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'N^Ti;RGE5£HICffT£ 



Die Eiiitheilung Aer In diefer Monograpine .l^jsfcfine- 

fcenen K^fec iil folgende. Erft zerfUU «tas i<^aaze in 

CtsA.1,. b. tdiianns Wittwjp: ^onogwpWa öircußo- ^e Httipt^bfchukte ; A ««* g^dienen FiihtkömmBt 

' niifH SiuGPie f a CfitÄavo di PaykiS. 1792! 10 ßo- upd mit gerann FühUiiimem. Erftecer wird in Umq* 

gen 8- *^°^ kufzgeriifselte f jede dief<^ UnterabdieUimg^n m 

'^ C. feit geTMmien^ ubd o»^tfi;äAn#^ii ^cfcrfftkflf« gwuSlt^ 

l^er Vf. diefer I in mdirerer Rinficbt v^rtr#flicbea, DjefeAbftbairte der leuiggeru&elt^ Käfer iind, joKÜer in 

^MJ Schxircy ein ejfriger uiienDÜdetcr Is[aturF(^rcbe^, tan^uJie und £a& viereckie, (Jwbqita^raH) gel^fttÖie C. 

^b (HiefeMoaognipbift'?ils eineFortfetzung fefner, jiuch ««V ni^^2rnQcft^fitfii FuhUiöra«:^, ei^ QemiCch v^n fehr 

ia diefen Blättern angezeigten beiden Ä^onogrj^pbiea yerfchiedeu gebildeten ^äfei:n, zerfallen jn tiH'/i^-un^ 

der Arten vojp Stc^k^us iind C<>t«6Mj Scbwedens, UnggerüfselU. 

beran^ upd wird, wie wir gehöft haben, noch mehre- Jjie erfte Fainilic begreift ,#lfo 4ie eigeotticheaRüf' 

re verwickelte Infectennctongen ;iu ^ 4^^lbe .Are , luad feij^äfer de^ Fabiriciii3 und anderer Schriftf^eUer. AI- 
den voxigea Monographien gleichförmig , Ireichreiben. lein diefe Gajtcuog » die* ein unai^febbare^ Qeer fo ver- 
Dies u^dl die Erwägung" der WichtigKeU und des {;to- iphk^e^i gebildeter u^d doch' fjo 9at^Iich an einander 
fecn Nutrens eiaer fqlcheu Untcmebmung, inachenes gereiheter Käfer upifefst^ wünfchten wir in ibeßere, 
^ noa ;^ttr PPicht» ^lei^ jßchrifc u^re Au&ie^amkcfic gleicKöoioiigere und natürlichere Familien a;ifgelöfet» 
;(f widuseil. ^^ aiif die ganze Bildung des InfecU, iiicht^ber auf 

m \a \t ist ti.**. jii^t^^ w^-.^.*^ JÖerVmale gebaut w^ren, welche voi einzelnen Thei- 

WßM dw ailgememen j^harv^ter diefer HpÄOgi^- | _ -r . . * -*•.'_ - ^. "^ "^ r r 



enommeh fit^d. ' Pemn fiufs^dejn, daf$ es oft 
-u.cu.^uv^«w, tu «^««B. ^.. X.. *T fr:,n,«rir-Jr:I &hwer, ia^unmögiich fSllt. ^^ Myrnfuen. c^b der Ka- 
uende Ga.ttuAg ijes ririammen. WdÄ L^9^ "gf'^J^- ^^r z^u der ÄitfheUung iuit lungern, od^ iu d^piüt kuJ. 
/:erGattungbegnff,|4anch.Q.ttungen.djadl^^^^^^ iSjn Rafsel gebört^trennen^^^ ti;^ jetu eingtfübrten 
«tfre^nt h^ttei ^m^g^ A*m d;e thie^oc^^ ÄieWoJieichq« oftdie v^wan4tWArf^ 
und noch rog^fetaanafo^ - Jang<^ Reihe di^wjfche.n ftehendcx i*weirhender 
Auch diefefiattwgjjibt einen ^'^Äl^?^^ \^^ xJlfe^- 0ebÄrdein Ciid diefe F^mjUen ^Xl zu grofs. 

AttßU^ faxt fUen ' " 

4:tM^ieben. Rec. ift 

Ae (^eberzeagung des Vf. geht, ^ie etpzi^ 



Zum Beweife der Behauptung wegen der nachläf- 
„ behandelten Sy^onymiei woU^ wir Einiges zu 
dem hinzuflSgen, was man fchoii in Fabriciu^ (ntomol 
Softem, upd in'eiiygen andeiii Schriftüellern berichtigt 
fijidet. Bey i. P. GermamsikS wird C. Germanus F. citirt : 

-11^:— JS-r_r nt^^ä. JA i» ir_i- j^ ■l^^v_•*?■ - j " yi. f_ « 



diefes VerfiAren3 fcb^iut die zu feyn, damit d?^ i3anze ^^ • . , ,. c • ,. - • «l « . - - -v 

defto-eher- den Titel eijwra^onogwphiiffibwXönne. -J^ «^eluwdHlen Syqony.«ie. woUsg. w.r Ewges zu 

ohne doch «i'Ät^ächdich zu.li,d<y,; wepoio^ie; ^em lunzüfjgen. was m^ fcl,<m .n FJ).n.c.u^ Entoinol. 

nur Eine ^44 5>g«l¥«>'lclt würde. AHein es fdi«- .fr^««' ^ "> ^«Vf«'» andei?! .Schnßßellern berichtigt 

idet ja dem Titel nicht , wei^ all^ " ' '^ 

darauf angeführt werden. ^'" 

iehr; dAfs des Vf. bey l^ünfi;. 

tungen unfer^ Rath befolg 

des Werths 

bek^njten 

•eue; ;dli raicoipo.egep wyae^ « ,«• W?n^ w^ye,. ^.^^^ VarietSt des C. ii»/coKt. erjciatt wird", ö'b 

Die Befdyeibiutsen find fehr genau, ifiUeia üeiohei- ex g:leicii Spe(;ie Von ihm yerfchieden ift. N. 7. e\ Ce- 

. neo oft durch zu iOtarke Vergröf^erwgsgläfer gedacht .raj^f gewifs nicht der Lipneilchi^ der feinen Käfer mit 

..zu^fet^a; auch wünfchten wir im Anfange jeder Be- uahewaSneten Schenkeln befchreibt. Kec. jk^^Qt einir 

. fchreibung den ganien l^abitu^' des Infccts ijfL V«^- gcofse Anzahl folcher fchw^irzen wirklich vnrfchi^de- 

gleichuog mit andern angegeben» *— Auf die ^ynony- ^^9 RfifiellUfer^ die einander fehrähnhdifi^d^ ^ j^ 

. mie ik Wenig FWis rerwMdt, und ie;iieo findet i^ln dorßäif niAt der UAneifche und Fabricifcjie, die \)dde 

. Spuren ^ner genwen Kritik . da doch eine gründliche jhrem CuccuUo unbekväffnrpimfu^ ^frVilu **«» Herbft- 

Aosfiaanderfetzung derfelben bey jetziger V^ttwie JÄm fctfer F"e$y *^;ÄL*^ Bü^ S>^ >^^ 

: der NatuwefchichS? fo noibWendV iftT ' : ^ V*er/da »«^>??. #?^^?^^^ 

, /f. X. -2, 1795.' Za;ry^ Bflwrf. A Aöe 



AkUB. hlTSKATVK - ^Lirm& 



ohnö ^xteitiu Uöteilucliaag nachgeticfcrieben ru baben 

^rt; ^tit titaf, ehs'^lM-^oB FifrrfefiMrnaC%ef(Ari^ 
beq wird, das «her durchaus nicht fatCtit.. . I^ch cift^ 
mal uad eben firftlftlrtft dlös-tliÄlt Ztt C. /flÄ^ N;^. 
gerechnet, bey w*them mielrC. grifi^pi^^^kUtJOf' 
geer. wcggfeftrichcn, werden mfilto — -* Wir koonten 
uoch m eh re re • B e yf p i e lc zu Unmil fitzuiig iinfervr/S»- 
bauptang fatnzufüg^B^ aber.dies fey^um.Baweüeg^rnag. 

« ; In ein^m Aohaage find einige Staphylinen und Ca< 
/abi , als ei;i «Naclit^ig zu dca ^rßeru .MonographJeen, 
befcbnebeQ worden.. 

' LouFzu»:. Vi!rzeicAt%ifs rdir^Ge^fslerifdmh MinerMUfi' 
■ ' •: f^^yiil^ixtg'^u.Ltips.i^ Ei-ftei: JTIicilv ,368 S, Zwey- 
ter Theit ' Vj^a. «36 J§. 8r : ^ 

Difes Weilläufrige Vei'teichnife übfer eine 2um Verkauf 
im^EMiänen beftitblbt:\3 MJairraHenfamtblupg Sft, wie 
es icheint,/ nicht fo^bekasfit wpftd^n, a)s.es doch^iPftr 
ixwrtAe MinersöicnfatmÄlfer zu ij^ilnfcicn feyÄ' dürfite; 
'd^ti htinter muls eidiefeä lieb feyn; zu' erfahren« -ddi$ 



ficht mit den Vefzekhniflen.der tierfen Werjift und 
Karten %i keipe Yergleicliung.- Inufeflii^ errfichres fo 
.«iei*[i«hVei»4Ä Zweuk<, iudeito. etf.de^ Lau von. der 
Befchaffeabeit der Stucke genau unterrichtet « auch 
d«i (iebiH-^9ort und dte ftei^ beftumnt« ErQerer 
'1^ z\var picht inqn^r ganz richtig aa^gehen, und lett- 
texei fcheiot ups bay ttsancbeq -Stücken fehr hoch zu 
f«y». ladeHeu v«rf|>«clu ür. &,.dara^err W»ao meh- 
rere Stücke, mit. einander gekommen. M^eaden , etW4is. 
Ton dem befifmmten PtoTe ftatmaff^nr imd auch flatt 
d^s Betrage des 3ten odeJr 4teu tbeils jiki Qelde, ande^ 
re Pofliücn annehmen wolle, wenn fie nicht In femem 
vai^icfaiKnb befbhf leben /by^a. Ba« er von einem Fof- 
fil mchwre, auch kleinere, Stöcke beiltze v als 14 dicm 
VerrDichniiTej)efümaat feyeu} fo konno ex jedem Li*- 
Kaber diefe^ um ungleich geringere Pfeife abUilian, In 
der That Undet tijan hiei' nftcht imf viele fehr fchöne, 
foddei^u auch manche fettene Fofitlied verzeichnet, wo- 
hin, wir befondcrs auch den im 2tfin Tb. S 309. N; pf • 
befchriebeliea kryftallifirren.'Pechftcin recjirten, Wcnii 
,es aüdefs withret Pechfiein ift, woi^pa wir ^wei Fdu« 
til^yfcxte der Befchteibuug find folgende: ^wacW- 



liiitehrere^Jah^e ndit Mindralidii. Sowohl durch IWufch 
vM durch' Kauf Vou ganzl^n 'Sammlungen hat er end- 
licli'etnen betrfichllicbeä Vorfadi v(^b fchönen Stöcken 
^'djfTofliijefa züräfdm^njg;dKi'ilcht, 
Int. Bf: ^er'A. ri Z. v. 1751 



eibad<kf liegen ; aus BtAnse^, 3. ZxM «rofs, 4 Rrhk.** 

Ala Belage unfiprs dljeln fällten Ortheils mag in- 

aus 



Tchfofs 



'er 






trollte. Dh lltJ/nuh Wezu keiü 

■fef tuferämön zu ft*ne.ir In-dor Vorrede Ä. IV. hfcifst ?^5'^[Pf.'i'^t®^.&!^i':??^?*^lT.'»<'4?'i«f^^ «1- 
d}efc Sdtnmibngenthtilt ubfig^sJautef fchöne und 



CS 

einer feVoßlen Saminluhg 'äilg^rfietfe'oe'Stückfe. ^ Ich ha^ 
be'felbige fo vt^l als möglich genau befcbrieben r d« 
diefes aber ein^ febr mdh/iime Arbeit ift , uud ich fie, 
neben vielen andern, nieiä Mutier bet)reffenjcleu<}en:haf- 
r(rn ganz allein auf lÄich nahmen mufste, fo können 
fjcb wohl "einige, doch lekht'z'u verzeihende, Fehler 
cin^efchlichtn hatMän;** Rfec. Äüfs dem Vf. airch <\b% 
Zeugnlß geben, ' dafs er für feiu&ii Süind und feine La- 
ge Wirklich mehr' ^eleiftet hat, als man gc\i:öhnHch 
von einem StüfeuhändTer zu erwarten befugt ifr; in- 
deflon ^nd die Befchreibtingen öftere freylich ziemlich 
wcjllauftig;; und maochma! fehlerhaft, ausgefallen, äber- 
bouptaher ungleich^ Welches wahrfcTiöinlich daher koiii- 
meö ifxag , daVs er die Bcfrchrtllburigen , . Hvciche er mft 
den Stücken erhielt, Wörllich in fein Verzeichnifs aüf- 



ne' flacfic Dnifc, wo. noch vtcle^lex^feicb^ kleine volf- 
köiTirticue Rryftalle 'Böödelweis'an einantfer angefügt 
auffitzen, wfelchi* aus eirtfticheiri voUftommen fecbsfci- 
tigen,^ lahgfpitzig Älaußendeit Pyramidih bePtchen, nnt 
■ zum .Thdlan dtü Kauten (??) nochmals* zugef]t)itzt^n 
* Endfpitzen vöm.St. Andreaiberg. i6 gf.** ' * 



V^RmiStHTE SCHRIFTEN. 

■ ■. f '. ' • • • . . 

MiiwCfltN, b. Lirtdauer : Abhandiungtii einer Piivat' 

^ g(lfeUJ'cTic*ft Von Naiurßrfcfuirn und Oekohümen in 
übcrdsttijliihiui h^atisgeg^kn vün Fraytz ifon Pau* 
^ ' tä Sihraitk'. erficr Band. Ali* 6 Kupfern. ^[792. 339 
'S. 8. (lÄthlr. 4gr.) ' 

Diefe Sammlung von fehr nötzlrchen und zuin Theil 
nahm. Er fagt auch (Vörr. S. V.) i „Da ich' viele ganze auch ftix- Natufforfcher aufser jenen Gegenden inte- 
Mineralienrammiungi^n an mich gekÄuft habe; deren rcüantcn Abhandlungen iil als die JFortfctzung^ der ober- 
ehemalige Befiticr grofoe Miöeralogefi waren, welche dentfchcn Beytröc^ zur Naturlehre und Oekonomie an- 
;dieStü<?ke derfelben genau befchrieben haben, fo habe zufehcn, deren Herausgabe der H*. von Moll beforgte. 
Vh fclWge auch weiter gat nu;bt uuterfucht ; fondern 'Youden wIchiigften'Abhaudlungen, welche fie enthal- 
die Befchreib'ungeri diefi^r Mätoner gcwilhlt, indem ich 'ten, wollen wir hier eine Jturzö Anzeige machen.- i) 
in deren Richtigkeit nicht zweifeln köönte." ~ Djefes IScÄraM ^Befchretbiing einer neuen Art Siedofens vpn 
Yexttitltki&Si kommt dah^r i^*.vc^<^i^Ait^attli^^ bewäiurtea Nutzen, jn weldien j6de Gattung der ge- 



\ 
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Braunkohlen zu veHthied«ien SiecTcreycn ang^waödt h^bö; dieAusdünftüagder Leicb^ ktoac utini6gli^n'^ 
wertieti kann. In dn^ nähere Befditcibnng kUnii Geh die Luftauf »tkflftli^cil mMkrtot.- .» \feön roan dte : 

hier Ref. nie* t felnläffcn, die Einrichtung fcheiiit ihttt 5cbädliÄk€xt4etKh-<*hÖfc inrdeiiStöd<w>Iofä ia die-; 

aber fcür eöprehlod^s\rerih. fi) Eine Vhihkrrtichelt fer RiHrkfidiC b«r»ch|»t/ fo dötrftw *w »*i?dig:w Vf. 

tiiif den Alpen, d;^ Geräufch gendnut, IdtctHr, D. (cmea viefctRiivbrigeliPn*dker3»deflfe«Belefei)h^ 

Thwfhgtfl voii natcrdräckter Ausdönftuit^ Uet, mid- velUBtb'eflfr^yes Raifotieeittcntfdrf iniwcff«i>t-ift>'WObl 

pilrt dagegcm die dietilichfteif Mittöl an. - 3) Fran!t geafclgtbüead ieytu Kw gibt ts^ d«>ch-w^] fioirfi finr" 

ZnUmger von Jhufm Aiinrt^Aüiigen übet dfe-Verbeffe. delte Gründe ; die Amt Ji^ iUiie9lJGb«Qde4t Äc ÄnftaV 

ttog der pattirulären Landcharttd, 4) Hf. Schrank- bö- ten, wodurch die Todten von den Lebendigen mehr 

fchnÄbt eihen Wäfgei* rius Surirtarfi , den of Laniasffir^ totfernt find , nothJg machf tL ^ 11)' Hr* Hetfßns^hdttr 

rmmenßs nt^r, Utteotii tranjverfis unifüli^tis ad t&ßrum Handgriffe bfey Errichtung^ ein^ Biitöbbleitefa yon ytt- 

pimiis Yfverfis dötrakteraht 1 er komi«e mn dcf cbäf ik- b^ffcrter Art, ÜJr Vf.. fnchl durch vörfichtige» Lolbcn, 

tcriftifthen Beierchnonj vonc Lmnts L doliatta iibtr- wotü er die HandgraTe fahr dctariIHrt angibt, alle inög.- 

cm,rtach dci* Vei^gJeichong ni;t BfiiTons und Echrarrfs iicbe Zwitcbcnräuina in dir Leitung M^ vermeide^,. 

Abbildungen fey etfaber nicht derfclbe Vogel, auch mit 12) Djpib^n QedaoJicn die Löftfchififeicy: betreffend 

Kerners Corvüs furinameiißs tey^ er verwandt tfbci* doA könnten jpt2:t wohl wieder Äufinatkramkeit ye/dienen, 

von demfclben verfcbleden. 5) Aus 'der bisher bü- da inAn in trankrcid» diefeKuaft, -die bisher beyn^ihe 

kanriten An des flttfsbarfch PeTc4 fluviaHlis bertiflomt ifüt dem »eilttuzeuin glelthemJto»gevftMdr, 'W^/W^ 

Hr, Sdirrtnk dtöy vWfchi^dehe Arteii , a) Perc. vutgA- »« ^tKäs nütrfxhem 4gch JM^ atwa^ wiqbfigetn ««g«- 

rts der b>ierfche flörftl5n|r, den Schäffer in "fciüen Pifc. -\vai«lt: hat. Der Vf,. gibt eigene Schaujsjeu au * .worin . 

BaraV. fehf gut abgebildet hit; d^n abef def "Vf. lan^ der Ballon gefüiU aufbcwabtt wecrfen Kq^^m oni ficU 
«ir Hn* Bloch für einen öniüsßeAVachfcucn Flur^rf&/bcy.gani«ger Wilh»«ni^ cWTeÜjen zur Rfife Wvbadic- 
'hielt,- nnd defffn ünterfchied er ^<^züg!fch|ö die zWd- ' -r^en i iu gewiffaji EnÄ'eijtlWMa, ma&^.äianp foWw 

gfgten Stfathfen def MnteftfRücken^ffe letzt; ^r ift Häufar narlc WirthsÄufcr, od<r Häfe ll^e^, ^o def 

vi« ItJelnet lös der Flufsbai»fch, and Wiegt fdteirülwr 'Söhift» VKakihren uÄrt fciA^l#fWtbjfi t^f^ahven 

ein harlbes Pi?und, b) Pefcä ß^atiUs ifOi, daün c) Rr- könne.- In den Jhöbt«jn ^Rcgipujqi ct^iSJ^lle^ f^^^ 




zenördnuj 
'Blut^rürlÖ 
» ße feyetf ui 

nandriten , 

' ne von cleh \veibUchcja'Q^efchlec&ttth;eyen\ge|?em "aas KieWn ,t<tMihwiefd i ♦ Klopfer vitriol. uod Kepf«^? -g^T , 

terftiirzung;- ;in Rückficht^des^Blilfthcollaiibcs weithin Wooßen wi*ch * Äcyiafsirph 4li|5i4L»dci4Ä<;rau«8. no^^ 

fie fehr von aDdcrn ßlütlien, ab* 7) Dejfrtben boioui-' 'nige fö!4lWkrdiitih«£tli4}ie.jBe<}faikcn in 

fcbe Beo£rachtdi7gen leiden hierum .ro^^weritg^f öiu6n ' a äfdef gut*an2i»l«%a|}d^n ^aiien., nochiJSfsfaamuug unci. 

Auszug, cia fie nur g^k kurze J^^inerkvngen über eihr Abwechlajung deff-.iloJzartep.aWAnpfipUn. io. dafs auf 

zelne Pflanzen enthalten , zuin Tbcil^ir Rücklicht ihrer dcmfelben Bode^ Towjcuig tilni^er einc^y Udlza.rt wach- 

Charakteriidk zum-Thell ihres inncrn Baues, g) ' t^on [e\ als man in die.FeWcr ejoerley Frikhte ia^. . Gegen 

Sterfgtl^ Befdirexfcöng^ des Gebü^^ bey Laudenbach, d^e Krs^ehüugdea.&tong^nholzcvf'als denahgelmuencn 

das einen Theil des Q(^tnwaWeii^<terGcgcadToaHLn- Stäminen-) ilt'der Vf* dach wohl bl0fv,^s ^^iuer^rois- 
delbe^ ausmacht. Dailonere des Gebürgt befteht vor- . tentheilsiitigicn. Theorie;? dqr.n^ue Sprofsling ilSvbt ja 

zügUdi ausJ^raiUt*.4er^(xUi39in}^^ode^.fch^ nicht mit dem akcu. Stamme ab! Erfahrung hat die/e . 

fpath odA ich Warze Schörk)^d^ln enthält, häutig hat Art Ilolscultdr docl> in niänchenGegeiSRt^felir bewahrt« 

er Adern von rödiljcheni,' grüu}ichen iider weirscn und mit der Belaamung möchte ea. doch wohl noch 

Quarz, 'und fehr oft hat ar ^ ..iwronders 1dlir . rodilkhe, jnaochc von - Vf. üherlebeue Schwierigkeiten babei)., 




;ci[ilhti<:bt ihn in Gäpgen 3 3-4 — „u •/- . -r 

t\g voq 3ä<fÄ' gegen Norden, wie dann aüL-h. die A&i .wählf; alle^ . allgemeine ^bcf^f^^V-pn wift das gegen, 
theilungen iles Granits das nämliche Streichen halten.^ wartige dürfte wohl rfieVViUenlphaft nicht vuj|f^^,^iljy, 
9) Hr. Schrank befchreibt einige Probcftelne «us dl^* -bringen. Anmerken «"^''LJ^tf • k r ^ * Aie'Ab- 
fem Gebärge. 10) Hr. D. Brumweifer facht .zu bewei- handlungen meitt vor I7fi6 geicnrieDcn Und. 
fen, dafs die Kirchhöfe üi den Städten nicht fo fchäd- * 
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Vsirmto , ^. ' Stella : Cci^mkiio iftk Tratklbziäm 
ßofifidu, äiUajSwetä B^me di Londßra» oper« cotn- 
pildta dal Sr. GiMm — ! n r«c|ika in Ir$liaiio i% 
una Societa dl dotte Ferfone coq ^uove iliuftr^zio- 
ni • e Cftv^le ia fame. 1793- Parte t. 3<oria Natu* 
rale. Vol. I. 353 S. ia med« ^ 6 l(pf. Vol. IL 33| 
S. 7 Kpf. Vol. in. 3a6& 9Kpr/ (3 Rtblr. 14 gr.) 
Di^ Philofophical TranfactiQi|3 beipulen SA fiuf ni.eh|r 
als 80 Bände )n 4. Da fie thcils fchwer zm* ^rhalieOt 
Iheils koftbaraQZufcbaffeiifiiid; da feriier viele Abhjindr 
lliageti nicht die Au^cck.raiiikeit ides LeO^s verdi^oea» 
und da 9 möditeJlec. htazufetzeii» nicht alles darin Ab- 
gehandelte jeden intereflirt» tp ift hier ein6 Auswahl 
der widL^ig^ren Abtuiodluiigea getroffen , die , fyiLe- 
^tffcb geotfduet, ig Bände begreifen follei^ Die An- 
ordnung diefer Abhandlungen ift folgende, i) Natur- 
f^defaichte — .3)'Bi)lanikt A^lcerbau und Oi^l^onoiiüe»'^ 
I) J^teorologie ^ 4) ^Kperimentalphylik - $) Mi- 
ixeeaU>^e 'lina Chemie ^ 6) Anatomie des Menfcheni 
Aiatomie und Phyfik der Thiere — 7) Arzi^eyfcuii^ 
^und Chirurgie -r 3) Materja Medic^ iipd Pharmap^ — - 
} Erfindungeo und M^Cchinen , in Hinßcht ^uf Kda- 
:e— 10) Yermifchte AJbhandlang^A; Reifen » Bemerr 
kangein aUer A'^t etp. •--' li) Sdiö^e JCäoile .und AV' 
terth ftm er. • ^ * 

Wlf h^eii hier dje drey erftpn Qäfxde rv 9oa« die 

der Ifpturgefcbidbte giewidosef find, ^ehoo aMs sje^ar 

'Skitze ßefe man, wie wei^ig fyftrmaiJC<^ die gaqz^ 

Elhtheilung ift, und eb^n fokhe B^wan^foir« Ji^t eß 

auch mil^ den nU^er diefer erften , faifcbiiph aUganej.n : 

I^aWgffchkhte überfcbciebenen Rubrik« zufammengii;* 

"ftellten Gegeoftil^dett. Aas obiger. EintbeiJ.uog füllte 

man gruben, /feifs TJtimrgtf dickte hiftr ^usfchUefslich 

den Titfl Kamrge^ichf e iihre; ^Ueip g^ich (Jen gaa- 

*ten' er/f9 Sand Mit <*ißGefchiciite. einiger Yulc^n^ 

die Bafchreibuog ihrer Ausbrüche, pnd ^iiliger Erdbe« 

bfen. fm tweyi^ Bomf^ geht die Befch;reibtofg einiger 

iticfitwQ^d'rgeQ S«^, HpW«, WßSct?Me v0ran,:(Ue- 

fcr folget? die VerftelOernngeu , und iP^un ^ft beginnt 

^die Thi€«pgefidhidiie, ou^ch den fecba Clalftu Ljuuei- 

fcWr Ordnting, Den Anfi;it^ itiacht Dudley> Befchfei- 

buag des Ämerikaniti;hen .Etenthierf ^^ O^nat dcf Frij?- 

zofc^, Ifööjadeer der^ngländer, das hier Daino ifAmi- 

vka ^nani?it M'ird. Ip dcp fiibelinifchep Anmetkuja- 



« 



gen werden faftalleiifdie LiBneifcii^ Kamen tnlf ih- 
rer Definition hinzugefügt. Auch bey diefein Thie- 
re wird blofs bemerkt« dafs es Ctmu Akes der 
Schriftfteller fejr. Wir hätten mehr in diefer An- 
merkung erwsrtet , d^ dies Thier vap d^n inei- 
ften Schriftftellero für einerley mit dem fcuropäirch- 
aQa^fchen Elenthiere gehal^n. wird , Und da es R^ 
aus mehreren Gründen wahrfcheinlich ift, dais es 
wirklicli eii^e ganz eigene Art ausmache 1Bs^fe)r uns 
erlaubt, hier einen allgemeinen, von upa bis jetzt ob- 
pe Ausnfibme wahr belundenen Grundfatz allen Na- 
turforrchern ans Herz zu legen: dafs dje Thiere^ wel- 
che durch eine fo wette Landftrecke^ vorzuglich durch 
fo grofse Meerr von einander getrennt find« dafs da- 
dufch der llimmelsftrich rerfchieden wird ; daff diefe 
Thiere rerfchiedeue Arten find • foliten fie auch dem 
. erliep Apfcheiue nach noch fo wenig Unt^rfcbjeidendea 
.fn lieb tragen. Ohne Ausnahme findet djefes bey dea 
.Tfaieren der beiden Weittheile ftatt« und Rec.« der oft 
G^genbeit gehöht h^t, fehr ähnliche , v.on andern für 
Aharten erklarte Thierarcen zv vergleicfaen , hat fleta 
.tu^allende Uuterfdiiede zwiftQhen beiden gef^den« dm 
die Verfcbiedeuheit der Art unlaughar ai^seinanderfeU- 
ten. Wenn unfere N^turforfcher diefe, fiift ga^ njcht 
/anerkannte , und doch fo unurnftöfsliche Wabrh!ej|t j^ 
^frerzigten; fo wüi?dieu üp eine^^Meiage vpnFebteip und 
Verwii^ungm eingehen , die jetzt unmöglipli ^u^^^* 
ben kOt^nen.' Uugeachtet i^^n nun i>ft auf upvollitiUi- 
.^ige .Gerichte und j^uzulai^Iiche B^fdm^bnngen ftofitt^ 
10 • dafs man keine dem I^aturföi (eher i^pipgthtteiafe 
.Kennzqpheu der Art davon nelupen %j^nn « fo r^th^ 
llfir dennoch ipmi^r« lieber auf diefe BefchreibupgiMi 
eigene Artc^ zu errichten , als fie für blofi^e 4barttti 
'zu crlLlir^^. Jenes £^ft px weij^n Visiitftuxiiuiin». 
diefes eritic^t iie9& 

|g> zweyten Bande fijod außer de^.S«OP;tfaiqren dia 
yöfipU A^rpbibieiy pnd Fifche eptl^alten. Der Dritte 
fafst die tvfecten .npd Gpwilcni^, und el/äen 4.nha^ 

. von fchitzbarei^ Bemeirk4mgcti und £Hilnterupgen ^n 
den rorigen Bänden von dem Grafen //: da i^ upd 
Jjibt Oli»L^ Zu 4lefepi 7^eile |:ehörep neun ^upfc^J^- 

,feln. Die Ueberfet^suog diefe/ drey Bände ift von de;n 
A^te Marcmtoni^s Jlndniif. Das Ganze ftikfiefU eiii 
Regiftpr iibar pUe dfey Bändle. '"/ 
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STAATtwtssmtvicnS^l^sTv. X«fpa^, fci B«nkert y* Ba^i^^i • an iirt)idlen, ond nsch Befip^cn ^icreibs .ito r^rl^ieten oder xu 

f/l der Fiwfma^rßirärden, fQUiifth bttrpekiet, reehtt^ti^, mtd ^ arkiiben. Aber syc)i die Beancwortm^f dieTer Vr9i^t\i[k iiöchft 

ctar/ Um eine OMfMi dulden? ji^i^i, 2J5S. J. (igr.) In ^er eberfiäckUrhj und, da ihr .die aUjfttncjaehGcui^dfitxe fehlen, wül- 

AUisndlun^ felbft ift yon dhjcr fraise i^ar niebt die Rede'k Ton- kührli^ und fcfiwänkeod. Auf den Fr. M, Onibt i^i^eföndore 

dern nur ron der: ot> der OhrifT^^eic d48 Recht zuftfhe^üb/r. fifet ficJi 4^ Vf» ger nicht eui. 

die ScädSUJikeiiedfrUafchiidiicia^oUe^Gtfe^^ . ' 
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fiearfchla^d 9fcht fehr beluopt ^^ 

SüMiA, i>.Pauim CarU: Ric#rcte *ito*y> oÄ^ «<?fl« 1^»« die N^mp^i d^r W>ifler> deceo Zerfteguüge» derVf. 

mineraH epßticbe cd aUa/tnal^ chiMica ^ dioerfe ofiqt^ befcKreibt • aafahren , . uad EU^ttdi die ^auptrefuUate 

mUneraU ddiQ Stato di Siena Ji DomenicQBdttim der init deofelbea untemomfocq^a Terfucbe und einigr 

PuWco Pmfdlbre di Medicina Prt^tkß. aeir Üni- Ürt^ieUe (li^er die medidnifcben Tog^endea diefer Waf- 

yer&ii di Sieoa etc. 1793. 336 S. g. >fer hjMufugcn. . Der erftjs MiaecaUltim^ep f mit defleft 

^^ ^«^A Ol o eil« «t;< yy^ ^J . P ^^^ j^^. g^ JJattrfycbußtß^ «ogeÄelk hat, fäliK den 

||ie »ipcrilifchen Waffer, mit dewn ftaWea ▼lel- ^ame«; BagM di M^nidceta^ cfr qiuILt^wi Fafae eiaeis 
JL^, i^icht mehr, ^Is maodler andre esöfs^re oderjilei- cied»U<m hph^a Kallibergea, ciic^t veit Tön Siena, heCr 
oere Staat V09 fiurjopii v;errehea i^ und bisher ibwoU vor, und gebort .unter dlejeiligen jDQiiier9lifche.Q. W^^ 
irivheindifcben als au^ländifchen L^rztea uad Nfinirfoc- fer, die (cbpo feit eimgea ^Jahi^uJuleFtev »mr^rzaeyll- 
fcherp nur fehr tuarollkommen bekannt gewefen , df diem .Gebnauphe li^utzt worden find. -BaUaffown hat 
fich^ zoi^al (eit der Ei^cheinung der Schri^ fdioa Y.dlcfudie gemacht^ es in feine BefiaadtheUeza 

Bergmann, wori^ f oczüg^ch gi^te Anweifungea zur re- xerlegen; ^leio dief» ITeirAiche .^iireii 211 uiiv<ri}Ate- 
geknärsigen Z^ecgUederui^g der laebr oder weniger, gc- dig* Der VI. bat durc]^ eine, innie Ibtterfnchuag rge- 
inifchte^. WiiBer gegeben find^ nur feiten geübte lUod Amden^ dafs e^imPfoode0r.8;,6g.Lti{träiäre^ <3r. 7,70! 
mit den/in dieCei^ WerfLeo. berctujebeoen: B^tdeck^a- Ealkecde. Qlr. 1,33 luftrdlle l^erfalzerde ^ %. 1, ap 
4Sfik rertxautia ^chetdefcv^ftbr damit jiefc&ifti^habea, falzrattre Magfiefii^ Gr. ^, 2^ Kochfidz, (^. ö» $i W^ii- 
iMe W^Oei? an de«, QiieHep felbft ku zerlegea, vM derfals^, Gr. 5» 3xi BS^erfaiz, <}r. p« M J^^tra^d^xfioff; 
die KefiiUate Ihnnr 4ibmt9n 4er gelehrten Weit mitui- .nod Gr.M(K2o ^iefde^de, init tegetäbüifcfaen {Jaretnig- 
theileq^. ' tadeSw'i&t ^.e die Crfthrung lehrt« ti\iht keiten yermireht; eatbMlt Au^^r 4iefea Beftai«dthei^ 
,\iiu;zvii ge^auern Keiiiitaifs ; foncier« fUch z^i^Betthn- ien hc^t Hr. fi^^udi heßatUäie Luft o^EtiQ entdecke dt- 
Ipuae der wahrea Ueükc^te eines foldien Watfers eiae ren Vefh&it<^i(s zM.däm Wslfler er jiber ^dbt ^enw jbb*- 
imt lorgQiU isn der Quf^e ängeftelke JUa.t^fiicftivig el- .suf^eb^^ im jSuin4e ift,.'weil er fie nicfo 'i(«ii»er .te 
4)ea foleben WaffiBsrs Vefeadich Aothweodig, nicht -n^r gleich gco£ier Mrage ^ri« a^eU^offv» h^t. ^ D^au 
W genaue^ Ke^u^tattst fpudern ^vch jc>ir-BiefiimmvLOg dei^ Quelle gefchQpfte Wafier die£äa Beides i^eht.j0i«j|[c;iaa 
derwahrett IJkilkriiftc^ oder ctes i|iögiicfe^ *exw^ weüs auSf ^rieditAur«d«nh,erft, weaa esJtt 

. ^e^ fiß' in jfutnd^n tiiüeti äac^ Cch- ziehea kann. D<r eiaer. y ecftopf t^? f lafdie gefdiuttiejt wordieo ifi , vz^em^ 
,Ui. veräieot daher |im fö mehr Dank ^j^BSff.iißb ^ idie lidb ftftrk ^aph liefiatifcher Luft^ Oud fchmeekt^ wan 
ifuhe ühernommen hat, .einige i^r .besfil^erii Mijj^e* man es «taige Zeit im Mupdaib^h^t, aoT^ogs febwfich 
iralwaiTer (eines Vaterlandes, die bisher faft blpb de«^ föufirUdb a«d Icharf, (^äterhip aber iiifsUch uod^rviras 
Jslameanach bekannt waxen, und die niaa ,|U]r<iillziu zufammeo^ciehend; es ift zu jeder iphßfzeit uiui;bQ7^ 
gft zu unbedingt und ohne hinlänglichiiua GtodkL wider jeder Temperatur dicr*Atm.orphieke etwas wi^raer^ X9S* 
rerfchicdjeoe Krankheiten empfohlen hat , focgflUigzu F^hrOaU^ieatmofpldfcrircheLufi^ jü 
unt^fttchen» die Re&ltate feiner ArbMte;;!!^ fg Wie auch fehung feiner Schwere gegen d||s d^ftiHir(e Vfß^ wie 
feilte auf chemifche fowoM , als auf kltnifche. Verjuxe .t,oqooo: 1,00191 n. f. w. es .erleid^t> wenn es eisjee 
geibitzteu Urtheiie über die Heilkräae diefer Wafler Zeit fin der ff eyen Luft iteht , von felbft eine ZerS- 
bekannt zu machen. Wir muSejoi bekannen, xla&iir. tzung, und lälst eine erdige Materie faUen, die ma^ 
Bi^ unfere ]^n|r<^tuogeti an \den mai&en Ortoi; to Mif\fnit Sorgfalt fa.mmeü und zu arzneylii^em Q^bi|ioche 
begnadigt hat> d^fs wir wohi wönfcbtan, er n^fifebte yerwpad^L DjarVf.^hat diefeu Bf^deafatz ebenfig^U ,1^1- 
noch mehrar^e Mjoe;raJgtt^lleu ieiues V^iterliaides^ .von terlncl^, ,U9d Qeh (ibetzeugt, dUs er itiicfats weiter als 
welchen man bisher« 1)erondersauGter Jtaliei^ i>mr felir einOeipifchausKi^felerde (dr>«TtnftOiurer gitterfalzerde 
wenig Kenmniile zii erlangen ^ im. Stmidö gewefen ift, X^) und ]^ak^[Ae,(it)tSL . Sie Ki^e diefiBs iQ^j^gers, 
.mit ähnlicher Sorg^lt unt^ucfaea, und ieio« £tud^ <ias' fi^wolil zum ^den als auch inn^icb augewendet 
ckungau in der Folgemittheileu. Dje WaÖer, von wird, befchrefbi der- Vf. iöit Tiälec^Ocaauißkcit, und 
wdchen ia diefeih Werke die Rede ift, find übrigens nennt zugU*ch mehrere Krankheijenv ^. ^^ ßiiedet- 

JahrszÄan. fdioierzen,_f-aimaugen, '^^!*l!fÄr5^*?^^^^ ^3-t^ 






mehr ab einmal, und zu verfcfaiedenen Jahrszeican, fchmerzen, Lähmougen, '2^'^'*'*"il^T;f:^*?^le . timge 

vom VC geprüft worden, nnd man kann alfo hierau9 Augenkrank^ri^^»» T'^^^^^Ffirt M^ Tnp- 

abnehmenv dafs feine Angaben von der Natur und den ner u- C 1^- • "» >f elchea ^^^StJ^^!^^^^ ^w- 

]CräftoifdnrfeHMn:allen GUiuben wrdiene«, . WitwÜ- ^actoi;*«^»*-^^*»*«»^ *^*^ ^^*^ Aäe vet- 

; 1 A. L. Z. 1795« 2w$ytcr Band. ß .^' 



^i ALLG. LITERATUR '2EITüNa is 

dunnemlen und auAafendeii Heüitijtrel/ doch gUußt er, Afzheyen, und glaubt mit Recbtj daA mehrere chronic 
dafs es mi^-hi' vieln- Fülen ziir ;6tfAui^r ^dMiwüch« • fchevArMkbekett , ^ die ifaie -£afe(leliiu^«voir eimr ftfeh 
ttrTlurih^r^ %ir |lef&id«Ati£^d0rVebjBrlitog/decWuü^. lerhAft^n Befjslmßeiibeit cfer ^di V^cdmuing äienciideD 
den n. f. tr. gebraucht werden kdnne. Mit diefeni WaiTer Säfte und Werkzeuge und andei^cr Theile des Unter- 
hat d9isyf2^tttf^ttiTSikifA äijania Jtgtiefe ru Chtancfatfö letbes, oder von Verftöpfuilfgeb 1t? cT^IVIilch -und Blut- 
in Valdechiana fowobl in Röckficbt auf einige in Jiq gef^fsen u. f. w. biiben, durch den aubaltendcu Ge- 
Sinne fallende Eigenfchaften, als a&ch'in AnfehungTei- brbuch dfcfes WafTers glücluich gehoben werden kön- 
> ner Wu]tiiDgüakHeiltiMttel,2rieinlkb vidAehnlidikeit*; neu. Wider den Band%vunn iÜ. ea ebeofaUa teil Nutzen 
indeflen weicht es doch in manchem Betrachte von je- eutplAlen worden, wentgltens hat ein anderer Arzt; 
nem äb% ilnd ift auch; wie diefiimit urit*rnOttiineneii Hr. Mamir'. dem Vf. verfichert « dab dlofes WaOer ei- 
Verfucbe gelehrt haben, nicht gaciz auf die -Art, Wi6 nigemal die von diefem W\irme hervorgebrachten Ztt- 
. jenes, geniifcht; denn es enthalt weder Koehfalz, nodi fälle fehr gelikdert' habel ^ Paft eben diefdt^uBe- 
•Wunderfala^» dagegen i^her eine, ziemliche 'Menge Gyps ftandtheile» weiche die Mlfchung diefes SJuertings aus- 
(9^.6ii Gi-.Hin Pfbnde), Bttterfalz (8,75 Gr.) und Kalk- niaehenrhat Hr. 3., doch in einem aaderaVerttiikmffe, 
erde (6,30 Gn) Die übrigen fießen Bieitaiidtheile die- -io^inemiWafrer angetroffen ^ das nahe bejr dem L^nd- 
fes WafTers find Kiefelerde' (Gr. o, 3O und vegetaWÜ* gute Serxa^lio,. 3 iraliehifche /MeHcn von Sietta, ent- 
fcbe-Ün^einJgkeiten (Gr. o;3l in der angefebeaen Men- fpringt, und das deshalb unter dem Namen: Acqua det 
ge)y mit weldhen noch eipe nicht zu bere;::hnende Poi> SerragUq bekannt ift. Der Yf. hat es eben fa iorgfal- 
üon . hepatifcbe ' Luft nnd Gn 5»gi Liiftfaüre verbunh tig^ wie die vorher erwähnten MineralwaAer» uhter- 
clen ßnd. Es verhält ficfr zum deftüHrten Wafler Wl^ focht, aber es fo anm an wirkfaiixen Salzen und an Luft- 
-1,0039 %u iroooo; "bejr feinem Urfprunge ift es voll- -faure gefunden, dafs erfelblt geitebc* dafs es, iuner- 
:koimnen hblle und klar, wird aber bald, -Wenö es in -lieh gebraucht, nicht viel anders wirken könnft,ialsge- 
etne^n Gefäfse i-ubig geftandea hat, trfibl^, und fetzt et*- •wdhnÜdi^ reines TrrnkwafTer. Es enthält neialich im 
-ne erdige Materie- ab^ die (ich durch ihr Verbalten ge- -Pfände nur Gr. i;i6 Luftiäure, Gr. 1,44^ Kaikerde, 
•gen Säuren als ' eine Inftvolle Kalkerde ^a cfrkennen Gr. o»53) IdfcTaure Bitterfalzerde, Gr. 0,04 Thon/ Gr« 
gibt. AU äeiimittel ichefnt es befoad^s bey Verfto- 0.1 3 fvlz&üre Magn^ia , Gr. o» li Kochfalz , ^Gr. 0,09 
fplangen der Leb^r und Mitz und des D^feniyftemi, rBUterfalzj Gr. o,ojtTchleiitiiges Wefen, and Gr. 0^2 
-bey den (bgenant^t^n wei&en Gefchwfilften iotdeu Ge- nnauflöslichen Rückftand; es- üt fefaeriahne'sMeu Qe- 
.li^nken, bey det Kräize uüd andern Ibutki^ankheitetl, rueh nnd Aftohne Gefchmack; und umeffcherdecfich 
'§i?y Wunden, tey der Steifigkeit der iGe?(5nfce.ti. f. w. auch iii -Hüaktitht feiner Schwere nitht fehr^rote. dettil- 
•Tiäen Nutzen leUten 2u' köniien» ^ ^ De^^fV verficheit, ' Hftta Wafler. Indexen kann man rhm doch nicht alie 
. Afs der bey ctf^em.B^de arfgefltefftfeAiit durch dim -'IfciÄVüfte «bfprÄlhcn; denn mehrere Erfahrungen, die 
' .iiifserlicben' Gebräüdi diefes Wafli^s i^' Fällen diefer ' damit angeikelk worden find, haben bewiefen, dafs <es 
•Art wirklich viel glftekliche Teilungen verrkta^ «befoÄdeas gelbfächtigen Perfonen, doren üebetleine 

:'^' inder.Qe^c^ m welcher diefes* Bäd'ift,^ tntfpring>t * Eatiiebun^ -nicht Von einer^fehleiliaften ßouan der £s- 
VfMic& nocSt ein Ttndetes Mineral wafler, weiches 'etgea^ '. iten Theiie, ioadcrn von einer andern zufälligen' Urfa- 
;fidi> ein cfiJfenhoitiger Sätierling ift, nnd^hcdeiti, 9<m rheliat, fo wie auch den JKrankpci, die Steine und Griefs 
den vielen LnftMdfen, die aft der^Qoelle ans demfei- *in.deD Nieren iaderin dbr äaniblaffe/bäbe«, Mkw wohl 
»ben emporfteigan, nc^un fregliDra hieV jetzt aber iuijiib • bekomme» . und ohne alle andere ßeyhülfe vermögend 
ifimta geaeont wiitf. Es ift fchon alledem von einigen • fey» folche» Patienten - ibce G.;fundheit wieder zu. ver- 
.Aerzteu geprüft wordteD, der Vf. bat aber bey feineü .fchaÄml. w Diefe 4 »lineralwalTelr find.^, von wel- 
'.y^rfiicheii cfie Angaben diefer Männer', in Rückficltt «cheü-.der iV£ in feinem. Werke ausführlidi Nachricht 
^aufdlaMifcbungdJefesWaf&ia, nicht ganz richtig befuit- -gibt.. Indeflän-Jiat er lieh bey feinen Nai^bfarfehangen 
-denv er hat dafiefr «ne ftirgräliigere 2:ecglied^tujl^ damit i nicht Wofs. auf diefe Heilquellen cingefchräukt , er hat 
•unternommen/ und hier die Refukate feiner Arbeit mi<- vieLacbr feine Aotltoerfcfamkeit auf mehrere Min^rai- 

• getheilt* Er hat fich Überzeugt, daft es des Namens ei- ' waffer ausgebreitet, und mit denielhen phyfifche und 
nes Säuerlings vollkommen würdig ift, und dafs es im chemifche Unterfuchungen angeftellt» mit deren Reful- 

'Pfunde, ai^fser 9 Granen freyer Lnftfäure' und einer un- taten er die LefeiL noch kürzlich bekannt macht. Wir 

ihedeütend geringen Menge hepadfchar Luft, Gn o, 10 ' merken daraus an, dafo dieie Waffer, die ermtt den 

-frfzfoure BTitterfalzerdc, Gr. 0,05 Kocbfälz, Gr, 7,50 'llsmcn:^Jcqmdelhag90 äiRjapokmo,,J§idiArmajo^^ 

iBirterfalz» Gr: 8,o7Gyps» Gr. 7, 55 Kalkerde, Gr. 1,2$^ ^J.diS.AUma, A. OcUaMofetadd CafkUeto, A. dil 

'iuftfaure Bitterialzerde , • Gr. 0, 35* Thon, Gn oi la* bagnü deUe iiaUerap, und A. dd lagöni di^ TrawMs be- 

rodibräunen Eifenkalk, Gr. aSS* Kiefelerde, Gr.OiOl? .zeichnet, ihefls unter die mit hepatiicher Luft gefchwaa- 

Extractivftoff, undGr. 0,17^ verbreanliche ünrfeinig- -gerten Waflef,vtheils unter dieSäüerlingfe «ebörei^ nnd. 

keiten ondiält. ' Auch die äeilkräfte diefes Waffers b«- 'aufs^ den luftigen Stoffe» , auch einigt MitteUalze 

.ftimmt der Vf. richtiger, als einige ältere Aerzte, die und andere BeftaudthteHe beygömifcht ha^ra, fo dafs 

*VerfBchc damit «ngaftÄlit höben. Er rechuet es unter ^naart ebenfalls in manchen Knaakheitea vortbeilhafte 

die auflöfenden und die Säfte verdüunenden, den Kreis- Wirkungen vom iiiuerlicheM oder äuöeriich^n Gebrau- 

jauf einifiermafsen befchleunigendfen/ die Ab^ undAu^- iche aericHjttnjetWarteu kann. Ifadir erinnern wir,dafe 

fenderunffen^Wdrdernden:; g^liad fta^ Ifr.:&fchr. viele Verfucbe angefteik iiat , n» das Da- 

• :- . . \ ; \ »V ...;.• \ .'-... •» -: feyü 
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ieyu -osd die M«age däi* hepatHcheft Lafc ötid anderbr fluf der dritfenfiehev* kommtmis .ufa fliegender Qeoius — 
-Beftaadcbeile in den -MiDeralwaflera gendu zu beftim- w> SdUittfctputun>4iH^dm Fujisen^ym^c^^^ Auf ^? 
'ioca;''üQd dafft et von diefem Arbeiten in der iragezeig- fönenden Seite erAhrenAvir^dafii^iiM^en eiüfn Ja- 
'teij Schrift eben fo getreu Rechenfchafc aUegC» als roki -ftus P^wtunut venehrieD» dciiifie mk viei-Köikfen aboit 

feinen Zeriegün^tf der ^eOrfimten Wsffer, Dk Re* 
' fukate dfefer NachforrirhuAgvn laden (ich aber nicht 
"füglirfi m einen klirren Auszog; bringen, -wir verweifen 
^ daher unfere Lefcr« die ron den Eutdcrktingen ^ die 
- der Yf«- in den erwähnten ROckficiitcn gemacht hat, ge- 
• ^auer nnterrkhtet fey n wol len,. a uf ibine Schrift^ über- 

xetigft^ dafs ße fie nicht , ohne Nutzen davans gekbopit 'mUiUn- unter die gröfsten Seltenfaei^n. ; Die Jahreszef- 



detcn, . worott .der . eine mit ßlumn». der andre rai^ 
'Aeh^en, der dr^te mit Traoben gdurant Wr , (bis fo 
-lA'eir geht ei leidlidi) l und der vierte m« PelzmtUzf 
ting-. . £ia foicbes Moniment wäre docb. in dcx That 
fpheaswerth; denn in Werken der.altet) Knnft und vor* 
«äglicban Bildern von Gotcfaeiten.t gelleren die JRrte- 



xu haben »^ wieder aus der Hand legen^ werden. 

Erruh» b/ VcTsr PluUpp Cardtinfs'Abkandiung tber 

die Erzeugiitig der tifche und Hrshjv^ xios djid It«'^ 

lieiiifchen überrptzt. Mit Anmerkungen her^nsgt.- 

gebei^ V09 .£• ^- W- ^CtntmcYmanni IMit ^ Kupf& 

' 1792. r2fBo2r. ^. (16 gn) 

Wir zeigen jet« erft <in Werk an , das gewifs in 
den Händen jedes^^Käturforfchers Ift, 42nd das «von meh- 
reren* Seiten einen ausgezeichneten B'eyfall verdient. 
£5 verbreitet nicht nur ehr Licht über einen fodtn>lu;ta 
Gegenfiand', ais die*£rzei^ng der Kifc^ie dem-Nafiur- 
foricfaer bis. jetzt gewefen iO, iöudern es gibt auch Auf- 
klärung^ über die tnnern Tbeile diefer Wailerbeiroh- 
ner, und über Erzeugung der /fhierjs überhaupt, und 



ten werden^war. durch vier Knaben vorgeßetlt; aber 
Pelzrock, ^ Schiictrghuhe. und Kohlpfanne, und keine 
-fcliicliiichen Airtribute fänden Winter:, follte es nicht 
♦belTergeihan. feyn, .dea'iünfliera die yerfcbiedcnep 
•fchduen alten VorftelUingen zuc ^iacbahinuQg zu ein- 
pFeblen^ wo derfelbe weder Kphlpftnne noch Schlitt- 
fchuhev Ibndern Enteui^ oder einen ll#(en^ oder FriTcb- 
ling, alsZeichen der Jagd hak?.— Eben fd hatten wir 
auch geglaubt, das fchöufie uiid.deutiicbfte Sinnbild für 
Schlaf und Tod, io.den beiden an ihr^u umgekehrten 
Fackein rubcaden Genien zu finden, wie fie auf fovie- 
Ion Urnen ftehen ; warum foU dagegen der Schlaf 
iiirb auf einen Xihlafenddtt Löwen (lützeo, oder auf ei- 
ner Löwenhaut ruhen? Die. Beziehung iä uneigeutji^ti 
und dunkel, und wenn .man auch vielleicht eine ahn- 



'"widerlegt manche, in der Natnrgefcbichte für Grund- -liehe Vorftellung auf. irgend eineni alten Denkmal zä- 
* Wahrheiten an&xkaninte Satze. So empfehlen wir. je- -gen könnte, fo wäre es .doch gewifs kein Werk a^s 
'' dem die Bemerkungen (Anh.' S,' 17g.) über die. Gattung ^ den boftenZeiten der Kunft. Und der Tod foll gar 7- 
' Sifngnaihusi zur BeherziguMg. ♦ Zugleich, war es uns . alsein grolies Mcnfchengeripp, welches einen Wuijr- 
" ängtnehm,, die Ib oft verkannten Beobacfaliii^i>udes " " '* ^' " - » ^t_ .. _».^^ 

\ Vdters der Naturgeicbichte, des Ariftoiel^s , beftiii%t 
' zu fehen. .•'.-• , . . ? 

' - Dafe dies Wefk unter der Hand eines .ZiMMsrrNiaiia»! 
gewonnen hat »' bedcfrf keiner weitern £riuaes«uig. •. ^ 



. , W^^i^^ • lait einer Krone ^üf dem Havpt abge- 
bildet werden ; oder auch äufserft m^geK. und die rocfi- 
• ften Tbeile. des Körpers mit .eint m dunkeln I3ewah4e 
. bedeckt* DirJ^VcrfiMmg des Todes (helfet \e$) ^chüjtt 
^ r fok btfandcTS , wenn tr. ^dttboT , , uMjals jin Strafet 
diY ttfckeineiijoll. Wir. halten aber (m üegentbeii aufs 
. guten Qicünden dafür> dals .eine Ibkbe Yoriceilludg ftt 
; allen Fällen.iitifchick]ich fey.. Es ilrZ^iti däfs wi/ u(is 

- -^, ^ ._ _^, . *^dlich von den ab/ch^iicheuj^ jjbfpenfterhaften , ba^- 

BziLiif , b. Männer : JÜkgörtfefu Serfbmm zum Gt- bffriichcu MöuchUdeVu lüsmacheiiT uud^dSTs ünfre Kunft 
hrondie d$r büdenden Künßler^ eis eU AtshMg. za$ fiik die Griechen, zum Mutter neh^e ? und von fhn^W 



SCHQÜE KVhSTlL. 



Unfre neuen Kunftwerke haben fcben längff das.fie* 

dürfniis fühlbar gciiracbt, den GcTcbmack unfr^r Kunft- 

Icr durch richtige Priiicipictt' der allegorifchen DarfieU 

hing zu läutern. Allein die Aufgabe iil fcbwer. Sie er- 

' fodert nidi^imr einen fehr geübten Gcfchmack, nii\ aus 

\ den Allcgorieen aher und neuer. K^inß das beite aüszi^ 

' wählen, und übwohl den Wcrth als die B^ziebung da- 

: von- deutlich o^u machen, fondem.vorzÄgllch auch eine 

genaiio Kenotnifs -.von der Natur, und den. Grenzen der 

bildenden Kunfte, um benimmt anzugeben, Has die 

; Kuüft darznftcllenTeriBag; cienndie gröfste Gefchroack- 

' lollgkeit zeigt £ch gemelni^licfi da, wo.di^ Verfuchedes 

Küdiftlers fich an Qegenilände wagen« die (ich gar u^cht 

darßellen' laden. Aus diefem Gefichtspunct beurthcilt, 

ift fipeylich auch diefe Schrift nicht beiriedigendi Schoir 



»e follen /^jm Bcy-fpieJ /o]^eiicIpr maafsen abgcbiltfet- 
werden. Bt^ Gfßilit; ein kleines Mädcheivfieht in ei- 
nen VcrgrurÄ.rungsfpiegel, 'den ihr ein fchalkhaftör Kno- 
. be.v.crhnlt, und erfchrickt vcf/jÄ 
. liehen Gcilafi. jDtu <ii /*<•>; ein KjufJ erwacht vor einer 
.• Knarre, womit eiii anderes; ihm ein (jttöh vor deii Oh- 
• rcn ziipch t. Der Gekhmack ; ei» lii nd bei F&t m i t fa urbr 
; Miene iu eine unreife oder bittre Frucht, indefFen ihm 
ein anderes, aus. deib pbftk'orbe, eine reite oder'fürsie 
Frucht darbietet../ Der Gert^ch; ei u 'Kind weudfet die 
Nafe mit ILkel von. einer^ftSukeuden.Blnme Vcg, die 
ihm ein anderes aus einem Hluiiieiikörbchen io\t La- 
chen vorllalr.' Das GefiUai.emJ^indy^ird von eme# 
andern mit einer NeflVl gebraoht. " Äa aire >i|^f^ ^v\- 
dbr nicht Irin«c!<*«?»<^ dcuüich gemacht wcr<i^^ kön- 
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nea» fondern ibre Bedeotuiig nur -darch Folgerungen 
und ScfaliUIe zu erraihen tft» was mehr bctnüfat als an- 
genehm unterhält; fo find ficTerwerflkht und liegen 
aufser dem Gebiete derKunft, oder doch wepiglbns 
aufser den Grenzen dies guten Gefchmacks in derftlben« 
Aber noch ^iel fchlimmer , ja eine wahre Sünde gegen 
alle beid^ , ift der Vorfchlag zu einem Bild wie fol- 
Msdes. Ein fchönes Frauenzimmer fitzt auf einem Ra- 
fen» ficht ihr Angeficht in dem Spiegel des vorbey« 
fliefsenden Baches-» in welchen lie die Spitzen ihrer 
FOfse gefetzt b^t; fliktt an dem einen Fufse von der 
Zunge ihres kleinen Hundes einen aqgeniehmjsn Kitzel $ 
hört den Gelang des Vogels , der auf dem herüber- 
bangenden Afte des n^ben Baumes fitzt; hä}t in der ei- 
nen Hand eine hkiga Frucht » die fie aogebüfen hat^ 
und x^odx Jchmeekt i oßd in der andern eine frifcb ab- 

f~ ebrochene Rofe, die. fie riecht. — Die Dem^tli oder 
\eJcheidenheU mit zur Erde gewendetei^ Geficht at^ 
den Pfauenfclmuck dfs Stolze^ ; (was diefes wohl ei- 
gentlich feynm^s?) oderjiuf ein Füllhorn vpUEbreii- 



•i8chlangettZttfl|e%« yetbergea. die nuin ans &rem Munde 
.hervorragen bebt; wobey noch l^onders angemerkt 
wird, da&dieie Zunge drejrfpitzig feyn fo^. — ^IcUe 
glei€h£im auf Sprichwörter gegründete AJlcgorieeu, wie 
— die BflcA/ucÄ* (Dieberej?) mit krummen lang/en Fin- 
gen», dieUnbefiändifrkeü. 191 1 einer Wetterfahne; oder 
ekelhafte Vorfteliungesi wiedi« Gefi^fsigkeit etc. find ffir 
die wthre Kunft nicht anwendbar. — ^um Schlu/s bitten 
wjr den Vf. unfre Kritik nicht für jene bösartige Furip 
zu halten , die er vermuthlich den Rec zum Soueckea 
S. 97- fchildert , metcke auf BiKkAern Uegt • die fie s«r- 
rpjfen kßt^ ufut. npc^ zu ztrraifiifk ijn Begr^ ifi^ 

^' 
Leipzig , b. Malier : Schröters BriefßeUer nea umge- 
arbeitet.- Neunte abemudf vermehrte Auflag. 179^- 
g. I Atpb. it Bog. 

Schröters Schreiber und Rechner erlebte in feiner al- 
ten Qeftalt fieben Auflagen* Die achte von 1783- be- 
ftaud «US zwej Tbeüen • woyon der erfte den 0rief- 



eeichexi und Xleinodieii. tretend» gibt einen unrichti- . fteller, undderzweyte das Rechenbuch enihieU. Jetzt 



.gen» U&.fogV^ entgegengefetzten t ßinn, und ein fol- 
ches Bild würde qach upferm Geßlbl , eher den Üeber- 
mutb |iU die Befisheldenbeil vori:teile9 k/^i>nei?» Figu- 
ren wie Zi B. die KimUiche Xiebe^ ki^be fler üejcfmuißert 
Elteliche Liehe, Liebe zum Vaterlandes welche allei 

] Schilde — halten , auf d^nen Aei^eas und Ancbifes» die 
Grazien t Arte.mffie, M^ purtiua» und dergleichen abge- 

. bildet ßod, können wir keineswegs biMigcja ; /?ben ib 
wenig die Andacht f mit dem brennenden Herzen in 
der rechten Hand, oder dfe Heuehcletf^ mijt der {cbö- 
nen frommen Liirve, die ße fickvor ibfhafsUches t^fM' 

* fcbes Gcficbt hält; oder ^ ArgUß / die mit der einen 
Hand ei^e fromme Larve vor das Geliebt. nimmt, mit 

' der andern ei^n Dolcb hin^r dem Rücken verlieft ; 

' am allerwenigften aber die Verleumdnfng ^ wjfelcbe iicb 
da^Gdtpht uH^ ei^em ßchleytr bedecken ynllp um die 



ift nur der erfte Tbeil altein wieder aufgelegt Dals 
er vermehrt ift, fieht man^fchon 4<u7Uis, d4lsfir794 
Seiten Uatt 670. enthalt. Da nun viele Briefe der aica- 
ten Ausgabe wieder ausgemerzt find, £6 ik dadurch zia 
neuern Zufat^eq PUtz genug gewonnen. Der Befop- 
ger diefer neifen Ausgydie ift vbrigen$ von dem der v»-; 
rigeiji fichtbar unteribhieden & ondhatdurcbgftngig, be- 
sonders auch in Schreibart ynd Recb^fchreibung, ßm 
dem Buche gelMrflert, fo daiä es immer feine Ksiifer 
fit^d^.Q u^d .wenle fte^s bey einem Jlieil diecfelben Nu« 
tzen ftif^en wird! Cine Üdiarfe Be^theilung vjcnragt 
es freylich nicht; diefe würde aber %och üj einem 
läßnfxt iinredi^ angebradit feyn , der ^lit einer kaujn 
7^ .übertjrefFendeii Bescheidenheit in der Vprrade ver- 
iu:hert, .dafs der Bfrlinifc^ie BriefßeUer fyft jedep nevea 
Verfi^di diei}?r Art überflüfltg gemacht a^u hßbeß fd^eine* 



•** 



^ 



X L j; I N ¥ S C^H R I F T E N, 



rets der lat. Schule zu Su Peter iin Salzburg , J^ofeln z»r Rficktr , 
Jckretbumgfur jinfän^er, ipz. UBo^ 8- O gr.) „Jüpglinpe,-* 
fagt die yorreje» j,mcbt efn jeder von euch beliczc^t eipe gleiche 
»Fahlheit z« den WifFenjfeheften , und eine So nialenide Uand» • 
»fUf« er fich im Schonfchreiben , das vea d^r guten Einbildu^gt' 
,kr^ sbbangt (zum Bewelfe davon wird HeaH tn^efuhrt) einen . 
»i^uhm envizbt« die Kechtfpl^etb^nf köoMen jedoch alle lernen. 
»Ihr pflof^t (pOegteQ hiehet , ra^ ein Wort rephc zu fchrctben^ 
/immer in Worterbüchef n nscbzufchJageo. Hier lege ich euch 
«Tiieln vor« ^ Ihr werdet «er/ahren» daüs fie z^r £rleicl\terting 
„der Rachiffihreibttng viel beytragen. Wenn- euch nitchautls 
«^Zweifel beyfelJen, könnet ihr Jel^ ohn«i Wi<f^rrede durch das 
„Wörterbuch iuBdfen/' Die biet ffelfefereen Tabellen find .unter 
gewitfe Ee^n geordnet, nod eniiiikeB der Be>^pie]e eher zu 
'-viel als' zu wenig. Für O^erdeuilehUfid gad 4c u«Areitig von 
> Itrofterm |f ütaen alf für Kiedeticteutfchland. Deni Niederdeut- 
flhen brauckt man s^ jB/aicb^ z\x fagen, dif9 Domm, J^hämen 
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und waten zu ^ W<$rterli geliorea^ 10 vatcben nieb Un^n 
Selbftiaufern einfache Mitlauier gereXze weiden. .Uebrjfci;a Tchreibc 
der Vf. daa meilke fo» wie es in Nieder^eutTchland gebräuchlich 
ift, wenige Wörter, als Hilfe, Ducot\ Kät , Geführt, Gem^ld, 
ausgenommen. Mit .«ot'i/tWz , Qleiff und «f^oZ .medice er auch 
nicht einmal bey allen Oberdeutfchen Bcyfall fnden. Seiten 
itr^stman äitf Worter, ^tt m^n nkht aligemeifi vergeht, und 
^die aUo'fiir .manche, wie bey andern auch .wichlich ^chehen 
ift, einen erklärenden ZuXate verdient hätten. Dahin gehöre 
/(/if/tf^a S. tf. welches aber, wenn i gedehnt (eyn rollte, woW/rfc:e/- 
%en ge.fchrieben werden müiste. In N. DeucfchUnd fpriebt man 
esRefchärft, wieiuJFi/t^. AqPien letzten dtey Seiten ftehf noch 
ein Rec:iftcr von ungefähr 200 laceiniichen Wprtem » "im delfE:n 
Hiniufiigung man (ckweni^.als von den.' ^anmter gerer::td;i gir 
gelehrten Oitaten den Grund recht ein£ieken kamt, da ci^nz. B. 
nicht weits» warum abactor^ Jhimeleck, ühJ^Q, vutnntj vkftuf 
n^ a. hier emtn Flaeas crhajten habttt. 
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fiOTTESGELiJHRrHEIT. 

MGSBumOy b. .Riegers Sötmeu: P^ GoHjridi LtmpeTf 
Monachi Benedictini» Imper. Monafterii ad S: Geoc- 
f^ium Hercyoiae Silvae p. c. Vinmg;ae Prions , Hs- 
ßoria thiohgico - critica de Vita, fcriptis atqu& da- 
ttrina SS. Patnm • aliorufnque Scriptorüm^ Eccleßa- 
. ßticorum^ \trimi .frimorum Secuhrum ex vironim 
doctiinin.anim Qiiouuniends.callecta. ParsVIL coia- 
ptectens quorundain 4iS« Patrum» ioeuntis Seculi 
IlL v;itaixi«. fcripta et doctrtnam. 17^. 540 S. gr. |. 
•— Pars.vlfl. 1791. 634s.. ohne den auf li B. ah- 

fedrttckten Canon .. Pafchalis des Hip'polylus» ^«» 
äirs IX. 17^3. 676 S. — Pars X. 1793. 784 S. 

ekaohtiich hatte der Vf. bey dtefem Werk ^wey 
Hauptabfichreu^ iheils^ atigeheiiden Theologen fei- 
ner Kirclie einen Auszug desBeftgtf, Wäi in den Schrif- 
ten der Kircb^^ätjer enthalfieu ift« mitzuthcilen, damit 
fie vornemlicb dIeÜebereiniticnmung derfelben 'diiit dem 
Lehrbegriffe Ihrer Kirche überzeugend eiufehen ihöch- 
ten;. tlMils eliieti di«(fe Uebereinftiinmung gegen die Pro- 
t^Üaäten zu behaupten» ivelche TiebfiAr ihre Lehrfatze 

. .in jenen alten Vätern zu finden glauben* £r könnte 
aber leicht beide Abßcbten verfeUen^ Die erltefe we- 
gen der üQgeheuerq Ausdehnung des noch 'lange nicht 
. zu Ceiner Hälfte gediehenen Werks, aus dem junge Can- 
didateQ'fich'unuai^gHch einen bündigen Begriff von der 
fogei^aanten patriftifchen^ Theologie machen können; 
die zi^eyte aber, weil den Proceäi^nten die zu eifrige., 
nnd ge'/wuogene Art» auf welche er alle Patres in rö- 
•mlfchkachoUfclie Theologen verwandelt, unmöglich ent- 
gehen kann. UnterdeiTen dürfte doch fein Werk' Zürn 
gelebrteniundgenaaern} wenn gleich nicht zumfreyem 
und gemeinnü tödlichen • Studium .der Kirchenvater uo- 
ter feinen Glauben^genoiren Vieles beytrieigen. Eü ift 
mit übetaui^^roiseio FJeils, • nnit.volU^uoiger Bewt^ui^ 
alles defleu » w^s bis auf die deueften Zeiten über jeiie 
alteb Lehrer gefchricben worden ift« abgefafst; ^ufh die 
Schriften fler Prote&anten find dybey lulchl vergi^en 
worden. Nachdem Hr. L. in den trßenfichy Bändern 
cHe Kircheolehref der beidßfkfffften ^irfmoderte.^ *^tnd 
hnfoc/^ften befonders TcrtisUians Schriften und Mey- 
nungen diftthgegaogen hat : kö«imt er mit dem fieben-- 

. .tai/ms.dfi$^ ßdkrkmuitrL Hier gibt er zuerft von Apot-' 
hniust einem jSegner der Montanifien^^ You /He^dnder^ 
dBifcb. zu Jer üfalem, nad von ^em röm. Pjcesbyier Oqus 
Nachricht, Ob dem letatem das bekannte Fragment 
vom biblifcben Canon zugehöre? lafst erunentfchieden. 
Was. aber deifen nachtheiliges Ufthejl^Toifder OfTepba- 
fox^Sohtumis betrifft: fo glaubt er, dAfs^d^felhfijeia^ 
Jl L. Z. 1795. Zweiter Bmud. 



von den Montaniften rerfalfchte OfFenbarung Jöfitnais 
gemeynt habe ; welches C. F. Schmidt ( in Hift. axit. 
Can.) bewiefen haben foll. Die itecognüiones Ctemen- 
tii hält er zwar für apokryphifcfa ; abec doch fiir fehr 
alt, und ihren Verfailer für einen Rechtgläubigen« der 
mehr Philologe » als Theologe gewefen fey. Femer 
rom^ulms AfricatmSf defleh Einwendungen wider die 
Wahrheit der Gefchichte der 5ii/afiiia« Origenes hinläng- 

' lieb widerlegt haben foll. In der weitläufigen Ab- 
handlung vom MinMtmj Felix (S.99 -^252.) wird nicht 
aliein ein Auszug aus defTen LehrbegrilF gemacht , fon- 
dern au<Dh heftig geniig gegen BoM^ pplemtfirt\ der»* 
wie jeder andere, unbeAingene Lefer des MifMiius^ bey 
demfelben das deutliche Geftändnift fand, dafs die Chri- 
fteq fein'er Zeit weder eigentliche Tempel / noch weni- 

\ gfer Altäte und Bt|der zur gottesdienfHi(^hen Verehrung 
gehabt haben; e^ wird gücn noch eine laisge Abb. Über 

* die drey Verbrechen' beygefügt^ welche der Heide beyoi 
MimUius den Chrijiten voi^vtrh Dafs .^mmamus Saccds 

* aus einem Cbriften eil^ Heide geworden fey, und eSme 
dem ChriAemhuin fchädliche Secte g^ftif^et >abe,; er- 
klärt der^f. für Verlaumdudgen des Porphifrius iind 

- neuerer Scürift^ellef,' und fucht zu bereifen« dafs ihm 
die Harmonie der Evangeliftea, welche noch lateinffch 
unter feinem' Namen übrig ift , zugebdre. Nach den 
ClMefAinü, Witd von den Coi^utt. md Ccmonib. Apoß. 
ausführlich gehandelt. (S. 309 ^ 399.) Von den fetz- 
tcrifi glaubt «r, ^afij; fi^ Wenigftens ge^ Aeh Anfang 
des 4ten Jahrhunderts aus m.ehrerea Kirchengefetzan 
'xlcs 2ten und 3teu zußnnmengefetzt rworden find. Vom 
Aßorius Urbanus. Unerwartet erfch^nt auch hier Jri-^ 
ftüos, und deriVf bemüht fidi. die Aechtbeit der fei- 

* nea Namen führenden , Gefchichte der fiebzig Dolhnec- 
' fcher ins Licht zu fetzen.* Einige berühmte Märtyrer 

beider ley Gefchlechts , und die Erzählung von derbli- 
tzeiiden Legion, macht den Befcfalüfs diefea Theils. 
In Ahficht auf die. letztere geht Ser Vf. die^Myttelftra- 
. fse des altem IFakk. 



f Der äckte Band :befchM%igt Geh nicht nur auf den 

erften 191 S,. mit dem heil. Hipp^tus un4 delTen Schrif- 

.tea» fondern es ift auch noch em befonderer AnhAw 

^<P-3^ 654-) Wpzagek9*imien: (IcjHjfAiitini Äf#^- 
gerii de BortUet^S. Hippolyti Epifc. etJlflart. ßdt, Dtf- 
Jertatio. poßhwf», Romae »77 »• *^ <*erAufirchrift dte- 
Ter Abb. erbelU fchod, ' welche Meynuq^ ^^j^^^^^ . j^ 
.ftiöflichen SWe d^9 Hippoltßttu dnm mit der mühfam- 
ilen Qelehr&i|»keit verfochten W<wrden ift^ j^ j^ ^^ 

hat CS. 7.) d*^^*^° S ^^rÄf 'Ä** ^^d ^i^4^ 
retzt. H. kö»nte au^wehU^^ ^^^^^ 

C — 
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anonymo^rautOTe'chfOtnci fitfi Atexandro Severo fcripti^ 
nehiseii'^dfe toiicStVn unV die ritt^fAtn Bifchife des ittp 
und 2fm ^a^&h. ^Öeta-üftrif en RatimÄicws Bondes «li. 
Eigentlich gehörten fie wohl in diefes Werk nicht ; in- 
deflea fieht man Jekht, warum fie den patr}ftifch<;il 
Queltea des röm. kathol. Gtaiihcns all dfe Sike ^etzt 
worden find. Der Vf, ift verfichert (S. 204. not. F) dnfs 



fucht hat ; obgfeich aach mtfncherrey Wendung^tf dteu 
.»5tiig waren ; wie be/Teibcf S\iBorehati1nislcllre4n 
der'Dfeteinfgkert 8. ^94«.' Seme rdmirthe Orthodox 
xie aber aufseV Streit zu fetzen, koftet noch weit mehr 
MOhc: -Man fehe untef abderti, tvfeÄ, dertiicht ein- 
rtjal «meigentHched Hölteofeoer annimmt, zum Lehrer 
dos Fegfeuers gemachr Wird. (P. IX. S. sjfg ff. ) Dazu 
befamkra^ <lie Au^i^üdM der allgemeine» CoDcüiea kötamio noch im zsbuUn BandB: Bemerkttflgen über 
eben f9 f6hr Vorfchriften Gottes, als derMenfchen find; die Sitten, den Gottesdienft und die Kirchenzucht der 
nimmt die aTte VarUdlüiig in Schutz, dafs dia ApoAel Chrillen. 'mi% Or Schriften ; eine VörfteHuug feiner Her-» 
das erfte Concilium wegen der AiHiochifcben Streitig- raenevtik, wegfen welcher er am meiften getadelt wird; 
keit zu Jerufal^ra gehalten bätyen u.dgl. m. Dafs ferner ErneftfDiJf: dg (Jrigene'f fütetpitetaHcmis ttbrorlilii^far 
Petrtfs als der etße rMtiifche Bifcliof^ und der es fönf crtmtm'gmnmaticae aitctofef (S. 156 — l?«-) g^oÄ. P/ii/. 
' imd zwauxig Jahre narcb einander gewefen fey, hfier Ffiedr. Bjttmers^ Rftct, der Friedrichsfchole zu Ffaukf. 
prangen wercfc, v^rfteht fich von fclbft. So grijndtidi a. d*0.,' CommmtaU. hißmco-'Cttticaede Theologu Ori- 
auch läng;ft die gelchrteften Mdoncr feiner eignen Kir- gtnis, 17$^- (S. 179— 32t,) ärMcke%s Ahfüs^ yon Ori" 
che beriefen habeh , dafs dtefes füpf und zwanzigjäli* ^Mtf philpfophifch - theelogifchem Syftem » aus deffei^ 
rig^ Bifsthum nicht fta^t finden können; fo berolitgt UiJL trit: PltHoJ. (S. 222 — 253.) . Masfuims Amuarkun- 
(ich doch der Vf. Vej den veralteten Gründen ftir daf- gen fiber ebendet^cfben; aus feinen Commtntar. de rcb. 



felbe. Wir übergehen, was def Vf. tiber,di« fa unge^-' 
wiffe erße Folge der röm. Bifchöfe beybringt, und ge- 
denken nuf feiner Abhandlung über die Pfevdoifidafi' 
ßhen Decretalen. (S. 314 u;f.> Er fammelt aus Cou- 
fiant und Ittig die Grunde wkter ihre Aechtheit f be- 
merkt, dafs j^ittters Verm'utbung , als wenn BcnedUtus 
Levita dlefelben gefchmiedet habe, von Därrin zu 
Maynz mit vielen Gründen beftrtften worden fey, der 
vielmehr gezeigt habe, daft fö^H/trErzbifchof von Mayhz,. 
durch didfelbe von einem Unbekannten betrogen wor- 
den fey, nnd dafs erll, nach dem Auftrage von deHen 
Naciifolger, Benedict fie, ohne et^'as Arges zu den- 
ken, genützt habe; endlich gefteht er aueh den Ichäd- 
lichen Inhalt derfelbeii. Man könnte aber wcAil b^ 



Chrißianar, ant^ ConfiatU. itf. (S, 254 — 366.) ;• auch Ur- 
tfaeile der Alten- und Neuern vom ürigeneSf selift den 
Ausgaben feiner Svhriften. Endlidi hat der Vf. noch 
einige ,7grofsentheils mitzticbe, . Ergänzungen der vor- 
hergehenden Theile feines Werks abdrucken laffen, wie 
Mcmachi, Rettung der^ Briefe de) h. Ignatius widar 
OndiH; Seilers airifiotogia ^inftiM Mavt., eine Ver- 
ftheidigung der Aechthcic des bekanutoo ScbreiBeüs der 
Gemeinen tu Lyon und Vienn» ; Wakhs Retttiog 
der AuthenHcItat des Werks von Itenrnks wider Sem- 
tevnj Mäjfii und Leonis Schreiben wider die Aechdieb 
der von Bfc§m herausgegebenen Fragmente des Jr^ 
fiätti; und Hn. G. K. R. Grtf/r&oi^Aj Abhandl. über die- 
fes Bifchofs berühmte Stelle, de potentiore Eccief, Rjmu 



haupten, dafs die Fabel von Pf <erjPontificat noch mehr principaUtate. Der Herausg.- macht fich noch zuletzt 



Schaden gecban habe^ als der Sünder ifidor.' 

• •• , ' • . ^ . - 

-tra Ganzen neunten Bande ift es blofs ÖrigeneSf 
deffea Leben, Schriften und LehrbegrifF befchrieben 
werden : und noch im zehnten Bande find ihm über 400 



die Freude, axis diefer Abhandtoog felbft die Folget zu 
ziehen , dafs aifodie römifche Kirche hmnor noch die- ^ 
jcuige* föy; geg«n weiche alle Gemeinen ihre 'J'raditio- 
nen halten raufsten, um zu erfahren , ob fie auch wirk- 
lich apoüolifch wären,« weil doch keine andere apo&t>- 
Seiten gewidmet. Die Frage über Origenes SeeKgkeit lifche Gemeine mehr vot-hiinden fey. Wir können nicht 
/'S. 4g _to.')' konnte ganz wegbleiben ; HuetiuSf den einfehen, mit v^elchera Recht die rumi/ci^ Kirche Tich 



der Vf. felbft auführt, nennt fie mit Recht unnütz. Da- 
mit man die Menge von den Inblifchen Arbeiten des 
grofsen Mannes, und wie viel, auch in welcher Spra- 
che es noch übrig fey, bequem überfchauen könne, ift 
die vom Du Pin darüber gefertigte Tabelle (S. 60 ff.) 
eingerückt worden. Von den tiexaplis , Tetraplis etc. 
}ft CS. gl ff.) auch eine Probe gegeben ; aber fehr durch 
Druckfehler 'eintftdlt. FJeifsig lind zwajr die Auszüge 
aus O. Schriften gemacht ; aber fruchtbarer und krid- 
-fcber hätten noch manche der&lben werden können. 
Vorzüglich vi^le Mühe bat der Vf. auf den Abrifs voq 
feinen dogmatitdien und momliCchcn Lehrlatzen ge- 
wandt; doch mit der ihm ftets vor den Augen fch^ye- 
benden Abfichr, diefen a^ Hypothefen fo reichen Kopf, 
den die katbolifche Kirche fogar als Ketzer verurtheiit 
hat, möglichft' oft aTs Zeugen für den röm. kathoK 
Glauben aufzufteUen, und alles zur I^ttuug feiner Recht- 
gläubigkeir hervbrzufiichen. - Wir geftehen, dafs er 
diefes letztere hin und wieder nich^ ui^lückllch ver- 



die apoftolifche Rechtglnubigkeit zufdireibe, welche 
die katholifche zur Zeit des It^näus hatte; und begrei- 
fen eben io wenig, was diejenigen Uemeioen, welche 
neben den biblifchcil Lehnen keine Traditionen verian- 
gen, nöüiigen foikö» fie von Rom zu holen. 



RECHTSGELAHRTHEIT. 

HELMSTänx , b, FleckcLfcn : Afchiv für die theontp- 
Jche- und practijdfie Rechtsgelehrfamkeit Heraus- 
gegeben von Theodor liagewMnn und Chriftian Am- 
gi^' Günther. Sechlter und letzter Theil. 175^2. 
303'S. 8. 
Folgende Abhandlungen füllen diefen Theil : I) Ueier 
die laliigkiit der MinderjäJtrig^n, fich vctbindUch zu ma- 
chen. ' L^on P. Der Vi. tritt Hubers Lehre in Prael. ad 
Jnft. Lib. Iir tlt. 20. u. 5. bey, nach welcher die von 
einem Minderjaiirigeo ohne' Zuziehung und Einwilii- 



. 
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gung^ leiifes ^egef§ ^Mioütf^M Varbindlicbkeit fen Tkels zu TbeiT gewohien Üt ; s%ifr auch (}«s .zwejp- 
nicht ganz von felbft (ipfo jure) nu^ und nichtig feyn, te inuf$ veHMint werdep« weil das LilMbtie K^cfa dld 
fondecp an und förfich b^ehen« und nur dem Jung- Unveräurseriidijceit blo£s an die QoaMtät des dgentli- 
lincre , im Fall einer Verletzung y die Wiedereinfetzung eben Erbgutes knüpft — das alles ift hier fdir über« 
in 'den vorigen Stand zu Hatten konniren foll. Die von zeugend« und itiit bündiger Widerlegung d^r für 'die 
Weber in der Schnft ron dernatürlichen Verbiodlicb- gl^gentheitige B<;hauptang Vor^racblen Gründe», aos- 
keit Abfcbn. II. §. 7C^ 73* für die gcgentheilige Xebf'e geführt. — IV) Ift, das rermögen» wetchis jemandp 
angeführten Grüinfe werden aiifg^ählt, und befriedi- det fckon ohne Tfjiament der, nachfle Erbe nach ^rb- 
pcnd wiedcrlegt II) Vtber die Entbekrlkhkeit imd Ab^ gnngsredii geiuejen. feyn umrde i als TefidmetUserhe evr 
fchaffung der (xefehleehtsetiratH in Dentfchtänd über- kälit. nach deiß Sinne dgs Liibfdien Rtchtsfür Erbgut 
koiip. Von' Herrn Regierungsrath Semter. - Der .V£ zu haken? VonK. Auch hier iit. wieder yorauszufetzen, 
liemöfat ftch hi^r in der. ihm eigenea; fchoa fo oft ge- däfs jemaod über fein wohlerworbenes Gut ein Tefia- 
tac^cUen, unerträglich gekfinftelten , verworrenen und ment errichtet > i^ud feinden nachfteir Inteftaterben zuin 
unvefftandlichen Sditeibart zu beweifeu , dafs nacji .TcftamentserhQn.ernenut. Diefs nun yorausgefetzt , l^ 
ncbtigen Gcfetzgebungs^GrundfiitzeD die Gefchlecbtsv die aufgeworieue Frage äHerdings zu verneinen » da es 
coratel ganz abzufchaffen fey » weil der Gmn.d derfel- satrh Lübfchem Recht eine weffntljiche Eigenfchaft des^ 
ben, die vermevntHche Geiüesfchwäche und Uitfiihtg- Erbguts ausmacht, dafs es dem.Befitzer durch die In- 
kert des weiblichen GefchJechts -zur eigenen fieforgung teftaterbfo^e zu TheU geworden ift. •*- Di^fe Ab« 
der bürgefrltcheo Angeiegcnheitea'auf bl#l3em Vorui^- handlung ftcltt in keiner Rütkiicht der voiliergehe'ncfen 
♦heil beruhe; damebeo die Uiä^ef|imnitheit der deut- aiacb. — V) Gedanken über die, MifsUJikeit deir Wüv- 
fchen üeferzgebangen über diefen G^nftand eine derung, als eines ßüUelSf .den wahren IVirth zu erfot:' 
fruchtbare Matter unzähliger Procefle werden und end- fchau » besonders bey Pachtübergaben. Von L. gl; 
lich^did ganze Anftalt den beäbfichtigten Vortheil des N^ — - i. Nach einer fehr weitläuftigen ' und nicht * 
weiblichen Gefcbleeht^ doch nicht bewirke, fon- feken fahr übertriebenen Schilderung der mit fokhen 
dem mehr guten Schein , als xvirkUchen Vortbeil mit Würderungen häufig verbundenen Mifsbräuche* macht 
fidi fuhrew — Im« Gänzen triR Hec. des V£ Meywiug der V^ den Voffchlag, dafs ir^ jeder Provinz» und im 
bey, ift ^ber überzeugt, dafs Votfchiage der Art, wenn Fall fie grofs ift, in jedem Di^ricte derfelbea zwey bis 
'fie anders Eingang finden f9llen, in exB^viel geialiige- fecbs unbeiclieltene, jrechtfcbailene Männer, die ei^twe- 
res Gi^ünd gekleidet werdei^ müfleti, als Hr. 5. den der felbft die Wirtfafcbafc betrieben, oderfelbigegründ- 
feirtigen anzuziehen vermoß. lU) Ueber die Frage : ob lieh erlernt, und hiernäcbä wirthfchaitlicheAngelegedu 
und in-wie ferne dasjenige üuU urekkes jimand noch betf bciten untenliäudeu gehabt , als' Würderer bey Pacht- 
feinem Leben Jeinem nächßen Intefiaterben gejchenkt luxtf. .übergaben ip, der Art,, daff iie von keinem der Inte- 
für L&bjches Erbgut, zu halten Jetj 9 Von K. Erbgut ift jeffentcq bcfonders hooorirt, noch mit einem von iH- 
befcanutlich dem verbot der Veraufserupg unterworfen, nen iabefouderer Verbindung bisher geftanden, oder 
mithin ift dfe aufgeworfene Frage aUerdinss prakcifch zu Itehcp^Ausfichtcn haben, angeftellt, und fonach der 
wichtig. Der Vf. unterfclicidet, ob die Schenkung von Bauer als Würderer abgefchafft würde. — — Soll 
fofcbcn Oöfeern gefchieht , die zur Zeit ^r Sjchenk^uqg , man .nicht hier «ti^rufen: pßrtuTtunt montes etc.'i VI) 
und in den Hunden des Donators fchon wirJüiches Erb^ Etwas zur Bevichtigung und'Krweiterung des m gemein 
gnt£ad,:oäer Jm Gegentheil Wpis von wobJerworbe- 'mji.Kechtsfijfienk angenommeneiy Bf!griffs und A^wen- 
nem Gure, -worüber man auch, nach Lübfchem Rechte dungsumfangs eines pofitiven Geßtzes fowofü überhaupt^ 
frey und ungehindert dispoimen^kamu. Der erfteFall ab befonders in Bdckfieht auf eine eben diefen Gegen- 
bat Xeioe Schwierigkeit, den« hier ergicbt fichvon fiand betreffende Stelle inScbtofsets Bri^fenuber die Ge- 
felbft-» dais die Donation an und für fichfersa nur immer f'tzgebm^ etc. S. io6. f. Von Hn. Regierungsrath 
eine fowoW in Rückficht auf die Qualitüt^cs Gut*^ ah-.Semker. Ein vcrfchofieues, uuverftandliches Schxcibe- 
auf die Rechte und Verbindlichfkeiteu der intcrelfirten ^werkj Wie doch Hi. S* d«ffen vörzfiglichac Gaben bei- 
Perlonea, ganz und gar unwirkfairre Handlung ift, und le BegriiVe , u;>d lichte Darftellungoffenbar nicht find, 
6hngcachtet derfelbcu das gcfcbenkte Gut a»ch in den . fleh an Gegenftande der Art wagen mag! Folgender Be- 
Händen des Donatarii bleiben mufs, was es fchon vor* griff des Civilgeferzes fcheint ihm der ricbtigfle. Es ift 
hin bey dem Donator war. Im zweyten Fall aber daffelhe jeder an und für fich verbindlich erklarte Wil- ' 
find wieder zwey Frjgen zu uufcrfcheidea ; i) Ift das le des Monarchen im Staate, »welcher die nach den in- 
gefchenckte .Wohlerworbene Gut in den Händen des dividUeiJen VerhältuinTen, Eigenheiten und Bedürftuffcp 
Dondtarii und nachftcn Inteftaterben wirklich Lubfches des Letzteren erfoderliche Bcllimmung' deHen enthält, 
Erbgut? s) wenndiefsaLberÄUch nicht der Fxdl ift, mufs was für die Zukunft ia jedem vorkommenden Falle 
es gleicbwoh! nicht nach dem S4nae der Löbfcben Le- unter einer dabey auädrücklich angenommenen Hypo- 

gislatloB in Abficht der Veraufscrlichkeit dem wirkH-^ thefc recht oder unrecht feyn foll. ^iel^oth- 

chen Erbgnte gleich gefch**^^ werden? Das erfte ift wendig keit, fährt er fort r^'dnsCrvi\z^fet2,^ ^*»i' Staate 
Ccblechthin zu verneinen,' weil zur Qualität des Erb- aus einer Infufticienz des Naturi^echts ableiten ^^^^ä- 
guts wefentlich erfordert wird, dafs es 4km Befitzer le», bleibt eine nicht wohl mit dem. diefecfck Kec\\xe 
durch die Erbfolge» und alXomitteUl eines uaiverfei- allgemein zugeeigneten Attribute der objccnve«^ ^^^e- 

C d \ «leil^' 



a 



irfJe.z. &PKlh~J^.9s. 



weiflhrft Twetnbtre lehmptonsi -Beffer fchelnt 6e dein SfMM d<o «eSJeftenNstto« ((ew«h«ii aörftej 7) 
■^^^'"T^r"iF'v'**-° ^"^P*!^*** *'*'*'•'' .«in vollftaadieer alphabetifch#r Kttalog — la Anfe- 
YutfcaBfi,-Ve*iA*t«fcSt*afcfa^^ -hiMig d«r Lipeaifchwi BibÜinbet-aurse« der Vf. den 

ehigkeit und Wille ns^enetgthrit haben . die !n jedem Wuofch. dafs nun das Ganze in ein Werk /.urammeu 
Iiypotherifcheo Fall eintretend« Vorfclinft des Suots gezogen, und in dieftm ftari der alpbabeüfcheu öach- 
auf die dem gemeinen Beflen uD^^rhvüVfv.Vortbeila , ordnimg>, aj(rfwb8tifche Ordnung der Sc hriftaeller ge 



ihrer Mitbürger am dienlichfte Art und Weife fo wobl 

vennöge elti ^ fHaiUy ;e u Scftte iftet alj,.ulLlau vu * mm» 

^'finfij^ zumachen, «U praktircfa zu h.-folgen, und zur 

'^^MW^,^*^ .iP^I^T-f^^i^'P^ ^'^ A^t, die'iin Staate 



wüblt werden ntög;e(?) IX) FAnige Bmtrage zu der 
h tkim » 1 » tW GHwgMuinfeh^t wUfT Oninuten, nach 
fiatuUrifcken Rechten. Von Hn. D. Munter in ZrUe. 
Hier wird kurz geluunlell »OS'der ..Qütewemeinfchaft 
unter Eheleuten in ZoUe ; von der eUelichen Güter^jeaieiif - 
fdialft NBcb Luoeburgilchem uii4 UoJczifchpin Stadtrecb- 
yonJBT Abtbciläog der Kinder im Lüneburg- Zef- 



lifchMh. . X) Vo» ytnnäehtmffm «acA LüKtburgifcItem 
und ZtUiJc/im Stadtrechte. Ton ^emUmfrli>en. Xl) 



rn genflg^fl. — — Vit) 

<i^ Brfttgitifn veraurin'' 

tfenttith und notkauendig, 

Üfreumd i^ffm feifn mujs, 

; tma vOTi,-wtkiiem fu auf Recktticiüj Guiatliten »brr dt- Fr^tge : Ob 'eine Wittwt, 

erä^fjerU-, knmmf Von MifKfe »u Slargtrd^ ik i^Ucrp e nn m efn , nach Lüh^Jum 

de MeyauDg für die rieh- Recht iw gdmtKht^GiUergeniemßh^t mit ihrem uimä^ 

ileoi Scbarflinne nad Ge- digtn HiHdevitbüeben^ attch dakar von der uxtitrstid der- 

den Qtbmuch ÖßftiHidier feilten den Khuie vOnfeimer Aeltermptter vitvUdier Seiis 

auch $her die künftige -zug^uUemn EH>fdntfi die-HatfttUegeliren., oder ob dtu 

f J^ipenifcfiSH juriHifchen ■ Km.t diefe ganz.- Erbfifiaft tdimt-.fy^fltouue? Vom 

UMft. Zur Tollkomise- Hn.'-Geh, LegatioosMtfaund Refldenten D,. OfWc/i« ia 

«heu 'Bibliothek gekört Bdrlio. Der Terwitweben UitfMr, «cntfcfaeidet dec Vf. 

thefetct'feyt 3) eine be- aus bekaoatoo.' Grinden. kottnnt-Yon der in Frage fte- 

lillftbc AufAelluiif habe; hcnden fjbfcUfi .weier eia Theil.. qocb die Nufuiie- 

bigeStiirifknofTca ftehe; fung davon zu. fondmi dJeCe CrUidtaftgehörtgünzlich 

n ^IH^ B^ingung:eu ei- ihrem Dnnitiodigen^KiDde-^wjiir/. — Nun wäre alfo 

nei^'^r.ibt' fey; 5) doi's "dieCt« Atcbiv gerchloliea, weJcM» das P»hUcum nicht 

iHlg-fiiid; 6) die Wkao- fehr ürfacbe in bedaaern h«t, d» di« Hn. Herausgeber 

drfbey>als «IMioibekar». - it»^pW«hl der Atiffttzt wchtftwgÖUig gewig «aren. 

qg der iuriä^rcfa» Ambeil ' ' ■ ' ^ ' . . ,,,■ 



K L' E I N 1; 9 « fl^It' r F'T' f Ä. ■■ 



A»intjaßiiJHtmtre. XHtilgtierg K. Utipsif, in- &er 

' ^rlmigrclieri Öiicbh.: WuA» fyr' JeU^n Ersitlur Jüiglmg* 

■*> itibfib'fJ^tli»tiF ' betrtgtnd , VqI}^J. CnSoiH^her zncyic gani- 

•Hch nmn*rbeitäc AofiagB. 1791. 1. CSf-J (J^berdirfeiiGegwi- 

iftand ilt seither, Rec Meynung nach,, bey weiten mtlir gefchrie- 

ben, «Ü An Steh* «ngcmeffen War. Aerxte und Erzieher boitn 

f«netnfcH%Wieh ihre Hrfnerk)itift« «uf, die rchrechiichcn Fdgwi- 
'büiu I>lten, dis fle itvdcr iMzigenWehaUgemeiiter ilscbeiüi 

gbubten, reclu lebhaft xu fctiUdfriu und ein Keer ron -Milleln. 
-WonuKcr wir nun fcbon fo nun che ak univirkfam, ja felhA liächft 
■nichtheilig ke»neu selefni haben, zu. «rfii),dErj. Sie bcwirkicn 

iadurch (•>>!: oft den entsenenetfetiien Zweck, machten dM 
'Lader felbft »ilgwieiner. mi»ld(«Folgen'd«von «ach fchrtcWither 1 
~a« ftttnun^Ufch ihr« iihertrteb«ien Warnuttfcn den Jimfling 
i{n Äe' ungl&cVücbila QaaaL.rcni . nnwiderfbUicheo Besehrcn 
.Udd Fttfcbt der fchreeklichen Folgeu. Hec. kanrvhict feine Dw»- 
"fciehtHOj als. Arzt nichtjetJielilen; dafs er'«fie rihreckVhltenFoI-, 

fleOi-unütierwiadlichc SlMiipiütWkeit , BtSnefti^ung und Ner- 
'venbefchwerain ■ jeiUr Art voniirflit^Ti hek'.fblthen Krankao fafc, ■ 

die fielt dnreh Lrfiina jel»* Btishef luuin-kriehreii n^ iieÄen 
'wolleti. Mic diöf^h Ideen nikiii ec ajicli di^fa Schrift de^.Ht, 3. 
' .£urHand,&*uM£«hrf>tt^lMiiIic)i> alijet bf*^,ttwa>]reit beXa- 



'ree fand'th vf bnrarwt lutMt Ohne A«dt TMnmiraclit-ver- 

- naaienen«k!dkii:]ttM&-K«nnt«EEu(gibt kfer eü) «rfajinier £r- 
weher vnrtrcijab«. X(ltf>9>.i , wie de(n würkljfhea^tJebel rprzu- 
^uenodjer ab^uMfen f^-. Dierü'lbcii gilinden ücH alle auf die 

, fchr einfidien. aberwä^rcn, Haaptregeln derftrtngflenachasin. 
haftigkeit von'jügfttd auf, einf*- eingehen emlten Uncernchta 
itbtr äeh Bliu-''dM' RienCcUtchen Körpers ohne Ata nind^Saa 
. VertufaC'tincai ButÜCtcriialtepen der-Kiiidecn au, verheUeadan 
GvbBÜtanii^ UDd^^Ib-ciKer TlMiIgkeit üos Körperg uüd.der Seela. 
AuchdJeimjenvQH-'ajiUBBi Vebericrankel;!, (iimmirditroh (tenaue 
rSöfpIgunB dicftr R'<^In unttr Ant^tunj» eitles tiewift:iihM''reii ibü- 
"tlMUXeht»« iuheikn, (jewift nicJn Äurthdie in Mell^ erfiui- 
idefte'MilfelHatil odCr.-Arxnq'iniaati odtr VorAeU|in^u der 
iCchte«UicMtert.FolBMI~U.,r.'W. die nach dir Uetu:rieuE[un^ dec 
Dec. ^Ua bayweiten piehr Scliaden als 'Nutzeh g'cftifret lubrn. 
.Uilgern fand'er dahtr lucfi in dtcfeni Ruche noch' ein frtyüch 
* üit(thifdlich'eiTaBinAabge'bildtcwdv«nd«r£rf)Rdar .^aiin auchi^Or 

- Im h<Khftea-NiH]ifoII'«H(l uni*-' fehr-t^iilicfatit beftimia(«n Un- 
fiand«itiGafaMUch iw iiHcbcii»iir«th,.A^k U«b4rzauguig'einp(;<:|^t 

-. I*b«r K^ dieGw^ucb a^cn . denen die.Sorse ^^r iuuge Lfu;e 
Pflicht iß.,,zOT«urinfirkfiimften DurtlAAl Üt 4»s!3;fte, »as Ubft 
*e(M feaenftani gelthHeben 21. 
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ERB JUUN<iSSCJIRlFTENf (chwcrftejijj «3/0 weit z^ bi:|i3|gc».. <l«fs man es bct«|i 

^r/, und wirj&lich jxn Geift und Wahrheit beten kamt. 

Itu/^tN, b.Hayo: KietneS GebJt-BüghUijpjsmrUeJmng Ss iikder Kern und Stern. allec.Geböte., £s ift dieBan- 

rfi?r grojstn Betkunfi' fir diejenigefh wtMie lÜY^der deslade in dem Heiligthum Chrifl?, worauf die Herrlich- 

Gottes werden woUßn. 208 S. 8? ( 1794 1°^ Julius keit de& Herrn ruht. £s ift die Sonne weit übet den 

beraus^egebeti^) .Wolkenhimmel. Ja wenn man tie (chon fieht; und ih* 

Ire wohltfaiatig^ erleuchtenden unä erwä^mfiqden Strah- 

o atlen J^hrhunderteii, Kirchen nnd Secteq find Gcr Jen fühlt, fo fieht man in eben/liefem Lichts, wie tielF 

bctbuchergefchriebeut die den Geift ihres Zeitalters man darunter auf Erden noch ftebt » .uad wie* lioch ^ 

,ünd ibrer Parthey athmen. In d?n letzten Jahrzeh^n- ober ^n^erm Scheitel ift" u. C w. Piefe ^(J^Dete, deroa 

dcq iiod manche gedruckt» deren Inhalt und Schreibart .^^po an der Zaiil , kürzere und längere fi^d t beftimml 

noebr fpeculatire Kälte oder einen gezierten dcdaini- er aber nicht etwa für folche iiu^;. detn^ LaftcfrtaunH!l 

readen Ton» als Herzensfpracher und cbiiflJiche- An- nücbl;eri^ .wer/dende Sunder allein» fondern er Tagt S. 

dacht vercathen. DieTe beiden Fehler^ kann man der 33^. : Uncmfhörlichc SundcrgibeU dtrfSüftbjjgm, (ler Hk'. 

gegenwärtigen Sammli^njg.nichjtzur.Lpft legen». aber fie lige^i* der Kinder Gottes , womit fie» die ioicbe Gebete 

Verdient in anderer Abficht eine auafübrlicbe Anzeige allein thuu können» und die Gott üvr Vd;i ihnen. alieui 

:und Beurtheilung. .Der Vf. nennt ficb u^ter der^V^or- e^häl^ fich vor ihrem Vater ui)d koptglüclien lierrfcher 

rede C. U^. Brumbetff ift Prediger auf der Friedrichs- bcuigen und deraüthigeo Ti^ pnd mcW» foiche fiod 

.ftadt in Berlin» und derfelbe» der unberufen die An- an fich wuMbehrUdi aus dei^ wichtlgf^en Gninden*" 

klage bev0l Confifteriian gegen den eh^aligen Predi" Man mufs erftaanen» i^ena.man mit diefer Erklärung 
gter Schulz in Qi^Isdorf machte» «nd nach der Z^U dur/di «manche diefer Gebete, z. B. Nnöi. 3« LS. 32. veigleicIÄ. 

.^ine häuslichen Conrentikcln einiges AufTehen lyid ei- Ferneres. SS* «tNun bleibt es^bcy def elnmallgea Ord- 
ne Confiftorialunterfuchun^ gegen fich err.;gie. Vot} nung^ d^fs der lierr nicht gekQmmen ift zu deir döe- 
diefem Qebetbucb fagt er p. 16. der Vorrede: »,es fey rechtepr» die der.Bufse nicht bedürfen, fpnderojiafs er 
keine Zttrile gelehrter Bibliotheken» fopdern nur em überalUnur die.Sün.'Jer pnnimmt.*«. (So kai^ Jefus alfo 
Biättchen tu der Hand der Unmündigen und Kinder» nicht zu N^thanael ? nicht zb Johannes dem Täufer u^ 
.derer» die v^^^e Kiqder Werden wollen» des rechten dem Apoftel? nicht zu M^ria feiner Mutter? Sagtet 
Vaters.'* Dieferbeftin^mte Zweck würde feinen VtTerth nicht ausdrücklich» er fey zünden Gerechte^ nicht ge- 

^^dhr erhöhen.» als. verringern, wenn der ^ibalt ilim kommen» wnfie tut Bufse zu rufen f La<i; 15, 7.» wsü 

. eqtfpräcb^ $0 aber fcbickt es fich für Unniündige und Jße der Bufsi nicht bedürfen v. 31. Ve»gl. Marc. 10» 20. 



.che iblcher Gebete ft^tt finden, und eine beilfame £r- jind zpm wirklichen Seligwerdeg/* * J[Wo hat Jefus» 
fchüttftrung machen können »;^^ie Aeptte in nervengcr . Paulus» ^phan^^s, Fetrus» .Jakobus da« jp gelehrt ?y » S. 
lahmten. Kranke^» oder wenn verunreinigte Säfte fto- .35. .»»Heil dejn^der täglich ^ufse übt als ein w'abrer 

.cken» dprch- kit;iftlichc Fieber ei^e Revollition befor- ' Chrift» und ihrer immerdair bis iu den letzten Augeur 
dern: aber sTpcb'foiptvei Ähren djefe Gebpte durch ei- blic]^ feines . Lebens bedarf ^ Hätte der Vf. doch be- 

- nen |;mcfar.iftlicben Ömweg nicht zu dem jQott derCbri- .ftiaimt erklärt» in welchem Sirni er tlj^s Wort Biifx€ 

• ften» fonderu der Judeu, ,\os dei{ 2>i^en des Jefaias» ver^ehe^ . ,Mcynt er.die /lerxvofx im 'l;lbi4fchea;Siiui» 
, nicht. zur Herzensbairerung»^ wie das Evi^ngelium fie als fi:e^e Jnnicre Wahrnehnuitig feiner feibft » afs Befle- 
vanweiieta faQdem.>uiutUut'hörl|chen ^ngftvoUen.Bufs- ^rung» Reinigung des Herzeus; fo wüfsteu die geringen 
, Übungen und zw^efifdluden wimmernden Gp}iet^>H ^^^s .^uQ^ufgekLärten LeCar,* für die er Cchrieb» do.cb was er 

Gott nur nicht- \*^d^afime; und clie. V^oriielUii^en von .jneynte: dazu paffen aber die wcn|j3;ftcn utiter den loO 

' Gott und (Ihriilo , di^ durchweg herrfchen» lind der .Q^beteii» ^äßw ftetes Abbitte^», WXnf^Irf» S(;;bftaulüa- 

Lehre Jefu durchaus zuwider», fo^vie dtejS^^che durch- geni Furcht vor Zorn und Strafe bi$ ans (^ebi^useude 1 

geheods emblematifch» typifch» und bcy jilier Popula- "der ganze Inh^t ift. 3o inj^: l\. ,,lch kan^i ohne dich ^ 

• titit des StUs dadurch dunkel ift» und zu keiner rei- nicl^» als Aindjareo»*' mit Anführu^ Job. 15» it. 1^. ^ 
. ueo deutlichen Religioflserkenatnifs £ßbrt« S. ii* der VIH, „Dein Lcideu und^Stecbeu. o»'^u, Lamm Gottaaf . i 

Vorrede lagt de^ VT. vom. Fo^rr aifi>r: «^eabäkam kann den gerechten &Aer « djpc ii^ Ober alkw^ M«dc)f^ ^ 
if . £• Z. 1795» Zweiter Hernie D . ^tfen 
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V^^it^-^ITKftbflxieA- mufs tj^len^ '« < ift das biblUch ? io 
ifi>]fe&#ii)^4i«ti> Liddi^ni Ikhi JiJ&sl w^\ .aber Ite bi^ 
lfltftl»^'R IX. \;&i«attJC»tkb£ft^tf4ilitlhflit;ii»a Ifchtm*; 

^et«^4i«r:Scftlf(dh«'€isi^^« ji(iSa1]h!<^ii)a dsriftliciKf 

ifJliiiilBer'il&li^^ Uftib'Adi vus^-det^ dmanatifcheii Ot- 
felY&w'}olu.\4bt^i-)gfeitieb€A>^yo{k unt^l'halrefa'Y) Die 
(xebefi^ RXtt ^XiYwl}&EUi^^::XUIi..i]iii Selbi^r* 
iD^nntttMl i0ivd ittirbrcf jlloifil^iing iinddie heften; iiml 
tl$d* 2i^Mt€^rB^C^eli^)!iaidlcirt9ftaiicheib 'IdhAltei bey 
d^tä 'der 'Vft ,^bii$^U«j|nfb;i foltor^ ab^r doch daz\fi- 
fBiMy w^i^didr^^Ihfiikb^ioafaboriSttw»' u^ %n:)zr dt au in 
cI^n*4l^bfel€Ui^ uufiBdi^inidieuq^iTcirkikh viel unchrillH-r 
dl^k*bt^r^ Utlfis0«n Id;i^i3. ^^Wavoä jn er pe Sünden mir 
aikf <£i^tä^#;^^tii(Iitop<0i^ch[iV lle -iiirr ein wehliches Od- 
r}<Jhtv'4m «loh^^iblUicbt ienüu>nuti^u> könnte , abetyie 
ßfkli(m^Iiiihmt^V^fcluha^''' X Was- bat d«r Vf. ' dabey 
geda^»^ -^(^eiin :*lier «verioKne Sohn Ltic. 15. fagt : ich 
bitib^ f;e(Btldigr ün «llimaiel und vor dir; ib follto ^ 
dbchrwÄbl^fb viel Grtechi&h wifTen^ dafs ei^ tou övpx* 
v^ bolüit s' g^ett'Gott» tkirch Uebertrütung der Gebote 
Oötce».) '^^DteAöfdröcJteN. XVI: Ift fiir mich ein Afyh 
eiü>Fj^yfta!lt ib^debienWund^n^Giu finden, fo lafs mich 
ati^^ EriMitiuafep /ein«M R XVIII. „Barmherziger Sa- 
niHtritorl i • . ' hdftdu noch fialfiim -der Quadc, fo bitte 
ich diijb,' Tcabcbte mich- jotst nicht wieder , wie idi 
dichf'fonft • ;-. liltgaaieJittir jetit iiiickt;. wie ich dir fonft 
geth^it halbe* -.-'imke. m^iivea. Sriiadei^ >»W and geufe 
dr^ttOeÜAutdbW^iäif/V XXKII. ^Lofe «mich au^.deh- 
dürirha^tDtcb^^kütlK) .!V^41%.<iott dei'nivdas nicht zü 
j^e9'8lu)$(jte dran» ro]j'wel)^er,:dir'Mrarch es-ernftlich 
wtfl?^:y«iiteot* Irgend «inen ftknfehea, der fich bcf^ 
ieW^WUl', 'inofdi eine'Zeltlanfi:>vider foiucu. Willen in 
SQl)d«A^'b^l^^ren?'.lft nach eioem. gültJiiAen Üaih- 
fÄflUfS:^a»;Wßinim'te entfernte Zeit iii gemifsbkUiijter' 
ttäd 'diähi ä^ftwahte'nder. Knecbtfc^aft der Sünde obr 
z*itvÄ«Ftiö*8^iWleJ^ann€i»*ofthod4yxifeyn woILeüder iayt 
th^ri^bbi^Vlräil^r ÜAdse Voi&elhmgfcn.von Uottxunter 
dei»»W*Hilltaila*giibriiige4Ma)llen? M/LXI. .„Do haft 
itiisrbflfehbtoöriidiifc.esHn: keinem Dinge, .am wciiitjficn 
ind«^r &«:lÄTdes:Brei)$, an meinem Laufen und Kcnatn 
ndd'Witiden'f liegt, fcötdern- allein^ auf dein Erbarmen 
ankrtrtiinV*'(Vpeiclic Mifsdeutttiig von Rom. 9, 16?) S- 
79.",,Eä Äö hiebt ^Trö^icr zcrrilTcn weisen , dein heiK- 
geid^TauEböndmi3>djney einiger Gott, Vater, Sohn und 
,h. Geiö J ov^e^in dd .es nur im Namen jeAi Chrüti und 
in femeita- Btote ^vicder. knüpfen wollteß/' (iÜ deim 
ua<i$ des VK Syftem noch aufeor dem dfeyeiuigcn Gott 
Jefus eiiie iom -Sohn verfchiedcne' Per lön, dcf& aiiA 
der Sofin'.etwas im Namen J. C. tiun kann'?) XLYI.^ 
^jHerr! \fi€ dein Wort, fo iß auch dein ülui, und du 
und aller au iaad iJ>d»r lauter Geilt und Ldjen.»* (Dtf- 
gcgeft fa^ Jefüs Job. 6/(63. düs Bloilch {e^en) iß kei- 
nem nötze fliilt'f nicht ^i4r Seligkeit] die Vörte . . .'. 
find Gelil Uud Leberf.) „Jeder Tropfen diefes theuern 
fiiutesgibt'Machthülfe, enthalt ewige Seligkeit/' (wa- 
re das, gewifs hätte Jefus, felblt nadlj dil^fer dogmati- 
itheii TheeJrieVnichts UeberAüOiges gethan/fonderti 



* * •' 

fHar einen Tiopfen Blut verg^flen«) ,;lafs fie mich koften, 

ftiuarck^ii und genieöeil« dehn icli bin\lH>hl techt dar- 
ftig tiachdtr^ und möchte gern recht trunken werden 
in dir.^ . ^^So lange noph die Sund« ihre Galle darrin 
(in da^BIueCfarifti!) mifirhet« fchmcckt ^s, blofs darmn» 
noctrrzu-faitrfcni >\^ kein Wehnutb. . thuc-doch das 
Siifbhoiz AeinfB Kreuzes hinein (ins Qlut Cbriftin]^, da- 
rait'id^ dein LebeiiswaSet trinken könnet* ta. f. w. Maa 
fleht w^ahl die Sciiule, in .der. der Vi^ diefe Sprache ge- 
lernt fabt,' in di*r er gehört, und die er gern erweitero 
will .^N. XLVIIL,>Yheuri]fter Heiland! ich foUtedir 
wühl btHig auch eintnal einten Gefallen thun, ^ ftfrdie 
uöiihlige Güte n. fv w. - (Welche Sprache!) L* „Nah- 
itiettHiu atK^i flarke Ruthen v und itdopt^ft mich damit, 
zücfatigeteft du mich gfeich immer harter , * fo w*iU ich 
es dorir dnUlonf ubd deinen Zora tragen, wenn er 
gleich wie Feuer brennt^' LI. „Erfchtocken ift meia 
Herz, Herr, fehr erfchrocken vOr deiner groften un4 
ewigen Gottheit. Zertritt orcht einen OTmenWuriti, 
der bter vor dir fich krümmt,^* (welche Anreden an 
Jefumü und das feil Tag/ und Nacht immerwährende 
Gebetsfpjfacbe der heilig«^ Kinder Gottes- fcyn??) • S. 
III. Ich werbe uitd buhle om deine Freundfchaft* (Vier- 
te Jefu II) mein Dankgeftifal köHet dich zum erfienmal 
• . . haltc^tnich recht feft • • . dn Bxiiu^igaiki ! > mache 
mich zur reinen jungfräuUcfaen Setlo«** ' Si irS- nennt 
er Jcfum «alleiniger Schöpfer }'♦ (recht in der Kircheü- 
fprache derer, tue Gott pra^mmfd, oder inderSpra- 
die der Akademie» der vVjflcnfcbafren fiir einen Vete- 
ran erkläreit)« Und keinen andern. Gott -und Schöpfer 
h^bmwpUei),aIfl Je&uat.)/ LX. ^,^Fübiki'«mich recht« o 
Gott, ixhi Allgewaltigcrl /ii?fr wnll zS\dvr..w^&eKf er- 
greif mich'jnit deiniH'«recbtci|B0i3di>iGhjnurs Lin, denn 
Jefüs vrorbei; auf mich;. nd\l dafe 1^ fein "Zeichen fabc 
ach d^fs.ich ibn erft' erblick tc.*-- So i^-chts immer 
fwt |JCIl..U:tV. LXXIH. LXXVllL ' Solch bebeud« 
^tu«»rn des fich bekefirendaa S^üiixlcrs>. wofodert das 
Jefiis nnd d^s £vaiigt:KüroViNur:I)aWd zit der- Zeit,' da 
^ fchweridüthdg. krank: Wtar (denntita auden» Bfalmen, 
zu/a-ndeni Zeitctt^, reslcter.— der Ifratlit - ganz an- 
dere ;) nurfcltw^ragallicbteyliypochoiidrifclieMyiUker 
habv'tt fich üott fö graufam fcbre^*kend, ib mierbitllich 
hart geträumt,: ia kncchtiichem, Kicht kindliebem Geiftl 
Wer iicb fo fürcittct, iJÜ nicht in dt?r Liebe G0U05, u«d 
wec-bisaa ft'iuEud^v wieder'Vf. vorfchreibt, in fol- 
chcr Angftbufse fbrirnbren' foU ,• der kcmit Gott nicht, 
denn Qon iii die Liebe. Reue, Mifsinllen,"^\^crdient 
allerdings jede Sünde tind Unordnung, ift der noth- 
M' endige- Anfang -der Uwkcbrujig: von Siiridcn; alier 
nicht unaufliörüchesAukiagcn feiner felblt und Mifs- 
trauen auf Gottes Gnade , tler- jeden?, der vom Bö- 
fcM abläist, und nun Gote^ thut, iein Wohlgefallen und 
Verzeihung des Vergangenen, fogai im A. T. fchon, 
oft vcrfichert hat. Da wäre ja das Evangelium Jefu 
angicigeoder, als^das^ ifraeiitifche-Gcfctz «ud die Pro- 
pheten. Das üubettimmte,» unerklärte Schwatzen von 
RnVse macht eitel Verwirrung.' .D. M. Luther. fagt: 
,3nlse thun heiiRst weder klug werden, heifst BefTe- 
„run^ und Erkenqtni fs feinem Un^^iucks nach erkanntem 
,,Irrthum ; heifst gai^e und ruhige Veränderung des Ge- 
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»»maths un<l Uerzcils« hciTst dus* Li«E? xU 6citt dieSÜil- 
„de baflen und itiel'deu. Darum iic von i^kefl^- Büh^ 
»tto predigen, und; das fmChrios Wefenzu ftfafea^, A^ 
«yjetzund in der. \¥«lt iß ^ und zutn ThedEaus tinr&cin 
,«tein Veritand- cics Glaubens- koniinf* » Wiet'giaoz an- 
ders deckt dcr,Vf. von Bufrfc, eüs Linher^'iiiids^fteon 
crNum. C. Je fallt daiS^ln^chfio MuficrapHcrtäerör} die 
je gebet«! haben; nöurtt,*fo*finä wahfMtli die'halbvier- 
zweifelnden Gebet^^in diefer SanunluiJ^ aldbt* oäeh 
diefetn Mtifter. Aach dos UnveriläütUiehe maniBhier Ge- 
bote macht (le gewiß detn HänBein , ffir. '^dtcbes* frd 
beliiitmt find , ünbranchbar. ' Was wiflfcnffakhe' Deute 
von Abaddonna? wAs wenden iiedabey dtakeBS.-i68 



«11$ dxdetn f lecti^ ]fSebetbai;:hlem zu'gtba«>r.€lB|:4^s4i| 
ftuß^^ dec]cc(;Ufiidttrdt^iV£^ iä' Beriteid di^«rQrf«i«:2ffi 
fende Publik tftn ' rdiurevUahr k<mmsfi Hfrpd, . M€r§i mfd 
fubrlicbe lAjneige. htikn ^fci i»dpftto r*uA»Jiich ^ecMi 
teil:, da der Etnaa&eUier fokJi^^ Sdbrite j&q4fi^a#t (&^ 
Aen Merbodfr üei Chüfteitdbitnis i&t^.Se^^XQiif&^^ 
fchc JKiffche xwea Qctes 4 . wikcAcdmU \v^i&tj£eif «ft». .«)5i 
IBM d«iiki}.... Uenn obgleicAt'tdePi *if«rAfUuiige^g:rü^r!e^ 
TbeiU' .fel^ft ixD Sü^g^erftähdc^: feAlfeir . Giedi^e^ da^d^-- 
Ic«. nkbt iür WährJieic ^nnr GottfeUg^eit a^Qlimitf.ro 
werden doch fchon eiasge himdeft «^^gellimtCt Cbrij^et^ 
be}'derGefeblcchtier vot^ niednyckaiS^todje, jabed^ohMi , 
deutltcbe £rkemitnifs der^&eiigrioit #' duit£e übben, 'M4> 



»• 



Gieb dem Allerclendcfted nicht- einen Srater*a'us dem di> nach. der e;vig«u Sc]f^QiU.lmi^&ai»<} sdfo^UKHc&i 



Sekel des lieilr^^tfiums, noch elwa ein Drachina« oder 
ein Decem , fy v3el begehre und erflehe ich- nichtv gib 
Ihm nur einen Obbias, em ScherSein^ den U^ksilen 
Heller, woraufdein Qnadenbild oder Name gepnr^ ift, 
ach !• -einen 2>brpfennig** u. f. \r. Was faeifat das y-? — 
Von S.' 17^. bH'203: iil eine Nachfchrift^ dis alfo an- 
fan^^t: ^Fteinwll dt» paar. Worte noch;, . cbewii? wie- 
deruiD uns wek€( fjÄ-ccben • ( Man bit alfo noch Fortfc-* 
tzungcn zii t^vfrarten!) Niin ill d^r Kbfb votL \Er blei- 
be bej^dir zutiuOL'-^ liniaä uarlifs^'o; f; wr Dt*i* 7 f., 
der fogern «rf,<iefAichten um! Bilder- der Schrift an- 
fpielt, dflcbhS wobl mdbt daran/ dafa iit^etti Gefjch4£ 
Pctri Apoftof, ro, II -r 13,, "worauf er hier zu > zielen 
fcheint ,'• wiUle Thiere und Gewürtae zürn Petn» hbrab- 
gelairen wurden, wttrou er" fügte : Herr I ich babe- noch 
nie etwaa Ünreinea gcgeiflpn. — -^ -*S. 1^6. »i&eati öegcn,- 
nadi den dreyGtiederu des Aarouitifchen grdfsetiJü^y^ 
einigkeitsftgens, des Vaters bauende, -dt^ jHeilaiides'fro-; 
fritaigendeTj des Geifte$\/!ay.teifdiT Segen im- heiligen 



adiüungsHnLlrJige Meufcben .f. idifei mtmöbU^e^J'^^l' ■ 
Wegea . zur nditigöa.Solbßerfceulitmfel juödvy»^.^yf^ein> 
duag des Guten und Bofea>. zot d^bkbaceo ¥M^hru(igi 
der Goade Qettes dufch;ChriflaMvV4b|(<i«««^hSiH)ctoiE|\ 
vÄterlich zu vcr^eben^ ammiBdrerwmlen.G^e^«iftilik, 
icbenkea, gegen Scby/ädien 4tfkd /Febkn^oboei^f^^ 
GediiM und Nachfidit auibewetfen Und die « ftaylMb 
an üth ganz - «tficdtemlUifc^ Ibgend- >zii:. >dobi^ll^ -r » 
licbreicb-uöd .«mftlldi fBWrfuVföttte ,..fi«Ö dflrch e4»tt> 
faiobeu ÖDeffojgcr in :£a üiiürei i^^^de 3«lfil . WSft)^«^ 
eben unihiehtbareb/rrtibAins''- udd^^a^^me^d«!:' aüfs 
eicmki-in einanÄpi^ibo üüuö.ensfrcudigfcßit ohoe;f*(i^w 
innuern Grnmdgefiibrt^ und iji»dftr iaifchsfi Mcytttiitt. 
beltarkty iftuncrwäkkondea Ajbfateten^vfi^ibllver^aiQn^ea, 
lieh nichts Gutca. zuthkdaaytTais^äütViais.beMiii^^ v^'r i 
achten^ und nur Imsij^r.kintilii^ Wundaäv'db»iiUigiS>il4e«L. 
bevdviniebifSdaa. fe]r).^d«brternSi^frlund»iäl3btP9r A2«r4^t»t^k 
der üinder Gottes. AhjdbiAft\ Gakitäf^tiken wpIimiVHIIf^ 

nichr zt¥eifielb|ickK:h: Uegeni U0y;ibm ». iwio totr^äb^^ 
Kreuze und Namei* J. C."' (Welche ZtiTaremenfteÜung denkbluleh folgcndi^ . Verßwudgen: tbeot^gUcb^r * ße? 
heterogener Ideen]) ^ „Gicb den Gerichten MU*hr als gti^Ve zum Grande. - ^i) JetLerMeüfcb Hlvoa-NaKarx^bn^; 

Unttwic*it ainriifeiMi, ieont Sott nicht recbt^folgtiflöbF ■ 
fiuulicUeaTriebon als rcmöuftigcn 'Ueberlegiiögen undv 
dem liöleti; üot us^ ift Tcbwach, leiäbt jErciid.»LUtcbt vcr»-, : ' 
füfari;8r (Augjjb. Conf,'Art,>i.>)-4-.>;id«/»3ödV*Menß>b' ift. 
laiterhaft, ioU iid^ls- ei>en- vei)d>aiMml«m jMiflfeihäter' 
erkennen uud'antKagipn. ' i) Jede SümleiVerfcUimmeft^ 
•desxVIenfchen iniwm, oft aucli äufteraZufland^ bindeift , 
(iottcsWoiiJgeiailcu.an ihüu H^acijt ftia ftrafbai:, und . 
wenn «r liarui behar-t, ewig uitCciig, obn« daß V61k 
iiad Ütanrl tiarin. eiäin Vorzug' oder Narfitheil wirkt - . 
und: alle Monfclwn iii.'gen uuu-r gleichem .ühheil der 
VerdauKunii'r. 3) Jcdet Aletofch {«darr üntercitht» mi- 
raUlche jirlduftg durdi üeli^ionv rnid wer fclion durch 
Lüitc fu Irrtbum B»d L»iUcr vcrdetbt ift, nzuls ficb be- 
kehren, wenn er fjlig H-enien wiH - «rid; ^lle^-AIen- 
iVhen uiüncii ds vei*Iprn.e und vcrdatnftire Süttder Bu-. 
iißc tl)iin. 4) Der ^üeiyfch i^af alle Kräfte zur Beiferurig' 
und '-:um Rixhtthiui , fo wie alle phyiübbe RraAe, von 
'Gott nvd: der Menl clr kann nichts. al». fündigen. §)' 
Der Mcnfch hat, kein V'erdienft; keineMrechtUch^ ^cifo. 



den Uügerecbteii**^t;Welch<.ai GcrWlireii ? in ailenioö Ge- 
beten beftebe ja der Betende darauf, crfey ganz ungerecht, 
uild fpofcteii über die Gcreehten, die-dtt Duüw nldit be- 
dörfenj ^ießcb'fiicbt zo'Stodöira WB^niaat-feeulairoiK) 
S. i78. ^Weil do bcreirs Ä^Satbe^rtbeih baft, /vroflSr 
ich dir iubrünftig dank^ (weich», gjidie? Döcb irübf 
die Begnadigung , von dei'« in »allen Gebeten die Rede 
ift?) fo gib nun auch den Segen kcv aus drittem Füll- 
börn der ewigni G'otthvit (tvorino foH iKn>Miö{h <\ie(et 
Se^en aus dem F. d. e. Q. beftehcn?) als dehn ift auch 
diefer Korb. , .• crÜ v</ll/* (er war ja fchon S. 475; voll ?) 
„Mein kleines Bächldn! aiicb deine Gebete lind wie 
dad Gebet des unmer zu Gott betentlen Cornettüs/* 
Nicht doch? Der war ja fromm und- gottesfitrchtig mit 
fciücm giJuz^n Haufe, ehe er zur chriltlichen Ivirtbe 
t/af, und an Teinem ßeyfpiel erfuhr ja Pctrua in der^ 
Wahrheit,, da/s, wer Gott fürchtet und r^ht tbut in- 
allerlty Volk, ihm angenehm iic. . Der betete nichi^is 
ein vercIammteuMilfethäter, fondern um tnehr Erkennt- 
nijs Gottes und feuern Grund der Hoffnung^ au^ Er- 



kenutnirs. S.J97. „Nach der Starke und Dauer des derung auf fchuloige Vergeltungen isott^sr, alle Wohl- 

Bai skampfes richtet lieh die Gröfse des Glaubens- *d>atcu Gottes' find fr<0^e ^*»^«^^» «'^'^•»?,««"» <lurA 

lohns," ^Decb wir Aüifcn abbrechen. Proben kc^iüe guten Werke Gott GenugthuunglfcilLen ^^^. 

4ea wevangelilchcQ wd unFeiiläüdigen üefcbWätzes er veräient nicb» al* ^^"*«» *""* ^'*'*'' "«°***^*^V.eo 
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(iL t. WeoQ er aus Q^tiriffieostrleb thut, was^dera Gefe^ 
tze Gottes j;emär$ ift,) hiben vorQott nkhtmehr Wevtbt 
$h SQtideu. 6) Der bekehrte, tnoerUcb geheflTerte^ 
Mearch erlangt durch dfis Cfraageütttn J, C Verßehe- 
nmg derBeeiudiguag^ Gottes— mmd: das Beten umBe- 
gnadigaug; ift die Haapcfjiche der Bekehrung, die ihm 
ohue Torhcrneangeoe Beflening durc^ eine Art v^oo 
itmnlttelbsrer O Actfbarung xu Tbeil wird , worauf erft 
defleriiag folgten foH. 7) Ein bekehrter Chrift mufs 
lebenslajag in deiBitthi|:er WnfarisebaittQg: feiner felbft 
w^adeta -— fnid : ein &kehrter Chrill mufs lpbeos]4aff 
alsSfindar vor Qott bidbeo, ioMaerfort um Losfpre« 
^huag v09a Ver d^nimuiifi^surtbeil beten , Mun nie mit 
QewiCsiheit bgen i aas Qottes Qnfde bin kh., was ich 
biOff es ift keine Verdaipinuttg nn mir. 8) Aas Qnaden 
werddo wir felir - mnd : Gott nimmt auf unfre Tit- 
.^eod kriua Rücklicht. So wahr. biUtfcb (und auob 
lymbolifch) ^t erfteo Hemiftichien diefer g ^atze iiud» 
fofsUch, lA^tifch (and anfvmboliCcb) find die letSr 
<eiu Diefa pieudopieciftifche "fhaorie weicht von deip, 
was SpM€r uad if . H. Franke lehrten, ganz ab, ift aus 
etaer ganz andern Schule. Wenn durch dtefeibe ^viel- 
Lelcht^^ia bisher Lafterh^fter oder I^ichtfioniger in fel-p 
nem ßewiffc» au^eweckt wird, wohin fuhrt fla ibfi f 
ift nur Vcreebunjj da9 Ziel? wenn und wodiTrdt foU 
er dar^lt>W gewifs werden? Waon nach übaflißtideiittr 
Se^fpngft« (die oft mit den Fenerprobea alter und 
oeaer My'lterien jtal Aebnlicbes hut,) Ihm durch die 
Varfidierung feines ßcelenfahjr^ra , ^^er djurch eine o^ 
fthr physiche Erhetterung des Oemaths die Varficha* 
sroBjfJjrlÄM Onfideijftaädcs und der,^iH|fc|iaft Q^taj 



3:^ 

geg:eben wird: bat diefer Glaabeq ohne Bewufstferä 
eines nun ganz redlichen Sinnes und Wandels Daäer 
und Sicherheit? wird fie nicht noch öfter der GmiiÄ 
ftolzer fauatifcher Schwärmerey mit grofser Qeria»-- 
fchatzung des etgnep Beftrebens immer befTer zu w^- 
den und zu handeln ? und aller redlichen gawilTenhaf 
ten lifenrchen, die nicht von feiner Form und Secte 
/«id? Wenn nun ab^r fchuldlofe, aber uowiflfendc 
weichmüthige, z^rtorgauifirte IVJeufchen einem folchen 
Saeleuführer in die Ilande gerathen , wie viel wird da 
verdorben i verftimmt ? in dürren Wüften abgean^fl|^t 
und verfchmacfatet kommt ein foicher entweder endlich 
dahin, wo er fchon wpr, und von wo aus er gerades 
Weges zu feftcm Sinn und ilandhaften auf Bewufsc- 
feyti feiner 'Recktfchaffenheit vor Gott uad Menichen 
gegründetem Zutrauen zu Gott hätte geführt werdeo 
foH«, oder er verwirf^ uaglicklichar Weife die »laze 
Religion dßs Chniienthums , die er nur fo verftellc» fo 
fchwermfithig , fo zweckwidrig, fo Gottes und Chrifti 
an würdig kennen gelernt hatte, uml wird ^ thcora^ 
dfcher und moralifcher Freyg^ift. 

Dicfe Übeln Folgen folcbar ]C.düatt nad folchar 
<}ebetbuclier haben uns bewogä)^ eine fo auaführ 
liebe Bewtheiluqg ^es Brumbeyfcto) GebetbiUhleiiu 
3;a mackou, um vielleic&t diefcii oder jenen Lefer 
der A. L. Z. auf deii Schaden aufme/klam zu maciiea^ 
den laaa «atwedar an üfk f^bSt leidet, öder an aodera 
ftiftat, wem) m^u voo dar reinen, faeitera, bailtiriii« 
geiideo l^tbira Jefu «uf diaCs Wella ^wei^ 
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KLEINE iCntiltTE^^ 



0K^M*aKi«, Cöiti0(tm$, b. VÄtiaiinfcSck Mi» Rupr«rtt.' 
Miinrirk fV^f^hi^f^»^^^ Fiirftl. AnMt J^eriiburgircl^eii Bfriri£«r 
Abhfttiä. «**r A^ Atfftrzifhunff d^r Fkli^M von ihrer Geburt * an 
bis fia 4 Jahre aU Gsia , ui»! von dei» gewöbiüichcn FiUlcnkrsn)c- 
beaen«' Für Oekouomiffi un4 LaTiilfuu.pl'29^' Sad,. g. Di^ 
'Tf.'bstin ji^fezn ^Wetkchen befonders iiber die AufmiArkfaiti- 
Iceit, die mzn auf dieHüfe dc|r Füllen richten foll, tira fduefe, 
leMerliift^ Füfs« »ureHmthfn» vitf) Ouies und Ni*q4ichM ffer 
fast. Allein ^a der pöfitre 'theil der L^ndkute mcbilt^<t> ip 
kötuicnthr» ft'^Kch dcneteurhen Schriften den Niitzi^) l^c^ gevüirea, 
de» ar »oders dsrtvs sieben würde. . 



Btuumaasfcaai^si«* BerHm, rem iStsn Februer ^^ 
aom iSten Ntoy 179*. -W^«a# wUkrtwi der ZmJcheM-Ztit rf#r 
witfrht^th^fn Bibrifclien - Efhaaiun^sflmnien von Ji^fii meim^ 

. H0rrn umd Heilande f^Mtdviickiich trMienen Z^rufwßgem emt feu 
nm gcititcheu fVahrheiir i f^orir, womit er^mch reieUick veey 

'JorM ÄÄt, «KumiiÄr den liebem. Bpudem und Sckmeßem In Ckeißo 
twt ErmHntetumg uMd StH^H^fr det OletiheMs mitgeiheiii, von jh- 
reiaim Herrn' erfreuien Diener C.J^. ßrwmheif* i^S. pr.i* 

. Um dtyfrtf hf^tti Titel' xa einer Mr^een Sebrift .aj» T^tpeliea. 



i^üßi nun wiflen , def« der Tf. in ^ef|i ne^fe (elt emeai Jali« 
re £rbaiMmaiit«nden jiieli; • woritin er über die l^rzabi untren im 
frllei^ Buche MoHe nach feiner, aus lieni üben aiiffecei^ten Geb«r- 
bttchWa zu ierfebendea Der.kurare^rt redete , und die ffrcfssn 
Zulauf vtm geueiAen I^euten crüitlrcn. I>u Oberconüftoriüm 
uneerragte, vermöge des köuig^nchen Edicts gegen 'Gonventikei, 
il?m d^cven fttttfetzimff. ^Jur und feifie Aahimger bekliffteh fieb 
darüber njiauttelbar bey dem £oni^-, eis über ein^ Zer/tdruB# 
des fleichf Ovilli» und er erhielt näcb 3 MonAchen die.BrliuJ^ 
nKif, fie foruiifeuen, welche» nocli j^^w Ity verniehrcem 25uJ«uf 
•f efcbicht. B«yiiieftrGflef.:enbeIt liefi er die&nBcj^en drixcken, wor- 
auf ^j «um Theil Um^ Sprüche nicht nur auskanoniichen lUichern 
foiidern auchaus Judith, Tobm« Syracb, Baruch (leben, deren In- 
Kalt aber, meiftens RacbaufFoderunf und Fkich j^efen diejenigen 
Ut, die ihm fein« Stunden umerCigfc hatten. Auf diefe wendet * 
«r z.JkSyT. SU, 3. 1. 7, Tf. 83 , 5. 7. Nahmn. i, 1—15. to^t 
Jodtdi 7. g. 13. Mit, deren ^euchd^ord arti Holofern^t er jds 
eina Ö^ gtfiüli^e Tljet befrachtet. Die fchrccklichcn Drohun- 
eei^ HeTek. I4# U— 23- Bar, 4, 25. Mal. 4^ 3, «efek. «9, tu 
12. Jerem. 21, 7—10. find ^irkjiche Aurrtifun;'^ deiner Anhan« 
ger Ml* Voiksreiroludon, zu Mordu':! Brand. Et ift xu bewaa- 
4cra, 4a^ ^ Qeatnr fo tiwn m äxvafkm srltubr hat 
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phanKMie , »lim. Gebrauche j&ejw». t'pf ^fi« /'^•ae^'^ 

Erfter TheUoIT»* »7« 5- Zw^m TlwMi Wß9- 
->8oS. 8.(»..RthIr..4^6r,),.,^., ...■. ,...,,( ,,;„, 

Zur ^pndlBge .boy Vorleßiogea über iUci^pCiw^^r- 
kuoift Icjiei^t.^iefe ^eu^ Arbeit desHi^tl, itijiiJBä^ 
jdiem Beus^to fjiie(plic]a p^fTen^ ZU feyif ; .denn fie- in 
Tollftaädiger , als eitrige ältere jt^^rbdijier über dielen 
Tlieil der angewaadteii Cfacnie und Phyfik, und daii'il 
JJDd »ucb dJelb<ii^Oit«f.<^^¥if^'i^/>: io einer guten 
OrdAUog T<*f«WaflH», *t»i aft de° iDeiÄep^el|ep,.d«n 
aeueftanfM^i^tgeea g0i)j)fs,^cf^rst, fq.dar» it\ dip- 
jGeö Röctfvc^Wifcbeid?,, tltpr Lpb.s^r-ipnd der .^Sftülcr, 
mit'jieiD Vf,sit?i»*4Wi/öj'Ji Jsftone%, ^ aoe^ %ucli !p 
'Anfehui«-dKB«a»«pW9««ifct'ffl4iPfÖ"«'lflii''ät<l T}*i%ia 
diefew.,Budte Äj4|tt^.d« l^fet^ iMef^ajjf d^g^jW. 

■ ganz zuiä vort^eil des letztem beanlworteo iSaaea, 
atid die w;ibrfcfaeinlicb auch ucfere Lefer, wenn wir 
£e mit einigen Aeufterupgen des Hn. J{. bekannt ge- giauoen.aDer, aajs es jenen fjamen top feinen) Erfii^ 

Den Lafurftein zithit der Vf. zu den Kalkfteinen und »uafiihrendeij Heilmittel zählte, ^velche bckanoilicb 

den Bimafteip zu den bitte rcrdiB||nJStdii|n, beWe^ljf r yon liea altera Aeratea Btneiiipta genannt wurden. Die 

Sehörcn mitmebrerm Rechte uHte**dÄ Hid'eartttt'uHd MÄyt*urfg,*dÄs der höchftverftärtte Weingelft ein an • 

^l*J^.'f^^*%a^i86^.-¥''1°'^-5aÄwJä-^^-' fterft fubliles ifiherifchps Oal fey, könn« wir aucl» 

in den MlBer»lwllffenr,-<tb*rÜeHft.1»döwniücb Jndlft- fttfawÄmiÄw^^ 

fea WäffeA immer rätwedMti*ftVitf?»!ftattr,od«i'wit ^e. ^igi^tij^Ztdi^^iMvXM&^l^ 

Luftfaure, und andern, f^uren ünd"^ftjttelfaliHg*n'Bfe- Pflanze ao^Khtt'ift/die-cHjöutato'eicirifaftruiu'.iÄ) 



>. - - -• ^^ vielen ErUmMravgvR dC^gMbfik dt«ffie~ 

Erdcv upd YomEiJcnbdjpupiet er, tfoft e5,dU«ftJTiVife- tjen hat. Doch nicht nur Verbefferungcn lafienifch 
derholtes ta^li und Ablöfcheoin3^»,nip ja St^r,^Br-bey diefem Buche apbfiifgeri (z B S 40 

wandelt -Werde; und dafi es nqter allea Uet^ltn das :»o.#le(Jud^«peeiQie9,. d« n»fi.iwltailil.& fei« wi 
eintige fey, dis- der 'M«g«t anzieh*.- - D(«fe Ürtfaeile -^fcr= d»e ScfiwiBdfu<4#s«MMil«a™^!^v'^a(l,( 
mögep wir aljer aiebt unierfchrpiÖen;, de^jn terfa wc!I> W; 'S.'-im; Wty eitlFgf 'Pftemzenv dir fthrsotST Dra- 
jetzt, dafs die,FI(iWp»tßufe «n AufiöfuugSifiitfel ;air (iti^biailf^rtfjijfcfimjld^t-lh^^ «: Th- Si-S« ■w^ 
Kidelerd« iftrdflfc »uchder reiöfle Kofc^TcJ^nig. vRin 4M.V*;ftiabilS*. Jfit^^EP^?-.^"'^ SsUJaft'tueiip'ria- 
Mtgnet aögezoOTnwird, üöd daftdaa-EiCm^'.weqn -tiff.anffagta>«n*iU&aT**W«.*9n :4e^BeceltuixR''-tic> 
man SUM diätafis'lnpc&erf wltl','^ n^r-iiM-^Htf-pif^t -^infadien EQ^:mz«a ^^sSbSbMbvrtni , ü.£w.) *>''H3..äct 
Art, als die äl, deren der Vf. gedenkt, bearbeitet wer- 'L^M!r'teacbeit^ :^n;K3*ltiB'4Jbt«rHäit vettäM^V i«t« 
den mufa. Die Kalkerde braucht ebes «icht, wie S. foll, und diefe Schrift kann alfo qu^ ^^^^^ ^et Viü. 
jl. fleht, mit dem Schwefel zu glühen, wenn fie ihn amfetzung, daf» diefe und «n^«^ Mtagel o«*** '^e\i- 
auflöfen foll, und die alkalifcten Salze dürfen nicht, 1er ergünzt und Terbeßort W||plea. ^deJ "**^'^it., 
A. L. Z. 179^. Zweiter Bani. £ ^ ^'^ 
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ZU weichet fie vom Vt. beftlmmt K^'ordeu ift, mit Nu- 
tten gebrajBcht werden. 

« - • .. * . 

Fäankfürt , in der Jd^Cf Icfaeö tiuctih. : tVi^ Ifemnm 
Frauenzimmsr froks 31iUer geßmdr/ KUtdtir werdet} 
m:ui ßLitß dabeif g(fftincl miijaim hleiben, von Dr. 
Giorg Lnedrich Hoffmann dem Jviiigeni , Arzte zu 
Frankfurt flin Mayn. 1791. 206 S. g. Zvreyte ver- 
wekrte' und verbefferte Auflage. (12 gr.) 

Den jungen Frauen werden hier die Vorrechte der 
Schwängern, welche fie iil der Republik der Atheiilen- 
fer, in Perüen u. f. w. ehemals gehabt und zu Efslin* 
gen in Schwaben gcgenwäni;^ noch wirklldi haben» 
Mch dein Frank ausführlich erzählt, djnn die Zeichen 
der Schwanoorfchaft und deren ünterfchied von Krank* 
heiten, als'BauchwafTerfucht u. (*. w. berchfiebent wo* 
bey doch aber def Rath eines Arztes, det die Sache 
wirklich entfcheidet, empfohlen wird. Es wird ihnen 
eine zweckraäfsige Diät während der Schwangcrfchaflt 
vorgefchriebeü, nadh hergebrachter Oifdüung der fechs- 
nicht- natürlichen Dinge, Vörfichtsfegeln bey drohen» 
den Ümfchlägea angerathen, und endlich vomSelbftftil- 
IcD , Vorbereitung der Brüfte , und vom Vorgange der 
natürlichen Geburt gehandelt. Das alles ift hier ganz 
gut und fchulgerecht vorgetragen, freylich oft in ei- 
öem Stile, der nur einet gewifleiiClaffe roiiLefern ge- 
fallen kauQi •— Die fcUöne liebenswürdige L«ferin 
yritd oft um Verzeihung gebeten, oft wird vom liebens- 
würdigen IVeibcfien gefprocken, wenn aber der Vf., wie 
Wi'r vermuthen, fein Publicum kennt, fo mag das gänt 
recht feyn, und manche Frau mag aus diefem Buche 
Belehrung erhalten können. 

r . 

. ÖötTiNGEN , b. Dietrich t ^k. FviedykkdmeUH drimd* 
^ rifs dt^ Pliarmacu. Zum Gebrauch bej feinen Vo4f- 
Jefnagcu. 1795.. 498 S. 8- (20 gr.) { . 

. Der bekannte Flelfs des würdigen Vf. und deffenGö- 
ttauigkcit, womit er jede neu« Entdeckung nützt , lafst 
Jthoü erwarten, dafs et auch diefem Handbuche in dic- 
fen Rücklichten beträchtJiche Vorzüge gegeben habe. 
Mit Recht fetzt cf die theorctifchen chemifchen Kennt- 
nilTe bey feinen Schülern voraus, und vermeidet alle Er- 
zählungen von dem Gebrauche der bereiteten Arzaey- 
rtlttel in der mediciuifchen Praxi, die. in diefen Lehr- 
vortrag, nicht gehören und in mancher Rückficht nach- 
thcilfg werden könaeuk Alje neuere Entdeckungen \on 
der Bereitung neuer Arzneymittel oder det verbeffcrten 
Methode der Bereitung det altern find genutzt, fö dafs 
in jeder Ruckficht dicfes Handbuch als eines der nütz» 
Hchllen.-empfohlen werden kann* 



PHtLOLOGlt. 

'NulWKlEÄGj b* Zeh liiatienif che i franzöfifche, ingl{- 
Jvh^ und deutfche Gefprachet welche Itatt eines Wür- 
terbucbs dienen können u. f. w» Denen (den) An>- 
fängern zam Beften herausgegeben von J^ lf% 



Schmidt^ der occident. Sprachen öffentl. Lehr«r. 
.1793. 250 S. 8. 
Die hier gelieferten fünf und zwanzig Gefpfikhe bün- 
deln von eben [q vielen verfchtedenen Materien aus di 
Gebiete des häuslichen oder gemeinen Lebens. 
Reichhaltigkeit fehlt es ihnen nicht, fo dafs der Anfän- 
ger eine Menge Vocabeln aus diefem Product lernen 
kantti Nnf Schade, ddfs der deutfcfae und englifche 
Text nicht fo correct ift als der franzöfifcbe und italie* 
nifche. Von jenem liiag eine Periode aua der Vorrede 
EumBeweife dl«nen. „Alles was ich demfelben (Lefer^ 
„zu'fagen Vorhabens bin, beftefaet darinnen, dafs ich, 
»,verfichere, dafs folches vor Anfanger m denen dcrma- 
„len faöchftnöthfgen drey Sprachen deswegen nützlich« 
„weilen es ein voTtkommeaes Wörterbuch und die o5- 
i,thigften Redensarten, fo ein Anfanger wHTen raufs, ia 
^rich hält/* DasEnglifchc iü oft noch fehlerhafter, wie, 
aus folgenden Belegen erhellen wird. S. 5. an&att Can 
one not fee that fhe is big with child? I did not ohferve 
itf ncitliet t do carefof — follte es richtiger heiiscn: 
Is it not to be ßeii in hef^ that fite is big mth child t^ I 
did not obferve it , neithet (nor) do t care for it. Auf 
eben der Seite fieht: t am wM bg tke meraj ofGod on 
body, foid and fvirit^ Der Engländer würde fagen: / 
am weüt tfiank (ioi, hoth as to tnif hodu and f out. Eben 
fo unrichtig ift (S. 7.) when t liold the ffirit on the nofe^ 
für to tlu nöfe; auch S. 9. ih land of btinds , ftatt in ih^ 
^amttrtf of tke blind; a void tooth^ für a hoUow tooth; 
ipu niufi Ut dtaw it anditficn fh4 ear wiU kann yom 
no mora alfat flatt f^oft muß get H dtawn away^ and tht 
tar will ake you no tonger^ oder will caufetföu no pain 
any tongtr ; you can a Utth pick the tooth ^ ftatt you may 
pick the tooth a titttif. — * S. 11. wo von eioem Gcrften- 
Korne am Augenlied die Rede iil, wird „Thut es ih- 
nen nicht weh'" überfetzt durch Dos it not hurt you? 
Beffer wäre: Does it not ake you? - S. 13. ftatt /T/m» 
you fee ßdewards^ foMte ftehen, whin you tookfiäcways; 
S. 15. ttatt Let yathav gYow you a wujlachio^ müfstc ge- 
fetzt feyn : Do rathtr Jußtf your hait to graw iitto tnii- 
fiaches; S. 17. ftatt Tet it %nv^l needs ail you Jovnewhni 
on your entrals, müfste gefagt feyn Tet Ifear tkefe i$ 
Jörne ailment (dij^aß) in your tntrcils: S. ar. ftait thy 
mit be of the fiime hugenefs^ foHte man lefen öftJte 
Jame fiiJff und für ivhertmthf richtigcj with whct; S. 
2$. ftatt I have tlie otfier day o Utile put out it of jointy 
follte liehen Sü$ne tinte ago J put it a.little out of Joint; 
S. 25. ftatt 1 have ufed it fe\fmore than once^ follte es 
heifsen I have ufed it myfeif More than once; eben da- 
felbft iiatt Grows the fkin alfo polifhed again when the 
Warts are paJJ'tdP follte gefetzt ieyn Hill tlie fkin grow 
fmooth ßgiim, tihen the warts are gone? S. 2T. i^eht 
foii habe ofnüted any^ fTSr i/o» katfe omitted fotne; S. 29. 
The ßiame has not allowedf für Shante lias not atlowed. — 
i,Icu mögte (möchte) gerne (gern) die EJhre ihres Um- 
gangs geniefen (geniefsen^** wird S. 33, fo uberfetzt: 
/ might well have ih^ honour to enjoy thrir cotwetfation^ 
rictstiger : Ißioutd be glad (proudj of tii^ honour to en- 
joy tluir converfation% So fchlechc ift es mit Hn. Smith, 
dem üft'entliclien Lehrer der occidentalifchen Sprachen, 

im Eu^bfchen beftelit. 

Der 
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Der italienifclie und franzöfifchc Tbeil Ift freylicii 
ungleich beffer gerathcn als der eDglJfche, aber -doch 
nicht ohne Fehler. Zum Beweifc mögen einige Stellen 
dienen. Der Franzofe und Italicner Iprechen nie (9. 
S6.) : je ftp vous piie qne quelques taffes de thi -^ l(% 
Tprcgo folam,*ntd di akuue chicJitte di the<, fondern je ns 
vous dnnandf^ qne quelques tajfis de thi — U dwnaiuio 
_foliim:ntealcuyie tazzette di ti. Auf mehr als einerSeite 
erblickt mau fdtvir üno con quäklie cofa^ anßatt di quai' 
ehe cofd. Sogar lieft man S. 66. Per cib hb anche votu- 
to rerviniele, ftatt fervirgliene. Aehnlich^ fehlerhafte 
Stellen köniatcii auch hier nach viel angeführt werden, 
wenn noch mehr Beweife uöthig waren, den Vf. we- 
gen der groben Verachtung zubefchämcn, mit welcher 
et von der Kritik in der Vorrede fagt : 

„Wem e» nicht gefallt i der mache es befTer, ich lafie «s 

mir gefallen 
Und achte meine» Obtrectoris Geifer > ac ß afinus me 

cakitrafftt/* 

• 

'BsK^m,' m der Bnchb. d. Kon. Aealfchnle: Hanti- 
btu:k der englifchen Sprache , oder Ausvfahl Mvrrev- 
dter und unterltaUender Juffätze aus den heilen 
englifchen Profaiften und Dichtern , nebfl biogra- 
phifcben.und literailßhen'.NachHcbten von den 
Verfaffern und ihren Werken. 1793. 416 S. gr. g. 
So grofs. auch fchon die Anzahl der «nglii^^h^nX^fe? 
bücher ift, fo fehlte tioch noch imnler ern Werk.für die' 
deutfcbe Jugend 9-, woraus. man. nichl blp& die Sprach^ 
fondem auchUer Geiil der fchJönenXit^ratur .derEn^ 
länder» kennen ler«en konnte. Zw<M^ hat Hr» Uofrath 
EfcheBburg in feiner BeyfpielTamrolqng vielva g'eleilt^t; 
allein diefe erftrcckt fich nur auf Didner, und ift. man- 
chem, zu koftbar: eine Auswahl lehrreicher und unter* 
haltender Auffütze aus dea befien englifchen Profaüleu 
und Dichtern« mit .biographifchon und literarifchen 
"Nachrichten von den Vcrfaflern und ihren Prodncten; 
wurde alfo noch inmier vermifst. • Diefem Bcdürfoifa 
.wird durch gegenwärtiges Handbuch abgeliolfen. Es 
enthält: I) auserlefene Briefe von Graf/, Sterne^ der 
'Ladu Montetgutf Qis/krfieldt Swift und Pope*. li /ßrucb^ 
■ftücke aas der Gefchichte» aus Rjobertfon^s hiftory of 
XHiarles V; aus QiUies hiitory of ancient Greece; aus 
iübbon's biilory of the dec)ine ao4 fall of th« roman 
«mp'ire; aus MiddUtotis hlitory of the life of Cicero, 
^us llume*s hitlory of England, und aus Bsmiet's hiitory 
bf iny own times. III) Erzählungen, a\js Sunft's tü\e 
of a tub und Gulliver's travcls; aus GoUfmitVs Vicar 
of Wakefield> aus ^ohr^on's Prince of^ Abi/Tinia ; aus 
*Steme*s Ttikr^ShAndy und Yorick's fentitnentnl jour- 
■ney; aus Fitlding's Tom Jones; aas SinoUet*s expedf 
'tion ofHumpbryClinkeir, und aus Ru/itrri/on'^ ClarifTa. 

IV) Vetmifchle Auifatze, aus LiftteltoiiCs. dialogues of 
thedead;'aus Loch^'i thoiights concerning education; 
aus Bolifigbrokr*s fragments of minutes of elTays; aus 
dem Spectiitar^ Gnkirämnt Tatler ^ Ramblr und Idler» 

V) Gedichte, \on Oatj, Mallt, Mrs. Barb^utd, TickeU, 
ParneUß Dger^ Golüjmith, ^emii^ghamt Cowletf, Ro* 



ehfßer, Gnttf, CoÜiHSf ^$äJmfon, tiry 
Akenfide i öwiftt Congreve^ Pnar^ A 
Miltonj GloveTt Popg, Toung uAd Sh 
ausgehobenen Stücken ifl jedesmal eln^ 
hun^ desSchriftßellers, nebft derAnz^ 
und der Ausgaben de^felbeti vorangeftÜ 
Gerchttiack getroffene Auswahl, vcrhun 
'2 weckmäfsigen Einrichtung, gibt diefe« 
Vorzug vor vielen andern Chreftomatl 
Das einzige was Reo. zu tadeln findet , fi 
lüttem , wckhc , bey aller ihrer Säubert 
zuletzt läftig werden ; und zwcytens dU 
richtige Abbrerhung der W^örter am En 
z. B. remar- Kjblc S. ?., «a-refuUy S» 2 
S. 29. • conful-tiog J>, 33«, unfortuna 
fce-nes S. iSo.^ fometi-ües S. IS3- 

Bbrli^ y b: Unger : JüxjtluABgifeher AU 
. wen, Herausgegeben von Karl l 
I7J2. 187 S. 1^» (1^ Rtblr.) 
- Sfatt fchlechtcrToilettenbücher, wie 
iijwit/m/J* und ähnliche find, follte di« 
auf allen Putztifcben neben de« Mufen-i 
nen Platz erhalten. Jedes Weib, welct 
Gciftes und Qefchmacks unter derCategori« 
ten begreift, wird in diefer ehifadxen, a 
Erzählung der griechifcben Dichtungen < 
^nle|tuiKc«<lJ^aUeiVi die Werke der redet 
denden Kunfte zu Verftehen, DIefcs Bün 
aber freylich nur. 4ie Fahelgcichichte dci 
.13 himmlifiphen Götter., vornenalich nach 
uüd^vid, mit Ejn webung kleiner Homeri 
•fcher u. a. Hymnen. Öen Erläuterungen 
bere. Abbildungen nach alten gefcbnittne 
tergelegt.* Die Gefchichte jeder Gottheit i 
Abfchnitte Vertheilrv als bcym Jupiter: Ji 
Erziehung des Jupiter auf der Infel Cfeti 
tenkricg , Jupiters Kampf mit dem Ri 
(Typhoeus), die Vermählungen des Jup 
Wandlungen des Jupiter,. dieMajeftat des 
Aui^h iil der phyiifche oder moralifciie, 
oder nachher hineingetragene, Sinn m 
nicht umgangen , fondefn unter den-Robr 
biUi der tjunOf des Mars etc. bey einig« 
.aufgellellr, bey amlcrn, wir wiffen nicht 
gclalTeu worden. Ungeachtet des diefer l 
renden Lobes wäre manches gegen die Bei 
Anordnung zu fagcn, was aber zu fehr 
fähren >vürde. Minerva wird, um nur ei 
gehen 9 unter tlen Abfchnitten: die Krie{ 
die Friedliche gefchildert, da fie doch bi 
eignen Abfchnitt als Gottin der Weishe 
Tchreibt der Vf.), deren Urbild die aus Z< 
fprunjne iit, dargeflellt werden follte. 
-Ei tfnfchaft wird nur S. 58- ß^»^ »« Vor 
dacht. Uebertrieb^n ift auch die Vorftell 
rc7iyircft^';iiÄ'Ka/ifr mache deu Hauptzug im 
Minerva .eigentlich Pallas) aus, wodurch 
JamniZerßi^ng fähig fey, weswegen : 

£ 2 
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VijKt$ in Schote aeliiiie |i. f. Wt So Mturlich , reia 
qml amnutlüg Morilzeos Vortrag, vorzüglich im ge- 
fchichtlichen Stil., iio Gdnzeii war« fo fehr vernachlä- 
Isigte er in den letzten Jahren feine Sprache» wovop 
auch diefer Almanach hie und da Spuren zeigt. 3« 8* • 
* den Jupiter iSugle die ^^iege Ajn^thea , Wielche in der 
Folge unter die Sterne verfetzt, wrd f'ArHorn zum Ilorn 
des UeberfluiTej; erhöht wurde. Hart ^nd ganz latei- 
nifch find folgende Stellen verbunden. S. 14g. Cerea 
aberi da fie den Rauh ihrer Toditer vernimmt , upwif- 
fend wer fie entführte, zündet ihre Fackel an. S. 157. 
Ab fie ihre verlohrne Tochter auf den) ganzen Erdkreia 
fuchend , einft lechzend und ermattet in eine Hütte ein- 
kehrte, wo fle begierig trinkend, von einem Knaben 
rerfpotlet ward, lo duldet^ fie die Schmach nidit. 3« 
X74« Die Laute er^nd Aleray » da ei* am erfien Mittage 
lieh iitts 4^ Wiege fiahl, unoTndem er über die S<^^elle 
«rat , eine Sdiil&röte Ihm entgegen kam. 

^UMsräijfr» b. ^Pieck^ifeq : lUgehuifsiß^, Jnwfifung 
91$ der engUfohen Ausfprache , vop Friedrich Theo- 
/* dor Kühne, Prof. zu flelmftädt 1791. 130 3. g. 
Zoniichft dazu beftsmmt, den Zuhörer» des Vf. dM 



lang\i'ierige AttiTchreiben der R^ln von der Attafpra- 
che zu erfparen, und ihnen ein Erleichterungsmittel 
zur beiTem Benutzung des mündlichen Unterrichts in 
die Hände zu geben. Was diefem Buche einen Vor- 
zug vor den meiften ähnlichen Anleitungen gibt, dere« 
man jetzt eher zu viele, als zu wenige, bat, ift die 
Bezeichnung der Ausfprache durch gewifTe Zeichen^ 
die fcbon eher und fichrer zur richrigen TrefFung der- 
felben verhelfen, lals ihr Ausdruck durch blofse Buch- 
ftabenfchrift. Die Sberidanfchen Beftimmungen der 
Ausfprache find faft fammtlich beybehalten worden; 
von Walker*s Berichtigungen derfelben in feinen Pro- 
nouficin^ - Dictiotuini konnte der Vf, noch nicht Ga- 
brauch macheQ. Er geht zuerft dieVocalen« Diphthon- 
gen, Confonanten einzeln durch, und gibt die Ausfpra« 
che derfelben, die, wie bekannt ^ oft bey den nemli- 
chen fehr verfchieden Ift; fo deutlich und genau an, 
als ficha immer ohne mündliche Beyhülfe thun läfsf;* 
Sodann hat er einige Uebungep zum Lefep beygefügt. 
Am Schiufa des Vorberichts verfpricht er vielleicht auch 
ein euglifcfaes Wörterbuch zu liefern , welches heben 
der Ausfpradie zugleich die Bedeutung der Wörter pU" 
hulten foU» 



^ma 



^f 



ß \ t .l f 



^ 



•^^ 



KLEINE SCHKiPTElf, 



" ,. OatciuevTS. Ma^ntn b, Fifchar; Nie. F^gis, öffend,Lc1it 
rer$ der Gefchidite , üntfrkaltungeu iibpr die f^rzuglichfi^ £po- 
eh^ der aken Gefphichtf U Sezi^tnng imf die ntu'em Beg^hmkei- 
tmi: mx. WS. g. — Schop vor mahrfrn Jahr«!! Ikfs Hr. f^ 
. Difpitorfätza ab^ruclicn , ip ifrlchan «ulFallencU Zuge der alteti 
Of äihichte nencn an Um 8eita sellc}]t undr mt ihnen verglichen 
wer<|en. 8i$ iUl»en auch an de« Spitze der'^e^nwürtigen Ab« 
handlang , in welcher ate neuen Zeiten völlig liberfangen find ; 
fo daft lüfo der letzte TheU dei Titels bjofii auf diefe Sätze pafst. 
E^ finden (ich in denfelben imnche ganz gludJtche Vergleichiin^ 
gen, mitunter auch manche, erzwiinj^ene« wie es tn ähnlichen Fäl^ 
r^n zu gehen pflegt. Vorzi'igli(:h wird alle Einheit und das Paf- 
iei^^e dadurph geUort , dais einzelne Facta auf der Reil^ geriflen 
fiiip, und das neinliche VöU^. mehrere Rollen ubeMiehihen irnfs. 
So ift mJ B. Athen hald das Gegenbild Oeftreichs-, wider M'elchcs 
im dreffsigiahrigen Kriege fich jedermann aufmacht; bald gle^- 
then die pl^Itppifchen Keden desDemoflhenes dem Hippolithas a 
Lapide » der doch gegen Oeftreich fcbrieb. , Auf diefe Art halt 
es freylick nicht fphwer, in jeder Gefclnchte Achnlichkeiien airf- 
zuhafchen, die man überall nach BelieW» anwenden ^nn. Zü- 
Weüen laufen auch wohl gesagte Parallelen mit unter. „I>as zu-> 
vor unbedeutende Theben fing durch £p;iminondacuhdr«lopida«« 
und . das zuvor nopH f anz barbarifche Maccdonicn durch Philifjp 
und Alexander an » eine glanzende Rolle tn fpielen , wie es in 
oeuecn Zeiten mit dem zuvor unbedeutenden Prenfsen und dem 
zu^ poch ISAQZ barbjfirifchen Kutsland der Fall ift, Inzwifclkcn 
war Thebens Macht t^ur vorübergehend. Jene aber Macedooienfl 
wurde täglich fürchterlipher. Auch unfer Jahrhundert zeigt ühn- 
.Jiche Bey spiele." Öie eigentliche Abhandlung^ bringt d;efc Sätze 
durch zufemmenhängende Erzählung der alfen Gefehicbte io mth- 
rers Licht rabac obgliiich der Tit«! eioe Ueberficht aller Haupt- 



verandertin^n äet TorzeU Ttrqpricllt . fii darf man docli et^eat- 
lieft liier nichts erwai^ten . als e/nen Entwurf der vorzüglichRen 
8uatsveränderuog«n in Athen und Rom , wo denn beyläufig über 
~ andere ^SMUfn zaiweOen ein Königen hingeworfen wird. Kadi 
, desHHj. ^ Auaffrucb fipd die Fh(h)f«phen von allen wichtige« 
Ereiginlteq die erAe Ursache und eifenniche Triebfeder g^wefen; 
die verführenfchef» Sophiften untergruben aller Orten ^ep |loc 
der Scaatenr Da nun die blühend|te Periode Grtecfaenlandf vom 
, Trojanilbhen Kncg bis nach AJcsaader» iind in der neuen W^t 
von den KFeuszügen Wa nach Fridrich den Einzigen, war« fo hat 
die arme Nflchwdi wenig Gut^ mehr 8» hoffen , wem\ fich picht 
etwa ein Dtus tjf mackinß, ein neues rohes YoUt» ^^ untre ab- 
geftumpften Kräfte (lählt, der guten Sache aiinimmt, — Einzelne 
glticUiebe Winke darf man dem Vf. n^cht abfpcecben , doch fetdt 
ihm, nach des Rec. individuellen G«fuh}, der riefe Bück in den 
allgemeinen jSufammenhang und Gang menfchlichcr ßreigpi^e« 
Ueber manehe Stellen und Ausdriicke läfst fleh ohnehin; noch 
vieles erinnern. Wie kompit z, B. 8. 58. «nter Philipps in Ma* 
cedonleik bofe Eigenfchaften d^ ' t^kendf Tollkühitheii 7 oder 
wer fagte dem Vf. S, 70. dafs „der Pöbel Athens auf dem Thea- 
ter in gülden$% Kleidern, an ön^nt}ichcn Orten m elenden Lum- 
pen einherging? " Wozu das leere^Wortgekiingel ? $. 3J. »»Hie 
Wür(!|irchafteq find aus dem G(*tfte Europens aasdeg^njen , und 
wieder Schiipferiniien diefes Oaiftes geworden, allb zugleich 
Töchter und Mütter der <k4<tir gewefen.** Oder wer wird einer 
^Periode folf enden Oegenfat» gelten?** S. 14. „Die Könige koim- 
ten wtder von deil Oberften der flamme Abci^aben fodern , /oa- 
dfm alle Einkünfte beilanden in fre/wiflifjen Gefchenken." Aus- 
drücke , die als Druckfehler gerechnet werden gönnen* z. B. 8. 
aa. ,.J*ac)| vielem JLevmr/^ übsfgehc« wir. 
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r,Tfv/M<iniiawir Berli«, b'. Weber: Pomotoig-te •iIm' Fn(<ft<{«&r«, «tri; 

■ OüÄOWOiHIir. haltend eiue Anweifung, alles in fteyer Luft u^ii 

J t ^ -it«- • ri r< •« ^ W j -tf fcres Klima wachfende Obft an feiner FaH>e, Ge>. 

3L«»n«. b. Gr^ m Cotnm.: For/l- unä^agdc^ , ß^, Qefch^ck und dem Namen nach zu erken- 

der für 4as ^oAr 1795- 320 S. i«. mit Kupfern- ^^ ^^^^ ^j^^ kurrgeÄfstea Nachricht wn der 

(^^ S'-) Cultur diefer Bäume. Zum Beften der Anfänger 

efes Tafchenbach , welche«, wie die" Vorrede a». "»'^ ^'^t^'f i" .^"iSL^r^^!?!!^^*^^^^ 



I> 



pibt, Hr. Prof. Lonibiriibeforgt, eHthält viele !:^r\^S^TJ'K*^'« ^JfS?^"^^ Zw^ytc Auf- 



nützliche Belehrungen, welche es für Liebhaber der 
FprJdkande und der Jägerey empfeblungswürdig ma- Der Titel rerrpricht etwas zu vieL — Es werden 

dheii. Unter der Rubrik : Monatliche Befcbäfd^ungen 75. Sortea von Foitiis Adami^ Paradiii, Auraotüs, O- 

der Förfter, werden mit b/efond^rer Sorgfalt auch die treis» Limas, Limonen undLumien, 41 Sorten Mandeln^ 

tafeccexi fpeclell aufg^ezählt^« welche gew/ilen Hplzar- Erdbeeren*, Stachelbeeren , Johannis - und Himbeerent 

ten zu verfchiedenen Zeiten gefährlich werden. ^^ 11 Sorten Aprikofen, 35 Sorten Kirfchen,. 20 Sorten 

Den Terminologien foeym Holzflöfsen, und deren Erläu- Feigen, 70 Sorten ^Aepfel, 57 Sorten Pfirfchen, 6$ Sor- 

temng^ jft aut Recht ün befondrer Artikel gewidmet, ten Pflaumen, i^t Sorten fiirnen, 74 3^^en Weintraa- 

Ua die Taxation des Holzes zu erleichtern, werdeir ben, 4 Sorten Mitteln und Azerolen , und 6 Sorten 

Tabellen mitgetheilt, welche von dem Forfter Kroftn« Quitten befchriebea« davon ^in brauchbares Regifter 

aus Frömmerswalde herrühren , und welchen auch das Nadifichlageo erleichtert. 

noch andere, von »ngenaiinten ^Iculatoren beyge«gt j, y betbfichtet.' hauptfächlich Gärtnern und 

vecden. Dafs die SchriMdler in diefem Fache, ins- . cT ' j T«"' • "f '"»r™ "««"bi" uua . 

befondre in Schätzung de» Betrags der Scheiter, wel- Ä^k" \^r' ^^T7' ^«t'««^?/«'«':/"ch de» 

che in einer Klafter wirklich lieg« , infofern- der Ku- Lrft>habcrn diefer Ku^ft eine Kenntmls und nchüge 

Wkinhalt «it Rfickficht *uf dil Zwifchearägme ver- Bw«°°«n5. <*« verf Aiedenen Obflforten .kjtzwh^leq. 

Ungt wird, fo aufseronfenilieh von einander abwei- ri.^^"J° ''"Tk^'^ ,^^^"^7^*°^ welAe al- 

chen, ift aUerdinga-fehr unangnehm, kommt aber doch ^^J'fg» fehr empfehlend fey« wurden ,. wenn ße „„ 

wohl zum Theirdaher . dafs oft verfchl.dene. LMagen- Ä*?l"h"T'"}- I?.*"?8«°«^°^d nützlichen . 

nnafse bey dergleichen Prüfungen zum Grund gelegt Wiffenfchaft der Pomolop wäre mehr dabey gedient ge- 

worden fiid, wd dafs diefc feiten bey Angabe deJ ?*^*'l'„^*'V'?"Ät"^K°"J^^^'* ?*r'^^?'r°\W^ 

Schlufsrefultfltefeibftbeftimmt angezeigt werden. Selbff *^°'*!!#'> ^ be&b«elien hatte, daß ein Debhaber 

in der Abhandlung, rdn welch« ebln die Rede 'ift, zu^^l'^ßs« Charaktere (^rfelben angegeben fände, 

vermiflen wir dirfe doch fo fehr nöthige Genauigkeit. £• l" ^':'^H°\ *>f%|» ^"»/^enswerth §ewefen 

— Ein Schreiben an den Herausgeber behauptet von wäre, bey jeder Sorte das Holz und Gewa As des^Baums, 

neuem die groise Ausdehnung de« Schadens, welchen f«ne Augen,. Blatter und Blufhen, nebft den etwani- 

der Borkenkäfer in Fichtenwäldern aaricljtet, deHfen fu Eigenheiten des Baums einer So Je befchncben zu 

Beträchtlichkeit doch von andern Forürtfinnern hie und *l?r°^.. Z°^% '^l X' n7 ^^ reidihaltigen königli- 

da bezweifelt wird. Das Schreiben enthält viele nfitz-' S^? S"ru *•'« *'?^«. Gelegenheit hatte; aUem ^uch 

liehe Bemerkungen. — Die Abhandlung- üb^r die Ku- S'?'^.^'* ChaMktenfirun| der Frucht ift viel zu unvoll. 

fireide, oder Forbtt-Pbalani ift eben&lls git aiügear- ^^^l'^. «1» daf» ">«n eine Sort» dadurch richtig ken^ 

beitet, und wird dazu noch mit.einJm fehr netten jl- °!°j„u"r°f?:if: ..^1™ ^l?!,^ ^»' ^^"^, Cour- 

(et begleitet. —^ N 
§lagdUebhaber Ht 

't^ mtTUn7 ^^"Shen''Ss^RA^ "i^nli^^^ ^^ßf"' 7* •/; *»>'» »?" «°d Bildung? hoch ."platt, 
Goldfiifan, den Adler, den grofsen Würger an. Auch ™°^' "? der Blume eeripp* oder glatt 2 ift es em Vorn- 
über den Fifchotter und Jaidhund folgen gutgefafste ""' Ä Winterapfel? wenn »* «/ J»ß«reif? wie. 

"^ä"^'^""- n Ä J*ed&rfonale v^ ^^'rtTmberg. ^-^Jf fS f bey 5 u "metfen^Se7cÄ«tr ^5^^' 

nebfteinigen Gedichten, mit beygefogWnCompofioo- ^^^ j^elben iLd zwar reichhaltiger . aber faft keSl 

°*" f^sOavier. machen den Befchlußi dMfea «igweh- S ° z vollftäS- D'« Abhandlung kann aifo^5 

men Tafchenbuch.. l^^Sfteo^ Verftaad eine Pomllogie odi, c^lf. 
if. La Z^ X79S. Zweiter BanJL F ^^We 
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lehre heirsea ; fic ift nichts Weiter, als ein Kafatog, lief 
übrigens- njcht o^ne-Wertfa ift. Vorzüglich fmd die 6 
eftfieu^ Kapüel ^n^en Citri, Liixionien , Adamslpf^^ 
Pomeranzen und amJern iralienifcHeh Früchten, welche 
.^nffleich mehr pomologifch berchrtebeu find , eis uofer 
• iCern- und Steinobih — ^Wenn es dem Vf.^bey feinci 
auf Reifen and durch eigcnen'Fiei Is gefhinibeltcn Kennt- 
niffen §eBide^ von unfer^tn eiuheimifcheo Obft .dergflei- 
.chen vollftändijje Befcli^ejbungen und. Beobachtqu- 
gÄn> Wzii er Gefcblck und etwünfchte Gelegenheit 
bar, zu liefern, fo v/ürde er fich um dicPomoIog^e nodh 
mehr verdient machen. 

' Wien, b. PatzoWsky : Praktjfcker Vnterticftt Zur ku- 
ajchen BeinechrMtig und Schätzung alUr Bauholi- 
gättuhgen. Mit 55 angehängten Bauholzcabellen 

" -(und I Kupfcrtafel) zum Vorcbeile und Nutzen al- 
ler Forftmänner und Werkleute. Von ffofeph 

. * Kreitfcheck^ kalferl. k$nigl. nl^d. oft. Forftbeamt^n 
und Jager. 1794. 7g S.^(ohne die Tabelle.) g. - 

Mit diefem Buche will der Vf. nicht nur Forftbeamte 
upd Werkleute, die aus Mangel eines guten und Afs^* 
li.chen fchrifilichen Unterrichts» odbt aus Mangel muad* 
lieber Belehrung» in diefen bery ihrem Amteunumgäng* 
lijdi uothigeo Kenntnißen» zu wenig geübt find», bio* 
reichend unterweifen» fondern auch iolchen, welche 
mit den in ycriiegender kleiner Schrift vorkominenden 
Vprtheilen .vielleicht, fchon lange bekannt find^ eine 
df'crtlicbe erleichternde UebexHcbr des ganzen Gefcliäfes. 
g^ben, (Der Vf. hat mehr für folche gearbeitet, die 
dlis leichte nut darin fuchen ; keine Lehrßtzt*'; die er- 
wlis Änftreögting erfoderu, lernen zu dürfeij.) Er fetzt 
die '4 Rechnungsarten In ganzen Zahlen^ nebft Regel 
de tri voraus; auch \va9 man unter Berechnung des Flä- 
cheninhalts* verliehe.. Daher tragt ir in cioef Einlei- 
tiriig VlieTlechnnpg mit gemeinen Brüchen vor (Ob- 
gfeich dei-yf. dlefe Rechnung richtig und deutlich ge- 
Jeflirt hat, fo hätte er doch belTer gethan, auf ein gutes 
Rt^chenbuth zu verweifen. Wer nicht fchbn fo viel zu 
räthnen ,weifs» gibt fich fchwerlich die Mühe, es hier 
erit zu lernen): Nun wird gelehrt : der Gebrauch 

der Bauhölztabellcn,* Baumftämme nach ihrem Kubik- 
irfialt zu berechnen und zu taxiren; hicbey wird ge- 
zeigt, wie jene Tabellen'firid berechnet worden.' -i Den 
Bä'umitamm fieht der Vf. als einen Cyriilder an, de'Xen 
Grundfläche Durchmeffer, (der verglichene Durchmef- 
fer, ) das" arithmetifchö' Mittel zwifcheö dem gröfstcn 
und kleinftenDurcbraefTer" des Baumilarhms ill, wofern 
dos Stajnmes Grundilacben wahre Kreife find oder zu 
tc\n fcheineu. Sind fie d^s ni(?ht, fo nimmt der Vf. 
das Mittel aus d^rti grötten und'kleinftcu Durchmener 
für den Durchmeffer jeder Grundfläche" des Stammes 
an, und daraus 'das Mitifel wieder für den verglichinen 
Därchmeffer. Richtiger ift es, den Baumltamm aL ei- 
nen abgekürzten Kegel anzüfehen,* und in dem Fall, 
wo die Grundflächen ahfehnlich von der u ahnrn Kreis- 
figur abweichen, jed^i als das arithmetifche Mittel zwi- 
fchen aKreiiilachenzu nehmen, Welche zu ihrt^n Durch- 
meffer. den grölsten and klelniteu derfelbeo Qrundflä- 



die des Baumftaratnes haben. F^ilk der Stamm oben 
jäfaüng ahr ff» iäfst'er>ficii'-ab »-abgekimte Kegel bc- 
CAchoetk Der Vf. berechnet ihn als 2 verglichene Cy- 
linder« Der ganze Baumftamm mit feinem Gipfel wird 
hier richtig als ein Kegel» fo vvie der Bloch als eiu Cy- 
liddcr.» i^n^cnoaicfeu. Die Berechnung vie*rkaHti(;ea 
Iljlzes wird auch gelehrt, der fo beLauenc Stamm ak>er 
nicht aU abgekürzte Pyrutouie^ fondcro alseia «^er^Ii- 
cienes Prisma. — Was der Vf. von d^-r Berechnung 
einer Kreisflache vorbringet, ift mancherley, doch lehrt 
er fie nur auf die gemeine Art aus der Peripherie und 
dem Durdinien^r berechnen» da doch ditf Berechnubg 
blofs aas dem DurchmeHer, oder Halbmeffer, oder blofs 
aus der Peripherie, viel einfacher hl. — Das bisherige 
wird zeigen, ob die angehängten Bauholzcab.'llen nach 
nichtigen Grundlatzen beredinet find.' Die bis jetzt bo» 
kannten werden wenigftens doTch fie nicht verdrang'L 

m 

STüTtGARD» b. Cotta: Dxs Oekonomit ' V^ochetiblatt. 
Eine Sammlung nützlicher und nöthiger Erfah* 
rungen für alle Stände. 3' Jahrgänge von X790. 
1791. 1.792. 1793 u. 1794. Jeder Jahrgapg über 
SOG S. 4» 

Unter der Menge der zur Belshrang- de» gemeinen 
Land- und Stadt - Wirtfas beftiamten ökopomifcfaen 
Schriften find wenige ihrem Zwecke» in Betracht des 
Inhalts fowohl » aU auch der Fbrm nnd Einkleidung,, 
fp aogemeffen » als diefes Wochenblatt. Man> findet- 
hier ejnen reichen und mannichfiiltigen Vorradt von 
Aufklärungen und Anweifuogen über phyfikalifcbe» 
ökonomifche, arfiltifche und diätedfche, auch roorali- 
fche, Gegeoftande in der veritändlichfien Schreibart 
Dafs die Vf. einen grofseu Theil hievon adsber^fits vor- 
handenen Werken entlehnten, benimmt ihren Verdien- 
ileu niehts» da diea mit prüfender Auswahl gcfcfaeben. 
itt» und da fie die Keuntniis uad Benutzuo^ jener ü«* 
lebrungen gerade denjenigen ländliche» uad liadtifchen 
Einwohnern auf einem bequemen Wege verfcbafft ha- 
ben, welche deffen za ihren Wirthficfaa&s -' und Uerafs>- 
gefchäften am' meiften bedürfen , 4iiezu aber mehren- 
tüeils gar nicht, oder lehr feiten geiangen. Das jedem • 
JaLr^ange , hinzugefugte voliicandige Kcgifter'vergrö- 
Uert die Nutzbarkeit dicfer periodifchea Schrift. Die- 
l'er Werth gab ihr eiu Reche zu dem Beyfall, mit wel- 
chem iicN befonders in dem füdlichcn Deutichland» auf- 
genoimnen worden hk; und niufs ihr auch billige ^siach- 
liciit gegen die Unzuv^rläfligkeit einiger weniger em- 
pl'ohhicr Uülfsmitrei V'Brrchaiicu. So iit z. B. dem Kec. 
von iuiuer ehemaligen -rheilnahme an dcr.Ve^^va^ 
tung e'me^ grofsen lanitesfürlUichen Getreidemazin$ ii- 
eher bekannt, dais die Verülgvng des weifsen Koro- 
wurms (P/ui/o^ffta granella)^ befi>nders aber des ichvvar- 
zen Kornwurms ( Curculio frum$ntarius^ , nnd die Ver- 
wahrung der Kornböden dagegen durch keines der im 
gten Stücke des iten Jahrganges, im 46iten Stücke des 
zweyten Jahrganges, und im 2ten und 25Uen Stücke 
des 3i€n Jahrganges angerathenen Mitrel völlig, ivohl 
aber durch die Strutcur der Kornböden nach der ÜJug- 
liugerlchen MethoUe 0. Duiglinger vom der betten Art, 

Korn- 
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KorYiiiiftfi^azine-'tttid ^rucIitBöSen'ftazutegea, 4. laifrSa- 
pfern. Hannover 1768^) * bewirkt wird. ^ 

VERTUSCHTE SCHRIFTEt^. 

% 

t 

DüssF.i.ix»RF» b. Dänzer: Briefe über Itatieti, tjornefn^ 
lieh dci geg::mv artigen Zußand der * jjvzneikunde 
ufsd die ^aturgefchidite beireffenä^ an Hr. Prof. 
Sanditort züLeydeni von li^lhcUn Xavt:rius j^än'- 
Jen , Churf. Pfalz. Medlciualralh zb Düfleldotf. A- 
d* Holland, überf. und von dem Vf.„ ftarJ^ Ver- 
mehrt. II u. letzter Th. 1794. 4968.* 8- ' 

Audi dicfen Theil hat Rcc ebeafo lelirreiclr und 
untcrrhaltciid "wie dcu erfieo g^cfuudea, und wird aach 
biej^ zum Befteu dtrer,, die diefe« Werk nicht .ielbft 
befitzen» das Wichtigde ausheben. Die ungefunde Luft, 
in 'RofM Toll mehr dem Mangel* an guten Policeyanflal- 
teu als feiner Lage zuzuicbrcibeh feyu. Uoch.find 
auch die Veränderungen von Hitze und Kälte hier ^,rö- 
A>er als in Neapel, ney" Vergleichang^ derTodtenlifkn 
kann man fax die AnzaM der jährh'ch Steinenden mit 
2iteinHchcr üewifsheit dtn 25 Th&il -der ganzen W»1ks- 
meng« annebmen. ladefs ift. di^ Stedxliehkeit jhier 
\reit ungleicher, als in andern volkreichen Städten. So 
war z. B. x769^-HBabr aU -der I7te Tlicii und njgi 
tnel^T als der x6te Theil der Einwohner geilorben ; da 
hingegen in den J-1774 und 75 kaiirn d^ 33^5 XhdI. 
mit Tode abgegangen ilh Auffaüiend ift die*M6nge 
iet liDfpdcaler in Rom; . £3 gibt ^evaa fi^r llraiJ^e, Ajc- 
ine. Alte, Reifende ^. Waifen« fchvvangefc Weibsper* 
fönen, kurz für jede Gattung notlücidender Menichen« 
I}anel>en haben noch die mcillen curopaifcfaen Nationen 
ihre eigenen Uoipitäler, worinp Gefunde, wie Krau- 
ke, die ihnen zugeboren» aufgenommen wetd^n kOii^ 
nen. Andere llcfpitäler -gehören den liaedwerigszü^f- 
teu, z. B. den Bäckern^, thn Wirthen und Sch-iiEeutcu; 
fcibft die invülideu Dieniiboten« des Pabltes h^beii ihr 
eigenes Hofpiia). Das u]erk\\ ürdig.'ie uuter allen ift 
das Spedale dt S. Spirito am weliücben JJ^ar der Ty- 
her. Sixtus V , h'e/s es nachdem Piafic .des Antonio 
Sangallo erneuen und in feinen Jetzigen Stafld fetzen. 
Die Anzahl der Kranken ftcigt gewöhnlich nidit höher 
als 4 500. Alle Gattung;cn von Kränkeln ^Terdtn ohne 
Ausnahme aufgenommen. Def-Arzt fchreibt gewchu- 
Jichejr Weife Jeiae Recepte nicht« fondcrii neuiit nur 
die Arzneyen«. deren jede ihr eigenes Zeichen hat. 
Einer der Umftebenden Giovani fucht dann das Brett-' 
dien mit dem Zeichen auf^ und -hängt e$ sius Butt des 
Kranken, fCrden das Mittel bereitet werden foW, Ueber-» 
haupt ift die Einrichtung nicht die yor:i:ig!ichile. Für 
den Unterricht der Giovani abet ift vortrefflich gcforgt, 
und zum Behüte der Vorlefungeueinaurchnlicher LöchXk 
fehe US würdiger Vorrath von anaromifchen Pracf arrten 
vorhanden, den zw€y Sale kaum faflfcn könneu. Auch 
die Bibliothek ift fchön und zweckn^iilsig. Vpn n 
Kr<inkeii liirbt in diefem Spital nur einer» Von der 
Akademie. Die VorleTungen der ProfcjVoren fcheinen 
wenig Zufammenhang zu haben. So kündigte z. B. einer 



M • dftft er laider et lUii Wof:he^tr der Maftdermftftel» 
in. der i(ndef)2 von der Ejinimpfung <itr Kindcifblattei'Oi 
^ HXhI in d«r dritten von der Ahnebiunng dos raannli^ea 
Glieds handjela würde, gas. de lioß iCt feit SaUcetCs 
Tode der'berühmtefte Arzt, in Rom, JJpj. FUivißSii der 
gcfchicktefte Anatomiker und Wundarzt. Das einzigia 
öffentliche NaturalienfcirkfBet lA» das Mujaeim Kirche- 
rianuittf. reichet^ a|?er ift die Natui:alipnrammlung des 
tard. Cetada. Auf der Akademie zu Siehä 1* ^w phV 
loföphiftrlke Fadultat mit der Arze^yMrifleafdjaft vjwjel- 
»igt. Die Anzahl aller öffentlichen Lehrer belauft licfa 
iiicht über dreyfsig. Auch hier find die langen Ferien 
ein üebelfland. Die raeiften Pfofefloreö haben die Ge- 
wohnheit, ibr^ Zulkorer nach jedor Yorlef^ng zu.jWfö: 
minrren. Das Hofpital zu Sieaa kann gegcnwariig^al- 
len andern zum Mufter dienen. Alle Kranken; ohne 
Unterschied ielh^ der Religion , werden darin» eüfge- 
nommen. Mau betlient Bch hier et>cn fo häufig der. 
Eidechfen gegen' den Krebs, tt. {^ w, al$, anderwärts 
der Vipern. Das Findrihsius hat i776: eine fehr ver- 
betferte Eiiurichtuug bekomn^n. W^as der V^* üher das 
gröfse Hpipital <ii 5. Maria Nuo9a zw FUn-ensc fagt,; ver- 
di^ut.nacbgelefen zu werden. Di6 meiftea der übrigen 
Hoipitäler find enti^eder. ni^t diefem y^ereiüigt, ^oder 
flehen unter der Verwa.ltuug deifelben. " * Uie Acrzte 
. und Wuodarzt^ ß^d in ihren Cur^n W einfach als mög- 
. licli, befpnders die Letztem. Lagufit em Deutfchcr 
von ,Ge{)Uf t^ v;piylieut unter den befsten italienifchen 
' Aerrten eiue dt»r'erften Stellen, und in praktifcher 
Ki^untuifs übertritt Qrfi(ralle^ . FdixFoütana, ematd^t 
,würdigiten Männer, diie Florenz je in der Ar2uiey"ft'7irep* 
fcbait und Naturkunde hatten ift von Geburt eiuTrieä^- 
tiner. Das Naturalienkabinct« das 39 2immer einr 
ninuut, und an ^bönhelt und Pracht wohl alle in 
peutfchlaud, und in einigen Stücken fclbft das Haager 
ibertrüft, ift feiner Auffiel^ übergeben, und er kand 
alle Verfuche auf Rechnung des Grofsherzogs anftelleöl 
ilin Profeflbr der hohen Schule zu Pifa hat i'eine ganze 
Pflicht gethan, wenn er in einem Jahre 78 öffentliche 
}ind IOC Privatlectioncn uneutgeldilch gegeben hat. 
Verfcliiedene Doctoren laffen es bey den 76 bewenden, 
tind andere, welche Aemrer in Florenz habeü, erfchei* 
nen gar nicht in Pifa. Die Bäder von Pifa find herr#. 
lieh eingerichtet; jedoch glaubt der Vf., dafs fie ihres 
ausgebreiteten Ruhms ungeachtet bey genauerer ünter- 
fticbung ihrer Bellandtheile unfern deucfchen warmen 
Ladern weichen m.öfsten. hi Liromofind nur 2 Kren? 
kenhaufcr, die ob Ife gleich in gutem Stande find, doch 
}uit den Krankenliäufern in Sieua und Florenz nicht 
verglichen worden können. Dm den Goljo ddla Svez^ 
Zä wflthft das befsfe Ool ya ganz Italien, das de»n Prg-. 
venccr Ocl nichts nacht^ibt. Genua hat 3 Kt-ankenbäufer^ 
die zwar aufserord^nti ich reich und prächtig find, aber 
d.eu tofuapüchen in Ruckficht .auf zweckmafsig«. ^:^^- 

' ur die Ar 



richiung nicht beykommen. Paria ift ** 

M ifft'ufchaft wenigfteus die merkwürdigi\ ^ ^_.. 

Italien, und diefen R "Um verdankt fi^^'f, Uor^«"^ ^^^- 
trn rUm cToiseu Joh. Petct Frank. 5*L"TF_^^^\ \? 



ten dem gro^ ^, . 
jetzt im bcfst«o Stande 
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Umd täiertrifft an Pracht alle fibrlges' in Italien» u«d 
feiae jäbrl. £ioktxofte belaufecT fich aaf gooooo Fioreat^ 
fjre. « Die m^icinifche Behandlung ift vorzftgHcb» 
Das Findeihaus ift jetzt vom Hol^itale • «bgicfoitderr^ 
and wterbälr w 500 Kinder. 
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7on fglgcnden Bachern find neue Auflagen erfditeoea« 

'.j^ANKPURT a. Main, b. EfsUnger: Geift der peint^ 
chen Gefetzgehung Deutfcblands. Von ^Uus^ Sor 
den « des h: R. R. Grafen. 2te Aufl. 1792. x Th, 

400 S. 2 Th. 334 8- 8- (^ B^thlr.) 

^^AUNscHWEiG 9 in d. Sc|iulbuchhandlung : Leitfor 
den beum chrißtichen RetigionswUerrkkte fSur die 
Jorgfidtiger gebildete fugend. Zur allgemeinen 
Schutencyklopädie gehörige yon'^. H* Campe, gt« 
Auft. 1793. 136S. g. (4.gr.) * 

Hap^burg u. KiBL ; b. Bohn: Die VemwtfHekre» als 
eine Anweifung zum richtigen Gebrauche der Ver^ 
munft in dem Erkenntnifs der WcMieitf aus zwoen 

Sanz natürticfien Regeln 'Her Einflimmung und des 
Tiderjpruchs her gleitet ^ von H. $. Reimarus. $tO 
\^iia, I79Q. 457 S. 8. (HS'O 



Daxsio , b. Trofdiel : 'Erfakrvtngen des Lehens » oder 
das Geheimnifs fich ohne ünitverjal- Arznetjen Chor- 
iatane umd Wundermänner ^ natürliche und teufii- 
ftlu ßflagie gejund an Leih und Seele zu irJtalten. 
Herausgegeben von einen Laien. 2te Aufl. i Tli« 
X794- 128 S. aTh. 136S. g. 
^X^EiFZio« b. Fteifcher: Romantifche Gefchichten der^ 
Vorzeit, i B. N. Aufl. 1794. 300 S. g. . 

ßbend. b. Ebend. ; Hajper a Spada. 1 B. N. Aufl, 

1794- 380 S. g. - 

tJüRNBERG, in d. Endterifch. Buchhandl. : Entwurf 

eines neuen A. B. C. f*. Leftbucfis , nebft einigen 
" fdeinen Uebungen z. Bitdung d. Verflandes. ate 

Ausg. 1794. 40S. g, ' 
Ebend. b. Grattenauer: Gefchiehte des Djrßeins 

Traubenheim , von §. ^. Sektez. 2te Aufl. 1794« 

S80S. g, 
Braunsch WBie , b. Schröder : Meditfaianen über ver- 

fchiedene Rechtsmdterien von zwetfen Rechtsgelehr- 

ten. 4ter B. R Aufl. 179a. 33^ o. g. 
PsRtiN« b* Wilh. Vieweg: ^. Marchand kurze 9^ 

de^tiche Anweijung zur ResJ^kuiifl zum allgemeinen 

Gebrauch fßr die Kao^Uerie und für alle Liebha- 

k$r der ReiOut^. 3te Ausg. 1794. 104 S. g. 
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RacKTlGBCAUATasTT. Afei ff/in, b. Erbftein: Z^f<'lllge 
Qedanken über die Uehergahe und Uehernahmä der Rittergiitker^ 
hefondert ühier di» Taxation als ein zur Entjchadigüng unwahv^- 
fcheinHckes Mittet (?) umd . die gewöh^ficben Uebßrgabwn^sieihnike 
als arfehicklichtr. Von 7. M. Beyer, Landwirch und Geometer. 
-tY94. S3 ^' 8* (S S^'^ ' ^^^* ^^ ^"^ i^4® Schrift , die Aufldärung 
über d^e prakCifch fo aofscrordentlich Widitige Lehre von Pacht« 
übernahmen und üebergaben verfpricht, ftets (ehr begierig. Be^ 
der eben genanten iber* ward /ein« Hoffnung ganzlich getaufclie. 
Unt^rder grÖfsernrZabl upfeifcr Gedanken und YdrCchliige ver- 
ftecken fich einige gute ui;id praktifch brauchbare Benierkungen» 
die doch nichts, weniger als neu und vorzüglich find, und im übri- 
gen fleht man; ' unbeachtet der Kenner - Miene , die der Vf. fich 
mbt, doch fehr bald» dafs er keineswegca von feilen Grundfäuen 
ansgeKt und die Sacha feiten anders, ak einstig betri^chtet. Sei- 
fiMi GtxSt fich^r zu beurtheilen , darf man nur. hören , dafs er S., 
fix. durch die von ihm vorgefchlagenen C^urelen und Bödii^a- 
gen» die dem Pachter auferlegt werden follen, diefen fo einzü- 
fchränken gedenkt, dafser von der einmal eingeführten Wirth- 
fchaftsordnung- nicht abgehen , dürfe I — „In dteCpm Fall, fagt 
er,^* S. S2. '»'W'ürde aine .Wirtbfchaft fo leicht nicht in Verfall 
^erathen, und eine Colche Kinrichtuiig würde manchem fonft viel* 
^wiflenden Pachter die Grundfätze einer gutanVVtrthfchaft beCTet 
anfchaulich machen , alft wenn demselben noch foviel aus deit 
*!beften Büchern vorgeßigetMrird; denn nur Anfchaulichkeit über* 
'\%eitgt den gekeinen oder Ibgenannten Alltagswirtk, . Will er 
*lnun pachten , fo kamiv'«r unter keiner andern Bedingung, als 
**cr mufs die vorgefchrlebene Norm befolgen , deren Kiohtigkeic 
"voljkommeo durchdacht und auf Erfahrung beruhen mufs ," und 
die,fetreuwir Jüiizu, bey alten VvÜuderungen der Z«it, 4er Witter 



rum?. Sttfsrer Umftünde tt. C-m. tinerfchütterfich und ttBffe'anderl 
bleiben mufs, d. i. eine Norm, die wir noch in Iceiner Wirth- 
fchaft als möglich und mit dem Zweck der Wirthfchafi vereia» 
ijarlißh kennen. Diefer letztre fodert vielmehr augenblickliches 
Anfchmiegen an difr veränderlichen ÜmÄande, und der gröfsle 
Landwirth ift immer der , welcher auch durch cHe uuerwarteAch 
Ereignifie nicht aufser Faffiuig gefetzt wird, vielmehr fogleich 
Mittel findet » felbft die feindfdig fcheinende Natur zu zwinfeii, 
dafs fie ihm nütze. £s ill wahr« der Vf. wül, auf derfelben 
Seite , nicht , dafs man diefen Gedanken auf alle Pachter anwen- 
de. Er meynt nur diejenigen , welche fich mit allem Vorfttz den 
Verbteffcrungen in ia ndwirthfchafdicheii Dingen entgegen ftemmen 
und gradezu allei neue verwerfen. — Allein ' werden Pachter 
von einem fo gefthtlderten Charakter fich wohl auf Pachtungen 
einladen , welche fie zu Wirthfchaftsarten zi^ingen , die gegerf 
ihrtf Ueberzeugun^ find? oder heifst, \%de wir glauben, diefe 
JSiiifchriUÜtung foritl als nichts gefagt? --» 

gcHÖiEB KitKSTF.. Frankfun u. Mainz, b. Pech.: Der prf* 
kertige Sohn, Luftfpiel in i Ackt , nach Florian , von ^ehmiedier^ 
mm, e 17 : -»:^^«xr.^UA«:>l t«rAMi» Kr. S. A»n Theater ber«ich«rlL 



^ 



[ ö. Ein artiges^SIachfpiel, womit Hr. S. das Theater bereichert. 
Ute Sprache ift hie und da mehr etwas veniachläffigt, als mit dem, 
dafs die Handlung auf dem Laude vorgeht, zu entfchuldigen ift. 
(Du haft gedrukfi tagt einmal der alte Meier, ftatt an dich, oder 
hinterm Berge gehalten,) Einiger Grund hatte auch angegeben 
werden muffen , weshalb Keichard eine Sdiuld ron $ooTbiaiteu 
30 Jalire lang xuoht einfoderi» wollt«. 
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S^AAT|SlVlSS^NSCnAftE11 ^ 

LsiFziG » b. Vofs u. Lf : Kandhwh für angehende 
Camerakfim und Verfuph einer Beantivprtnng der 
frage i Wie können die denStttateHfo äufserfi nothr 
wendigen Cqmerahviffenfckaften zu mehrerer Voll- 
kommenheit gebracht werden f too Q. F, F. ifier 
Theil. 179S. i Alph. 13 B. atcr Theil. 17^4. 
lAIph, 4B* med, 8, mit 3 Rupf, (a Rtbln) 

Der grörareTbfil des IßOgen Vorhetichts und def 
^nze ißte Abfcbaitt des }fteki J^eils befchäfttgen 
HA mit der 9uf dem Titel angegebnen Frage. Die Un- 
terfiichung derfelben jft aber mebr darauf gerichtet, dff$ 
Studium diefer^ WifT^nfch^fipen auszubreiten » als defti 
Unterrictiit in djamfetban eine gröfsete Vollk&aunenhait 
XU geben. Von der jetzigen Methode des akadernifchea 
Jltttdil^retts find allerdings kein« Töllig brauchbare Ca^ 
meralifteo zu erwarten. Die Urfache dav^on liegt abejf 
flicht bk)£i 9 wie der Vf. meynt« an den Lernenden V in 
tfem Mangel )in Ueberzeugung yon derNothwendigkeir 
lind Nöjtzlfcbkeit ji^ner Wiflenfchßftea, fpndem auch 
811 den Lehrern, Die alleAnehrfteii ron ihnen haben 
ficli» nach erworbenen fjftematifchen Kenntnifle? in 
der Naturlehre , Naturkunde, GTotanik, Chemie, M>*' 
tbematik und Technologre , blofs durch Lefung ca^aaera? 
lifttfcher Schriften , Nachdenken und hö^^ftens einige 
eipz^n^ von I^ndwirthen, oder Cameraltfteki ihnea 
nhindlich, oder fchriftlich ertheilte Nachrichten* zum 
Lehr^mte det C^mer^lwIfTenfchaflten gebilaef^; wbbey 
ps ihnen abe^ an der eben fo n&thlgen Kenntniff ;ana 
Uebüng in der Mpdific^tion una Anwendfung der dbeo- 
ret^fchen Grund (atze bey* der Wirklichen Ausri)Ch^ung 
cameraliftifcherGefchäfte gänelieh mangelt. Aus ihren 
Hörfälen iind Jünglinge in ihr Vat^land zurückgel^pm- 
men , deren Köpfe mit allen Ordncpgen , Clalfen , GAt-* 
toogen , Arten und Abarten des .jß^nzen - und Thierr 
rei<^s nach' den Linneifchen Syfiemen , mit den fein- 
Iten chemifchen £xp<^ri|nenten in aih^nLu^rten 11. f. w. 
uQd mit einem retc^n Vorr^the idealifcher,-yon'ihri?a. 
Lehrern in der Stydierftube jküiiftlich gefchnitzter Lei- 
flen und Formen ange^ällt wareü, her der Verwaltmig- 
cimeraliftifcher äsfi^afte aber von ^llet) jenen^Kepnt- 
ttifleh keinen zWeckmäfsigen Gebrauch zu maphen wufs* 
teil. Daher die nun merklich vertnxndf^rte Neigung,« 
die Cameralwiflenfchpften fiuf i^k^dcfniep zu ertemen. 
Richtiger und brauchbarer ift der ^kademifche Unter- 
richt in der Homiletik , in der Praxis der Jurisprii^nt 
uhd 4ler Medicin » wenn die Lehreb di^fdr Wiiftl|f(^^ 
ten Prediger t piaktifirende Jurifien und Attztt vorher* 
waren» oder es noch find. Eben fo wird tlerlikaderi)^^ 
A. L. Z 1795. ZweyUr BoimIi 



fche Lehrer der Cameiialwiirenfthaften den Zweck fei- 
lies Lehramtes zuverläfsiger ereilen köimeh , wenn er 
vorher einige Jahre durch Belchäftiigung mit Cameral- 
f^chen Kepataifs upd Erfahrungen davon eingeßimiEnelt 
hätte , und wenp die ßeii^rguiig der ökonbmifchen An- 

Klegenheiten der Akademie uberl^iupt, befonders der 
ndgäter, MeyeÄöfe, Zehnten uhd änderet Grund- 
Mcke, welche verfdbiaJene Akademien befitzen « ihm, 
aber nicht nach hltufig^r Öbfervaaz , defn dergleichen 
Apgeiegepheitep unkundigen Profeflor derMaAemfiitifc, 
oder einet andern damit gar nidi^t verwandten Wiuen- 
b^tt^ oder dem akademifcben EaiTenadmiftlfirator an* 
vertraut wird. Alsdann wird yes der von: dem XI, an- 
ger^thenen befondren Cameralfchulenj, Welche alfemat 
mt grpfsep Koften und Schwierigkeiten verknöpft find, 
nicJit bedürfen, üeberdejn hat er den Plan hi6r hht 
flOchtig und unlroUftirndig hioge^ichnet. 

Dafs der Vf. nach keinem fyftematifcfaeii Plan ver- 
^re, kann man fdion aus der fei tfamen Anordnung des 
Ganzen -erkennen ; ftoch auffallender iiber leuchtet es 
|ius der fie^aiidliiiig der ejfotehieti Tbjeile liervor. ' In^ 
P. Abfchpitt> der von dem Ackerbau und det Vi^fi^*' 
zu^ht haifdett, wfrd zuerfi von. den verfdiiedenen Af- 
ten» Beilandtheilen, Kräftöp ulkd Zubereitungen des Dila. 
gfcrs , und von Bearbeitung imd Beftelluog der P^Id^rj 
und dan.n erft vpn den Bcrtandtheifen und dein Get^rau^ 
che der veirfchledenen Erd- qnd Getreidearten g^r^-' 
eben ; da man doch » p^ch des VF. eigenen Lahr£|tzea ' 
$.47 ü. 50.. TOP dem Eritem' keine richtige Anwendung 
mbdien^kanp» X)btfe das Letztere zu kennen. ^ Eben fo 
wird in der Leh^e von der ökonoinifcfieo ViAzucht, • 
aufiaft ^uvnr die, Vpllkommepbeiten ppd Unv^likiooi' 
pienheiten jeder Viehart und deren Kenntefchea zu be- 
(Upiuien» und hjeraus die Regeln des Ankaois, der£r- 
Ziehung , Unterhaltung und Wartung^ herzuleiten , und 
«dann erft die entgegengefetzten Fehler anzuzeigen , der ' 
Anfjing 4«» Vortrags mit dfttr Letztem gemaijht; Zu 
diefepk Mangel einer fyftematifcben Ordnung kommen 
nifn noch hinzu nnrichtige Lehriatze', z. B^ im $. 123 
bi^ 127. wofelbft Flachs» Htnf, 'fabak, RübcAa^ und 
C^eldotter fehr unbotanifd) zu den Getreideiartep, tpid 
ehep fo fehlerhaft «. 13a u. 153. Waid pnd Krapp upter 
die Futter- pndNahningskräuter mit gerechpet werc{;^ 
$. ^. nftdi vrelchem alle Handwerker ohne Unterfchied 
djen Städten zugeeignet upd yondep Dörfern ganzlich' 
^osgefdiloflen werden follen f fexper üffurrt m u^efenh 
liehen Theilen^ z. B. der gänzlich fchl^£e Unterricht 
t»*n Beputzung» Cultur und Y^ii^^flei'tlbg der natürlic- 
hen Wiefea und von ihrem potWgeft richfigep Verhält- 
irtffe geeen Vt^^^^^t und Ackerbau, ^tch vop der 
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feinden Ordnung ih^r Beftellung f ihgleicfaen unerwets- 
Kche Beliauptunaen^ z. B. §. 20. /iafs Faulheit, Uait* 
näckigkeit «indpuibinheit dasErblheil oUerBBLUttn fey| : 
i. 161. dafs der Ackerbau und die Viehzucht inDeutfcb- 
fand überhaupt fich in fehrfcklechtmVmüändcnbe&t}^e. 
In vielen Fällen wird der angehende Camcralid diebenö- 
thigteBelehrung hier vergeblich fuch^n, z^B. wenn ihm 
bey Localunterfucbungen daran gelegen ift, den Flächen- 
inhalt eines Getreidefeldes, ohne Vcrmeffung , oder die 
Hauptbefiandtherle eines Bodens « ohne cheraifcfaeOpi;- 
rationen , zu b^fti^iiaen. Jenes hätte ihm §. 30. nach 
dem Maafs(lab€ der gewöhnlichen Ausfaat« und diefes 
im gten Cap^ des 2ten Abfchn. nach der Menge und 
dem Wachsthurae der auf dem Boden befindlichen wil- 
den Pflanzen gelehrt werden follen. Dafs In der Lehre 
vom Ackerbau^ aus bekannten ökonomifchen Schriften, 
und befonders in Beftimmung der cbemifchen Befiand- 
theile' der verfchiedenen Alten des Düngers» des Ge-. 
treides, der Futter- und Handelskrauter , aus Bückerts 
rhemifchen UnterfiTchungen des Feldbaues viel» und 
manches fogar wörtlich entlehnt Hl, hätte follen ange- 
zeigt werden. — Die Mittel, welche der Vf.. zu Ver- 
beflcrung des Ackerbaues und der Viehzucht vorfchlägt,. 
find haupüachlich : Abfchafiiing der Brache, der ge- 
meinen Hütungen, der fchmalen Ackerbeete, derFro&l- 
dienfte, Vermeidung des Ankaufes fremder Pferde und 
Beförderung der inländifchen Pferdezucht, Verb^lTe- 
rung derZuciitkühe und Stammochfen, befonders durch 
HerbeyfchaiFung der letztern aus der Schweiz, Stall- 
fütterung, belfere Auswahl der Schafe , ihrer einmali- 
gen Wollfchur und ÜnterlaiTung ihres Melkens, Ein- 
fchränkuil^ der Schweine-, Gänfe- und Taubenzucht 
etc. Die Bemerkungen über diefe Gegenftände find aber 
für ein Handbuch viel zu weitfchweifig vorgetragen. 
Während es dagegen an andern nöthlgen Belehrungen 
(z.B. über Fifcherey und l^enenzucht, welche in 4 ^. 
abgefertigt werden) öfters fehlt* 

HL Abfchn. Von der Bevölkerung durch die Ein- 
gebornen desLandes, dann von der Bevölkerung durch 
Aüslaoder, und zuletzt von den Urfachen der Entvöl- 
kerung und den dagegen anzuwendenden Mitteln. Hier 
empfängt der cameraliilifche Lehrling wahre und zvvcck- 
mafsige Grundfatze, worunter jedoch einige, z. B. §. 
320 u. 344. zur Verhütung ihrer Mifsdeutung, eiulger 
Einfchrankuug bedurften , und nicht für allgemein und 
unbedingt gültig angegeben werden konnten. Aeufserft 
feiten ift freylich der Fall einer Uebervölkerung, aber 
doch immer möglich, wenn die Volksmenge gröfser, 
als die Summe aller- in einem Staate^ nach feiner phyfi- 
ca-lifohen und politifcheu La>e und Befchaffenheit, vor- 
hiindenefa und zu erlangen möglichen £rnahrung$mitte<l . 
iit Denn da ,die Letztem nicht bis ins Uneudlicbd fort- 
gehen; fo würde die unbegrenzte Vermehrung der Etr \ 
ficrn, ohne alle Röckficht auf jene, offenbar fchadlich, . 
und der cameraliilHVhen Klugheit entgegen feyn. Hie- 
mtt wyrde es giejchfalls nicht überein ilim na en „alle 
Fremden alsdann ^ufzunehmcn , wenn fic in- andern , 
J.iiudei:nVerlQlgung erlitten ha})eni oder iqnft uuj^lÜQk- . 
lieh gewefej^ ^d, und keine fchwejren Verbrechea 
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„begangen haben,'* weil hiegegen oftmals, wie 
bey den.firanzöfifchen Jlikhtlingen, ander«, wi 
Bedeftklujikeit^n voi'wAlteti können. 



IV. Abfchn. lieber die Anordhung und Verwaltung 
4er von den Gütern und Erwerbsmitteln der Untertha- 
nen zu erhebenden Steuern. Es werden zuerA die 
Quellen des Staatsvermögens, die Gründe des B^y trä- 
ges der Unterthanen hiezu, und die Regeln der Ver- 
waltung diefes und des Privatvennögens, dann tiie Ver- 
iiältnifTe und verfchiedenen Arten der Ab{caben , hier- 
auf die von den Landleuten zu entrtchrenden Abgabta, 
nach Maafsgabe vorgängiger VenocOung und Taxartoa 
der Grundüücke, und endlich die Perfoual- und Ge- 
werbfteuern in Erwägung gezogen, li'ier zeigt, fich 
gleich Anfangs (§«359. ) eine Unvollftändigk^it in denoi 
Begriffe vom Staatsvermögen. Diefes befteht nicht htois 
iil den landesherrlichen Domänen und in den Beyträgea» 
oder Abgaben der im Staate lebenden Unterthanen, fon- 
dern auch in den Einkünften von den landcsherrlichea 
Regalien. Unter den verfiphiedeneu Arten von Abga- 
ben verwirft der Vf. die AcciCe von Materialien der Ge^ 
werbe, von den daraus entgehenden Producten , und 
von Lebensmitteln • und die Tobaksfteucr gänzlich und 
erklärt jene für allgemein nachtheilig , und ganz uh- 
fchicklidi, und diele für gehäfllg, welches doch yromr 
einen vernünftigen Einriditung der Accife durchoos 
nicht gilt, noch gelten kann, wenn, nach dem Unter-. 
Ichiede der entweder zum Wohlleben, oder zur Be- 
quemlichkeit, oder zur allgemeinen Nothdurft gehöri-. 
gen Sachen , die Erftern mit höhern , die Zweyten mit 
geringern und die Letztern mit gar keinen impoftea. 
belegt werden : well diefe alsdann den die erllen bei* 
den Artikel mehr verbrauchenden reichen Uuterthau 
am ilärkllen, den Unbemittelten aber am weuigftcn tref- 
fen. Die hingegen von dem Vf. angeratheoe und be- 
fdiriebene Feftfetzung aller Abgaben auf die Grundftu- 
cke,. auf die Viehnutzung, auf die Gewerbe und auf 
P^rfonen ift in verfchiedenen deutfchen Staaten fo fchick> 
lieh angeordnet, dafs die S teuer verfaflung in nUen Lan- 
dern, Den tfchlands nicht (wie f. 400. gcfchehen) der 
Uebermafse i ungleicher Vertheilung und ungefchickter 
Erhebungsarten mit Wahrheit befchuldiget werden kam. 

V. Abfchn. Von der ForftwifTenfchaft. Das gewöhn- 
liche forltwefen wird wegen vielfältiger Fehler geta- 
delt und der Urfprung des Holzmangels angegeben, 
Dafauf folgen jJie gegcij diefen Mangel anzuwendend^ 
Mittel , die Verfchiedenheit der Holzarten , die Verthei- 
lung fowohl der Laub- als Nadelhölzer in gewiffe 
Schläge^, dieEinfammlung und Verwahrung der Saaitien 
von den Waiübauxnen, die Cultur der Forften durch 
Bffadmung dt rGehäge, durch anzulegende wilde Baum- 
fcbulen und durch Verpflanzungen, und endlich die zar- 
Erlparung des Holzes dienfamen Mittel. Hier findet 
der caineraJi:ti/rhe Lehrling einen aus den bellen forö- 
wiiVenfchaftlichen Schriften gefauunelten kurzen, rich- 
tigen und brauchbaren Unterricht von Behandlung und 
BA.uutzuuj der i'orften» auch am Scb lulle eben fp rich- 
tige und anwendbare Mitte) zur Holze^A^arung. 

■ . • . lo 
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In cMm ^äcifttUm l^Hle händdt def L Abfclmitt von 
dem Iändiichen*Bauwefen. Zuerft ronden dabey vor- 
fallenden gewtjhnlichften Fehlern , worauf akdenn An- 
"iveifungen folgen über die befte Anlage und Einrichtung^ 
läB41icher Gebäude überhaupt, und dann in Rückficht 
auf iUreFeftigkeit, Bequemlichkeit und Ordnung infon- 
derheit, ferner, über die Wahl und die Anwendung der 
Baumaterialien, über die VVafferleitüngen und einige 
axKlere Gcgenftäade des ländlichen Bauwefens, über die 
£rbauang eines auf etwa 4 bis 6 Hufen Land eingerich- 
teten Bauerhofes und über die einen* folchen Bau betref- 
fendeuKoftenanfchläge zu erthcilen, Hiexnit wirdiich 
auch der angehende Cameralift in den raehrßeu Fallen 
forthelfen können : da er hier richtige und durch ge- 
naue Berechnungen , auch Grund - und StandrifTe hin- 
laoglich erläuterte Begriffe und Vorfchriften findet. Nur. 
hätte der Vf. bey feiner vorgefchlageuen Einwchtung 
der Bauerhöfe einen fo wefenUichen Theil» als die Ge- 
treide x- oder Schütteböden find, auch die Anlage und 
£inrichtung der wirthfchaftlichen Gebäude eines .Doma-. 
nen - oder andern grofsen Landguts , wenigßens in fo-, 
fern nitht vergeiTen.foilen, als bey dicfen doch fehr, 
viel darauf ankommt, wie diefen Gebäuden eine Fol che 
Ordnung und Einrichtung zu ]geben fey, dafs dadurch 
ein bequemer- und vortbeilhaftMP Betrieb der Wirthfchaft 
bewirkt, und darLandwirt|i in den Stand gefetzt wird, 
den ganzen Hof und alle ihn umfchüefsenden Wiith-. 
fdiaftsgebäude zu beobachten. 

Minder ausführlich und hinlänglich handelt der 
II; Abfchii. iö 2 Cap. von der 'Bergwerksivifienfchäft, 
und zwar zuerft von der Auffucluing, Gewinnung und 
Benutzung der Mineralien, und hierauf erft von der 
Eintheilung desIVIineralreiches ; alfö gerade in verkehr- 
ter Ordnung und Folge auf einander. 

III. Abfch. lieber di^ Domänen. Zuförderfl allge- 
meine, in der Benutzung jener Güter zu beobachtende 
Grundfatze, dann einige angerathene Mittel zu ihrer 
gefchwjnden und- dauerhaften Verbeflerung , bieriiuf 
Vorfchrifieu und Formulare zur Abfaffung c^er Kauf- , 
Pacht- und Nutzungsanfchlage und zuletzt eine Unter- 
fuchung der Urfachen des Verfalls der meluritan! adelig 
chen Güter, nebft Vorfchlägen zur Verhütung ihrer häu- 
fen - Sequeftrationen.* Das letztere gehört gar nicht: 
ih den Bezirk der eigentlichen Cameralgefchäfte , und 
folglich auch gar nicht hieher. Dafür hätte der v£ im 
I.. Gap. als Mittel dieOomänengüter zu benutzen, nicht 
bk>fs Verpachtung und. Adminiitration anführen, fon- . 
dem auch von der Verwandlung einiger Pertinenzen 
folcher Güter in trbzinsgüter, von der in neuern Zci- 
tf£i.(b häufig C9|i^fahlaen, auch in einiget Staaten be- 
werkftelligten Zerftückelung ^anz^r Domäijengüter und . 
ihrer Vertheilung unter einzelne Pachter, und von den 
dabey in Erwägung zu ziehenden Vortheilen und Be- 
denklichkelten etwas erwähnen follco«. Rec. niufses 
fogar auf die Gefahr aukouameu lalTen, dafs er von dem 
Vf. zu den alten Caineraliäen gerechnet werde , g^en 
welche er (^-473.) ^o heftig declaniirt, und die, er 
als Leute bekhreibt ,,vor deren Reden über die Land- 






wirthfchafc inan ^)e Ohren rahattetf m5chte^ Welche. 

blols käueo« was ihnen die Bauern vorgekauet haben<* 
etc. Er wagt ^s indeiTen trotz^ jener Gefiihr, dei) Ber 
hauptungen (§• 167—^175.) „dafs die landesherrlichen 
,,Doniänengüter durch Adminiftration am heften benutzt 
„werden können , und dafs ein folches Gut felbft von 
„einem zum Adminiftrator beftellten ökonomifchen Pfu- 
»,fcher beifer beforgt werde , bis von einem Pachter,^* 
geradezu zu widerlprechen* Seine Gründe btezu find; 
dafs es dem richtigen allgemeinen Gruadfatze : der Lan- 
desherr fey, fo wenig mittelbar, als unmittelbar, we- 
der Kaufuäann» noch Fabrikant, entgegen- ift« wenn 
ein fehr grofser Theil des Handels' mit den unentbehr- 
lichften ländlichen Producten y Getreide » Vieh , Wolle, 
Fladis, Butter, Käfe etc. durch die Adminißration der' 
Domänen in feine Hände kommt; dafs zur beftmöglkh-, 
ften Verwaltung des Staatsvermögens fiebere Etats der 
Einnahme, und folglich auch von den Domänengütern 
durchaus erfoderlich, diefe aber von denAdminiitratio- 
nen nicht zu erlangen find; dafs durch die Verwand-, 
lung der Pachtungen in Admiuiftrationen der landes- 
herrlichen Cammer die ganze Laft aller Unglücksfalle ** 
beym Haushalte aufgebürdet , ihr durch die Abfindung 
der Pächter, wegen Ca utions^ und Melioratiopsgelder, 
ein ungeheurer Koftenaufwand , auch die Vertreibung 
vieler bemittelter Pächterfamilieh aus. d€m Lande ver« 
urfacht wird ; dafs gegen das einzige von dem Vf. ( §. ^ 
175.) angeführte iBeyfpiel unzählige Fälle vorhanden. 
find, da von derAdiuiniftration, nach Abzüge der Zin- . 
fen des verwendeten Capitals, derAdminifirations- und 
übrigen Haushaltskoften , der UnglücksföUe etc. kaum 
fo viel, frls der ehemalige Pachtertrag, oft weit we^ 
niger, erfolgte, da der Adminifträtor* fich* fehr gern • 
mit dem fefigefeteten Gehalte und einer aus dem Haus- 
hielte wohl befetzten Tafisl begnügtet weil er den Yor- 
ti^il aus dem heimlichen Betriebe eines Neb^engeWer-. 
bes, z. ß. eines Getreide* öder Viehhandels, gewiffcr'''. 
und einträglicher, als den ihm verficherten Antheil aus 
dem vergröfserten Ertrage des. Hausbalts. fand; dafs 
Rec. fich in einer Gegend befindet , wofelbft .der Ertrag 
der verpachteten Domanengüter, zu deren Verpachtung . 
aiff 9.^^X2 piJCbi 18} Jahre man gegen gute Hauswirthe 
und fiebere Bezahler gern geneigt ift, durch dieAnwen- 
düng der neueften fichenr 'Verbefleruugsmittel,. .u«i \ 
atirh zum Tbeilc auEs Gedoppelte ift erhöhet, und zu* 
gleich von folchen Paciithihabern auch unter den ■ 
Bauern, durch Auweifung und Beyfpiel, Wichtige ein- 
trägliche Haus^iariitsverbefTcrungen find bewirkt und ver- 
breitet worden; und endlich dafs bey den Pachtern die' 
Gewifsheit des gau^en eigenen Genufies des Erworbe- 
nen und Erfparteu eirie ftärkere Triebfeder der Indu^ 
llpe ift, als. bey den Adininiftfatoren die Gewif^heit 
d#s GengJVißs pur ejq^s kleinen /ITieils" davon : da die 
Letztern durch die gleicEergeüaüi Wie bey Bezahlung 
der Pachtgelder. -Xeltgefctzte vierteljahrige, oder vtx 
monatliche Ablieferung ihrer haaren Vorrathe gem^\^^g. 
lieh aufser Stand gefetzt werden, nützliche VerbelT^^^tt. 
g-eu zu unternehmen, hingegen die etwan ^^g««a*x^^tic 
lange Zurückbehaltung diefer Vorrathe oft YeranX^^pj^^^^ 
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gibt, dafs äe fotche mtWeder zu ihren TriTatrartbefle 
mifsbrauchen • oder um fo mehr , zum Scbfideu des Pu« 
bficums« darauf bedadit find , durch AnfafiufliD|r ihrer 
tfatural vorräthe ihre Vertheurung, dadurch eiqen höberp 
Ertrag und hiedurch eine VeigröÄerupg ihrea Antheils- 
davon zu bewirken. Befopdera tft es eine der eviden- 
teren Wahrheit ^viderfprechende Ungerechtigkeit, die 
iXmmtlichen Domänenpäcbter tief unter alle ökonoml 
fcheu Pfufcher (§. 173.) herabzufetzen, — W<|s der Vf. 
im 2ten Cap. zur geftäwinden und dauerhaften Yerbef- 
ferung der Landurirthfchaft überhaupt » und der Dopiä* 
nengüter infonderi&eit angerathen bat, beßeht In den 
Itngft bekatinten , auch fchop häufig in Ausübung ge- 
brachteq Mitteln des Anbaues d^r Futterkräuter, der 
Stallfütterung, der Aufhebung der Gemeinheiten etc. 
IJeber die Sauf- » Pacht« und Nutzuiigsanichläge findet 
der Cameralift im 3ten C«p. nichts weitete, als den Entt- 
wurf eines Anfchlag^* voq der letztern , ab^ keii^en 
von der erftera Art» auch keine Grundfotze ihrer Ab- 
faiTung, und nur wenigen unzureichenden Unterrioht von 
Fachtübergaheii. 

IV. Ablchn. Von deq allgemeiiiea Grundfalzen der 
PoUceyf von den Gegenßan&n der ländlichen Pol icey» 
xt>n ihren gewobnlicEen Fehlern » und deren Übeln Fol« 
gen» und roa den ^uf Verwaltung diefer Police y zu 
bejftellenden Perfonen und ihren pienftverrichtungen. 
Hier ^d #uch folche An weifungen eingemifcht» wel- 
che in den Bezirk der ^andwirthfchaft gehören » z. B. 
ziir Verbeirerupg der Wiefen und der Viehzucht, zur^ 
wirthfdiaftlichen Benutzung der Waldungeq und fogar, 
ganz umilandlich^ zur £i:zTehung und Wartung einiger 
Gartengewächfe , n\s Spargrf, Mf^rretrig^ Qurken» 
Zwiebeln, Vitsboboen ata, 

Ungeachtet des Guten, w^s diefes Handbuch tfaeil wei- 
f^ leiltet, kaon es doA, wje ai^, unfrpr A4izeig? erhcIlet,^ 
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Jbi» keine UnlSfiglldie Belehrung des wg^heodin Game* 
raliften gelten, und fogar in gewifli^ni Betrachte fchidlidi 
Werden. Genugfame Beweife von jener UnvoUftändig- 
keit find einige fcfaon vorhin angezeigte Lücken , und 
befonders der gänzliche Mangel des Unterrichts von ei- 
nigen CameralregaUen , z.B. vomPoft-, Münz-, Jagd-« 
Geleit- und Zoliwefen (blofs Erwähnung des Letztem, 
ohne weitere Belehrung Th. I. §. 364.) ingleichen von 
Cameraletats und Rechnungswefen « und dl» unbedeu« 
tenden Bruchftücke (^. 163« to5.) von Behandlung und 
^chliefsung der Pachten , von Pachtabnabmen und Ue- 
bergaben. Zu der Beforgnifs , dafs es felbft fchadfidl 
werden köqnte« gibt die Art des- Vortrages gegründete 
Veranlaflung: da- alle nur irgend in cnmeraliftifchen 
Angelegenheiten, anzutreffenden Fehler, aufgefucht und 
aufgezählt find , und häufige Befchuldigungen der Un- 
wiflenheit und Unredlichkeit gegen diejenigen, welche 
damit ZU' thun haben, vorkommen. Hiegegen muTs 
freylich der angehende Cameralift gewarnt werden, und 
dies kann durch deutliche, richtige und vollftäiidige 
Regeln feines Verfahrens , und durch kurze Bemericun- 
gen der Arten der Verfündigungen dagegen, fuglich und 
hinlänglich gefchehen. Allein durch diö von dem Vf. 
gewählte Lehrart werden gewöhnlich ehrfflchtige Neu- 
linge in Cameralgefcbäften mit überfpanuter Einbildung 
von ihren baflern Einfichten, mit gehäfligtem Arg^ 
wohne gegau die ihnen unteigeordneten , oder mit ia- 
nen im gleichen Verhältnifle flehenden Perfonen, and 
mit unbedjuditiamer Reforraationsfucht angefteckt ; kurz» 
in Menfchen verwandelt» aufweiche i;iii fiage4§rms 
Befchreibung völlig pafst : 

ß§ gibt ein Volk , das iffimer kraan foUt^ 
Und immer lelirc. 

Dies ift das Volk, das laan a<« I^an wa|Ue^ 
U^d tügtich hört, 
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itAATfWiM«Vt«*AOT»», XnMken. k, Laatner: ^r/bcft 
über di0 anw€nibarflinGfmi4fiitze beBVultmrrPfteff^ ii«cl7%#ij 
hm£Bn Uf GwmpnMun. Von Ju, J. H. np*: 102 S. g. ft «.J 
Didfe Schrift ift theüs *«r Re^|ilferögiui^ dur GcineuTheitstheN 
hmgen iiberhaupt, üwils der DarfteUung einw .Pi^ipii btÄiamit, 
dss^iifh *um Grirode gelegt WcraerilWl. Die Vertheihingjer 
Gemeihbeiten nemlich, toll nicht nach de« allgt^emen yerMls 
iriTs der Ausdehnung ^ firüiefbefitjes. fondern fogefchdien. 
daft diel>eüf•dml^t m emm» meghchft wenige. CljÄen getbeilt» 
u«d diefen nach ^mx mit laMr Grofse törtwachfenden arithmetir 
fehen Pfoaörtion von 4« ^ S* die T}ieOc togewiefen werfen fol- 
tenT Ni» To wurde d}a wc*wi*figa ?W«P yw^M^ warben 



können, dafs Hia ThaXe dat Irraacia Oulabeiu«^ 'cu Uaw wf 
unnutzbar wurden, r- freylich .irfchopfen diefe Bd^^n ienea 
Zweck wfder rtiXtt einen noch *# der »ndernHüc^cficht: a|n al- 
lerweiiigften entfptsokeit fle dem , was üir TM «rernmtb<?n lafet. 
Iftdetfen xetgt der V^- Äoch fo sxit^ ^^^^ ^/f Oegf nftands, 
dsft wenigftc::S'lt^ ftinLocale (denn auf diefi» fchrankc der mtt 
PlisrinaalnttA» durchwehte und aaiph fonft un^autTchp Sii] dec 
echrift faft gafv» fie ein) diefe Arbeit durch mehrere Vei1>reUiing 
J«r richtticem Ortwidfats* ubijr jene Seite der Cultunrecb<;jrörung 
und durch Kn*raftung der geiyohnhflillyii ]|iiiwutfe» 4mJi»A 
lucli^ ohne l^tttKcn ffjrn 
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ERDBESCHREIBUNG, der V^f. 10 der parthcyifcheo Ybrausfeteung , die 

. shem hätten diefen Spottoameir erfundea» heftig ereifert. 

Parts, 1?. Brion, Buiflbn u. a: Voyage dans ies Dt- -^ Die Armuth der Natur wird durch den Arbeitsfleifs 

partements de la France, enricki de Tabkaux Ged- der Menfchen erfetrt; befonders hat das Dep. viele 

fraphiq^cs et SEstcmpes ; pär Ies Citoyeos ^. ta uad fehr vollkomoine Webcreyen aller Art. Troues 

aiUe pour lu partie du texte, Xlovii Bnon pour der Hauptert. Hieher ward 1787 d|is Parifer Pane- 

la partie 'du deffin^ et LoiUs Btion p^re pour la ment vervriefen, und dadurch der erfte Grund zu der 

partie g6ographique. ^4— giftes Heft* 1793- 8. ausbrechenden Revolution gelegt. — Grabmal Abelardi 

(Jedes Heft von z-- % ßogea koftet zu Paris 50 und HeloiSens lix der Abtey Pxuradat^ (nebft einem tr'ef- 

SoQs.) ~ iirhen Blatt, worauf die Gräber der beiden Liebenden 

17^ » r^ 4. ^ j fw^'4, 1 darg'e&elU find). £in. einfacher Qrahftein deckt zu den 

. Fortgefetzt unter dem Tuei; . p.|^^ ^^^ j^^ ^^.^^ ^.^^^^ j^^^ gewidmeten Denk- 

Vouage dam Us Dipartgments de h Fnmee, parwu maUdenUeberreftderAfche feiner Heloife, einft.einOrt 

Jociite d'artißes et gtns de tettres, enricftfetc. 33 der Thirätaen fSr fo manche unglückliche Nonne, W^ 

bis 34 Heft. 1793. g. (Diefe letztern Hefte ko* von hier 'eine 'rfilirende Anekdote' erzählt wird. Sehr 

$en der Thcurung des Papiecs iiad Drucks wegen lefensv^erthiftdieCh^rakteriftikAbeUrd«. ' — Bßr-fur- 

jedes IQ Sou9 mehr.) - l'Aitbe, wo die berüchtigte Intriguantinft^' Ai iffo^if ar- 

Oretjrtward, hier y^HMie c«le6r^ genannt« dotU't'itmocen^ 

hn« die vielen verächtl^dien jakobinifcben Invecti- ce eß demontre«. — Die Abtey Oaxtvanut- War/eine 

ven, gefuchten Abfchweifungen und Declamatio- der rclchften und prüchtigfienHaiiptrelidtozen der.ehe* 

^en ajle anzumerken und zu rügen, fahroi wir for^ maligen feaazöfifdien Mönche.- Der Pabft Eugen -III. 

den Hauptinhalt auszuzeichnen, (hier Pa|>fpar &» co^r're d« Die« trefieodgenftnnt,) «war 

I, . 94. Heft. Departemnt de la Ma^nei rorden» ein *'*'*=?'T'A" '^^^^'^^T- . ^. -. ^ „.: 

Tbeil von Cb^m^agne undBrie. ift nichts als eine kahle _ «^Heft. Deport, de fTonne, v<>iA^ «"jTbe'^ v«" 

favligte Ebne. \at aber. üeberflufs an treflichen Wei- J'?S"°\.^'i*'?I»P^"'»^^'l«»"<'!?-.*»?l Hieherzog 

nep; CAolow, der Hauptort; ,nerkwärdig durch den fich der Bifchof I7ioj*»* B«ftrt zun^ , aW er aus E^ 

Rückzug des Herzogs vonBraunfchweig i793'.'Ritterfefta '»™* vertrieben ward; Chardtteriftik dirfes «erkw^- 

OieferGegend.in den Zeiten der Kreuzzöge. Anekdote, digen Mannes und des D«9'Äih. Vater» tudwig 3CVL 

dIeVefgiftvng der berühmten Schaufpielerin U Qouvreur °«i Vf. nimmt, indem er das ÄtailloÄ dTfonpe nennt, 

betreffend. SaiKte- Me,ichouU - denkwürdig durch ^T«*«»»« ^^ d« Verrathercy des Gen, Dumouiie? w|- 

Ludwigs %yi Arretirung, — war der Geburtsort von d«f|f5z;e. Gelegenheit, einiges Licht über d«n Chaiiik, 

Robert Sorbon, . Gefchichte der Verwüfiung der Stajälf «er diefeS rathfelhaften Mannes zu verbreiten- Ecfcbil- 

i^itre für Slnme durch den excommunicirte» Lud- derr«to ds men eiteln, unklugen, *igeonutzig«^^ 

r wigV^. il/i«wx ift reich an Manufactujren und Fabri- herrfchfÜchtigenEgoiften, md zi«*t eme Parallele zt»t^ 

L ken aller Art. Viel Verläugnung iß es wahrlich, Gif fchea ihm und CromweU. ^Ceaut fimva ta Frame, heifst 

( einen gacobiner, dafe der Vf. den Namen des hjer ge- *» «^»f^ "?**?F° '° Hiaficht tler abftecfaenden Charakter« 

hotacn Jacques aemens „mit Ajbkhevi ausfpricht, und innlichkeii diefer beiden, ce^, que Dommnez eut bi 

I die Blätter in der Gefchichte zerreifjen will, auf wel- /'»**^<#' '^ compterfurks hommes; de tmfes tgf fottifes 

chea fich ähnliche Namen finden," — weil diefes Un- ^ P'«* graiuie, que pniffe commetire unchef de conjur^, 

geheuef aus retigiöfem Fanatismus einen Konie mordete; Cnwmvtt-, bien phu HabOe , ne amptajmw Us liommej 

gerade als ob irgend ein Fanatismus ein Verbrechen heiU- t°^ *<*" ' tandisquUfe fomptait feml pow tom ; aitjji 

.gen könnte. — Die ehemalige heilige Salbüngsflafche ^««f f«»««* « ^ /o» butjant VindiqueTf Uofdis q», 

der Könige von Frankreich zu Rbcims; — EpernaU Dumowtez 11^ ß qumdiqaer je fien. fansuparvei^ 

, Die kfcine, j^tzt usbedeutendc, Siadt 5e?ann<f Ift Wp- ¥*'lfV°I' '^^' .""""f-f.'««« Grwjitfelfen ^bauete 

gen ihres hohen Alters uqd wegen mannichfaltig erlitt- »cWof« Avalßm. Atuurre die HauptOadt des Departe- 

ner Unglücksfälle, Einäfcherungen u. dgl..mcrkwürdig. *«'»*»• — ??*"*r^ c • . *r j .r^. 

» „. ^. . „^. . ' ^ 27 H. Itep'W*' « -Srtiie et Manie, vordem ein Tfaeil 

25 Heft. D^j^t. delAvbe, verdem ein Theil von von Isle de trance und Brie. Alle Hände .fijad hier 

Champagne undtS^rgpnd. Ein dürrer unfruchtbarer mit dem Ackerbau und der VidlzuöhtbefcbMfdgt; d«. 

Strich Landes , hnd deswegen in der gemeinen Volks- gegen ift die V»eb*ttcht geq^ge, MontrrecMt. Scblob- 

tjprache THuimpagne poniUeufe genannt, wvgegeif £ch QUirten vqn fi<Mt«{tMb£^ j^ ■ (^hj||idUc^ ' fifotd 

' A. L. Z. I79S< Zweyter Btnd. H • de« 
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. des Liebhabers der K. Chriftitie von Schweden, Morula 
defctfi 9 welcher i|i diefem Schlofii auf jjhfQn Bctfe^l g#- 
'Cchah ^ uird.iiier mit einein ekeUiaftea peraijl efzgt^t, 
wo^on die Gefchichtc nichts weifs. Es ift aber des Vf. 
Gewohnheit , die bißorifche Wahrheit feinem Köirigs- 
hafs zu opfern, wenn es darauf anl^onxmt, .ein Qetnalde 
diefcr Art ausznmalexa. -^ itZr^n, Haupiort des Depar- 
temcAU. MitQUx. ... 

2$ H. Deport, de Loire t, vordem ^iu Thcil vonOr- 
leanois^. J^hilofophifdie und' fentiincixtalifclie Schwäv- 
•merey über den Wald von Orleans, den ehemaligen Auf- 
enthalt mehrerer Räuberbantlen, wovon AneiLdotcn mit- 
gethc'üt werden. Hißprifche uujd Local -. Bemerkungen 
*dib^r Orleans 9 den Haupitort diefes D. — Montargis* 
Di«? hier mit vieleiu Wortaufwand vorgetragene Erzäh- 
lung von dem Hunde, weicher,, von. feinem ilerra im 
Irrthum orfchoiTen , noch ilerbend zu dem von «liefern 
verlornen Geldbeutel zurückkehrt, findet niao. längft 
•in den tneiilenXefebüchern für Kinder, -r Nachrich- 
'ten ^'on einigen, in diefem Bep. geboraen^ beruhi|;iteii 
franzufiirhen Gelehrten. 

- 29 lii Ddpart. de Loire et du Cher» vord.euL ein 
^nieil von- Oiieanols, . BcauiTe und Barri« Die reizen- 
den fruchtreichen Ufer der Loire. Der Gajrteu Frank- 
reichs» auch in Anfebong; das ntilden und heilfaoaeo 
Klimas. Die %Jpectres impwrs^^ 4er Ludwige, Karl und 
Heinriche:, verfolgten hier den Vf. ( ! ) , er konnte des- 
^vefen diefe Schöolieiten drr Natur mcht gvaiefsgp. Bie 
Iiiiihiftrie iä nicht grpfs in diefem D«, aiKr der nfttörii» 
«cheik Producte find deIlo.^mebr. .Die Behauptung^ dafs 
«aaii zu BkHS^ dem Hauptort des D.> dtsreinlte^fraozöilch 
. rede, .erklärt de^Vf. für VorurtheU ; die Sprache weide 
^ Vielmehr durch' einen falichen Acceut, und durcb viele 
Provincialismea entftelje. Il<;c« erinnert £ch noch mit 
Vergnügen der reinen und wohlklingenden Sieche und 
des feinen Ausdrucks, die er vor 10 J^rea felbft von 
•Jraglöbi^erji inBiois gehört bat» eben wie. dies mit dem 
ItafieaiiSd^i^ io.Siena diar JFall ift^ Die wohlerbaltne, 
und <nodx jetzt benutzte, romifcfae Waßerlckung bey 
HLoiS iit eine der fchönften Rcfte d^ Alterxhums in 
f rankr^ch^ - OefchidUe des Morden desUerzoga vou 
Gutfe tSSS du^ch Heinrich III. .^ Uendome derGcburtfi- 
^n des bekannten alten Eranzöfifchen Dichters Ronfard^ 
soll. Deports de t^J^ure ^et.du Loitf vordem ein 
lliei) vonOrleanois/ Beauffe, Perche und Isle de Frau* 
ee , ift blofs rei^h djiicb Ackerbau ', dafür fehlen Wäl- 
der, Wiefen, Weiawaehs und Cttiii. Auch hat e^ 
Mangel an Waffef; daher alle gegrabne Brunnen von 
BufscrordeÄtlichcr Tiefe feyn muffen»' Cfiartres der 
Haupterc« -^ Ueber deiv Dienil der Druiden, über IVi<n* 
fchenopfer und ReUgiousmil&brauche. lu der iiaihe- 
dralkirche zjiCbartres wprd eine grofseSpacavon Gold 
a'ufbewafart, welche an Fcikagen von vierBbronen zur 
Sdiau getragen ward ; jetzt -iit.fie. von. vier Büi^erü». 
eben in die Münze getragen. Charakteriitifche Zi%e 
der F. v. Siainteno» una der Diane de PgitietSf Hein- 
richs II Maitreffe* . . . 

31 H. Deport, de tBure,. viardem eic.lTheil dierNor- 
mahdie. B/vteuXf der Ußuptoit. . Feierlicher Einzug 
der neuen Bifthölt t«a EvceuJE. Uierbey» in lejioer 



Note, eine etwas^ppige Befchröibuug eines ii/cAujItcAai 
Bachanals in^dcr. vorberaiiu^saacht 3;ur neuen .Wejhe 
cjiues ^ifchof? i. J. 1775. VoUkonunep glcichea diefe, 
Zwilchen Wein und Hebe getheilten, Orgien, welche 
von fiebea Btfcböfen und dem zu ^tjiliendeu Pralatvn 

.gehalten wurden ,_ den woUüftigeu Auftritten im vor- 
mal igen Palais royal, nurtnic dem üuierlchiede, dafs 

, jfi^JC in dem Haufe ein^r. en^en G^e* in .eiufiw präch- 
tigen Saal des 4(00 Stockwerks gefeyert wurden. Ein 
Abbe fpielt? dabey die RoHc eines maüre d^s plaiftrs, 
und führte feinen Freund durch viele dunkle Irrgange 
und Treppen dazu ein. U etoitpur (fo entligc die^Er- 
Zählung,) qnflnd C. . . D. . . rcgagna Ja maifon t ü avoit 

^befoitk du reposi, waisdes chdie$ hrwj^ntes letheLffe- 
rent de Ji^s ytux. Cetoit la xer^woniß qu'elles wh(M' 

. goieiu, Jl tj iiQurut: fes coUigpes nocturheu furcharges 

. ä'or et de pierriries^ eatowts jd'cncef\foir$ et de luxe, Us 
tfeux ,l>(iiJf^S9i Ick fauffe ^uertn fm te front . pavanoi^mt Ici^ 
tetnent leurs m&mhres fatigues. . C... D,.. vit heaucwp, 
ntais taut bas^ car h^euplea gfnotix prenoit la palauräes 

Srtiats pour tts excis de la penitence. - Züge au^ der 
kfiqhichte dej^ ^ingiücklidieu Grafen Robert von Effex, 
de^p» von dem Geburtsort eines feiuer V'oraltern, den 
, Beynamen SEvreux führte. Befchreibung einiger 

,. utilionjgeii Ceremoni^n, c|>e im Mittelalter, und Später- 
hin noch, in der Kathedralkirche 7u Evreux unter dem 
Namen rOfrtVd« la bouteiUe und dasFefl des crßfntfhiuSf 
gefeyirt wurden. * Die eritere u»r die Feyer des Na- 
mensfeftes eines.ehemalÄgeu Canonicus in diefem Stift, 
«Namens la BouteiUe, der ansdcüpkUch dazu ein Legat 
hinter lallen hatte. Bey einer jahrUchea Todtenmefle 
^ war .das im Chor ausgehreitete Leidientuch. mit vollen 
. Bo^teilLm befetzt. DieOfacianten freien' nach geendig- 
ter Meife darüber her, und die geleerten Boutelficn wur- 
^den fo lange mit vollen Flafchen wieder crfetzi, juj- 
, qtiace que tes officians euffcnt befoin qui teur toifr d» 
^ Jit L's eiüd)rrer dans leur Ut*' Das zvveyre Fett war voll- 
kommeii ein Faliuachtsfpiel. Die vermummten Cbqr- 
fäuger zogen mit grünqn Zweigen , den Erftlingeu des 
Mdys, während der Mefle, unter Trinken, Sihgen und 
Tanzen in die Kirche, wurden hier von den Chorkna- 
be u verjagt, und überliefsen lieh denn iu dem Schiff 
"der Kirche den toUften Ausfchweifunffen wilder Ba- 
chanten. Es iit bekannt, dafs in mehrern Gegeuden 
von Frankreich noch in uuferra Zeitalter ahnlidie re- 
ligiöfe Mummereyeu und Orgien gefeyert wurdear 
aber man ahndete wohl kaum, dafs gerade di^e unfio- 
nigen, 'unter dem heiligen Panier gehalincn, S^:iele 
bey dem Volk Geringfchiitzung und Verachtung dcif 
Religion wirkten , und gev\ ilfennafteu die Epoche des 
gänzlichen Umiturzes derfelbeu vorbereiteten. -— Ro- 
mantische Lag6 von l/üudnuil. 

Dilles i^ce Heft wurde darum nicht in feiner Ord- 
nung geliefert. Weil,' nach üt?r Aeulierung des Vf., 
dielen neue Departement von Frankreich damals noch 
nicht organiiirt war. Ohne iich auf die Frage einzb- 
laUeu: wekhes Schickfal,- bey der jetzt fo fehrveran- 
dectep Lage der Granzen Frankreichs und bey dem 
wechfeluden Kriegsglück ^ dieier .neuen Qr^anifatioo 
Savojeos ^Md d^iieö ftangirun^ unter die franzöhfcben 

Bepar- 
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•Qepiirtements, künftig berofftehe; und t&t was das 
ci- devcmtVLMi dem Titel,' fo*wie dieBehauptiiug des Vf. 
„qu^ %e D^-^artcwent du Mont'btancJei:taff'adans te teM- 
ple de la'^oire^: etqu* unebagustU de püis punü ä Vin- 
divifibie (P)fttifctau da la tepuhtiqut fYdngiiife ^^^ gel* 
ten könne? befchrankt fich Reo hier biofssufdie 

Inbaltsanzeige.dieies Hefts«* • * ^ 

Da^Dcpart. votn Jiüit(-friaiich»t4gorirran7. Quadrat 
Meilen ond 384000 Einwohner und gehört zu der 
Metropole von Lyon. Es'ift in 7 Diliricte getheüt, 
welche g3 Cantons 4ind und 658 Municipalitäten 
entluiUeu. Zum ' Nationaf - Conyeiit fchickt es 10 
Deputirte. -^*-* Ciiacaktertitick der zum Aus\r&ndefn 
gewöhnten Sarojardeo. • Güfchicbte des Landes und 
feiuisr Regierungiform ; unter welchen das letzte, frejr- 
-Uch nicht gelind^le Gouvernement , in der Maiiier des 
Vf. mit den fchwärzßiten färben gcfchildert wird* 
,JS?tti Äomme" — fo beifst ei unter andern — n^etoit 
für 9 fi U fair Ü ne Jtraittire ä quatre chevaüx, (!), -*- 
'Hierauf folgt eine lange Declamatiou ilber die — Ke- 
gencration diefes Landes und über die. VVirkung des 
-den Einwohnern nanmehr rugefohrten etendard tvico-^ 
tor de ta liberte,^ -*- * Clhomberij ift der Hduptort des D. 
und die Vaterlladt des berühmten Abbe St. R?ak Lo- 
tH Bemerkungen^ diefe Stadt und ^ftmecu betrelFend« — 
£in1ge allgemeine Zü^e der erhabenen Naturfcenen df^s 
gebirgfgt^n Savojens. Das Uofpitium aui* dem St; Ber- 
uard. Da^ von dem Vf< entwerfne Bild ^des ßnkende'n 
Tag^s^ deirc'n btzte Stralen an den glänzeuden Spitzen 
'der Eis und Schneeberge noch lange verweilen, M\ gut 
g^rath'en. — Geßal't der Einwohner und ihre bisher 

- i6 fehr ^eräacbläfsigte Bildung^, baibnders'in Aftfshuhg 
der Kenntaifs* nnd Bearbeitung ihi^es VaterlüudiTchen 
Bodens/ Die 5'K^pfertafeki enthalten die, fchlecht ge- 
n^hae» Anlicht des Mont- blanc, ded Eisgang von Sa- 
latehes und BonnevilU, eine- Ausßcht bt^y- Moila^x 
•und die Klerc^vogsarc der 'Savojurden. Keins dider 

BÜtter aeichnei^t /ich befonders aus. 

Ssftes H. Dr^orf du Calvados^ vordem ein Theil 
-der l^ohinandie, z^hlt in ieinem Umfang 288 Quadrat 
•lieues, und 8$^>'«oö Einwohner , ift In öDiiWcre, 71 
'Caütotks und 904 MunicipaHtäten ^erheik und hat 13 
Depurtirte beym N; C. — Arbeitsamkeit der Bewoh- 
ner, die. ikh durch Scbarffmo, ünternehmungsgcift, 
und Enthaltfamkeit aaszeichnea , mit- uiTerfohöpftem 

- Reichtfauiu des Bodens und trefflichen Lag;e dcr^Städte 

vereint, machen dfefcs und die beiden folgende D. zu 

den glücklichllen Erdilrich in Frankreich. Sel^r fchlau 

letzt det Vf. 3e'n Grund der rojaliitiichen und arilto- 

kratrfchen Volksbewegungen dieCes D. in einen, aus 

jenen Eigenfcbaften folgenden Z.6|: *<lcs Eigennutzes 

der Einwohner^ wdcher durch leere Vorfpiegelyngen 

ihM VeriprechungengfofsetVortheile« votk den btkann* 

leu und unbekannten Stiftern diefer Unrohen , gereitzt 

ward. - Die eigentlichen und geheimen Triebfederij^ 

jenes Bfirgerkrieges , •dei' mit fo wechfehideü Glück 

und grofser Erbitterung geführt ward , und von^^lem 

Wir Entfernten fo wenig Wahres erfahren, dürften uns 

u^ch lange unbekannt bleiben* litt Uauptort CMn 



{wird C(\n äuigefpföcÜetl) jm ^ofaittiftnflufs der O^&e 
und dej Odoft und" zwifchen lachenden Wiefen; l)at 
"chie überaus Tchc^e Lage. „Dr Mn ia Dxlk ferftbk'Une 
fljur^ quelanature ^jettiefi/Br Cemait des gnsfoiis.** Die 
Stadt iil artig gebaut « hat gerade Strafsen und f^hone 
Platze, und war vordem* dcf Lieblirfgsdufemlirolt des, 
^Adels diefef G«g^oden. flfe doftige Uuiverfiriif W^ard 
einige Zeit aus Mode ftark befucht; „fo wie; fefsst der 
Vf. hin2;ü, dip zu Göttingen (Gocbingue) bey ujas gleich- 
fiills ihre günftige Periode hatte, in wielcher es" zum gu- 
ten Ton eines grofsen Herrn gAötte; Agen äu kön- 
nen: meine Kinder find auf' der üniverfitift GoWtwg«'«. 
Sie fetzten eiL'en Huhin darid , ihre Kinder aufserbalb 
l^andes erziehj-n zu laffen. Sogrofs war von-jicber 
die Vera<*httihg des Adels gegen das Vaterland!'* Jroess 
factimi ift übertrieben. Und die daradsgezogiie Schlufi^' 
ioljje 'unrichtig , i/hd . in dem fran^iifcbi^n National- 
Charattcr nicht gegründet.' Die Zahl det jungen ErtH*- 
zolcn von Adel, weldie in den letzten Jahren durch 
-die Gegenwart der drey euglifchi*n PrinieÄ nach Sd#- 
tingtii gezogen wurdon, wtfr im iian^eä viel zu gerin- 
ge mudife Bohfl uptung des Vfs. zu heftige». ' Uebrigcos 
tna^ das fatyrifchc Gemälde von den hohen Schulen, deh 
vönnaügfcn Fraüzölifchen ähnlich feyn* — ^ Die Dom- 
'kirche zuBatjeiix Ift eines' dör*fchönllcn. Stöcke gothi- 
•fcher Baukuntl in Frankr. Lifieux. — • -Äiai/S?,* befon- 
ders durch feinen grofeen Jahr- Und Pferdeifiäikt , 'tn\ 
ter dem Nxtnen flire deGuibray merkwürdig.' i— Alle 
Arten '^on Mannfactureri und fabtikcn -fo N^ie Ackeiv ' 

• • . • 

♦bau und Viehzacht blühen ia tKefem Depart. • ■ Der)|au- 
gel an Steinen, •die?*Gil^c des Bodens felbft, und die 
ViekSn Viehfpften -, find "die Urfacheü dftr fcUechteii 
Wege, wodurch die eomfounicatioki et:fAw*tt'Wi«L 
Das D. zeichnete fidh von jehci^ durch berühtnte Mänr 
ner ai*— ^ ^^FelicitetbiVtdvadost tu pojfeddst ce 
quon chercher^it en vüin aütturs r M pritte hMnme de 
bittitt nn ireqüe fdns' fdhätisrne. ' Soyez heniy ^tau 
H enn uif. e r, vcusfatetpretre, et uHhb^tme tibyepeut^out 
louer,^* — Auch Charkitte Corden ^' ward hier geboreu. 
Das ürtheil ds$ VT. "über fie iil iiemlfch gctoäJsigr und 
enthiilf viel Wahres. — ^ Die That diefei merkwurilir 
gen Madchens, erfchien durch die, wenn gleich we- 
•nig übeVdacbte, Wahl des Opfers ih«rei} fcirrzfichti^eu 
Patfiotis^nus, durch die Rübe mit weichet fie Tie beging, 
und die fie bis aufs ßfutgerüft begleitete « in 'eiheui 
blendenden Licht. .Sie war fchöti ? kein Wtixid^r, daft 
fie fo viel Bewunderer und Löbredner fand. Bot doch 
Ibgar ein Diiatjch:r^ um den Preis fie Jiebenswüfdig — 
einem Engel ahnlich — gefunden zu haSen, feinen 
Kopf dem Beil der GuiHouinc dar! — Aber der ruhi- 
ge ßtobachteV nenut das Motiv zu dicfer That , fanati- 
fchrn Wahniinn, und die That, Meuchelmord. Unfer 
Vf. &i,^t am Schlüfs des' ÜrdiefJs über *fie, iteÄiUcb 
richtig: ^,iUefut Vadmiration des ames faiBlesy VetomiB' 
meni des ames iortds , et Ui niefure de kt vuijfanofi de ^ 
votoHtt.'* Uiiber Mafat, der bey dem Vf. fre^.v{ch in 
der Glwie -eines Heiligen und Märtyrers erfcheiat, hat 
zum Theil j^ut Ich^^n ä^;^Sezen^ ^-dcrs e^,,,^,,,, 
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^ , _u fl. ^^y^gaflA BüOLn.: :kg^ßf Tochter 

des kaif, konißl. Sergeanten Saatbachs, jetzigen 
'Gaftwirths in peidesheim. '"Eine Begebeqheit die- 

^ ht Zeit. 1794- 3i8 S. 8- \ ' , .*^, 

Die auf dem Laade erzogne fchöoe Agnefe wird vom 

Baron von F«iJi«nflp!« r ^l«**^«*«» ^«^feo Alex,v. L^i- 
tiingea auf fein Landgut jaeideshcim, ihren \Xohnort, 
begleitet tat, mit HÖIFe ftifaes tt>Urdigen Dieners • Rich- 
ter, entführt, wähfwjrf^aeifen ihr GeUebtef , Fritz A^- 
dr'e, ehetnalij^r T^taäielfAiager, dem angelegten Pla- 
ne zu Folge, Jn fchti^erc Kquifniön geräth. Nachdem 
ihre TagrtJd, wU Wl»|Vaflle möglichen Proben glack- 
lieh Äusgef&na^n hat,' WIM fle durch ihrep wieder frejr- 
«fpbcÄpeii. mftr; • VeWn^ ttines unterirdifchen Üan- 
l'cv .entäecHt i' und ihrfew betrübten Aeltern wieder zu- 
gefuÄrt; ■ Die- boshafte^ ^Ahfclilä^e -^der Verfolger ihrer 
ünfchufd kbinipen an den fag» wi üe wird zu Endp 
der letzten Seite im Buche noch ihrem. geliebten Fritz 
ZI1 Thell/ Man muTs dcii> VT. dasVerdienft zugellehen, 
die abe^tHcü^fliche Begebetfheit dfefer Zeit durch die 
fotfdeAaVften ünn'atarliichften Verwickelungen wad En^ 
wirketiitigerf'ohAe ölle/ Tetlegehhek hindurch gefiArt 
z^haben.^ Wer qäch Hitn Qgnze;i ffegterig wferdeir 
vHll. d* Ufe'imr 'die' voVft ehemaligen Tromm<jlfchlk«i 
C%r Fritz verfattjgte Bä-ntfd^i wtkhci^ nach der Verfri 
Aef^ng^derFV.*Saalbich «a eiöetti #roHkommncp <2ß- 
dichte ättt das Zufeiüiiienftlm^iMta *der Worte am Rndef 
der ZeH%h föhlT, mxd tptt rdef whr Wofs wim 'BeweifA' 
t^e eine BalliWo l^efchaffeo^fti^teüffe, ft^endc Siel-- 
Ifen anfaitei;!' „Efii^feft '^ Alb N»*^ tiiiem hattt^.der 

^DoWei' d**ilS>«?dk?ö^öe gerollt ^, oinl lä^ft haweii 

^ fich ^e-Äket^ i ^&tei*%eitung' der finkenden Sfomiö 

"geJ)Udet.« — T Weiter unteö teifst es : ,M^iWCoM^' 

* wl. meine Bitte: fchütze meine PAnny vor öen Rei- 

'%tä äovt ünfcd in ihres Vaters Hätte, dort, wo Su 

• 'ieiit ^ac^ficbt'^ämmörod fcjieijicn flehft. Wie? die» 

^liftdet altepJWartins MädAenfV Komm mit mir, Lie- 

• be; ^fürcHte dii4i nlcl^t; ichtv^ai dich neben feinen Po- 

•Iften «eilen ; er Üi «Cf-g^^üt im Hiötertr^en.- 

ßöRtiTT, %. Hentosdoif«. Anton: Dät Toumierz» 
^^'Nordkaufen. raöS- irpSv.aJfg 3- f. ^ . 

Die Gefchichte beginnt nach dem verderblichen btrei- 
te, den Heinrich d»sKiiid, o4»' vielmehr fcuie Mutter, 
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Sophie von Brabant, wegen der-tbariögfcheu Erbfolge, 
führte. Die Schlachc bey Wetdn entfchied zum Vor- 
thcile Heinrich des Erlauchten, delTen ältei^er Sohn, 
Albert,' die Unzufriedenheit der Thüringer erregte. 
Edelwolf von Tieren,'^ der als Wallbrucjer erfcheint, 
oachdeipnn^n ihn während feiner Abwefenheit auf ei- 
nem Kreuzzuge feyerlich begraben, und* feii^e Güter ei- 
nem Freunde Alberts, dem Ritter Ka'fembürg, gefchenkt 
hatte, beftärkt die thüringifchen Ritter in ihrem £nt- 
fcbla0e, das Tauiier zu Nordhaufen zur Ausführung 
ihrer Pläne zu gebrauchen. Tieren erfcheipt felbft auf 
dem Turniere, und erlegt im Kampfe den Käfernburg, 
Abeptheuerliche Scenen, welche der Einbildungskraft 
uicht viel fchöne Bilder geben ; gefuchte Redensarten 
und übertriebene Kraftwörter, welche den alten Ritter- 
geiü ausdrücken follen , und nicht feiten dem Ganzes 
einen Anftrtch von Unfittlichkeit gebeu , find in dem' 
Buche nicht gefpart. So fagt der eine von dein Wall- 
bruder übermanute Räuber : „L^fs mich nur erft meine 
\,Zähne vollends dß zufammenfuclieii , dann Will ich 
dem' Höllenteufel gleich feine Zeche be^hleii, mit In* 
tereife und Agip. ' Wie wollt ich inich denn am jung*' 
„fien T^jge zufammenfinden , Weim ich fo ftäckw^ife 

^iJkapores gehen fblite.** ' " 

/. 

Die eingenufchten Liedier verratbep hie u^d da ef- 
iiea Pichter yon gütep Anl4Sen. 

.\ M4>rEXiBMCEV 9 b. Holm: CaroUme og Lmiiert, £» 
VottiU^ingj ( Car olipe und J^mberC Eine Y,tz^ 
.1 r ju^ "öf Emaniul BalUng. 1792. 24^ S. g. 

''Eio^^iciiSbr , ttigendh^fte^ Sttxdeüt bildet ein fchöqes^ 
•UM xeieh^^ Ä^ädch^p , die (ich in ihn verliebte , und 
der er ein heimfi^hea^ Liebes^erftändpifs abfchlpg, mit 
VotU^ilTen ihrer Grofsmutter , bey Welcher fie erzogen 
«rÄr4» ^u feiner Xjattin. Die Abücht des VT. m^g ganz 
gut fey a ; aber die A'üsfßhruPg ift leider fehr mictelmü- 
fsi^. Dte Charaktere find ohne Sch^rfllop und M^n- 
fchenkenatnifs gezeichnet; die Begebenheiten ohne In- 
tercffe, trotz ^weyer g^nz und gßv eitceutrlfcher Ent- 
führungägefchiditcti ; die Lehren des ehrlichen Stu- 
denten ^m höchfteu Grade langweilig und gefchmack- 
los; der Vortrag platt , oft mit dem guten gefeiligca 
Ton ßafk coiitrafltrend. Wie lüfst es iich erwarten, 
. dafs mau der Moril nnter einem folchen Vebikel £ia- 
gapg und Freui)de verfch^iTen kö^ne ? 
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ScHo«« KUiitT», Frankfurt n. ls€ij^i(} Da^ Blatt hat fick 
gewendet, ein OririnaUiiftfpiel in s'Aufriigen, ron Schröder. 
i7iK>. V5 S. 8. — Daf Wort Origint^Uufl/piel auf dem 1 it«! lA 
wahr fcheinlick ein DnicMthter, da diefes Stück tin^- Bearbei- 



tung des engiifchen Schaufpielff, die JBi*iirW#Avan CumberlaniTift. 
Wir rwünfchten. Kr. S, hatte auf tias Ganze im Verhiitnirs f^ 
vielen rieifs gewendet, wie auf die. Rolle des Amtsraths £f«(I, 
jfio befäfse unfrc BitJui? i^tzt ein rorzügUches liufifpiel m^hr. 
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Freff^tt^gs, den lo. -^f ^fi' 1795^ 



ERDBESCHREIB l/Na 



A » 



pAKi6^' K BrioQ i BuiiTon u. a. : Voyage dans tes D#* 
* partements de la Franke etc. etc. 

( HeSchlufs dgr im vorigen Stückß ßhgehrachMen Sieeienßdm, ) 

««i>Po U i\pP' de la Manche^ vor4cm rin Theil-der 
33iies n. %J "^^^^^^^^^ j^ählt 318 Queues im UiP- 

ftof^, ux|d 463060 Einwohaer, ift ia 7. Diftrict», 63 Cantons 
und693Muoi€ip. getheilt, updhAt i3Deputifte beym N, 
Cf . Dem yorigcuD. gleich an Reicbrhum des Bodens und 
Arbcitsfleifs der Bsw^phner. Butter ift eia HaupC&^^eig . 
feiae^ F(aodels, in Franl^r«icb.feW>ft. ui>d föraas Äus^ 
land, befonders für die Colonien. — Oierbo^rff^ iÄ 
von dem Vf. , was die Merkwürdigkeit diefes wichti- 

ien neuen S^hafens bfttrilft; faft gMt iJ^iQßXkgt\t^ — 
lonirSt.&KcM^ die bekannte Benedictiner-Abtcy, auf 
einem fteilen von Meer, umflofienen Felfea;. ein« der 
fcheursltcheti Holen der vorigen 3taat8gefängniffe, wo* 
rip fo viele UnglOcklicbe (fix ards miUe ,' peut^tve lägt 
der Vf.) durch 4ie kttres de cachet lebendig begraben 
wurdei). Diele Mörderhölen find in den Fölfen gettfimen. 
In einem derfelben wir ein eiftrner Kaiig , in welcheoi 
ein Holländer 23 Jahve fchmachten muiste, den Ladr 
wig XIV» gegen alles Volkei^recht jn Holland felbft er« 
greifen li^d« weil.ec ^ber feine Liebe zur heucUertf 
fchea Maintenon zu frey gefchrieben hatte. In einige 
diefer Cbräber der lebendigen {ouifiitttes^ Vorliefae,) 
ward der Veruj-(l^eiUe mit Stricken hinabq:e]aflren. M^n 

fab ihm ein J3rodt und eine Fiafche mit Wein, und eipe 
allthür fcbipfs ficb auf immer über ihm, ^ Pie Kirche 
de^Klofters.auf dem höchften Gipfel des Felfens ift we 
gen ihrer Lage und gothifchen Bauart fehenswerth; 
von ..einer Seitq ift er.g9nz unzugänglich.* Bhi Dorf, 
das nur aus einer Gaffe beliebt, windet fich in einer 
Spirallinie» vom Fufs des Felfens bis zur Höhe der 
Abtey hiuan. Per, gewöl^uliph Küi^ftlerp und Gelehr- 
ten verliehene, Orden von S. Michel, ward hiejr von 
Ludwig XI. geftifter; — Die 3tjidc Valo'gnß ^ar f or 
der Revolution von Adlicben gleichfjEip bevölkert. Den 
Bärgeriichcu ward VVafler und Feuef verfagt ; nur ein- 
zelne Manufacturiüen und die den vornehinen Bewoh- 
iiern nothvvendigen IJandwerfcer^ Kleiqb^odler u. dgL 
ivohnten dort, yor dem. ehemals feilen Scblofs diefes 
'brts liefs Duguesclin ^344-» acht englifche Ritter auf*, 
knüpfeu, die ikrfi» gegen feine gahze Armee, drey 
Tage hindurch in einem Thurm gewehrt hatten! ^mfm 
Coutanees der Qauptort des Departements, ciuren- 
tan 9 St, Lot ÜIoRtat», find iammtlich fchlecbt ge- 
baute, aber durchihren Gewerbfleifs reiche Städte. Es. 
^. L. Z. 1795* Zweyter Band. 



fehlt nur diefer Induftriöfen Gegend an lelchteraTnfni* 
pört ihrer Pvoducte. Diefem Manget könnte, nach ge- 
fchlofsnen Frieden , durch Anlegung eines neuen Ka^ 
oals (wozu, wie der Vf. fagt, das Bette des kleineu 
Flufses Tante tüchtig wäre) leicht abgeholfen werden, 
da das Meer von Carentan nur drey^Jieu^is entfernt 
ift; — Ein wegiP feines Handelsverkehrs ,.{>efonders 
in Anfehung der ausliindifchen grofsen Fifcfaereyen 
und der KüftenfchifiTärt beträchtlicher kleiner Se^afen, 
ift GranvHU in einer fchönen Lage auf einer Halbinfd 
diefer Küfte, Der Handel ward hier unter der vorigen 
Regierung, durch cibciea ^oU, der durch Misbrauch ' 
•dieyfaeh höher, als die Gefi^ze verlangten,\venden eiq- ^ 
gehenden fidiiffern bezahlt -werden mufste,' fehr ge- *r 
druckt. Die AufternGIcherey wirft jährlich diefem Ort > 
50,000 Li V. ab.'*«— GarnVIk/' Vater war. in diefem. D. * 
•gsboren, und hiefs le Garigue. Eremfgtfrte nach "der 
AufhebiHig des*£dikts von Nantes narä .England „ii « 
u f(0tA dans fes flmcs te genne du gränd komme ^ dofü 
•la France awroü joni Jims FinepHe dn fanatisme^^ — 
Die Anekdote; dafs zu-^dem 'Porträt FiMings,* das • 
Ho^rth nach Ps. Tode. lieferte, eigentlich Oafrick, 
der Fi^iding fo genau cogirt hatte, gffeflte habe, |ft iii . 
Seutfchtand bekannt genu^ ; nur tucht unier den aben^ 
theu^riichen Umftänden , durch die fic ^er Vt bis zum 
Mährchenhaften verziert hat, 

34H.D^. VOmef vordem ^einTheil der Norman- 
die upd.von Pejrcb^, SipQJieuesgroiä, h^t 8820öoEin- , 
wohner, ift in 6 Diftricte, 51 Cantons und 66^ Munlci*- 
pal. getheilt, und hat lo Deputirte beym N. C. Aufser 
der gleichen Befchbffenheit m^t den beiden vorigen 'D., 
hat diefes 4uch noch Holz, 3teinbräche und reiche Mi- 
nen. Menfon lifiMptort^ (auch von der ehemialigen 
Qri^ffch^ft drefes I^amens^. Gefcbichte der vormaligen 
Grafen von Alen^on. .Fojg^nder Zug aus derfelben 
ift vielleb ht ohne Beyfpicl. Ein Qraf.v:op J. H'il/i^lm 
Tatvas^ eiii Mßnfch mit einer Tigernatur, liebjte Ma- 
bille, Tochter des Grafen Desmarches. Sie ergiebt fich 
tl(ßd''Wünfchen ihres fchlauen Verführers ; das erlieren- 
dezvous wird bcftimmt; dem aber das üngchoiier, vor 
demGenufs, erft das Siegel feines Charakters aufdrückt. 
Er lockt des Madcbens Vattr, mit dem er vielleicht we- 
gen diefes Handels uneias war, in das Gemach, — > und er« 
mordet ihn..- Die Licßtec werdenausgelöfcht, das uuglück- 
. liehe Mädchen kpmint, dankt dem £%nden für feine 
' Aüfmerjtfcmkeit, ihrer Schamhafilgkeit durch das Dunkel 
der Nacht zu fchonen, und wirft fich ihm in die Arme. 
Auf .ein gegebenes Zcxchea ^rird das Zimmer wieder 
erleuchtet, und fie (f^^, ^^n Uutigcii Leichnam ih- 
res Vaters aaf 4«f Ewe uegisti. Sie entflid^ 4emUn- 

I ftehauer, 



AI.L& .MTE&AT.U& 



gebeocr» das fich an Ifirer Yer^weTffung weidet , Irrt 

^e^ jjupg^MspAipi^s Uimsfekics Vjfceri, einesI.tHd«» 
«mnasTnEfc^njArcbeSf tufgenQiuine^.-. Hier öbe^faUt fic 
ffjeV Lluti^^ eti'ei:£UcJ»tig« T^lv*««, frmordet fie» jafst 4efi 
u^n^e^ i^on, denket föt ihren GelUbtea^mi«. «(^tev- 
len , ibn aut.x)Qa. üTcltcrb Lcicbaam binden , u^ail fo. in 
eiuen Bruoncn wcrfg^^ Ton d(?ft falewriciUiWiOgen 
▼on ATeiiqoa> QfWPt P^^^'^^^^^^ Sei($ die l^ime d^f 
Bpurbo^ jibr>>-^ . tordiefeiii XKeil 4cr N<Nrn|0udie qM- 
fland^ im^iudlpker', (jie.^^aomf d(i/^: c^aii «wm»^, 
ein für h^de CcfJikxbtf ^ . jbeftimioier . rirUei4Mi4r . Qr- 
den« d^e;) JC^ugew<eJhi^fi. Afil 4^n <fomkrbarAep iiod 
überjulcbei^^ R^gelp uj3C6p.\¥firf(m«ituai ihi?t>ii Qovübt- 
Iftx die. $JÜü:Jc:f ibcer jL^b^yZu ^^^eiroii». ; bibaUe».! wUe 
tin dfffw. Ördep üVcfgji^^ifit^riefc Yf4,,jdjOob mit gce 
^ingcf jS5ibrff6.eial^lv^^ 0KP di«>£iiübtbuitg dira 

Cif^be^tat^^ ,--. Diirfal|cb^/,brUI#mir^ imd 



^auptbaod^i#?^^if[ dieffr S;ädtp ilu$* — . Gefchiobte 

b^a^Qt^9 , JV^y ^^^P^'^;- Da^P«: de Ja iklaifoti - IHeii 
dr^U '2>af^^ IMi^ Mi^ *4?x' i(ie|pf|D deDfirtt»«» ^lurrii die 

li|^^i;Cc:(4ifb4^ 4M«alAii,dkfefi:^<lte M 

b^t €^b|||^M]|u^^,49rcb.di<;:H«^^ 

.y<ff t^ii^t ,^ diiB£?<o wf t d« ; ß^aeöWöftr jfäte, «w idic 








^n^^tter T^ife,; 5^;^ elender ^^ /-J;l'J^,^r!^^ 

^^^Pj*5a. K^urbeüerii. ^Femüi/flf?^« . Bi berach , Ulm 
tnrd U^\nKfnanad''in N. iz. der Ge/^enftand ieiaev uü- 
, b9^*"ü«^».iJi;^^ j)a5 ciuzl.i?e, was in dicfen Bogen al- 
ItiiU'al)^ eruä^lich fejQ möchte ^ find die fehr kurzen 
«NaUtf^ctUMicVoa^Cia Gisucctbsu'efoii j^ner^Gggrnden, 
von eioig^n niilticu Stiftungen u. dg), und einzelne Be- 
«tTerkyagen itb^/ polittfriie und Religfoüsbedrückuugen. 
Vqi^ lieagebackenen Worten und Provincialismen, de- 
reii f^ in beidtaNumem etöe IVIenge gibt, mögen diefe 
zur Pifobei-dteneii: JoliUtck^rig ^ Schuppr^rey^ /dthimpen^ 
uärksJerdokratifchcX ! ) Regieruiigsform , Ehrabjchntidifvht 

miiKunüüffftingeJLnnken u. dg), £c\vas lesbarer, 

,aus£ühriiisbctf. ijk Anfehung djer Nachrichten, und hie 
und da gUti^flicher im Umeil, abertebeii fo unerträgtict 
fciiledit «oder Schreibart^ als No. 2. ift,.No. i„ welches 
übet Lindau. Bregenz^ Herifattf • /fppenzellf Kofianz, 
MorsbUffg und liavensbmrg Benicrkungen liefert. — In 
ciem Urcbcil über Necker erfcheint dteier Scaatsmami» 
ajsi eia '«igeunüczigce Beutelichneider, argiiftigef Befrü* 
^getf üod rev^hitionsfüchtiger VolksaufvvJ^er »- ««« 

J^f if^(l9;j^ ;. Ji. Cruß.u«: $oßph Jiafia GithntSs «imt 

^r , ßüisi^f aii$ dem lipHettilclicn ^ui^rfetsct yam^C^i^th^^ 
]r -'^r«>WW- VwJtcr Band. 17911 451^ S.vjj. 
.^P/i.di^(<fF4^and de^^^rliejp Theil^T TemJJo. G. uxi^ 
le^lj^p^^uve^^ Erd^iie^reibunj^ vßm Itajlep^ enibaU» ond 
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cbH9K^^ü4ßn Kupfern: i^ A5a:fri«W?|i> Heften, »iwrl;^ mt^t «Hfb Äb«A.4^ji^ 0*^*^^^-"*^ ^-j'^^ m^ q""-' 
»ni3wrT.n. ^ ^jr _ .. .^ _ h^j5geh,f<|den:ftaiiftdtr,4e* Q«lanr. \^ e»k^ uber bc^ 

lien«rworben hätte;« Dafe eine J^rbctitdieto Art bey 
Öi^ ^. ingut^n H?ipidw ift*^ ilt bekafinli erbefitzt ne- 
bei^ yi^in Fi^ifi^ die. geb^ijge Safth" und St>rachkeanr* 
i^üj, ypjii ,dein>diefcrvTheil aufs neoe eüwA angenehmen 
I^vvcia, gibt« Zuiaize A'oiti Ueberfetzef finden iich im 
'VV'efke iqlbft ukbt» nur in det Einleitung fmdeipige 
isacbriLinen TO^'ius|iaual'«richsJgtund naber beüimmt 



^ijVpnc^ilü T^ tPf 4eiii ^aerftefi tli^fer^ßl-t^lterifl der>Oe*< 
^fbftiiuf^ ^|f^|i)ch,7gew6bit> .u0d::.dM rAöalitaraoj: 
4»«#e^iC^ 



U £10 ■•'■-f 



r^i , j^ihi^o^w^ 4kf Scbibelz. Infliiefeö vartiifst, und 
Tjon fernem, deutiMi^n Fneunde L. A F. F. ß. her- 



i) VVAÄsckXvV NoaS'rfii mmlchef^ von den K-{f&h 
' r?W^:r ^n^iÄndW*iy A*rcft Oberfchwäten, In Briefen 
verfaföt^ MnÄ von feineni deutfcli^n Freunde L4 J^ 
* F. K: fi: heWusgegeben. i7i?4: $6 T»- 8- '- 

Diefer jrnrgcbiiche EnglÜader ift eiiier von den flcf- 
üinden, (unter welchen ja auch berühmte Namen find,) 
welche, uiti verbeflernngslahlga IKlättget.iui denLan- 
deru anfziMdecken und rzu fügen , fi^tt«iner brefcbeide- 
»en und anttanttigeo Freymülhigkeh ► yerunglilnpfen- 
den5^ttAint»:hämlfche Saline, wählen, und,ftattzwec!^ 
mäfsjge .Vorfiiilage zur Verbefferungfolcher Mangel zw 
thj^n , da$ Kind mit dem B«de aojfchütten , und allea 
mü Füfaen treten, wa« ihnen in <len Wegkommt, in» 
keiner Hinficbt tili competenter ftichttf , fondem blofii 



SCHÖHE KÜNSTE. 

.-■.•. s • . • • •♦ 

BERtm^ b* Petit u. Schöne: Der Graf aus Deutfdi- 
Linä\ oder der KUjlvrraübs Luilfpiel in 5 Aufz. 
.Herausgegeben vou Hag rtHti^fr. 1791. 140 S. 8* 
So etWTJs abontlieuerHches, wie^diefes Stück, ift uns 
lange nicht vorgekommen. Der Graf ^aiis DeutfchlaiKlj 
Silbach hier genannt, ift Befitzer von 94 Dörfern, %on 
einer mittelmafsigen Stadt, und hat 400.000 Thaler in 
def holla^düchen Bank* Er kommt nacli'Mac!rid, will 
das Fräulein Moria Baratto heirathen; diefe liebt aber 
fchon den Don Diego« und gelleht ihm, dafs fie die Sci- 
nige nicht werden könne. Signor Corbelii, ein Ir alte-; 
aer, ift auch fein Nebenbuhler, ^in Menfch^ der allent- 

halben 



«9 



tö 



4lälbed kiai VUn^ mit fianditen (AutchtuCetzeii Axcltti 
J)on Baratto • au%eb^ach^ über dte Wdgenine feiner 
Tochter, wiU fie Diego^ nicht geben, obgId<% dicfet 
ihm das Leben gerettet hat, als er von MeuchelmCir- 
dern war >Bngefal]ca worden. Maria foll ins Kloft^r^ 
uDci w)rd auch vcirJtlich von threfnBrader Carasko und 
-ekligen -Bedienten fortgeführt. Silbach« der ./*.•?/ Be» 
dienten bey üch baU erwartet fie , ' als Räuber verklei* 
detf ia dem nahqn Walde am^Joßer« Die Kutfche 
Jßommt; die R'eireuden boren um HQIfe fchreyen; Ca* 
raske und feine zwey Bedienten laßen Marien alüin in 
der ICuifcbe , gehn und finden rwey Menfchen« die an 
Händen und Fufsen gebunden Cnd« £5 ßnd a Bedien- 
ten Silbachs^ die ficfa für Schneidergefcllen von Valen- 
cia ausgehen,! und vorgeben, fie ieyen von Raubern 
geplündert und gebunden worden. Das und doch ein 
paar kluge Bediente, die erft feit kurzer Zeit in Spa- 
nien find, und fehon die Sitten und die Sprache des 
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törlich; das tntereffe tte?Ä'^äU'lÄ]*fäftt(rt^e'|!hlf;|'i^ 
hah^n,- und die 5pratfie^>|Äter fo ht^vfiu 'ÄÄh 



to'geitiemäftig genrifthaöäcte, >W Witiaij^b BttS^: 
Ritterftücken. Efnfge Äijisijröck^ w^tttWiteri '\v\r )S&h 
terbannt^ -z. B. t ,*,!^h v,nl\ dein *aftcnSGhiangert fii^J\*?a 
„'Bfut pciffchen, daft ffcfi'ferii' VfeWtair^ aW[ff^i^^''ftfi- 
i,üeö Schädel hinau«#frbelfe TdU ^tc.'^ V ^^ ' '^' "' "' 
Liebe und GtöfAnWl'i ^chäiifj!^ 9n "5 Mfiil^eta. 
Man trifft zWar in diöföm SäÜiüftWe \Wi%^etSÄt. 
an; dochfiüdet nmtf ^irfige 'tHc^ttaWfthc^SmSatioiiei. 
und die Spracbö ift i\tmm\xM6:'-tf(!ft'$t^ 
aus einem franzdiifdli?n ll6iÄan&'gc%dmiifet). 'Ijas Ip- 
tereffeift gefheilt, da iwtey^lSÄtHHöögcti Öbbeii eliidn- . 
Ötr' fortlaufen , deren jedt^' 'Stoff ^ ^iö'irti' ficfiipaörh 
Schaufpiele liefern 'küftitte^' ^VAf^yiÄteftfe mfon 
Lady BlacKmor^, PolRv ÖatÄ et^. ^Vitf^^Miffl^tBüffil, 

"ichifaeif ^dÄJ Qlrf^^ed; ^i^^gtWfee^, 

'Eti 



und könnten,' ohneNsichdieif^ 

Einet freut den nHdeth. hvXffj^J in i A%J 



Laiides fo genau kennen , um eine folche Comödie PoiTe*, die einem Tu1>1Jcum;' dt>s el^n'^£Allit^.ftrebg6't|^ 

mit Taufchuag fpielen zu können! — Unterdefl'en ho- Wohl einmal gefallen käriir. fhe'CMtstkttfc 'i?ilcruicnt 

len der Graf und Diego das Fräulein atis dem Wagcnv ueii', wir haben fie fcheh fhbt oft auf dir IfLthnd'giftf- 

uiid fetten leineu als Frouenzhumer verkleideten Be- hen. Die SchrfderuiiJ des^PräüWns Wal»»* fchiiA 

dienten ai^ Mariens •^Stelle. -- ongeaein komifchl uus etivas antl&fi^g:' eiü PViTiileih;, da^ord^dt-vt^i^pk 

-.. Maria wird wieder nach Madrid zurückg^eftihrf. W. ift, dai^l'G.doi&Thater'W^fbbtakH!! &»ttW{ \^ 

Don Baratto wird verlohnt; Corbelli als Böfewicht cnt- btgtcrf^iiach' d^teiItefifze*^aWfeü;j<WJei'^^ 

; 'Silbach arfop* f^lct ebM keine deÜcirte-R^tl^, -tikd *e)^ch%* ^IVA; 



lar?t und tier Gerechti^elt übergeben 

tirt des D; Di^o^- w^l er auch Ihm za "Rom das Eeben 

Kettet hat, uml nmi'w<hrdeti Diego und Marlti ein 
tr. , — 'W*r i^eftehen, d afs \Wr b^rzfich frdh w«Ten, 
die Verliebten nach fe Vielen -Störmeti eniUrcb'glütk- 
licti in den Hafen eiilkicifen zu feben« • -Doi^r fiait^^ 
fpüebi Wie ein Xttnbfdtielier einer i^eyeh R^bbsiladf | 




irtte Jungfer tö; 

detk feinfühlend _ . ^ _^ 

des }^vim'm%'lis^^vtmii9^\iuii'^if^SU^^ 



aber die andern Pei«foMn etwas Zufagen; flc find fchcm Fprtcht iärber dio LidiiSnfWeifl^r m^täi^yfifthetfGiflnÄ-» 

gtfr zu oft da^ewefen.- Die'SprBchc wiroYuch Sfoii Feh- llchlitit die uifs ^bilWg iä I^fta^tieh^trUtzt hwf;« Mlftr 

lern und ProviudalansdHIcken ; z.B.'Gtyinsk, 'gemeint Beiijr Mlffllo rft^ ei^e4ieb^|>ne -^te^HtJrrai AU\ rfb*fi# 

^ du machft niM^^bang ~ Furchten braucht- der Vf. ficht, dafs Burton ihr die fchone Jenuy vorzf^MpilKt^ 

durchaas wir dem Vorworte /«r. — Für dcmetf Varct Wuth fooderbar aus<lrückt: ,,Die WaÖen de» Stiers^ 

und Mutter ( deine Mutter). -^ Wlflft du betj ileincti - ftgt fie ii*ttt»M<icrtiK i-'ad<S§tfti«dlV üiWrÄ/ÄMn. 

Herrn?. "^'* ^ ..-..., «. ,^ . ... «^, 



'\k^^*% denn jo eilig? ^ Ich "v^iH Ihm [fehl 
Hetz zerreifset^ »er foüfich edü zeigen^ wk ef iß^ \V^ 

beiist das? Die. LcAm^ ftatt Lehen« — I3rJlfenfie 

uns fetzen, foll wohl heifsen: fitzen s oder: Jitzen wir 
nns. — ^ Ich entfage rnicH von jedem AiUh il atk itirem 
Vermögen. «-^ Hatte Diego den Grafen fein Geld etc. etc. 
Auch ift der Vf. mit den Interpuncciouen fehr fpar- 
fam gewefeoi 



iibotks wird lie'auf ihre Stiriie oflöö»en ^^liitd ''fio inicb 
,;ön eincki Trettltifö» reichcrfl^^'^-t Die SpfalCh^ itt nicht 
durchaus re»; fticr eimge Beyfpiele j Itl»Ti;r*^£^*i71rf<(jfc) 
die tVege dtr li^AjhM hfmen^ ^ i'4iti:k%ek^d^äkkjur 
deu^t \wQt dßw). -«r .Alaucbe AH^^üc^^i^d,^*^«»^ 



!• . 




njr. das unerfahi'ue, uuRl^uldige i5fiadcheni fag* ihrem 
DacsnEir.u. LaiFZM, *. Richter : Dtetmatifcher Üeij' Lehrer: I>:e fiatiir läßt ßdt^icjtt ti^bt^^k!' -^ — 
trag für das Hafthetiter in Dresden f \on^. U.Bö' - . ' - 

fenberg. 179J. . 3^6 S; 8-, £nthaU: Elsbtth von 
Sendhorfti Liebe und GrofswtuJi; Einer freut d^n 
andern ; die amerikanifche Waifr. 
Elsbethvon Sindkorßy in 5 Aufzuges; iß, tviederVf., 
felbft in feiner Vorr^de^fagt, eitje Umarbeitung der Gt* 
felCi Brimferint und kann mit Ueyiall auf die Büime ge- 
bracht werden. Der Pias ift ziexnlich eiatach und na* 



lAS^ivtiQ u. Rostock^ >h idtKepfifchtsä Bochh« 1 Cato« 
Une(,) oder die unbOokn^ QHiebte. • cEitifScbatiC^v ^ 
in 5 Aufz. 144 S. S« ^ • 

Carohi^ Üb eigentlich die Hauptperfox^ d^«*** .*^^tk- 
theuerlicben Stockes tiicht; . dicfen Rai»^ b^^^X^^^^^ 
liebevolle Fürftin Von * % die einen ,t^^^^ r^c^^^:: 
den Graten Thttrmon, liebt, und ihn, d^ ^ ^^ .^^x^ 



%n 
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Tode ihce»€biiialils bey der Mindesjährigkeit ihres Soh- 
nes Aegentin iß, zum Präfidenceu erhebt. Wilheiin v. . 
ZelUr«- der Carolinea« die Tochter eines Qrafeo von 
Wuoderfee» entführt bat, fucbt unter dem Naipen von 
Leukron Schutz an dem Hofe diefer Fürftip ; er gefällt 
ihr befler, als der Prafidept; • fie macht'ihn zum .Kam- 
merherrn und Oberßen der Garde, facht Carolinen eu 
entfernen i. und theilt ihrer Hofdame diefea Plan mit. 
Aus QeßUigkeit entfchiiefst fleh die Dame , das arme 
MädjCfaen au&demvWege zu räumen, ^xe. trifft Caroli- 
nen im Park an,* Gr^fThurmpn kehrt eben von der 
Jagd zucucky ftellt fein Gewehr an einen Baum , und 
läfst fich in eip Qefprächjnit den beiden Fräuenzim- 
me.rn ein. Die Hafdamie fpielt mit dem Gewehre «- es ^ 
geht los, und die Kugel Aiegt bey Carolinen vorbey in^ 
einep.E^idib^m, dafs .di'efer erfcbüttert.wird! r- {ft 
das picht ein Pouj? df itieatre? — Per alte Qraf VVuh- 
derfee erfcheiat Quch, um feine Tochter zu fuchen; 
fprichtviel, und , handelt wenig. Caroline will.fich 
einmfil ins Wf^ITer ftürzcn. \ Wilhelm fchwört der Für», 
ftin Liebe, kann aber doch feine Caroline nicht rergef-. 
fett. Plötzlich .geht die Fürftiu in fich, und vereinigt, 
das zärtliche Paar. Diefes Stück könnte wohl ^uch hei- 
(sehT l}ie.nfn^Endß doch belohnte Geliebte^ Die Spra-/ 
che ift 'wäflferiQht; "die Charaktere ganJf ohpe Haltung, 
und der Plftn, gedehnt. Wir l(:Qnnen . wenp je ein 
Oirect^iir auf den Einfall kqmmen. folUe, dies Stück 
aufeufiihrea — ihip ^l^einep glgpzepden Erfolg y er-.. 
(prechen. , 

• ■ ' « ' . ■• ' ' ' . . ' ' 

Ohne Druckt)Ct : Der Jblinde Harfner, Schaiifp. in ^ A.- 

. Nach yeif .Webers Sagen der Vorzeit fär*s' Theater 

. bearbeitet; 1791. 126 3. g. . 

Die intejrcflinte Sage wiar Wohl einer dr^mAtifchea 
Bearbeitung lahlß", und dem unbejtanntep.Vf. ift auch 
der. Verfqclrnicnt. ganz mifslungej^.^ Freylieb iß guf 
Einheit der Zeit und^^s Ort^ Wenig RörkUcht genomr 
men ; indeffen ift der Qan^ doch ziemlich natürlich. 
Der 4te Act ift fchle^pcnd, und die Liebjßserklärupg 
des Ritters Lütkon an ^mmelinen ganz ap der unrech- 
ten, Stelle; iie hält 4?5 -Gang der, Hjmpjtbapdlung auf, 
und l^apn» da Tie. unmittelbar- n^ch 4e^ Aufcritie a,uf 
dem Qerichtspl^tze fplg^i^ nicht interefiiren. Der Dia- 
log ift fliefegpd, pi^Wüpfchtep wir, di^ Sprache war? 



jmch ganz rem.;— Nv einige Beyfpiale : deaPrmz(en) 
— von Fprft Rqdcrich ( von dem Furllen ) — Mit fol- 
che;n aittef(n). Und ihr (,) Ritter, den (dem) der Preis 
php* ihm ( ohne ihn ) geworden wäre — Ich hatte m^h 
(mir) mit der Hoffnung gefchmeichelt ■— Mich (mir) 
Ibllte es leid thun — rufte (rief; r- dich lernen (dich 
lehren) u. f. w. . Ueberhaupt braucht der Vf. fehr oft 
die 4te ftatt der sten Endung. 

ll^^iPztG, b. Kummer: Bruder Moritz , der Sonder- 
Uns, oder die Colonie für die Pelew - Infein (,) 
_tuttfpiel indrey Aufzügen, von Augufi v. Kotze* 
bue. 1791. 184 S. 8- 

Unter den dramattfchep Werken diefes gchriftttellers 
ift diefes Stück eines der minder vorzüglichen. . Ein- 
zelne Situationen und Charaktere find wohl anziehend 
und wahr; allein die — nicht reichhaltige Handlun* 
ift durch dr^y lange Acte gedehnt; Moritz, der Sonder^ 
ling, hat weiter nichts fonderbares an fich, aU däfs er 
es Jagt, fit fey ein Sonderling; er will feinen Schwe- . 
fterp beweifen, dafs es wohl angehe, feine Schweftcr 
zuh^irathen; er hei&t alle MenfchenDf#, trägt- ab^ 
gefchnittepes Haar, heirathet das Kammermüdehen fei- 
ner Schweftern, und verfpricht,: Vaterftelle bey dem 
IjKiqde diefes Mädchens zu vertreten. Ueberhaupt de- 
clamirt fljoritz oft febr lange, und ohije den lebhafte^ 
Piiilog würde die Wirkung .diefes Schaufpielsauf der 
Bühne nicht fehr ßrois feyn;. und ^ies können wir um 
fo mehr behaupten , da nicht einmal Neuheit der Clla- 
raktere in diefem Stücke zu finden ift. . 

Baeslau, b, Qutfch: Wer iftmmbetragtn? od<ird«e 
/pon^Äe Bräutigam. Ein Luftfpiel . in 5 Aufo., 

„ von ^. X!. Kqffka. 1789- H^ S. g. 

If r. Jünger h^t den Stoff diefes Stückes in dem Lnft- 
fpiele: Er mengt fich in alles, mit ungleich mehr Glück 
bearbeitef, ^Is Hr. JL Der Dialog ift fchwerfillig, die 
Handlung gedelint, manche Scene hätte wegbleiben kön- 
nen, phne dafs dadurch dagGa^ze verloren Hatte Und 
wenn wir auch gleichwohl das! Jüngerifche Liiilfpiel 
nich^ upter die klafllfchen Werke fetzen wollen, fo kön- 
nen wir doch die Arbeit des Hn. Ä, leicht entbehren, 
dA fif ^«ler mcht ejnnjal gleich Jtöipipf. 
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; Vftclfitfs Kiistirs. ^tflptig yh, Sel^n^fd^r : D^r guip Fn^r» 

Ei4 FamUieiigeitiä^e in emem . Acte; von J7or«m. l^rey überfnait. 

' 1799? .^4 ?• 8» "T" ^i"^ haben zwar fchon eiiie jndre Ueberfe- 

ttüüg di^fep ioterelfanten Stückes ^umrerr^em Titöl: '</fr gutiier' 

)cig€ JitßreJttki die, w«M)a wir hier rwc uns haben» Icaim apch* 



n^ben leper bel^ehea, Die Sfiraclie, «imge kltiVePlecken West- 
gerechnet, ift ungeiwutigen und reift; -der Aufdruck ift richtiff 
und doph nichj fklarifch .übertragen j ein Beweis,- dafs der Ue- 
berf. beider ^racfcön mächtig iA, nud mit Gcfchmack und fiortf- 
laTt gearbeitet hat. • ■^'^ 
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JSerliv^ b.li^aurejri Anfangsgründe der tievtomfehen 
PhUoßphiey too Dr. Peinberton. Aus cten -Engl, 
yoa 5. Wofwa». i.Th«il. m.4K«pf; 1793. ü^VI Y*, 
p« 3348. med. g. (Ig jg:f.) 

10 der Vorrede fii^ Rr. Jtf. , aacfa dem er einiges Ober 
die* Methode ia der Naturlehr^ vorgetragep iiate 
„Neutona Werke find nicht btofs der vielep und wich- 
tigen Entd^eckiuigen wegen , die fie enthalten, fcfaätz; 
Wur, fomdern auch deswege.n, weil nuin aus der Art^ 



fibtHr.^. c^ae^ eig^aäii, WcflUiiö dÄrKantircfeejiruxic 
el fchc^Qt. Bin ich» fagt Hr. M. in d^ryörrede^, in' 
feinen Sinq eingedruqg«, fo wÖl ith htejln fel^fi «Cs 
Conunentittor betrachtet feyn.;'^wcinn nicht, fo n^äg dir ^ 
Lefer die Hichtigkeit meii;ie$ Schweifes, pirüfenl und i^i^- 
dem K^ftitifchen vergleichen, %fc. W'iha^ep^ft, abfcr 
weder einen Commentar noc$[ eidep Pewei^,' fofidera' 
ein blof^es Gal^natias gefundeä. Vm diefoi A^^Tpf^c||^ 
M rechtfertigen, fchrejbl: er dep Bew^V;il>, w4 ^^k': 
die Ungereimtheiten die er enthält. Die «^U TT b?- 
speichneteA eingefchl^ffeoen, Worte gehört cfem Ä,^^ 

c 



wieeriiufdierelben^erathenund Wicl.chenßebr^ucher A . ß 1^ Man fteUe fidi TÄr.i derK^^r A , 

äaTpo geiaachr hat, eiiie bcfondere Logik der Erfah- bewege fich aach der Richtimg xmi, mit d^ ddtäaiwm' 

rnngskenntraffe abStehifen Jtani?." Hätte Hr. St, diefs^ digkeit ^iS» (fo dafs er veriiiöge feiner j^jg^^S^ . 

oiHiernominen , fo würde man ihm. fichtlr für feine Be- gilog deiilB^äuiii AB ip einc^ ibeffiuiiWi ZeJtX ä^rch- • 

BißhungBankwi(rcfa;j>ber warum ein W:erfc äßszwu l$»fefl wüisde)^ f fes lÄ u^gprQimt^jdi'c'^^efc^^ 

zu feiner Zeit feinVerdienftbatte, aber nun nichts ent-: keit' durch 2eik undRäum vorzqfteÜei^ . wean^fchSi' 
hält, als was fich ^ Jedergnten PhyfijL findet^ und. durch ejn^ Linie cpnfeüÄ i&: äo "f^mTckü^ ' 

woraus man den gferShmten Nnt^ nicht ziehen kann, öefchwiodigkeit AB, fo ift T nothwendig.l I^'köli. 
mt einer Vorrede uiut|D|tA9mj»kmij:eii, dfis dcmPla.ä; peif B fey .rulMg i» demi Punkte B^tdieferiEunkt jahtm * 

dtes Werks nicht angemeflen, und f^ß.o^hts als ein Ab- felbff tiweg^ fich ^it'dem prper fi^ W 

druck- einiger Be\rdfe aus Kdni^ pi-ttifhyfirchen A- der Ki>r^r und der Purikj: ift %i: fo, unnoti|Mft gU 

faji^agründtoder Nftturlefarefiijd;. vferlih4i,:ae^^ die Zeit, Wie aber; dann, $ tiAigV&enÄ 

Wicmn übergd>ep> '«ecrdcn foHte, (tehf Ret. Wbt ,ein. begreiflüchjw nacb dpc Richtuni BA mi| der Gefchwin 

DasWerkfclbft gehört ni^ht in den |>l^n upfersteftifuts. , dtgkeit Bö,.die4iaizurffefchwipaigkeft.A&wi«^^ 



i\ 



Weher paffen, befchr^irkep. Di? erfte bctrift denfie- ipc feeBncTöol Öi^ «^e^^ewe^. Vl^irSxit^ 
ghff vom Raü^e. 4Ir. */. trägt a,riti kurz feine Ge: dwm durcfa d&ihr riWclie,««r3ÄS« yJn¥ «^ 
danken vom Räume vor, den er fQr keine Form der niclitet W£tden £di^f» t^rTlSilV: »be» es ift nnk' 
Mrfsern Objecte «ietbpupt, fondern nur för die Forw - auch nichts mehr übrig, was ei« Beweguo» darftdle« 
der yerfd.,edenhe,t ^ec äoftern Objecto häk. I^i Hr. k^nn,. Nor- Hn .i^f^^ife•fieh Wer-« wS , d^ 2 
Jf. dieft m feiner Theorie des Denkens feitdem w^ter fährt getroft fort.] Der Körper » aber wird fich r«v 
Misgefuhrt. fo bleibt billigcrw-eife dem R«c. jenes Wep^ möge der Belegung des Punktes B mit der Geichwi«- 
S" *?» "S"*,^*. v"["^^ '^'f" Meynwg überl^p. d^keit Bc jfdie noch immer fort dauert [woher?» 
Rec. »ft gewphnt, Acb Form immer im Gegenfatz vojn fiinmit A in einer gleichen Zeit T von c nachB im»b? 
Stoff ^u denke-, nnd da ifte, ibp. nnf«6gUch. RA die foluten und vop Ö%.ch d im relative^- SSi £4«. 
Verfchjedenheit als «nen .Stoff zu denken, der zwey. gep, Diefo gefcWek yemiöge der Wirfcw« wöii4 «rf 
aUgemeine Formen Jfctte; denn es wird <k)di ^»M dfenfelhrfn. fDiefr wäre de^efetx der Belögen? z* ■ 
auch eme Form der Verfchiedenheit der mnemObjtcfis Ti4der, denn Arefidr«'a«eB«fTrefftw*. ^ ^^i^ 
geben? Die zWÄyte Anmerkung betrift die iTieorie die GefchWindigk*it Pc dfi. fS gaSe BewSS^.' 
der znfammengefetzten Bewegungen, welAe nach je«- Wie B. mit der Öefchwindigkeit Beim ffl6/bLJ«rS 
«r, Kants Darftellung picht gemäfseBEnleituftg. w» mein der Zeit T voi, c «al B k^« foHoJÄ 
Kant abgedruckt ift. Die iteAmottkung betrift de» die Gefcbwindigkeit ^ ^c crfbdert . ift unh^atriÄ 
Beweis, dafs Wirkung und Gegenwirikupg emander nbch unbfcgreiiU«*er ab,,,^ dief, riltt elne^ySJS 
^^^7* Zuefft Ift der Kantifcbe afegedcuckt, dsM- iitnimtkhittt»'^^^^^^ HmJL ift.!; DiewSS 
A. L. Z. I79S» Zauutet Band. K *^ ^^ 
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TonA «iif B in der jteQZeitTjbcflttftt alfo dailo, f hrf" föliglich" war ftriöä hef der ÖiiftdDg' des Cbriftcnthumi 
Qcfbtz iö^v«n ](eÜMiy«TaflM und «vöj-ten 2fclt. dia K»^ jWoe Bibliothek Ja Maws^ !-— D« b. Bgnifaciws z«icb- 
de; t^ gilt »uch b4j''dejHeriHirijnt,' ^■o'aw*' tit)«i<ii^ oMe fifh;*befondW» als Biifcfierfa iura 1er auS. .ir ver- 
iioch z«-ey Zfit-Noioeate, ober keine zWCy^Zeiteo al» fcnriebBücher aus Eoglaad und verfarsitefelW Bücher 
Scftimiwbore tirefsei>_\-orlroTmnt!H.] dB*r fr, der_«in dewu Veireichnifs tter Vf, «itrfwUf. Stogar bey feinem 

■li* ohse ttikJier. Die Anekdote 
Evang«iiimbucb«, d« rarni in 



Ende ditr eflleii Zeit T im-Pirnkte c-d« ablWutea Bmi- 
ioes ,■ dem- dcrPunUt B des rfcfaliveiffiitnrtcs ehW^nVtft 
[Ifr.W. vepgafs zu-ielgciK wie'diefs möglich iftj ruhig 
war, fich in drt zwej-ioüZetr vön^ nach B im abfolu- 
UM.'utid "Ttoa'c lärU' H' im- refBt»TeErftMiiM-'BeT#»5ft^ 
[Dafs ditf» iiach obi^ef I>4rltc«ln»g'widdrfpc«:h«fcd"^,iß,i 
weil* B'ficb- mit d*r-Qiifchwirtdi{;ke1t Bc üätA — Bei 
bewegte, *halien''rfJr"fcWrv geztigt, foltte di«fr-(Hiic- 
^'i^kuiig von.Ä hyty; ft'hiüiste es aicht alleia — '-Bc 
geben fondern iietb + B-c »cnBChten, «ad'^renn esdaan. 



IrtÄrtyrertode . , 

Tön-deti' dur-cüftferfteaer 

Fulda, Biitliewolwt'i ili oicht übareatageo werdfifc a) ■ 
ERo BioUpthtk der JlIrtropottanAii c/k. Ihr li-fpruag 
Alle tu de» Ausgang tte» g Jrfuh.- m4 KaH> der Grofse 
faake dWcb.feiueCirkeibriefe an dicBisthämer undKlö- 
Ümff 'WcgUirAaitgms. vooS*uJ«ir, die <rft« Vci»i- 
laffubg". ge^eöeu. Durch- Hmid und bcfonde» durch 
äiftr'BOj^Hgta Krieg fty fie rerftört worden ? einxetiie 
Denkiwilet derfdßea woir» die hcrt»gK. BüliothA. in 



iVOch-'feNitt'dte^fttifVMdi^kett — Bc behi«)ce ,• wl^ es üothaaad.WöUleobüttel auf; rieles fey nachScbwedeo 

das ööieÖ, ptlidin,'fp wäre feine Wiikuisg^rseraia- gvkMmiMtej- «be^^lei1l^ Witte ofccb fchStzbare Ha:nl. 

fjine BeWtßunF.y Dtcfe Wiikung fdie , wie fie Hr. itt- fchrift«a uod ake Diucke darau». . 3») Die BifcJco(/i»jfc de» 

d^fcitellt, undenkbar ift] tft der Gegenwirfclmg- v*q & Ktoßtrs btif St. Miani. Zeugniffff von ihrer «bemaJI.. 

n?ch aT gleich, J. b. ebcu f*Tiel Bewegung verii«it Ar gen Extftenz und^voa der iMtrühmteD ächuKq, welche 

al^ es dcii ß mittheilt. [ Nach IIa, W^/ verliert es we- da« Kloi^r nanerholiioq' ha», Eä werden' Chorbücher an-, 

.... j_.. : ,.^ -ft ... ., - ' B Mch B c auf,. gafiM»«, welche die Chergefäng» iiT grfechißhar Spra- 



ntor*. dfflitfeSlioß die Böweguti^ 'vOh 
aaä, 'f,i^,^i:i'äie Se\vft^nng^ Bt öd 



ifl iretfirtt -dÄh chel abttr inft kitsluifcher Scbrü«, ewibielten;. w» _ 
I)em> die j^imxe'fic^eigläiS' v^P' za eriteüevfcbeine, dafa die Gha^^dtlDge gtievhifeh ab- 

^ . X . . . gafui,^ worden: 4) Die Bibtiathek m Ktsßtr St. Sa- 

coi». Wa(%. TraHer, weither iSJS'CiiftD» der BibTio-. 
thek war, tut« it>BJMefl>-SchreibeaBi^di«n' Ab^Jobaal]e9' 
Be^tchtTöd'do^Bib1i9tbek,-(h1«rfiefcbichteLOud thjem 
_, _ . j _ VeraeJchoHTe^abgeftMUtt -wekrhoi: Schfetb«»- Hfl (K 

irBe\i^^mis tiibt^K()r{f»ir5,-''Bnf ^m «ii>a«rrba)tet hat.. ' WoheK^reserhakesr bat er 
'miiK^i WMien^ ' -Ba fith'dta i^t"p^i<i/it.-. 55 Die- BtUiotbebeh der Sfrjaitn?- 
Bit-'^^mm Vwji^ det'K*- OtrthfUiftay'fiflmeWe^t-fJßöfiftatier «ind desKurrarai. 
^'(!^r'i'f'^alioai^tnr^enF<>^«1.- äiiAiäiAli>' «iMtf ehllger- atWÜche» Ifaniilr«! -, • ^rdw 



nwc'Ä.Ac'irB.Bc.J'I) .- ^ „_, -, 

A,,jIb;r:!ii;ÄBl' % derzWcyten-T aherffi'ftlneBcWe- 
ßui« 3.« Ji. :- Sel^ Verluft i<i.sir*A. Ac ^rflthe» feiaeo 

"" ■•■■^■'-'■- - dgliirt»'ift'tira<^h'ife.i»:Di»- 

"irfeüa^ 3,' B.-c b dlt-V Bewegung 
■Bl-tfifhiieh] ' Bie gte'AnmtfkHOg 



h^^ififtediiialils-. '- ■' ■ ' ' dffs zti'cVhülfcb-.'dafs oadi'gar keioe..V«r»ei«hiiUfe T«i; 
, „ ' '■•■■ - - ■ ■ ■ ■■ ' ^ ' '■ dleTeU BniUiKl*elst**Orb«idw» üdd..^ • 

f:.\j(it\kkA&^t'Xm^eiiTJ^.-- ■'■■'■■" . '- /»/Ei W^cWerin^dieG»/»Ä*tfiftM«-K^(^^ 
l -^-»pfft^fl-^^lrfa IffTT^r^t .r,i;, ' :'.■ ;.,'!.' BtW/irfÄcftÄfcWr/tüodJeiiiWewseitbiiüsdeKAkiiKtflVHcA- 
ifeiÄo'WtJföjgirtriiiiBl fifr"* ifi^vktf Btm>457'&w-i.558..Ss 35'— ai». Diefr iA eigents- 
licö Jl/o$u;stfite impirDis !*• . tlch- der Hdiipnnhalt dea Ws^rfts-, 4er> um feine» Vis. 
Wille» rö- vielp^en^orteiv-livfev iibsr der Erw^piuag 
Wfuig entftTtKhrv AMes kt unter 5 Abljchoitfc gebracht: 
i^'Votl Job. Suttenfeeri,^, -hl« 1437. Umäaudlicfa vni 
gpnau'vdfl f^oer Faniiti« «ml Jhttra-NMnenitTm einem 
Hofe'i»Manie, deWdie'FamtWe^bEfeffoa-, habe iie den 
tS'fl^^.a' ^tftänbe^ gefiihretir u^d vtm ei«iigeti andern 
Huf«tl r welche der FaiBÜic Goiteaberg zugohört', aber 
hernacb verkauft werkle» ,■ hah« ße die Beynamea Sofr 
g£Qlocb-und GtiusHaifch angensiaitibT], A-us UBuiflen- 
hjclt bebe inan iä der üeJcbicht« d«P Buchdruc^eckiMift 



, _ üfnentas tjpogrnphi'V J 

., VäydtiiKin, Epifcopo Ilelw- 

■öEinatienfi. 1787. a^I S' 4* 
ia 'JSaelirU'U ri« Arn hl»- 
ßm ,'S: t-*^35- S« "'"^ cigeiit . 

IJjt] t j en^hi^I^e^ i allein da der 

vi il Twac, und Veniglieps der 

PMgiiretzis Titel eJns'wie. da?- andftrc iiiiter fichbegret- 
iäsilonati., fo fand^trf^ltie diculicb.' feiu^ gfeihfflu).«!- 
1 Nachrichten-: hierüber \a«'f nrit'zütheHen. . lO^ ie^ 



weit d^ Vf. aq^öl?, um- dfe aüermtftmteß« Spvren drey Perfoneu daväus geraavht, «ich zum Thcil b«- 
▼fln Bibli«ith«*ei* ijkM ?.ii( yerfetlle», erbellt daraus* houpiet, Job. Öutwnbejg.fey »ioStrafeburger 
dafs er'bebaupttb,- Ftje, erjfcn firötiAr ilwCAri^t'rttfii«^ 
feyen. gewiffcrmaiEsetf ziigicicb die etfteii. Sdfrer. vpa Bi- 
, bUotheken gewefen., Be^ .Beweis cUiVon ift fo- foudep- 
bar, als .maoches anderb 'io' deiäBoch^. Die Bücbeif 



gewefwir 

d» doch- foin Vuter Fricle GiinGÖciPrb- von-der Maiiizi- 
fiihen Fftmilie YOu-S«rgenJuch ftbUaiiunte und i» Mainz 
wohnhaft' war. Alles diejs war foekauMtl -^^ Es folgt 
btierauf eine Uaterrucbang des Stma-dher den Qft,,we 



d^a'jL ul N. T. wetds'a- «ß 4ae,Bü>lioitwk geaaaiiM . 4» £uf:bdiw^fl«t^ zwcä f rfunde» ^reid«» ; vas 
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lem-wird diebekaance w^ttöuftigjcEnüihhing avsi^adr^. 
JuxiU Batavta , die fo oft fchon abgefchriebeh wrorden 
wrfr; VotJftändigehilre^äckt', dte ineitt^ ^2 QuartWtertcr 
^niiiAifit./ I^fiDCeir fteben Erionetuu^tn .»öd Widep-- 
tegiuagen , a^ef *a«i«J».yoti* ämfeit g^ehdrt keine dem. Vf/ 
zu. Da-Rec. dfc witlÜ%llcnScMrifteö?übci' dw? Gefchicht©' 
derBacbdr^cIterkodi vorhit} öfter gcleftn und naohg«- 
Afaen Iwit,^ fo kann er uiit'röHftger' Ueberzeiiguag veP' 
ficii^nr : dab ihm nicht eine einzrigo' Nacbrich« und A«<: 
inerkttQg^ irorgekommen fcy ^ die aidit in Köblc^vs' Eh-- 
rtet^ttu<ig 9 * in Scböpftins-utid j MeermaDn« ; Wepken^» 
und am neueft^n' in« Heinecke's . Nachricht^ ^iel g^e-* 
nauer und richtiger enthalten sv(äecj Die* l^tzteiv {^(H^^, 
zen* von Torgehlichen* andern- Erfindern der Bucbdru- 
ckerkiinft^ welche noch abgehängt worden find, hat 
der Vf. aus B f citk e pf a Abbcatütteg'- übes^diaSefchichte 
der Erfindung der Buchdruckerkunft abgefchrieben. -^ 
Am gewiffeftenTerfprachen wir uns mehr Auskunft und 
Belehrung über die' Druckwerke , die>GuttQnber|^ &\li& * 
gelieilert -habe» von weichen S. 50 ff. gehandelt Wird» 
Aber* auch* hier faadei' wir dur dai bekannte wi^er^ 
holt; foiglich ailes eben ßy fchwankend und ungewils» 
als es.TO^ep wjvr^ «DasRefuItat bleibt tmjner da0elbe> 
vnter' Guttenhefga Namen .oder Siubfcriptioiv fey überv 
haiipt nichts gedruckt; und von allen typographifchen 
penkitiäliernr/ die man nSicb WahHcheinlichkeit als^Guft^ 
^Bberg&Machwefk beträthte, lalle fith nichts entfchei^ 
dendes' und zuverläfsiges behaupten^ 2> Matuzet' Dj^ucIq-. 
wierke vonjo. Fuft und EfetP. &i:boiifor<. JV1457 Jy«» 
r46d.. Wir finden das Verzeiebn^fs in der H^uptiafcb^ 
tollääadis uva d!eBefchmbt3ogr deri einzelnen. Bucher 
dia/ev Periode geöau.: Auch Bül:h«ff obtte Untipcfchr^^ 
mddie aufeethalb Maina^ iir dieiein ^^traume er(chie- 
Ben feyn-'follea V w^pdeiv nicht übergangen ;.i6b -gplQicli 
deri^eich-feö Biicher' aüfser dfen Grenzen* diefea- Werk» 
Tagen. Da dos' ganze Buch Keio^n- rechtten Plnn hat, 
fo dürfet! Abweiohungfen vom. Plan nichif /eÖl* bfefroiijr 
den. Map findet daher unter anderb von* dem* voi§eb>> 
tichen er^n^ty^xographifcbenltenliiiii^^lcv JiBfifym.zvt 
Venedig» <iehi Dtcor pktUoi-iwn ^^ hfer Narhrichtv. ■ De» 
Fleifs de» Vir; ih Befcbreiburtg 4erBCtbcr.uüd,Ya >lit. 
theilung de* Notis von S<;hFift(leHern;,. die rof ih\n\da- 
fon gehandelt haben , wird dear.Lelecn^ nkh^ u^9ng(v 
tthtn feyu,- wenn* gleich tetzteret«fehr mangelhaft iRy 
Bey dem Ji 1463 nimmt der V^.'Öelcgeöheit, voh/dcp 
Verbreitung^ der BucbdrucrkerkQ^ .die .bejkacmteü Nachr 
richten miczutheilen , befonders yon^Conp. S\^ynh,ei^n^ 
Arn: Pannartz und Ulrich Haha> und deit erftoitJDra*' 
ckern in Italieö: Zu Pauft und Pet-, SthoifTefs Leben 
werden« aüs';deh Eirchcflbüchern' ünd^ aaUeil;^ Urieunden 
Hoch einzelne Anekdoten- necHgehoIt.' . Da aus elnef 
ton SchöpfSio Si'^iv mitgethcüten^. Nachricht prhelii^ 
dafe Fauft" lin J; 1-466 zü Paris geWefen, w;^ in- befag> 
tem Jahre an 4b;öC5e Menfchen dni^* dife ßefV wegge- 
rafft worden find , fo 4alt der Vf, es* für wahrA:hejn* 
lieh , dafs derlelbe zu Paris an' der Peft geüorbeajfej* 
3) Druckwerke vom J; 1467 bis 150Ä dvirrfiPet. $choif- 
JImi «od einigle andefo Buchdrucker im Rhelngau etc. 



Wjff habef^das-Vei^cIiiflfsf^öls» zum ^ tfif^ tni^^Van- 
lers Mnnai ti^pogr^ ui^tcr dem. Artilcel MogunßSyee- 
glii^ien» und folgende Wei»Jke.yermifst': $[0. 4^ ^nud • 
ÖathotkQf^ ' i-4ß7' yet ll^iw'. Eediierhyiinie^ inclwäpurH^ fit 

fHaika^ 146$^ -^ ' Ub^fyjtfii^ Ascretalnn^.^^otiffasn VJ^\ 
c> gloffis ßo.'Andr^ac^. 1-476.»-*: Theed. CreJ^Hiin^- (te . 



Üoria itivm rtgmm^ .1477. ^ .Äfelirere l^ticRaii. in «^ 
yerzeicbnifle der Drucfewerltei äq&ufö<:he!i,.l\a*t uhsrk/ 



Zapf erfpartr deffen A<ilU^e\^UfcUS7{^ciing4^h^*^it^^^ 
Maim (Ulm,. 1790. jj,),re9J^;" eigentlich. ]S-acMefe'/ zu 
Würdiweki und Kwtik jjfje^'dcfljeif J^achrich^en ift.- 
Auch haben wir b^merkt^.^iß iJteÄngäljtierf ülö^x^cer- 

pirten Anfang?-' jpder *ScWj*(?/5%^«lii . ip ^;^}^^^^.:^^ 
Zaj^ vollfiändigeE w>d jäc};t}g^r juitgetneUt worderi; '^ 
Zuweilen rückt der Vf. hütori/ftlft NacExicnte^ ein , z. 
B. S. 96* über Guttenbeigs Sterbejahr uud die .ihip.ge- 
4b(2t^ ^i^ei^n Di^kmäler. . Die wied^i' abfecdrucXte 
üijeünd« Conr. Humery's oder Humbrecjit*s nyegen des 
na!)£hf Gu£U^h^rgs Tod'' za^ckerb^liCiiieti tl^u^kerappä- ^ 
rats, auch die Srabfchrlftj. welche A4^ M^i^ü^/tum 
Arjdepjcca'QufteobEigf geföttit Wt ,- ftswA Icbo^ i^ 4^h> 
i;ei^ Eblfcwfff^nif, Auf ahnliche. ^^rt itt^ zvm h I4*7S' • 
der .^a^^^^ie^ cves .Köa^^ voii^ frajikreicn jAn Fetv 
Sohohler, wegen iemesBWbhan0eJis^|iacHfra|3kreith sips* 
Wol^if Jß^numentis" fttpügrä^hkis: wi^dier 'abgedruckt; 
yv^rdep> ttUfl' ans: dieLeii, wie äusr ^nd^fuSammlahg^av 
}vas wir, yon^g!|8ichzeiöge% d; i. jri^^e^'f ^^^'V J^hirhüti- . 
^ert-ansgeft'ellten^Q;i^g.nJir<?p:ÄrJ^ de^'Erfiii-' 

*^i^sorr.<^r,jpucbd^HcJ^w-k^^nft^ dcnj ^f. ^Voi^iekbmw- 
mea }d.* . .Es- fdip^ipf, a.b^f' bi%;v^ eilen » |daft. aeip* vf.Vef^^ 
geilen habe anztizeig^n, aus^wekheu Böthern ef ftiqe 
Ex^eppteo gcn^afht hpbe, z^B. S,i'34..wb er die kleine 
Schrift. Oifßfip fpi'cridafn.cdnifa ikipafQres Jacertlöffiftf ctL 
mit fremden \\or;en eWs/rdrizöfifoh^n Bibliö^rö^^ 
ded dodi nicht jeder gleicii "errathen kahiJ^^ belfcht-eibri ' 
öhue zu ügeuy w^ei* derfelbe fey.- 4)-DruckwcrKe Jbh: 
Schoiffefe yoii^J-»r<^c>j.^^5^i,\ ^o^ eio^ Verfchrei'- 
buagsurfcunde voin J. 1512* mr^: intkr Deftgtem Jahre 
Si 144. gemeldet; dafs lüs dahin P^tef Schoiffcr nx)t^ 
gclej^t hebe, ^u« S.ri5g. fmtl di^ vori^ |ofi. ScHuIffet' 
gebrauchten Bruckerzeiciieü\'mid Verzierungeu des Ti- 
teibfett^s mit dpm Naihenszuge'odcf Faifiilicir^öpncn in- 
Kupfer abgebildet Avorden. , ,5i[ ptuckwerfee Ifoocboif» 
fers und anderer vom jl i^yi — ij^g.* D^s^,Oräck€rtt 




192. Diefen nach fünf Perioden» terzeiclinqtcnt^ypögra^ 
nbifeljoa Deokmälem hat der Vf. S.^3o8 - 211. noch 
Al/IL hißoyifche Gründjatze angeliärigiT, Welche' idf der 
ünterfuchung der Gefchichte der Buchdfuckerköüll als 
erwiefeu Vörausgefetzt werden- müiien. Wir firtclen 
thre Währherr einleuchtend ü«d*iie felbft Um *de9^vi^ea 
würdig, künftighin die Wffraturgefchichte elngctra^^a 
zu werden',- uin das . worüber gcttnhen wird, leichtet 
zu »betfehen tt«d beftimmter zu entfcheidem. 
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renrettung Gutteobergs einea Codex, von Documeate» 
angehängt hatte: wie mapches hat 3<^öpflin -^ und« 
Meermann aufgefucht» deflen zweyter Qaäd getrifler- 
yiafsen eine blofse Urkundenrammlung ift! Hr. {T, 
hätt# billig, bey jeder'TJfkiindc 'anzeigen rplfen, tbeils 
y (1^ ffg 4e hafre ft th^i|9 op er,fie zue^ft bekannt ma*. 
chOf odeu^'ob 4e Tc^ofila andernSan^mlupgen bey Wolf» 
E&hler, Schopflin ucrdMeermänii fielie, mm feinenLe- 
fem die mühfapie Vergleichung zu erfparen , weiche fle 
ima A^/^f^ "^^^^d ^ ^^ hA#ei9 , welche Urkimden 



jAzt zum erftaaibale gedruckt uiid*W€kte bktfs mit if. 
tern Sammlungen wiederholt worden. 

Wenn ea Hn, Wi Abficht war, alles« wai die äU 
tere Buchdruckergefchichte Ton Mainz betraf, aus vie- 
lerley Büchern zofammen zu lefen und in sinem IFerke 
i^rr#ifM^^ vorzulegen« fo kann man {hm keine Vorwürfe 
darüber machen» dafs er nur das b^kamntc zufiimmea- 
getragen hat. Nur hätte er dann daa Buch nicht ohne 
Vorrede in die Welt fchicken und für eine beflere An- 
Qfdnune forgea folien. So wie dief^ nun gerarhen iil» 
ift daa Such wegep def. vielen Noten hinter eine^ kur- 
zea T^xt , unter denen wieder apclie Nq^ii Aehn» fiir 
den L^fer Tefar unbequeoL . 
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|[LBIII«SCK& IFT£N, 



i^mtfil w€Mt^ W dhi BücMoKiettyM satmCorrigirtn gewöhn^ 
lieh (M^ m^ eimißmi Tgfßlu i^flch^.dU erfleSeitemaU titret je*- 
ilta ^o^n4iVmk^rfckie4€nef^ Formattn enthalten, für SdurifclbeK 
1^ unaCorrectorea, 1792. iS. 4. (2 gf.J '— Hr. Kircher, der 
auch Vf. dieftr Anwarünjift, verdicnf 4«nDtnk aHer, die ihre* 
be^ütfen/daÄ et 1« (b Hiibfcl», tind wohlfeil be(6oderf, hat ab«! 
drucken teifeh. ^iDic iJarrecÄurMidieii find der Deudichkeit w«- 
fffti roth und YÖUftailto^i alcln HonifchuhsOorrector aber docb 
nkbrf«» «i^anicbJWu« flß laTai^M'. ortfioi/pofraphifchcn Hand-. 
h|i^ und ?eUiy*« Eng>'dopCdie dpmentaire. Auch hätte Hf.' X, 
die I^hrlingöf^ineVKunft nicht durch fein Äeyfwel verftihrctt 
föllen. hach Bidotfcher Art lauter kurze*», in^elhaeti ^n^tatli 
dlrdgängr^-tttf 'J^'Uiid in 4Mit(ahei> J^ 9 bm f«k«u|chfa^; : 



. •» 



*\ • .' 



. 3«noiv# Kif^t^a^ l'<>^^^^<"'^» i^ AerJS'vphh.^^cGfofisifirliiFn 
Rbenv'iVH "P^rfi fdi .Mfnjch. ^n Scbaufp.;in.3 Aufz. von RK 
rtPi 18 S. tv — ^»cfes Stuck wir* toi^ Zufirtiiuerti, die 
mehr Mora}ifttfeh'ti«^^iÄndlung lid)eit, vehnulhlich bdiWtfcÄt 
^eHJen;-' ^Äib V ä-W 4inn gewalti« viel, voii.HTutfeBd d#ck«- 
aitrtr • Ind^Äwi Ti)rir4/ÄJV e« doch, «jt, Jfwiufri^denheie «iv 

HoicheM Tuttäa iiMrTftife der He^Xung des zum Tode ▼ei'* 
uFcheflten franzf-libcht; darin' bcfl^ht/ ifiT er feine lüinxle», 
Wiirae niiderte^«» itföftce^^ ?"jr,?*^ "^'^. •^-»^^IJ^f W ^"*? 
ziiftehHenVunT^i^ ß*»«^«' y^*^?: »^^ ^'"«5 Wurhchen Oi>. 
MWf^tJ^ttom wir4 J?af* *? Ende der Bauer Bieder fich plotz- 
Skin dea-yon dein Vater cles Furften als Hbchirerrather verur- 
SiSUeaHinWer'Nordft venÄTindelt, und mit Ordenszeich^n 
CkTHeA VrfcWJhii:, Ift auch .erbaulich zu Wen, und mag noch 
vWerbÜÜUiiKär in«iWi«n feyit. . Dia ^ene zwifchen deip Majeir 
Aömer and dem Füfftw lünein^ matte WSÜTerichte Nachahmung 
i^aßet» in E»uUa.C4ottl . 1^0 Conu d«^ Pnna^ die Genial; 

TsnaöscKTS Sch»t^tiw.. SMetwlgu. Kset, h, d^ßehr#. 

ticker Privatjfchmanferwtfe* iHregend , von' Fri^r^C^rtft. ¥6ti G6Ji^ 
fet ' könicl; dao, JUinmertertn u^^iCopftreBznth.:» 1794«' S«Ss 8r 

1S^ Vß ^ti SandfclwaÄea* a^iOntf «ich:imter 4f a l«w.frn ftür' 



IMS Yaterlandes y^n acht wc)tbürferIioher Dcnkaitgtart ^i]A 
Wahrheftaliebe, Freymüthifkeic unÄifer für das allgemeine Beft« 
vorthetlhaft aus. Er gehöre unter > die Edaln • welche er» oboer 
die Tortheile uuA'er Cqltur wd CKHlifirung zu ve^b^nefitiäc* 
Pßicht achten, dabin zu arbeiten, dafit wir um toii den unver*. 
«leidlichen Uebeln , in welche airCaaiga Cultur uihI Verfeineruna 
ftürzen, dirUeberladungmit «rkiuiftdtenBedurfiüiTeii, derUeii* 
pi^eii und einem Heer vxhx Leidenlkhafteri und Beaterdeii« all' 
mfihli^h. lp$cunuiche|i und dem Ideale d6r AuHdäiMng» die i«# 
(kundfätzen zur £iQ{|Jt derKatun; zurückl^thrt • niö^faft ca wm 
hern fttctien.\5o gewif8,alle ^troU^efiimte Menfchen nuc dem Vf. 
tu Aiefef]^ Z^ecke^ süraA^nentreffen, rp.di'Mrfoaa fie dock niekt 
t^>eraU a%if defafeUkto' Wege daHin an IT^eg«» Tuvk^n. In <ier 
Uauptfacbe^td. ht^m^ü^k waader.Vf; 'nÄt VVü»de mid /^ick-- 
druck^fgeren €\ie Ab|^a^hm«^f«re>'en ia Be^iehunf auf örtUchc. 
yerhäitniSe aitafithrt. .ecbep w(r ihm im ßaaz«i «rdilkominu«* 
BeyfaU- i\dr Weht m aten Yoi^f Altgen . dit ^.«jrTerbefferwig 
fekhjer GeflmfchAfceR aiTf!bt» und nech weniger' datia» dafa er 
bt^rfer}Ict^ Sctaf entgegen die ' Mifsbf äuche derfelben « aufruft. 
A^rJn,den«vorliiü&eA.Be*cad»ttiHgen über die Schä^fchkeir 
mfserPriiratveramrofciHpn Tefp)iflefi w durchaus Beftjmmib^t. 
det BegnflFe un'd' logjfche Qrdn>inff. perTf. «laubt , . dafo m jgr^^ 
fcenVÄlftimShlHjt^n diÖfc\An dicZwecke de^ Gefuüigkeit durcb- 
«ia^.|»ibk<tzu'krr^ick^'fi*eke>h/Uüein di durch die t^efelligkeit 
aUejunfre Kräftd undTermögen entwk^^Hi aus^ibildct, geübt 
werden foUen , fo laiTeh (\ch in gcwinen R^ckfichten.Cchon darau» 
dte Vorzüge gvdfserer Cjefellfchnften- vor den kleinern Jierleitea» 
ifi Tonern wirdurck d^n gemifchten Umgang mit MenA'hen ro« 
deh vcrfchiedenftcn Standen, Altern, Bcfchafiigungen , Kennuiif» 
feiM Chat ikteren Ond Bi^enbeiten im Denken unendlich an M^n« 
(obeaiifniiuiils» an YieiCeitigkeit , an Gevi'andtheit und Gega>warr 
des^^eüleSy. und überhaupt, an Lebcnsweiaheit gewinnen. Je er« 
weiterter, weltbiirgeiliciec und* über gewifle Haup^angelegeiihcin 
t^^defMenfcbheit überein((immend[^r dieDenkuiigurt der Men- 
fchen -werden wird, deftd inniger wcrd<^n fie fichaudi in grpfseni 
4kkfi]n rereinigen, aus weldien man (ich oftnur ius Einfeltig* 
kfat > Bngbnlfiigkett ^ni Undtildfafflk«it"aüsA:liio&. ' 80 durfte 
gejrade die höhere Avfklürung zum Wohlgefallen an gröftern ua4 
«mfaffendern GefeUfchaftcn leiten, die freylifh »uck b^y ihrei% 
&iten manche Nacht%eile, fo wie 4ie >Ietrern GefeUfc^fteu maa- 
fil^ec itmm eigeixUüaili^ Gute bfy &ch jE^eif» 
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fiOTTE5GEL-rfflRTHEIT, V-arbereitoHf at>(Ä£ tuf , 

' . ' /derhojuBg. £i'0o dju^üc 

SuAMaE«, t>. Pslai : Bandhuph dtr EinlHlung (» dif Dienfte leifteo, ' , . , ., 

SskrifUn des l^eiun Teßatiients . v6n"H«^r CäA ^ — :Mi1 ."»f-jv >' ar -•■•^..f 

'AUt.HMHn, Erfter Theil. 1794. sg« S. Zwer- Der jerfte Theii; ^^i'cAÄ*lft(Äa&?^ ffiifetegfftife 

teil Tltdls erfte Hälfte. 1794. «43 S. g. «nd exegetifcUe UAterTuchuaeea über das N. T. im Ca«. 

D„- ,> ,. , , ,,. . .. « ^ogeno™«»««» begreift, handelt nach einer JTorerione. 

er Vf. rerkennt irfdtt, dafs Mtdiaelis Einfettung rung, über den Begriff SiSrESIeJfttngT« weiteÄ« 

-. j!? <*." N, T. als Repertonum freymüthiger und Umfang, und über die Beftandtheile und den Notze« 

fcharffianiprUnter^changenundaUS^nmWlavi^ «per ft^^/cMröOcÄ«» Einleitui« infonderheit. in 7 

ler gelehrter ejegetifcfaer. kritifcher und hißorifcher Sapiteln von der Beneonung u»dEi«heU«nff dwoM 

Bemerkungen ijett fejv «diätzbar Weil^p. Er glaubt iefla«)»enttt<Aen Sehrifti}B,.|er iM»Mtie»n7lntBiaSfe 

.ber«itRecht, dalV diefes Buch durch, die oach und Alben/ der iiöiMwÖwSSSK 

rSi'^'^*J'"'??^^r^!S*^""«^>*"***P*^'*'«*='^ "^ *^ Anfprüdie« auf den Nüi^ «iSwiS^ 

LeitfSiden akademifcher Vorirfungen lu feyn, uubrauch- Ae?, der kirchlichen BdU^nmuOffi»^ J^Ms d« 

bar, und m feiner oeiusfteo Gefilt, /umal mit d«n in- Sprech« und dem St^, diefcr Äift«i?^d^dS- 

hjltsreicben ZoTat«*! de« efnglirchen Ueberfetrers. Hu. Ton dem Gebfijmdi. -wSSSi di?SffÄf# ? 

fcrfh auch «I derAbficht eines Handbndu fürdaa ^en SteUen d^i «Ä^^ 

Pnyatftudinni^de» ganzen Umfang» der Einleitang in Q»riz^ui\dkX'ro\U'J^>^t^^TSLv^S^ 

4ms N. T. miader^equem gewördeta (er. Difefem^airi^ im Zbftelaest iqäiaS>HSeS ^^S^rfSi 

gedoppelten :&W«ck eine». Äpdboflh«^ ««"»^ Ä««ft««^<J« N, .f .,lJSS,Se£S^^ 



igefafttuamoa]« 



fg^ «o?bandige UzM entfpräche. Ef* '^ntrS «f ^S^tTisSS^elStS^ f «Ä 
fidb. «oder laosdnune «trö&tentheils dem k.iiix~».ini: »i*ftrtkl5a.Ä*ia?:k:>i.jr ,' S.^'if'^t^'^V^a;^^ 



Ä± ÄLÄ?^&''*^i^^'^«^^^^ 



«a vor etlichen Jahre« bekannt «»^TT^i:^!^ CrW'Ä'^di Ä^ 

Shroag ab« fuchte er theih 'die Materi|to . Wöäie Ä& i*SS^.rt^7jÄ^ZS^ S^ 

chaelis canz fiberffaneen hatte, iik >»tffirfp-'^n h;»i ;.1„i r^Z^i;^????i?TLw^W»»^At«a^ 



chaeli. ganz übergangen h»tte. Ä^^Ä^-^h Bi^^ SStTSSSlff ffiÄTiVte^^^^ 



ber/ichtzlerielchtem. ül,d ein^ricW^^ vÄ^Ä iT'Ä?.^iS?Ä S^fi-ÄT^^ 

die Bearbeitung ihrtr Abfchpitte zu bn-rigen, S «,2 fchriitehlir&^v ?2Jl*^*f*»P» «■*»»«*.' 

tich -mit den brauchbarften und qettÄ liSSSSS S fi?h «k '^^^ ^ffeP**«*. ff«*det. Ma« 

Halfsmittela die LefeJ bey.lSer^SSelS^S fefw^'ÄelSa^'Ä? Ä^'tr^*^ 

machen.- Nach dem ürthefl des ftec/hatderVt^ftfaS ob^eS 4^n^j» l!^rr\2!!*^*f ^^^f^^'i^ 

Abficht, To fern fie attfErbichterun^ desPriwitfiukS hJ^^SiA^^°. J^J^^'^"'^^^*J*^^^^^^*^ 

berichtet war. vollftSdif erreicW ob i FiKK 5ä^!?iÄCÄ?*^» '^^'^«»««'f^^ 



Aditeriei», z. B. die von der Authentfe und vOn dS SJrfAi*'wffilff«? '*^v'^3^ ^/*^5^ 

Ql«.bwflrdigkelt der «enteÄamentüchep B^hi/fiS «SÄSSitfc^^'lft 'I^SJIL 

fo weidättftig abgehandelt, dafc e», bey dem «fUNfti ISavita^srnt^J^y^^M^^T^^tl. Aadud^^ga^M 

Zeitraum, in welche» der mündlirhe VWrag ^ sX^SmÄTÄ S»S J?^f"5l*"'*'«»» 

fchränkt werden mufs, dem Lehrer kaum möelich ^A wTs «^^.7^i,^*** ^t**^*^ «e<ird*a«reg«, et- 

wird, etwas erheblich^ nod. zuzufeST-Ä^nSht Stät^Sf*J^^'j.i^ 1^?. ^ "«' <l«Tlntc. 

da, Ebenmaaf. der llidle gänzlich aSTdenAwÄ Sä^'^^±.!'?°?ii.'»'^« *5» we«, die &- 



:^egtli«c Bqrd« *• uns ilh«igfehlld««d.. tofaSJ 



. BoK^fiaasuag, 
TOrfchiedefsn Arte« 4ar Cortnationaii.' 



^ ALLG. .LlTEHATÜR .- itiTÜNQ «4 

* * ' 

-tiintWte^rherftetIjuPi:der verdorScotrn Stellen u, ägi. vrenh "gleich Zti Vf. ivehig Refultate eisraer tTnterAi- 
i«0(* »i(*t«uii|erfi|clMi»^ Dfe'-AtlKiBc[hin|^ über Hi« chu«^eirraitgftliti>t htt.- v- Kap. «irGcjiluchte imtllje- 



s^t)rQ9Üfiu^xiBiiidi«^ cuntlcbc' sij[leu# \jo Seiten füllt» .ichafienbeit .dies jieut^IUuieoUlchon' Oti^uoItfxUs ,^^ \tx 
ift tifit ^^lisem PWfe gefchncheji,, und voll treffeuicr der frülieftön Periode. An der Spitze Itehet das Ideal 
p&lgteon|»eter ^Baftftr^«^lge^:. . ITpch Ii:iiren vkllekht Cinri^GcrcKichte des TcxtcÄ, m«ft naclt Griesbacb ent* 
tfie*fl&*viifete5rii«tUige3ge^>idcp 5we)*tox>%>ft*Pcft, da« , \v<?rrep, .Vicle-^ö ?len G^Rhichrfchreiber hier geiK achte 
lit\ei \\\xCA ixo^ iitti^i^q^l^'^^ fo'der.üageh worden freyJicIi immer fromme Wün lebe 

< fiitf äAfcJMÜt^ nadiiM |tt t: hi4e»Stf?hh^mjfche& Hypoifaefa. bleiboa. £5 ift aber ^locb 4ucUtimaütz^.^ zeigen« 
. tetkläcK, 10. eiarnöÄb.cfeR'j^Jtiftycjrö^^ Licht geftellt wer- was zu einer Tollendeten Geichichte gehören würde. 
friert: JU$■ilM;:^>tt^^]ßIÖ:,b9iji^(i^Ghefi^'B^ iU dlfe Denn elnos lüäls UbSct fiäfaUftdings: i{ui&cl)e Lücke 

^J(ccfaA«it^ckir%Iiot)2^Qg^ftti§9 ih«!ite- R^ dasjenige durch fcharnintiige ^iVbihacionen wohl noch ftusftil- 
•'Tcrgohlicfe^'WrfSwf.fetfV&riEUiß^^t.nÄch, .silöin tia&ti ta- 'ÄnV wcrin nilr-dic SaniniUr •be5''ihHbn • VoTQTOJStcn 
'ften'^fadd dnfjU^Öcr^ei^u^j^.iib^^ebep kann, nerolich vihfWn Fteifse eine pLiiitTiäfsigcpe Rieh es ng /.u gehen 
fditt'lbVtI^tiKragv^<^'Fr^^, öb,diefe Bücher ^«h von wiif&eenf als bisher ü:j gaTchchcti pflegte. Und hicr- 
^>MifJ0ii»^&fr<QeiaKfo<kUi>Hi^ zu kann.eiu: folches IdeaU das mau ibnon rvorhalr, 

•fbb&]szjaMcbffittfl4>lUV7ai(i^ Anleitung; geben. Anderntheüs dicut die An;^a^e 

ittehlvitaiiiid g^äbdet feffffrolUa« anerkannt worden» der n6ih unäusgeflillten und 'vielleicht' nie gadz^^auszU- 
fMd db^ftgeadifiiAffiivilIMcIldaticher Grui^' vorhanden firllenden Lücken d^r Gefcbichte dazu, um die Wirhre 
^^itij^i .fiejn'*'Aieieftf JPejufo;s6i|i in Aufehung der Aüixahnie -Urfariie bemerklidicf zu machen, warum manche krlii- 
• foi^^teü SehoAai^iaecJpainve oder aKtii^eTaiirchung zu 'fchi^ Pi:obleme nicht mit cuverlaAiigerer Oewifsheit amf- 
: V^i-omttidn.i^cDie'ttitigiUt^r Au$wahl von ^tiiiJ'H, äuge- gelofet werden köiizsen'. Unter denen» welche Beytr«- 
}nihli«ni)Z^uSbi£^>kaiboJirch^r» härctKch^rSipd nich^ .ge zu^ Ueberficht des ganzen Deutcikaincntlichen kviti- 
-didrifllkhet di^tiftßeUorvb^w^irea.mehT .nubr,'ftl^ dals .fchen Apparats geliefert haben ; hütte Gr^goriiifcs Mayer 
«^^IhälicJMtff^^fatr iliti «ie^ alteften. Zeiten '\|irifknd) alir wegen femer treilicfaen %nfiit«i)o interprftis facti vorzog- 
♦renitov -^qr €i iiB tfe a^.>^fltieg jdcrlj^tholifipbeo Pard^eyv lieh bemerkt zu werden Visrdieüt. Von den Autographvn 
'txige!iA<^ttmenxg$gf^vi^'.m^^^^^'^ iind ^er arfprdnglichen Bekaniitioackung und wckevH 

iiaeüte feytt. 41 Abtfidie.Ckivnf^hieit; dafa dergleichen Verbreitung der Büoher des N.T.^ hat der Vf. das^Wahr- 
':Hon7Ol0giiiiwnad,kRk ilectit ^^jOh. uns für ^ht geliahea TcheittÜchfteknrz ztiiammehgcdringt, '— Kap. if. M^ 
'iVftfMtk*,r3nmmvjnjk[A\xtq^ hej^ Verfcäiedenheit der Lesart, ilire Entftehuii^ ufid 

*nier'i^b$eii«Bifindetfwef<ii^/ i^iii dei%Al^lcliiiitte vqn ^^intl^etlLing^; alles tnit' BeyipieUn belegt: Einige Vc«- 
'd'äui ^aa ufml^ifi^faöillifii^f^t^er 'igilafrungeh zu' V^ria'tlten bähen ^^ir tiöcfa vermifst» k. 

^^IRk^efc^gCKpUloPck/fteis^ i|t.^4^ •». deb dJe Abfehreiber fo oft taufchenden Khythknoa 

Tdhä^wrdcr^erfÄiedwenJie^ßutangM, wd^^^ .^-M findf^Ifadn urid" Eudwortern , die Begierde 4^ine K»- 

4ki weai| beqte»»» A^ds4«k h^bcst^kaan^rtj»^ "*?tr kophönie ia veirmeideit, die .WegWAiagöines Aofrfngs- 
yLh^ nad^Ordatiig »'di^.^nzp.refworrqnc Materie ."birührtobeiiy deii.eih KalUgroph fioch hiozusDaleii folUn, 
^,fee»i^*t(^:»»>r4eriv^'ikXs nipn^^bey..MicbÄelis^n4 apdßfti den VöKatz, die Ordiiung diirS3rte'ah2»iand<irB, WDt- 
•'antrtfftC'^ tBäs :B«jwtel«4jbcr die .kirchliche BeiliinMUiig uberzoweilen' derjenige,' wälchcri ipam hinter deivaa- 
•;dcS'A*>Wi¥iir3dk&^.Sch«ifrw;., 9^^ übcr^d^nKaiioi^ dcrn Ieu fchrtfiben lith vorbfchahen hatte, ganz vergfef- 
fti» jfte£^<x4kvrfcft«ig0feqr^i^^^^ da et feu Wurde, die Aiis Verfehl an einem uürechtea Wort 

'-aerf«W^o»2iian£dfmftlb^%Weg« antraf, den. er fclbft canpbr'achte'CörrecTlnr «eines begangenen und bemerktea 
^It VieSo'Uabren iWy .feinen Vodeftingcn über diefe Schneibf^hlers, die Weglaffiing folehier-S^tzö, «^«'ekib^ 
-Mätent-ftio^fiflliagea hat. Auch di^ 'Abfchnitte von indöri Lectionarron afefichtlich übergangen ivaren", d«r 
•Älr S*r*Siftitub4itIeio:Stil' dea?N» T., und von den Aiv .Irrchuriider Abfthrefbör, iVelche.mitSchdie«vaderCom- 
\föhhifagtaiaiis<dirfittA.^T.iindijach den xichtigften Grund- mcutdcieh am Rande vdrfeHene Handfchriftcnkopi^N 
Tatzen -'ai^iÄfst; «inihabeUt Avoes notlrig war, Erläu^ .ten, und eiiien Ausdruck der Schoiien, der ihnen- co^ 
^fehjtigeo*^»fob:ciniffe.iJeyfpiele eshaltcn.' . faltiger Weife, Walircnd dem fie den Text fchriebcb. 

. '1)1 >^ ^\ f.iij .r»^ ..... • .in die Aogen gefaVlön war, mit dem ächten Ausdruck 

•*-^ '4)te erfte 'Hälfte des »vtreyren Theils handelt in 6 des Texkcs ferwechfelcen^ oder wohl gar g}anbten, 
SSibitelnttPon dem, was fich auf die; Kritik de« T.Qi^iGS der Text touiie' aus dem Commentär berichtiget wer- 
iles N D bezieht.* .Dieiieueftau Hölfemittel iüad hier .den u. f.w-: Aus den vom Vf. gefamuielteti Hemer- 
anenthalbei»; • eben fo. wieimeriren ThBÜ, ;[>ebit den küngcn über das Entftetien der-Vuriantan kann ied<jr 
Beobachtuttgie«' der- neueren Kritifeer forgfahig bänutzti -die Uogeln ableiten*, 'nach welchen die innere Wahr- 
fo dafe man ieÄht öterfcken kami,*\vie viel für dieJirFf fcUeinUchkeit der Lesarten zu ,beurthcflea itt. Aber 
tik-bis jetzt «id«iä*fcÄ)i.^upd was, um. überall zur mog- r für den Anfänger wäre es,d6ch fehr nützlich gewefen, 
liehßen Richtigkeit und G-o»'ifshftit zu. kommen, noch diele Regeln liiit den gehörigen Beftimraungcn, JEin- 
rethan werden muffe. Rec.' kennt kein.Buch,- inwel- f€hr;inicunt>eq.ünd Ansnahrten ausdrücklich anzugeben» 
Aem dÄS «was dem angfeh^nden-Kritil«r.zu wiffen pm welchen wichtigen Thcil "der Theorie der Kritik Rec. 
Hnei)tbahrttefa&» itt^.fg • ri^ti^ ufl^ Jswedbmäfsjg.in ungeni veaniist - Kap.- KL Von. den Handichriften 
der- Kürze ziifaminengikelk Ware » - ats-Jhiier gefcbehca des N. T. . Nach eiöer vörausgetehitkten Aözeifc^der 
Tft Uod'^dieft btoibi «iM rahry&dieQ&licbe Arbtfit^ MannicripteBkatalogeti , . aiia wolchea:. man . anzählicbe 

noch 



» « 
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Aocb litrrctglifliede 'Codices henüfin femetf k^iuin » ün^ jichenPerikepe^ oebli. dem*Tagd, .wann dt^<? zu.lerea 
-einem VeÄeichoiffefoicberBuchfer,, Welche nähere jSV^ jll ^ beyg^zpichnet haBen; auch hätft* erfanert^U'etden 
richten von meiil Icbou beiJutztea Handfchtiftei/ ent- kÄ^nnen/jJa/V manche Codices Iffft -hintenotfrii «^oii f^- 
lialten, <wo. Jedoch die wichefgen Auhiinge 241 Btanchi- tern" B e fitzern * riim iLirchlitfüen Oebräutü adq^üW^VJÜ^ 
' ni HiKtngelixrio quadjupHeif iu> denen vieJe.rpipifche den find. S. SO/ werden die Hpndfi'hri^ien, wekbe Ko- 
rund audVre iralicuifchc Codrces bef<btic*bci;i find,. Da- f ^een voh stndtfa find, mif Dnrcchrdlm gawi anbrasorh- 
derletfts BHliiTefhuhg cioes Nürabergifch.en Evapgelia- "tärcu ziit^ezäblt/ da lie in mehr ab einer Rückficbt ws 
^rn^ im AitorCfcheh literafifcben, Mufeu'm und andere ^uirzlich l'cyn können. Ebenda felhA nad S. Ii f. fi^d 
-fehlen,) wird von .d«r' äussern Gewalt und fiurichtung durllt ciuen Söhrelbrebter diö* Codices Adoinaaul noA 
der Maniffertpte.» Ton.den verfebiedenen Klaflen, in beben den Codicibus Origenis genäniit. -^ Kap. IV. 
'Welche fic in Rückficht auf d^n von ihnen; gemachten Voh den alteq Uebc^rfetzufigeü und itirem .Gebfaiacbt Co? 
-Gebrauch verdicüt W£Edei) künjaen, von dei]Y, worauf wohl überhnupt, ais anch* vott jodet, €kikf4jupii.in£aii^ 
CS bcy der Unterlixchung der innejrn Befcbaff^nheit ih- UerheiL Ü^Tcrall zeigt der Vf* auch hier foine^er- 
'res Textes ankoannt, von verincvntlic;i Jptinifireaden traute BeknuitiMiitfi mit detf neuellen 'Entdecknn* 
'Handfcbrilicen« und von den verfchkdeuen Receiißuutn g^n uud* Hultsmuttln. Bey ^ioi^eir' -Vefffioociy hfi|^' 
^des Texte das.Wfffcaswürdigite in fruchtbarer Kürze doch «och ihre nahe* Vc^'N^öhdlfcbrfftt «rit g^wifliwH^ 
beygebracht. Der Vf. nttheüt über diefe Gegeuüände Ychrifren genauer«i*g5geböii^Mrt^d«i^kän»«v>3r:B-'d[jfs 
> allenthalben nach denGriesbochifdien kritirchen Gruiiä- plc in~ icltuen Ltsai^dn d'ie^ aViMnifche VebeiktiölfS 
fdtzen. Auf die eiuzeinen liandfcbriftcnjärst er lieh mit Cod. i: Z3*>69. ^ tii»d^'die '^^Mfhilchd nut^üoii Mf^ti^- 
'aber nicht ein, und begaägt^ficb» die merkwürdigerijo '3*>o. zblaimncaftimrac. . \ltt Attfetkue^ «dei;/ iVrin^Ii^h 
..Codices« welche zu .j^der alten, HÄuprrcreulion gchp- touutc zwifchca Ä izs «ikI tji* d»rat>Qf»>n&.il«:ii)(;9l' 
-.reo, (wo, aber der.beröJb«uteVaricauiis und andere neuer- ^n öiTchrfA 'dcs^N. Tr ehierttty Ut-hiber :ih^imi Pdcr 
«Jkh bekannt g^evor^ene überfftben findj .blpTs na^h "toicbt, cit Widcrlpriich zü ftoyn •rchmen. ; '^m^^Dttfp 
.^hrea NämeiL.oder Siglen aiiwgeheq. Michaelis, war Vir aAch'za erl'ahren geWiiiilcht, ob dfltBrVfodiriSii-Vkc- 
.Tiellekbt ^Uzu freygebig, .da er in, femer Einleitung -ilfan in ifcö Epfltfein von glelchep BefdiäiSlbhtiiW^^ff^ , 
- al)c noch, fo unbedeiitend« Xoi^icea e^zclu regiÖi^rtc; 'detfBvraDgrdiem flndi?. U^ber dte' Aj^wkvOs jindi'Q^- ' 
Ilr. H. icheint .da^gea etwas .^u /parf4m,gcwc/e9 S" Ws drr J^lJi4Ä:ieÄ*at>ifcheu lfcb«tfttipiHi]?9 «adM^ajs ßU 

„ . , - , ^- — _ itBwßM^* 

fcfl der .bis jetzt gao3,.o^ftr,,z^^'f^liä,l-vfiils;^\i0nm "g^ÜbthabÖ/ ühdtBtti dtfsVre'ÄnidleräfHair» . einen ««- 

Sedex.wiclttJeiCeo, weklie.jfl .<ieo %Jinftep der^irffi- W^errf'tii5*d^ß'eyiWeie aog««ih«* |deh«Hi8»:4fiitfa 




I& • Äg. Marc, jjv" 39- )i eri)org?« 
Hfeu , « die Vödfa'^ tbeti A>< go^ .ifu 

1, T * I 't A .r^ -.;\ ".^ ^'^ :r« air- .^ - - - 1 - -r--' -•- *«^dcrktte>olicheäjVrfffK)i|,.>=?|Ji^ 
alleLfWten.Oer.iiJtcAen JJand%^ .^(^fctzf- Te jii'/üfltiteii; w<?nn \vir<i«JBfeidi^ in kf^iflefu 

^*^/%f^P?^!*i^"^'°'»**^,^^» Cotfiuieijt^ren.cjc^ arig:ens?s '.'btkaiinfhi fefitüaii!thett'C6d<5'^.'bl8'4etiü«ngWQfffi^.^- 
: r^l fe'ft*^^^^^ *"* '^i*'^'^ ScJ^JiJicA ^usz,it.:cbep, >f".;~ ; '%: Vi Vod d<?n Anf^b^ungirfrdosK.T. W 

.j^j^^^ j^.^ nöÖirgcfftVoßfichtigkeit^jCr- 

Gebrauch deh'elb^*» ßbdfo^fidtig fw^a- 
Kap. VI. Voiy^dtin Ax^abei*.j4t3 




Qen gezeicnnet zu i^yn, wonach. d»e. Grüfte der etwa auderu Hallte deaz werten Thetls, Welche die fpccieljc 
vorkommenden L^uoe^. berechnet werden kann.' . S. iEmleuung iudio eiuzJln^n ßächer enthaften wird , fe- 



63. hatte rier£oc^öÄCjaroiii.optanps. inehr. noch als der h* n U ir i)egieng einlegen. Den wenigen Ton dem 

Uutabrigipilis unter denen ausgezeichnet zu wcr"de"n 'RecVauV-edeuteicii^'Vliihfe^ln d€r ctft^öliaade jvitd b«y 

verdient, in welcho) häufige Corfccturen yon mcbrcfn dncr gewUV tiicht la,nge ausbleibenden neu^a Auitago 

Händen vorkommen, S* 65. wären Miite^^den zum öt- leicht abzuhelfen feyn. 

ftntUcben kirchlichen Gebrauch bettimmten Maudfchrif- -. ' » ^. ■^;. •• •. 

ten, die Codices ^textus pcrp.tui zu bemerken gcweren, PrBMONx, beyi* Ueberf. jj;. Il^nn«^'^** .*^ dJHahp^ 

welche am Rande den Anfang und das Ende jeder kiich- Buchh. : IViU^^lm P«»'^ ^^^ jSÄchric^ ,j^ ^ 

Li ^:- . , lint- 
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EfUß^ng uni dm FaHgmge Aer Oirißlidien Qp- 
JeUfckaft der Frmnde, die tnan Humker nennt ~ 
fiberfetst liad mit Anmerkuiigen verfehen ron Lni- 
wig Seebohm. 1792. 176 S. g. 

Der berahmte Anbauer von Peatylvanfen, der Co be- 
SBüht war, die ihm fehr werthe und^nötsliclie Qaake«^ 
gemeine innerlich euszubi)den , und »usveärts iq gutet^ 
Credit zn bringen, und der in diefer Abilcht viele, vor- 
^emlich apologecifche Schriftea veranftaicet^licfs, trat 
auch felbft als Scfarifbfteiltr auf, mit einer Lebenahft- 
fcbreibung des erften Stifters dteTer Parthey. (^piir«af 
ar h^hriccd occount 0/ the Life qf George Fox^ 1694,) 
Diefem Buche fügte er als JSiateitung die hernach oft 
etiizeln gedrud(te Abhandiuag bej :'(i| bruf accomnt af 
tka rife and progrefi af the Peoph cnUed Quäkers^) wel- 
dtxe hier dberfcftzt er^eint. .£ben. diefe Abficht hat 
auch der Ueberf« , welcher ein Ätitglied der Quäkerge- 
felHchaft zu kyn Ibheint« Zur hiftorirehen Kenntnils 
giebt dahf^rdiefe Arbeit lieiqen neuen Beytrag. Die 
wenigea^mitergefetzteii Anmerkgingen betreffen M»fii- 
verftäilanifle, falf^e I^^achreden und Fotginmgen, durch 
weldiQ: die Lehren, Sitten und Anftalten der Quäker 
in nngdnftigeoA p.iif gekommen find ; z< £. id|ifs fie die 
Bibel verad^leten , di^a Gottheit Chdfti leugneteOf tdie 
Wahrheit der herrUckefi SchrifcfteUe: rDr,»yfin4, die m 
Hirnmd zeugen ecc. in Zweifel zögen"« (S. ^3.) u. T, w. 

. . . "^ • • ' 

r ^EAVificawsiaf im Verlag fler $cbulbu<rhji|Mldla{ig: 
Votktnaiurtehre zur Dämpfungr des 4berglavhens^ 
von 3^- Hei^* H^lmnth. .Ontte vqh neuem re- 
vtdirte und anrehnlich vermehrte Aufleget - Mit 
jupforo* Vf92. 592 $• 8* 

• Die Schnelligkeit^ mit der die ver^chiedenfn'Aafla- 

Jen einander ge(|;ilgt fiiid — (4te erfte erfchien 178$, 
ie z^freytc 17^8) - »ft ^in Be\veis, dfib das Publicum 
•äteKs Buch mit dem Beyfall ^urgenommen hat, d^n e$ 
verdaut Der V;f. bemerkt in der Vorrede, dafs er 
-awar keine Materie ggnz umgearbeitet, jiher doch alles 
lorgfißtig revidirt, hin und wieder verbeiTert , und mit 
aniehnltchen Zufdtzen vermehrt habe^ ttn4 das kann 
man einem folchen Manne wohl auf. fein Wort glau- 
l>en. In^wifchen hat es uns befremdet, djifs er bey fei- 
'tien VerbelTevuQgen i^icht auf die Erinnerungen des Kec, 
-4er zwcy^n Ausgabe in der A, t. Z. (1789. IV. Bd, 

'S. 48S ffO •— ^^^ ^»'^ wcnigftens gröfsteqthpUs für febr 

^gegrfindet halten — Eückucht gentimmen h^t. * Auch 

Sliben vir aufserdera nowh manche Bemerkungen und 

JßrUiRUDgen gefndden, die uns unrichtig und unl)eftie- 

i^ead gefchieoeD babeai» Wir wellep rimge d«tftp 



anfahren s S. 94, heifat ea, dara4fasW«fler AJ dhBätf^ 
fe dyr Oberfläche der Erdkugel einnimmt, da ea doä 
bekanntlich Über zwey Drittel derfelben ansmncht. — 
S. iSfc werden die in der Luft aufgelöften oder nieder- 
gefchlageuen öünfte als die Uafache von dem Steigen 
oder Fallen des Barometers angegeben — eine Mev- 
nung , die de Lue hinlänglich wideriegt h#t — IKe 
brennbare L«ift kann nicht, wie S. i&f., eme unreine 
Luft genannt werden, wofern mapv nicht das Wortttii- 
rein in einem ungewöhntichen Sinn nehmen will. Me- 
phitifch ift fie wohl, aber wenn fie gutift, iou(s Ce 
ganz rein, das heifst, von aller Beymifchuag fremder- 
"PV heile , frey feyu. — VlTie grofse Regentropfen 
(o. 200.) von einer plötzlichen Trennung dierLuft durch 
den Blitz entfteben follten , ift eben fo unbegreiflich, 
als wie fie durch fchweflichte AusdAnftungen faenror- 
gebracht werden könnten, Man fleht fie4>fczuApfang 
eines Gewitters einzeln aus der Luft herabfisUen, aock 
ehe em einziger Blitz g^cbehen ift. — EinUcht unter 
einem Gefafs erlifcht nicht deswegen, weil es (8. aij.* 
durch deq Rauch und die ölichten Theile erftickt wird» 
fonderq weil derjenige Theil der Luft bald «rftört oder 
zerfetzt wird» der allein zur Unterhaltung der FlamiDeM- 
fchic^t ift.— Die Befchrelbnngder L^fdner FlnfiJie S. 4t* 
ift fehr fehlerhaff: r) wird der jiufseni Belegung nidt 
gedacht; 9) ift as übertrieben, dafs manjaeiirargebide- 
neu Flfdche ein Saufen h&rte , »la www Wafler darin 
kochte. Nur hisweikn Ufst fleh ein Zifdica bmnu, 
wenn qemlich die elektfifche Materie wegen irgend ei- 
nesTohiersrOa felbft ensftnknt; 3 ) Wird ' die Flafcba 
nicht entfaden , we«in m^n bloA den &opf beriüitti 
fondcfrb CS mOAeb t^eide Belegung zugleich inlefi^n- 
de Verbindung gebÄcht werden: — Dafs die DüvBfb, 
,^ie S. ^45, gelel|rt wird'» fidi ft^ts nach dem kalteün 
Qrt bewegten, ift awareine fehr gewöhnliehe, $iM 
dprnm nicht minder irrige, Meyncmg. • Der Wärm^ftojF 
l^efolgt zwar» 4ls eine dfaftifcheFiaffigkeir, das Gefetz. 
fidi aberali ins Gleich^ wicht zu bringen ^ |ri>ei^ er vvi 
mit eher die Danfte, um in den Kfiltem K^krper flbe» 
zugehen • als dafs er ße mit fleh ibrtfölijran follte; Die 
Feuchtigkeit, die fidi an die ka^en Penfter bder an knl« 
tea Metall in einer warmen Stube anhängt, wird epr- 
weder ans der Luft niedeigefchlagen» weil die Luft im 
der Nachbarfch^ diefer Körper ^bgekühk wird, und 
alsdann ntcht mehr ft> viel Wafler, als rnrher , au^lftft^ 
erfaaften lunn , oder, nach de Luc, weil de^ mit der ^ 
Lufit veroMchte Waflerdampf die nöthige Wärme ver- 
liert und zerfetzt wird. •*- Wirwfinfcfaea, dids der 
*wurd}ge Yf« diefe wenigen Erianenusgea nicht aus ei-* 
ner Teddfucht herleiten , fondern als Beweife unfrer 
' Aufperkfaifikeit anfehen möge. - Uebrigtes verdieiit 
.noch angemerkt zu werden, dais bey diefer Ausgabe 
eiA hrandEbarpy Hefter htpzngel^MHiteii HL 
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GESCHICHTE, ßri£demTi^S«t^^Mfiiidi9ßrem[dKl4ede»Heti, 

' \ ^ebergifchenFörtt- und' Getekregali angegeben wird. 



•^ Wrg umf die ßleiehlJiri^ge /kiä» Auf den^letet^rh'findei: 

J |i?rfetbc ausgebreitete und alle in dem BeWAe der räßti vieh Baftltflycltcf, ün* der kleinere *^ift fcwiÄ mit 

A-^ Hauptfache Vorkommeaden Gegenftände umftirea- dehfjßlbeft xiagedecjfct uod weitet^ ufttfen mtt'einitt' dr^V 

de Unterridit und diefclbe urkundliche Zuverläfsigkat, .ftchfeo, Ttiemlicfc regrijattäfsfeini i '4^ bfa^floFufelbreiV^" 

irelcbe iu der diplomatifcfaen Gefcfaichte der gcfifirftö ten Schicht von Baft Ittreknxdete umgebet Die üAtlÄi'e VW' 

ßraffchaft Heuneberg fiditbar ift , henfcht auch in die- liefiin^ der Oberllädie ftbernt 4m »IrückÄjläf^ «J^AiW 

fcriiiftorifch - ft^riftiichen Befchreitiung derfelbei». Der eincs^ CrtterB am fey n.* Die Beften -Wafdiii* J^il;!^^ - 




/JKnctQefchichte fowofal, als feiner ganzen jetzigen Ver- thelis^^Ues VWJdpret iÄ eltienWiMtabttVoii Wrti^^rtS 
&?^^ %I^^^^^^^^^^^^^^^ n^^?«:5/^«*fi^^^^ frng von sSfundeo hat eipfchliefse,^ luffiä. irSltert 



fatTM- 

ältefn 




(pHber- 
te Suhl 
Srfchafc 
fei- 



'^^"l'*'"^"'^ft- '^•J!!!"''^^^ -^"Pr'^'V'^^'i^'^^-" her ergiebigen Stiehl- uiidEifötfbergWerkf^aeV«3^^^ 
ftnge eingetretenen Abfalletteriyei.terle dochBei^old.V, lieh imDürchlSinitte w^nifSinÄ »^S^'T^^ 

L«.de«ntheil wieder brt za e|veo^%p;It.von ;^ doa- Werdep B«Miff*,9lüeu, gy d^^IkÄ f S£?S3 




rangsqueae ux aeriv;|Lefpau » Ton weit^en^^i 
der Einw^ohnef lebei;, und nocb mehxOßVi 
iV^rten wä|re< w.cnö derLandinazui T( 
«hen w<rflte. Der Wie^nbaii wird 

.^A^t'^iuÜ^^^ .Hus arphiyalifch« NjTdirichten veHÄlTkl^Tliid;; 

ragrund bey Meiningen , Wafungen und Fravenbreitun- 2. londern q kleine Schiffe '#*rh«..»« ^: ^ **^lJ«'Amunc 

. ^, als durch dieluntf: dnrS y*rWH«ig,d«.fi»f. ^0^^^^:^^^!^^^^^ . 

terkränter^dbaues. begünä-r. Ehedem «ruide in ^em üngtocklichen Vorfalls bey Vacb «SaAtet Ho^w 1** 

jfetzt aber finden fich davon Onr «Mk we«« ßpnren öichf der Xbftte der Qerfte i» wfnfried mS iiul?^ 
im Römhildifclien und bey Meiaingen. Mach einer Wartung fchlechl »^^^"ü^^^^t'^t^^rASr ^1 
Urku-de^von «44Sj^in weld^ djr|««w^ arfde« d.4u?,; daft dl« VAr^er^'^ÄJeK 
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wiird« • "wo ff hba OebrrRnr« i^n alfra Orten ang^kom- 
iMo» wir. |lnt«r'cl«n'8r«A fra I.Ade }ft cUV Svl^tfoger 
Sm WffB«tvÄ»ii»#f. l^y v«rMiied«ien EffIbebetJ bemerk-' 
tca; Vcrbinduiig niiC der ofleubaren See nierkwürilig^ 
iWe S«l/.f|iiCiio dafetMt ilt ron fehr ßrofsem W^nhe. 
Unftteiti«^^ \i\ iie elae dof .'ilteileD, weil derfXben (chon 
in einer Urkunde von 839 gedacht wird. Die Sole 
eutfpriH^r Biv^ Terfirktedeiien Orten In und aufscrtialb 
drr Stadt. Die Winaung beträgt jährlich über X2i>eoo 
Cbtitncr, von welchen der grörste TheiJ in-^as Aus- 
laml gofVibrt wird". Der rciue Gewinn* wird jöhilich 
auf 3eooo Rthlr. und unj^ofahr eben fo hoch der Auf- 
wand an Holz und aadcJ^n Kofteii gefchatzt." Nicht fo 
beträchtlich ift das Sakwcrk bey Schinalkalden < das 
erft feit 1711 recht in üsn^ gekomineu ift, aber weder 
an Gdte noch jährlicher \Vionuug d^s Salzes dem Salz- 
w«rke zu Salzungen' gleich. kommt. Unter denFabrikeD 
tind Manufacturen des Landes find die Gewehr- und 
Eifenfabrik zu Suhl, dieMefli'rfabrtk zaSchmalkaldcn« 
die ßarchendfabrlkei) Zu Suhl und Meiningeu, die Tu- 
boksfubriken zu Wafungeii und Broderode , die Zwil- 
ligtnanufactcr zu Ollheim und die Pläfch- und Zeug- 
labrik zu Satzungen, di6 vorzüglichften. — Seit der 
LandestbcHungrön 1660 haben die iammtlicheii jetzi'*' 
gen Theilhaber-der GrafTchaft den Titel nind das Wap- 
pen derfi^exr angeaopunca. Indefleo; hatte es Friedrich 
Wiihelni 1 zpfvAltenJburg fvhqn 1585 in eijaetn Reuter- 
fiegel gefülirt, -von welchem der Vf* e;inen Abdruck, auf 
dem Titelblatt^ geg^'^ie^ bat« Das äenneb^rgifcbe Reichs^ , 
tagsrotum wird iiach d^n iiexieft^n Rec^flen von Rjir* . 
fadife;n, S^ach^ 3jl^eitta/ und( S. Hildburghaufen äbn 
wecbfclnfl getufart, fo wie -dje Hennebergifchen Stiui-' 
m^n ai^^ein Kreislage junterKurfachfen^tDachfen Mei* 
*iifiS^^a^S^ Coburg und Heilen - Cstifel geth«^lt.iiud. Li 
dej .^ta^ deS;,^ V IL Jahrhunderts b^t^^ug^ di^Qsmvn^r«. 
r€^<l^p€jij. ^(^r/ ganzen GrafTchaft , im^ AusfcUluis ,def 
St^rn» »ui;,-^36o ß^thln und,, jetzt karin man iie öbe^. 
Sg900Q I^Vh^. xeclinep. £in^ j^hr verdjenlÜiche Arbeit 
tl^¥f. ift.t idafs er da« VerhaltiyCs |iep fq^verfc^iedenei^ 
B^afsejin.der GrafTchaft ' Henneberg« in einer Tabelle 
ansgeifubrt hat. Von dem Hei^peber^iGAien Adel gjknz 
liü&führlich und diplomatifct^ gewifs!, , Der gröfstc 
The)l des Henpebergifcben Adf^ls.bjit den erßen ßcßtz 
feiqer Güter den Verleihungen derLandesJicrru zu d^xy 
Iteu. Die mehlen Ueuuebergifcben Activlehne waren 
aUb grafl. Güter, und köoaeh im Durchschnitte als feuda 
^ta angefeheu werdeoi^ ^^irkJti(;h waran auch die in^ 
ncrhalb der Graflchaft'^ gelegenen Lebngütcr der Lan- 
des- und LehnsherrlichKeij ded .R^eg^nten fo unterwor- 
fen, dafs der volle La ndfafTiift-iu diefem Bezirke jlatt 
fand , und es viele Urkunden des XV. und XVJ. Juhrh. 
bezeugen, dnfs d^rHennebergifche Adel, der jetzt grofa- 
tehtheils dor FräukSfchen Re^srittcrfcbaf^ incorporirt 
ift, denLebdä- und Landesbuldfguugseid abgelegt, und 
diklurch die Landeshoheit der Grafen anerkannt Iiabe. 
Graf WilheJui VI wufste'diefes fo gut, dafs er das un- 
ter feinerRegierung herrfcheud werdende Beginnen des 
Adels, (ich dieferVerbrndlichkeit zu entziehen, mit der 
Ritt'erftube zn Miafsfeld, einem GefängbifTe fiir xle^ 
Adel, almdete, und Graf Georg Eroft gebrauchte die 



Vor Hehr, dafs, wetm efefgleiclienr Immatticanrte Lehn- 
gfite# der Hefrfchaft all ettßhet atfheifttffieleit und wie- 
der an amlre^FamiHen^ v^Hehefi wuvdeu, des neue Va- 
fall fich revörßren raufste, das ihm verliehene Lehn 
oicltt k>ey der Kittcrfchaff zu Franken befteuern lafTcn 
ftU wellon; Dcuiingeachtet kamen aber nach der Zeit 
die'hetraclitiiGbften Güter unter die Reichsritterfrhaft. 
Der llennebergifche Leh«hof war noch unter der Regie- 
rang^ des letztern. Furiten Georg Ernft fiberaas anf<*hn- 
lidi. Der Vf. grbt «in aus Urkunc^en gezogenes Ver- 
zeichnifs de^ unter diefem Fürlten tra Lande anfafsig 
^ewefeneo' Adels und feiner anfehnlichen Güter. Das 
jetzt noch blühende Gt^fchlecht der Freyherrn vouBibra, 
dasfchon In den Urhtiadcn des XIL Jahrhunderts er- 
icheint, war unter deu fjiusntlich angezeigten adelichen 
Gefchlcchccru das ülteße und begücerfte im Lande« Wir 
können- zu^denr, was'derVf» von- demffiben ganz rich- 
tig angeführt hat, noch hiuzrufetzen, dafs das Gefchtccht 
im XIV. Jabrii. in S vcrfchiedene Linien getheHt 
waTf welche die von ihm angegebeuexv l^ehne, Co «je 
das Schlofs zu Btbra fcltrft, getheilt be(af5eo, dafs Wil- 
behn von Bibra im XV. und XVL Jahrhundert ganz 
richtig* der Stifter der Schwebheimer Linio ge^ efcn, 
diöfe Linie aber mit Heinrich von Bibra im Anfang des 
XVII. wieder abgeftorben, und die jetzige Schwebhei- 
mer Linie , fo wie alle jetzt lebenden Linien des Bibral- 
fchen Gefehlechts, ron der altern Irmelshüufifciien M'* 
nie, welche die fämmtlkhcn altern Linien allein über« 
lebte, eiMfproffeo fey. - Der kurfi» ficht Anthcil an 
der Gfaffcba'ft I-iend^bei^j V^ch^.iader ^cnAbthei* 
tüii^' Tdh^tidhr lielißifc)]^:^a)^ <o^ögrttphifeh' betchrieben 
Wl^!, and 'die* Aeurf^chUf^fibgen , Stibl^V «ad Kühar 
dbrf inlichi^ Gericht fl^nshaufen In iläi b«greift,.icnt- 
hfilk mit'^dcu Kindern ai^^i £inw<>hii}r. 'Doi BoJea 
deJfelbeö ift fo^niceehtfafsig:, dafs \^r kaum den vierten 
Theclder^u^thigeaBedurfinflle Ke^rl; deUa gn^fscr ift 
aber del^ Retchthmii des Holzes. D$e Aclt^rana^^hl der 
dofttgeh- Wildungen \iHrägt mtht^ ;M4^LiouhüTdi fagt, 
3cJ,Ä^,' fondefu loo.boo. Dlö <JäiiÄ«ef^efiine diefos 
Aothells bi^trageii nach Abzu)^ aller Bufden Qh^ 60000 
Rthlr. und die landfc^amuhcoB^kÄnfw? fi3^5^- fr*- 
Ein beträchtlicber Nabrongszwcig im Aibte Schleulio- 
gen ilt, wegen des dortigen guten Wicfcnwachfes, die 
Viehzucht. Die* Qcfchichte des Aiöts g«ht bis 1374. 
wo Stadt und Amt ScJileuflngcü dem Grafen DertUold 
VIII. zum AnlheU zufiel: * Der 30jährige Krieg hatte 
folche Verwüftungenia demfelben anßerkht^ dafs von 
ISeh^NVöhnungen, wekbe 1631 geiiäbltwarden, 1659 
nur noch $co vorbanden waren.' Jetzt enthält das Amt 
r457 Wohnungen und 8405 Einwohner. Die Stadt 
Schleiifingen exilliite fcho« imlXiJahrh.^ls eioeVills** 
iift XIII. Jahrhundert hatten die Qrafen %-«n HenHebcrg 
eine Burg dafelbft, und 1568 machte BerthoW die Stadt 
zu feiner Reiidenz; In deril ehemaligen ßarfüfscrklo- 
fter hat das jetzige Gymna£um , das fo viele verdlcnft- 
volle Männer gezo£ren hat, feinen Sitz; Der*lctztre 
f ürligraf von Hcnntiberg , Georg Emft, ftiftete es 1577, 
begabte es. mit . anfehnlichen Einkünften und mit dütm 
Ctavict für 2Q arme Schiller. Die Unkoitcn werdeA 
gröfstentl^eils aus 4eiB Laadfchulkafte» getragen^ wel- 
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chea Georg £raft als ditett T<md «w Vcfforgunf^ def 
GeiiUiclikeit errichtete uad imt dem gröfsten Theil der 
Eiukünftc der eingezof^enea Mlö&er zw Vefsrfl , Rot, 
Frauenbreifungea, uAd/WaJungeo-oiut des Stifts .zu 
Srhmalkalden befcbeiüete* Jfetzt contribuireii ooch 
jährlich Kurfach/en 320 fl. i? &f- 6 pf. S. Meiniagea 
S4(Sfl. ijjgr. 4 pf. und S. We'tmnx 182 fl. 6 gr. apf.,» 
\vog:e^co Kürfachfen 7, & MeiuiDgen 9 iind'& Weimar 
S Freyflellcn rergeben k^üo, und Sach/en Meiuiagen 
das Directoriuip ionerbalfai 6 Jahren jmal »- Kurfachfen 
Qtndl und Saclifen Weimar mral führt« JDas Gymnd* 
fium hat feine eigene Biblioihek» die ein Capital von 
f^co il. als Fcuid befitzt » und in der Burg aufgehellt ift* 
Die blühcndefic Epoche deflelben war 16x6, wo e^ 450 
Schüler und unter dlcfen. 30 Edelknabea. zahlte. In 
den neuem Zeiten haben demA^Iben die -zu Coburg« 
Adeiningen und Ilildburghaufen angelegten* Gymnalien 
Abbruch gethan^ Seit 1769 ift der ynt^rricht in dem- 
felben fehr gebeflect worden« und würde ep noch mehr 
feyn, M'enn «lan von diefer Zeit ao die Vqrfchläge 'des 
jetzigen Kecprs^ de«. als gelc^hrten Schk^Idännes fo be- 
-kannten und verdienßyollen Prof. IFrlJiT^ durchaus 
angenommen hjitte« Da^.Hofpital zti3>'I^iKan imAoote 
Schleußngon befitataufser den betrt^chtlichenFeldgücera 
ein Vermögen von 2löoo.il« Activ-Capitafieu^ und ua-' 
te*rhält 10 Perfoncn männlichen und. weiblichen Ge- 
fcblechts mit £Q4ir»upd Qaurtier« Die GfundHücka dts 
ebcftoaligea reki^en Kloilers Vefler .lind fo s^rftückeU 
worden, d«A aj.lo aufserhalb in den verfpliiedeuen /^n« 
tesn des Lwdes Hiege^A^ Güter deiTel^p dön Q^fii^^^i^ 
der Aewict' und die. um Veflbr JieriDvtlieg^dQiii Gaffer 
Jb: ein CamoK^rgut yerw&ndelt wcgidenr find, welches 
jährlich :s5oo.&tlüf«'.P^ht. gibt Aiod etfte gqce. Stutcrejr^ 
unterhält.. i.Dds.3chto&iUid^Ai^tiIiM^^^ i^ deii.« 

ältorn Zeiten ein ZubeW^r cl<ir UraffvJiaft Henqeberg-, 
Köodbild und no(^ 1^ jKV. JahitiuadeTt keiii.ber9oderi 
Aiöt, fottdern em Aatheil ,4e^ An^t^ Schwant^.. |jrft 
}S49 ^^^ de«DtAbfterb<i,a dt^^qmh\i4ifchüti hn^e Vv- 
äe das Jiait nach £ühndori^ v^^gt/ JDiis gan^^e Amt 
enthält 4]^ HäufMr>,uad.^4Xl Einwohner. , I^ ^cfalpib 
zu Kühndorf g^hörie im All bis XIV. Jahrixamierc einer 
eignen Familie /von Cundorf, welche 1332 aus den Uf- 
kqndei> verfcljwindet^; darauf kam es ap den Johanui- 
tcrofden mit Wirzbeirg getbeitt ; fodsum m die »tSe- 
fchlechter TrHcbiefs uad Yogt von Salzburg u^/endr 
lieb durch . Kauf an . Ilear^bsrg - U5f nlüld« Eiu /ncrkl 
wördigcr Qrt ijadiefein. Amte iil das Dorf Rora fovKohl 
für ficBtils wegen des dhemals dabey gelegenen Kfofte/ 
Kors. Ror kommt als Dorf fcbon in den tfr^unden dcs^ 
IX. Jahfh. JQT. $.eibii die deutfchen Kaifer pflegten 
lieh dort aufzohalten, und Otto I und licinrich 11 h%« 
beo von.Ror» Urkunden ausgeilellr. D^s berühmt^ 
NonnenUofter Rora, zuverläfsig das.,alt^ße in der 
Chuflchaft Hen^e^erg« dos fchon 814 .feine eigne Kir- 
che hatter lag i Stunde von dem Dorfe, fXAnd uuter 
derAuf&cfat einer Aebtiilin und ^ines frobftcs, befa/s 
grofse Retchthümer und hatte 1^60 an 40 Hennebergi- 
fcheDorffchaften »ufser dem Vieh- und Getreidczeliend 
74 fl. an Geld, 33a j Malter Kom^ 303 Maltet Hafer, 



> 
100 Schofk sgrEftfTi JAf Ta^tci^tshdoer tt6. ^Da« 
CeutgerichtBeushaufe^iaist 34sWohnUngefi und 2203a. 
Einwohner iind das Amt^ Suhla I466 Wohnhaufier. un4' 
8577 Einwohner ^'^ ^^^ ^^^ Uti/tete übertrifft.« fp wer 
TÜg. CS wegen feiner Lage in. Berieft und Waldungcii> 
durch- d^ii;Ack^rbw gefegnet .ift, alle ülTrigen A^krm^er* 
an der Volksmenge , da auf l Quadratroeile ia dcmfel-i 
l>on 344o> und injdein Amte Schleuflogen nur ^SQoMenr 
fc'hcn gerechnet werden JLönnen*. Die SK&dt Suhl i^jojthält 
allein Sg84£in^%H>hnen P^r ;,erAr^ i^nfang' der Sradt 
Suhl war .ein bloilser Viehhof t om wekhen Geh osacli ' 
der EntdecjLung der Salz * und. Bergwerke dafelbft nnr 
»er meiur Anbauer anfchlofleu» bis .es im XIV, Jalirh. 
eu^ eiuem.anfehnliclieuporfe, X445 oarii den Urkunden . 
zu einem Flecken und 1527 w einer Stadt ang^cwaclt 
fen war. Der vorzvglichft^ j^ahrungsi^U'cig def Stadt, 
bc^ftebt in derBafchciid'^ uadZwilUginanufacitiirund iit 
der Gewehrfabrik* Di^ erßefe hält 533We^erXliihIe in 
Arbeit, befcbifcigt '^^6 Menfchen und verfertigt jähr- 
lich ^4000 Slück Barchende« welche auf Meilen abge- 
ietzt werden. Die Gefirebrfabrik gibt 300 Ilaudwerks- 1 
ieutao BefchäCigung und erhält das < nothige £Jfca ^uf 
den in deai.Su^aer Bezirk gelegenen 6Fabrikhäiinmeri9«, 
weiche joiiriicii tibec 6oooCeptner an Siahl^ Blech un^) 
Elfen verarbeiten« , . . 

Sogfeaaui belehrend und dtpföraalircfi gettrfft dle^. 
von den Städten in diefem* Henncfbergifchen AntÜetllei'' 
vüti dem fleifsigch Vf. gegebenen Nacffrichtin find: fof 
fin4 fi auch fei iie "Nachrichten voö den Flecken, Dor^*'' 
fchaficii 6nd andtfl^ö Ortfchafffeu iii;demreflhett^ esr^be^] 
trt^e niirf ihre Eotftehung odeirihrefiefetcSkftinie, oder' 
ibi*c j:ant^ VerfaflRmg Tov^bhl tri debvorigeb als j^tii«-* 
genZeitetj. Die beygefogten Urkunden {LVI.$ enthat^' 
ton die Gew^aÄir fiif alle mil'get'hei'he DÄta nnAftiPdjtf»;' 
Kenner uii^ t.iebhaber der Hennebergifcheri Gef^^fehte^ 
noch manche Materialien za'm' weitem Ntat%fwftheA.- 
Rec. wonfcbt ithr die baldigfttf Bearbeitung do«f heiTj?^ 
fächf. Antheilc *f -Griflthaft Henneberg', Weil er A«!^- 
ücberaeugung fegen kann, . dafs Wenige d^uffcbe l^ro-^ 
yinzen eine ili^Xritiieh bearbeitete Topographie, wie* 
drefe, aufzeigen können j — wenigfiens lafst def Yt 
die Topographen der benachbarten I>ander^^inen Gm^ 
ueiu fo» K^fsler und Fiiber\ fowolil was GAiauigXei<\ 
als was Zu verläfslgkeii betriff, weit hinter l^ch zurück. '^ 



SCRONE KUNSTÜ. 

Äo« : Das Städgen ( Mädchen ) von OrtecMS ttavfßiri • 
ison (dein) Ritter Fas. EriicrDaikl. X79i. 294 S. g. 



♦ ♦ » 



Dei* Deyftll, den dfe fett elai^en J<ilir«n In fo grofser 
Menge erfchienenen' Vtrfuclie Von Traveftirungea , Jh-. 
r«r fcblechtea BefchaÄeabeii duerachset , gefuodcii i,,. 
ben, in«chc dem" deutfchen Gefchoiack in. der That ^ 

Big Ehre. Auch in «»«*/»^='»¥***°4*«"*"r r^'^'^chtc • 
einmal di«fe Seuche : »"'J^,«*"?"V**'; e?'**^" ^er- 
den wollun, »uf*«« « mrie.k«a Verfen feyn : f ^^ 
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;t4a 4&rai Modepoeten m 

rcidi 2u Anfatig des vorigen JafarBuudem« ehe die Na- 
tion noch ihr e c li i flHch e » Diehtof > erhalten , und Qe* 
ichniack und Spradie (ich gebildet hatten. Leider aber 
trifft \iej una dierelbeErfcheinung in hme Zeit, wo das 
goldne ^Itfit ynfer Pg^S^ °s<^ dem Urtheil ekliger 
Ti^bbo rerflofleny oder wie andere wollen, nocH iin&- 
ftehti ift/ •I]^e.^,utfpi w-.ti;ayeftiren .greift ib nm ficfa« 
dar$««d battl 'ebeyt fpfbuchl^blich Wahr ^von Deutfchland 
f^yn wird » was ein franzofifchcr Schriftfteliet voif^ fei^ 
0enrVateitetida.<^^U4l; ^^i^ pfupavt pensoknt fiK pouf 
tihrin npfamnabiemm^.^n ce genre^ilfuffifoit de dire des 
^^^S^^ cpnire Uiioftf^fs ßt la raifon. <)hacun s'en cro-. 
,^Ti i»p(Me^ -tfk Umdri!^ fwire fejte depw iss DMnes 
,^^es Sngnäursfd^-U^ ^mr^ mf^* aux ftrnnes de cham^ 
fMo***ii:ii^nf- tifdftK" • Qte hS. der meiüen bisher in 
I>ttl^l4iM} erlcbii^Qeiiea ; iiigeiiaanten Traveftiru&gea 
(ütod fOi aiuA dar Ucbeber der rprliegenden) murste« 
g4r 4^ciht. wtflGnp» w^4rau9fiiren heilbc •>- doch, ja« 
9a<2h 'fifi.« Cr^veftirefl^ t. >V?r kleiden £ie nicht das Qtoisi 
undiErhatieye ^' daaCiewand dea Lächer lieben ui|dNiei- 
drigcxi^« ' fimdatfi dial^Äa in* die Hülle desvA^bgefchmsckr. 
! tjbn find Bdt>«tfiaftf«» Sic IchaSex^ nicht,; wia SfCaccm 
An der kotollflie« MasJ^erade iei/iep Aaneidei flie rtiötter 
desj QH^A^^ fMl^^ ö^'lt^^ JP; Pari ter Bürger, fondeni 

Srtt^oiifier'BitteaJuef) w fich.i^itota l^>q^fcbe um poA 
rliirbiel'i^ibAa^ iq pb«»Pf Tölpel^ leicht^ Caricgturen 

S^ftypfriäae .i|^ ^Wm'Uu^t§t^nmßclm\i^ fpi- 
pftiMdd^$liui9äfie)»tiim^ r,J|>f^W(ftl§fcwt^iQWi^T^ <^r 

IkleidigiiigidBsnpi«:^'^^^ uiidTona , der Si^t- 

ItddMrf D^d^ßä^' ^ndl(el^^eJ(.Qhrf^ptda^>|^^^nger 
imigtt FraittGi compoiurt ift, dar^^^^iac p^iQOuiTg des 
Sapjerß oüd Äy Öädirft tf^ (iff^ iiiir ^ini|:e Vealgp 



.4 ^ 



^\t 



«e 



/ 



t^iäir^t,'^ V^fßfH^^ 9!»\fS'?»«l 

()*«• v^W ^r^ taiHY9Wffkr^ figg^ - ^-y^ ^^• 
QfeZ'Vo^fiiem m€ faire rfßJjtpH^? 

JE<s /^ a«iMir ^9pai p9wr «rd# iipjMX # 

• ' ■ '^ . . ^ ■ . 

nkterFaf.f Gfft,JperrÄch Ungei:. nicht, % Uo^r 

XJn4 Ij^ieje a^lit 41s %H-ö4e. 

lAa Ä«h genarrt -* d» Xr##* / 
.Marlbitl ibnl aiarfdi suff.lansfsfl. . 
y^^miAti^jfianfießhfU:; 

fUifkr: iNkU ^Sgt ^ sois oWiliafei^» 
tMr- aii4fe k«acl|na<.'«ii|sn^ . 



Und. rln|:siiia Aiöit T«{yp4 uai Hitaf 
< ^Al5 ta/i^f»y?0a«/«/4Mi«(#ii^uir 
ifm »Hin Km^knoch0*r ' 
Fottaire: Son ecmtftw viäil hrögu^ imfr^e 

Tont en dormant la tenöH fnr la hfii§, -r- > 

Öiefa xwey Zeilen fpipnt der d(?utfche Ritter lo folgen- 

4e fiaben aus : . 

Der alte Zecher Hageldkk ' , 

Vom Wein und Danz'ger Kitmm^ 
Verft^hnATchte «u Agnefens Glüp|( 
.ß^ Kiiinpf «Is SchkchtgtfiumiueJ, 
Vom Punft umnebele und den Zaum' 
Des ftolzan Reiters um den DauQi 
^Gewunden» lag der JLümmel — 

/jCmiAe mvuririg ei la feße dtorökie -w 

• r- — 6onellclien war zerdriickl^ . " * 

Ihr kleh^ zenrbben UTid zerftlickl 
. Das Htmdefun porn und hinten rnr 

> farler- amß , mettre Agnes t^nle nm§ 
Cefl mime ckofe 

$ie r^ng'uiia bat amfonfti ar pad(^ 

Und Mlert de axifs Beue, 

Und hielt fie pR«« ganz f^ermneki , 

Und dler<iÄ^ Meqfdi hatgleichwafal cBa Stim» {« tän^ 
Vorrede tu fagen :• y,Eid groTser Thetl unfets lerendett 
»,PbbrFc&nt5 , 'beQ>nietera Damen vm Mn€t Bm^Rndos^ 
.,tfl#ti WfehefrlSelieiHiÄr toWAt^i^ 9m9lfe Sihtt^ 

,,maf!ff«iffie W^ftMd|faaIlk!rU0i^ ^^. 

„bfef^an ; wcji fie öfters mit zu «offiiUeQ^ Nndiiat 
«leiiiherging , uxui es doch ijpuner.'för zächpgtAüsen 
^nicht ganz f^hicKHch Wir» äengietige Blicke %imf 
j,,^ warfen. Dieren fuchse man larrin pth dntm-fit^g, 
ffiern Hikhfiot n&cf^ der neuißen Modetbzukel^, und 
^män bat nu^*^ nicht mefaf fo rUi Urfkcke, rot dhßm 
„oder jenem fbnll, obfcdpen Qemälde (wietmmß>tJl ^ 



mmtm 



Faetbeeo u. Anmabjbk6, in d. CroüA;h^ 

öfni^rekhe^ oder das Vrivatthea^ ^ ein Origin^V« 
luftfpiel ia 5 Aufz. 179a 3048, g. (jo gr.) 

I^ifi fad^^ Roman, Iq fünf tan^e Acte gebrach^ kaaa 
picl^t fahr unterhalten, ui^d dtefe Genießrfiche habefi 
Riclit d^s njiödeile Gepräg von Genie. Qie Sprache ift 
t,wkt ziemlich rein , aber der Aasdruckift leicht; dib 
Lhar^ktercf phn^ Intereffjp, ohne Flaltung. Dem Vf, 
^hlt.Oefchmsck und Kenntnifs des Theaters, «nd m^ 
^urch das Beftreben, diefe zu erlangen, kann es U^j^ 
vielleicht gelipgep , bey künftigen Varfüche^ gläcfcl|L 

'tu I |-| ' -- 
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AI.LGEMEINE tITERATülV-ZMf$[iSi^ 



Mittw-ocks., -den 15. April X79-$>.v 



- tri» yifj ff fb 



Xi«Gi*iTz, b. Sfegeft; üafe» GoM «»rfiffiNafttr iii/ 
beUhreaätr Unterricht betf eiafeenett Spatziergdngen, 
von Chrißa» Schutz. 1^93. 300 S. 8." ■' 

Der Vf. bat feine Betrachtiiagea nater Techs Abrchnit- 
te gebracht:' i) von der Natttr überhaupt; 2) 
von dgr NatUTSefcfticUte dvs liU>\f<^hen; 3) ^>i dsr ^r- 
lialtuag und Vorsorge QatUi; 4) Dinge irt 4er Nntitr, 
<Üe Üircn ZndzuifcK nicht zu erreichen fcheinen ; 5) die 
Sinnenwerkieugeunddie Art ilirer'Wirkuitg'ms uqd 6) 
^it «ur Bewtffmg t^endert Tluiile 4es J^njdiem. IVenn 
f^an es fa genau nicht nimmt, fa kana ipaa die ßetrsch- 
toBgea erträglich finden-' Sie fiifd in, der g^^uteS Abfichf 
gerchrieben , denLefer auf die Weisht-ft üäd Gäu des 
Schöpfers iu der A.noFdQuag der Diug'e überhaupt, uad' 
i» der Einrichtung des meufclilichen Körpers insbefon- 
dfe.KuSmeTliAu zu ibAche*. Der Vif.i.fpfirhtab<^ gK 
7A ««l iTon diafer Weish'ek und.tiüte, anflMt dafs.et 
IMbiv-fciaS fi«tnclM«äg«Kif<otlM|i*>n>f 

dna \tMlm, •■ '^tfatorjiat> Wt^<f ff 
fchem 7itytiMiEEtnk.i :fe«l»l»t>(t)08*fpl 
n>ire:4n'¥Men.(föB0 «uf -«we^tWdS pt — ^ -j-, --, 
ap. W«(i föUen ttnhli»Betija«)jt«igf;ft ^ibep, du^ Natu?. 
a/oA 4e«M«&fchpn^<«ifiein£wi>en ^aj^cier^^i^g^ "^'n= 
afftellt, clie L^räti(chaaJN&Mea-v.Qa fe^ene^ Pllan^ett 
oaU TJücfeai.*.'.^ec'fie:Ui«tQMirc^W Benennungeo d^f 
Mvskd 114 vo^toC'fliBBeäiin 10(1 itgoRj der ^ij^l'der^pö- 
di^i«MtM*4ex. LAi9c-«fli««»ti&uS^Wfieii Xiode^.orl^ 
dB|jQMlBCl(tbdbsSeh/rit*.ii. dg;..^e&r?f JßM6c\\e M«> 
tßiiK hätte er beffer gMbao, -gar nicht zuberüEuea', z; 
^ di« imerwiefene Hypothefe von den iwey Häuft- 
fl&Mn^ des Menfchengefchlechts, dem mongetifchen 
und ka^kalircheii; die Widerlegung" des Fwygeiffes; 
4ie unphitofophirche Frage über den Sitz der. äeele. — ' 
^er Mathematiker würde oech einige befondere'Ericne- 
fuqgeii liu oIs^Q finden ; fo wird z.'B.'dv. fcöcptfU-' 
c}ie Gehalt der Erde nach Quadrat-', daftittt qafb;/U- 
bilunailien hel£mait; uqd von der AuzahT derS^rru>r 
eiuei &qdherges heifst es,, dafs uäfere Zahlen nicht 
zureicheo würden, fie auszudriJckeD. A}if die'l^rj^en« 
waruin wir die Qo^euEtände nicht vedtebrCy ^hd Waruf^' 
V>rmit iwey Aufjen einfach' fchen, hatfftp Wir njÄ 
dttu, was nencrücb darüber g^t^nebea wurden iä, ef- 
Qs liduigere Antwort erwartet. . . ^ 

Ohse Druckort : Gewg IVtminis pon Iftgfgenhem m-, 
turgefrtxvfäfsige Unterfitctaing des fon^haren phtf- 
ßfche» Niükts , als woraus, nach Mofaifche^ üiiun- 
A. L Z. 179s. Zweyter Bantf: 



den,; das Univerfumjblt ¥ifi^0ii ttnd; ^ibildH ,»»'- 
denßegH. Zur ÄwfcV i&r''hirmeiifth^ Pkiltfitphie:' 
1790;- 31^8 S. S-' ''' ' "■■ ■' ^* '■■'■' ■"■ ■ .■"■■' ;.■■ 
Eineoi- Layfeu iu der bernietifi:llttt-'Phi»*hphiai"- Vi«»' 
Rec, err^t dieWeisbeft. die hter«e«lehrC'Wlidj -otBea 
unbefcbreiblichen Ekel ühd WNft&rtlltö^-». -Vielleicht 
dient das dem Bucli bey den Xd^fttÜ xat giWttHiEm' 
pfehlW. Wir TPoUcB eine einz%*»SuH4)|ldch'aQ4 
dem erfien Bogen jUstiebetf, dfe es befler cterakterifi/ 
ren wird, als alles, 'W9s Vir dArflberlii^^hükbfoikteat! 
Um fie gehörig zii verftehen, httrfcenwtr iaif attl H& ■ 
der- Vf. drey Stücke als. die Wefeiitlicbu^Beßiiidtfaeib- 
eines joden zubrnmengefetzten Dtnges «liCehtV' und dns 
i^'nennt er Sal, Stilphur'und Mer^ar. S.ita IFi<f<fll|M 
di^ BeftandthtÜi det Fii^erkifi aottrtwsht ym»r6tat; ..ct 
ffffirt' dcsbaTb die p-c/cfcwafarge ErliMtn^ (ti) ndead 
eH): „Es'ift'nicflt hrBlinclich, l^f^h' ft«,; fit^mitdet 
„Erfahrung, daTs di.e'Finiten]ilG'«ifle>EpnBngalufl^dM 
„Lichts Iby.; begWÜgeii ziitefTrtj. .j^i'—u ^t4ach dfeftni 
„gab Öc mir Ihlgweifezu erratlMtn, "wte'Vnti'-WDfiiträii 
„wtthlSal',' Sul^hur^tiod Mercur'als 4^ satröhnftitfaeii 
„il%^gc(i*tzien -Beft^iHlHrtll« alllrDliig^, ia-Ah'-aabo^ 
„^reftlIicbeu^infteÄi#s 'ttäf^ten aASfindig--j«iiMc^w«^i > 
„drih* k(Kiäen ;' criun^eriifft%-dkbA)r,;>'tti« aM-verMfaB' ' 
,,dWs-iB alftnlDitjgAi' «en errt)ft«i BeÄjzrftteil -da»,- 
„Salz ; Aitt mtttiern der Sil^«fel , . und' Wen fubülftea 
„d'ej Merkur ^t«ti»Aft> .fle^ meipein aufinerk/amea ■ 
„»{«Tchwaigeä fUttt fitf*MgoÄürt AtiJ -Ars ZeugimffsK 
„gefe^ lehi " >g, djfs, wenn- «änlrt 

„undKalte « a. dafs ^ädfirch g«*'ö!in. 

„hch die Fe werdj. Welchen TheJI 

„der Wanne »an eJgepfliJ&Aien Grund 

„der Feucht e^ - - Ö, ift „ott.- 

„nfch, dafs alte deip Feufcr ähniitbe 

„Wirkungen äufsel-|:',"'u^a'da(s''fie-arefefwÖeij ai, -Jb 
„kaltes lWtti*Klierbc(r«Wel!i' afcl*'dB«& trkfcret wird 
„Hat diefes JÜfie -Richlig k^fi*' faviidiü* aedi tmRcsi 
""^•i!?'J^""' *^f° 'W'f^lrf'MAlAi'rifAaiiBefiandlbeil. 
„d«r Finßcmift.oiM» W«*Hr*Ste witi^ls».Recht b«- 
"^"Pf«« ^^'"'<"'- -^.'T^'V^^'W;*.« MlJip.Finfternifs 
„^ufUg- .ward., Mtwi Ji*s.<ien,,Vf hW««n,Äj,i,JiLirkJichkejt - 
„fchritt. konnten kewe jjw^^q^^id^a^^«,^ ftiit fn- 
„den. £11» Eis, oder >te'g'"' Schatfen. Stamb drti Fin- 
„/tM-Mi/i.i^eüj^ no^j6'(^Hr(eya"etc, etc. ' ■ 

'Hajhbuxc, h, B^tbtnShA n- ÖiHi^ramilr D«v M, ' 
tvrlehrer. y<UWMih»Bg»».««i*TKaiew'^s/^ '„ , 
' Kindern iLber die «yb^Ui»*MHa^:9«^jcr PhuCfk 

Mit einer Kupfertatd. 179?- 17« *»■ 8- " 

'Der W., der ficb ooter de« Vot«d«F. ».„„ SW«,- 
umerrchreibt. wi» "«» el»« f»fte«*«>^N««rl^^ 

■■»■■ ■ • ■ - <V 
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\f4n qbin) Modepoetcn $m 
,_ r>^^i(a#e ^br|cl|^| ^in»dlM ^oitah ic^ Frjiakr 
rSch iu Anfang des torigen Jihrfi und etrs, *ehe die Na- 
tion noch ihr c 'e liiffifch en- Diehtof " erhalten , und ße- 
fchm^ck und Spradie fich gebildet hatten. • Leider «her 
trifft \ffj unß dlefelbeErrc^einung ia^m^Zeir, wo dat 
goldw MtTiV vnOär Pi;^(?j^ nach dem Urtheil einiger 
Tjchoo verfloflen, oder wie andere wollen, nocH im »e- 
ftefan t& *IMe,\Jf4i<lpi JHi-.trjiveftiren, greif tib nni fich, 
dfif^f «ft balü 'ehep ipfJbuchiUblich Wal^ ^von Peutfchland 
ff»yn wird, was ein franzöfifchtr Schriftfteller votf^fei? 
iiemV'atejAMdetl&ttitt; n^ha flwpan vensaient que p<nm 
fß^fin TOiißmniMelMmU.^n ce genre, üjuffifoH de diare des 
.^ofes- €S(mtff Ui\lfmSf^ ßt la raifon. Ohaam s*en cro-- 
,^i aipäbk^ *^9k fmc^^Hfi l'amre f§Me depiäs Us Domes 
^^Us Sngnpmsi'ä^^ «äur, mfqu* aux femmes derham^ 
,^ö'*ii'jinf- tMdftfl'** I^ Vff. der xneiften bisher in 
/QeuXfdilipA ^rf4iMneaea^\Qftscuzsknt9B Traveftirungen 
(ütod fOi aiK^h dar Ucbeber der vorliegenden) mufsten 
gii iCilcihr wiflGna, wi^ 4ruveJHren heilbc «- doch, }a| 
pof^h 'fift« Craveftirea» mir kleiden iie nicht das Grofsii 
untl£rhit>c«e|n'daaGrewand deaUucherlldben lu^dLNier 
dijg^, foodeitfi. dM;äi. in die Hüile desxÄbgefckmaclb. 
! tjbo liwl PöMMiEflb ' Sia-Icbaffe^ nicbt>^ wh &amm 
•in detkotaiv^tm Maskerade üei^e^ Äaneidei flie Götter 
dei' Q^mpftim^ilhliw . in; Fiirirer Bürger, fonderq 

Ste.-tUKÜer^litteaJuef:) m ^Kh^t^u.kpi^iEfcbe und poA 
rlidic^driiDAen iq pb«lfHI Tölpel ^ li^icht^^ Caricituren 
in- :iil<ki|lUiÄ:sl*9rfil^ Ufid 

TtetOgff^ wie gasi3;v»hM^9y<^C|aifif9f,iRd^ W^t welcher 
"iktäid^iilS^^iesr^viyA'^^^ ufidTona , cLer &Ut- 

liClAieir, D^ntK- an4ifeij?fti4e.Js<Qhrf^ptdM>}aF>oger 
^migtt B|«iiicl coqapoiMrc ift» darM^.^^/^^QBiiiig des 
Pjipl^s urnl Äy Öad^lt 4» hp^ 4ut pinlf e Fefilgp 



* ^ 



•»< 



,5 ()*« i^W jf^^^ fajHrtmr^kri^ fßgß - ;,,• ^^• 
'Q/eZ'Vc/ksiifm nie faire rfß/hne^? 

lUttdf Fai/ Gpft,JpwÄch Jgiiger.nicht, % kjog^ 
Uii4 Ij^ieie «iiclil iß$ ^04«. 

K4iir1iab jd^ nlia Mt Uns 8»ap|r ', 
Uü &h 0enarn — da Xr«'^/ 
.Mcrlbit! fbrti aterfch aufflanafctl. . 

D^iiii r««iir faromt1l0 H tTun ^rai f^irmiä^kf 
1^. ifSuf j Bau W i«r «ne «Wlia>aM(i 

'■ IIIH 



UnA. Hfi^sma Aiöit Tapp4 uad iÜtf 
* Als ^a^f » ySeia «/« H^mdipm 
Um »ntn kmerkMochtih ' 
Foitairä: Som ecuytr viel Ivr^gmt irnfv^püle 

Tont en dormant la temoh fnr la hrÜe, ^* . 

Öieft rwey Zeilen fpiqnt der d^utfcbe RittÄf io folgen- 
4e fiabep aus ; 

Der alte Zedier Hageldkk t 

Vom Wein und Danz'ger Kümm^ 

▼erfchiurchte tu Agiicfeiis GVix^ 
.ß» Kampf als Schkcjit^<<iümmel, 

Vom Pund umnebele und den 2suai' 

Des riolzan Reiters um den Dauni 
'Gewunden, la; itr LümmH — 

Jftmbe mfurtrif tt la feffe tcof^kie -« 

• -r- ^ ßonelicben war zerdritckl^ * * 

Ihr kleht zerrieben und zerftUckt 
;• J3d^ HtmJehan 9^m und hiMHn .«-r 

> Parier^ a'mß , mettre Agnes tiinU m^ 
Ctfi nlmt chofe 

iie r^ng^^unt bat omfonH; ßr y^d^ 

Uod^ lullert tie a^fs Beue, 

Und hielt üe pt^ff^ S^nz f^femmcki , 

Und didf<A^ Mi^4f<Si hat^eid|vrtl die Stim« {q täntt 
Vorrede tu fagen : „Eiri groTser Theü imfers lefead^ 
»,P\ibiicftni5 , beft>ai*ftra Damen if^aMm^t Bnn&Khmr 
„tni^ tffehetlSAeiH'ABr M«Ai«t«f AKuffe dVrtt^ 
,^eit> P!«fegetf m Iht^ f\»ileHä za i^erg^en, odär 

j,muf^iffieW^ftati<toha]59rhi4iterif0b<hr<I^ ret- 
»,be^een; weil fie öfters mit zu «ofEiÜen^ tludiUt 
^ei4herging , uod es doch i|iimer .'för anlchpgeAu^en 
p^nicht ganz fthjcJcUeh war» äeftgietige Bbcka daniiif 
^^ warfen. Qiefem fachte man hifrin mit eiqem /«ik. 
f,herm Hifitfhfov näcf^ der ntu$fim Mode tVzxA^eifea^ and 
^män bat nu^^ nicht mebf fo ti^I Vrfache, Tor dief^ 
,,odeF jenem fenft ffbfcdpen Oemähie (wittiumjonß sh 
t Jagen pflegte) ^u^ äeeence ias Aoge oiedamilchla^en 
;,!?£• wTVj? frech, wie uijrer^Ämll '*^'^'«^» 

Faetbeao u* Ann aber«, io d. CrouA;!^» % ifif]|J; 

Grnitftreklte f oder das Vrwättheater ^ ein Ori^inglii 
Iilftfpiel in 5 Aufz. 179a flpifS. g^ (;o gr.) 

Elf) fader Roman, i^ fünf lange Acte gebrach^ kana 
picl^t fahr unterhalten, u^d diefe Genießrpidxe habe|i 
Riclit d^s njindefte (iepräg von Genfe. I^ie Sprache jft 
>war wciplich rein , aber der Ausdruck, ift leicht $ ^ie 
jCharakter^f Qhn^ IntereflTje, ohne flaltung. Dem VH 
^hÜ Gafchmack und Kenntnifs des Theaters, mnd nur 
4arcb das Beftreben, diefe zu erlange», kann ^s ihdi 
yiellfcicht geliijgeji , bey künftigen VHsrfücheii S)&cki|^ 
^1^ ^a feyn* 
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. - PHrSIK.' 

XiacÄiTz , b. Äfegef t ; Vebef Gott und d^ Natur dls 179^- 

/ beUhreniäir Unterricht bey einjamen Spatziergange n, Eineai Lgjrteii iu det tiermetiftl^'nS'^ilMmhxe'/V^il*! 

voa ChrißUm Sclndz. 1^93/ 300 S. g.* -' R^c., erregt die Weisheft, die hiei<«g*5hrr*wjW^ wiea 

Dl V . , unbefchreiblkheu Ekeluhd Wklfefifitleii.*^i 

er Vf. hat feine Betrachtungen unter fechs Abfchnit- dient dits dem BucH bey den ild^t^Mtii afiilt giBfyk^Em^ 

te gebracht:' i) von der Natur überfwupt; 2) pfehfunj. Wir Wolle» eine ein2i|;%»>Slltttfffi&h^aQ4 

uon d^r Naturgefchichte diss Menfchen; 3) 'von dar ^r- dem etuen Bogen ailsfrebeit, die es befler clmrakteri^- 

Haltung und Vorjorge Gottes; 4) ßinge in 4er Natur, ren wird» als alles, vras ^ir d&rfibeT^fi^ehnkbfaiklMn 

^e ihren l^ndzweck nicht zu errächen fclieitün ; '5) die \Jm fiß gehörig zu verfteben, Vtterieen'W^r %utf attl ibfi* 

Sinnenwerk^euge^f^d die Art ihrer Wirkungm,; und 6) derVf; drey Stücke als die itefen^ichtlJ^:Beftaiid>theti&' 

jiie z:ur Bewegmg dignenden Jludle 4^s JUßnJdien. IVenn eines jeden zufammengefetzten Dinges atifiehtv* und di^s 

fijiaif esfogeiMU nicht nimmt» fa kann ipäa die ßetrach- • f^,ndnnt er Sal, j5ülphur!'und Mer^dr. S.-»«2 IFi«fd!tM 

tragen erträglich fioi^nr Sie fitfd in,deir guteüAbfichf di« Befiandtheili def FinAerkifs ixttterfueht W*rtlett* uöi- 




ztt niel vOTt diefer Weisheit und 'Güte, . anft^tt dafs.et »^^b fle mir ftigweife zu erraiten, 'yiiri(^'lstnik^iv!oAnn& 

IkAricf- «eitt» ««tisäciMmgCKnfei l|i|l^i#Qrichma >UMn, »X^hl 9aH* Sulj^bur^ndMercurals ^»trohnrtehen 

dKb denlj4&»%«r:fifiiift..di« Sc^ ^^M9^'- »,i%^s^feh:l^^Befbkat^^ allSr Ding^. jo uietriub«^ 

clmi mMon^r ^Veiut4i9e^-,b'9üf^4lim^i-t^^W ,,^^Öir1leu1rinfte«i#5 Yhö<1itcn attsfii5%i»tiiftclü>artrfi 

nffle.'^n' vMlen.<3St8n auf ^»eaaivijip jiedau^fct^. Wlbifö „dWs -fd allfen »DitigeÄf ^n ßtUbttita BefiandtMl v^aii 

a^ W^ foUen iföhi:jttiBeti3^iu$ig^ ^ber, d.^ Ngtu¥, »^Salz ; ^d^h mfttlern tfer SirlÄ^efel ^ . nn^ den f uWilfitii 

qnd 4caM*afc\ipmit««tfi4nf^ ^'p „dtj: !»erkü|?^i*föMÄ6. ^ ,fle^ meijaem au&nerkfamen 

afftelll:» die li^nriardieii Wan>en>^K«ff fehenei^ Pllanf cö „SiOTchwä^i ^Mr üi'jj^gMott Anii ? Ars ZcueinifrsfcT 

itM TJu««BA^iöacäB-Äe.'«öatGa»i »»gefeti; lehret durch Erfjihrung, dafs, weniyWärm**' 

MtfisIcdÄ^voÄw&jliöÄeaimiouq^ ,,und Kälte wir einander iireUen, dafs dadurch i>«\)ec>hn! 

che^v«5pdN»»4rj;:Läöi3^'eftie<bOiWg^^^ Kinde^.ckl» „Heb die Feu^yrkrfl'erzÄgtVci^^^^ Welchem Thi*n 

tjMie hätte er Infler! gi^ba^, >g;ar,n;cht. zu ferüEuen*. ^^ ^- r..,.K.;^i,lS?»?l-^ir.iik.rui^.hr5 ;"«cp^ea ürtmd 

B. di< une,rwiefene Hypothefe von den zwey I 

ftäaunen des r JVIenfchQngefchlechts , dem mongolifcb« 

uqd )w^k4afchen; ^die.Widerlegimg'des Fie^geöfes; nWtesNFStfiBFeüemtfae^ 

die unphilofophifche Frage über den Sitz der. Seefe. — ' „Hat diefes J«i4e*ichligkeüirf fr fVittbOe- aach tmRrcf' 

Der Mathematiker würde noch einige befondereEriqne^ „trg , als Feuer, den TOttkriiifq|ß)^rif^filpBeftandtl^il 

^ongeq tu «äa^ien fimlen^ fo yHvdz.^B.^d^. 1^^^ -der Finßcniifa.<rtM^ 5y««r|^ ipi^ b«/ t 

cjie Gehalt der Erde nach Quadrat-, änftatt i^ach Ku- „haupxcn köQnpn.,-r ^tt i Ue^pjviie.^^Finfternifs 

hjkmeilen heflämmt; und von der Anzahl de.r K^rn^r Mfüfli^.^ard..^jV,<Je^.VAwi.g^^ . ^ 

eiues Sßx|dberg.c$. heifst es,, dafs nnfere ZaWeg nicht „(chntt, konqten keine jRS^qyi4^ö4t^n£a|re ftäte f/n J 

zureichen würden, fi^ auszudrücken. Äff dh'Z^h^A. »tden. £in Eis, oder M^i&er $Qhatten, St^b dtf^ Fin ' 

warum wir die Qefi^eMKäi^de nicht voEkehct^Vind Walu« ,,/Ieri»i/>.. .etniat nochTtf jfu^^^^ ^ . ■ 

Vir mit zwey Augen einfach, feliea^ .hatfirp Wir n?^' ^ . ■ S*-^i^i» ..-.i ... . ^* ^.. ^ . ., . «c, 

dim, waa neuerlich darüber g^riebea worden afli M- Hamburg, b, B/rthtn»hj| a, Q«ttiÄeiwnm*r Der M\ ' 

ue richtigere Autwort erwartet. .. / tufUhrer. £/»»/«»**tt*ii^*«»«^««»**^*^it'intf.VÄ^^ 

^' ^'"^ * Kindern iiber tHe er^tkmm^ffV^^ 
. Ohae Druckort : G^or|r Keminis von iMgenHeim na^s^ Mit einer K^p^«*^*^V H^a. i7» ^- «^- 

turgeJetzmäSsigt Unterfuchung des fo>uierbaren phifr "Öef Vf(, der ßcb «?^*^ *f -/^St^S^- S* ^^*<te 
. JlTcÄmNic/^^j» a<jaw«iw, «ocA Mo/oiy^^ nnterfchreibt. wi« ^»«^ «A^e t^fte^awica^^ ^^3^^^^^^ 

A. L:*Z. 179s. Zw«/^ Ban4: - . - -i».. > ; - CHiic\ - .._ 
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Ohtrs,.. Hindi 'i^evßhicdaer Argaad(chea-Lu»feB. Das 



%i^»ii)Wng; f^äii^ ^<^4filted,- Mb 'der 







aV^.'B. d4* W«ä(r^Na?«i» :f<^ht 



'W^nU ei'>ft^H '„Alteiieüch»- 



99jMP«HAiMaiägi^ <^ un<i-di«ifil 

^Fmin dl^'Na«af<mä>t){u|ei^:< ' 9o rft z. fi. d!« 

itif^^ dK^fc»^ )(Hi»'^^b'i Srdm ', Daher iß 

ä^^iM;'¥6b%MH umi^mi'ihii^ Kürpiers 'S. at. „lo 

jfi8i^^tu'Mmihl»'^i; £dibefibd«tv wird fein Rautäi 
jMm'^^%iä»'^fii^t ,''^^ Ort äei Körpeifs g^tiaa^n 
';^tf^i*i'^ßj^^ad^ 'OettMt Heifit fiin RauHt.» -^ 



äl 



V« 



1^ 



iitetö? ^tijl!L^rSKä^^fib^i9irrf ihi^' <§idp paar «tdltM» nocb 
:?X^iix^"vK^(ti«^«^)fe^de/i!^U 1^ JA» 



käoAlkhirAvge tiftifehrüiBritiniiieogefetzt; .man bat lie 
§eriBC vW) n^ofadhetV tüid in.Ar^Hiiiipcradie nicht min- 
dofg iiiAhiair.^»>t4' til. wdodlich -^'^Mie Farbemnagie^ weU 
«helfür-^l^'fib »rfönUa, tirc^dThiir iihjrtitcittftbea 
Verfiuftm eu WfdhäftigrOiUiul u bela^Hg^i pflügen, 
vrj^g'ibnmAl/m iA» t. B. die Änweirang. auf ZUre, 
SNaid^oiaageu^idgK Vvfgoldong^en 7.iiJt>npgea, die (|ji.e 
Wift2he'faäTron«v'gi6b&rt'' f3r> Fabrikauten ; . ingieiVhen 
Klaproüit 'Erfindung in (^iMs und Pörcellan zaätleni 
SatakKt^6i\hD\^iJtitm\ia ^iLapiet zu ftec'ien; cbinetfiche 
Tufcbe xumacken u. a. m. ,Bcy dieiemJetzien. Artikel 
kbnnen wir einen lächerilchen Widerfpruch nicht unbe*'^ 
MAt lafieo. Die Ueberrdirfft heifsc : Befckreibung dtr 
ruhtet^ Art 9 dit msbU ehuufifche Tufchc zu mmlun; 
und der Artikel felbll fingt mit folf^endcn Worten an : 
»rUngeicfalet fkfei viele Perfonen d^niit. a'bgeben, die 
»»Tufcfae nachzumacben « fe kommt doch - von dief^r 
t^nacbgdimicbtea *Tn£bhe. keiner der<chi«efii<:hen gleich, 
f^weH inau wedef dii- MaiePie^kenni^itvekfi^^die QiiiUh 



' i 



4 < 



vEKmisc^TM söüRtrrEn: 





i^b B«ii^TS!wri^€b 4ksf fletaiia^^ddiefer' seilen. ProviociA- 

jZrtalicbriA (i%i BÜ^xfir [Ihn j|j><d» Votrfde. 7Mh crfxeti 

^S^/fi^lMu^ntwkmVAu^Jaii^sktmde 'iin. dgebtlich&eii 

dit^tä^ ^^MJide^ b^ru1l<<tt* ^i^^^^ikA^f^di,^ MM HfBmn Müf1tfti)Kfi\ttffh4i^Z9itetni[kff&k, oliC^einb^Mnifchea 

''j^W*el4lmMÄÄtl^^^Ji^ * rwöieriC^JlIrdigentWwÄillcjl^: YeräadefU»gien^.gut«!n-Eio. 

-^ '^ "^ ** — ' "'^ ^ -. .--.V -- - ^^Bitbt8np?jrtittliAi«AieiDnguigWi i^tÄtMÄibekanqt u 

^tittdifitkiii^MfA&^if •KeiAKte; uod> A«gab^ ztfc Ver- 
>«»^ei(lc0uw^idii$i $7tfbnMlg30uftaiK^6; feitfebf Lande^lenteh 
'«lit)a^a^ v^r die Au^^eia zobilngeu; belfere, £icziehun^s- 



n iich gibtik fo darf man nur ein frijch gt:bacl(,eiies 
ibi^^Ml^r^ zädkWt^r^AiOielliil'kUfüLdrZert 
B^^iÄyfc %W RattiitHiäif-erfieerticli ali|fich. Oi^*!!« ' a#grtta«MSl>R4 ^u.t«rJiie»tan, xter Bnwiflenheit m>d dem 



„^^^«^».«•^^ jß^öitf d«p'ÖrtniäÄtÄ der mxiiä- 



u ^. ; • I 



• ijnfe? «fefeinmodifthett'' Titel, t^gW dergleiobeji 

fibdftwä'hki' Jri'»ty Abtbeil Wa^rti :'!;; Berchreibun* 

ßft 'eai^&<"'Ätektrito«B^ÄfdhiiÄn.,^' » ciektrifched 

ri^JWbV rti^i^rtttitetfeiutt^Btafen «if veffchiedei 
te^ LüRi^r^'^ laOIett . lif^d etaes'g^vv^bnluben etek- 
ttifclrÄi ilpi^aMta, 'nfebft rfner Meng«ieb<jn fo gewöhn- 
"'^ r Veffttehe «^^aHtea^mitef der AulTchfif t .* «feik^ 




^berglavfben dia{:b Ücbte Aufklärung entgegenzsarbei» 
^tei^ Li9n?e^ beSimlmtei)^ Piatz zo erö^neo^ auf dem die 
{»iUeillet^buriger dasjenige»: was Auslandec/vcm ihnen 
fkUOcMfihc» Schri^Q^ die nicht allgedeio Riefen wer- 

fall es 
könn- 
einzel- 
jgefeCzten, Hitüj)tzX|Veck mub- 
^> deßJPJan.ds Ganzen nothwendig ecwaS: wejtfcbich- 
.t^I'iiuaiallear.:^ Da auf wenig Bogen fp fielerley gfe- 
icbfbWif^te) fo konnte freylich für jeden berondern 
Xbeili^ni^bi: viel gefchehn, und waorfcheiuiich brachte 
jdJefer.tUiii/iaiidy .bey ddmfdimaMbes Kaufers freylich 
jHcA^t^aw billige^ f oderung^ und Erwartungen unbe« 
IvredigtibLeiben mufsten, aiicfa diefem beyfallswerchen 
Üuteirnehtneiv» me fp manchem ähnlichen vor ihm, den 
Ünlergtmg^ &eu glaubt nemlich annehmen zii dikfen, 

daf^ 



-■• 



Ko. ipi. APRIL JT5S." 



t%tt djetep- beidei) hüÄr. ai^ezeifitett Bänaeo /.kelii Diit* 
■ter-zogeltoirftiien,' und rfu«fi/die voll(liia4ig^i]''BucIir 
händleHciiatAgtn mchte:roti feiner EKfächz jncldetb 
Nebep tqanehcii] aaittetmtiralgatl and "iwbedcuVcucleB 
Auffatz emhalteu dJere Blatiier'doch «ucbüdgeMeutJ vi(4 
und felbltwekinÜH^Uteff-und Lehrreiches, tindes wft- 
re gewifs fehr za Wädfirben. daff d£r dittri^ und pti- 
RiodfcbB i^rtüSg.' TOb'dem'iD- und au^I^adircheti.Pii' 
Uicuia ^ITer unterflüizt', tind 2ar küntügeo ünunter- 
IvucheaeB Fortreizung ermuntert rt^rden' möcbte. — 
Wir können hier nkht jeden AufTatz befonders Jtüfzäh^ 
len, rondero müiTert uns besagen,- nur'adf diswich- 
ligften, Qudt dem Isländer ituereüiuitea, aoünerkfani 

Erfter Band. Von dei" Stiftung dffs'Klofle« taDob^ 
bitrtin nn-l deiten" .eräer Veräuderung, Vioie Klöfter 
in Mek.leii'buT^;' und To auchdiefes, wurden mebraHS 
puUtiftben, aU>rtiti»iören Ablinhcert geftiftet. Btc Ger 
geud Ufuber \v^t Cinefurchtbare Wöneuey,'Tliif Rüu- 
heTbandcaVe\dtli(taitti^^eadtaizJim.Aaftiiidaai^ diente,^ 
und die nun stach and.ascb voä dita CbriUea, 'di« Acl) 
gewahalkh <iar'JoleBe^'Kmft»r aJedtadiiifair,- venddied 
Wurdeü. .0. ward 1233 für SenedictiAehnibfteti I337 
^ard es den mir&Tefguagtan Nonnca des K. Ssinea 
Cainp eia£^rausitr und. paeb-^r; Rc^n^^tioiD in eia' 
- evangelirches adeifeliea Jun^erii&IoHer verwandelt, in 

Searbeiti:-^ ,; mi^ yArltb'lajen^ zu^ -Vjrlf^^ 
escll]tttr^■ , ^^'A?X^1"^^^'^^}W}}^' gK.^^"' 

wohner. -'— Heber zWedcntif^e« t^tMiÖd^ito^ der 
StOdirendcn. EStii^e trbfrradc Bäfuerkuog^d i'adr'blNtbe 
ribeh weiteftjleuchtwider 'gtzftigl *erd*tl'ktade«i' w^ 
iilacfa'thAitige Folgen ^ liab«, -wcnh man' ^raz anoau 
Kufben das SiUdiMti zn feidt' inacA^eJi -fr"- U«bl«"die 
kleine Infd Pött btfy VfUtOMr. W>bltUt^i9<£>dAai« 
der Freiheit auf dtni'CiilBrfl'ki^ und'VföUÜ'aiid der^fie- 
Votowr. — UelwridiB*ÄeE(Ste4*»'^iiiE:eboriw«f ftAli'o- 
fipirten Adals ^n ' Mcklenburg «od dereu Verbultoirs 
zur Landeshoheit, «n Vtortrog «tlf dein Landtag za 
Sternhei-g 1785' von A.'i^. W.\. Flotme. Ein ichr in- 
terefTamer und ausfällig eher,' aber keines Auszugs fä- 
higer, AutVirni. DaderVf. felbftals Parthey in cKerera 
Streit TA'iPkkelt ii% fo macht ihm dds Bekenntol^, das' 
. ^r S. 164. ab]egt,>'defEo"mehr Bhre: „E-tferrucht und 
uUamulh auf der einen', Ueberfpannung auf der «ndern 
(^eiic liaben uns in eine Lage gebraibt, für dereu Eiu- 
(^ickeluhg Jcli fiicht zittere, aber ganz den Schmerz 
«fdes BewufstfeynS luhle — dri/> unttr uns alten 4it • 
JSckald getkeiU iß.". - G. J. K%W/ (Prüf, in Halle), 
&ic^klopädirche Ueberficht der Kenatniire uad WifTen^ 
fchaftea, welihe theilS' zur AufKUrung uud Bildung 
{iberhatipt, theih iuTviiderbbit zur Vorbereitung aufdea 
akademiTchen IJäterrfcfaf dienen, Dicfer brarichbare 
Entwurf war urfprflugnchjfflr dTeÜor»erfili«Helmliädt 
fcelUmmt; Hr. 0. h. R. yehkvjM inatht ibnbier zum 
Beftea angebender Stuür«iKlcot bttoad'On in Koft«k, 



bek^tit. -rt - 
iHid A^ei^^\ 

dicfe |3ffifp(l>fl 

rem, ^eii^^fü 

/iiuderel.,«^f^i 

Meile br#}|B. I ;- 

Bcw<4n^.4:di 

t«u, aus den^) 

gerten Düagei 

gewfihrt oft 1 

na Gatti^ugea 

biex'SonuBcjr 

gel lyiube i4P( 

ÜJndflL und.i 

auf viele M*! 

Ausländer vn 

•mcrika, üba 

dRfclbii,,,.©aj 

bifp»«ttttfi«jMil 

'ffatM««. fW** 
pliw-w» ^«41 
Jwl*/, ««4;neJ 

JiJ^ttGtw auch 
Afokl.iUtSIM 
iKöW»-) lA ** 
gtit *t«|getifi^ 

teiiljftea. (fe 
«CO J,t2is, i^ 
jUrCen T^ifu 

;■_ Zwttyter, B. /ölthiJÄa^.V«r6ifhijBp^s,S&(^,!'Sit- 
^ienplans^ ,fi}B pngct^i^e. ättt^qpttf} ^.^fu ^^^etouder^er 
Rücklichi aitf.Helwft»dl, ab.ej,.»ncii ipit^genilgeU.-iTf(H- 
(Icningi^ übenUlit«ii!i;«HdljBr. f; 8<Jii4rcjhuijg(äe|rdfirf- 
viertel lufel (das lieifat dieGecaujgkcit vveligetrieb'can 
fifikland. KeipBuJiJi. viel \yenicer ein Baum, wäi^ft 
Alf ihr: Das iJiü'- uod' Briin&htilx' mifj'Wfeif , ^tum. 
Theilaus Pöhiracraumi.Preulseb; ille^j^ holt wird en. 
Kbl^ Lonitvo^til, nicht eimaal eine'krahe ^dtf^pet- 
ling, Ißlt fidi hier auf. {}ie Bewohner dlerelT voh döt 
Natur fu lliefmüri^rlich behaadcLtcu G<:gend jislirMi ßch 
gleichwohl durdi ihiciK L-:ic>'<* £<"■ ^'e hgtien e'tuegNa- 
tioiuiltracht , va».der keine' ohne AbudyQg nbw;eiciien 
darf. . Di«: rbiche, Iviaite «i«' k.inwoh,«v machen die ' 
Soliiffer aus, , dk,-ein., nuch «'ohl zwe^ScWTe ^rt %ea 
haböo. .auf dnaco üciaurti T^V* "*' 'V"^4«ute i« «-^^w* 

weiteiicn Reil'-USf^« ^^, \adeaauS eiT*^ ^ flje*kxi,:^ 
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|lalz'iiH4>«lMJM»t«ci>IIW> die fle in KOMiih PrivilcgiAi und VortlwUeii T^fvhen VordM ift. Die 

gtSff^^'^i'w vfrtai|iFa|L ..3<»fiefScf{{B n^t I^olzr Hmu-^ Grand- und yiehQeuer ift dea Eiowohaerd auf 
»«chenTie jährlich dre^^ilnd Wenn it$s ftalrjahrüei- ewfige-Zeitu esiaiXeo; fie bez*Uen von ih^e^ Grund- 
tig und rtnrHrrhftiyat tiiiTTiir, 'Tnhl virr J" !::rg;;^"' llvirKen auf dem AUßrelitzircben Felde nur d'e Hälfte 

' ftr hat aach VerhälmiCi der Weite feiner Reife 6 bis 8 der "CbiTtrihution ; das Brennholz erfaattea fie zu einem 

Bbotsknechte am Bord . die auch ^tiP/e}ihat«hi>li^( -fo wo^lffi^^ui|'^, dafs fie dadurch zu einer grofsen 

für flfh jiln*n V*ipgp Handel zu treiheii. und nac h und IJolzverfchwcncTung gewöhnt wqrden find u, f. w. Es 
nach fo vielTeBdienen , dafs iie lülbtTeld 3rBW lyan«r -tn-ftuliu ■itiM'g'l.efegMreHfchtiftea ; der BuchUdeu aber 

Iff^mffft " A*ci^4c%J^M^^^°^ >f^fi(I_den Aerai^ri) ein )Aeitigcg^ange!i.(dafürabcr feitdein eine neue Buchhand-^ 

eintrfgWiteft '^»fig^^hnl'ergi.äste^'rheil d.er inaunlir lung eutftaudea.) - 1 Zwey raedtwürdif.): Regiminalre-* 

Ä)ea:£inyvqhQf)E^'ijt }r9P!ißi^.^t^^'^^^»^^'^1^^"S^ fn-ipte, das ^eckerfche Noth- und Hulfsbürhlein be- 

ÜHl>«l9^^MneE4^t^^|%>t^'4 'tSie'l]ßtten Mine hartea trenehd.' itebA einer kurzen Gefchichte diefes Buchs in 

SjKifaoc «itt ?W(ij^i']Iwi'ft>(f?fldern .efTeu Tag für f^g, MeJtl. Schwerin. Die Idee dazu fand noch vor feiner 

J^tiiia^&iS^'OiSPi^t^hp^ dtefflal Flieh' und Milrfai ErTcbeinungfrä M. grofsea Beyfkll. Der Herzog, die 

'A«ti>'ttMkt^d^,-e'(<^f^'^4!^<]^'^i^^^ ^^^^' Giiri^rfaefitscr und ttitdtifcbeä Obrigkeiten pränumerir- 

Gm.äS^^^^V^SimfhS^)^W'"^°^%*^^^^^^^^^ '^'^ abf etVe'grufse Anzahl Evemplare, die vertheitt ' 

konmmi'äf^ hy(7Jict^Uch> ',..P)e.,i\if<'h1^Hdcr. find fchr werden folUeu, uud in Sditverin ward einä eignsAus- 

E«fcISgj!*rw*KbP|aQt!^Ö4-f;WÄd.Qhue.Geiz, , Ift gäbe von 5000 E^ifcmplaren ver/mSaltet. Nech einer. 

MKdttOeiffff^S ^P-^^^f^^^ vom Natural dien ft das ber/ogl. Teiordnüng Tollte ei nur bey, Katec^irationen 

yftiltl^ff pufr fllfhar. po>g|nia^al>ert6aneo befördert? die, gebraucht werden; allfin mehrere G^iiiliche licTsen es 

fta^jß jfitik^'^ Cwiiä<t^H°4 ThatfachfD'itiit Nein be- dsthey nicht bewenden, fie legten es auch ihren Kanzel- 

■ltf4lBtfelP(l:QM.<tJCit)era(£l«ne der LandE)evy'ohner', die Torträgen unCär, und verbanden die Serikopea AitSlel- 

lMin!aiglteS,QN?d^>eiDlh^« befitzc, beßndet ficb'iil^c^ len diefn prüfauec' Buchs.' Diefs 'g^eeicUe ahec laitq- 

ilawerf^iÖBftlWittPIWffPwi, Wesr illte es glaiWn, cfxen ifirti' Aintabr^fer zi«fc grofsenAcrgeraift; 4\eü 

dafi fBstoCttk- «tf-fUfe ^nde in Qeutfcbla^d eitle. Go- Itngeii niin mAitr«^ voihe? at^ das guctL^ls CAädlieb 

^Bd'gfiatint¥o:i^k-^m}iienjimSammet\ M^tHtifn im^ ee{iihT\\vWiH yhtttbrcjefn'; undda jedac Ptedi^. 

Sr^M*u*/{|it, i^J^t^M.lVoijk^'hfm* ^<»<Wfl» auEgefodetfwvrtfe';' ^iw Gedanken «her diefe» Bu<li 

Ag^ttf.^ MMlIi^^ Mjl icbrifllich ^etiir.ureidieii', fo' wollten mehrere ot&nli^re 

.tyArtJaiCT-.gp* Ärff: £^*^'' i'*" '^'^^ se^urtden habea. , Tief Eine glaube^ 

«lAdtiMifWiW^v^ 3Sl'h.f'K??'^'-iAT «f»™?*'»«'» Ort dwHun citirt -n mm 

itifbimecBiefEmCRSt: A^dm<,.'dJtrF;lt>HiJ'gaffr. MfchtnUrpretirt ubql »ni»- 

fee«a^«( Avmw äÄflhP>iifeM'0#ff(^,jg».i,&Uche, dfeüa eri«l»rfl(Bb»- 

I^TaaÄf^naul ^üfeS'«ydB?MWijÖei'>Ubr-äbd-Ürw^ 

JUmmtfittt. verfWi 1toa^■-flW-f ieMt*.ilttid'ia foebifch, :wtt» dw 

mirfien» den pnglift tt/v^ I&ßilvemfh,' abbe dibej ChrafiimiH Äst GfJÄ- 

i» «puz luovardieah %^. U^tejf zi ec*A"iien," -^ «[».Puaft« baWtaptetft .4«r 

i^aedfrt Jimne IWd ^^•' iäWSä^ fein Buch dteflihel verd*ii(ig*o>«Hci», 

■ «MiwJrtew*« 40* ui^nücbViri'A^Eferer'W'olltpeinJura-meailKni Ctedttlk^tj« 

Sf, wafsM: lußbt»' 1 BbVegc«, ''^Ife' B.-'Öwahfekia Schrift ^au-Näturalia^nas 

toörd«iDewWi»W«;^.4qrdW'HeJi»Ji*Jag^.Kad fie auf yuTprä^te^■^*#Ktbtibefll,^.lW,^!! Qas Näkere roufi 

einem KrfittWM-bKgTÄhfi? , -^ ,, XopogropWe von J^ri»- wälT iD( def GefcKithcttiEahJung. felfaii naÄlefcn. — — 

'JhtlitK, $At'fin»i ijnd it5nfi*iiid|jcb. Der ejüe ilbfang Compte i;i*ndu de* Bertsogl: Rcgietuflg zu Scbweriff von 

der Erbunwt» wrfd 1730. geit^^cht. fno erhielt die dera^üftand derW^irenirianufacturen in Jü. feit^78S. 

Stadt ihre ittjigf Fom, doob wird aocb iShrJich ge- üf. pfodficjrt ■beta^Üili«! vipl Wolle, 'die rooft gröf», 

•baut. ni«:BeB«B»«ig.Ne»^^t»fcheinl;urad;3.i737 Kmhrffl lid^'erqrbeitet (hjs dem Landogefthrt wurde, 

aUfcBkommea'fcu feya. tiud m»a Sag nuft an, .die vo- Dj^S iff.Vc-rinnderd ■ .und die «Uandifche fcidultrre zu 

•rigö RefidwB Altfire^t» mo^m^^ doch VÜl d.iefe itn Äbfe.'j*]^^! eiAP|™poÄ »^ ^^ Ausruhr der rohea 

~ «bafisftil-'dtefc.B*«oo*HiBoiebt«R'ftirfn,,fopderiibe^ mVlfgfe^gt. , 'Nifit^alle.a derErtrag dic^ Auflage, 

■hauptet Aln-NannwÄwW« W4Me>w^ife ..jv^chej st'u ;;L&det?^üch me^reüe tiiureod Tl«Ier aü^^Ar-ber^ogl. 

iiii&»ÜbQrdifc«g«Ai>lai8gib*..0eFWp->mMl.ft KaPf *ßrd^n zij jeoeift Zw«ck.and zur Unterflöfzuiiff 

nTodl? die Luft r«» und ft^pd^ , pi^.5tadL jlt^anz der clofaeimfirchenWolUrbeitar verweadet, und «er Er- 

ÄW(A»epHe?»»rö. SkM.9Str4is'«ti.diegut folg,d^vpn war, ^qfat, B. zu-pjwi, wo 178$ nur 74 

"tfetiftaftert , npJ -iSifantlich,, «egw S9 ."^ ^'"'^« .^M»^- .?t'^'i,5fir#«?*«'\*^"«'«* ^^^t^J*^ fchoa im 1 1787- 

in Ewie ifc« J.' WI baHfitvft*«äiiahUei;lUufcr ft!*f %4h{,2Jö 5l- ..>p^ 

-J17, dieZ«hl.d*r.«iB^i*ah«l«:»fll»6J««t^ Ü&r„3p9<^, A^jM' ?äy''i*2^-l*'.S\"^'*/fÄ'°^ , 

•ohne dl« Hofl-ltuns wÜrde-dpE.^i^^ftSn^.ppbrvngsI.M £ftoii,^Werdid«f jäbrtlchenWoll&brKaie zuifSrOOO 

reyh> ndA o». durch d»^ #atfk«i JjjwwmteiuUeÖ^flii. B^|t. «erecl,äet>erd|i-ä k8ün,M8 er,Tot (i<r üaterfia- 

■^,^Uicb,dte'S«a*^TO«-^»-flHei»gymic lUvahUdieo ;4?iijfg,i^ü^^ 
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gTAATSiriSSENSCHAFTEH, 

QsfLA, io Com^iifs. b. Rotfaeo: Qegmiümniger Kb^j' 
fhm- ufhd Schuienßaat des Fürfie%tliums jRenburg 
wnd Saatfelds nebft einigen älfein Nvchrjcbtei)^ )>e- 
fc^riebep und herausgegeben von GoitLob LibrectU 
Gritner, Oberpf. und Superi^t ^u Roooeburgt £f- 
^rTI^U 1794- ?853' 8- 

So angeaebm uns jede Bonühting ift, welcho auf die 
Erweiterung der Länderkunde » in Htpficbf |ler po- 
litifchie^^ und UrcUichen Verfafiiidg derfelbeo , ab- 
zweckt »'^ und fo fchonend auch dje Kritik dergleichen 
Arbeite», der guten Abßdit wegen» zu beurtheilen 
pifegf^ fo mfilTen wir dodi» nadh einer befchwerU« 
'rhen f)iirdlilefudg diefes Buchs, daa apQrjditige Ce- 
'ffändnf& abkgen^ dafs der Gewinn» den die Literatur 
dadurch geisacbtt h$t/von fehc geringer BiMeu^ung fey. 
Der Vf* Ibheiat den Begriff der Darfteilung einiss Kir- 
Aeür uadrSchufepftaata hauptfäi^Uch auf Biographien 
derKtrdien- und Schutlehrer» aufl^achrichten von R^ 



Es kam x6i2 zur Exiftenz; timi ^rQtec&rfieh dtj^ a|^ 
lein über das heutige Ftirfteiltläith AUenburg, <bndetti 
auch Ob^^dje vonuats dahin |piAx9ti^)K6l^Uhldijie^ 
desportioh » und wegen diefer'V^bkidM^ h^ aodir'^ 
vonS.t(I(oburg.) Saalfetd etöiiiihtiek' Ril& ifiiGoirilfttf^ 
zu Altenburg Sitz udd$tfnuoi^.^pflr^a3it«ibe it«^etfi0j^. 
hödift unbeftiinfnt. Der Vf. Milk« j^ol* y^iäati|i^^ 
den vorhandenem Verträgen von'l^S^ii.' l-^S "gi^atier 
entwickeln, und dabey bJÖteettlidiuniieteW fell^/dafe 
all« Refcripte, Decrete. Con€rmäti6nen und Säjaäaxüi' 
cb« Expediüones , welche dab PörliiNifhini' fiaalftidaa- 
gehen» im Namen des Hn.Heirzjogs^ü 9. Cobulg^jauii. 
Feld auspfefertigt, ron ihm fblbft unterfdiriebett ubmI ink 
dßflen Siegel beffegeltjwerdi^ t) Bi^fhhÜ, Ammtnim- 
gen und EinHcUuiiigminliirckin- UHdSA^rß^^ 
1763 -* '179^-., Eiil^ brauchbar Auteur jatta^äten tIm« 
zügfichßen Verordnungen,, w^^hef dieKirdtefepottce^f, 
DilciplinAni^alt^h u; a. ni. begreifen/ 4) Kon den Spe^ 
ciidinfyeciioHeri ufi4 Superiniehdkniin^' O fÜn dmljkdd- 
kirchetUnffectaren'; der^ Vihftiictioii:*S. 39* Msit oibge- 



imraturen der Kirchen-' und S^hutgebindet pnd auf drückt rft/ utj^^ugl^i^ <i^jeaiigra^Perfii^ 
eine for^ßilt^e Bemerkung der gqttesdieaftUchen Ver^ AJnt teit 1769 hU Jettt^W^i^^Mt M^ta^ oammtUch 
*ri(^tungea, der Betftnnde0t.ij[Qndt3ufen,| BegräMiTe ang:egebfn*V^tden«^'6)'Tö}#'<f#« in/KdMem 

u, dgt m. ^im&uit±cfiakeB. WeHFgftains inadiettüterglei- ^n^Sckuäk^nd (leren 'BeJtetH fi^^zfx ma- 

chen Mikrologien gewifs mehr als die Hälfte dejp vor .itandliche Erzähtufrg der b^ännt6x) Wd i^er^^^ 
lins liegenden ecften Theils ans; und es Ibll fogarowii; 'liehen Verfahrungsart, dii^ be)r BeietzUn^'d^ geiftll- 



wir aus der Vorrede feheut noch ein Nachtnrg (blcher 
biographifcher Nachriiiicen in einem zweiten Tkeile i^sch- 
folgen. Wir können uns unijaögllch überzogen , dafs 
Nachrichten von der Art mit der KenntniJTs der Kirchen- 
und Schul verfaiTuqg eines Landes in Verb jncUing flehen, 
fonfi müfsten tiugh bey politifch(sn Länderbe£&^ibun- 
gen, die Lebensgerchiefa|ui aller weltlicher Diener und 
obrigkeitlichen Perfoiien, vom An^tm^n an ^S zum 
Schul theifsen einen wefentlichea Theil derLapdeskun- 



chen Aemfer beobachtet wird. 7) VtfnT denen^^Cden) 
JUjunctfnr , 8) Von d^n Anßaken ifnd if^^aten fifr 
Ifittwen und Waijm 4^ lUkrhr in Km^Urn nnd 5i?/ifiif » ; 
brauchbare Nathricbtenr*rj[*ü dßnim Fürftentbum Altefi- 
bürg apg^egten WittWirififtis. welche hier, nach ib- 
ren Eiorichtuiigen , genau befchrieben werben.'. 

Zweifter MfcfifiiU. Sl 6l^l^rV^n dixj£phorie 
Altevhutg. BiUig'h'ittfe' defVFJzü^^eriS* von derEii|- 
thellung <ies.Fürfteiit6tiJtu5 natb' feio^Diöceren und 



de auspacben. Dergleichen Biographieen müi&Q \xi ei- Adjuncturen eine allgemdne Nachricht vorausichicken, 
ner fotcben Schrift auf die wenigen eingefchrinkt bleir und' dann' er(l zur ^€fciel|en Befchseibung d.erfelbeh 
ben, die auf die Anß^lten au^geageichnereu EinSuTs übergeheu fodau. — Den Anf^aig eÖ^fes Ab{bbuitts n?a- 
gehaM hat)en. Noch Tiplweaiger eirwartet pian hier dien die in der Smdt AI tenbur|; befin^tichen Kirchen, 
folche mikrologifche Angaben: da& z. B. diefe oder /deren Schickfale, mit der^geg<^n\Vfirtig^ Einrichtung 
jeneKircfae ansgeweifst, reparirt, oder pit einerOrgel -desisohes^ienftesefzähU^^fatßrfindda^ti^i^gedachcan 
verfehen worden fey u. dgl. m. .biographilchen Nachrichten von allen geiftKcben Peirfd- 

. Von den dretj Mfchnitfen diefte erflta Thetk he^ neu vooi Superintendenten bis ^UmKirchoer^ die hier feit 
fchreibt der ^üf die Kircfaenverfaflung de6FAili:enlhoins der ReCormatiob im Eircben'-' und Sdiulenamte ai^geftellt 
Altenburg im allgemeinen, und handelt demnach |) -{fe^efeo*;iu finden, weleb|^ mehr aU^ Bogen füllen. De^ 
von derHetigion des Landes find' defvtKirdienif^efen fher- 'kärglicher ift die Befchreihtmg ^eio liem.uttgleicK intet- 
haupt. Die ^vangtsli fche Lebre wurdtf hier fchon 1 519 efianterp Qyonaßa FriederMano >ttsgefa)t(g||^ gie^ befteht 
oder X55I eingeführt, durch die Verträge von löga^i. .S» 91. nur.9us weoigei» Zeueti, ^od die« Vf, bo^ntgi 
81 fiir die herrfi^tende Religion erkUiirt, iin4 Ztt4^fon -fici» feino Lrfer »irf i-orsfwQofidüdito aeaOyfDQarvvLms 
Erhaltung und fieftrderwng tob Zeit, au Zeit Tufiehie* «Di Akenburg vo« »789 *• /^prweifeü» ofu^e viä «I^qb 

if. U Z. 1795. Zwetjtert temd. O ^M- 



ALLa 'lITBfi'ATUIT'- ZEITUNG 



m 



cf.'Aft-'lihtPZiJirafimcn. iaaerei' falli, ■4riogenJ'Sflipft>M*f». '%ef-4er v6o demVf. ge- 

kK'ii!:'di^l:ft>:'^ft}tf)'ftii|ld«ae zQi wiJhheb Art ^es Vonra^.^^hat «« fn^e -beroodam 

^'H*T!?fi'affi'WFEfrhor(« AKmi-. Söi'&rtefi^eiMfi, «ft glnte Folge der Ifci^)tg^4e' »"f 

Ä.ä]Utiäbr|n-.Scftwi/?af, Mtkrfdie» wcrchc er-fcine Bcliftuptongen fiiltat, kurz und Im 2u- 

zü-j^acräfcpftHJCil'serfhlaKcn^n, ßtt«iAi1Mtt[!|#rfv*fxflReIleitj ifljtöffen Ktfii fich wobl der 

Klrcij',-'fc'?A,'ihrfe*» ^KKtesdieirfUi-, bctTSrfftlfrti8eTh«l-|!*rfelbeB. auf dos oacnrliche Recht 

J»JWb>VÄ^ 'ifliJ' ijie ^LebediläüPe der I^ifrnbRiidfor uii3 Aet ftiGAndthn^a Sinotsbürger, 



llwi«fe«*pj'.«o<toicl«p ,W*»i. 4fc«;.^qTli«rgfU*nde« jii- 
ftl!i»i;l».-JÜrtMllEhliittwli»^BwfrWB>,4ic.-.H^P!nKÜp £'"- 

«eäuer5id«B'.€MBMi4ctoijlM.tljtU«tl<?u.(iiitcreilire», ](üu- 
i»B* igkniScW4fi)|.*tftTÄBbt*'.ftifin(ktiW?njiiiich,cinij;o 

. V«llufaiei%e^bi !idAi,jb«rf« ,F«rO|[jb'tW^!Aot)ucs uu4 
H0»9M>Ui|^ip hi>!etift(aef^b«)^f rioh^ti^ÄflSahl dcrMen- 
fÖie» ftB:j(fiVpi:,8Bfl4*33l-"»yi iu d«. Wz«a auf 

R«lt'u4»WcU üfca(ilie(iiiB;,.\!ruiB »laB i^ber das g^eu- 

4S'^da-^er'ZfakI init LMptardis ErdWef(iEciljua£'U'k..2. 

.■8*?!«iB^I>ftii^«oJ»Wf«i-,iii feiler .,1'iü>elk:iw»Mkw» 
nitd oMäamatA 'riw- VoUwnei^K. WclitjV^UiW^!«,!!- 

,g*giebmil4i|ba .■.) i„;-.'i, •- *.:;•■■;■ ,,v*; ,;lii> .-.-i .,;-it,.,'. 
■ '' v:-iH ;r:i-HV. - ;■- f^ .„J •■.±.-> ,: ...: ^ l ^,.. 

!?i'Jiffi?drf,"W'-*iftlrfRiftHg«iI. (lW%#lä#winW'^öti^<!bf''g^Örf%ea'M-, .„ 
iläM^ iclWft^/'SHittUtttirirt' -T«IcWe'*^e"Vft'#h' rt^ thi-cVfaCTi'WüIwcn; «nd jene' 
Fi A^äljfurig.tf»ty\7?)^ *ört' -bltfibUD-ri&ch', diirdi'dieA^mJeräag^BüuÄ.-ortwmöe- 
^lii'^^AilftiialW^Htiheri'lhitB' -fltoyiJnf liki ,' TTcloiP ^te ivcH ,den. fi«ge«ip«icn iLacti- 

«(ÄJii'Ö£y'Naiw''ttilfPfleJtArt'-lte' -infrtet bätricfttlidi KfatYsaftendj ^wHigttenienti'cijddfiD 
ywäHeifWGWIWai^Tßr'vIte' fiebfc&l^'ft h^ftftifcit.ftreiaiilrie-'Fiine otieiLt^ea. als 
l¥s'GftMHl;ISairarf?i'dtI«l%WI-- bey elhrfi fi.'i-JcWipt-BA^iiotegeiihfeirWobl'Wüiirdieiia- 
: jt^Jfft^ttp ?■ (1^'rfi^^i '^''g'ff'l - wertb yftre'--^ VreTlfklit ■nUer'fili' ili^tnf* Wohl uat wün- 
jhaiiW'l«arht; ttieils äiJch'tiUr fchpMSH'Crth TiJeJien wirttt — iu<(em bey ahnUcheo 
ilhg^cfrfirjjnhansen d^elbe« ■ Vcfrördnungod zuBefdii 
zii vertbei^ECJirwcmi de(Aiifi'at}ii''*ftits drfiijceiT^tiii ded'tri'cen VernttloRtiugj 



iAi4''*ii£ dt« Prcykeit ztuSdc führen, von ihilfin auf 
IKf« ef*'^tie''G)^rtbt' eft^fbei^eii', uad'duKh ihn; Arbeit 
crzieltmEigenthunif jeden iDÜgticben Gcbraacb machen 
zu dürfen. Dubey betäubt fich der V^f. Jarzuihun; dAfs 
äci gewüballche Grii^^fb« ;s*em«if-.beid« \oo dici'i.-in 
Sigeothuia^ aiicb di:t(.-h oie trLtübtiu^ d«r Koraprdfe 

ftaude aa|reA;bqB WüIitB AviU) nj<.lit.%uiti..Nadiih(il ih- 
ter Miiburger gereiche, üiiddafs (liel«r aufibcifionde 
NytäKheil'.'daKh frcy:? Goncorrcnz bey de^i- Handel, 
inRüCkflcht derDienfte, welche beide dem Staat !eiÜ<n, 
nie' tFben»;e5^nd-.»rt:t(Iwi kdnitn — ; Eihi^« Bewcife 
von der Art wie ^. I7.' S. -46. , Not* 36. Sj ^. , %. sj. 
3' 75. vom Gtftfsinrzf>s Tnjmntn- JhnJ^xtaim, ,der Wil- . 
Jhr Maffrh, Hanbwg ett. ■•(• »efe«» W*/»lca , iDibtfou- 
dero wenn ^ei^ieicheir von Rrlebeii' ähMtM« ßdi bcy- 
bring%tf ItefMU, diC'Wvdcr-vtftitliclt 'jm Befftz «iars aua- 
fT«breitMen ITHiHldls , 'üdM^niH* waaiger-dnui.gslcßiBn 
jind, als '(Heg^hattet».'- Wttr<l4zn dein Kbc.' ungleich 
üb'ct'zenj^odei-rBiTWeife-bewIeCgti-fbvo.dli^^ «Ueblofse 
(wehrt glelfh ibilbef'M'HiWf^ McibeoiJe) EiwJgwng der 
örüudeüad QejtugHi/tÄe im Allgflmsin. ' " '" 



lÄlIi je« Bjtf-Öi*r ÖrtfiÜfle^ aet^ftftKi|R&?hfteH &ehrift&oll«r 

-.- ,— ^, _- -i> .. — . - - 

cfli+%rf''Je*wim,'^l&ta^dbf''g^rfög-ea'fitt^iMti8 fcbliangi,! 






dcsFrucbthavdcts, run ^ 
t»is zur lAirklidieu 



eigdQcn BedürRiiffeä eiiies Stapfe Mfcrjrteidieh Eolrfittf»- Erlaffuiig dtfrü-lfceii,' fc Vieles durch i'wv-atrnrerefrü ge- 
kunEcii notbwendi^ ' zti itnachyn'f'cfieihr. ■ Seine W*-, Icirit werden k«nd,- und, in CnnattD dar Regel noch, 
deHegiiägk dieitr^fclttWürfff AatTett' Werdiiipis je^^ WohljVirklrph gel^itef tu u'enten rl»*^f- ■ D«*«. "'«J 



und 
deii eii^«D Grenzeu 



deHegungöadieier'ElttWürfe- AütTeW' »Herdiiipis , 

aufinerkfamen Erwäger dcrfelben drrtn" a&CTf>.ujr^. iniehrere 'Grande, 'aof. dt* (Ich 

dafs ollfi und jede finfcbraukuiigen diefes Hdinlels in eiAei- Rtceilfion nicht tintndl hindeuten lAfst,- beflim- 
ciut-'^t'lninapriidert SliJatc, iltch't^tid^r^-rits'riachthifiWg neu dt^Rcc. (der auch wedeir Kornbändlor oft, nofh 
feyii konjicja, und 'dafs auth in and<!rÄSMa*cii IfeyEiu- iiie ciiti"criitefl-enAusfichtCT):hat es je wi- werden) die 
Jchrankuiigen 'diit^s ifandels, ifitf Envägaoe dcr'üni- y\cren^ in diercr wicbtlgfii Sache bis jotzt uocb nicht, 
■ftaride, Wclfhe elfte fd^nilunte Ftn^fP^fcTfe z« vetaa- «Isiur'tfidHchen.EhtfchejdaQg gcfchleflen, anzufebeB; 
lallen tUL-gen , viel Toi^lÜ'gef ^t'Aeben Will» *ls ga ch er gleich dein verehrten Vf.: darin völHg beyiümait : 
VewöWilicWgefthielii.? Uin' ulcbt'gefBdi'ztt drft'Gtfgeftr dafs Vetfü!;ungen ZU Befcbiüiikuiig des Fruchthaiideis 
theji derT»e;wcittieä AbtccHt ztr^bg\t'irK<?o. -fthl^fTlteit ioTehr vifftcn , rielleicbt aucTi. gpradetu in d«i mebre- 
iind den folgende'i §§. von S.^iS^l isi'Wtttlnf'jedu'ch > ftnij' Fallen (fo weit üe dem Rec. hekaiinc gTjwornen,) 
"def VA atichfeibft QMieineBefchHHköiigtSi'dieWHatl-'" Wo iieergangeafiadj mehr. Schaden als Nutzen geftif- 
dels zuzugelVeh^n ; tfoch wirdaib*j''di*''«rsWitoBe'- itet^hbcÄ-iHogell; uud dt^syvwno obrigkelili«he Be- 
hutiimkritln ErlffffiinE'7fa-lg*J*'^fcl'e''Yerfiigmlefa <le>- - f c hr anku n gatt irggod eiaetHaadela «uIsecäG fiebutfam- 
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1f^, xo9i: Af&IL IT9S,, 



tt« 



*•• 



keit etfbilvrif^. iiefei^fl^'h4i^^m9Bdü^(i\jJSe c^f ,M^l) Ai^^M^mJßß lP<?^|W95^j^W^ 



„«na Äj^Tft^^^r^j^eJfi^ijU^jn £g^s^^^ 









»• 



:wird, ..-Klar ^e\GuUig9\.Ukim^M1^^i^Vifi^ma 

Einwurfs, im 34 §• S^-S^.ta"« ft«<^;ii<J^iÄF^i^!?ichÄe- _ , .,^ , ^,^ ..^ wuM..^.>^.ux',iwr»,^. ^^wr, . «Mnir^-^vri^? 

geo die. Wahrheit derffeteep akfct cj%fr,iflfiiwlf&«(rei«tt«; ^c^öj ftV,wib§i:iAyi;lIi;.,^^ SHy^^^^c -l^?^!? 

wenden .hat,) bcy ^ den je^igcn Z^?^ ,lP»^^:ÄBdcrs^ ^-g^^fiq^Ht.ill?^ r^^^^^ ' 

aasgedrückt ^cwuofch^ ;UDmafsg«l7ljdi,:j^t^« Ai^^jfli^ffi j^ixtjmiffjJ^ti^J^^ ^;ifnt,ipK^ uijd in, ,4ein pÄ^Wt^ 

„^^»;K^f y ef\i9t$naeU vielleicht z.uerlt aea ilcWe:»g<T?rt* 

,,trmteH!!'*' -^ Dafr iehr kleMicbi Bett^eö !dfc» JÖi>#^ 

•*...^-.vt. ^^.^ fetzteD'Krli>g*»tote^ilUjrpt«avt'ÖÄfa 

eire-iie^Rti^<}HÜ'«tf 'i^» ^ifftedThMOrchKeil^ 



das jyitfkideo auf : die Seite .^e& Qff4^n(ffUs(% g^ffy^r!frr 
yräne. -"Auch häUft. der Conrf f#or eiK'$Mi>A]\%iMUigiex- 
fejn.kooatow 



" ,»• 



< \' 












Eine rohe 
naieu und de ^ _ 

iniiideile KritikT und Beunl)eilung$i^raft. wioa^inqpge* 
fioppelt. Rccw dec die jffoise üeberwiadung^ebabt huUt 
das Buch g^nz^zn lefei^, fand auUv m^ht- diii ^ubcdelL'*' 
"tendjte vtQußijS^^kfjcbty dafür jfiberii^Wai\^S«;hi^^^ 





, dürftige C9iaDUatiöo.?usZeitungBii,^j[oMrr zu reJÄca 'fudfktdii- üm'"6m.<SfyQdgefekasrdesTP:eidi9l^a(9 
;n partheyifchftea.FlugCchriUfn,^ o^iue.die' cludiriin, nennt dieftr ^rioMtg^idMet einp :#<rtfe/6cAl4 

323. ufitf 4r0e FtiniifJiaft verfckmHdä^; GadidÄi^ffifi 
,4kafliite.die jet&ige Re^^ierfcng5f<^tiü ja &ck*tfcdQ(rjü Vfltd 
t^tsr.i^jJihiHtfe die^ Keuche fk^li elagepoA'ab^eljehmt^«^? 
„ten>' -^ Örc i^üllfte' Stelle ifl jMocü .WbH^to^.nV?^ 
H^^ihlreiid «dei^^fith entfpitmeoden tfttidelcdbcr c4|8>i^tfi 

eiaa^iges Citat bej^bripgep.. Per VQ|)ifte/ftJ^Ju:Jui?f 
glelc§,.> nwA^UtMw.-^^hraiiipr^ .^.1.4. 't . .i 

fei oder^fchlec^ti^rnig^fc^ic^e^f^ 
w^ileo/ift CS d^fc ^Imi^^jJ^ ^ jAu«iiP T-e 

ebeAiAH]hU9ia)^.^idh,^g/$)C||( 3^iW4*%8 ^fift6lif^> fcbeint der Vf. ganznaöh dtm ScIitMtichfihei^KV^l^f^^^^ 
-Jähren ^nLf^n AYwOiLMfl^^Wpf« ftwe^n J^ffeftiMiS, lHhif5|iMf>gSn V^Wf^- ir!*hcmibvlg^ 

erVVttnfchjniach d^C 
die Nation .^/«Mi^/iisif^ 
zu der &taat^vera)ad^r4 
fiav fey durcb^die^.S^ 





.Petersburg -befmAte. , If^htigA Unt^rräd^^ge^y. {\\^, , 
. i^vermutlit^i. rAt^JlnsS^rJchy^iirK S^'4^n(eirWf öeHn-. , 
«,nungcii>-wacent verl4ugprteji ieinca. Aufenthal}: flu " 
»yMoiyate/ und, htide .v^lujset^ Minzufi.'r >»it JiejuJun 




„utig;1ückliche Opftr des«, Vefb^aguiÜi?*, wur<^, iw>4 *j SvhjrjtteHir.iiiMUiicbl cJu^Vi^tltenft^j' j^ner i>ei4ea xvq\^. ' 

„«Hir Ai'hnlkJikeU ihres SchkhS^^ Jdmn k^ijnahe dUfs , berübrtiten Sta^Sinäniier ^d^rgeftt^ilt j ;überd»<*f9 Viv^^Ij,. 

^„ZmSamAenkwuSt geßtfM Zf^ haben, (üaüno üb« Vä- lehrteiciier »tid rewejsitHr^ al^ iii tU^fep«^. *"^«ßU^^^^ 
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Gewände! ' Matf rerg;!€ffdie nur z. B. iKe Eloge d%Duc 

4c SuUy four M. Thomas ttad die Elogß de Colbert font 

3K. Wfh^ ^robders ater auc^ T(SUa% du Minißin 

*m Vowm^ fflit Men '^vorliegenden Lebensnadirichten» 

die fick durch gar l^eiae herrorftechende Ejgenfchaft 

yot «Odern auIzeicfiLhen. Sie find aus dep ii^ J- 175^ 

he9usf ekominenen Vies des Surintetidans des tinantes 

4i des CofUroUeurs gdneraux depuis Enguerrand'^de Jfhh 

rigng jitf yi*<> wi / en i t » gesogen. Die Nac^ditea 

jTon Colbert fiiid noch dazu aus derrel6en Quelle; wor- 

^lisf der^'fiii^lfMtd Vft fbhdiiße» berei» in der d^ut- 

ikJietf Sdr^^^ft bekannt. Die in den Vies des hommes 

%firesiU MFjrafki^ \p«r itf, ifAüvigw (TT. f. 

«^yrfqq;).beE4qlidie.BiogTapaIbColberts, fipd riemlial» 

. mt yerfchieden^ Wegllflfciigcn , gröfst^htheiTs wört- 

' HÄ frenüti». Ji)fcft nbcr ift in Metifels Frafnzöfifcben 

»a4niplie^(*Tn.l4*ß.53t "-f-) übcrictzt zu iefen. ßöl- 

1 V^, *<^i<? wir* Aul ' der Vergleichun^ ifanden , nicht 

tsb^i^ dohher entlehnt. Da fich aber der Vft einmal 

'dn^h f^^9 Colbert verdächtig machte; fb hat man 

'niichUrfidhe,: inAhTekupgSülIy's mifstrauifch zu feyor 

^Uud.doch konnte de( uns pnbekaivite Herausgeber in 

der Votrelde fagen : „Dlefe Biographieen haben das 6e- 

/,,pf^e^^etper ^rgfältigen Compilation aus den beflen 

' ij&tttjtcn und eipe^ unpartheylfchen GefichtspunlltcsU*' 

Die i^b^fetlung ftjbft, fo weit wir &e vergleichen üHd 

h6ufib^ili^i?otiotei^ 3 fandeii w^ treu und richtig. 

'Eoätoci, }nCbnim. ptflib. Koppe« hernach b..3ttllfr; 

' AnnaUnjiet JljMockfcheii Jkadpmi)e {oder vielmehr 

Univcrfität) ; von ^gd/il Ctmft. E/gfufibaih , PtofT dtf 

i . ELechte^ ^79* — ^^794- 4 Bande , jed^r von scStü- 

, d^epqde^HlMBogen, h^bil'Regiftern, 8, ^ 

.I|i|r Hauptabiicht bey Verfertigung ctffifer Annalen 

. gittg dahin ^ eip gleichzeitiges, vollftfiridigea Repertb- 

. rhün über alUs, was fest I7gg, als deiATraoslppeitiöos- 

iabr dpr UbiTerfität zu BüifOW nach Röflock» i^ur [r- 

• gend einigen Be2^ü^ w( dieferÜniverfität h^beü mag, 

, zß Ui^ferf»- l^«li ^ber der gtpff , bey' riivr fp nbgcter 



|ene«, fdgUcfa iii^ Uhiffg%elMlifeBa Lelmidttite, nur 

fparfam ausMIen kann;, fo zog der Vf. bald die ganze 

Mecklenburgifche Literatnr mit in feinetl Plan.- Das 

Werk enthfilt folglich mehr, «la der Titel ved^richt. 

'Es wird aifo nicht nur dem künftigen GefchicWchreit^ 

der Univerfitftt z|i Roftock erfprlfesUdie Dienfte Uifteli, 

-fottderh jedem anfmerkfamen und wifsbegierigen Lite* 

rator fiberhaupt« Hr. £. geht auch bisweilen in die 

IßberKr Qefchichte der Univerfität , deren Zierde er ift, 

zurück, und dieiit Verordnungen und andere vorher 

ungedruckte Actenftücke mit. Seine Fürforge geht fo 

weit, dafs er auch aus. andern SchrijE^en, worin 4er Uni- 

verfität i|nd Mecklenburgs erwähnt wird , Jlxcerpte in 

4:i4p Repertorhim nie;d«rlegt. Aus den feit einigenjah» 

' ren häufig gedr^ckten S/chriften yber deutfcheUaiverfi- 

tat« le^t erstellen vor, die vielleicht zur B'cherzigung 

"Her Obern , der Lehrer und -der Lernenden dienen fol- 

'len; z. B. im 4ten Band S. 44. u. f. aas dem iftea 

^tfick des sten Bandes von Moritzens Zeitfchrift: Italien 

und Deutfchland. Eine Stelle, die noch allgemeiner 

bekannt gemacht und. überlegt zu werden verdienri 

' Befonders da) , was von det zweckmäfsigern Bildung 

derStudenten und von einer ^ngern Auffidit über fie 

' vorgcfchlagen wird. Hr. E.' macht zwar oft den blo- 

; fsen Referenten bey Verordhun^en, inftalt^ und Scfarif- 

' ten : nicht feiten aber auch ihren Beortheiier. pem* 

was er in B.4. S, lg), von der Ünftatchtfti^keit der fo* 

' genannten Ehrengerichte auf UniverfitMtea nc^ei It, trt- 

ten Wir vollkommep bey. Dafa bey der'Roftockfche« 

~ UniVer^tät die Oekonomie i^ft zuf Wfit gehe, fchiie&en 

^'wir J^arani , däfs (B. IV. S. 391.) durch ein herzogli- 

rctfeS^^ript^llasGefuch \^egen AnfdiafFung der Reichs* 

' tagsc^t^eipOiftfcni |ibgeifi:hlagen wird, pitf Urdieile des 

^'Yf. iind^ bis^iv^etlen fehr freya^ifdLtg, znin TheU bey 

' Schriften feiner eigenen Colieget»; worüber er fich (B. 

Vj^r Vorr.) mit goten Grdmleft reditferciget. Die jedäa 

* Bande })eygeflfligten nn'd g^n^ >bgefiiisten Regift^r er« 

* leichtern den (^braudl dlefes Literatunferju > dem wir 
eilje l^qpe Fortfe^V^g wün^cheij, • ' 






KtEIM£ schuften; 



Aiizir«r«kzAl»rnBrr^' ' Jitiirf o. Niirt^herg, h. Monath 
imd Kttfsler: Siebente N^achrieht von derjfmß^tfiir tarme Krßttkf 
Mü Mtdcrf büNmmhfrgifekeny hertimrege|>efi von Xh^ Gkr.GoiU. 

nt Kranke uMtfitgeldJicJi b^wrgt, wovon 97 fehtjlt wurden upd 
3 Aarbcn» die Anncykoftcn für diefe ti)(Pef fönen betrugen 105 fl.. 
33 kr. Die Berchreibühg 4er einseiften' ]ücank)en und der Ile3f> 
mnfiode derfclbeh )h zu kuftv 9\^ dsls irg^d ein6eWiiu»für die 
Kofth düraus^oiigegfben .wef den kdi^te, auiüi waren, di^ meif^eii 
iLrankheiieQ too leichibeilbkrer Are Z>i« voovTf. «ng^bije De- 
bandi^iug eines B9utt<^A;b«idcinroria&a, ift das eihufe, was bi^ 



t. 



^me Aiiaeife rerdicnt: nach ^eb^fget KepoSeion U»fii er eine ^«^ 
{»oeiionitce WiejLe etnbriii^eii« ^^be tüghcfa ein pa$iriiial mi^EiGK^, 
wocin Eidi^rmde ab?eKoch» war » bafei*cbcec wip'de, und alle« 
i^xxäi dieT|}inde befeflit^en. ^ey dief^m müden Ycr fahren köaixe 
nfatl, weiiii dergleichen Vor/al]« neu firtd, der W\gtn Müt(er* 
krärtzexändicli entbehren, dabey (ey noch der Y^rthinl, dafs die- 
Ter Verfe'nd nach einiger Zeit wieder ab^ek|^^wtrdfO' dürfe» d« 
hingegen jAie MutterVänze, die i^m «hpen^^ericihrun 6t«I}eri 
fcbwülicbt iMchea» M ^0 alier Eiafticicacberaaben» «nd falf- 
^Sfk ia^äei: fortgetf;ag«n werden müßen,; 
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» 't 



m. %/ 
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'II' Mhn M i»^iMpP^»i» W iii üu ■ Hl . im . tm v m-^ 
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RECÜTSGBLJlHKtn^IT, '...._ 

L««t<», hid,Mey«rfchen6ucWii Entwwf 4er^$fdits- 
hl/rt von der iVeßpiiäÜfcktnEigtnbehijrigiuU-W!?'^'^' 
)ich )o Üer Ortncb^ft Ravea^ber^^ach Ä^^ittitig 



ianioiöJ-jj?:is-3ij 






ErMcrn und iünj^It(:Airv i^^ 



derMtaden.- IUveiish«gi&li«5 EigcBtfiümsoniflvog '7'"* eia a%etBeioer IIiflnft-,1 
Vl>n>26iteii ^VI. 1741. V»». Omllifh, txmU Wodlicbliejuii dir Q«ulirra 
n<<(m«»f. 179». lüg S. 8. ■ ." fin,nderiiwa<:m<!«I>til 



: r^'efe §c^T[ft zArfSIk in c 







r<U>: #<r4w,f„ w« 4>4«ime *»■ d^sfer "f a»j* j„ fleht ^» ^iieBtH™ d«rfeEn.mSffm i 

dcllelbeo eebungvoiiVertrlgen üterfs,'»femöeiJTe6;-;iSg. 

* W»- i*«fe?A,'«fo-,W!tk '.W.15«.*Än Tb*! ÄStpbf.11 
^^n.-'^'k'f»»'f^.-'SiW\ .^m>■'Mn1^i>^it(ie■ 
h'ä.Kn, '?^"*=*fS''^ m^m%A ^t^mm^^» 



7„""f^'5':'f^^'_^J^'™*""*°Tf'^°"°^^ 



navensbeFgifche Ei^enthuinsordouag -vom 8t«n . 

JWp ift die itlteß« untar allen weftphälifchen ffi. fchjedener Art .m/l tT^lV^Ko» ™ " T"' ■"r "■"' '"" 




■«44 ■'!»«»» iffliltii.%1 fcrrnitet.'t.IViuifcfW."'- 



■»s dra Aasen zu ««,1, u'nd 'e*a<)lith'IeH(',4A il« Sd&afJiÄa.S ■W*>i«*G»Sfc°,1,. '^^^ 

II. Abfch-. UI. Tit VII. eloigi jllemAic-Snnrfftte;- LSib'n «S du"b d»»''""' "- ft' K' '";.° I™' 
roo uorerthäoj^m UiKlbelTObtren, feft. — Nicht ^ lle CTWCTbeli will ■ f>« b=««bt m «In.r ^.„«"„r " 

.b«s.>«„. ,i,i„k, ,ft di. A,t<i« ver,akb„.B B„^ d.,^. ■«'"^*"'^ri;rXs 

Wi t.. Ä. 1795. Zweyter BanJ. p Perfn^ 



m. 



Aii.Q. .4.1TE»AT0a o äWTÜNÖ 
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»(ft, 3)1 Dtt 
is-QiOMiferrA^ 

1' zp nehm«». 

orvermögieiis J 
ibrea Ijfivfcj- 
der Ijutsheij 

IT £%CflbciM- 

ih Vürde; .» 

a'Rrtraefc der 
itaddieQruiid* 
i Wardeu foH, 
elzciiana\{iJaA 
,8), PieFreif- 
fciaer ei^enbe- 
fofideni auch 
i^bep. mic ci- 
, treten itttd^ 
rra ,' dem dt« 
lelTerVferbiDd- 
Tit'yltilei von 
ftcgUBff einer 
Webrfefter i(| 
^kauf von det 
Oder auf ad- 

bfi; Si^'ljmj^ 

ieiow'flillfji 
^Oir ;ETgbnb^- 

itAgt ,, to'm 
tfHfiOT StStt'e 

vorigen Falles 
Durch ErrficJ- 
-r (die R«ebW, 
ifliiften Zultaetr 

i9n ihm keiiik 
tg:ebracht, tinä, 

aber »uclt aller Rechte »eriöiiig, die Hihi auf ditSuine 
auftawleij, 'jbSckn.'yn.V^'i rf«« ErhrtdUt »nd (kr 
Erbfolge 4er ^'nbe^^^iS'n; I^r iüogfte S«bw , Öd.ef 
die jüiig^c Tocbier fft ipiÄer jfpeFbe^ qaabeifst, h.lt 
imroer d« niic^ße,'^VtW^^f!,e» ^f}^^ ^^ Blarte^.ift , 
. diercs iflDgft&'Kip^,.'in^b4^, ocle'r,\viM mtbt erben'i tö 
.fslK. das, Xnerbe'orefelH Vf"'^'" natlirtTorbt^geheik^ 
Bocb Dicht iffiygeUuftS, »ad. .H»t jle* WehrMefg»» 
ietseKtiider, und Kmiq aui;b Töüß i^itmiod ^^igeA 
eioer Heiraib AnT^iuch »uf 4lia.,tf*wwtbrdi»[euag.der 



5a1{^ tntoiStiinVIlAr^felfce »«& ItiBAA ToiU dem: 
'OätsJtetTtl atibtin:'- SivÜlM-M» IhidtfV'afaiM Wtbrie- 
lersTiuf* FW;^iJM' üui den SlgembutAe das Dnl^eiTii, 
Uüd 'Aiulobiifig ^idt»- IkauircAMKek' «aide» NirifcUDg«) 
iilerfirttte'Äb'+eVlUg(M''b«fti^t.<'--* DtD (kilfta riiefM 

ftiKTd«- AtfeÄfertferlRteAJ.'dio'ibti *«daß^Ä kiwoen. 
Vou.grofsea S.tStceo verdau jjeWohnUcfi'iwiJibseo; 
<^9,'ßxiinia^ßa jjOibi« ^oöin^'Of« Wd^^a 10 Im« äö Tht- 
Ipr.i.ytpdiMPfi WJ^MIltpifefP^lf '«P, Aoz^ Tpn Kübti), 
ScbiV()it]^,,,^«U3gerB[tie.u. ftW- xusgelobt. -^ Die 
B^t(i?b'if?F*ibrJiWil»:>fcr(fi?|ii-2>»ar »frSgiiWbt», Wei^^^ 
at>ef,;ip,d?r rS(ät:^(!;Aei(fg, WP^.ü« VCebrf^er VH^ "If 
ail«'^b^-«(>,:V-ift(,daF;^«b„a^ er,«!tw,Zijjü,^Utffunj 

Fri^etiktJj^^knt gemiigt, fiffi. ^-.Dffießa^:. ^fillge- 
m^^ Äu|M»wagsjeIetz fler Le^eigenffhaft in eioedf 
]i,aadä i b) FrriylkfTfitig eiuzt:Jl)^r^^au^,()det,Pc;fQneBi 
e) Abäufseritog ; .d) Mifsbr.!ui;lidergutslierrlttbcnRecfi- 
le; ej Urttemiiig d(?r elpeHbeh6r*|eti-£(fl»Wit. f^ Tod 
Äes GuMl\errBl,'CRle)? d" £igeiAdhuri*«i*; t»)"V4räiiA»- 
ruii#odrt£rlaß\lil-|le.hWV»«'Sfeit(»'d6s <!«**«»«; 
h) Yei^räag.'-'Ahfth hi iX.- kiViigi BttKeHuHgtn «^ 
•äh Vorthiiiie'im TViii/jfActfa' 'dfcf' iäffeiiftriWr/^jirit, 9or^ 
itAgUch in ■'HiKßclä 'auf U^efifJUilc». Ü^n Ret«liat dieTor 
Urt«;rftKhÜng ifebt rfahfe ;' die weftpbalifcbe Eigcub«- 
bärigkeit' Ift^.^fMA -Laude ^nEHngciniifl'Qni der Scb«- 
tfeai de'n fM^eiHifTaeb>eirf«U, iA'bejr Wdceor nicht A 
^r9,/ih4ä^ä gbfeteiitlelich g1(tut)t> uu<l7ibM<r vfiltiffehi 
A1Sn:Hffää£fi:'Kfi«b'«eyäHfi»iiitUttet«K£)idli! ÜittdeVaUb 
V W^/^ isä^ d» 'a«d«h^ Ml^ KliMHib'MfM Utk 
6m iäÄ A^^i^>lam>^a Ptw»Mn^r'E«go&b& 
t^üV^MHil^Mcbrii^r^lciniti»^ fied' »Atwl'ei Mtl4e(Ui% 

^ief&iiat^'#üf>ir:' Ricf^s d(^F'uMec««rrti^o«fi»nih 

^A«ftb^n;^'U#^ru(i)die|itK>'UDd1««r«rK>thW#^ 

.^fib'^'^toft^.lBdvtkto, A(f^4tti%Mäfl'ttbe■^ 

.Vtp ä^ Ek^^b[>'iitiürig^"littf "Rititfbn«ti' uiltl^tfk<htHat]r 

^d»re'fSchKfV'k£9nt/'f^f^llt>ä«! e^eb^.kfftMi&lw 

dr^iibi'dfülHIbt:'' k^ib' b^^63 'Licht übcrdJef« wichtige 
-Ri'cluiWbr* vüh {[er LeiW;ig«ifdMttV verbrisil-et; f» em- 
liUll äe dod/ eid^ ^U£Ue), -ItfbtirWfe, gtitgercbrJ»b«De 
liarftelldÜE tlt'»^etrtigea ZüQalilt«9 der Eig:äU)9hbrig;««t 
.in' We(lply4(^,"*VÖr!^ügflieti^iü de» kijrfi^l/ ^Bfaifchtta 
■wäftöMrtrÄeti.B^liiiungeb; -lÜid-Äe*. -gla^fbte M*th.' 
UöttVoiftfeheiideii VölHKiddifeeo Aliteug -derfrlbfliden 
LeleVii UUFl'^ 'jiKi^riyaia^fe^ft^u dila^eiieliineti Dteiitt zb 
efiveJItB', dilLf tiusihnVfciiöh jed'üno üupSirrhe^iftbBä 
.eiolcöijlitöniJ w^d^i» lüwft, daft'fflblt in <lÄijienigeto 
LSfliitfö,' wo \rtW R«gienuigto diir Lage der'LeibeP- 
Etilen,!«) -VethiiltfitfSgqj^n Sildrte Slaateo , frfir ge». 
mrlderl habeo, dOcU Ütfi SchitkA! Üiefer Unglück liehe« 
rmme^ noch fautIbUr-traurig'Diid itaitfoitlkiuweitt> ble^. 

- i[6|tiifiiA&ilH, b.' Buch: VdkiJt'WM-'Le^tiogiBot^ 
fMt«M ai C. L. WMdmm werS^t tfttr dm lydfitf 



»»r 



lloi Sio. MPÄIV^i^^fS^ 



w 



:■■ i«in«r ZugflSe Mbi<l«B-;Scliici/llLil«.^»Kf?Uc-^ 

' Die ÜAferfetztariä ifi«Ifefi'"n miW^SofWi'TtiJARdi* 
fOTiS^Mihea t:t(Iir»l»ch«* m fett "Eid (itH jHMKJefcftm&di 
Verfertiet. ■■ In' dtrl zdECfÖEteri AharWWn^flS^'tf'crdeH 
einige SätÜedesyf.wideHegt, uhH indirfe emSfet^ftirtl 
berlibtigt; Zu »(rt^efl tehört l)*raml.ir4'«fite e(Jn>"i[e- 
' le, BWiiliiiriünYdei Eiuruffe* der*ntit)(i1ööiffiftK*i*CWV- 
mie fa deVPSyftöIoffi? der -pflaozen: '' tfö^Ciift« - trid 
GeßäüT^chirfn-öWef' tätderV/T alle' in (SnesW'Bttie; ürt4 

Trilli^"; "ÖSe fateiöifehen, oft auch dife aentfcfien', Öeae* 
niuagcQ iu£\et»äi"af^f5hrt. '- *■'■ ' • li s ' 

ibtonflbnfe Kpollddftw ■yfij'- -,.v«i;.ec^,5cfafttate%f 

MC^'-^inttA, Bür?eineiiicrun<rW«8:9<itfiAec.^ .Malmöe, 
ea twfcatuftei; jfieälciaiCchet otifi boxeaitqhtt ,Zmp}r\iief. 
Seinj^Sctipiften (iSao^— iSa?) pjiihaUet^^ nitcE dfl» Qo- 
fchmack. (lieCei Zeit, «i^ »itifstgie GooiJ^s^'P'V J^^^ 
{eiBCOL Bericht twEteiflin getvilier Cias. X)ri^ ,f{^oa,l^ 

■«■trifll, BW .Bommlw Bjrfül|i(l^..^ 4,apdt^^fniMj£jj, ^J- 

■<Jet. .Änp« Pai«K, doq ^fii^iijsg Voo.HoftocJi pUtfJ 
>Mdpr_ßQtai)ifi,,AiWt(lniia 1^4 fbu^rgi^ tiei\ei, Vtf 
eiuer dep- erßfa Bo^i^iker f^J^cr Ze^t; . «r .lijelf. ^(iii 
4a9 eiAei^(ai}il£he-£plb^fim), und ^Ute zue^ ft^^ 
^ifctiQr^xcariioBea ?tn^ ^lai« f»?iBpiii GeÄibaft ir '"■■ 
lii»Mr<,rwfteliea J^oap^"(^'.fl3rb:>F#>689,jij"rciL, 

■.Bart/iolff iV9» feinee.Yerfic&Wiilsfjn •b,b«iauiftöejJU6- 
ctor cliip«9i>Tt 'wwd, lun fich gfaz der ^naicnniq ^id- 
-iMn zuhQnnfDj ;16(3d Ob Bomb zam L^ctor der Bo- 
tanik ernniaL ; Piefer zcigtp durrit feiiic ^t'Je iii:_ ixpi- 
'^wßtitii batai^s r-dafs .er.. w'nklii^lt eia, deutender ää- 
toail»! WTiF.ijNachfih^B w^ PeätyKuUine eio vctiiuiit- 
tet av\ gerchifj^ter ewi^i^ftiteF^taotk^r;, »be^.djy 
kektco BttChmdds, Vater und Sntin^ zu Anla'n!^ dretcs 
Jalirbunfleris, wTpn beid«' u0bedeut«nA ftuUyi, eiä 
,«ihrg<;ft.'!iatrier'8charei' LöÄ«"*; dti* i^SvV tl«" zom 
Eiafelfi» .(!«( OdjwaeiM« «roMu» >var ^ zu ü&tt fäf^ yie 



rfeiu.Prof. Iffljf i 
Kern uifers iei 
üöbrfbffiip'c XtBel 
l«t£t«in Jahteö'^, 
ü^iji Y»r(itej 



nktien Qefell^. 
BftcUiifljft, 



ÄlTTAW 




'mit tpancfi,,,--.», „v-1- ■-■- "- I- , - 1- — 



yhne HatJRfpIa^^il^ch cina^ef^eWi>f'Eetri*r*iJ^eritliiE*-h'. 
'■ci.aarbiM.-p', 'um das eiHFg!enn,11sttt< BewteiiM ittfeüetf, 
.Üis dem ijrorseo Meete tief iffeufclfliflMfll Qeirbttbrp 

""" '■' ■ .„'ö.TfbjirtÜEkift^ct'blsT, 



'um iniur'in-m'Eriia'ii'o^o' iTrtt zö W^'iVo'Äihl, A^Sn ■ 
„raiiu? .« i/d maa die f*fin«|. ♦ef'pi're'i, ^jlf^li^ 'Hi- ..„ 
.■dufiK eitf^s' Wetten, Rn«rafiS''Ü,nfdtf^ri, Mdd(Ki»^i ^ 



imafti 'ip dct A^ap^l^iia 
,V" itt« föl. M" RetKfe vo« 



Itav«'«". ■l«lii" Uli" ^■M»»»"'"'?«'!!« Sc 



.^•>M« 



*»l. 



* t. Z. ABRJlcjft*: 



bandlung' !ft blotses 'Eafoanemeat da Vf., auch mit 
äbnlKher Atisftffßiiing'Ton Floikelu, jedes ZeugTiBgf 
lyftetn reducifre ßch am Ende «uf «IglSxßp^ ^' Bf?" 
fonnirten Keime. la «Jen BewmrßnSfta TK ^ü' fdlffeÄt 

Homan aus dem Thierreicbe wüfsteti wii doch keta« 
Kl9l1fl]V%arbMBMi«iB«tf'dRm' BrwweMitnen Jft:«rrBa 
Ui^cb.' wid,tCiadflrqraaEfliiläp£^l^ ^DfiP Vdi ift hi^ 

voaaeAetn ! BwpW tow to t/ tMOteoauuftooiiwiävii .ulca 

»Wr:ifttefi9iHi«ll04klAt>Bltftird«n:QeMld|!fc djw metäao 
^(i^HAllwÄsHHqnSStistU«i»a7tilüP;Votii Gebirs, aber 
i^t iWfit^: W^(V»mMaü^M«et>' 'foBEkem nach :dn-»an-< 
x0O-^«flin>MP%tWN0dec2«fa«E:UenM<A9ibteC nun 
fä^Glfl^1>A'V>i4i(t'wfci4ft^'<ib«-J|ie'EU£b&aJt[0ri- 
{^ ,||iBv*«fläwg: '*«*Mii, :> iDer'AofcÄOgi, «o« de« 
Sd^ÖneraPeafpl!, wfe ans deticfat . ^cw«» :<tfaiiBllb«ft 



fltnV »Is L»fKt%ot!etfS!t'hfiid(OOiafe\deK-Seh\rri«- 
'^Ti^BB»; aber>w,ifMi /^ctM^fdni. «^ ^. tdm, . 

Vee-i«Agaaden-Jtäcban find neiw Auflagen erfdiUnen : 

, ^^L«Fj;io.. b. BifitkopfS."u. C.: D. CA, £. /TniBfcA 

' T&smoUgiß& 'UnUrkaitHngtit fit^ j^^g' Frtunde 

M (im MiriMa^unnfatfL^atei: B. .äte AuS. .iJg4. 864 

. S 8- !"■ m.K. . 

Rica u. Ltlfzlti li^ i/tätJierj'BeVtttg zur Lektin, 

von K. F, A Gro/»«rtn». 'ate AuH, 1793- 140 S. g. 

/HwBWö'flK», b. 'Riffth« : Di* f(.eiSen9/ihBr(KtKJckwHg, 

«dfa>raifeh;örR.oiii«a., VOnA-Freybetm v, Kmgge. 

:- J734nüJ/e ^Aufl. 156 &■ .8. ■ - . 

>WuM, ^.Moe&le: Griindlictf Q^oh^ittsa^£fiU»e 'fär 

I ' Sai gOKlb^titigUi^e IfVAcA.. iMcIt.dvD leuibefte- 

btnä&u G>fC Köaigl. <ieCetr^ . ofane Hülfe eines 

Advobteii Telb^ verf^ltea eO'XQflMP. 4l;e Aufl. 

1794. ^8 S. 8. 

WjEii^MfiusTADT,WAdlBtiu.Cc:.SHtH9Hfltßnirffcl^ 



'■^|[.fc'H*W^'! '*©«■« 1 



rT?i>ii,'iti.'' 

... . —„ a-,,(b'«Di 

eben «VAtlJI^Sftyi- ' ^w 'i'' (b'^<V 

-«bei ImKbv. tfinre" W .** uiwlifeW^'Mi'MTOff» 4« »wi fmv 

aMMaMräik<^ii«uHÜi»^- A n^tt>lii«i< '^«l» i^fWM^M ^ri »MiM 

jfö KeSf oder Nudeln ("remiiVicO iu^«*eiLen. ( Npclv (witJ^ 
'Mathode Wifen ßcfc *]ie Aj«n jfsn.taMflfWn z|i,d^efK,jiiiwt «nr 
iMSMhfnKrtomHit ö* iirf (iie Al't dilfK^iUtn« anV, SurS, ge- 
wAhidhm 'läo*b«i> ia Waffet ■siftUeM^' t^rfirhied^e' Afcen -%- 
Br^«ltWi.')ifiiLverii(»D^alte Cp)tläl«i:> >ti' täib^dak^M? ai««)^ 
lierutteiifnÜpa Kartofeln Ujfs .^jhcr dfpj^j^ntpf.nnjlso^wnde«! 

i-eiAt? (i-!-r;^ ^..■•.■.^-:l:• ../.-.. .ii,.r,ii.r ■■■:,.■■. >. 
!,■; ■ r n'-i '''■>■'"-'■■ "■' -u-^-'l -' m*t'i v im h m ' < m«. 

n_ 7'^--,i.' y- }-■• -rr^T ■? / ^"■"■■^■' *^ ^\ , ^■'^• 

■"■■,1,/ ;.---"*..fi yi-,-,»*'-V ."■!'-.' ■. .-.^."i*:- 



■n^MMe^^ft #!•■ d»iit, tl4l( .qciWft«; ttfofaetiMO" 







■BUfeitMrfodcrl, ^uoi diftIgvqtMlOltc ibigacdfe. iMUa krch ^ 

J)ii3netv^yö«iformi»n Kfiwfeb J,iif*t der ^f, «ufjH» Pspior 

■ - ■ -,,ü einem mcht 

Cj'Tmder (ff/ßi 



iirfÖijKrtairtt tr&rkAh-, fuid lu'n Gebrauch a 

■rt»*4!N-ft-Mf eU« <<r,Kup&fUfeWi*W'Ww'»ln.-h'«fl»rndeut. 
■^en Kfl*l 1 04^1- Gvirltwilubel.. drt'iLe .^t^»{tv büiier «•<* 
iw«.^l Mii'itcn' Und ^Eii der Vr, knrsridi 'jn.i darSchwut trh»lr 
retiV^,empfieHE diofti iipmnödifcJje' ftirti-iiihem, ,um dlerhaud 
KtJu'O'^lnd Watuln ttWaolI .in IMiÖbcii ■ ^ü' rchllSÄiii. ' N<k:T» 
-itnibitt dip h«Mi^:KMpf«Miift'i iR>.A*WAing witr: Mahl«-,- uä 







^^■■'«■•■i^"^*"w^NF"-ww««*«*«*fl 



mTEÄATüRV 



*K 



Sonnabends^ dt n ig; April I793«, 







•N ■ ^ 



ü AT VTiGZ SCHICHTE^ ' einzMlaffen. - Dicß htt frey^ 

Etfparuug ftflcs gröfliehK'HAum» eüih £wecXe; alfelrf 

Bassako: Zoologia ^driatkapjljluk C0täb>^ nach uufercr Meynuag ^ide dieftngering'e Nützen * 

cf(?gli iiwiniaü det Golfp e dellc Lagune di Vennia; yon cle«p grofseö Vortheile WfitüttiywogcnTcyit, dc«^ 

frecediUo da una Differtmone /fifo S^uVfißea't eine grandliche Atiseman^erfetsung^llef auctiint dJcftm 

naturak del .Golfo; e üCOOHtpagwUo da MeinQrie^ Fach<;.der Natnrgefdiiditc fa fellr <rtmfc]ce|t6ii Syii^ 

^if Ojfervazioni ii Frfioa . 5*orw f^/HroJ!« $4 Mcono- 9fme gewährt hätte, ftec; w^iQ^'-MAt woWr-daft nrna: 

mta, deir ijfcaf« (ifnAype Ot/w. 179a. 46 Bog, f. eher die Syoonyiiif n für tinnatz h«It, alleht «hi folchrf 

' 9 Kupfertjif, (^Kthlr, 14 gr.) . >ft gewifs nicht mit dem wahren Zuftande der Neturgö-* 

D- Ablichte und mit de;n Nutzeti eiMr Htt^Wii^lten ^ u^ 
ie Eiirffitung ift 3n de$i Abt Portis gerichtet, und richtlgeq Synonymie bekannt. Denn gerade fi^ zeigt 
enthält eine Abjbundlüng über di> phyficftlirche djeri körffeftep Weg zu Vermeidung grofser W^miiiftil. 
npd N#targefGhichte . d^s i^netfaniTchen .Ateerbufens, kekenund unaagei^limer, ^nift wegneb|nender Wie'' 
mit derAuseinßnderlegiidgdtesfl^^dieresWerks. Es derholungen; ./ .; ^ 
ift eiije richtige fiemerkuJng'f d^fa d$5 weirif und ergfe- , In jeder (jatecng kommen cfft* Sß Linn^tfchen Ar- 
bige JFeld der Naturg^fchichte dea Maera qoch itnmer ten, danp dlejifpigea^ welche andere Schdft^IIer be-' 
fehr wenig bearbeitet ift.'tbetls^^ wetl Tgt^ltige Unter* kannt machtet^ , und dieiJnne hoch ipbekannt waren 
fuchuQgen wirgepd^ grqfsere Schwierigkeiten zu bc- uhd xulet^t folgen die neuen Arten. 'Tial eine Gattung' 
kämpfen hfibep,. thells weil wenigen emem fo giüoöen ipebrere Fa^tiiep; -To findet diefelbe Anordnung bev 
Unternehmen gew/ichfenen Naturforfchem • die fieler den Familiep tt^tt. Am Schlnfle jeder Gattung MceiA 
genbeit verödet ift ^ ihren .Forfchungfgeift.hierip sn njch.Anleitn^igr der, ei^igec^ Atjtto bargefi%ten. Buch*' 
ftefricidigep, Bo^a^ gfb fcbon 1750 dne Nätürge- ttphtn • die Braierkyngeä n^'BMwdütttfigen daiHber^ 
laichte des adrr^tirchen Meerej heraua ; Afe uifs Deut« Oft ift derOgttung eine^einleftetide.tlebetftrht t^r^ffttzW 
fcljen ein ^u Jfalle 1753 .V'^usgpkoiptttehitfr fitiizmß W ^ Der erfie Abfehnitt b^greiÄ ans "dfit men Lfnufei^' 
kannt igemii^t hat; '^4 ihm wurde ^on allen ßeit^ fdieh Ordpuag der' Inrektenctefle ä{e Krebfß, d(^ v^i^ 
reichlicher He^fai^^z^tU, D^ ficherer darf der Vif* i^ mehrere Oattnpgwi.aufgetofet gewätofcht hjjttep Wa- 
inif den Bey fall äl)er K^^rforrctevechnen, da fein Werk tVi^et fo Tetfehiedene* B^u unM Fiibrkii^ AbtheiliiDffen 
|in VoJlftäudlgkeit fei^^n Vorgang*« weit übertrifft. bereits' d^n Weg gebahnt hatt^: Der zttreyfe Abfchhlti ^ 
- Auf jto^Ei«leitupgftagi ein YerAich üljcr das, hey tiWfafst die AKUife*, diö nacd des Vf. Hin« hieh^ ^^ 
dem W>chsthumq der Krebfe» Couckylien und Flfch^ hören » pcmUch J^Jmar ,' Ecl^tiiw, * Der dritte eniMlt 
|ierrfcheq(ie VerhälthUs ;■ dänff dieUnterfnchupg dir na- die Teßace»^' der Viepte'die Ltfftöp^^^, der ftiufte die 
turljclien K&rp^>^ fclbft, deren GöOrhicfattp t^it vieleir, Zoop%f«, wovon jedoch dfet Haupteintfieilunr des Y#* 
zum TMt vortyefflichen Beobachtungen und Bemer&uii- grptäis ,- dtp ■ßüitmfefi:.pQrticeÜa. Ü^a uyid l/hhüox 
gen durchweht ift. D«rjrf. vertheilt das g»ze Ileer im zweyten Theile unter 4^r von MiUlerp^iufgepom^ 
der hier jiufeuluhjrenden Thierartcp in EjJTffil canferva' vn Ordnung Infujoria be^hriebep weittep Ibll^: 
Üi und non conftfvabäL ^p den erfterp rechnet er . . Als ein Anhspg foji^^die weitefe Ausjfvhfiin 
^ejenigen, dip mit einer hätten Scliajf bedeckj:' fip*; Beitierk^ng. 0ber die lirjjeüsiipg d^r PerjTen zu S o< 
zu dcn'aaderp ^Ue/u^elchen diefe Bedeckung fefiU. femer ein Suppfemeni waerÄbh^ndlupg über^weV 
Jene füllen dirfep eiflen B^nd , und der Vf. rechp^^t die Purpur Jiefernd.e JSch^ tbieie , und üb/er den Purpur d£ 
Krebfe undSchafilthicre dahin. Die ;^weTte:Abth€iliing 4JM» S> ts6f . *^. **^ 
bilden die r>*fn/(;riö, Mcdlvfca^ tittmmthicat fa/rfte; Pf- , . Iliwuf fcompit die Befckreibung det auf den tmä 




wirkhch pfc^t 10 m 4er Natur d^rfcacüen gegründet» jt^riahij,* Qf.-abgebildef.na/chHler Figur zu urthexlen^ 

i^ie der Vf. glaubt, nnd das Schlimmfie datey ift, dda A^mvC'P^i^iiiiPttf txti^' feHr nahe verwaiidt Wir hät- 

der angegebep^ Pnterfdiied nicht ailgeniein und ^c- ten cUiher'gewfiolbbt. den tlnterfcbied zwiJTchen Mdek 

ftimmt genug ift. « an^mmdergefet^t zu fehn. In derHerbftifchep Abbil- 




men 
n^ifchen 

if . L. Z* 179s* Ziei!9«rr ^md. 



ALLQ.'-lrrE%Ättm ^ zewüno 



il 



d«Ä.lKyfeiiwn',iBj(WMriliWdes?a^M«(* (olcbc Hervor- 
«ärgfr iflahtaMgtg(\Tiiiäi./o-;i|i er «w^tMciiaft, Ob 

,4o||S^,atto f(lT iartt (Vös tfe*« <■ Vftnumi-Mofs ^rCÜ 
ttte Iiiadäl wiedei)Bui(fi»tai BmaA*i% SUhf^döü tu- 
MdiarUftfa^eo^.^ ^A«]FnG«wn' mtV#or»t»s t^.s. f. r^' 

lihreibung «nd Vsterlana weichen ganz ab. FrtjlicJn 
"Ivird diefa letztere von Herbil gar nicht SD^egebea, t\- 
1ei^;nKti)SeM<UIdt^U>iUb.'«)awbnrf cc.«»* jO^a- 
äta» : 'Ubä>A ^UtlskA) {Bmoata^fcrmfta^t fiif ci tarier 
tnftdiefeiBLSebhibfea.Krdbfey>((i«li ITcbtidu« zugleich 
Vil«<diMiIUvfaflircbte..ita) faütonC^ ürop/iu »^t^ und 
6€iiaakt9£i-itMäJi/eü»:bej.k\oemC. mannorattu aivht 

4<r(^ triirt.^iUcbii98jfa^p.£atL -^jL 3. £ ^ C^tari- 
iakiifiOk 3(|tt«iiisbridqs'}=uuii. Geätikndif:«. afst 3i$. 
B«fcHnSltt«äj.itt>alKbesXlafceriua«r4)cm>N«il*epCHa- 
maroiJes, äea Herbft bey^ß, Bon^ fjjF/W'u'^'''"- 

fiJ'MHpr73ytt5£^dätt. ;AUMii:efiiBtft«Jurt4<ff.fpWii- 
WatnAehnlfcbLEaiQ düireriCtelu.dodi;4Crlir y^rJ^t^fir. 

fiepiftlto^ d«ldoCUAodiax^ii»yiite AuAvimfiVÄ^- 

«Miftlyifi(ia(^e»tUHtiMtl>ri«AKM «ütltivArdiCHoi^^ 
.^tfi% <det>&Ür4iiU«gctabla ßtKhida:]fer&tlar t«w) je- 



tmtS^kU-;- dRfebiri>4aaaeaMicitf«rntl^Kt..«tg«[Ktt,'As- 
«e^ltiMl>«creniAatkwBidigai)(i.TU>r« «d: Jiofctfq ifi^r- 

tfie;mtÄ^fRUitrie*- ltte(^ 
(los zWev'it.df's'ii^tM- 
w'Ä'a'ftitimttfAtr'0'rd' 
i^CeizdA^'^t IfcftRbi- 

tensaciiohiVolIX. 1770 

hefiniiorst'eiD^ AhHütad- 
5^v9minc d&» Mecra; t«n 

:"' <'-^Slfef5-:iä'«e IJ«MrScb(i^hiea.Wa)ks,.(UaVowMl>l 
''«i'Jtlltebim^ -^ii W'MRigluiti«!iAMiaee«4ttaii^e»,.-i>Is 
'^r -Vli>mt«nd^«itl ^^itf 'd«r>SehsttEihirtg:iaU« '^siK jch- 

■fetztaiig:<A^<tbcä -Sf*llta.«e«wMr*fc:eiDeU«berfetu>ng 
^ erfahiC?; fv-WJglftlwa «Irv^dafiiiKlHfeJa die-Üün- 
< äe ehtÄ 4äi«H-Xo. ;S«rAii-ll».<ltf'of«^ii«itew Maines 
-f!l)fe ; d« die Bnucbbarkeh d^aid^ea üoe» ir<^n unl- 
^ der Eriit^uwe iätüg iift. 



Leifzi«^ in dci'VfreldmäliriiftheijfeiAfc.; 'Bi«ff)»o> 
Äi^ fß,i4tzeagiiitü'iigeit '»nJA a«l^*%A/«ffe*" Affige*» 

&*c*.p«,, PütIz'Zwei-WilfcIi.Hofmlhü. f.'-W. 1792. 

Sjflcmc den jJi-Jf eck ^läf, erne fkiKtir ^rttf Weftiminie 

zckbneteit Ecliibrua^ßu infiglicb ^tU'cca'rh'eii utid, bey 
der ßrofseö'^eH^e der GegdErftEtidB'.*" Imtnet mehr "zu 
«rlei^tern, fbrß iie bisherige ^bi'gloligkeit d-T aljpe- 
bieüi^'o Sj,!^e:iiartker Wo^f^ damit zu frntfrtiuld?gcn, Äift 
^e.icneo'Qfdilikei nicht Iclieikltg !t<Srtlig fafstpo; oder 
ypi: tjer.mpöfie cirir.jiu^r Ürfctrfuctian"pn 'erfi-hrackfo. 
Ä'i^er'eip'er tili'-ilWirtheiiMhftoyp W In'dicrLTHinßrht 
kef» iieir^i^iiöd'küih TroflTlu icrWTtneii. Cr« Arbeiten 
yvä Sf^traSerufS li^c^ilTibetk Hai bc^- Hct Menge neuer 
EiltdeckMugco 'öiclit fisehr brauthbdr/ frffeftihre »idna 
Ü>ivoUkyipüiyiheitea aichl gÄrcchiiCt. HhÄ'übemahm 
allodie lobcQswcrthe Mühe, die doch dJumnl tinter- 



(Jl.nichr.^ioQ^ero.das Oräited iÜ £^i'ö VctdiÖhlF. ' Jeder 
Widrcr würd^'jjevl'dCT Bphaiiälun'g iIcs'GaiiSSD, feine 

'"'•'- 'äiicft dorii ft» grofs ptwefcn 

ilk-hcfl FÜIl- 'befunden Kahen. 

jZ^eit 11(5(1 die ftefüimtrtcnErtüfirtiÖtcn.'iDtifc- 
I^WRÄ^yjp« 4^eitöu /■'Äit"'dlerrf.'aie ■dbth'Ehabr fti. 



gahiirigeüOeriern nfafthatti^a relAjni.'WtW ^ü'ittit rte- 
■\l)Eebcf fand, wirKlicfa getiiao h»t 



■,k^5'ii^;,|;;P4'"^a|r^AusfÜlirulJg_d'es Drucks; '^^i übt Rec. 



_i(ey ea^ejia ^JeBrBtuche etiva5,IilnÜei:lIc'R,"aitfy d^t Vf. 
i-tiiK IJixfimtiQlieii'iJfr (^aiiän&^(i''die"gBnze Breite des 
'jS)'atts",ldjinehiri(;ä I^''st/' liild lieh 'die Abftüfungen im 



l^nibic z^jfcheii iTinen yerlittcu. Er ftlgt Mni dfeli lüo- 
,jirLrcnM. ClatlVii^imit jSilsmiüine'der Pfiairtfeii .' deren 

,,|:;lefdjT/^l^r eptrcnnt'iiiia'",;'Wikhd''ei''WutW-;are' üb^i- 

Vpnjdei^. Stempel ■^crgenomiiifien Claiteuordfiung, be- 
,,i|^0m^ f:x vorzSi^fith naijh der BtuineOiJecKe; hierauf 
nacUU^eu fiuäcta T^eile'a. 'ßuWi Abbreviatufen iS 
derlijjijnn ecTpart wbrdfea. /^lifftobc dcf Behandlung 
gefetn, w-iTliilef.denprofö^ct dcf twejt'od ClaTTe; jede 



Iflaiciett Ji*^ Äljp.aderungi 

iL Claffe. ■ Mlt'z^y';StaubfiidcW: 



Kaj^lne ^JeSojtibo , dip eiiigefchlorsuen 
Vltpiiaerungeit, di^Tich aiif j«iic beziehen. 
[tt'zWey'StaubfiidcW.'i j. Mit einem Stdub- 
ffeg. Ji^^ Üßi Zii-itferblüth^ti. . ^ i. Mit efacnilicher d) 
jeituacb^^r a*) .eiabläitriger aka) öugeih^-Htep Bluinende- 
cke : 'i'Bo«rft<K«\ 'ÄüiferHla/Mb. liiit 'grtbeSTter-BMe- 
~<k« I. a) mit Kw^tlieiljger : Onaea i> a) out gtbeiU- 

ger 



;« N 



(Rotwtn'MfKJi«. Safa»vi>^ »«-iW.^ 4tHQyL BW«*« uikI «) Ux^g.. hifm 
Siiringa *.**) mit Beefe: Vltißtrea, Ctra^fi^ ^ jAgvx 

mit stlipH.,. »^gt«Wifip. ^.'leck.r «y ^tferärta^el 
mit 4 — srnaldger Krone : jEniiiiftea»«!««, "'sajmfffW».' (5' 



t; 



U9 











Mßi i$'|-)oVt.M|^ 




chenföroa.. Kf pjöa , ff) ' mit bedeekteo SaömeH:';K»]ja^ 
cttki, a)tntt unbedi;ckteu: Co&i»jroaia,..CKiill<i', Rojf^ 

mit ; 





AsInMJ 



m\ 



^ itiiifiuijTjHi(|tiMBijtL,jii 

-^v^y^i SfrM^inMkir^^ i»«^»i<J"ern - und das Fehlende t.ii ergäazeü nil^jfl^ 




Ol 



d 
.der.. 7^ 

^,.. ^.^^.^— ,....^-v-'n vr ^.^, ^..--w^«-^'kfeU^'«l&(^%i^*«^ 

•l) Efoditm maaradeifimi. 2) £^od. fvpracagikiyk. 'S) #,<:hell^•' — ' Das wiäs Ur;' S'.'hfebey Üüib Wifli'^Jft'Wa 
Erod. nJfinvml, 4) Eii^i. Titßn^bdh. ^ K> £H»f:MWar- ' ii^ell> M' er^^utti^^xbljdteltt^iitf «^ K)i^^9fjg:eii ig 
«a^iif» (eine /i^ucrc At^bildu))^ liefeiVCuttl^^ %6h IVf^s^. ¥00 Affiä. ^M^ks !iMaa0g]%i3te*M T^*^nMi)<bft\ dlim 

Pelarg. althauides. li) jffglarg. Strn^ii(H4ifS^' J^) Pe- Kupfer niÜttijigk^YMmjdemiA 6vve f^bi^ Wg<^ 
•larg. ^»«i/Wm«, 13) Pelarg. cerät^tpk0Ui*: T^T*?- •-1öahh'fcyii7>«OTiclie|i'»fi«,,if|)iedtgftw».b!Py <i^ 
lorg. yMrcf/oKimi. J(^) i^^ÄtTf/ ^ehjfoL 'wknuiifidünh plar, ^^otcto ' Afi«« "^t^^l&diAliA ^^« ihM» 4W^mab|er 
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» •» 



n» -^l • 



•«>* 



A^UZ. APaiL IT9S. 



■M» 



£iue, :— WMff Am V«rL felbft zu unheHea kommt 



■.-i,Bjrotöfi7a 






Xasiiia. b, AU; IfieratU pntinw 9«««>r, <4Sr- 

, MOWA« , — £vitfonu JatNffltt».. — (^d.iywacfcill — 

fludiorormn bptnüin editae. 17^ 1B4 S. ft, 

(1 » a i ) - - 

. Per Abdruck; iH nscfa Auger'» Puifer Aorgab« roai 

3.- 17 Jj ^^irahflälw. 



"-" rf«- 

" > ler, 

rt " 

tjdw VilftUdiMlaAilUr'.l& er%jiwfll. «jcam Z«iH»uni 
Tcnbnnifakmt«« «üwlFnrtfeKluHl feine» Phturdij 
riat^;(Alldrill)eC);3'feal l««(iiiiwwir8«w»i« deijotg- 
-äaiWtV' 4«fr'}l«>t/cluto Ufrr>8eesd» 4a« dimkau zu 
.laaf»,.:«*aJllw.Q(iettw i» fea« S(»<«i« dackKi Aii- 
'fi^ctai«».«id«n>AUuiKiJuR|tT%>«Qn^4f<}«u,^'^ )^r 
-ifia Dil« int y»H <*«' «»'«'clM» Strafen ;ö«D|)5j> die 

&ad fe*a;Btl*«Wt'l«ai!ni» *«„»',if,m:(lr,a)>i £)i()e 
4a-^:^tt«bMiaim«bu<l()9afl l|i)|(«r%,£J«ga«U« ^«^Yf>- 
4ä*lecil»i'jwekt «uipfilblau>-käM0i,..dla a^w d«)& 
;täat*» liilr »iMpiiJiienwr (S!^,.fi#itzli»(M fajiu 
-;lFtallnl.li<l< H«.\JMw*KirJWcr»<lf.', MWHle^ljWf'» 




I '! ' " 'l! n ■ H ll jlllLlJ") n h ' .U | [lllJ 1 Jit l U. ti^ LI I^ .WHLM i l 'lP 



Wi»ZBURC, b. RisDOtri Chrefiamaihia^ußniana. lo 
uruiirftvdi«rae}uiwumtU. iT^p; 32qS. R. (9 gr.) 
So w«i wir diefeChreftomaihic mit dem jüftin fclbft 
.Tc^Ucfie^iubea, fiadrawir, lUis ücb (U<;.i3>kürziiOr 
.gc« ^iäau^foldieSteUcn «iufctiiaalLeäi.H'elilie aiu 
KM!ISP&i^'^<'ii'(M:ÜD4ao^ciV mit dff JuMnd gelcfen 
Wfirdeo küuDca. Da Juiiins Üalvjefi«t&eu:>iicbLte ein 
fWhr iiützlichesLerebudiftirS£hiilet!, sber denapch kei^ 
s«*m(Bes.'dar<4uiu fVr.dait'Kiui^VttPr berochim ifl, 
fo'iIt«iDB für dier<inZw«4k ail^{^cIi<^euCll^cftanlKthi« 
dfi JuAid.ein retwdaoKeaiweith*s.äcbiA>ttob. 

VTuai, C lißttm.i JH. l^flKt £iamiif M omOort UM 

„^. Dec fiiql.ariilärtyKf Geuüsc* <« W^lcbw, Ahficht 
dJe(e$Qbri|M»4aMiMnwigeftaKtw«nl«iiii«4wicsweir 
fflfl^nieMn daiä^vta.die^StflescdMtt-bewrttai werde, 
y.(^]«C«»g«a d«ic«b(tr-iHibatttt. ajumriw» würde es . 

.'Am {iiM»^.\di^.fcfac«^a«Rliwlt'dflr ««, die FUioA«n 



eben. Kxauineit in.,ilfm 7nnern ißi 
gut htfMiiitmWWf hut pHBttc. 

iHMBAcb Ttflwcn, W&«,nj fo n)»l(^ 
IW crfbdtrlirheä&iLPse imaCeÜTli 






^uA tAlHKtek''»4ntii -)ibs diti« da Bäparutficiu dw i.3n^s, ^r vnf^ität-u' 1791. 



Man «■!•»; 




f, v- D^yf-,-ä«r^uf4enTIttit6(k aichi 



K^finanr 



;har. 



_ - -. -. - . - Ged^pkw' über 

Vel-Ealfims der franzölifchen Geftilie ; er Efbaiiit Torneiülich 
rOcMbnNachkiyii-uuiiXRcfeiiniorlc gtl\%tit ii tübcnj denn 
w iÜMhafapiron .ABr.V«few<runp ^kr.fi-aiw9Sftbeft Pfcrcte- 
rwAff^ ifl Jlmfl^ bfkanf« und /chofi um b^t^geüft wor- 
l,-,.Wjrvm M i«Tt poriUiliche» Tiiel aew»Mi,,uii4-'üb«-ii«upt 
|- Lu(H8'i>»cher ^ick; ä* <?r doch liiciW BM UipcuÜwuf tu 
~* (theJBt, wMen *S rfcW. ■ ' ^^; " 
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P • 11.-3 .<:' T' .Jf i^^ I- '*v'3q^! i':/i*. 
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.Älöodoatiii 



0« 



. •. •r'^?;;05i\ ^-^'^N?. <r- .-^r' 



f ,1« 



i««a«M 



c» •< • 




" * 1 1 "_■' : \ 



i'^k 










/ 'fo\iifbhif^'ErMmam'äHn,''li9^.^^ Äelfea wollte, ^^i. fonüer 

3E7I tihtf rtS Ä' L' ' • * * r j. • 4 r'jfn- r teffchiede voo einem, hartnäckijj^eoi D< 

nach gittern wi<ali«liörtefi ülid- foifefeW^eri 'Sfä- fleh anfeögS'IÄ fcWÄ4^;''tßlft«li Si^df« 
dtutn« dem l^u^teiicd suzüzeig^ittalii^ ; i^ deiieo' äa* ceb bTdstotheft iRi«d?itt)Mejk)' iftld Ul3h*( 
chero, welche, nach der idealifchco Einrichtung der '^fter önderi/ WelÄ^^fttttW f»Öli lier'Fs 
^uxtAM'Qlkekfi&ärepubUk, tmnte^'d^ g^d^Hen Vor- ' Ffeu^r eÜg^tlrdcSitftfed MilcA ift' '>!B2i^1i 
hähi t^ttt Wardtf^o^ir^li Ito^ iolult Md Hirr Audfüh. ? tf cM; ' tiäd ^elSorfce^ l»l¥)iMd< W/ 'tMnf^ 
irtia|in&dhm«t'R:dflUMiibte&Jil]dv (ttnl ^b^^n Ge. ^2ihiji^d(taJ-Di^(l»iUiWilftheit 
wftm'YfliAfheclr^. .^Si^i^akr'h^'^ bin ^ift^f Maa- ^^t^ j^<n>ie<Wid^'a2»^«'''UlM»^'A%«(^^ 
'felifaf;Ui^pli^ltol«ttf^«^^lttnmtu<«i!^'tiAd'tsfe^/er^ ''f^t^äM^^'fo «Jfe'lSi^*1^ÄMK^ «itiMii 

wufdiif te:*w4Br«^te*Art^;fi# fi^^ttMt^'Irffllr^ ^'ÄrafiikHeftf k'tp^tkn^'i^h^ BB^iS^^fl^IeilW 
Von wüdlm olFaeiterait tkflidi^iiJfi«- hr^ri^TllH^ii"Ror^^ ; «^)H»g(^ 'Woanijcy ^^fmAdää^Kmmi ,^^ 
ihrir<:d«C^^4arafl5; oder'ddcli^nvr-^f^ «b^Mk^lmilii, <'Kt<in1i:»a(.^/^ii^^iT^'^e'><imä»A>^^^^ 

liefs ach d«9blftfirt^tf|j^>(|f^A^^ folchen, die Ammeormlch trinken, ttoc 

Formtrieb X und fptzte deswegen manche Gattung und oder Amme kachektifch find. Dreier A 
manche KrankheitWtWn, die feinem Syftem zu G efaU ' m ehitentfaeils an de r^Wange, in der N 
lea ausged aeh l wu f i utf eh Mqft JaLUdleiiitf» elüK LUlW J. ' ÜrflfV, rillü tg r ORtf f ti hailH? i? i ü; Utfl i M 
auszuföUen , aber k^inesweges durch Erfahrung beft^- * ne Bork^. , Er blfdet keine eigentlicl^fni 
tigtwurde^ Wem fallt hiebey* ^^^^^ß^HtSt/fJ^ffiJ^f^ /^"^^ iridnr^fijiefelähnliche Pnfteln, ' 
und Phucquet*^ Softem ^ wem nidSfWeSeSnä^jrnnP 4iemgCT 5»rokra Erregen,' und beftändif 
creatitifl, die nie exiftirte , e^o t Daaünwefen, w^l- fich weit ^ausbreiiin; hd/onders äbei 

, ^^imä^ Mufter ir*«WUfW€ ^««ÄiWiA^- ,:Qii6ck6WieRrt<*lnddS«i^^ d^ 

bendigea Ueberzeugung ausgehen, dafs in keinem Fach *fmt dn^CM^ ^b^^^mt^^M^K^rln^ä^ 




aWh^rfffck«- 




ileffer^^a 

[igen Ocberzeugung ausgehe n, dafs in keinem Fach «fvas^ dn^CM^^b« 
der menfchUchen Keuumlin flas Indulgere genio fo "*'^alRdfte^^jAi<f% 




.alsJilj 

:!*• »»^ '^" ' 







»;uu« ^«^WRti^f- .-lOÄri Wei#P fWfe 




•«nkfieftetfzulefetyfckeia^ W^^e -•^tofij;>'Tdri&^dM^dtflt^ 



fchpn be^aoAte Be^Gkb«cheungiB^ia^v ^^T^'WAedieksKebe .tfiMe di^fei) Ä iM<ip>ir«rfUikdMlt#ciem« 
und der v^ScharfKiitt dw:^^ 1>ffi^eitAi88^tftr^^\(f^^ *^«M:'^ 'I» T8>rf«^'ifÄB^^ 
durch ihn nicttt fH'po tfac^fAfrik %i%£?h iSJ^^'i^IpÄ ^Mä(£ Si'^&Whfil! diT^&eäQiej£f 

lieh erklärt fich der 7t über die Spitlfindiirkieit in der sliia^ftRbZv«tiir^M»lpr J^m .^^MtO^tit^w 






Dlagnoftik, die, zumal in altera Zeiten, fo fehr Ge> Ter faunden,"und nicht auf eiiizelne Stell 
brauch war. Wir glauben , dafs erÜäl USR VSf !UV- ■ i\^§iS3l!ßhkt ; dagegen der Gürtel fid 
fem Fehler hüten werde. Hfilfte des Rutofb ala^la Baoäl 2c)et, i 



Jf. I«. Z; 1795. Zwexßet BomJL 



.> 



R ' 



« «. 



-'r^ 



ALLQ.'UTERATÜE -ZriTÜNQ 



tSi 



to"-^ Bfeite titKt 
5*ja«'4eir Wahren 

US uäierkue'täet der 
7t äielen Ausfchlaff auf foIgendeArt: die ßUTeö -ffti 
fnilftägin fiwL-igtwMuUBte y^tatwiWH:. wid.gräfser, 
fifUt dal's difluaktäcelTe im Gürtel cumUIch wie die Ps- 

tfl-ei^to-jJfl? P. ifl 

relTead als im Gür- 
teiom rolKen Raa> 
e. Der P. ift »iic*i 
idt , da^eecD 'B>it- 
lundea'fiQd. V<m 
DBtciTcliieden, Vi« 
W Moctdo/b - hat- 

itf ^'elater eig«aed 
Prlififien fiöd Vöti 
dsrin ütiterfchte^ 
n find , dii'fc 'aijeV 
Iieivbribndeht-wH 
IWle? ttielrty'rfithi 

■WÖr'dtjf'Vft i*i(SA' 

"^egMnd«! ift< Mnil 

*bm itti fellM' EttBi: 

^ rucben. Die PetcfdieB fiae'üf^lä4rtFbiF:"'IV.<Krot>/< 

c_f.._ »_„_ ;^,;, preaiow.., BagtdrüCe., 'fiie 



wechieU'woraeni vorzüglich h^t maa den Krüpf mit 

/UM«bt füi-'ßS^n Itftia&fcB'arikI^gÄli^«D.■ '«*(^hes 

eiti etwas' 

lle.Kach«-: 

' h erblich, . 

^urK'ÄeKt' 

woh( bej: : 

rofeliidife' 

i fyin'iJtO;^'" 

. infE^fflie GeC(;b^ö?l^'beiSorKiingeri\\^j.iii»n,ai!s ;ab;'' 

. dent|M«tkfq9^i^/4e^jCäch^xie,, ^ats/crotltilös eriieaii^.';' 

.Die BroucSoceW aber, oder i^er eigentliche Kropf, ul: 

.MWachfeuen PcrAiaeii;,, wird-diu^ Yej*wÄcli^\'ung ,^t 
.^Ddeni Krankheiten ■wed^r /cjili^penfleii beffer.j^ia 
. iipAafaog faft emphyfetD|lircIi,j,wir(nn der Jolgeaber 
l^rter, und faft knorplige Der Kropteatäeht auch im- 
mer -plötzlich , ■ d^ «udetp ße!€iiS/ä\^e 4or Schilddjure . '. 
. iHir allnriiblich erfulg^a. Rlerapf ,Migi, der Vf„, daJä 
(ler eigeatliche Kropf yos dem.^ivgen. fqhwerer Lf- .■ 
fim,4^deiD Kopfe ■ nd TOmKkUera auf fteile Gebifge 



liefrübre, welches dhclr die LeictH^Bffh&agto brfiü- - 
«ig«&< d(e da zeleM/ d«b ^ieÖelnifse'aer&hifSdHir« 

-Wkriräaluili^h- ati9Bie«J«lMi wMM.^' Anchr tbdiMD'idi^ 
letaaru JTtAil bit\v^Iea-'zebi^ea^feyii.,> wodiatch'^« 
'9«ftein'*daäZH!gt?»>L^ aUsKHin. .e(yi.<il(teäjttin.tfiid 
'^Ä/itwIili^irttt***, Dur Bsg^i^VAnCdiiJBnfehftb.iiABra- 
-ts>lnttid^'Vefli5nni£<V»it>fihteMt dftlvail aer 'lüsedor 

tiellea hltfitifUttaConVuliisn dicr«'{)'n>eutiuu^. O^rVC 
telgtaftei^ -darfes ftrn^^ngenJrtne cöoviilJivrfih» Kraafc- 
■btil' geOe; ■wielebtfyai^eiel^fift'u'onaErkört: /itdumgea 
«ftöügt, -iiffd'HritTlHfti auÄfrtn NerVÄa^aeiliea verban- 
den ift, '^fliefe'ieHirf*!- olg^DflwIi' *<.►«?(»*», «nd ver- 
TtiÄdef flai*i<-'*H^rtlc •efn?aih<*tti«e«id«ir auftaad der 
■S*ele, «iiitf ArcVtfd iSoiSiiiMbülisinuS:' !!*■>- 'der l\rio- 
bc^kraHklKSf ift der- letttwe-nkht' zu^<fge»; atich jr^'-'t^ 
tlje Kr!ebeIkhiQlihdt«p1diuiirdiuln'I!i1i, da der Veita- 
Mni r^otiiHfi-h erfchelnf. Der' waht» Veitsiaiii kommt 
feiten audef's,' eis iii dert Jahren der .'^'lafrtharkeit, vor; 
er itlnie tOdtlich, es fin*fct fich dasKrUbfcUi iiixlAunn- 
ftiakriechea ökht (lah«j^, ■vfeldws tile'Krli>b«lktlw:kheit 
bele'MJbjier. ^Btir Veftitaa?- 4(1 withTietiadtfi.*«. wtiiiiie» 
hex der Kriebclkraukheit liiEht^d^rfdil UL^ilkty'die- 
fer Gelegeabent erziililt der V^f, eine inerkwürdi^^e Be-_ 
obaditubg von der fonderbpren Wirkung dtir Beruh- . 
rung deä Eifens Äif -tÄe Nerrtnüfrauke. VI. Ueber 
das ckronifclie ErbrechcK. Eine vorzüglich brauchbare 
AWfawflung^l^iöiö'Wfte Gammg diercs fsbrctü^en^ ,^nt. 
feUcyao lii^i&oh-Biürfehleini, .beftuKfera vp'" Äf^nnt- 
wfeiiÄitinkiti. , ^i]lr<£rdaiUnt-idk:dWititWi - U^ »f» be- 
ftUk«Appeli*v''4ü<&tus «öiüts^ise«.' Wtegmi-.^voinit 
lle eine Ab DgegH't^aKfKutv^TÜbclk^.&^Wiwitf^b rin- 
gen. Wird die Diät nicht verändert, fo entUeht des 
iMi^i»niPKi«(ihJJ '^P^Awicii^ v»ttu4)d«ä,iiindider 
»tHAtö'kfciü-Jirtzi *)*fcAöe*p okriegflJ&i^Goirifiike 
rfAi Il#n9ieü'!ifflbrk^ii,'''0tei' Appetit geht^vöUig vet- 
terenL 'UHd'difETebergditin'SviriiHdW V«riiürti«ig de» 
KUgMii Ub^h- Oi« ZeA des'BrbtecbeiM. vcxfiwkrt ficfa; 
«B brMlgi'mät^£äiAv1^k^aa«fa dem£lKB<JuiU.es ^rd 
' «in dick(9"Me;fBr)fg^r'<Sbtil«fBi- ausgeleert. ■ Dtu-Kran- 
k^ kl^gt'übeh IttfmVf^ nädi drthrkea^a'^^Sclinerz in 
d*r' Herzgrube,' Ü^rf Sber''Säiire im Magonj «idlidi 
komint die ABizefirtlij-Mözu." E» briugt 7.wor nicht 
jüäh Vetliärtirtig- yfra Mogeiis-diefes chroBirche Erbrc- 
tllsii hfervü^j wo IdJefes obet »att fiadet, da lifl jene 
giftVflhDJich -Wh'^liB^eii". -'^ — ' Bisweil«! efltitdit 
<tai tÜi-onifche EfbrctKcii ntrffc Voh-; Vereagerudg. des 
GrKRoJd^rW', ditiHH'ffdetei'lFbn^ei) getioffaae>^&|>ei• 
feö Bichtä,.;ft)iidera bh*ft ^V*!ftbr , ■hitai'ianerüeher, 
Sibleim «BSgeltefri.' Aach hat derlifaäkc riicbtcher 
Schmerz irAd Erbrtchen, als «etwa 12 Siunden nach 
dem Effeii.' Die EiöplSndiiijg"rchr*ikt äut^wuth mehr ■ 
adf ■den N^bel 'ftfn ,- lind Verftopfubg*n- find b«y diefer 
Gattung wät eew»öhirfichler,' il? hsy dejerft>i».; Die 
Kraakeu leiden an Melancholie und Angft. Diefer Zu- 
fall entlieht febr häufig von dtr BleyVergiftung. Da 
er eine perid'difthe Natur' anuiuiint; fo -fcönntSe maii iha 
mit den Zufalleo der Gallü'afieiue vcrvwcbrela, vcaa 
dit'fe beb nicht durc^ »adete wsüaiuUcke Menkmale, 

dutcb 
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der EacrBtneme.wüt'diwiSi die Gclbfaieüt,. ««.«rlsunnep 
-räbeo. Endli<rti iÖ.WWiw Er#cWaftui)p,(H>d,5cbwWii« 
des M^ew im^oSep täedonw dei; Gtud4 de4;cl»aB)- 

- J«r £i!fdilafti^ imcii^chnM<:he,. HLii>>^-4yirfrriRtf]t|l^)i 

der' Ohutd» .foi «^M^-Ikh da» U«:>>^t.^f^- hn hütt^ra. Al- 

-tei. -.iJi^ Krank.» JtbeM-Utöäh.ws^^^^e^iaig^»^ 

T«rlieiea idMT aKWM.d« Appe«f / >»?g^ m^t^ 
^fchnttak-.iUidiS^CKcblorej oft elW4f,^i^FV%hcj^eHt^- 

. Zuagi.Hl iMetHtnr^a,.«a<l ^ie^W^^fflfvk^Öei^jife« 

.. kÄine.SrfMMCf »ep , fiflat aqdure Bef^;^iW^^i^fPKiJ!i^*>FS^ 

läHr«nMii;fligtifkr Vf-.«ine Lci«bmiütiitimgibtHZ(W ^9 

. So»T>tl..tf«JÄ8r4fe,i#Is:des.Pyloros .vraren. iiaciJrli.Ji, 

■r<iO'iiteo>>*&ieW4*Bd»hiioßg 4« Maas?» «a*twa d*n 
.'5ciiIir6f'<ii«iGvifCfAfS'>Bm[l»s.^ ;, ,:,./i. n -.; • l. ■<■ 
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IV 



.'^JlflliL^O^ßrGIit. 



4^WJw; %iFniitt'«...GH>rK): OAii(fiiBD««n» J3iU<> 

' "^^."<'1^lA«4toär>ttud init>jlliiiUeriMirgihrtegl>HMt 

■ Msdrueke dcröedaokcn feiws .Dienert />vei»if(¥if6e« 
buiid«n «i ifc7n.^waUKE,.er'qiBeo/Mid»i:bsr<yvJ^it(ftI^ 
weg zwiifcbep Proft w»4 floeffc, twd g»l> r<^t)eF.U,eJ)9p-, 

weiibitiDe:*"«JJ* i*!'? Abwefejjheit piM« legelinifwgfö; 
Sylbeoifaifcw l4i«5li dis Auwi?i«nlieit pii>es, «jj^iw mift-, 
fclbft'i»''ä«'^'Pt°'f'' fcliWbaften fitiytIiai^S|i#,jnerkliBli . 
gMiMhl Küedö. .: £4i> i«I»r wefeMH^t^FelilfTidiefr? 
Art ift €»»c dafc"^'t de»'frey«T» ZeileUfhin und wiedei;« 
reBe^*^e.Vwfr ((«ja^rt fii»d| wift.vBr ^iMvi?:!; '/ri 



-i'-; ■>^i5 1-,)/ ■i.Ml.Mn bi-iii) nii üTls-^^wAit» »Üb Mef 

'■■• "^ titmii^^^^iffu 

.»'.((•es ;Tiellcic^t..lfu^nl 
.Sjl^^beoaftV ""»;.*!ei 

trcu, und ft;lbft,;ii fi.e 
genau;., Docb, fa^t (Kar.J 
aus Maj^cl.aa Ärtf^oerl 

.clieuqdi'WirJtung ZAilat^ 
'.di^s.^G^di^itG i^iiiwidfr^ 
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henlilinkl. IV. 9. S: »♦■ , 



Ri 



icar 



• WMit Cenfol li&^ein j«Ii*, «MOern-fe «fr *|r- «rfswl fleiaigh tit««» ilic «r ia-4er Y^rrjEdf «^bt^ T«r- 
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Dagegen erlaubt er fich anderw ärts nneiträgliche Här- ^rV*^"?l "i ?.''^^^L* *^' Zf^w^rinann : (iriecU- 

^lenT mn, wie es' icheint, den Ausdruck zu Beb en, Ut ig ^ L U/ir fencfc ßiEAnftiiger. vonCÄn^, FnVrf.%. 

^ .> *^r'^^^^/- ^: griech. Spradie. 1791. p6 S. t . 

Ein kleines LeFe buch , welche« der Vf. jRir feine eig- 
ftTCnraerrofgCfetit liatte, jetzt aber durctr den Druek 
gemeinnütziger macbep will. Die Eiwichtungiflrdiefe. 
Mit der gehörigen Gradation Vom Leichten zum Schwe- 
ren l^nd-iu s^^beheHungeq mpralifche Gedanken, Sit- 
^pfpwH Sätze atis der Lebensweisheit und Bonmots 
ge6«nmeltj uhterjedem flerfelbep fleht eine lateinifche 
Ucberfetaiing, ^lad am Ende derAbfchuitte folgen ei- 
nige graipma^ifcbe* An^ncrfcangen, welche aber gegen 
das End€^iimoer iparfamer werdeq. Von §, 3g. bis zn 
Ende findet man ein ^riechirch-deutfches Wortregifter 
nach der Qjeihj? . der Abtheiluug^n, ^jOie Wahl des In- 
balu und die Einrichtung fcheint u/i;i$, nicht fo ^wepk« 
mäisig, aU m df m Gedickefcben . Lefebuch. Der Vf. 
w^UtiB. zwar, de^ S^ndffj^ mit .^^f jqebung in dem Grie- 

' "* ' tU^ken. geben; dar 

Wj^eit^^ek un4.,ZeitFedttft 
i^ÜJ^Q^aufberkfam machen» 



XXiy. und f Ute Jputiens und das^T^fr^mfche. 
Meer., IV. g. lünd^en des Ru hm^ welcher von Jfrir 
cos Eroberung SenNiaken aavdvTtiFirg.'^tn. * ID. : * 

*' ^tfti^i.ifcfigteTa^nifclÄ''ÄifrtyWj^ • ' • •' 

* kür FentJbie urtirWulÄil ^Äi Freychi. '^ 

DielAmi^rbil^q »AmI« :Jvla zinvdM rorhergehenden 
B/üid<AiigQ(^H9n«heili 4^,B«feilmM0 haftortfcber« my- 
tb^«ig4f|lif(}^m4 Mtiqna^febefiUn^l^e, hin und. wie* 
duriHiVC^H^dK A<»ciiif^lftun^t4w. Qkh4rf«t8uiig jgewid- 
^ak^f JiJiSi^\!S^hMn'MfMi^n ük U> tinchts vipla palior 
o fiii rf iyyjTgftftg^ ilH^rd > ^ 1 fltf^ tm^rhürten Liebtaber wur» 
dfilf iäm^i^ y^ndßj jm^rmm Majsgeib. So wie 
difltAP»f4m^W;IHij19S4:4 ftt^^ufo fnnetü Wie mag 
4itL om^^Qi4miSi^.hy(^^^^Alfiß:$ als'ßc^UMrden Tod 



« »»* v' " ' J ' 



j<;igP%iSbQjw«»h.tv»i»iW*tfif»Mg»^'<^a«w .. _ , 

<5-.alD!r«r^^rfo«*fW*W*. i* iU.:Ruthfm9jfßKß^ Fäi^fLi^ , fp daX&ive eutwedef ^JJ»ft^ "o«Uir" mit Hai& des Lelirer», 

.i^.«jftM*^i<Wf. |r«%?«»M»^ eotfcift« recnii cxfia- ih|».fiHden^ , ^J^p weqn,jt»i<^i enU gröfse Kinder ee- 

nw2^filWn^Mi^i»»«feWiW*.Ä.j|.. ZW«r. J79* 39T' meyot/wd , fo wir4>jiw .Von*^i(ien «ffo^««i« ci\twe- 

■ y.« 8c iidli'isjj>i;s bnu tlhn- ^ >--. i .. •,. ,1.;. . 4« detJf^Kj'et favT» (i|ie. £rUiur(uifi.-'der Sfteia^^jiAe 

fdi4*««%gSBnfeitsft»fiften i^itJhriöVritb vc^ vl»e^Q3&*^ ^ßW W^li^^a?* Wf^^ 

fatfWi:')A*d'er*itvlWleich€^kfeibw*Ffehtei^i'4iJs^«aßa^ W^r ^^ ^^ SÄ^«/fi*^^^ 



imtHtäixaiiig»^y'liltf^fo)^li^i%titIth^ 
Ma#l«>ift^9Mte)Mslhä^'4hittl8d^ ^^läi»^'^«'^^ 

Wttaii/^lMferaotQAtheV^^il S^Ifriftei^'g^tl^fieb&n^w^E^n.^ 
fiij^^^ Nor dm»rd\ii<t%Mp^lf«bftii^>%i^ In- 

' ha)(L> t^NÄtf Udi ^rdle^'Bfl'i'^^D^ tdn/M^tii g^aeet)H$m ftfltü- 
ca. Yl:^iiäd:VH:^NeiiMr'afii>im'i)eti^ ^dam-m tfa- 

rictirdiaci 'fo dttt ü&rfge« wwden populäre Mafe^ric^ - 
abgehaädettj Nirgends "iftfehrj tief gafchäpA, qud bis- 
*wdlen ßhtlntes» iils liabe iicta^ ani^r Vf. uitides Aai^> 
drucks Witten auf >de( OberflMflbe/der Materie. gehalten. 
Uebrigens 'hat lieh der&lbe Vohü fehw^lich ^hafiitlen 
laflSeo« dafs diefe, 'ifröfstentheils nur in Rückfi^kc'auF 
den Zwec^'dks Taves fchätzbare Arbeiten, Tierzig 
Jahre' na^h feinem Tödie gefabutiett werden würden. 
Der Hemnsfoi^f tanc den lateinifvj^n Ausdruck in ei- 



eWet^u^^^ ^ .Das;Reei- 

^er !^9A.^^^^^%Sffi^^ gejiäi.cht wwit'n.^tinn^n, 

wen* e^ niqbtj9|s^/a«p'J^^^ wä- 

x^^' damit fie fiph mit, ?ein*griechifch!cii AJ^pbabe^ be- 
kannt machen/ und" in dem NachfcblagAi dbea können« 
-fr Am £ncU iteKen noch : zur Ausfüllung des Bogeua 

?jkVey . Jod tengelpra(?he des Lucians. Druckfehler W 
ejÜW,ir nicht ^efjii>den, ' als S. 36I. u. 37.; wo von ei- ^ 
oer.'t^egindffcbafi'^des' I)m^^ an den.'macedoai- 

WPP.A^W P^'^ipP, fli^ R«^e Jft* welehiöir fehler in 
defUebfrfetiiiQ'g mit' (je^^ Anmerkung Wiederhidlt wird. 
^-% V?'^ df?r Vf. am Eude der Vörrede^ fagtV < löUeicht 
yerbefljBf e ich künjFtig, was 9 n jetzt noch unvollkemmea 
iü, das hätte bcy einer Kiüderl^hrif^, defeü Herausgabe 
niciit fl^du^äd war^ lif b)Mr ^leith gefcfaehea iolie«. 
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" ' . - ' i-L ^ .^-^^^ — .. " " -.'U' •" JJF'UP' ' Ll .li' '>s-Vifi.jW. «!,*i)'^Wi Ti''(:rnr.v:Vd ic- 

NilRUBERG, In dct f'eT^^ct^rfchcn*'E{uSih;« 'iffigrVrf- körv^rUchen DifpofiHotu eine fehr gewötinllclieErfcEei- 

ur mptrifcfie Pfucfiötosie 'Uiid'jvir^' nVflg^ * VÄllairt"^age*vOfa ttü&ia iMäefiaMMääUW^tKl 

"Glaube 19eg%^i^lMtUffi>d9lle#llpUa6 ^Mdylxä^M^^ 



»■ ' 
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Mörittifc 







&mk)iiWhi(loM^äfmBe^ dinSütuUfr durchSch^eckmundfcha^de^UifteVoT/leUtm' 



und Adm^tfl:;^ biM H(^f<!fnie^ 'Üer Literatur' uttd Oe«^ /^ämt, ^it/ovi^i ^^ i^H^M^r^f^ 

fchichte ^t^iitj^i&xhü P^chötogfe efnö befbiidrfe Ab^ Geendigt iki i^ycta ISaiÄIrf'^ ü^ea^liiPHäa^md ITdbl 

thcaif)lgf;^;TC|fcm^5ä^^ hold,' lehr gut dargeftellt und ausgefahrc ^ Äa^ 











xiia^ßuÜc\n^^^W^ Ohne UrÄm<?n>ii||a /^S^nf f U^^MlfU übes dfis fcJ^rÄcMkhei 

daß sbaii i^^T^^ fehr edtfcMdiTen uM] L«fter ck«^Sao&wf,a«resi.j^ltiv . 019» «bdr-^Uteiu^. 

^.^ ^}£:^ ddi^^^^^i^ ^^t^Ä^A k^.^^- ^^A. k.^ ^'^^-'^"-^-'''Pd^^ill^.W^ 

aber an€fi;.aWji?di, ;tli^^^ ewügt. - a) *m^^f?#dAf#e<r<J«W(*iyflAriwig^ 

gempch dä#ch^nre VotXteltün^ erleyhrirn; und diirchi 1er WBrd £Ml^',Yf.eü ikqxJ^^^e\A^tm^ si^^ ^^[ 

die üebertrefbüng des IJebeli'; ejöe angenehme VerrJei- ihm d«r Leb]^ g«b » b^^i » hf ft^^y. dÄ^ÜMioh« V^ajc^. 

- cbtibg mit döu^f kleinem Üebel In derlVirklichkeit ge** Sxolz, weil er iirc^t.daSäA.<«9|röfelifiii;.tfeyil-:W0B<«r#^W 

währen. 'EmÜfch. find Ttäüw'e auch Gegenmittel gegen, fey er our .w« FjaauLfp^iCtilai^iod ^isiiWg^ aiwefeiiK^ Ai r 

allzu grotse rinfönfiigkeit uhü )£infeltigkelt^üflfrer Auszüge a^sldm Tagfi»t€H^)emeS:ißmggb^ä€ntEhridim^ 

Denk -, Md 5;iBE5nddhg;sa/t , iddcm fi^.üüÄ oft in ncne, F4p HaiisJebBef; /eb> i^brröi Aw+^jSiit TAeilbrfdkt- .1 J)- 

maanichf|iUr|^^' Situationen verfetzi^b. — ftfott \köiirite' Ueiw das^ Fe^ligbäa. bv<«i> (fOtfftlO &i(^i;rb»MS3diibbb ^ ) 

nach aiiiherkep, dafs Träume liujh eine VerauläflTuti^ ab|^iiroli treSG^idair: Bämerhutigteb i^hiila^ AoÄti' 

zur SelbftbeOt}a<;h.tung geben; nicht feiten madieb fife Oh^ An»)udi und AVüpde j(j0fnsite Hr. Cone mbdk iUb/tJ 

uns ouf gewiflbm uns fehl uratnernde Vorfiel lungep tmd '«bentpizen » er würd^ hier ujehr SpoS, zu Becs|idi£Ui»rett 

Begierden aufmnrkfajp, die, fo lange die vertttjnft über die 'I^^ch<4P6»e dts»ffey erlfckin findpn i^Pfth 

vracht; IGch nicht zu regen wagen, v^ Sehr Jotdteffant chotogifolie Bem^t^irngn^y^im dk,lPiritmgefi Ar^H'o»*! 
find die Auszöge aus der noch ungedruckten Ltbensbe- Jinnft, von Hetmiann. Wir höben nicht^VorziitUfhea 

fchreiimng de» bekannten goft. P/iil. Kampfs , elnM fcl- g^efunden , aucli itt die Sprache des Vf. nicht gut • So 

tenen Schwärmer», mitgetheilt vom Herausgeben — errictitet, fegt er, die Mußk auf die Gefetze der Natur 

Beyträge «ttr Gefchicftte der Afmdungen. und Vifxo^an: ihren heiKgcn Twwprf, eiu Gebäude, das, wie fie felbft * 

rwcy Erzähl Qfigen , die frey lich fiehr viel Sonderbare» der zcrftöhreuden Mächt aller Jahrhunderte trotzt «> 

haben, aber zu alt find, um dcmPlychologen eia fiche- Wie leer i — ■. Hie Literatm endiält Recenfionea und 

re» UrcheU zu erlauben. Wie viele .Ndierxviaft^de Iqbalta^i^zetgqp «on.pf|«holQ|^hea«. ^•ftWtifrhcn «. a / 

A L Z. 1795^ Zw^J^jr BanJ. ' ' * . S ^^^ 
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ALLä: Ir!TEllATÜl..2«ITÜMä 



HO 






in 



fintlichenSi 



^gsnt 



it'z di$ Jrdhnßnns f rom Heraus^. DevVf, 



, Jpm den Walsufina flicht in donV^rftnud, fqnderh' in 

. Cfe ^iobilduDgßkrafi und das GedächifttiTs^ 1)^1^ Wftbo- 

imi^»]tiat*'£fie|;i3^fte Aeb^^^ dem Delirium iü 

.faitzlifnBp mit cler Trunkenheit (tiid dem Trau- 

.Äie,, Dey^iwJchen ^tM^hAen^ illein dle^PbtQe«fie ge-r 

.frWJftig fft. * Der VTahaTinQ wird durcl^ .körpertiche 

<^Ar?1Qe)l^Ait^l g^ieilf, durcfaL*^^^ eiche Üch ctocb eigeut- 
lieh ouw auf dfen V^rAand' vv^rken läfi^r. Htera^u 'tre-- 

. l^n.f^iah^^pgenij Atb yyaliinfihmite Aiaeheoi derf*<rrm 



\ ^ 9ftm richtige S 



gehöteB. D^c^emli^heOtfill, ^er delfea ^rfikefe SdirtT- 
ten h^Ktfll • arhm/t auch in "der gegen wflni|ren: dit 
nemll^he Zattheit des Gefühls, die n^mGcAe Wärme Ar 

Seli^oh iind^ä^ipiid / das meiufirche redKch^Beftrebea, 
ittlichkeit lind Rellgiofii«it uofef denZcit^cnoiTeü aus- 
xubre){eä. Btvrüs weni^erRedfeligkeitsodetcras mehr 
Bii^rclö;' fcieht AlaDnlichkeic in Tocte, imd weniger 
ObenakchUchkett Ats Räfoiinemcnts würdett freilich 
auc&der fprödern unä (chwererzu befricdigrndehCUlIe 
vOjirLefern diefs ftkäftbaTeBscfa meiir empfohlen ha- 
lil^n/ Vielleicht aber htftte es"^ eben durch jene Eigen- 
ISchalVen fflr «Ten jj^rAßem Haufeo 4jrr Leresvelt wichet 
V^rloräi/ auf delleu FafTuiigsTermi^n der ehrwürdige 
SciiHftftefl^V ftilttie Werke 'irornemlicb zu. beredmei» 



gewühfijin^}^ ymv ijieli^aferte derfelbe|i ift ibmrh ^nd; f^n driVfe \t^t u^s 7.tf geb^l 
fnfiy^j^._ Der. V/. liebt ciirfge Entwürfe, mid fA^ 



cliiiifle. (fleyfjptele» die fehr gut it^idt/^r^d^fn Itrir alfo ificht mehr, als in 6emZw^ 
lieMaferle deWelben ift ibmrh ^nd; cke driVfe lasf*. nts 7.tf ceb^l 



ii{,]g^^kupgeii über ciji J^^ denWabotfrini zu 

^iien, 2) CbäroÜerseicHavngtH , der verfchiedneo'^I'- 
ter^,,pafli Hor»z, unfi'/^ri&öteltSf vom Iferaosg» 3) 
(üejcjiichtfi tin^s f^uen. Vroplieten^ ' lefenswilrdig. 4) 
Ma^jui^äisf JFrfjahfiungfn \ unt^ir andern von tivikm 
** ^j: i^cb /ür gojfpelt hielt. ^ iL TÄd^gogik 1 



ifanue. ,^ ^,. . ^. . ^ 

^4*ir$^rv.. H. Aefthetik: i) PfyAblofeircfre Unter- 
CucbBOgeo^ übfT, den Gejckmack nmfirs Zi&iiers dik den 
(fefdikhii» ätt y^T^eUt vom Jie^ausg. BasTbema^ ift 
etwfis nnb^fUmmt ausgedrdckt ; denn Igjäkott nichtiiifr 
ßi^hicfi^ ancb^zuf V<>nVeIt« und hat it^ad daran irfcbt 
kk» d^a ilpeiftßn Zeitalter (krcbmack gefliaidefi? Der 



']Bs il^'Mier fein' deilottjger Zw%ck keinrevtiig^t- 
rer, als : alle Stt^IUiche tfnd d&ftfeMdncbsbegn(Fe von 
B^r Zuberehtiiig^ auf die £te{gk«i« t\L verdtbngen; zil 
zeigen, daCs es keine andre Vorbereitung auf dkfetbft 
gebe, -als Ausbiidiing des üeiSe^ und 'Herzens, reiiieif 
LebenBgeBüfstiadyolibriu^u^ ed^krTbateo; und foU. 
/Dbergelblk atf den Glauben biukuarbeiteu « dofa gerade 
jene Stundien , di^ wft" im etgeiHlicbfteii -VKeritande fOt 
di#*Ewjgkeit vertuen, auch fdion die fchönfteii und 
enizütkeliaften ( ? ) des Mgad wirtigen Lebens feyti. 
EfX^^blfipbti dafs ;,belbndters Liebend» die AUkrafc der 
Liebe «ttt Venützcm m5genv ihfLebeü recht gedröugl* 
voll Ton StütidM für die Ewigkeit «»> maicheo, V ^^^ 
V^etfHifob9ulitht ifaneü das .Wie ? .i«: eiiiet B«ib«'interef- 



ff. ^«det» \fie pßtür^A, die Urfacticü Mief<^'Qe.«Mha«i)r8^^^ 
. J^mad^''0loae]:gdfdSticb^e^ u.t W. iü det^i^bAfch-nislbn^V^dK^ uadfickd««6b^^9p4erJ^}^on 

^1^ ltlRfl^^' d^eHiea^iö"^^^ c«irf irt«M<i^aig 'ftolatt,*^. dtelHas^pr-'» — r^;-f-^ 



^cb^ 4ie4 Ar/ von JLÄerev kuffta^^ Der Inhalt dkfer Situalionea ift folgender: 

fle zwiftbendem'Toneniifrefr Zeit und llfef Eiüft!t.Ttfeue* V . >ft)iAirtftÄbä[dc;nktatteji^j»A^^ 

und Natur der RitCerzbitea^.nQd in 'Ae^Vü^ag tümk^ i9i:ftilt«r9etrochriaig über d^BL Wiiafe,der t^^nCf\i^lichtnj 



d9i% Ufendfij^bVij^ ^t.mpßniitamefi vor. >) Eni- ^ »STiregetliätigkei^ iliefem Ziele' lÄjnje^ oäher zii^drin^ 
'rWfcIt^ffJPlafKäini^^^ gen. 2), liuKa an Arii^ über hohe Seeleneinigung. 



diefe.'zui^^lll^igij.^il^ einem allgcracinenLobfprüch^ be-.. E^^tfchlüfTedt 3) A^ift und LaürÄ auf einem Berg 
itejieqdeu .Anz^rigen machen doch zufamiiicri bey wcl-. Wir muffen gcftehen ^ dafs der Ton diefes Dialogs uns 
temvdas 4iQch oicbt ^üs,. was eine Literatur derPiycW ^Jg mid wieder zu fade; der Ausdruck tu fufslicht und 



}Qg)^. iJi'eiQer jp(j.chalogircheäZeUfchrift| reyn k^nte 
imd„ma£^te» 

^ •■.- ' •••■ • • • . • .. 

1Be*L)ni , b/ Mfi ur^r : Stunden flu' die JEwigkeii geUhi. 
Y'difi'Ve'ffafl^i' von Hallö's glücklichen Abend. Er- 
' 'fterTfiell. 1791. 532 s." 8* 

i;^ ttyffrhft. dgm Zeitaltet Ehre . dafs die Sl^liriftefl dSe- 
iea-Vt#. wie ihi^e wiederbohen Abflagei» bew^ifen, zu 
dea beliebtefea aagi gelefcaerei^ aiifexa JabrsielieDda 



zu' getändelt vorkömmt *Z. B, *Sr 44* ;^4rift2 Hier du^ 
„liebe» für Gotk uqd. Natur fo hochgeßimmte Seisle, 
Jlafs uns weifen uqd mit ausgebreitetem Herzen und 
^lArmen denAnlÄck der fcböntö Erdenwelt imOrofeen 
,;gduiferaeb. '— — Ift rfoch wahrlicb eiti' unaudfprechl|- 
,/ches Schattfpiel^^ der Anblick unfers Sterns, weoo 
„raaii ihn von oben fal^ab fo botl Wenn man anteq . 
,>iit der'PJänc hÄrumkriedit* w^hnt maiidas fo ^nicht. 
-i '4M» — . Trauö , es ift doch ein fchöner Stern I " Hie- 
her gehört auch- S; 6S* Ayt empBnd&me Wendung dea 
BüfFodR^faen Einfalls , «^dafs die Bede aua^d^r Sonne est- 
fpruagen ie;^** -^uad eben darum nodi immes wie d^a 



'f 
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heruailaAire.'' Dafd.yiele rcKiljit j^yktc Gfsda^l^i^ i$r i^o-« 
liehe fchwAcbe SceUen esutchädtf^Uf ^m^cht ikli.. ,4) 
Ari^ B^dJLimra ^emÖHen. gemeiafehtliKfh wie ,^oh6 
TtKat.dflt M^ob^liii^lif« SeJ(tr»fchöa unc^ cühirend» Kur 
dafs d^ l^hrreicbeo ArulNutzaawcQcUingen t>is\vcUen . 
•ip Mr^aigkfZii gewicht uOd zq gepredigt b^amkqu^iuen« 
Z. B.' 6./ss)t>,JU«ra:. Was^fag» du* (Wzuj, Arjift?»^ 
^rifi: Da&'Geuauigkell und Hauslifllnds': des /gemei- 
^ftaev We&n^ » - cUfs a;» iica.hocbi^ Itiiienswurdig (lud» 
^^blols cUdurcb zuwfUen id. iiuzuedtJcbtilcjltgeDde -Härte . 
«übei^eWn» da(i».nian nach gewiQen <)abey. ^^^p^m- 
jii^iäQueixGTundräueQ^ iinner gcaradezu baii<l^U^ obcc. 
'^eu aiticrfacb^nf ob »icbt dh>fcr ^er J^i^ejcf^U p\nü , 
„ AufiQjdH^e da^cü vesdiene^'' ^X^ura'f ih!urir^jt^&- 
foyer. Helle, würdige, und durchaus |gE|ttai^ä£^ge 
JtemciauxigeD, gan^cb, rei^- toq jedei; iiswictieaucd 




Jjfr? wuijfleo, ift iin Ganzjeu meifteitaft gebälten* 'MjJTe* 
015er firbeiiir>*^pi^ der jies 'Vater Jacob, deiiMeS^f fs 
yofl^rs. (xHidp ,. ^Is ,we]|^her onter^ Änrfirti uoberopneä 
genu^ 4$ « fei^emiböcbuens /ecjljszefanjsbrlgeo ZögHiig# 
a}le zuni TbeilgBu^z un^ex)i\bare^brcb«^|chkeked (ehicn 
£iiabenlebezis,£^ beki^l^ei)| p|idjViiet;^öü0o^ fo^efi^ 
^er ^Mien^unbryvvJngl/cb^^rOÄ'-'uu Feiierk'Opf S'Of-. 
gellen fpU ;' uoU äe^iotür i^cht ßut' R^ben Jäbfe 'läog 
(ganz amlcfs .>vj# S%|^e^^ die? GcMsel 

(^ipeft B«nkerarügieii,J«adaeri blutet, föiWeto äuclfak 

en ehemilige 




Lippen t^f Jotztfterbendeti fcb;nreber* g^ Ari^ und 
liftura al»neipei|& .iiaftpaUe^ /^'L^6t ,wpx, i^ebr 9 pl«; 
^ veiÄMidit^ iiü^i ift uoiV^ltte der xßkhbalUgfte, und 
int^efl^efte. Aufü|tz diefea erican J^ucles« d^cp Nacb^ 

. ''' '0le8fjvirbi dea Vf. wunde lBBiifitii^gtt}pgr.fb)r9|^i^cb 
dbine Afcbe Jk^biirvrtMet^« i»te 7i luoMlAiil^iälaAad. 
gillHMbtiii^ttfitauiipaiiv vses^llehewMbi^iijrer 



wänqderVÜibcb 
yrvtt utts die^tci^ 
fcibrift, 'Äe rH^^'d^^nr/TuV ,Sa!bl&iiÖrdWs Tifcb^^btfcljd 
ÄÄd; ^Gott^i« djJe..Uebe| .iA WlH Äa rtietüeoi; Vater 
gcSaif- — Wi^^^a^e/fiimmt.deV pjitti EiÄfairS.-'S*; 

ßrunneif' der 




faft 

Hel^w mm .10 ejDen ip ^}^gjcrivfi^ imntt weit^y n\ 

ausfaiiniel^en SoHnt nicb* l7niflm^IbHr an diefen Äi 

Guidos ,»«»^Kvi^r^, die Freye/ey . foiiier . Afeltern , resue^ ^jS^^ J-^^^, Rötna;i; fo ttf tKeJU ^\ü lWdzÖfl('di«f R4JC. 

Oeburt. ErÄiebung, J^üatu^nftrejchp und .Eoobfcnfeiden. v;pri vorliegcßdeii ßwcbe , wirklich-iiui der Ifedcr einer 

iiacb d^t.l^eibe ganz ol-denthcb. päd ebrbarhch «ftüblt^ D^aite ßo'fs, zei^t dw Scbreiftart. tJb die Gefcbicbte 



lieftit ficb einejv^i^le ßogen JaägeEpifade, won^ 160 S r . ^1* -^-^^ . / 1 -r r. rj.- 

^llecKvinri^» «Je Freyei^y foiiier Afeltern, fesue^ ^j). "^ 




rerfet^eo, wenn gleich nicht der iioQnL'MiAei ctoch 
aier iQrigineUfte upd l^equeiiifte von alien'lft 

Shakefpears Gedanke» «»da&'unfrc Tugenden nc\t 
I9rer<}ei» wfirden , wenn öfifre Fehler, fie, nfcht geiisel* 
tea ♦' ,ii9d .d%/s unfre, l-after. verzweifeln v^fi rdeo , y^enn 
imfre Ttigeöden ficb ihrer nicbc.aiinahin^#'.'fcbeMit 
übrigens das Tbetua zu fey n , welkes dejr uns unbe^ 
kaatitef^ taient\ «flJe Vf. in diefeiti Bocbe zu reranfcäan- 
meyote^ und man muf« bekeaaeo, .^a£». iclbft 



fdiöa em<.vTckcU,v dafs eine wahre QeIcKicbte tfichC 
ineslir luteretrc b^cn könnte. £4 ßnd febr ruhende 
Auftritte Jari», .welche vom. Hefzen komtncxi« und 
Wiedef den VVe^^iin Herzen finded müffeiK ^*er id 
ieinom Leben |:;eiieb£ hat^ itnd In- feiiier Liebe «tfiigliiek^: 
kch^warv :wir^ hiet^ mit iouiger Theilaebttraog, ihre: 
fnfselteu.Frtmden, und Ihre komm^vorllfteft BitterfceK 
tco wieder erkcnftett." Diefs [JtthoH des ffaniöfifcbea' 
Kuiiltrichter$ upi^rfi^eib^o wir in feinM^gfanzed^Um-* 
9 a lange* 
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ftage. DeurRec; »der fich ehen durch ein Dutzeiid deiit- ZnY zu Zeit thie neue SamMung davon wünfchm. Wir 
fche^ Originirl fttftefroottiit ; Sagearatts^€vVr-, Vor- .aber, die kdne Heraasgeber find, finden, und h^flReii 
ond' gtULeußVfkt , teiwlem-^ KtSb^d- HiAd 4ie{t>enitar- , daa niiühu % £in^ iff/ftart^cjS^ffO/c/fa/^ foUce ßtwßs Bef- 
hi tlorien • durch gearbeit et hatte , that die f e fchiic hfe ein- fers liefern, als langweilige Erzählunpren und ein ab- 
fache Leetüre fo' wohl i wie das erfrircheoneWeliBn der , geücEmacktes S^haulpiel. liier ift eine Probe des Stils: 
4tbendkühle .auf den erfticl^end^n Brjg^^f^^^iyf^^^wa-. ^f ^-,P<^a ?*^I';^'^ ßS^ ^ß* mitunter viel fchiefes 
len Hundstpgs, Ehrengejü/il «n, und flii\fs Metijihen von ficht die fie 

»-mU' iiMtichheit vBrknupfi^ ^tw fick 



■^-■»«» - -^.'»ai>-»immam.m^ttimmmmmmmmmm'mW^m*- ' 9 f 



^KBSLkVf' b. Gutfch: -Vernunft- und Mode -> Sthwwr- hätte ziehen können undJpUen. So ward ihr in kurzer 

•fi|fr%,'0«^,^eN^llM Zeit ein abhrUtÜtiHgc'rtdHh']^en', tbamh fidh alte jene 

de4is>4x{AfiikVvMi AAKfi*U *^g^/'499-'ß.^r ' Perfonin Feinde machen, welche fich auf eine fchiefe- 

GutnmntT^'^Mi^ tmffti^^V' v^fKchr^bV 4tty Wim- JfP 'A^fM?it '6:ebm ivolUn t S; 136. ^^iS^t die Koche tine 



derdocto^e^^^iiM £i!i^»<Mh«^W4lb«MiM gefted zu Schießer des Eh^geizei und S; l^^S- gleich mieder etse 
mAdk&9k'^M^x&lt Miit fiVMtter'fMltb^ii' fiA ir^g«i) ^1«' Sditt^flerder Mifsgmß. Mitunter fcodfimen atich Sprach- 



WQor Caipit^iildd WiiiMlt(liimii(^l^iib^#'i der Doctor it:h*it2:er* vor: #: h^JWegen mit deku Dativ lind^S.!245f 
Tt:^hoffL til<bV%d^e)filbgCi^^K¥^id«ynfäU^i* von ihm g^f Me^to ftcKt nkMon-^ Öochftlles diefs übertrifft noch 1 

nicfalüSbeib \Mfen%lfl.« ^tH^V^AmMtM^ koiiiuicn. die 4(a1t>gi^fe Ritt!&tge(bhichl6 in eineto IKivplfcfe a|ien 



H(ibt4«i^6WMidftei4>totä»9ftit4<^ Air die Liebendem Stile: 3. 4. Hubertrich ehre meinen Gott und Väter 
^ ' ** ' dar iirft«r^*tfelufteu^df^A«vzie 9- bekriegt ieiD^^ «ili^ta/f<? HUihtmdei Leimu^daH^^k fpertd^ keh Amun 



id'imiflf«^^ dl^i^t f^dtfthffiefsen fidi, alles reibklkh^on meiner 'Hob' und mitbi^'^^i^t entfliehe €e* 

zu^amdbedi; )lbwi)er^^£bli#i^U»t'^Koe^he^ einen Brief j^i' hhes meinePßieftt ifl und biifi 9nGnddeii^ghi>ogin 

ai|;{dinfibtutf U#9sdftle0»^'v^(A4n' er iheldef « 4fife er ip»f inm LWmxfavf 01«. Kajtn man äodiWditer'lefeiliwMn 

dfefttilhteiälirit/kiiA'frtfHwK^'^ iDii^fM 'Brief' gibt ibiiti'idiea fcbovx aftf den z^eVtdi^^te difa^flÜclM 

derflrfWia^^t*»iftrf^Mrf'>diel^o*'tt*gteö folltev^djBitt^ üniiätV ' ^ •' ' " » . t w :" f ^J ' '« 

6«iftIiiA0^ i^ifCuJz^/'llietSetri^gepe^r wird entdet^kr,^^ "' '^' ' '• " ' ♦ '' »^ ' <- • , ' J* . . 

Kd«h€r!cicir47tida9«)4i«»^ fiirtg«j4]|^»'tind Wiifa§)ii)<Ml> '^Hif/MnsTAiJr, %7d.<($foßiftheirtrbettWOHii<^M^ «nj 

WwAiKi^aiMA «atiÄÄ. c*«. >Dleft^4}(i#tfl' 4'ÄWe «ulgi^'- *' li«>-öf , t^ii»Tl«döt1bi|(rid S AT:tedr*öb«i t. »»♦ •; 

dehotebBIrfäiftnacIlfigiiöÄai^AblttÄrtl^ ^ -- W2,' t«7Ä..'8. ' T i £-•-.:.>.. 

t^ftieft. a^fimiiaiity^ilk('«ii4<^:rteä^birte^ €M<^ ^ÜP^muB^iir > Reci hlittiudi 'lifcift'^iiie'StelibSgWtfnäen, 

Lfd<e«idß4t5dttfa/rP «oWcto vritlV4ifi»i^^'ii^Bl^^ vötf GWS«Wtört:v!e»g«cHt: HJrifttfldö Äet ffeWrLAiirl 

etvi^asnlire i«ri4ict >;^^i»tf Syiji^^ Ift 'ibM^%^eiidv <«' ahf^dOii'^M^ackei^ ib'£iM^>EMtt [erläiitei^^ Mefd, 

unriclftfg. . Folgende leyrpf^le»i*e|Äi^liliF^aw'Q«iiit:e^ Qift^üPTi fJ IN« W*t«gr«fifi 

fch»cfi«n,laäte.^„Wwfi.JB*^rW&«^^#i^ SchWftItibk ti^rferiigt ift, ^ ^ ' '^ r • \^'»- '^ 

„dif/> iTrti^lf' «teHW^^I^wMi^r H^^^ • !ptJ*fewW*ai»ÄbiÄii?«ii CbihW.'tiiMrelwjfeßlfchtetrtMi- 





351.Ä 8*^ /» il - ^ ^ " ' 'i '^ ^ ^' ^ ^ -^'Plah^ Cfe^aktere umtSituälSohctf dicfes StGckes find 

Hinter dneiir^'finderbären .Tkel:ftefcfct'l*«4yUob eiii aiiö' Vc^ftlhic<ieBfö«'»^fialrfpi^en genommen , uud dabey 

gutes Bttch^ .fll#eiU^I'f€h^ö^t^iratM*iblifJdeirt gen f?«a'^i^ Cö^i^äif^fo^ felüfecbt g^rJthen, d^fe m?a ea 

genw&tigeu beJföligt. ^c»D«r Hfertwmgdb^rs'ftiwfer «i^Wrfi fcöttffr^bf^ich gieWHirfiCfd'kdYift, dlefs 2eüs Ma s!« End^ 

3»»in dM £//ife Ml* ftOwV üöd tfaffrv^Ä^^ ii^lcfttf J.*^d^4Ji%fi<^^ddJ Örftit. ' • ^ - 



« 






hütet tron Xa^f^ÄÄ^nrefrff; i7?4v'A«.T.r^PJp^Y^ *?Vi ^^tfrc Mii^i,- 



üHüJtMttii S«i^ b4f ni^b^iiniid^iJdit^^iJ^ Ai«Hii ^'Sl^tftrolletfltea«; 
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— T ; ■' .:" ^. . •■.. ;.•,;:..: , ' '. . •. . ! nV shdr-ii^lnr a ^'Hb '-'V . i-* •-* p"^ -''^i^^^'^ ^ '**^"' 

' • . ' : . :.,*.-• ;• - -.^V • :H ^r^st -A'^.^v^*'*'^'^' :r*Pn'0.iJ .vmo.^'^?- 

ifRZNEFGELifHRTHEIT.. :^ na^gcn fisd. jr¥^; A«i2uev!i^cMiS^*J»«*<^^ 

IStehdal, b. Franzen u. Gtx^fse: AuguR HtiM»,. iK^cb- kaugfito beygef%ti^:;iWi/Ep4#rJW:ii!|«k4^ 

reichsgräfl, voo Hochberg -Föfftenft^iäifchfta Hof- uod eine fehrl|Hffr^flfelUe:;^«f|Ä*i/ltte wberfiohtde^Aif^^ 

medicus» praktifthen Arz^s und Geburtshelfers ztt diejtm U3i^ke»i.anß4f0^iiftevf)i^^ MediUnaig^fhmi 

FäiAeafteia in NtederA:tiiefien i - to9ic^ <Mfr tt^- betindlkb <;. nud« i (^ J&irmUlclC(^ ' ÜUl^ ftbirtglitilB;^ tMid^ 

«ogf. Braunfchweigijchen Ferordnuf^cn^^ wakb^ 4i^ BiiV^\kemng^l&Wi^iW^eikr^idM Re|Hidi 

medieküklic VaUzeu befregen. l793i a^ S- S* #^^ ^ K^tm^ m^R^tt^».td4ftnMdl^ dfeifiiüifali. 

^ . ' ... fchwqiff.MedM?inalp9li»cfi*%^i»k|i^*öÄtisft«^ 

Rec. nahm dies L.exM:öa mit Vergnügen in dic^ Han- kom«»eoheU erftlQs«ii/.>fit»j^0uC ^weldior :£e detiMit^ 

de» womit ^f jedesmal eip Buch e^npfungt, dos A^nfrekod »ji feW^iffön£^|^ri^ fbeCidochrjori^f^ 

durch Thtlegüug yo9 Tfaadachea die ^uitnerkfamkeit fes l4n4e3.:^frendiGhes CieftmdheilswQbl jtbätfgar^mut^ 

ttnd dieiTMtigfc$«i^d^ilS%^Qtan^r die MediclnalppU-. be^I^ eer9rgt, ,^1^ v^ febi; yje)e« 4iiAem'Läfideai^iIb^ 

wjjr bewwft,c.7iaiidpdfC6^ yergqugcn, W4irde Wer nof;h fgad^rißr.%0ic^^iß(($di<^e.BrMoA*Jhw; Mfldiäiiia^ 

dorch die Hoffnung erhöht« daß folcheThatfachen^^^^ fnngl>a^SM wdiP^bar ift eiaegnte<Me(GU(i9almrfifi&tt|b 

einem Lande, deflenPürO; von jedem hellfehenden und dl^^lQc^^agA Mud4^:er{te^6ctvi^su/^^ 

bicdciro De<;tfct^(ßi^ at^ ein, höt^ft ..Weifer , Täter|icl|e'r dj^it|at§qli9^»,<WiP*!u wjeiVtekoSouKeh.mrageltsihfdtt • 

and tfiäiigertft^eat w^luin^^IHlcl vQrebrt wif;d ». zur noch Ji^ 4ti^e^ G^ndlage^ci-an dttefefi» elflcfe Sah^Kt^/ 

Nachfolge tteizen würa<»n. Ein Ifü^-ypn Y<H^ög- E«liee^;fi<,fc^,,^^%eicbliea4«t Afewordniiilgim^iritt. 

Ucl^ QeiftesheUe» ^obln^o^ wA ThatJurÄft, mufc diefeip l^filgmi docbf.hiiBf .9«*!*reai Iftecej^ä.^bn W^ ' 

9u<^^aif^t4ehe-iSr daf ä^Qf^^dm MearcbMeUiixi/§h 'b^kenfi^i)xi43ri^^fAi;<idmjEavt%(>i>iiWiii^ tlfirlk^' 

Sü»tfw>^fp^Ct a^fi^Mv»l,^Wil]t:hfofiin^l^^^ <IWi(jRflCP|Vte;li9dVf$lW(Modi^jii^et^^ 

4fi^.jyb$l^m9^^ :i^ic £;!jirpi{i^eift^gUiitfib^j^M^ n»6l«^Pf)^nAeraSnia^it^9te»i:ifetyi 




Tic atf Ihp und an feine Regentenweisheit wirkt kräfti- €^ifolJ^.^|i 4)^6^4 J$rnp|>)de» ftiH^Uft^widiiiiviriäivft 

ger aiif (eine' JMi^üilMl^^. l^9dD änA<^ J((i^#fil«v > i4l fli>« «y^t4f i\«^ #(bl(6#P«M^^^^^ -^J<»MBi»>&«c 

<i;üpd^,der Sa;9^YerAii94ig^<^i\<^ tbtf^j4»^pbvt2i<^^^ dürfen nicht innerlich curiren^ dieLeiehen ddafeiani^t 

blofs^ feineip. tande^ eq it^.ut|:derTgft*en JVJeiM^'hheit des Abends, fondern nach Anbruch ties Tags beerdigt 

wohl, uiid erwirbt fich dafür den pankj ^nef JUfnder \y^dfn^.v8MWlQ^ii|M#lvS?rr BiftWicdr,, jsdana0fi|- 

und die Liebe dejr Auswärtigen« Welche, erhabne brenner. Seifenfieder, Schmiede, Rademaghci^caötti- 

Belohnung für Braunicbweig's Laadesfärft^ , . wena ch^r |HsdJC«A$faMforflier.i«ißifii0f^bi^ 




des gegenwärtigen, Lexicons war ehemals Braüufchwei- BQcher mCHTen erft vom Qollegio medico cenfirt wer- 

gifcbcr Laudphylikus.;..ef ■ wolUe^cn BraiinitJiweig, .dan^ den Parronis und "QerichtBberren-yoo Adel bleibt 

Aerzten eine Sammlung alier Verordnungen in dieliän- es unrerwehrt, ihre Leichen in die Gewalbe an oder 
de geb^n, welche Bezug auf die BjraunfchVjf. jMedidiO Sk d^ ISrthH (AzAk zu lafTen; (!!) fchon feit i'^52 ilt 

nalanftalteQ haben, und die billig von ihnen gekannt es' den Fleifchem frey-gelaflen , A' "^ " ' 

feyn follteü, auch glaubt er dadurch zugßich den au^ nänri^M 'fe^Ä«aidWfert Vleh?W3 

wärtigen Aerzten keinen uhwichtigcn.DicöJl .zg Iciftciii Dk Xetzii&)S|ttÄfla^^ 

dafs er iie pjit dßt^ MedictnÄlpoUzey di^fes Lahdjps be- B^veri unteri!(^«ib«nt:w4lÄ»tecfi^ 

kannt machte. Für die hie und da.novh J>afiAdJicb$|i ifc^icbMPfÜcktaaie^Aäit»^ Uod^hoM tVnä Otjcr - Sani 

'Lücken hofft erEatfchuldigung; ^crfchiedeue Ui^ißän- räts-CöHegio gedruckt vorgelegt wird; eielirtie- Särgf* 

de, die er nicht crwähneij konnte, bewogen ihö Ib. zu find in der Stadt Braunfchwcig verboten * utidHr.ll/ 

arbeiten, imd banden ihm die Hände (??J Die VeiPorfT- iQejnt ta der Anmerkung, W«tt Todte Ixx eichenen 
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*47 



ALLttLITEÄATtia^ZRlTUNQ 



*4« 



Den ; auch darf dafeljrft uieiiMad ohne SÄirüen laSthüt- 
iQÜ-mr^'i {lEte. Vtnftli^fflnen'Ört, 'rtt-'licfttf V* zehn 




manchetjAnci richs gewdchfche Ära» (ej-'den jedoch 
«UrVdftifa Bbih M'ic6t beöftnmty. Wifi Sie und ^a 
tfoch «WasÄipBeficliiifjong räuoC Ideen finden köii- 
Qfeni .-■'Inj aalten TknUioKbt öchVi. eine EinkitoHg 

f^«t'^f^tmmJ:AmmxjrorM nm'jiHiUm'h>mttf». und 
b«irthciJi d»tiMii»cfh.d«ttii-iKegcin vaaS-i-^Cxa fori. 
iktiitsMLaer ditAifthe\t fkittmaAop6t' ■ajhö^^fkijihctä 
Qeüte und -pialer J^iüfiditL' ^ Nu« eidigw-KiteiiiigkeiieM 
wslloi.Mlir Hdirt BaweifB nnfter Äuftnarkfiioikelt rO. 
gm- : S..«4. m. Y«i<diMi(! dM Vcrbii>:4Mag «iifs BmcIi- 
imdftw-ffwinitols in «"«(»n'tind deoifrfbenftecfcptL- wicht 
grioBt SB wocflea. J)je«in» öd«r die andre Wirkung 
bleibt utivotlkemiuan, .und'dsbL-idd ESteC.ti dauhiniL-Jit 
iii.ei««(i;MoiMoatBerl"dgett tunireh, oft nicht foileu fo 
thuVau» beflfer, j«d« lodJcat eijiiehi iirgdwn, und 
js\«ir da» ztxatA, ■ was-zuerft amiflithlglteu ^it Dif S. 
«7». j. -buükrutn unächlen UnterOürtungWiiM fi*ä- 
Mu Cjao gar zu feiu ausf^cfponneiieUiftinaioftV-u Tevu.- 
b. 2g. ift der Mobufaft in der Mifciiuag m« Quuck'iil-- 
hetiürdje, welche an die aiüirejiertfdie Tu^afl de» 
erftero cbufMn, keto adjni'aiis. fond«wi «tn°8 glcidi- 
wirfceBde-aafii, :nor für diajite» eiiu, Oder idelmihr eri». 
cüxaseai, welchB^deb ^paiitelflbfa idcfDnrdifiill da- 
durch verhüten woUcB. , ,■ / ,| 

■ Uöbepha6i»t tAta: thisiot die- Defiuiijkms--', Oivi- 
figas- utod SöhdivifioiiAiiiia, dl* ia df^fem Buche mi- 
BebrBcbi>fti .im* «'öinir :dw LetJCÜBg nur Überlpdeo 

,«!.,,. -!„. ,.^.,... ,,.f^y^^ GeTwit.varbrttch«! 

:rei^rüug:i^aJi$it;,!vaii:icÜe« 
_.__jncn, ob esBa/ij oder N*. 

t^e^Motmahthiti^ litihrCaamiiis ,■ i*rm»t{vnfi^>, «V 
/£Ar*A&«iM: ' BitejnfclrdiW.j/E^fKfc'j v#rfV*l»#l(il ' «der 
tHusidet;«>iB«iwrI«j'^ /^eriJiditeÄ ■rfi'/i*/«. «Ar itmelt- 

, ... .... 'Wörffi-jy/irfc^J». öföi,# cfddi,M,«.Mffrt,g-^j(^ä/i. 

^Ö"'^ T%Ä-falJa>TÖitrrNe-'7?i*- ^/if'"''"*' od",«irrei.rfen Mittel, odaC ot.e/ eiä 



.jÄMiit^efaAV'' Genii^aJ^I^ÄtoH dfe^Njit-BriCh- 
teii rön'(KiäOT*faiWäfekN:flKe^inf h*d'ldeflfeft5t&tÜtenV 
Tb'nf'WeÄi;'-<'*r.ft«PawWl'dÄ(irBilä9i WöHÄ fcif 'i^Ö?' 
ll^Kh^^afeÖ^ ^fBauMWi^ft^^äeu, V04'^'*lchc« nur 
ii In'tfiW'W^ii Ve/lfirb'AÖTincr,''Vc*rfni vörifiRTt- 
chiJiV'HelfamtlftriWßlftrfi rfÄl^t* -*tth^ThMtW*DMtt.: 
■•■"-'-" iötBnrh'*«**' aWftio tdi£tÄ)iila^-iitoöii\ vr^' 

iÖ'lfÄffdflSVei^ljCn Vtrfoßefl, und 

-, - e^Safift:«BlUvbt^eifen. ''Hr. Ü. ee- 

döiikf Su^wa.eftrrfc^tiffT^ eines telcteabaufc», weU- 
chtfr l^n'm :B>nliiilth^eig xä\t Fl'olIer^Qewjfähti^ ent- 
geg*n ■fthrti kbnire i ■■ iJot:h'ift'"t» mÄt* errichtetV Aber' 
eilft'Rfiäii'^aj^ Mfchnlfchc Siariirie Vdo «06 Tfcaleb do-^ 
zilVeI^to;itti^Ia (JtiiHanaisl d«/3m''DilÄpt4d^' 

iff^mir^mmirSfi^u waMt yüwÄdüiä aa/tir^ 

fciaeiii'mPpeH-fiö? ^oMS^^e^A -Aftrf'Hhi* iB«hr, 

Lnd M0?äÜIcH';klffrMi:i^'&r{/ßi' itütf ii'tift-' Farlt'ßch' 

ich ffi«}epg4¥W"SiiSJe lii'iii^ *ÄiEBü^ti'&dä ihi^^oiV- 



iii(^n:heu?^"€)W<Wb1Wtört=,''*eIHi»>Wri j^-tck- 
ntSfsiges Leicheuhaus der lluinanität erH'tiff» l^ zu 

fJrtTi.« ,**u-'i; -v.«! 1-. . ■ - , '''-"vi^. m«l»rtre.iiihj durtn einender zorCurcu.Ip In- 
T^- r;f,!'^ ,:,. -a! ,;,. , .- . jWieitfJw'wcldpn <fcirA'hein:a.)juFanszijt^ri!rii3ea 
,DarTBEiH«lteVfji,tleriDfeJseA$tftrJft¥niwmv.fcM)Mii; Mtft'hüiig^,;uAd «h» iiiigcnicf3baK.-3 MCüiMhieittt nach 
eigiicnl6at^«Ji(ifcet»ii«lt,ai*4id.iefeuiNflhenK^w-,yg<lÄB, AflbriAttlMi'g'allct bruantW und otCulitfaria elentf -und 
Araoeywiffoar(ifeftfbfol>gq^)»,iu,,\vJirp»fvfe»ftl«ilvMifaE)«,,^ eIiOlfcaW.il 6om')fe'dtr'lla!baKt"6üf foleht FurWtträ der 
Ir« MtUaöiTh^Jö Jffl*l9lMrr.?.i|er^\iiieLl]|ftöw&'o!titd'i»^-.j Heiligo*» faliw 'ZuveHJCht zu fctütri :äifti>±;i, til-es um 
dicilcapylÄaiit feriwr,di,e.Jf!n*}»/oriti«ii»yg«tt;r)V'J^JV.- ,. "^'^Afcbtheii («kit-ii Cür-c« ß^fchehu, ' - Kömlcnffs der 
etfii ik)it.'.eBi».tÜQS*tS.vojr.tktiMmUnyti^ jh*A^^»h- ,( »"di^-itliielloü Nilur dei Torli^eemSoiiKraiihheilsfalles 
mckgeStlztea Recrfte. und giebt zuletzt. BMfetftfe^JWifeii v *"'<* «'«tk^iciB; Auswahl des vttti\^ lijor pallVbdcn Mit- 
tijche Regeln, die Wajd dar Ordatnig wid Gattung zu- tels' Otts (t cm - A'reilftj'yÖEratlie. Jind die gr^sen'vnii in 
/«wwi«^«/f(i;(i»--tfrw«».fefW&iJi*^-Ec,theiI^ döB 'ulcifleh Fltll^^. ein«(ff-crroderlicheii'' Kentitniire, 

dünkt, fehr fcbicttifff, dlf^töiyiffintÄ;je fetzten Ar^- WeMwir; W^eWiitilheoi iDit'deiriiöfuehÄenDfogueii 



ne^yrormea/.zu^rft n^i 




Fall/ 



ten gefaxt weidea luan, Boberülut geUffeabMi ttod 



'l)H^«r;' 'Muft «öd'^rtnirtJari lii einigen 
_'^'"'i und pairendzu/ainmcngefcizte, den 
SiilHe*[ iBÜg:Iklili'^ligÄiIthitlft, ItTlftl^ Artrieyformen 
erfirhafieh, (b kaiia uiau dies nur dorch-eine gründliche 
prÄtiftiieKeuntni/i dtrrt'lw^macie, nieitiais aber durch 
eine nodi i« ftrgraltig eiuiiudirte Tfibelle der Rocep- 
tirliuiitt. 



14» 



;»li. ui- ' iViH, lif). ; 



.«» 



ÜrXunft. £tb grüodlicber Arzt hst To vrea'ig ^»rgloir- 
ben für feine Kuall, daß es ihm fältas ^tn^boioiiit, 
durch eiue zafainmaoetfeaitB Verfir4ireitmi% iDoh^ »U 
eine Indltatioii äb^ dmdal.izö ,berBiedig£Bi;<~iUi|(liib 
Diinmteridaon faftrOTMli«T*4ietfiiuS«*e»itÖoiSniöölK* 
'rebeDMifttc^ ]liist^ ffl:ibVef,.'<ftflCJitirpfiLa^tl^rtMi^ 

lenhlh.^iti^ea: ihiBzugeretztaa Ui^btEradün^^riuiiäen; 
ilie eleifante zumEitincluDeB: eiul^oods läifm^U>r' 
fetzen; <lei !^kake nii^nkf das Dolk» Pulver ,.('^ea'ra-r 
'hea PrefBfaftünitSiandb^igiiBii., . Ift'er abei^'ä^idfiia 
Falle faiaer .einfiadienLÄrsD^y ^e .bctjaeMfc« -Forn 
zu geben.; fa ivSBUfer die'iitti^litliiltflmftKäiB^ilKytKWt' 
er die wenigfte .AeiidmiDg der l^ritfrä-ibsäicf^dtn^datfj 
Das Corri^cni und AdjuTBuf faÄy dea- ivä&tnifemtm V«i<) 
ichreibuagicn.ift dib^Aiiswahl cles;re«htsii!AIitte]&,i'dte 
' gdtärige -Gabe,. die gehörige Verdünnung n.' f. iv„. w^ 
'blautet er fa elAsryon, betdeu, fvgibc er Üe aHcia^ 
TorodetiiMbh^ri^U^ie^an)' bsftenJift: ' 

DesÄaTb ^iJtutif &ee.^ii£lefb'dfts-Sftudn]ia rinss gro>J 
tien.RfieptiritaaiäAv^hß:(:der Vf.iti'ik uoch.eine fieibo 
Tpii ;Bäod«beo3falseti ilaScti i-}'ilfini anrollendcfea JlrzC 
'iiiehc'A4^MftjoM*;i't»BfiMtet<jäud IhtuilenK Sdaxiaat,- 
waserzu feyd untüditig iß. .j i'i ,■ .:■:'.-■ • l. . 
DJ^Ce^atftUi^ müttDiSB 8dit]e feiaes Wcrfc»^faäf der 
UBs fchtiUbamiVX. durch EjaAietuiig vücler-p^tirdioi]' 
uBd.'pbsnnQCOTtircheO' CttutDlca. mtiig&hft 4isiruUtd)irif> 
zu. nacbeO: gefndXi lUkd'JcrtrerdicM :Y«n di£fin Seile/ 
deolIJ|lilfc«i?>-.fttWifmp» -t".; i. ■-/--^■■i,. i;.-!:<l- ;l.'-i'.j. o 
,■' i-U> ;n..H-:w!., ...;„.,,; i-.,^„'.,,,,i!n:-.-jt;iri,ib31j!iii 

W«hflicli jPk..Sit»rdeni£nvArJtuO|^ea mvuttiMKb iSiaek ^ 
ScfaWfV'VbdtAUAiWl«,, ii9)e\i*^ailm{<ii»i\daeTr.taui'foiiiit!i!i 
Gelehrten. iTö:ifitl«.»K&|ung»,w,t«dig«.fMeiS. ejjien iel-' 
eben wnni}fie»den Titel gilben )uhuii«.. Aber wie Uu-.^ 
Villen \YJrd.TC9i} criVillli yfetiyintaa Tithti dsü dcr^Na- 
me «liefM.aogefa'aeui'u Sobrjftftflkls iiiir.S'4tifthj«£!(fc«, : 
Käufer esaJCsbrattclW »uttle* -Miubt «iiunal die Vatmi/l 

ift die-Ueb«fej»«nß,eiuerr^jt«rHilWUQlborg«r Piüertor . 
lion. di« Fraiüiiisy. (vinenIJc«:affßfpi»oh«tt.uüier,ddwlI 
fei. GaKwl#gf,*cnlißidifc(e,, weltl^cii auch Iwigfruj'Ä»««:, 
bcn liidDe&Jav^»'da,£« lidt iuvefiU'q TlKÜdiur Smw- > 

llt;id£lbsrgt.i7^i. .beßli<let, von dein qm.'tr.e'nß det^iiilu ; 
Upboiri'c:lz#aS aägcl^Üudigt, werde. Si» filliTt hier iltia '; 

- yocl-zrich^ (i^iiarde«,äaiiuul|U^ lÜiUc^bcliwAei« avft. ?, 

GftTTuiokw, jb.Pi«n<*: D, Jl»g^£Goitlvb KkUte^t ' 
»hvrurgiji^kt BiMt«^et«, zwpUiec liumi, . eiitejs bis 
Tiefte« btück,,..tmt eineia Kuftur.^ 17^/3. $.110» . 



■■ t7i»S-->K0Är^ !;.,..■• r^■: .'^ i. .- (, . . 
ScbrifMu.mJt JRfurtlwilaipgidfirf^hep yfixyäaiel}. lu 

dci.KoBrfldfl^JVjdeffltP'ftwi ^^*M■ .4^^ ^fm^tfn^a^ 

des ßll4i;n.fty|F iti^AwwJ£i;,,^^Jlf^-Ä,4ieföi:8ibUfl. 
tfeeK,Xoa-Epi4fr*a;gÄ#^9;c^ft&J[it^njü,3fj%fl9oft,.Lod:e^ 
in Jan» fü»fetÄe^/Hsi;d^v ^^^^1^. fffiP Ati^Rttg^/iiiS 
dpu fich bi^r, foJeead^BjWft[tj^(r'; >8rf»rcjn4fl , y^i «n-. 
StAdMftiWguSiÄoitf'TjifiP. ?JwSM^ß)Tly!^^li ?ufaU 
Mjdfclitep m\X^\ g?fi«P,Xr*Jjf(b«fiWnii>of' «nbe- 
ffiffli?^W,IictifiJ»^ ,.1 ■KtS'«5,»PÄ.PWS^ felw» Ji:pj>thar^ 

fch.vulil in,4efilfe4£W\äL^ff5tl^Mf^-<feffi>;fiP5liwf , 
pfl^ßer ,^Mgt«*, „Ma^^x^ ^.«^te;iugjerfel(«je» f 005 

lÄUi^'i-.'jröbfjit. .—.. P«t#TWff;! 4fr,,'-n:^i''?5S«ift«. t w 

zjp)u biyi^dje «»{in^Irj/the vor.-wiU gbi^aufh.aBidie-, 
.fef-t^i^^ecfigtc^Hi^gder sn,idep geiteni(t^ijs^ (bj'fe) 

4t^4'fftiv:t*y^-:fiWiL'*'wp.';gpinac^i^3iJi^-— ß(l 

%l(sn Wl I^Me^ «^(el)cpj^ .wodftrf*jjjd^jrelge\-£bit 

S^^f ö, ;Vi;Tf-eB(ipJi bji^ ft^wcbe^id, «bäj/e^ ,w»?;d*T7! Er- 
fo^ß,f''?^r W/ccbOea;^dc;4e|'.:^ibi^i^ 

bern Berdf fchsiut Cr 'nft<&v)^htfKt '^z^ bat^ --i* i^mibt 
dtf Vf. in einem HufserÄ verwirrten, fchleroendeii, 

f0S5ua.M^^e;i5j^p^|V}«igen.vWfl.?ffiP'»: 



S9:iiBgemRpt_.^)(^eiflSetiiei^e,;,.^ i 

bel4;;;;«,,.JUri!lc;j!^iicg^Wbl^„,|oli^y 

ma! ^ d"!>s>; i^-weiiden lalV«;»., 8ey _.-.^, _.._..,.,, J 

.Ausr<.iirdt)C}iv»n^tel!xM), von i/i^j^o/jVflLf'f fi» JAreibt 
■der Vi.,J (fc.T)is auFÄoÜ Üt iiidit eine ld--e deürfjcb. 
uMtfdbs tJniifce' h6i^ift Verworrtii, ^ äcb«ii tlicßefiiiiTieö 
v«h'>i(tin'6i*g^nrtiMiaev Wenib'wiidtf.TfttViwijBBaicuro ■ 
zu.beiteir*tf^ddthriif;'M fo n&jtat(v;;dBÖ'ddrije(*rr'(VOTiii 
erM biuJiC ftVliV;^ Wils, ik'h')ei]BiiwSebignKroDklieit 
üdöf ![,"«*' eiJtoö vtiUig r^geftlijü«u Äatia™i darunlor den- 
ken-kdiAV ^or^tÄlbUluluiAbrcbre^ta'n aUäeweis iä fie 
yiel M Wiiiläiirtfif^'-''-"- 'i- .' ■ -■ s' ■ ■ 

. V*'W.,. %"'C^bf lj,',^'^Ä;(^;;y4fiiWr' Xe^Jatm tf'ta 
Potajfe, füivi d,^^ exi;'^n|iK;e9 fu/ let moyüiis'de 
'muIuplicr'fe'^falf^icäyuB de la PötaiTj^ jjar le Ci- 
jtofttt Perims et Äufcr, p»ur faire Iiüti ä toijvrsg« 

T 3 , ,1 ,. . ■ .- - ■ " iuc- 



•st 



.A.I,Z. ApalLlTyl, 



JUmgenrau oder di« 



Urrsch« ift dlefe» Bu«h felbft in Pari« feltrt goblMbeo. 
und wahrTcheiulich aufser Fraakrdcb sie bekannt ^e- 



(I790 10« S- 8- 4 Kpfr. . „. 

?JP'!!^*l.^Tff';'*?'f ^ ,VeAV*k»1tt es UtiiCeitig. «•e.n.'maü'wiirs. daf, der. 
gepanui JJer^hei^liiaLljifld jnflluem^WiUiaillliiftea m früli 



die auch Salin 



wird, uniimgäas l ie h aarii ig ift, fcl li ig e gtn » wMtiieud 



ÄSäÄ^iÄJ^Äif^^s *?^ST:aÄÄ^isn^ 



oordH'cheD 

miD ficU ^ 

ctt TerGertigen. Zu dem Ende wurde gegenwärtige 

eVaCto < Hin. auf diere WeifV 
Wiiftt» firqduot UifinerJb 
ftjftifui ffliher Zek-duriii 
< ^a(t»t,^<»dei]u dftr ^ 

-^ 6 ifetjAphBUseimcc Vtfr- 

jeii'':iip üc'ialt mduarti 
lecfteilt ^abeo, Uta die 
t. bHu^rBlEe» tu Vftin- 
B.ifl De«t»fclil«ad fadanat 
r^tifTig,' ieltrige hitr weit- 
In, das« VerfuCk woiircti- 
flncÄfBin. m i4H>tafiD . 
initWbiqW^cniW:4U« 
dbni 9(iPfii«diveIs4r>Pet- 
..Wa»ta'ane*blbi^eaKa' 
l^btldlWBttb < bäier 'PotAfA^ 



der Wütenfchafien der grofsera Ausgabe Vordrucken 

"llfffen; ffeaigff-ftlhaiötdreTfian.""" 

Das Wcfk 4414 futh^lt iq isV^ft^M «ine deut- 
liche und genaue Anweifüng ittl-'verrcrtiguiig de» Sal- 
pel«n.Btu^h der in, /rankrciclt übtjcl|eij Atethode* Du 
AJiKug£a',der falpeterha^iisen Erde; fo wi« felbigea 
ia fndleÜ'geÜrifuthUch ift, v/\r& *bpti£alls mit Vurefühit 
u»a IbdWiriA^; -nntt fedörtiup^ die gani^ Manipula- 
tiou lÄit allen NebeouuriUndeii bfeygebraclit. Die vier 
Kuj^feriafftln d'^nen aicjit w_e9ig.zur ßmay^^ii Keont- 
nils diefer Arjjtiit; ,.^e enthärten nicht [lur di^ z«r Aa- 
la^t^eintr^algeterliedereji notTug^jypebS|yde, als auch 
"b'el uiid üb,'" 



KrVAalliratioas.V' 



bfi^W Geräth- 




die zVeyte Auflage' Ji' WeätplÄ^.' aöUfg Jew^qo. 
ifnaeii 



ijniiJi 



[^PcV/iloii 



Ji^fi#Wttk}^fff 

rväm mM"i 

jcyfnat'3i»''äit Ifl^tHfi 

iielV«frtig5äft"^aes'ÄW> 
,,_ ^^^^ jHi^iT.ft/j^rrsfirTnfi'T 



mm'M^i^ä-f^ 



*•• 
wf auf 
Wen, 
ip[lie- 
iimten 
fivä- 
liiauch 



„.T-.1 l.i' 



::;ii;)^::p:;i:jif,#:i; ii^lii j»;r*- * « m. 






Luft^. Irt^i&ii&flf lÄikfnidi d«iti>[VM 






.ett^Si«-«fft«« TVWf.*üEAi«L,4eut(c^lJ>^lw*jl^ 4i«ftf|JiijWl.w|« hat weder «in« eaQfttt«SQ<wai"0$)l'ClPfi()«Vlt 

üAftfttpU^k'-fii^'-^r hiw yor ufis-nt|«H t»btn. iinn flsbyi; . •»&gM'!maej.end« YsrwtckluiBl ipjwifcf^»^^ fie bpy 4er j». 
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■.ULI t;iiuJ;^,JMiiii- 



• 'iiiji ..ni „:ijj; .t 






^siJan Usamnu 









I 1 1 1 1 '-" I ' ■ J-i ^ "i ifrS 

, ■ ■;! T.I7 .,! i.3 m-jb uS .ri-j'imi- 

M«„„,„, b. Set,;.*»: ,ii,:q«.; ,rt^,^^^'j^^^ 



cau , auctore 
fluTÜs. Part 



Hanirdir^^ alt lii üälinf»r«H«l«»t oi 
IIa™, d.ffe.-M»ngi!niUQn,ail«tiift,/f"l 
tränke -übeAriffr , eaü woW^ **ftfe*;W 
eetu^ draKDrpCTs lügeeeo' (ft . ¥SB"dMiMlJlkrJj 

. noSeara <l.arltoi. d«cb da» Ha»«v««£Tlm5S» 
; acte*. . ^Ä«*!llM'«l«^l*h«t»'niS(r;^rtÄa^s? 

e^mkt^ Wafe bez.ich.an wollen, ?eM" 
leobadlete diefelbe, und fH» tejk I&l iAÖSjI" 

t«180iaerrar6renEencb%kei.eo. ir&liaSfi?».dS" IiS''f)1?5&?'lS'ffi¥^l''W5™ 



b.i«aV/bI .icb.einenP,aV:„Zr-He;bi;^-'=. ""'"^^^^^ 

, de, Conrenrn, .wird,™ der Haa, ÄSl.h.ieCji.4, J D^'^dSXfö'nrSrr aS^ 

jr ftellvenretendeo Aiisleeiunecn . an- bekaL er >„^1, ,!™ °™r„.. K ^ ' »s"««!: bisweilen 



7r ^ . ""^" "" nau[^n(Maüefn'Vltitieii,* ürin.^. 

Hader Grund der flellvenretendeo Ausleeiunecn . an- bekam 
JagdMn; tebJBranMch'ifCtdfi'iKi.Utetbeii'dSSÄP" Häfi • 
näfslgen Sebweirses entwickelt, Dafs bey Mft&B;» Jj-Srlifö^'SS^KSSr'?^ *='>'l**l>.v»Üä«. 

%tMenn*a^gefiau.w.rdeÄ. läfsl &bV<>bt»l.ke,lzÄhSSnSrS 

kagnen: ab« Ret: •19B» dein Vf. ^llarid nidn-bevteit' h^SSsSffiiT?^',- ."&*«.»,*>:' 

■ep. dafs es wiJitK Childs fey, well dIefeÄ'S' S^iiif5!?V«r^^ 

«*. in dietoj^ae k„^en4-.|se'lft2t *^^ 

pke. dl. Ii> Qft^ehaJchkek mit- dtn cJriiS ba<v^S i ir5Sl.^Siill&-i ""«'''•*■■ KmäkMilS- 

«l»fA^licb ^.n »ncbffiniicbffl ,8ehwj^f,!ibiX-.>L«^& 

Wingt. Di.F«ie<«de.'ateMÄkudi;äafJa'üt&3|'SaRSSJ^H^ 

1=. br.«gt gawtfa jene f™palbirche Fols» nicht all^ l^iZj^llT Z^H^ ft?/" ""^««^^ 

»-ror. _II._J)a.i,fc,. Öi« Abbandlung von d« Haii- kSTjST^'.irh,^ *f.*t'=''«'' '■» «ünii^ 

*ir Am, jj'"- •™° ""■ "« «™»«1 biiaupt«, da» dir 

hefti 



.«ungen an- bek^m er oo* eine oa^rserrSef J l"'£™' '"'"'«"=- 
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hefiige tlutft noAweDtHg (a jeder Harnruhr zugegen der aofetnlichen Vcrflcchhing Eehr wlAttgcr NerTcn, 

ftyii intfrfp." TVit wdifcrf' uns.flufxlie tiltere O^oliaeh- neaiHiJt des Gcrchtnacksiierveii» färie} <fritien Alls dea 

^B^o^£^^i^ ^*''*^'^ ^^'^*^"' **'**'^^ '^'**"'^"'^ 'f^öfien fRara,) ies'-bivevtrtats ,'ri«s ji^nhf ijkiitt»i, des 

/.«ptjßB^ti'VrafifnjAiWr ÄIfiftI>'_f»Jte,nnd i«ta^ von ^'atUIößrT.^' ■ "°'^ mehre- 

tfere^^i*W]äarttÄK«A,>*ir«!Wwife^i*ber notlrDurft f er Ajofta tl« Siiiumuorv;Cti io öcr'Nahe der SpekheU 

in vielen t'ullea der Haranibr'bMiMict 'wordaa, Ulad t dniffa ^tT^aTÜHT^iü I3ie^yb\pat^\c^d\c(tr Nerven mit 

in titn Fällen,, Wo diefes Symptom wirklich ziigegea , deiii^victitigftcn K'cr,ie'ndi?i öbhgöHHiirpcrä ftlieinf outh 

iß, kann es .^(T^vigt^ vt>nic|^er b-roodern Srbärfe 911^ bcll^-u den ctiörcnfa^Icn SjK-i^IltjftülV ■^■'■yrtl■Sode- 

IjergelL'Itet werden, weif riiö Harnruhr in den verfehle- bretu)i«uad iiiandcrar^lleu zu erklären;. V- Eyiyborm. 

' dfnfteaiJcrahI«$^2gniipdei^,^dj itficei .d.9^ v^rrchie: /Dieziiiiite Öyäiixngeaihälr'diefchVcitaielucaAiis- 

' (tepäcn Bfldiubgflijgfp eif^efitj, i,vcil wir von einer fol-, ,l«efvogea. 1. Co^n;'iaj. ,tfl,i"ofi.'hi derAusSufs fcUci- 

tbbiw$t^baafe.^Kh'»ftiPf^t''rWjkö",nen,'und (iiüCunnfr. nücbwr feuchiL^kcitcii aus den 'Lnftw^eu allezeit 

Aod««dtf A<e:de,\>V.il'e ^il-'D.iCei:a|iüiererSt1iärfe bjwei- Sya;ptbip:ciilcr'IIaur'tki'aak!ielt iß; Kann rfdvftibe nicht 

fSf& EB»Ä«hii;^bk^ jer W^nfuhr mit dcrjliltbriihr'. n^s ei(ie t^aitl>tii-üiili.lieit an*erjliVn werrien', foiufern 

und der fc^leimic^ten schuindTucht TchciDi Ac\a Rec.,,,diere bekommt uiiccr den fieb^Iial^ea'Zull.iO'ou ibrcu 

'^ SJ^^j"^ *''" '^-^'**^^ *"**' iBit meÄrerm Recht p!»t;[...P^r Vf^^haad«!! zwfijrdorit'deni'tVv/-"- oder 

dpilJScfiKft "ijeficn- Kiiiln,'' die Hamrvhr feyals eine den Au^uTs dieTer Fciictiirgkeitcä aus der Nafe ab. 



fo ■ö^^^tfä&Tban /^iiiäiis *ubl init ineÄrerm Recht p!»t;[...P^r Vf^^haad«!! zwfijrdorit'deni'tW/-"' 

■ ^ivCjt^^l^f ^^''^ö' KäÄn,' die Hamrvhr feyals eine den Au^uTs dieTer Fciictiirgkeitcä aus der Nafi 

pfUn^Mj^im pittiHöfd liiHifi^atKa anzuCatMa , und die- Als VjitiKtaica d6jrelbt.>n fcbüdörT er ^ie Corifza ßnaw» 
. iJt^iJlittf^.Wii'^'dürch'uiA'Cünöetbode am meiften be: /roNJoiiunt . und antri Hisjunoriitm, 'welche Icizier* bcy_ 
ftätfffL '^^r^ftT den ArrtocyttiÄiela , diegegn die-IIarn- fcrofulofen' Perfoiiun, berotieiers'wciblichcnGGrchlcchts, 
ru^^)^)B)fllcIlVe^*>^,■filftddfe^Vf. Indeui'eiuenFaU föhr häufig ift. _ BeV Aeti^fAira- Oattdtij find der 
.'. ein WsieaanSftef,' auf hin fStgeaü dea Kreuibeiqs gci örtlic^ie Sdimerz, _d!cTF9;;!'.emüit dcV-Narj. diu Ge- 
rn «tia*>*-rt Fall'autzio der ftiii- fcbwulft, «P der JiiidctiJen Sattle',' 'Aii' ^w-reluliehen 
a uad'laäfktkiäca Myirhen- Merkmale. On forgt Jurauf eiiie'rfrlctilFcheAiMwufung 
!SiirtiÄ)4iakkiHrf'«. Dero Rec des WalTers in dieler K!Jte',wWthb!s''ti«w%n«lw einet 
■a£h Ub«r dieWtfkAnik'cit ge- BUf<| eJogefclilufTen ift. Qft gel^ ditfn» Uebct in laog- 
aThbtt aOf'ein« rerfchieden^ , wi^ngfl J^ljjngelchWaro 'ßb?r , *t)n Hvilcheh Rec 
iW'IalTe'.'Erifl'ia.d*» eiti^p, Weiffi.dals ije boy 'XV'ciberii ,, 3ie 'in" dK- Jagend an- 
i^ gertiiten, in den»- atadef^ 5cfHfeIq,li.«.cj3j lait dem Aii?briitti der (iionatlt<:V*nUe:- 
. j' HliBi^^irfUiid«»l^jaier«u|, ijiiguns p^iodireb zU . uiltt IfttMli« rfHd^-r'o&iWTitticn, 
HWr / 0pIaMi' Iduicfc-ffiauff-j; piefc iQertbVüre' zitjldica üfierS' dletnücfieriisu Sehe»- 
\ MiAelV Alwinv 'Kiqthaji-^ ' dewätjdf d?r ^faiiWfai .'-iVeireiV (Ith fn dieAugenbole 




iflii,;*a4ftta äItbcX zji^fc|J«*..iiiinge aviiU ;-.fq^p.,v]^^i?ef dew cliroüüchtfffiipdüabliftelkn Katarrh 

-.^*(1('P-S«ltlt*&ittmk8li)höiwtir» djöfer fehle; fo»r Biw'lÄ\fi^i,\iki:^ (lie;raiiswicrtgftjta^firgi.eit, welciie 

aütä^ftiä^'^Jifttiwtü, d^jUouT(ioa<^affra des.f^L^ 4iftet^..iaj'ys;lli£e SVifCnsJofig^köil irb3rM;!!t.' ^ Beli-hrci- 

^*>rti(Ä*ftJW'geM?del w»T(Je; ugAiätKi-ft ,d«iiän ErfchJaf, ,/ibunÄ.<^V"^re'i;;eiilUc^eä_'fiaUiflia^^^^ Wflueu- 

fung gewöhnlich die Eyiuvefis cucljcht Diffe Behaiiflj , ?a. . Oeberg.ii^Ä "^e^ ^^'g^^'V-He''^"*^''^""^* '"* '"'^'^''^'" 

'fti«ffref^lt^5i.,«iaej.^iaj)nt9j(iü'^ Unrifhtiglieit, Es .13 .mjc^teSqh^v-iiidl'üc'ht, Befth'rcibung der IctKtern/ Vor- 

. Ji/Kur- wp^f, tmh j)eVjVkutispe;/o(iiiiij^iiiseTafera vp»i; u^S^fU.&^'<i^ry/-'^[eZi:f':he\i an, Vvbd'Ji'ch^lio-rdilei- 

■ Habei cTo^'^fifiM ficji bis uultr |tle.i} Bla/erihaVs v-erbxfti,- -; jpi^luc .\u|j , der. uliertireii Sehwindrucbr imrcrichiedcn 

■ ten, ttn|,vW|j^g/fäu^piitasm%m^^^ iit. wüSer Aber die Urfadie 

■ Ut vt>ß:^}ie\^t -vYMjfleii: ^^^^'!}m Vk'<Jnte ffeiw-^fn (Jt-ft Jv.atatj^hes $1^1;.., .Die'Marerlc de^ AiiiMmiil'iinic er- 
' >tias'ÄrSJ^-,'ile5|f>we''t,l-*q^ tJerTünäfltCer'i'yct.llJiifBf itfgi, /ciucr lyiovnuiig ziifolgte,' Wiewipatifititini wenn 

iMigPet». >ye;cbc S^tlcrj^3h,9 Ue? ÖfateiÜialte i^eiil^X, ßp j'Kji^vf,ditj Muskeln, auf das ßeiiiliaiitcRcn und auf 
.finOötlsJ^^efcraL^i^c) bilden, dergewifs iiasMeille jjur, : apder^Tbeile wfrft^ den Katarrh bl^cr. Uenn fic dir; 
ZurütkhoIt4pg,jJe8i(5rns'b«tf^*.- Scbr gutwer^isu- Ila/ji befallt, die die Luftwege uberzieiit. \\ it dicfs 
dicpatFcrnten uiraiheh dteles'fehlers entwlcfcfflt. pißr- ficli.Ijoho , weifs er uicbr. Man cr1i;Utet (ich leiflUer, 
ri .».,T. ■ ■..-,-.. ,jrf ..,. .7 1. .i .,■ y_ .j_r. V :_,!„_ ; ^■;.„„ *,i.*r.. '»Li Th^K ,i«'.. trÄ.:^..-,.' ^i- ■■..j.,.. ^."^ nauie 

" fcizt 

o- - .--,,, , j .. . anal 

Miitöt geßobtn vt^ftltfti *»». . . iV. Ptyalümits. \Yit.fa-, j«i;l die Mcre», leichjcr den Reif des zuruckgcblitbe- 
ng^iU'dit B6in>^kuijgde3 Vf., dafs taii keiue Abfon- neu Stoffes ausführen, als wenn die Ausdüurtun^' blofs 
deAing durch den EinSiifs.d«Ncrv'eoleid«ia fOifthntU jn einem einzelcn Theil unterdrückt wird. Rcc. führt 
und ß?«^r'V?ränaei^t.ifna verltarkt wird, al«. die Ab, ^ele Bcpperkungcn des Vf,, als Beweifeder Vcfl("t;cn- 
fonde^iWg'de« Spek&eTs. 'DemKec. feüeinl ÖieTes aus beit äii, worin üch felbft grofseAerzte befifidan; wenn 
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fic naA den hergebrachtea Begriffen detSchtiie dtcEf- 
fcbuinungeB d^iiruQJleaiullandes eikiäreri TToHcn. Es- 
iä Wer der Ot,t svelit, und auch aus antl^ Gfflntleri 
zwedtwidrig, rfi:^ Tprix«imeynniigdcs^ei>' BBter das 
Zurücktreten 4er AusdhmpFau£ uttä ßiii t^yÄi'^jM^ 
bcn zuftKi«ro. D^rVf. fährt noch aadefcEffftftKfettaii. 
und nimmr, b^fffadcrs auf deia CöäfMii' ö*^'Ufl*rt1ei-> 
bes mit der Haut unä deo LuftoFegeüÄfttlifitK' Die' 
Küruietbode de8.Knt8rrhes rit dach ßft 'siuTiiirt' AW ztf 
UDbfiUmiat aajegcben: !I. M< diftrhoea^.' mjkfsTchia-'' 
me Wort hat dem Hec. , der doch der triechifHien Spra- 
che nicht UDkufidig ift,' fehr viel zu lchi(fföiF gMiitictit,' 
indem er.diefi^eutuag und AbIeiiuag'd^c'1D«r"<ttrcb^. 
aua BkAbku «fprfcheir ini Staude w-ar: -^©^ VdÄ*%ife(t 
auch üoch jetzt, ^ßa wahre« Siori jaifon zy'-«-^dhdeo; 
und bittet den Vf., k.ünfiig firii dergleich'eßßnrcrnynd- 
Jicher Aosdriiijt«: zo" entbalceB." Ufa Nih>€it(1atir_ift 

' bcy unjfniro^di^i^iriiheaSchrLriltcllernauf&Grdcin.fi^'Eion 
fq verwirf} dieSucht, felcher Aerzte, die do«h'fe(bft 
d«i {rriechi/clwa Spt^pbe nicht mächtig find^'aHes.gric- 
chiTch auszud^ückeo^ um gelehrter zu fchciueu, -Jlt 
O^ioa to ga)fi, (teft',ieia-iMaun van Anft.'heD ja iiicbt 
diefcÜ;^ dlf,€h (cin^y^fj^^l vergrtiWru mlVte. }fit:<\mn 

. rJwe?t JflM;/^5g TriP4>^f..'ieroijdBr«^oTi .weifiiönfFlufs' 
bedtHite»' .ti.pyy'i;MS'" ^^ .gewunfcht, da^ (!«/ Vf. 
ieu veuetitcbf^aTCripper,, mit aUcn fdueu Folgen, be-' 

" fandcfs _^lt 4?" I-em«nbeiiI*n und 'der Vertief tnWg der 
Hod^njq^bt b(e;;, Iphdcri». iinti^t der Rübnfc'dt-i' Luft^ 

. fMichc,afe^tf»ffi{eJt'fiSr(«. 'Es'.ift (liidilrcfi eine VirBAf. 
ni<^<le3 yjiut;(mi.eBÜiapdcn. 'Wet^he'tdicSi'hiffe v^j' 
.:p)ie»^»;friJeiU[Tuj]aen " laiqietSiki uäd^ iWriiShkßfif 
•■^ " '^"^liMihuiig^vwn w«iisea"StiiH difr'WaHichi«.- 
i ^Tir richtig: Ja-die.|:ia(}äHni^ÜfetI^ 
l^.'Wf-7#*'i^^'"'g,.d(ir l!b4cb^',qi^, er lieBct 
_m^s,'fälmp\'wifj, aiia'tl'o&piii^tQafeaftiK. Von 
derla^foprjet^gebdc'aV'erltärtuiig dcryWffieheWrd.'e, '■ 
1rt>ypa^fias,_^«,t()mirc^^e Kabjaett in Pavia 'nrc^Jc*'tirdi- . „ 

gcPrjpar»te miÄäiN „ Wai dietiirmeibo'dc.Betrilft; fa - ■•-,■■/* 
iUNrrUürt,der;^f.,4<yi*itzige^XrTjißtr<l«'KArii*', 'rfö-' ..-^^' 
bey ^•^^'pqjp(,(|Ä%iilifyiy JJiiit em'pflebk: BaiUber 
alwr gebri^uj^.er h'fj^ptficbliqb dcö Mohnfaft. -in deip 



Manche Perioden kann mta mefarmala lefetf, «liae ifettt' 
librh den Sind detfetbm zu ßifli^; z.'Q. folgende, S. 

■■■■■ ' ■ ':'^' " ■: ;T .'c ^--rhfs (w/ * .'. '.■■■_.'■ 

, »uKi^e;: Btf 44"d?f 'ffffgVijliÄrtto»» (Mii«(fctrt«iff. 
,■', Üi'drey"S^dW.'- Aus de&ßjgllichBW' Brft« 

D.-)§ OriginaJ.i.tQ« -4«m fJer,'^eVei;r^zV.'y>^'lt- ^'' 

mifKMte K»cbri<^t. gibt, erürtüea. ui J^t^'^'^t^^ '" 

äOcTa»btii»den.- Di«Uei>erretzuDgdcfl(p]benPaliÄ wir 

fiir Wir «berflüfftig, ««eil ivir, in luifefer ."Mitftjrlptadie, 

bei'ri:iie-VVcrii.e> Alt^ääefe. a»cbialas^ Schreiben^, eines. 

utipenQntitM.Mnsrfiuidenf, bafiiz^ Uaä dffClf Ift zu. 

tWüher/y^UnfHA dne Uoberfetznög zö ,'^Uöcä bcy 

• HJtramaiiftbi )o:rfd)4ene4 !r Ctt^i tüidan Wir it^d(Jr Quel-, 

'^kul 'iHMiil,ll«^~^itt$)> Wir mgcfi^eti dannh~c{t.wobl 

i iri(nn,.«v*»tw.«fr ücbarf. ÄßKa^hricht ^t, d^s der 

rechw* ei!,0nva difi.weileii hii^ gen*;[iBtioii'W<?tJteDa- 




iaB'iy wntßn's u 



glilcbangi ^oiti" d^'iu .O^^iptd ,u^ßeite,n i*5hii^] 



bftei- 

^e Ver:- 

ganX 
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. Diefe J*bei]sWr(Itr'«Ibt^l)ß«n;'trfyJJenen Tprber ein- 
zeln, u.nii^rn]dlv;'i:ac''*fU int *£bi Wgegebeuea ge-' 

«►^iiifili^ftlichej^Titer Veriebeu 6i|öh/eo.^^eK»ft das" 
\ou ^'^W«tTiHc-'i,faubergc»jb«ii*[eBir.lMifs i*e»<Urin bc- 
'■■*""' tnA_-..^.Ti i. ,,.,.. ,^ ■ 1, , , allere' 



TOQ. ihm fogeaaflnt.ca,EpididyiDio'i w*nit 'efTOr dea 
Eipreibjjngpn des Quedsfilbers: fahrt auch einih fcbr 
Bierk.vvjirdigpifrFaU voq derRuptür.dcrliaTiirölir? Wäh- 
rend des-^Serm^riigcQ feeyfcbtdfs Und der* i!,fcS!efsi«Jf 
dea Hsmse.in tUo'HodeHfluk, aii. Die "Op^raitoa dtr 

Verenger«^ ,df r ' V Qrniiut ^ill' et flicht Ziüfoffei*. 'Im -T- i ' kiJ.' 1 TtL »;-*--■'-- "v^-- -",','' — ",' 
ZuftandÄgl^!a(runt.pacbt^rb.>Ai;.p,rbli>f, J^^^^^fe^fef .^'^'*Ät!^: ,^^^^ 
Tom Blryfut^cr., Ton'-KSkwiiirer ühd to*i Vftriol <ie! l^'^-f^ '»'«SJ.*^'.:^ ift tb« GS»tb.ii)i(«tel.'^d«;Vf. 
brauch. fiL .^pn^rhoea, So nenn: der Vf. die Pdlla- F:""/'?'"^"!' ''^^^"'««6' Mtinoec bekannt genng.' ^ 
tioB. Diefe JtDJöne »ü'cb "ohne woIttifii»e MeCiiihift fin- 
den; davon wird eiumerkwiirfUj^-sBc^fpiel angeruht-t. 
Der Vf. e^V'art HcH über die weibCche' Pöllülion-derg'e. 
Salt, dafsinian ^ob} fieht, er trete der Mcynäüg derer 
htf, die einen weiblichen Saained. atliti-hjuea. - Uuter- 
diefef Rubrik «igt der Vf. aucli .üe'Bt&hteibiing der 
RfickendaETc Tor. IV. Gr'ilactirTliota, Gehört wohl 
eigentlich nicht bieher. 

Das Latein iitin diercm Theil. leider, noch feh- 
lerhafter und iuiverit.iuidlicbera. aU io dem vvrigen,' 



_ .._ feenng.' Wlf 

^lfil).c'i^,dajier iiiir^W der dcittea, dep Ifchlcn ^oaS«- 
yoj'tu belrellftpd, ein H'eaig'Itebca. ' ' 

Die img^küiAeJte Erfäh^ngsgabe i^cs Vf. macht 
feine Schri:teu.,.«nd.^sh di«fe Biographie, unterha^ 
(ci»d, L* wi^A4»4ue<i^ Ku.gjQith.in einem hohem Gra- 
de, «Isweiin "«r,aijf «QtgiegfDg^efzteAjrt feine Portrate 
beaiMtete, nmiiih„iade)iv er vieJeLeJer «a fich zieht, 
folglieh ««meiaoiitaig.Mird, . Diefen itdg wo^l auch 
gto(««tiiheila w «nift daiftn fiefegen feyn , zu, wiffen, 
w?Mier HülfsmUtel Hn i». fiÄ bedient h^be : tfem forg- 
' W 9 ' ■. ■ -* i)Utigera_ 
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tüiltigern Lefer hio^^ged liegt de{l<i ftiohr daran; u^d 
er Vermifst a^ch bey .andera Pezzlifchcu Bipgrophieea 
nngetil die AQze^e a'erQueUeo»aiif dcQen fie rgefchbplt 
Irbfden. ' Es ift doch wa|}i)ich nicht glejclig;(ikig, ob 
ein Hiftoriker nur dia.bekannteat f«wöhn1fcheu Vor-. 
gM^^r# «der uagedr tickte Papipre benutzt habe« Fer- 
ner erwarteten wir mehr, als bisher betai^Qt w^r» v-oq 
der allmähligen Ausbildung JEi^ens tum Helden und 
nm Staatsmann. Von ihm , als Staatsmann ,' ift fo gut, 
wie nichUt frrfhlt. wUn4^^g|ch W.pr^ wip Hr. P. 
feipn betöhrt/ ziemlich lai;^ ^die/Soele des Wiener 
Cabtnets Jinter Kaiser Karl Vri^in>4rt^eylichl^elt fdiehit 
liai 4er Vf. auch ti^iit c^^chgebends« heoWclitet zu ha- 
bell* We0igftens findenjinr es ihr airht feAlbt^dafs 
^r aie ttm djui J. i^äi.^rdk poUtifphon und reilglören 
Def^oitUmus Zfii Verzweiflung .^^rachtoo Ungern,*) 
Rebelleii (irhiUt (li. 6. i. 12 u. L vr,). -. Vermmhikh 
Ift ei feifi Veriefaeq» wenn S. |6Sf die Rnflen bey Byl* 
lawa und die Preuftea bey Maxen in Parallele geil^Lt 
werd A. 'YteUeicfat £611 es Nah)a heifsen Am Pultawa; 
und deich gibt auch dlefs l9^ne P^raliele^ Dabin wird 
Itttdl getecmnet wferdep:. mülTen , WeBn bey Erwähnung 
der^^ai^ hey Oudknaitle die Etbe ftatt der Scheide, 
geneaift wihl. -^ Der Stil und dieRechtfchreibung find 
zifmlic^ rein: nur würden wir nicht Tagen; fidi auf et- 
t#ai fMcgeni würden nicht fchreibeä Qeriekt ft^tt Ge^ 
fücht, Bfchl^ etviim tatt iretemf nlAt fiofst fiatt Jiojst 



— dcrfelbe Schreyer , dez bey der jetzigen ffv^nzöfi- 
firben JQLev^'olutton den Fürften Hohn fprach, und dem end- 
lich die^uillutine d^s Maul ftopfce. Seine Togenannte 
Gefchichte jener unglücklichen Fürfteqthüiner enthält 
mehr Geographie und Statiftik, a(s eigentliche Ge- 
fchichte. Statt neiferhifiori Geben Forfchungen gibt er 
Htts manche Irf^bömer; und der Lucken in feinem Bu- 
che find auch nicht wenige. Einige Aaekilotcn der 
neuem Zeit find noch daaBefte; wenn He anders glaub- 
würdig find. Die erfte Ausgal^ des Originals erArhien 
uAtcr dem Druckort ^o^, aber zu Zweybrücken^ i'jjj* 
und c|i£ andere , corrigee et amgmetUee des Mimowes U- 
ftoriques et geographiquei par SL de B. ä iNeufchatel 
1799. Die Ueberfeczung icheiat päd} de^ erften Aus- 
gabe Terfertigt zn feyo^ 

AvosDoao , in der Jofepfa - WöUifidhen Buchh. : Ge- 
l ^ fchiehte des erbäutkhen Lebens der Frinzeßin Ludo* 
vica Maria von Frankreich , Tochter Ludwig drs XV 
und Baje Ludwigs des XVI, Königs von Frank- 
reidi, welche als BarfüfserCarweliterin zu Saint- 
Denye am 29ftm Chrifimouat tm Sfakte 1757 g^yf er- 
beu. An das Lidit geJteUt von einem BarfAfser- 
Carmetiter bayerifcher Provinz» Begnehmiget wm 
kocitwürUigfien Ordinariat. 179J. ^Bqg. |. (ggr.) 



.^r ^ j j r fc i. i.» jxr j ' n^ ErbÄuUßh , oder wic der nngeatanto V£ fchi«8>t, sr- 

S: 148. t y^^^^^^^lS"^}^ hnulich för den, der Empftnglichkelt l&r derglefcheiL 

henm Mfte^, » HAtet dtt Wttrd« des JaÄorifchen - Mönchereyen hat Rec. gefteht oflPenherzig, dala erfie 
\iisdriick4^ *' „1^2 he&ze und erbitbt de» Yt wüUgTSbm inaecHdb 

. biffis t^iMmnptn forieil nor zeigen, dafs wir ' ß^^ S"» Welikiad zu h^tenu 

ie jS^b/iiifhia dei V£» aaoh tm §itmesu FledIfLen. fire jr 



die 
wüi^tcheii« 

gnAiQftroRT ii.ij«rr;io. (odbr T^m h. 

Weig« ik Schnöder: Gefifu^ß (tertfotdaß^ und 

PTai^hefi fXfnfhrem Urfprunge am bis; auf den ietzi- 

gen^uftimd , mfer provitfMein^ Nebft Befckreibung 

* ,1^ mit den Tßrken ^fÜtrteu^Jirieffe. Auf einer 

. JldCa gttikmm^'^y^ Ha..pi«f»i;f» jCdaigU Fcanz» 

; And^S^eHr zu Warfidiaiip, I7g&. 10 Bog. |. 

Biyig JM^ f^^f ^^ Ti^*^ aögezeigt werden fdlen^ 
daß dieft dte tHrfte Awheilong des 14teo Landes deV m 
demfelben Verlag herabskommendei^ Bibfiothek der 
uemeßen Re^febefM-tibun^en i^. Doch, d^r Verleger 
ina^t es mit mäuMn Abtheilun|eA Jener Bibliothek 
eben fo! ClNt4, VfKt Cäfiraß heiftr der ft diefes 
W^tfeaia i 1^ ift ^ ^^f ^'^ mubceo wn fdtf iäeea 



ÜLTDOv, h. Meyer; ftr^^ «fiir iU Begebtnhä- 

* ten, welche in den fünf Tfieiten des ephemerifcken 

Jbmtndchs und hißoHfcben Handbuch^f enihatten 

^nd. Herausgegeben von Chifiia^ Penker^ 1701. 

•' Den Befitzern jener SeubidSfckeu^ mit Scharffinn 
verfertigten Sammlungen hiftorifcher Bruchftückey vo 

^{dU unedttfehrlich , doch gewifs fehr angenehm ; zu' 
ttial da es mit Tieler Geaauigkeitt jand fowohl nach 
den Namen , als nach den Sachen , sbgefafst ift. Da 
Hr? P. einmal diefe mühfame Arbeit unternahm; fo 
liütte er immer auch das im J. 1790 gedruckte hiftori- 
Iche Handbuch auf alle Tflffs im Jahre (von dorn Ha. 
Kcfgerichcsadvocaten HeH io Tübingen; mit regiftri- 
t%n klMin«Bu 



«) Vielit V^ipf^p ^0^^ ▼ic}wtf%er tlmgmrmi meifiA mem Mntidi dkr HaddlDfig dm Wertes fanuift fehroften «ilf. Vmim 
Wttr^tn £e iMMTcfiareh Von den Byxaötitierti fassflnw. flicr Rh iüsan qp oder At$ «i.ifterft durch die .europäifthe üuffprat-ke 
hineihflskoaaÄen. Wir wiirAe« diefe ^«iDnrkcit nidit tslllüa» waim aidit «eafith dher wifrcr MharWcir in d:ef**Ze-*. 
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1 PWfeiJc, efn ZibterronM. 



. "Ji" ( t,"n'.jii:.^,,.„ 

t)Lui>ili, ft ScHtr: PUfeiJ«, ein ZiMArtonnli. ib» w(»en* &Jiy(liBWirf»i«M ais'4;i.iuV»Sffi 
l7»S-'5a» ^ «■. -* ' -' '- f *1«"'". AfWVi*SU«hiift«S'Jrtff'fe«**ii3Lj*j-. 

fterB.ad. 179^ .35, S. «. . .., ^ , folAeW-a^nTiMi« l^i irfillÄKm ^ 

: Paplerta de» jrcvlierra .Voa B. , , ri)n ^itfWil.» * ^ "< h« vp ^(:=r ; h ^ j^ ' -.i'— /'''t^i."'''-^.'Ä * *■ *t 



en, «Is eia piontBi^, jaweL Rilc!|^ru±['^i^ 
iifft^aüc^eÄ V^eee der W-^ >e^m ZjjViitj 

Vor iWf 'liegea()en_7:eigi,V^u§Jfl'Spiytte 

Bi-i),; feine: 



l.terdings geriögern. Wir wollen aepnach üejitofiiji^ 




,., . _ .^ .„ *>'^!Wt|iel 

lanfcßrohäc; terdings geriögern. Wir v 

Befaebenift. bey dem . gegeowärügen Zuftadde der ArcV*i«'<*'«3 ««'MBiSÖ'rbÄlfflft? 
^^^W^^&S.afe*WP^^'*^'^^'''**<*^''-*''^*'B°''"^ unzweckinärsig, doch nichts wenic:er als fefcfaic 
"!r?^^ä»fg^*ftw«P VJ^'8P*«k'Ölftäa» .jtÖer Win yorurdieile'befieeen;^eru'iHÖic W^bthei 

iU Äitht for^altig gequg Juw^xggenommeij( ^^ |I«- aus-«tfF'(j8RÄÄ#'iyFBftl>fei:'?OTg^* : ' 
bergäbfe find oft weicfcliweHiE: die Reflexionea hau-' Vci!ft»8*S^rabft- Ibifift d»?rdffiEIB^' 

fisfl<ahi^<fcaB«iiii'*retegfa^wtffctlga^BajrfM zukiiwiAeti'4'ucH£'>i^KeiVM^ ^ 

ictMi«teD,^JS(ddie »die^e<if/CadÖ«>!iD{K^Jad'<i%'w^'>)Kint Za:t]tie,iaft<Ua^S£f-uäi9%Dg% 
odflr weioigorl i Die esftW-fVkftfo wI^feJfcÖa^li^^-^bei^H^tB |^>^iP«Wi3l«T7tete»>Äli^MaC «(dji 

D«a/cI)to'^Qbpfl.äi;üraWBeBfeäi«%iiÖ'«ln^'ferWgrf^*'«i.^e OM W&<>5i;4ft;feWÄlWlfWift»MI»'TQ ^ 

tewObj r.eat:SeMufB.lÖfA tteaijiöftir fihbefrlptliga -per^'feiflo, \et^if,t^, ,lPeIj:(iqr-i%jfi8*raiÄtnÄ(fcs" 

ihren IJebergaug in eine Art Ton Götierfchaft.'*'SWWn«»fanL|jng |>sV«u>%i^i4M|I«^y/i ^CoMMtb^/ 

terläfsc ihren VertrauCeq.eioe klejne Sammlung ^uslaa- auder^, _ Seweis geht durch mehrerfeBlatt^ 

difchör Sagen, .mit denen He Hdi ia Nebenlliitulen'zu, ,.,kaM i^ in ein HauL twm A^cpdbM'inrtie. .jro ^iMer 

geAeiltf So^fftl»ffi^awi^üiftfeeVm^»|Ä 

ter^ Öls ein Vehikel; nm eine Gerchktite an den Mann fceUe Uiii^l«JbH%«b;iH{|ckfbwt»:bqid4^4lWsjiiq^ 

zu bringen, die mit der auf dem Tiiel angekflndigten hnthlith' und wiederholt un eiwfts von dem übrigg'e- 

Veücda nicht dcu mindeftea "^nf» ■"■"*-!'■>"£' Yr\_ ^'.fl t'^'f^''^*" S3l^l^* haf^ ^ij^^ immer die alifchlägige jGit- 

ifl Som «nd Siiw/i, oder die Kinder dtt he^gm Siitrt wert erhielt; ei müfste fonft BOdh mehr huften und 

überrchrieben. Diere Erzählung -hat einice interelTante fterben. . Endlich kam die Sache an mich, ich rollte 

Parthien, aber der Vf. holt etlEnweit aus, und man Ter-' das Urtheil vOüendi geben. Ich gabs auch , naHm die 

militt in feinet DarftelluDg die Unterfcbeiäiug du WI<1i- Schüflei, rufte dar Jundzaadr. iiad föiterte es , fr». 

A.'L. Z..179S. ZSteyttr BmUL X lieh 
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Tfth zn oichc getiügeih Erftäuöe<r'*r Äefterff. ÜW 
Mie daV ^as KukI Veslac ferne liräoklkbc Ijieckrg^' 
fcWj«epl«fe** M- C>^. Vif- wplleü.^offcd, dafe cL-f 
Vf. weder cId Lehrer der Logik, nöchpraktifcber Arzt 
iSt4 Faft möchten wir »uchr an ftixie» Berufe tvim Leh- 
rer der Moral ÄWeJfcln. FraiiXens Mut^^r^ in jeder 
Rjickßcht eiu trefliches Madcbcö, öfdfir ihfein Liebha- 
ber' emf^etir un» einem. tfdfhaix, -aber hejahrren Maa- 
ue; ihre Haud zö geben. Bevot d>e Ehe voUz^ogcn 
ifkd^ renl'aitet fie ihre« Liehhälaariiie erfte üiniüb«!- 
lAgawp- Wir fiodan ardtt, daft def Vf* ctwai ge^a« 
dtcfefi dchfirtt ei»aweodeA bäcte, fturcb den dech Hur- 
K^ahr das Reieh der V«rri»aft oi^lu befeMgt wtrdr In 
hwu tkmigUHl^^f^dwoetk, die ihm febr FicWiDgifdl 
T^rkoivinten i*dgen^ Lefera wbet^ wdche wMen -* 
mmd 4iß^ ina it$piaiSf fehr •b^cfchiuackt fcbeioen 
* Wetfdetf^ Teifteigt er fich bfaw^flen bi^a £Obi Alberwic^l 
t. B. „Dia Erde tft rniidf dartiitt kaou die- Soiwic dca 
Hiimael^ die gaoce. Erde nicht zagWicb bcftheiuen* 
VieUaicht, um doch .weolgfteos eroeb' ansbnihmetk 
Grund -rt2;ugeben 4 liegt es «a diefer Kugelfora* uurrej» 
Erde, .d^ls dje Yeroooft nicht' überaW binleuchtea 
tano.'* Im Eiagaase des XL Cap. feheink er Ikh et* 
W«3 darau? zu gute zutttuo, daft in feiocui ftotaai»cf 
nichU>oa Bitlep anU Sagen, von Dolchen uöd. Ket- 
ten« f . ur- v«rfcqmi3oe. Wir find der Meyttung, dafs 
ein lloman jaM jeifcn Ii^redieazien fehf fchlachf und 
fehr gut fey»-kQnoe; fo wie uns d^rVf. überzeugt hU, 
dafs e? Xßht m^ttelmäfsige Romtioe geben kanzr» in de- 
Beu i»>chu voaa ^ikj| dem ftebt. .• ' 

^) ÖerTM«^! diefeslWaiOTS'läfet cfwartefc, fe wel- 

Ar G*fe>ii*chaft man . geführt wird* Man ift caKhon 
gewahm^ mtmfero «uften .Romaöeii woUüllfg« oud 
4e&odficbe FüiÄeii, nicfatswfiid^e Hofliage nad amen 
ahuettftoken Adel parirdireo Z4i ie&n* Äouderbar '\\i'a\ 
4afo dt« Yer^affiy deffelbcn ficb doch , int Geilte we- 
öigAens^ fo^eme in diefe QefeBfcba4\ drängen, und 
lieber -die' Sitten det Grafen und Freyherrn lehtldcrn, 
^te fi« n\^ht l^eoiieii,. als djßs BürrgenUaadoa , m wel' 
lieÄfie' geboren und erao-gen lind. ^ Der vor uns Ke- 
geii<Je Äoman gehört. zu den belTertt feiner Art> abcjr 
die Mcnfcben^ welche er darftellt, lind voft der Büh- 
De und av»,Raij4aöen eirtlebus. Wie hätte fopft der VL 
der feinen and, weltlfelil^^nElife ein Unternehmen \vi^ 
' genlaffeakonwiK wie d. i4»^Sßfc^'e^*« wobey äuF 
den Ch^^l^teV des Mannes , mit den» fie z^u thun ha% 
ffinz und gar' nicht gerechnet ift? Diefer Mann weift 
le^rücK und :i%t ihr : Oic Geriefeke des Für Iten köiv 
ae Ute J^iire Gattin feyö. Elii'e ger ith Äufser fich» und 
nift , i?!» fi« ^ »hr Zrirauofe;- ziurdckköinnft , ih rer wai'- 
tendcn Fr^runciifi in; Ich bin mit Spott züpa cltgewif^ 
fen. 'Man warf mir, vor • .dafs» ich de^, Fürilen BuhUHf' 
^jCpy/* _ So'dDickt fiA;h eine Elife nicht'ausi aucfi 
ip den ÄugenbKckc»' der V'enweiflung nicht. Dailelbe 
fchlfi^e ft^dche» jrerlapgt eine, Gefälligkeit von de» 
• tainintirberr^ des FiiriOT, ?inein z.vveyten Mar*aei;i 
Ääriinaidi Ireifct er Weig. uufd f radt ihn, ob iie aui iei- 
lae FreundfcWt ifechn^» könne?" ,^Der KammcrBerr 
bdKeziurück, £« war gew«s^ ße wdWte ihn i u» JU- 



Amf diefer BcTeidig^ai^eft ; ein * Uiitigfer Zweykampf 
foUta fieaasfbbaesk — -Sia^iserkte-feioe« Iratbu«» und. 
Sichle. Ich erratha ße, Käivmerkerr* fiogrfic »n: ütfV 
richs D.'genjpüze ifl Hinein fürchterlich t Nein« mein 
Herr ^ fo ftraft EHfe nicht.'* ^— In diefcm Gefcbitiacke, 
od£r viehnehr iHKh weit ttanatürlicher nivl unwahrer 
)it dte'ganza Sc$ne» welche' damit endigt» dafs Elife 
dem verworfnen Kamniftrhftrn ^eiaan f^yerlifhan Eid 
abninnnt. Die Gcfchicbte wird cHt gegen das£nde in« 
tereifant; der Airfang iQ iDirD.:i«ils überladen» welche 
VoMkemmen entbehrlich find, wenn nicht vielleicht 
jM»cb 4er.Ycrrtattf der GeOcbicbte üuo Wichti^^il ztigt. 
Die Charaktere find weder neu« noch fcharf gezeichnet. 
Nur eine, einzige Sceo^ ill inlt Gefchicklichkcit ange- 
legt und durchgeführt* Zwar iSjd drc Mittel, deren 
fith die Baronin tt>tt Holm bedient, ihre Freunrlin von' 
dem Entfchlafs zdrtickzuhringea, ftch dein Kloiteriebeh 
£tt widiben» aidit tü^a; aber fie fuid docb gut bcnarzr. 
Mur der Aufgang der Sreoe fcheiut uns eben fo empö- 
rend, als unwalKfcfaefuHcb. U;atQ Elife f uck nur eine 
der guten Empßndungen gehabt, die ihr in dem vor« 
borgehendenbeygekgt vrcrden, fo hritte He in deuVer- 
abfcheuüngswürdig'en Vorfchlaj ihrer Freundiu. nicht 
cinwiHigeft^, gdchweJge denn ihn uiitTrruden önneh- 
iD0n.kc>une». — Die Schreibart des Vf. erhebt lieh über 
das Gewöhnliche. Man livll feine Erzählung gröfstea- 
tbeiis f^hne Anftofs, juud bisweilen mit Vergnügen. . 

4)' Mit MifeftillBH üHfd Ümnuth las Rec. den Eiit- 
gang zü diefcm *humoriftffchen Werke. Er war fdboiY 
iw Begriff, das übrige ungclcfen bey Seite zu legen ; 
iixiefs las er weiter, und dre Folgt zog ihn an. Je 
mehr er liers , ddto mehr -Wurde er bingeriÄen , ent- 
lockt -und begetftcrt * Zwar bot fich ihm vielea dar^ 
was er hier tadeln köimte, in Gedanken und Ausdruck; 
aber ar machte lieber gar nicht tadeln; fontlern injr 
preife«, wo fo viele genial ifc^lrKraft^ eine fo glühende 
Phaafafie,* ein fo edler Sinn-, eine fo boheEoapfind- 
luiTikeic in dem Ganzen webt und lebt, das Geinüth, 
trote allen dein, was es »bllöfst, auf eine unwiderfti^b- 
liehe Weife siukettet,' und e# mit d^n mannichfaltigftea, 
in eilt grofses Gefühl zufammenitröuiendeff Empfindji«- 
gen ferfüHr. Dafs man aber hier jn niclu etwa- den 
gleictrförrnigert, immer g^elpannttn, feines idtwecks im- 
m^r eiagedeulien rheiorifchen Geilt und einen ihm cot- 
fpreebewdeö Ton erwarte^ dem unfer Zeitalter viel' an 
febr' huldigt ^ um nicht in erratben, was es ^-erberget» 
möchte; es ifl vielmehr der bizarreße, launenvoHftt 
tnd v^räntlefhchiVe Geilt, der, feit 5^.rH# gerchriebci» 
hat> iu einem Buche gcher;lcht haben inag^* Die Sprün- 
ge, die AbfdiweifüHgen »ud Sonderbarkeiten find oh- 
ne Ende. Vieles itt, was n.ari wcgwiiuljcht,^ aber norh 
weittfeelireres, was man um keinen Preis mHfen möcbte- 
Es iit fehr unangcnehin und bisweilen widerlich, in 
dem Voik'tcij GenufiTe der ßelchrcibung tJiner reizenden 
öder erhabne^ Nwurfcene , oder der Daritellüng edler 
und hoher Geftihle durch ein humorilUlches Wort, ein 
barocces Gleichnifs # einen vorf^tzHch gefochten niedri- 

5 eh Ausdruck geituri zu werden j aber gar bald föhat 
er VIV dao Leier mit Itch aus, durch die ergreifende 

• Wahr- 



Vl^f^ 



N« fx$. . JlPtf IL t799« 
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Wahrheit, iuft tMldtef et 4le'lidte Md^ die, letm^tg;» 
Natur icMtden^ durch die äAh«ttfche Xt^ft , mit vreU 
eher er folhft dft» Uobefcbreiblicbe darftellt ; d^rcb^ iim 
Hoheit uadr den Adel feioef Gefiibte ; durch die' erhalt 
nen Cotitrtf&e des Reizei»dea mit 4eip S^reokiichea^ 
tfer Freude n^t tief T^ufigk&k.- £in«n reiacn Getuifs 
l^iv^hrt daher dieTe Leetüre mchl; uikI ^ fcheint, dals 
def Oejft des V!f. ir von Ideen uberfti^amt üud überfüllt« 
das was er iü fol^er Fü^le empfoBgeti hatte» dem Au» 
^e des'LeferSs mch» tB der raiurnund geläutaften 6e- 
ftalt darfteHen loaate, durch die zwar dem Erhabne« 
ttnd ötblsea lelbft otehts zueefetzC wir9 , fH}te^ dem as 
ftber doch in de» Gemäthe eioeft beffi^rn Eiogang. u«d 
eitte trauHchere Aufoi^me ßodei« - Wef>n der Vf. 
drefes Buch floeh etmua) ri«firid>, fo würde &e viel^ 
leicht alles das; wzaMeh Jffoskaft wd l^ßig i&, auch 
dte zu wen' ausgefp^nneoen Scherte i di<! nur wahren» 
aberzieht neueu,^ Räfonnetuems, weiche hier biaweiiea 
die SteUe <Ief LäckeBbüfser vertreten » auch mancha 
BefcUteTbung» da» wo ßch die Bef€hrcibung;eQ allzu 



4er iti die Augin fmüetL ,: fi. 2l^ |}$f. Cs giftf» fagfta Bea- 
'tflft . tujfeodb^te Tage » wo mao alles Vergibt uad aues 
übj^r neb vermag; ..wo die Freude' gleicbfami^^l^r^^tii 
W^t.uod betet« A9i£s fie Jääger <;fabhebe»' uad wo tsyte^ 
In uas ausgeheite/rt und beleuchtet ift -- wenn 'man 
danik^Wf Vetgfiugen darftfc^r wemt^ ß tcitd äiifesfo 
/(>eroJi» dajs d&s wiedfivvorhey ifi.*^. IL S/ 293. Cni- 
iiav fehlte : er trauk feinen Brünnen noch, übd' vertre- 
te ilchJn die Rei;^deT Gegend» um e^geiidkh den gr6- 
iaern lleize«. ihrer fiewohnerin zu eil^tkommen. Das 
Gluck au^npi£)fm^n » . lie zu i^ha » ianiit' er kein f^t^ 
Äiere% als da$,*iie nicht, zü Teha, Siefprlcbe nicht vSr 
ibütn : - er nicht Von ihf ; feinjB berausro Tuenden Gedai^- 
ken an ße werden nJcbt zu, "VVortett, " foikleru zvl Erro- 
thung^p." . I. S. sog. Mfrift's unib&gTIcb, tonetneis 
Maun » mit dem ich unter einer Stubendeckc fit?«»* dis 
Schii{su)e zi^ d^njeeri, das ich bl&bef von ihm geh<^ft 
9dj^T auch geglaubt habe » und es rft T^ahflich Qidit' m* 
nerley,, ob uns ein Tifch oder eine Chauflbe ttV^nnC« 
W^un du, eineq voll Höje^fa^en tfÄffeßi fo gehe in fem 




febr häufen» diet^ wo Miaa ilatt eiHe^ Gemuldes eiDen\ ^Haus^ uxid fehe zu,, ob dp» Wenit du fa feh$ien Gefpfft* 



Zug dei Empfindudg erwartet, und endlich alles, was 
die Laune aUein encfiigt hat», weffftreicheo, ohye doQb 
der hohen äilfaeti'fched Kraft iu 10 vielen glücklich ni- 
fuifdeilen, wenn auch icbon ieUfanauMi, Au^tirucken^ in 
fe;via)eo neuen ,purd utetraiehendea (H^iGbuifF^a^ mit 
einem Worte» in dem was .den gröfsten* Theü.Ji^feai 
Suche» fuHt , das ratadeffe zu entzi/phen^ In den trei- 
delt v^r'uns üagendeo Btodes itt die jSeCchiebtQ noch 
ftn Weiden» und d:e Födeu ündangafp^aueo^ aua/ie^ 
^H^er.Knatengefchörzt werdeoilbU« Gegen d^s£n- 
d^ wird die Erwartung der Folge fehr UbbfCt ^rregr« 
In dem Oiange der Haadtate i^ luaigea im.hoiwft.Kirai' 
-deroaumtUcb;. viel ofl i dta ti aU^ägficfaea Laufe des.u)^fch» 
lieben Le\]^ns voHkommea «ngem^^ea» jibei^ darum 
aridM weniger aniMiieadr Es wäae tu wün&ben^ ^a^s 
^as erftei« ans .dem letztem entiprange, fp würde audi 
4as (Jagewdbalibbfr wahrCchemllch # ja feibft uotbwen- 
dig fcheinen ; während hier- das Romantffche ipil dem 
-AUtägitchen nicht' dundi aiais innere V^bindung» /on^ 
^rn^ardly dea^eaaetnlchaAUcbear» über das ein^» wie 
iber dtts andere verbreiteten' zasubefifche^ Schleyer der 
SüiAelfang' aad den alUia durehftrüraafeniten Toii der" 
Empfihdfamkett vei^einlgt »(t- Un^r der Meiifie von 
Perfonen» welche in diefe Gefchichte verilochten iiifd^ 
iß nicht eiae^ mit welcher wir nicht beksrnnt» ja ver' 
traut Würden , den feltfamen Ottomar ausgenommen^ 
Welcher in der übrigen Gefellfchaft .ijebtj wie ein Geift 
aus der andern Welr^ unter- den mhFleifck nnA Bel# 
umkleideten Geidera der geigenwärtrgen«. , Die Wahl 
dar Situationen f die Entwicklung des lupern Zufian- 
des der handelnden Perfonen f und die etngeltre<itt;n 
.Jlefiexioden verrathen überall den tiefe» £Hck 46s Vi'. 
in die Gcheimnüre des menfchlichef» lierzens; iiber la- 
gern wir diefe Kedn^ifs b0WU9d^ei;a ,^ bewundern vfif 
doch faft noch mehr die it^^rtheit und Feinheit, in^^t 
Welcher er die gemachten Entdeckangeü Zü ergreifen 
and an das Licht zu zfebew verliebt. Hier mögen nur 
eini^^e cbarakteridifcbe Sf**llen zur Probe itehn. Welche 
fiae AM'oaderung arlffabea, und was fatadeaAarit m^ 



bereingßbrachtepHai^ wieder biMusgefaft/ War gegen- 

.♦^artiger y/. i|i feiüeni X-eben gegen eflvas e^ägenom- 

^xÜGQi fb Wäre^*s die (Jrofs'eö; feitdeto er aber itt fti-' 

nen Cl^fyiprllu^den zu ^S(:tieefau. Gelegenbeif ^ehabt^ 

init , maocl^iyi Gf Ofsejff uptelf einem D"eckeögt?fnal3e 

.^u Äehu; leiideui eff^lblk unter' drcfea Riefen ini4 

herumfpringf » fo ifeht efF» dafi ein IRinlft^/, der ieixr 

,yolfc cjrü(4^t».^,fdpfe^feder lieben, and dafs^def Men- 

. jchenfeitiiji'ain. Seäfi^hstifch ^\rt &Ienfchenäre&tid a'm 

. jjä bepuh. i^inea )%ibes fe^n kann* ' Safwbm ik AU 

f^jsnjfttzejf in^^' ftrne eu» icMeS 0vtUsAn^ in ^f 
^ö^icfAn f^z ufvi ßute Krcwter ^t^i^g* I. S* Sf(9; 
. Nichts i4 ^^^ gefährlicher, als tak twcjt drey Fio- 
. .giern an ein Fra^ienziu^merzu picken und ^aniruftl'dichen 
l"^. inil ^iäevo ganzen^ Arme hman' 2ui köiötnefif ift* ffif 
mich Qhoe alle Gefahr; fo w>e^e«|l'a die 'Keffel^'treii: 
Hiehr ^ breoi^en T leHfe beilt^eifC ^ als htf 1^ gefiiSsU ^ t 6^ 
. j?4^. Ein zarter Jw^per und ein 'Zarter ödft tefbeJjhe^ 
#nderaaf' ReatahüÄgti wie atle r^ diefe/ Ki'i^nt-» 
, liiatiotr, ein wisi^fg zur ScbwSri^erty , Jto^flffcdfaiwkaif- 
itnd IKchikun!^ Mn," «S^er was fi&ui üiei^netf Augen bei^b 
hinauf iteik, iil elü^r^üh} , eine demütbige 3ülbft- 
«chtang, die, meitfegt^entgen- Bfaum p fc aagea ntfclr^ etil' 
Erbthoil ^ nicht der Erziehung ^ fondern de^ gütigftei» 
Schfckfals ift, ' Mefe Würde irchert ohne pfüde' Aengft-« 
Ri:hkeit^die weiblkhe Tugeod; ^wenti- man aber diefe» 
weibliche poin't tihüniü-^f e+ft einerziehet?f einpr^igezf 
mufs;, ,ach wie leicht lA nicht eine Pri?drgt bfetiegtl 
Frauenzimmer« <\le üch felber achten, umringt eine fo 
rolle Harmonie aller ihrer Rewe^änged^ Worten Bli-* 
cke. - — 'Ich kann flrf nicht 'fehilctefo; aber 4ie ßnä 
.zu fchildefni die 'der Roß gkicli^f welche Uftteny W 
mßnfi^ nicht briehti /die tängften wid^ kixrtrfieH LHitner 
katj qhet obeHi wo manfie g'r Hießet t ßch nuf mit weu 
dien Uud ümgekriiimmUn vfffsmMert**' ^ 
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' i^iftio, h. :^{chen : T^eifuchebur AfiJb^ grofie Tiour gfaoz ifiaeh« » '* oder rgemd» umkebreft 

fe^ung «fii^i Gtfi^iei» .tui e»gÜ/yi«» GfJcÄmack. 1794. idilftt«. Weqn ubrip^ens in dorn Garten ein^ Primat- 

MJc zirey ülucoinirteo Kiipfera. 68 S* 4. oiannes, der gewöhnlich eiofam ftnng ift,*durchMa 

Die fchöne Gartenkiinft hat einige ibV eigenthfliiili. n?ch eine befondere Einiiedeley feynfoll, fo dürfte 

che Schwierigkeiten zu überwinden. Unter dfefen Ift ^*t - .H°^./"*J^ :i^''t?* ,«^^*»;^ö«« «bec 

wohl die gröfste: die Mannichfaltigkeit der Gefleht^- geben, wie beidea für die Chuf$ auf der Zeich- 

punkte . aas welche fie ihre SaiöpfiiDg betrachten 4aT- ^!^e .abfichüich menagirt ift. Unter den , durchgän- 

fen itfuf$, und unter welchen ditfe durchgängig, wönn S^S 'ehe wichügea und erprobten . Regeln des pfiau- 

fchon nicht in gleicheni Grade, fchön fi^n foll. Von zea» der Baume und Staucher ift befondera die dure^ 

.'der künftlofen Natur fpdemwjr auf unfern Wanderun- ?*;f ^f***^"?^*" J und a erläuterte Anweifung. wie 

.gen nicht, dafs fie uns ununterbrochen von einer rel- fchnellwüchfigea Holz fp anzubringen,. dafc es langfa. 

zeid« An . oder Ausficht zur anderen führe ; wir hu- itcr,3^arfifencl<^-8or^^^^ 

haltenauf unbedeutendemStreckendleverlaffencSchöa- *e»^^«erft praktifch und de/^ nützlicher, da diefe 

heit in frohem Andenken, und jede neue übenafcht ▼«.rfchiedenen Spruen auf der Z<?Khnung. mh. Zahlen 

. weil wir fie nicht. vermuthen konnten. Dagegen «ntejfchreden . und im Texte rrp&enthcils beniemt 



uns, 



ift unfre Erwartung, fchpn zum voraus gefpannt, wenn w»rden. Em fokher Unterricht, ift lehrreicher, als lee- 
^ms der Gärinfr, den IVeg vorzeichnet ,"* den wir wan- ^^ Declamation Aber enipfundene Qartenfchqnheit, de. 
dem foHen, wwn uns feine überall durchblickei^de ^" JP^'^^f ^^^^^^Ä '" ^«^ M»dit eines jed<« Aßbt, 
Sorg&lt nicht falofs z^ einer -geßlligen Pirthiehinju- ^^'^^'*^'*^'*^?^ . . - 

fuhren verfpricht, fondern es auch übernimmt, dieklei- / ' 

. nie Reife felbft angenehip zu machen. Werden wir iif 

. Wandern nicht f<^ hefchöiligt, dafs wir unfire Erwartun- 
gen vergeflen '9 fo ift alle fanfte Ueberrafchung unmög- 
lich* Du» Anlage der Gänge, bey welcher auch der 
geringfi^ Uebelftand .das Auge beleidigt , ift daher fehr 

. #ichliff, weil djefe dip Nebengefithtspuncte beftimmen, 
«nd alfi) eigentlich- eirft Verbindung in die einzelnen 
Ttieile des Gartens bringte,' das heifst, die Gegendep 
^um Garten, zu rineik überdachteii Ganzen inathen. Je 

. feltnc^r nun See. diefe planmä&igcEinheit in fonft glück- 
lichen Aqlagen angetroffen h^t, defto mehr hätte er ge- 
wünfcht, dafs der Vf. diefes Verfuchs, der fonft in 

[ Äeoretifcher und praktifcher Rückficht fo viel Keiidt- 
nils verräth, mehrere Anleitung zii Anlegung der Wege 
gegebeti hätte, und dieies um fo mehr, d/ er, vorzüg- 
lich auf ^ rechten Seite feines Grundrifles", ' hinläng- 
liche Proben einer in Varzcithoungdör Gänge gefchick- 
ten Pand abgelegt hat. Sollte bcTy die fer Zeichnung^ 
^twas. zu erinnern feyn, £6 'War es vielleicht,- dafs dar- 
in' nicfct genug Bed^chjt auf Bewegung' der Spatzi'ftr» 

- ganzer genojramen ift, 'indem fich (ammtliche Wege i^ 

, iliejer auf J8 A^'^er grof^en Anlage mit 12 bis 1500 
Schritten inochten ausnelTen lafTen , auch diefe Wege 
Tö wenig VierMndnug habept d^fs man eatwedisr die 
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halten von E^ü. Bibuzenbecker. • ^te Aufl; 179^ 
aog S. 8- ' ^ 

GaTHA, b. Ettinger: Auszüge aus deuPredigten Ober 
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ILLEINE 3C HUF TEN. 



zur richiigen Bewrihei- 



^aisüs lunsfB« H^m Idee» — ,.w^.j(.» ^^.^.r.- 
laNIg eiM SeioMfpi^lSs. Ein Fragmenc für Ach Theil des Publi- 
«ums, der minder denkt. 1^90. R^ ( ruh- Zueigtiung Z9 S- ) — 
Eine kleine, (ehr unwichtig:« bchrirc, die. wie dfirVL Ci©, durch 
d«s Getöfe .manchev BrAv«£clireyer im 6chauff>ielhäufe iil veran- 
la(ft.iirordan. Diefe wenigen Blauer find« wie es feheiju, far 
Ofen and Peft gefchrieben, und man bekomme eben keine gar 
tu künftige Meynung von jenem Publicum, wenn man dleCe 
JdMn durchlieft. £f find ulAmioengeraifte 11ieater(l>riiche , ob- 



" ne Plan und 'Öräann f, hie uid Ca Vettert mit ^sHgen .j^Ubitea- 
den läppen aus SdbinkV Dramaturgie , ' iMLeftdeUfobtia philöfophi- 
Tcken Schriften u. C-w. « Der Stil ift dürcbiuä "Ceidifr, und al- 
lenOiülben ftöatman auf Schreibfehler. .,Tttr,4eii .Theil dea Pu- 
bUculivi, der , minder denkt ," foUce wolü heif^eo ;■ ,^d§r minder 
unterri|;httt iA»** — Woher konimc ea doch , daft minde)r den* 
kende ÜQd wunder mßiiridkefit^üA '16' 'carte sm^Lckrara auf- 
werfe«? , < ' t , 
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SCHO HE KÜNSTE. 

WttK, kWallisliauffer: XekMar Striegel ein heroifch^ 
gfifekesGedidiir für Freunde derPnpffheü mtd Gleich- 
keiL ' Herausgegeben von §. K EMjchky. Dritter 
und vierter Gefan^. g. 1794. Mit forcbu&odea 
Zahlen Ton XII bu ^24« 

]li/l it Vergnügen feken wir» ietCs die Qaelfe dea Wkzes 
LwM in de^ dritteA und vierten Qefangc hoch ebetf fo 
reichhaltig flielst, als in demerften und zweyten. Wir 
iffrfinfdhen nur, dafsllr. R. uns, bald auch mit den z%rejr 
letzten befcbenkeo » und die poUtiichen LächerlichJcew 
ten, aoch.vreii de im ftifchei;! Angedenken find, be- 
üvtizfß inöge. Der Raum verftattec uns nicht den In- 
halt diefer Gefönge fo herzufetz^p, x^ie ihn der Vf. auf 
eine komifche Art efititorfen hat. Wir geben' alfo nur 
einen Kleinen Auszug derHauptbegebenbeialli. Dritter 
Gefang. Striegel legt eine Kegelfefade bey, indem er 
die Kämpfer durch einen VirgiiiicheaExorcisra entwaff* 
net. * Frodam das Frcybeitsclubbs an den Hn. Pfurrer 
Fick im Puncte dei* iTiefterebe. 'Die Folgten davon. 
De^ alte Striegel bricht wegen einer SpeculatiOn mit 
Apfeimoft von Schöpfenbetm auf» und fein Sobü nüttt 
diefe Gelegenheit' einen Nationalconveat zu inftalliren. 
Er macht fith felb/l zum PräTidenten. Anch die tibripn 
Würden werden vertheilt. Vierter Gefang, Der Na^ 
tionalconvent beginnt feine Sitzungen. Er fchaific den 
Krsik4uer Caiend(;r ab tincl nimmt den Parifer an. Der 
Votksraih zerfiiHt in Fi^eciiDii^n^ und es entliehen Bere 
iMidEbne. ;. Der Gaftwirth Fips wird als Mociesantift 
aus dem Convente geiit^fsebf Procefs wegen einer 
TimoleDosnafe. — ' Aus vielen vortrefflichen Steljen he- 
ben wir den Anfang des vierten Gefanges als eine Probe 
aul» welche gewifs alte Freunde der Dicbtfcooft i^kdi 
dem Ganzen liiitern inacben wird/ 

Srhweifistriefend hab icli üw^s Werk des Genies 
' CDsnk fty de» pienfcben Scfaweftern?) nun ^ bis ' 

Zur Hüfte vollbracht« Gott^Phöbus geibt^ 
' PaHa meine Stritgliade noch lebe ' '* 

Wenn Buders Loos einft der Weh miok emrüsktl 
'Deiui Vaa 4^ ältefteii Uebarbleifeh- • 
* Der Autorfehsft bis zum fieuften Gefchaeiäl^i 

Yom Stncboniaton bis herab . . . 

' Zu MeifbrCrsaMrs Nefc^gM) 
. Daucbc tmtcr den Geifief^ebureep nuch kein« 
) VoUluNbinfiev und tadcUofer sl» a^ine, 

SoUtirfead ein Leier Mi dran nidic erbann 
' 1S0 (ag er et jedem; aar mir nicht: derni cracpst 
A^L. Z.. 1795, Zwey$er Band. 



£r wilrde lur immer, ikM tö was midi £^ube# 
Zu machen fich meiner Achtang beraubea* 

In einer Note heifst es: mein gelehrter Herr Mitbrudef 
Cramer icbrieb in feinen unter dem Titel Nefeggab zur 
Beleuchtung der Gefchichte der SanscOiotterie an das 
Licht geftellteti Rhapfoidien de regeneröHöne mundi viel 
Erbauliches« Von dem • lehrneichen Werice diefes Ge- 
fcbichtfchreibers der modeimen'jLosinogoisie 'foll, 'wie 
leb vernehme, näckftens eine Ausgabe. mit -dem wahjr- 
fcbeinlich' gewilTe Vorwurfe nnfeweifer -Zollafter per 
iijpiiram tnmfas abfertigenden Motto erfcb^inen» 

Ttcrii an infef^i^ mais feerie-pouf iä$. /üsc 

Hr. Cramer hat diefe Demäthignngeo wohl verdient 
Denn oblchon feine democcatiüc^hen' Aenfeiningen mehr 
von eidem angebrannten Gehirne als von, einem fiöfen 
Herzen zeugen 9 iß haben iie doch nicht wenig zu deaa 
Argwohn beygetragen, den mabcher deutfche Fürft iind 
Fürftenfreund auf die Gelehrten feines Vaterlands ge- 
worfen hat. Zum UnglUdi fpielet oft Zufall oder Bos- 
.beft gerade folche Bücher in die Hände der Mäcbtigen, 
und macht (ie hierdurch ' zu erkia'rtön Feinden eines 
Standes, deffeh grdfster und wßrdi^r Theil dodi 
fch'on nach der Natur feiner Befchüftigudg Rübe ^nd 
Or^Quug wünfcben muC^ 

Die Flecken in diefen Geflogen kommeii gegen die 
Vorzuge derfelben kmim in Anfälsg« Sie befteben in 
«inigen wenigen Reimen, die man nach der hochdeut-^ 
fchen A.usfprache für nicht tedit canonifch leiten wird, 
^. B. S. ao9* enthielt auf SfM, und In dtm 'inäncbmai 
^falerhaften Periodenbane,. den \i-tr fcfaon in derRecen- 
iioh der erfteq Gefänge getadelt haben. Wer. mufs nicht 
folgende Verfe öfter lefen , wenn er den Sinn heraus- 
bringen will? S. 157. 



•Gelockt von idem beittafea Haiif^riuch Gdd 
Der VVagfaäir iua «Usn T&eiied dar VTdt 
< Trott KSpern 6corbat und WiOerhoreh 
Und trotz* der Gefthr , httant aHeti Matrsf« 
Ton Wallfifoheii fich fim^ lux ßne crux 
Terfehlmif en , oder nach dem durch Cooks 
BedrängiuQi berüchtigten fiyland Kerguelen^ 
^Oem FeuerlSad oder den wegen des Stehlejis 
Terrufen^n Infein durch einen OrJlan 
Verfcfalageii zu fehnj aa£ dem Ocean 
Umher treibf, riCf nun auch d^ induAnÖfö • 
terzeuger Melchiors ^r^n der Frau Rofe 
Sieh los und brach mit dem zum- Verkauf 
YmrTiAign diet rM Sck^jJeidieiai auf. 
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<?« ALLQ. LrrBRATÜR . ZEIJÜNO ,7, 

f^^JJ^'^f/^f- /'^^*'^'''l'***"^» ^«e^Hr.Ä. . der Schwefter dier HeWRa midi' WM^^Km»' zti ^«fie» .IV: 



^^^A 



acfiemt\t<hieit nur.raw 



gavFiinhea knan^ darf Seh «ler- 
jOAtfafeho. 



Dm Qtkhtnke. . Dar Vf* v#di€faefli;,<]:>fv~<Üer^ Scock. 
nidit f|r die Bufa^e itr^fchti Aenf^rty. Wo^^be bs^h 
einPdrtcrre, das Ibkbe Eriiänntic&koicen anzuhöreu im 

3> Uie.fr/ipai(i |?i4te^ <kjxh,,f w, Fugeheuef von Für- 
?eii ihrer lJqfichuW,1>eraubx>;; küni]ipt,.am Ende dicfes 
Iheib erft ia Bfjrtfp an,f «na wjr .bab^'n.'alfo wenig- 
ftens noch eipeo Baad za erjira'rtf?n, 4cffeD luhalt der 
Vf. am Schhiflc d«Si gegcnu'Srtfglin Ö, i6ft lOr/hcb an- 
fiihrt, uw,. wie er ftjt, die iJEmwtuw zti fpatmen. 
Er glanbt- jif^ avf dreyZetle» n;ögiich ril wachcir, vf» 
.vj^irt^«-» *^(r.«^ » w 4. u iL ju' Jiirf^uf 2^hi> Bog«» nicl^t gelungen^ ift. ßi^ jerxi^ia 

3£L!^k^^^ ^^: **l?^f •"! jn.tieojiiKl&)ipü^ fchr; aUtügüch. ja der wirJclicken 







fitHQ^teLbfetmnw'ünä'Bfelkctiaiihdtt die frVhtru ätmcK*" • "~~- "'-"'*- »"»rr"- "T"*^' '"".*'i?'^f"Ji,*''R"<'^*'f '"^ ■ 
fatj\fij^ ■ ip&ek kierqrtfchn^ Mhtii&tts Uie/tt-ie • inta *«|.».(^>» «''•• fchljeiVt, du .?ut4f^4ejftl^4(fl)9n -Vtüpftig . 




uac^ Jifdiauiig ^äicm^^ä^t, ä*» "i'ek au* dfe Tfö. /e« v^iM«>g^ foigei^de Weine Prpbcii cJi^faVtiiii-ea, T SJ ; 





mfr^ki-^ütPji Sin«* tfPMomflu?!!. S^M BenLuiiirsari : ' -Bi^hM^ öi»^ ^q;, unklug, .. AJ^giiRn^^^^ö»^^«»^ 



önd.Auffa^ing^vangeufcfiVfjw war*. .,.Dei>f» erßlicb« -|^* *^ ' 1; 



der SauK Wa^s^^ den Oberriieiögcgcn^^^ fcbied« . Ha,MJ^,.ea i^iset m^Fja iia^ 

weiMidievJ»g#Bdj»n Äusfchwcifungc?! gcneigr^^^^ n. !• w. 

che*y feioe 6<»febk^te nicht zuin Beuxeife d4eftt^B'ehaup' 4} Die di^eyEriSltTungeii, iV^cWä ?ü diefemBttah» 

twt^ dienen JoUe. UL fyr Brief ehtes Un^9nannien. enthalten find, ^'Wetteifern um den Preia der Ünwabr-r 

Eine Studa»teaveölet)|iög Im Stüdententc^ne cra^älilr. fcbeinliehkeit. Die wirkliebe Welt; weJcJie der, Vfc ru 

Sehr menldi^fFeundficb fft^ßjdafs,der^^^^^ ichildern verfpricht, ift dfc Wclfdcr dendeö Roiftnira, 

fchix.>haeeuieii "Anhang bevßigt, m»« wie' er 'fagt, dÄ in denen alle^inerglicli imd Idicbt M^waea ilt-ti «üire Vor- 
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fchwingt fich- in der, crA.eix.ilie(erEr2:ahIarigen eipjun . nur oi/f dpein.hle]^n*SciiiLi^^^ ^ 

gCJC Meiafch^ .wejcher nicht» .ftucli^ hat, aj3 difej'Po«<en, achtet; er &a"t eidigV^g^n^ !^alifer ; 

in fernem ncunz«htttfiIlAJal^e, 4«rch^.iiüipo.\(e . gelingt ihin bisweilen eine Beiiieipiung'/inn AÜsdi'dck/*' 

zum Major einpar, uod wir wi 
iiein zwanziglleu zum^ Feldxnatfc 
käue ihn 'akht'dib^''Cü\ii.W^'on 

Doch a ucli diefs ^eteii;fit iü fel'neife'Clüttt , Vbd er \Vttd tesque ; j^urles^ue ffeWchrii"/ Päkfeen ; ein dädief tVdnJi ; 

auf der Stelle^ a^jf Befehl des Erbpn'nzcja; Sfaift?iTiiöP^ 'auj J^ihnAn^ivcmdäfi^rfüriimSpieff 

ßer'mtt ud um fchränlcter Qtwalt? 'Dafs er anr äcm'H^Jfe meyi {^iÄhrkm^y^bittge A»n<iri>' tf« wt^ Ji^flkwJieo 

Feinde findet lind Ihf^e' Cäbaleii düreh feine Klughdit fctiöne Dinge mehr find? Seine Schreibart. ift,;i9:J)ö(^ 

beßegt, kann niftd fitH dtük^n. 2u den PerfoöW der flenGfa^e. Ungleich,, t A)n,h^(t<^n gelingtjhm 6ie Sp^- 

Welt unfercs Vfs. g Aött au.ch ^efii ^Vo!lÄtl?5^^^ che de» 'AQT^^enj^^^^em^^ 

» eingeSeifcbtcr TeüFel' VoriOWerftcni, l^s^^Idhei- föinV ^ei-^ Dedamationifn aber liria VtitrcliVt^eifig ; ttitfett^Stfliri- 

gae Nichre in' emeni' Wdt^ iiäihzuchd^^r^ 'vl^ll ; <^r- gen aiMN^Ästtltin -^^^ «wonAetf il9&^«maiVl l«a|tici^iiA 

von deiti StaatÄifetiflßö' ; dein* LfcbhäbJt ^r ^ffklfti^ *• feyrt,-^lr4W'Mct«hieliöbi> Er.Wt fein W<A .i¥ W/f^^if 

glacklfcb durah Ve^hisidert wird; eine 'vertÄiWte*ÄIat-" Hälften '^iMkiifli. •^hf^der.^rfbam handelt elr' v<vivickfr 

treffe, idie den Helden in ihre Netze zn' ziöhtri fucht, *Lfebc, die er tocH ueUf V«ffchi«denhoifc ih«»f;r 

aber mit Schilnpf und Schaäde» ja garimt deni\'P5de, < ftimdrhetaichtet;Ro|n9AhajFteUebe^ RiU^^^ 

bclotint Vi^d; Auiiktlen dem ift cln^ fehr fvhftirerliche'* tcirliebc;.,K!pIteriiebe^ /Saldkienb^ebe ü: £' W* Ii>^ct 

und* rühre tidc GefchiAte zufacnmeugewebt; in tvekher tindern hj>ndeUitf von dw.£he, iind z>vaV' toV, "drffs kt 

Btchts .poOlellich^ii' ift^ al$ die triilniahli^e Veränderung bey f j^/ V.erlo^i^Dg lyiföngc.ui^^ ipi C dem ToÄe 6efchTl^f5t# 

der S^r^che , ' Öcfreii' ^rfflmsilfvUeir Sth^^'uhft' ß^S^» itarba ♦ * Mir. ynoll^p-i ffi;«:ea itllefe Eiptlieilun«^ p'icbW eridnerii. 





minäJtip 

die 

nocbL 

er i 
Doch 

ganfe 

bey' ^ 

Ende naoea muiste. nADei^ iiein, rutr er au», icb^vtisuh^^ .jfiei|r? y. pn^ 
/che HiaderBi/fö^J^eHi''0t6(% /'dc^Ad d&errchWOTgKÜi ül »y^i he 
ift /d^"Gf iHf # lArme dei» (»H^ S€&}^l^ar^ 

naod» .RfOonr|nz iinl^nde Roll (difr'VfJ^fic'ht ffcb ''^ « '^ v 
B^tÄifftV•L|BÄrf^tiäd Stödte'8l?iiehbfen*=; die^' g;^r 

Mit l^Fe^erJKIugheit cootrafiirt diehnpertiueiizS.3;Sdil» n ' 
Lch^ Wir: feiö^ ergner V»tc«^, 'det.wid^ J^ißi^eiSiiu 
der Gräfin^ kern Duqiuikopf geiMleben war, eint^'Aeisi^ 



. i^Dt er 21^ j 














. UiftVarfe tibrlgei^-^ 

iVersSvilg^fr IM Stiche iu-hrffei^. 



Denku 

•»»1 *t 
vnr 




m undSprarJje der handelnden Perfanren au* vfciHeiti t/oldW'Ulcf llabea ib^shtr." 'S.'64v Da« Gebell . 

n anNonr' . 
der weilk-'' 
afiidern^ und* 
JfiHt endlich, ififd Wjitföt'flte"^ooch glüctlrcb im PalL ' • 
S.- 121. Auf keine L^ide^&iaffc^wkkl dis Verfüh- 
rung fcr mächtig als diif dle^ Liebe. Sie reif^ liefert ■ » 
kos letngepffinzten Ttieh Ti^ äHgcwaltif^dahh»,* dafji ■ 
er Unzahl igemaf die Waffen Tci:licrt| fich zu vcftfteidi' 
gftjX. Für fich alUeii^ £shoa'er'eki gavsafUi^^yrdnis . 



Ir»^ tiie 
pfiadfauae 

..." . . ■ 

Bmnmik0^h.^tfcSM' Ebef.Muhvofbereimyfgmitx fehr- 
reichen Schildensngea oder.Ampf ugkl Hymen ia^ 
. ihrer Blöf^.*x794.. 3558. g. • ., . . ' 

£s fehlr dem Vf. di^fer, hchrift mciit gatiz ^h 'falenr 

e^.^. Im; he6t9t^«iai2e^.äef4iM\^ 



n« 



A.L. Z. APaiL I79S> 



»74 



0ter antrel^tnim, BOil weoB nuo TöHeads^e VerftH}- 
rapgJhn.Bar(>uo't, '(oJieüt er zv ffcilft«p Höhe . ver- 
li^ ;.^'«if d«ri£ j^ nücW-«i uqd i^alzf lldi In 
^äuavolilun näbyrintW umher." Ift es möglich, uv- 
^reimtere ""'l_yifirrrp''frr'"T'^"* ninpg rni-..'.^fin. 
np) — Der Vf^ verlangt vofi feiaeii Eunßi^ctii^m 
Etatncfat. „Erhebt euch. ruft'erffiÖen zfi! uV<) nncht 
zit einem etnltiniitiigea Tadel pu't metaein Büchlein den 
AÖfang!'' Wl^ kü flTen ünf^bt röfüned JSefed Zu- 
r^'»«* ?«,Tßf%bn;. ^,*9 viel yF'P "I"", dafs eis 
tijfin Tpf)' .eifern n^lllea DuU^d KunÜtichteni ^lobt 
ni^ 4«BiH>(^ llöclii|Vii>eI^iirs>^ X'ey^ kann, 
'i.-K -üt. ,i . kl., n 1 . ■ - 

älthefl^n Äofbuchhandi: i Foü- 
iil^ft«" Üttttrricht vom Bramfii^fm- 
•"ff 4ir Aituapiff, m^gbrauen. louf 
(V vorlimViaft^er Eitfrithtuitg der 
Sa % Qk Stmin. ' N. Aufl. I7ö'5;' 

.■,FM»«t-y«r:».(W.JJii»i ii<:*Jtdreaifche» Buchb.i G«- 



tunsriwts Artte-t'^iliir' KMm ftfhnu, mft Wte«^- 
len Kauteln und den vonäglltfiflen ReMpttn, tob 
J). ^. r. aiaüer. jun. u. D. (3. 'S; HoJfwMi*, jun. 
«e Aufl. 1794. 35 S. 8- (S gi-O 

PsAo u. l^EiFzia. b. Albrecht H. C. : D^ ifite {/«frer- 
, «tt .«luf Nirgends. CcilUrg^chichte tob C H. 
JSpiefs. I ü. 2 Jahrh. N. AulL 1705. 391 S." %, 
flRüilr.) 

Zklle, b. Richter: Wo* JaU ich z» der Bmmhigttng 
r»ti*tr SieU glatJunf Was ßS' ich hoffen heii d*n 
mannidifnlligtn MeunUMgiti der Gelikrte»? beaat- 
wofiet vbn einem abgelebteo Greife acQ Eaade det 
Grabes. Nebll ForUetuiog; sie Aufl. li^i. 153 S. 
8, (10 gr.) • ^ 

HahkoveX, b. ded Gebr. Hahn : 'Setrachlumgtn über 
die i/rrföhrmngslehre, von ^. 0. ^ic/iwutn. 3te 
Aujg. I7i,4. 406 S. 8. (12 gr-) ' . 

Frakkwrt u. Lfifsig, b. Bröoqer: ^eirfricft* nxrf 
nng-erteA«« Sijntactifche VorybKngAn tuuk der beKrfc 
t«n fchrU^ri/rAeti Qrammalii, ae|^ A^fsngera der 
lateiurfchen Sprache gevfidiaet VQO S-iG- A*^'J'"fft 

Ebend., b-Ebenu^.; i^ntfiffcawt^.nifeweWK*«»- 

^i>», van If. & JioFÜa«. 4teAull. IT»!- 3?6S. 
. 8-.<"8>--) . . ...■;,.,■-.. ,::■.,,,.. T ■ 

Ebend. ib. Ebend. 1 Ct ./f. TSttiOi a^öMaruftfra d«r 

M«pr(i(r<rAri» iuuf TWiterffAm P/ntoj^Aa/^Buhüif. 
jo ■.•■faint Urdiwagr tlacur. .u< Völkemeftt'Ni Ak0L. 
xV JWt..?«>S,c8K-C*ÄtMr,.ggrl) ; ■«--- -l .1 



.■■x:l n-"-_.<li.i( -;■ 
-T . tjftUitii ff 



:,; ' .:^iti^5y,i?!;^- .'ir c'ii Ä "i> t, E K, 



leB'itf ^itti^eftW «»«ftiBtr «l?* «W Pkw« etihlrihe , H-oh fl. 
Eitamwi Ki]niia^m^Ir«Rnilrv8^!«ifbtll«Bfbüaf. sndAU- 

tiiiJg'frtTttteiifSalie- '»ie 1.ain!tlw«'äfii!e i*»i Gibmch' des" 



flWitt 



fteft.ftInMwr. Eriff ««f BieftiMMtrÄ- eij;*rttjlfh niehrt NcIm 
su-ti^en. da daoongnatiiie'ßeAisfnift <kn ErünÄuqgiieift^üsft' 

ifidtft'ierdieafjn die maijcllrt-leä' Ar^ef» dJTftJprn wnftreirie befler 
helbtiiit fTcmicht m WL'Vdtn, d.i" imKfp Gegenapti liiVpiiiHiiir^ 
aer zw«cki1iärNJftcn uiU'ihrcr.r^W t(^lteinc<fei(AM Mninudiea 
nodi rtkr zurück '6*'d." PMiTtLfclMMif» 4*t JfaftwMwpt dw 



Sn lU ^cltfränuj die iii^i relMt Anfchlagc ntottifn ko<m<p. Di* 
ftiatlcHan aa' jCt«relit"T'«I(beii Gsk'endcn .libliVhcn XsfWiirFe utc 
IMMh-fecrpten^terrFiIdaeiiieil, reb«bi»i dtra VfI'^'cNi bflinlint m 
^)ntj aa gvnähpcn daureiiden Schuti und ber6rÄ:tn iKe Tliütig- 
beit. i|b4 ^b Cultur «Ines ftu'aigcon J^nde«, indfm ih eüisr 
rchÜdüch^p Sache ain«n iii'ir zj Leben fl^U anweirin, 

Bej- Anlei^iig" i-ort llfcten Jiiiin die Eriniicuine ^eiVf.. 
difreiin die iiiMK*n Stamme Ih B.iiifnfctiiil^ii xi'. he mid iiisht lu* 
fttaftkrHnn J)«dift und b^fdii.TziVn J u>«ii , in «rtfliherf (ie oh 
^^tv ihfeii Wadistbum vcrioitn iThEibefhole ,'iiMif %<ataa, -^ 



nmdern ■uch'di)^ geliegie ABfickt nur (tiät, oft g,ir n/clic, errei- 
chen liftt, Kur, wenn nun Zeit üena^ hat, die r.eifkiaiU*n- 
StÜmn'- Ja* Folcciidc Jihr bey ilsr Krd« vcfttuTchneider, ui:d 
tlcn jutifeif. vardkktep Naetiurt^q^s eu envjtten , Ate alsdjiin 
mehrere Jahrein einander ^filurhucn H'Rdeii. kann, iini)4anii imi- 
pr Jfceken, mth; Uol) Irin Ni^Ken ii:ic1i, biiilut, brauchi ttun 
W*Bi?er for^^tiit in der AuEnnlil i.u fem , ohne iu yf^ntokÜtt- 
be»i^Äer PHaaiÄiJtaÄrdH*« rt dürfen. ■, ■ 









ALtGEMEINE LItEftATUR 
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BfiALm li. Srn^tgvvo. h. Langt: Virfuc%ö^eiw$r Hei- »»eiaigarmafsetir 





Auflag^ Qiaesehemab pur ium Gebrauch .(jLei* Sdiü- ^^ie^er cu fiattea l^omi^M. ^^JJ? .Wol\^ diiher «rar 

l«f und ScbüVeiitiaeü dei V^/ heraia^gege^^ ^d)eh fo. viel Ar^eii von Bj^gun^ alsue- 

Die heran wachfedii^ Jjigeüd ift» wie aus der Vorrede ^^[chlecmeif jtlaä,'* . Abs 'diefen äeyfpTelW^A^ 

erhellt» dut reifen ^«ht^^enüeC^ fiir^^ekUe Hr« Ade- letcfac -Teji^ « 4^6 ^^no^Qp^if<^e GeaauigfceU ^^ Be« 

lüa^ feiae kIeifie/e^S8tachlehre geCchrieben ^hat. dem i^äinsth%^t äei(Hn. if. Sache oidbt find* Indeis maipheft, 

Hr. if. in allem Wereotlkbemgefoljgrt zu feynyerfichert. wie iie^ be^ iteld& 3chriftfteilera^r FzlViBt. JTi^ Bey- 

ifebrio^ens denkt er fich eine nicht jgabz untultirirte'iu- fpiele mehreaitheiU wieder gut, was die Regid ver- 

gead desMit^lftande)^ (beiderl^yGerchlechts).: Oarch- di^rbt hat Vm^TSSirfteht (S. 2:5^}: ^}Wetm^s Perfon- 

Eüngig fiäd 4Uiter.die Regeln äeyJTpiele gefetzt , gro- T^(>r^de^»^df^Vdafs, äidk oik ^cSnedi'tiaiiptwoTte ver- 

leatbeils gefchichtUche Sachen cnthalteikd, <lorch deren hiuidea 111 , fondern mehr ^f/ikter , * "n/x v»r d^n^lben 

rauhere £acwic1celfmg fichv wie er4iofft; noch maiicber ikiht, {b hit «s^im T.wtfUkVall der ^üb^H*4effi$i^ 

* Nebenzweck dürfte befördern laflrea»: wiewohl Üe «uch d^e%^ cfe^fi* Alleiil weteiUan dariäat^ fteht: „Der 

fam T^leU leicht roa -dem Hauptzw-^ck zu weit abfuh- ^grofse'Kuhrfarft, ^diffm #ht«-«ft ^erwähat liabea, äl 

teülköimteay (^z.<^B^ das, .was, ;S..*20u von Karl XII, ,»t6tl"g^<NrlMNi:^< fo ^ weift a«»«,' was er.babea wflt 

- ^nd S. 21, vofl Karl V erzähU wird) • zum Theil auch Zu manchen j&egeln jft eir aber uaglücklicherweifer.^e 

mcht Co ganz hiftorlfch richtig find, z.B« die Nachricht Bayfpiele nicht allein fehuldig geblieben, fonderÄ es 

-von dism Gcafea -von Timm S. 71, 4^ ück zwifchen AidifogBrBeyfftele dazu ihm, wiejedermaDa, unerfiad« 

die kaiferlicheo Minifter ftellt, fie aas Fenfter fchleppt, iuii. So fagt er, das eiben erwäiate der habe im zwey- 

fie hinaus ftürzt , und lie in einen tiefeuMoraß >vjrft. t^ Fall d^ ^Mehj-heit «ferffr, imd im dritten derm%». 

Hin, und wieder hat di^r Vf. ßch unvermerkt von fti^ Will '^nan "hier alftht höchft vnwahrfcbeidlich zwej 

nem Qrbilde entfernt, und alsdena verfallt er in klei- Diruekfi^er annehmen («{rrrr fördfr^,'ua4'4(^fa fBr 

nc FehlÄ,;z. B. gleicfiS. i.',.>o er clitf Biichftabfei lÄ dr»«ii). foVdrden dle,^^^^ 

HüUsläote^ Hirlf^oppella^te', Uauptlaute undHau|it^ cben^,,ilii:en ^^ä^'r^^ie.Beyfpieleigel^n mö^ Die 

döppelljuite. ein theil t , und von der oylhe fsigU. iie;iey TütOiesif.,ikrif >vir^ erwähnt ,'habeii, imd diß Ffirftfti« 

ela vernehipU<^^ Laut , und werde mit. ^ezBewe- deren man dia Beyaahmen Gro^s'gibt^ • S•^75. wiM 




ne. Vi>n gleicher "Art ift die Regel S.. a.i.dAfs ii».je- „wecbfelf-wferden/^ .Was-folt das heiCsea. Der ' V£. 
der Sylbe Wenigftens ein (Ein?) UüUsLa^iit oder exA wjlt.blt^ &gen, felbft^bey Vecgleichungeä (er.a^^ 
Hülfsdoppellaut (ejnmüffe^ 1^0 jvenigßenj^^oz^^ wieilcni {jefferr^i. B..«cÄ ^binjoguty als .du. W^n ift. 

zu Sehen fchei^t. RedejtheUe nimmt er nfcht,,1&ie'Hr. a^ äiefes zuweilen ?.Qi|»li'iUte er (einen Schölerd (a-' 
A.., Lp , foiidern. II an. Er uiuerfcheid^t n^mli^h.Ei- g^jj foUea. Antwovtii.wwnn/o nebft einem dazurgfe- '• 
genfcbaftswörter (der wdfe Sokxates) vaa Bdfchaffen- faOrigea' Adjectiv od^ Adverb vorhergeht. Wenn Hf.^ 
heitswörtern (er iil^ofs) , . die* er lieide im B^fchliife H** unfcra^-Rath/ befolgen', wiil , fo, wird er, .hey ..einar 
Ädjectfva üeniit,* da Ad. Se Adverbiadip-iifBefchäterik n^uen AiiÜage iivelj^r Igxempd: uad weniger iegeln ga^ 
lieitsWörter übörfetzt hatte; welche H4fg£'Vtr dürc^ be^; deun^i^felbft^chrelbt -^ Kl^igkeiten,« W.iejfräF^ 
Umßandswjörter gegeben hat. Erjximv^ (ienvVocatjv /oiif , jlaAi^, sftisgeanmmea -^ fo ziemlich richtig» • Mit 
\yieder' unter die Cdus oder Fälle auf, und fagt, «,der dein, was er S^ 85. ff. von der Vermeidung langer Pe- 
,^fünfte^ Fall wird XeLtner, und jed^smaPzor "Anrede riodeu lehrt,' hafte die lumnioacfijende Jugend wohl 
gebraucht.'^ S. 9. heifst es : „zu welchem Gefchl^ch- verfchont werden könneay mad was S. 91* ff. von Me- 
te jedes Hauptwort gehört, lernt man am bellen aus der tapher, Allegorie and Jrpnie beygebracht ift, -maist«, 
l/ebung, besonders wßnnmanwutdanArticäy^ihxükjAn) wie die Lehre v#a deo Synoaymea (Symmmm nenne 
A. L. Z. 1795- ZwiijUr Band. Z et 



*»; 



,♦ 



if 



ALLO. tlTEtA^l >Z»TUNa 



i«^ 



er fie/ felbft 'fflr d^ miikkt reife After wc^tmioder 
^ötfrie aU fet ^AriSffe in^itdW. weftn A ^ekK A eifene: 

ßiaS^\ HenftehtT^ gebräBcMicben JA'o^fMffr» , nk 
iKiidenn^ khen und" ttettea 'Gernoliniftbea Dialekte 



■m. , 

wtfs ift f welches Bec Itfer fbchee, Aet iiicfit ftnd, an* 
e:e#c]iter Wm erfnAeflidi tlUr , eä votf efntai Thürlog^ 
a#e^ <fcrlJen ne^ r g ifAeii Nvefa^tfickeft ^öH«o fa«be». 
Jiptem tft woM da» im Hockdeucfcbeii vorkommende 
äfiktm\' M^fckefü. Zütmfi komm^'htUfit in andern 
6«ge^9*te Pi//toflRv»#w (f. Adelung). Die :£/r» «der 
^f'A^f B#rii ift in Niederfacbien unrer dem Hamen der 

^ jr .. . t6r dein Ntöic» Tiragtf Heben dem TVincAeii , vorwel- 

''^^^W. T:w VStimüSM, Hef£«g^. Siishf. Ralh und. cbemGott bewahren foU, i^eMIdet. ^ Bii-Entt (mder 

-' BWH^ttWkar iftf MehUftgeA* iT^rS*"»« S- *»ff'-8-- SpfÄcheimt Kindern). ift Nlederfaobftfcb Btf- Eiittr; wU 

l--ifcmIfSög:. Trfef\i!iÄ*Vor#. /i4^^1^^^ . Dältafert inft<iM»«. Fffefr» Ärtfre In ArSdirif^. 

^tra« der %efteta'l*iot!sm^öftiiimtaige«, w^ er- rpra<<he ^fpkm/ Sollte dre Recfenstfc etwas /Br /«i- 

ftWenchnüd'PUel^^alJ>hjlWophÄfetier9cbrfifbnA un- nm FM-At*m oder^f /. F. neJ9H$<^'fnUl[et^ nichts von 

-^f&JfjtzübQfd ^^Qi^uere Bekanntrchlrft aiH uenträ Spnn« de»^ juriiUfcl»in Aüsdnirli^'t» j^ (in Pmikh und Bo* 

eben, fo- v^te nur aUeü Zweigeif de» dentfchen StainiDar' g^n) b^pkönMnen, da es fo 7fel helfet, als für lieh nH^ 

mdwMe Sp^rfatoke» H Von**dieier Sehe>kö»digrte lieb. ^tKnf txfähff ift dos Niederfdchfifche verfaltrt, erfchro» 



fchon if7r> ßir.^lt il» Ven BWr/ff» «6fr ike BmMfU der 
gepinimStken Spr&cke an; wovoo jedoeh nur der cffte» 
ckrnacb itiebrern RlfK^ni machte, ohd^ NeniHing cfne» 
Namens 'e^lßenen itl.^ Man VeriiennS nicht den fefbil- 



^UnkeiKfed N«ehf<dg;er des zu früh g;efto»bned FuMn^ 
^^e/ftn 6fündFatzei^f im Allgemeinexi frenhleibt» Mio 



eken, Verwandt mit Bt^^ahnn i fördite». Das «trr Er- 
Motetnifg y^n G«j* Bögeftthfte KiA (der Praq^rD ift. 
feft durch gtttt Nhrierfochfen und- den n(Trd!iAcaThetl. 
toö Oberftkrhfen bekannt. Dai^ nächU (t gefiera 
iH>eQd) ehenmls tiraBkÄ^t d. 1 eur t*Arr;Wncfet^ 'ge-* 
kelfsen k«be , ' Ift fehr^utfw'ahrrchetnlidr^ ltctt!|rftens' 
tismen' find , Jtufo^e'der V^rtredev theili Wetter, ^^ wird e» dadtntk , da6 tfngeuHtber ofV fti» ü» rerrrert, 
fjce'die Sclirffl(|>iaclto' nicht hat od^ ans E^eafiftn ver-^ tftcbt«' weniger ftls bew4^Am.^ tfin^egen ^afstes Itck 
febmähr» ab He glc^iebWI fkft dTotcA g»ml DettlfcfaliifMl' bten, dcTs onttf^ -na^/r foriel fey; ^-^anä-.zwü- 
Wkanht Änd, theffs ftfcher dl^ n«iF wenige» P»ovii». fi#i?W efder lÄir ««vff NorAte»; weilimd «nr bedeutet zw 
«e« eiber g^wHTen "Qtgeraeiitn -«fiÄd (denn ei|eu«tieb*. bftbeo ftheinf. MerkA^'^rdlg^genug ift. dals mauern H; 
»Ar» jEfiifr I¥9f bn «Wtdtelttf««*^Be»lebgnef Hr, R.)> - wkhßkotfrffini odetjdwnpfen i\xr.%cyti:blLtkim (karcfii* 
tbeils Ari»derbMte 9ikl«kte*^ilnr l^brifkwM cKeeb^« ttfiy gebraücflf.^ Richtige veifg^eiebt Hr. R^ die Scefie 
UefH Mlf ifare'^atokle'Hei^rtftfTI #e#Mi' ZwifiOleir 4«^^ Zfifcbifcban filbelotierienßting > ^on* iSJo i/on^ 
dti< Bennebeir#ifi%^n b^fe^MM der bJ^^deA nierf^iJe^A»^' filMpffef ^mHI^ fii$im l^tgb^ Rc^zrito.^: Adelong^ hatte 
TWb6rz^%^i^keöä^^ nn» der &i^McbbvAii»fjH'*€te eben dtefe Redensatr aita der StraüfbrcrgHchen deu^ 

fcben Bibef rwi 1466 Mgefiibrt. * Aber die», war Hn. 
IL ▼ermnfhKeli oicff r bekannt , dta er dias AdclnngMibe 
W^rrerbttch-vMlefebt iikht von- Anfang fein^ Arbeit 
an ztt Racbj gesO|rcn bat, obres gleich in Q^rf nucf 
einif en^ abd^r^ Wertem imgefiibrc iwirtl , da ^hiogegenr 
z. Bi bey "OHgbtzir der Adehmgifirbe» M^^mtig gmr 
nidlt erwühtot \Vbrd. Nachahtnettswärdiipift^ dafsden 
in niebreite detitfcben Provinzen *gcbräuofadieben Wör« 
lern einr Stern rorgefelzt ift; nur, hätte diefes noch ct^ 
Waps häufiger gefebehen mfiffen^ z;B/inde]a^beit:hdineni- 
den Zwhchciiwwrte eetfefi (vfovwr austetjdttn^ «in 
Rubf ben fcfaaben) , id Fremid fiir Verwat^diet ; Fadtß^ 
för Pollen ^^ nt. a. An Wörterb , die aus der Uenue- 
berg^ifchen Mundart in das -Scbrütdcurrcb anfgenonr^ 
Farcid'p des Aktivs in- m^ habe;' a4lehi thefls'sft die- meH zu Werden verdienten, dürfte die Ausbeute nicht 
ies Pai'f'icip äav fekt feite», tiieils firbefnt es mebr die - grofs Teva. Ree. findet diefer Ehre fffft nur dos ern« 
Be€teutnag ilet iJicht? ubgewohirfit'bcn'Eddunff Irngf* za- zige pfo^A'^wcrtb, vvefcht?^ fo'viel als «;<?^am*heifst 
baben. Tqmtfbiing OtorkcItKl» taüoieFnd) fit ivenahch (es-i't wit^et pfädig drauisen). hikI n?rh lln. R. Au- 



vieief "WUrterh^t Hat R.eüfe aBlMleBde AebnKcbkelt 
entdeekr. t: t.4as' Mai, der K^pi, kntet ftAl wie 
d^ EngMcb^-iUad. dib HM-Bäs Feyertaj^e^ köüiml 
öberei* mitboly-darysi; 1&, legönr mil bry^NÜi Na^^ 
gel, mit Nftü r' niSiteHef» edtt mjtlklr; 4/r^ ode» nied- 
IkbV mh tticely. IndefKln fiiitt nicht nur Ter^hiedene 
der v4n ihm abgefftbrten W^t^l^ aunb ift af&dern^Mand- 
•rten m^hth . z. B: (kiu fiatt Jn; JOmrb odef Khme für 
üftificl, JtnA fuf Rirg'fn, footfern es ntödite^ aueh wobl 
jfeft jede deiKfcbe Mundart, reralfen-aber die Niederilicb^ 
££fthe. eitaen ebenr-fb^reiehen^oder noch retcbeHi Deweis 
ibfier Uebe)reinfcutil| mit^ Engiifthen Ausifpracbr anl^ 
znWeifen' habend Wkhriger fcheiiit die Bemerkung, 
daA'die ttenneb..'Monddft, ^ie das EngUrche ,^: ein^ 



gl^i4:h&m f<ä -vie>. Wie -tktvmlfngs etc. 'Feig ende Be- 
mcapiluogen mtjgen 2€fi^A , dafs Rec. 4as Buch uidii 
«hte' A^Pmer^fäinkeit getefen bat, 'Jeckem für Eekctn' ' 
^et Eieketik Ipriebc nian^ im H. aJs ein zufammenge^ 
fetztes Wosty'-JeQk'Kitni dartos' folgt aber wobi nichiv 
dafs es ate i[ff9<» ^ufaminengeretztfey. Manfp rieht bin * 
und wieder aucb Fenrf- üflU" für Fendiet, - und erfceilnr - 
es für Weiter nichts^, als Cät efneVeptöngerung* v«nr*-' 
^^^ciMynl•IbgifiberAK|^.depgteiefaenfb^--£[;r fnr 



zeige auch im äcbwetnfurtÜchen und Anfpaehifchca 
gebraudriicb ift, 

LBsfa^* , rn d» MeyerTchen Bochb« : IFerht des Piato- 
Vter Band, welcher den Mino^, Euthydei» , die 
be^dettf Afkibiades and' den Pannenidcs enthak.; 

Wotrn der TJeberfetzer wrdi einem reiflich* dnrcb- 
dbdilcn Plane gearbeitet hattet fo würde er unter tlei^ 

S^hrir- 



i^r 



No. ii|; ^PRISi tf^S 



m 



SchrifteÄ des Pi«t# ein« AtiswM getf oftea ^ und nur 
dlel^trigett, Welche ehier a%eiDdinen Mtttlfei)bitt'keit 
würdig und eintpftn^ieh fixid ; ki die deutfcbe Spracbe. 
ibergetragett briied.' .£tt. hätte daxu) die auifchliefsen 
nüffeti, deren lohhh n\cht M^mein inierqflpiit ge- 
nug fft. oder deren BehaÄdlungaart . fo viel.imt deirj deqir P^fni.e^e& i^aUj^^it}^ ^^ 
Sprache vcrwebfes ElgentbünUiche bat, dafs es ih ei«ief wird, ain. wfeijigflSeii gerro/fep^ 



meiti , . dirfib Ai$. Tfas Ift, wJOtlv* fll» «ftÄJtii^er dfV 
i*^a^ nklufc ift,: -S.^., WuiosJJe<vt**«it!Ktljtrt^iitf JUB^ 

lang die HöWe Japltew-— fttfie^ft/^;^^ |?fe9^fe^ 
<?/; ^y>arÄ eTHQf Wie dcrüebeirf. in einer äberflfißtt ™* 




ftiufem Sprache nicht dargeftelU werden hanu.. Unter fting ftiifter ;lbl|a|i/iluiig hf{^aJ$ejgeeiidtg;et\J^ 
dle^ielzterd wflrd* Hec. ohne Bedcukto den Enthyden?;' iiienJPaiajienides, Pythodbr uiid i^iftote^^ 
uad Parmeoidea recbneD« welche gewife nur fehr wc^ 
0lg« Lsfe/ hitervflimil» iiid foltteo iir. auf « eio^ lesbare 
Art terdeutfcltt Werdet»« außerordaafcHch Tiel KwA 
atfoderteal die aber nach dem jeCzJgeü ZuAand w(t2^ 
Lttenitur kaisirrdie darauf gewandte Möi^ t«»boea Wf^rt 
de.> Iiläthft di^ert» dOsfte. maa euch^ aa ötpvk Uebexf, 
der Werke des PiatQ billig die Foderwg^mdiiieö, die 
eiiizeliien Sohriften in einer natürliches, dem lobdlce 
Mgepafateii OrddouAg MgeD- zu kiflTen« Ati^ allea d»a 
hat der YC.dief^t y eberfetxirag » wie Jchoii.der Inhalt 
tles ^leA B^ seigt, niebt gedacht.. WenA aucb <der ptfiy 
Memdiss des Pkto^wieJer Vf« io der V»rirefile üigc, .»U 
ein Knnftsrerk des diaicktiTchex^' Gfeifte^ ftlr einige we- 
;fatend2b ha^y ÜRift ea dotdldiirch dieie Ueb^^ 



ten ßHo( nur e^^ lu^iaen Tb^il .dfnr.Abhftndhiftj^:; 

73. In der {Teberfetp&nng^etfsl. ea 5. ia4.' 4iefe I^lte* 
aUb Lti^V. das We/iig^ ppcjb^.mit aoz^nbör^» - S, V>9f 

.nicht (U#c2i wimogtick foy^p doft eji^yOi^e Vuihf^ km 



jHn? Denn hätttnßi.:mcfi ,.jb würdtfj^ dm^ ^M^ mk 
pfdir unmdgtich Jeyn JoU, cqflr.vtfiBn geüeik müff^^y M 
fcheint alfo nach diefet Ueberfetxung Sfok^ateä ^^afey^i 
dex aus- Zenos Behauptung Fptgerungen atilei^l ; iuhI 
dach w^edeirhok ejr |iur die QauptOftze ,d.^^ Ze^c^lT 
Käf^ninsmüiits. Bcr erfte fot^ lA <aah^C'«uuckiL«Ni^ 
Fragen o)> üe- gtekh auch der fgtxw^nlkü^ Jejfj^Jü^ir, 
feituogt 'Qsgeecfalet deat^ wie der Yf. verliebest, dat^ui Und^mtiarkt dasj. diB hingf hüben tikti VifUicf^ /ü^ 



S> 3o7*tiiSo rusl aber ift richfig, ich ha[bt gffe^^bew, 
^Hm der Lehre d^s^Pairtaeirides jfxtfz^hfitfeB-^^em dii^,: 
n^elicbe £k dadiucb. lärberlieh Zl^^ mactten fochew; dejG» ; 
«,'lie fagei», ,we^o 0200 4fK^i^tz^^gplt|ei^fäfsii: £jMf/^,. 
trVieL's > ^ foiniiUs i»^^dttchpFieJic,a;«;^c {jelt^n laffim; dijjl 
,,5HiJi^b e>tfi.^ i4^t^(gf^h4^fidi^9}%^jffii^ Wir: 



gew^mleten :F}ei{p^, nicbt gebobeA , ÜDodej^i vielmehr 

^tick zer&öbret* weiden. ' «. j; 

Wir findeA keinen .'6r^Qd% (ftis Ij^tbeil eines iM^ 
dem Rec. iibes de»;4ten Bancl <A..{.i Zv 1787^ H aMk) 
bey diefem* znrucfc. znnehnt^iib. r> •J^^ Vcb«»'%«s»w5e* Itt 
«öAl^mhnüafiei^ uBbehUfticbeVl#ifftkweJfig«#iip^ 

JUcL Schdi#fitea des Origanabur ^d«r hii«fefJÄi4Ä-.Ai%v ..derfpsMl ftpÄfM^ ^i^ ^i»f i^)fesj hatiüfo^ >j^;. 
druck apd in deil Wentfung;^^ amii4i^#ieHt^^^\ b^p^K^ Kifif^ft ^^fef ,? «ewl^ 4^ Opfff»M|y^.#P^ , 
Antegusg des Dialog» find kaumtioehaA^ig^ >A:hw^'« tapr>Kii|r., J^^. auf , «^Mf \^^crrj^ers^^ 
chek Spure« kenot}k:h....Aber nieklt. genüge« djifs^def d^r^iJ^befA tefeii^ dab'.Par/a^em^^^^gtie.^ i^. 

Gelft/der.iai.QsiginaIJn labejodigitt, nickt iWiMber-wSiM« ^j^efeft JÜIc];ers^be^,irrtl|i|m Ter^u|^ 
getragen ift ^ man fiedet nicht einmal'deiii.feodlten Si^in ein im grkchsfcbfnt.Tc^tl. Ä^lemifs STQaNDartr^m.nittC^;, 
tfn«crTich|ig genüge gefafsiJindeusgedrtjckt* PieUeNr-* nebn]lif:h^etefini/vv«r^i|^£di{^B^<9nr. Ski7i0r,iaf^iV; 
ietzung bat effe. Aichl einjoal . daa .VerdfemK dov.'Sreiier . l^/^ mAi^.n^a^tysi^ai ffw^iMai^, ^i(f%mf^^ t^\9 ir^^^^ -, 
weiches bey 6eifteaiirer|;ea von der Art^ afo *df^ Pla^p- abei}:^»; ^^49^ ^ir^«4r9U4^)Si4l^)QhdiQA{|rr Fch^^^ .^gniej^,7 



nxfchen findf die unterfie Stu^e efaniQ^ibt« - Einige Be^'^ken«, koAere^iaic^t.vi^l Sk:hiVf99&^ .^i|i;J9e|flMS(rVr^1^As 
fege werden hJnreJcheBd feyn , diefe» Urtheil ^zn bejiär V(m/Airfn?i^k(aa^lriA)V^bj||^ fo^f Intf k^ei|i^|f^Mi|i^l|( . 
f^eo« Zuepil einige Stellen woiin^ der Sinn veriehlf der VergMcbttng b^eler, Si^tfn». ^fst^t.^gl^ 
l&. IndeatMu3t)s^ fragt Sekretes { ob niehc unter. aUeQ^a«if')fvlhi'An^. rr S>^ ^^4t.wS9 itf^dh ('sß)./i9i^'fuie ^daf^ 
Menfchen daa ftir fchvverer gel^aken wefttle wa^* die y,«/«f//fiüH£«if gfe«e/i/£i^^^ .: 

Wagidiaäle linken, undfür1eichter,wasii|efteigenmachtt -E'\t^ fonderbare Erklärung: dee-Q-efiKieiirV'fai^dev.abea^ , 
In der (Teberfetzung heifsi es S. J3^ ^vYecden Uiuge auch <iad OFigftoal: nid)ts F^Hs^j Ji^fiy» .fi^Ai^^ heifaf 
„be^ uns- für wicbtjgevgehaltea, die nehreiTd und be: es &9j^i«£.äy^^;a«r^y 4M^o^^V:.^1'')(^9Hrd4y 4 

i^deutendere 'FoTg^en nach- lieh ziehen; für leichter hi»r ^; gerade iftidesi^enigef defletf Mit^e, iir gfeicber Ercb^ 
•»g^efei» die, deren -Folgen Hiebt fo bedeutend find;, oder ~' 

^gilt das Gegeiuheil ?*• Hier hat der üeberf. das geling 
deßegefagt, gefchlafen, wenn., er ßxpt/^mcluig and 
T^ovu €kxsiv mulnart Folgen fiadt- fich zitfien über^etztw. 
ikufderfelben Seite läfist erdenSokratesfa^^ön. „lieber^ 

feeupf genemnen' urtheik man,- dafs die Dinge vrirkii^b 

«ad' in* Wahrheir* dasjenige feyn roüiTcii ,. we(iir manT 

Me erkennen: feil ; nicht ab^r das Gegentbeil;-** ein* Ge-^ 

ilacke der- eher eines' Sophißen als des &okreri>s Wthv> 

dig ift- hl dem Original findet man nichts ivuter ala' 

d8a&ai£elit<iedankai.^ übeihauBt tmbeUt man aUg:e- 



ming. mit beiden: flndptmfcten i&. Necb eine SceUe;^ 
die aufseii einigen betrhchtikhen. yerüfolaetf fej^ die( 
Treue aiigleieh eine Probe . abgibt , Wite gliidkilchr det». 
Uebenf. in tJeherüragung der.metapbyf^fchen Ausdt&ckr 
geweiVii 4ih 'S; ^i&"^36f.^ ^PoMn.. ftonke alfo t^ 
„neuen' oaeh i , W^n rmEito^tfly kann* deJielbe dem» 
,»w olü* fe) n-, ebne ein wiirkUsh$s Weßm (Wirfciitrtikeil^ 
,9^'7tix} ZU baben, 'woiiaeh «^ iß oder BefiaHd' hStt'i (ehf 
f^tweckAotef Zufatz desUebefletzers-)^ ^M/loleffJV Ohne 
^da>s^ nichi^ Patfiumides^^ Diefes Wefeft des Ekien wiirn: 
^al(^ nieht eioerky müT dewEin^ns ielbftr Detf» Ibtfft: 



f» 
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„wUrt j^eswtdet das Weren von diefeni , noch hätte 
^;di<?fe9 aa jenem, als feineui Wefeu , Theü; foodera 
„es würde «inerUy fcyn, ob^maufagte, Einsfeijm, adjer 
f^Eins ift Eins. , 'Nun abor ift' unfer Satz nicht: wenn 
^etwas dls Eins erkunat werden mufs : fonderü wenn 
„cmEms ift. Nicht wahr?«* Ohne die Fehler diefer 
Stelle der Heihc nach zu beleuchten, wollen wir lie- 
bti: rerbicfaen, oh ficb das nicht verftäadlicher und 
treuer überfetzeu lafle. Farmen. Lafsi uns no^rh ein- 
mal Yonuntefm erfiea Satz ausgehen — Xann das Eine» 
Wenaesji/l, feyn, ohne Wirklichkeit (ein S^yii) zu be- 
fitzen? .Av{ß' Uncoöglich. Parmen. JDas &cya und das 
Eine ift alfo nicht eberley; Sonft könnte das Seyn 
nicht dem Einen heygelegt; und diefes aicht nn dem 
Seyxi Autfaeil nehmen i und 6$ wate gleichgeltead ob 
man fagtej das Eine ifl:., oder Eins Eins. Niui ift 
aber ^er Qegenftand uüfrerUnterfncliung nicht, was 
ätts dem Einen fondern was aus dem Einem., wenn es 
ift« folget. — $0 Ifl dieUeherTetzung des ganzen Par- 
ineaides befchaffen » und man wird nun leicht beur- 
dieilea ktanen, ob es nicht lieffer gewefen wäre, ihn 
^az ünüberCetzt zalaffenu In den übrigen Dialogen, 
wo der Scliwiertgke^iten und daher auch d^r Fehler 
gegen (die Treue weniger fiiid« ift doch der Ausdruck 
^iii^ft ibhleppend, matt und von allen feiii^ Zügen 
des OxJ^il^als entblöfst. Hiervon nur noch einige Tro- 
hßpk ans dem erftea Alcibiades; S. 173.' Sokr^ Was 
köaatQ.es alfo wohl feyn,- worüber ße fich becathfchla- 
l^en müCsfen-, wenn du befugt (eyn woUteft, ihnen 
Rath ^in erth^ile«? Akib, Wenn fie fich, .Sokrates, 
iiber ihre eigene Angeregenheiten berarhfchlagcn. Sokr^ 
Eltwä über d^n Sctüffbau , wie nemlich die Schiffe ge- 
baut w^den mü&ten^ Mcib. Nein Sokrates. JS. 177. 



^ßkr. Gaoi^ rei^tl Was ift nan-dan, was den Regeln 
dicfer Kunft gemäfs iftj wie ich dit vorhin benannte, 
was des Regeln der Gymaaftik gemäfs ift. Wie willß 
du es nennen: wie gefchieht es'iJleib. MufikaUfA 
denkeich. Sokr. Ganz ^echt. Nun weiter! Das Beife- 
re bey Krieg und Frieden ^ wie naniift du das ? Wie 
du fo eben das BeOere in detn einem Falle das Muß- 
ialifchere, und in dem andern das Gymiiafiifchere. nen- 
nen mufsteft« ü) benenne mir nun' audb hier das 
Beffere." — 

s 

Der UebecfetzBagfiad nochlifor und da Anmerba- 
gea beygefügt leon verfchiedenem Inhalt In eiaigen 
erläutert der \fL eisige geograpUfche » hiftorifcbe und 
mythologiCche GegeaftMde« auf die angefpielet wki, 
andre find philologifch und kritifch , and t>et€e£(eii 
entweder die Rechtfertigimg einiger Stelleu der üeber- 
fetzttttg oder Berichtigung des Textes , oder die Er- 
klärung einiger Worte und Stellen. Es ift nicht zu 
leugnen , dafs fie manches <xute enthalten z. B. S. sr?» 
eine gute VerbeflTerung einer Stelle im Parmemdes p. 
83. Allein ein grbfser Theil ift nicht nur unbrauchbar 
fondem auch uHrfchtig. So heifst es. S. 304. Vetn' Ce- 
ramicus, es fey der bewohnte Theil aufserhalb Athen, 
wo die Phitofophea (alle?) ihre Gärten und Schulen 
hatten; Man vermlfst dabey auch" einen feften nau, 
iudem fie nicht für eiaerley Art von Lefern zwecks 
mitfsig find, auch ofV da fehlen, wo fie fehr uöthig wa- 
ren. In den einigen Dialogen angehängten Bemerkungen 
ftelit der V£ meifteutheils eine kurze Unterfuchung 
über den Zweck des Dialogs an, und zieht die Haupt- 
fätze beraus • doch wird er denkende Lefer und For-> 
. fcher auch hier nicht fahr hefiriedigeja. 
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"^ ScarSaa XilaiT;». Beartin* b- Schöne.* Vgrffrtthe» maeh$ 

tfafld , oder whs.üiMt die Xi^^ nicht 1 Kki LuflTp. in* l A. roxi 
.G^MierfcK l^9^' 95 S. g. Baron v. Rumberg hat einftbey 
eiinem Schnjaüfe vferfprochen , d^tu Xeine Töchter JuHe , eötwe- 
^er 4en jungen Gfafcn Roüenhayu, den Baron J[>ittersdorf, oder 
Äen Dkrön -Hüben hfeyrathea f«lL Hierauf fficng er -nach 6pa- 
nieilV W« «r le Jahre.blieb; Jtüiea lieft -gt feiner Schwefter zu- 
rück, um iie in biaeia Klofter erdeben zu laden. AUeln fie be- 
IJ^clt das Mädchen bev ficb , Tq lerntö tie den Oberften v. Grot- 
tVnberg ketineo, und beide liebt€u Mi, Baron v.'R. kommt Äid- 
ßch zttrirck/ Von ('einefi drey alten Freuden ift j*ar der alte 
Bitteredorf noch übrig geillieben . und da fein Soihh feftorben 
Üt • Tq €rieheml er mit dem iung«o Grafen Aofenbayu und dam 
Uabon. Hüben als Freyer. Grott^nberg furchtet Juliefi zu ver- 
liareo ; er / JuHe *öid die Tante mächen aJfo den Plan, dicfe drey 
Freycr auf die Seite z* fchaflefi. Julie mkf« fich ganz einfäitig 
(teilen, damit ihr Vatepf giaubt , Ge fey im l^ofter erzogen wor« 
u^ti,^ Grottenberg geht za feinen Nebenbuhlern, 4uid z^^tingtjje 
durch Grobheiten, .die dem plumpfien Grenadier feinem Regimen« 
^sEhr^ micben würden» Julien zu ^niDijgen» uud demT&ter 



£ain.yerrprtcb«H zuriickzugebeii. Nur eine kleise Probe« 1^ 
fain der |Ir. Oberlte die Art der Soldaten fchitdert: GrofCenberg 
fagt iii dem 65en Aufir. des 2ten Actes .zum Grafen Hpfenhäyn : 
,\Apropo«1 noch ein Wortchen ins Ohr: hüten Sie fich, künftig 
»,einen (m) Mann (e) ins Gehege zu gehfen , der fo einen Kock 
»»trägt« denn das fiiid die impertineniten <( emfhen ). Kerls un- 
trer, der Sonne. Sie verliehen flicht den. geringften Spafs und 
,/ind gletth mit der Fuchtel da ; auch ha^en fie fo eine gein'Ufo 
„Antipathie gegen die jungen füfsen Herrchens (lleiTchenJ und 
,rboy der gctingften Softife futzt es denn (dann) oft N^fenftü- 
,/ber.^ -; - So übertrieben fade und ei^irmiich als Graf B. kalin 
€6 gar kein Gefchöpf.in der Natur geben« Wir bedauerten Ju- 
lien, dafs de einem Manite wie Grotcenberg zu Theil ward« der 
nichts thut, um zu ihrem Befitze zu gelangen , als dafs er I .eute^ 
die er zumerftenmale fieht« »uf die imanüäfidigfte Art mifrhad- 
delt. Auf die conVenrionelle Achtung hat Jeder Sterbliche An- 
ftrucj» » und Niemand ift berechtigt . fie ihm zu verfag«n. In 
der Sprache iil weder Salz, nodi Würze; uad gramjaacikaiilcJiev 
Tehler ßudet man häu%. 
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^ (eioß PerAm. foi>ftiJgjt^af^fKXi,-'md ka:.kIa(3W Natiu:^ 

'Uali^e, in der Re;igeffölwefl ftucfin;: >^^^ '^ut, (rfs.doedder :mc^erePe^:ilMeiiJ »jiivjtt^ 

o(fer ttft^r* dU (jreyi^in'de^ Gejwfjamh pßtclii uhd dls Org^aoo 6fi$^Mgem^m WiJIeQs »^ ,^^- 

Auf Veranlaffling zvr^y^r ^jiflaFzfi fa 'der'^eniner gentenpfikht. Am koidep:.A^;j«o«iPflicbteK|iJk|^Q^^r 

' JMfoaaufchrift (Sept^ t^d'0^c.^j!7Ö^:jl vgii S^pn Jler- ieiu ZwÄaesrechi Ähgeleit^t WÄcdctt*. .weiLiVriKlftie.diBr 

, xm Kßnt.un^Gen^^ ra4v,|6l^Ai'^'^-^^ Menfch nocb/detfioiivieiigin euea^a'^destt Rifl^ »per-, 

A" 4-\x;' Z'- ^' „ , kernt, 8l« fem« eigijeWrauafti narMu^hL^iftBÄr^ 

a der gaten ' Ai^l^t una^ ^V^fvnt'h^Vtsliefte des V^,, p^fVi^ erlaogeales' die Mkglierfw^ ttjiea StäWiS ;«idÄf^ fi^ 

kaiin nicmonrffcwiBiFeHri. ^^^ Well; idas» Was fie im N^turflÄnde von eidaiider.fij^r irumr- 

iet Vf. erklärt fiirliV feJibrsJieJr'erfäutiter iüeftijcMicher 4en koonteu, i^öfpra rie.einaadertfüf Keriiunf^jg^ \^e- 

Freybeit ge&hrljcH:^ »fen amfaKei». (jind wd fie , im Fülle betroseAerJCriWar 

Biger Wä&e^e^^i^^^ tan;», eiaaqziejr leideri als tlofse Siiax&ajurelen .aacb 



„Üfltertfr4i 
r^cfite 




verän (t^r keine Zw^n 

„ne pRichtzü erliiuefn; **^u^a^iuctem er ^i^ Vertbejdi- 
ger ätithB h'af tic^iagehdea y.etnii^ / .^^^^^ ^?' 

cigentlf^i J^'tpij 'ä^aj',;bjp(s "^gelp klyger ti^^ ^4^0.^" 
ralt j»n ' 'di,e Ijand ^ebienden ^, ' Machiayel parf^lpeuHrt, 
ndet ^'^r^ ^fujr^ l^iiäe.; ScfeH/t 4ea» iNfanien : \^«^Hiaci|g1if;f /• 



f. 



disn^efeCeed der I^turnotbweodigJtett .behtiiideli) mufsi- 
teir,) aMiit 12D9 «Mia|ider//oacb Anteitubg deiner &d$er% 
r^cbtsformi^ foHerm iind durch/Hz^ kqafBißUt /welche 
ftiUiCswöblilbai Auch' die Piicht m den^Stbat zß treten« 
fitiiiacklä£$lid>Vbe^üiidet^) Die RaÄ^enteQpfiicfajt liegt 
«iber ouiser dein^Uebiete derbüjrigferikbeaGeiet^eA, wäU 
cbe nur die Amtspfiict^j^b db.eftimn&6a>, die U^e^rthaoea 




lydiefer ogcnhar nacH Maximen' ijlrßhrtt mlthedem i^we- pbacll(et ziiSeixttti, '^nd find .^enötbigt, biiy^. d^mf^en 
^cke des Staats g^adezu widerfp^tfcliens** Diefer Grui}d- ein pflichtmäfsiges Betragen« fflbßinzweiftüiafte» FäU 
Catz iftaber nicht der hoch (le» detiii er fetz t meh rere Un» vorauszufetzea » weil iie auf dies Oberhaupt, als 
Begriffe vortasT*7ii/cflr*defea ^PTifflÜiBrlicbe Verkni3P**''0rganoa .dps allgeriieröeq TWIlebs, eiff unbedingtes Vern 
p/nng leicht etwsis erfchlichen (eytx l^önnte, wa^ ihnen trauen gefetzt haben,* ohne welches keine Staat^rerfaf-; 
felb/l iremd wäre. Ein äufseres Ae^tnJeä|i4 4^4,dcr «: fung^befteh^U l^f ntt. 3orern nun nicht durch ein all- 
Bürger gegen feinen MUbßrger (W^elches weder der g;/?aieingültiges (objectives) Urtheil, ber eiaer einzel- 



SouvewP -^ A^acA»^ no«bijdi«;«PeffoBi der ^e^ntfiH 
ift,) lujÄevi^'d^ ea.eötfteh^e1rfl^du»äl itie .d^m Staate 
geg^ebeny Verfeflung, Yändda^ iit Qur diß 

Bj^iögttng:,, niiter Welcher die V^rnunjft-das äufserc 
Rechjc , tur ' moraljfch möglieb . hßlteo . kannO >' Der-. Vf. 
fcbeint dimh di^ unricbüge Meynuog (S.^'j.y^ dafs dpr 
nach der TetfiUnftidee jed^ Staate ziiin Grundje^lie* 
gende Civ^xlvJ^Hra^ zwifbhsn dem Spüvjerain «jwmzYi 
und i/e«i?,'jV^9|k§ '(piiiererßßsgeff^hlbfttß'f^j,^ (da doch 
der Begi^iif vpn Volkiden eigentlicheti jLJrvertrag- fchop 
vora^fetzt;) zu derBeh^uptunß eini^S den Unterthanen 
gegen d.<wi Sc^iiyp rain zufta9digen äufsereti Rechts ver- 
leitet werden. zu leyn,\welclie jedpch* einen offenbaren 
Wideripriicbenthäl^r daderSouveraix) in txbßractQ mchts 
ander3*r alsitdae Octadon des aHgemeiuen Willeiis fü. 
Zudem; müiste diefes aufsere R^t'^ Jti deh jlefetzea 
deutlich beftimmt feyn, und es ift daher felbft incon- 
cr€to nur ein einziger Fall denkbar, i;3 weichfsm es v^r- 



neu befond^miWilkoabeftimuMiug des^i^eiitetK^; deS- 
fen Petfon vom allgemeinen Willeosorgane dergeftalt 
iinterfcbiedcn- werden kann, dafs der Wille der erftferm 
rwegen de$ Widerftrefts mit dem jallgemeihen^ , dcat-. 
lieh als ein blofser Privat willefrÄa»»/ wird, hat der 
üatertban gar keine Befagnifs, aus dem einfeitigep Ge* 
ßchtspnnkte, \i/iter welchem er fich; lu RückiScht' auf 
die allgemeine Staatswohlfahrt befindet, ein maafsVe-« 
bendes tadeludes Urtheil über die Handlungen des Re- 
gentea ?u fallen. Es iftiu dem allegirtenAuffatze von 
Hn: Kant (S. 255.) unwiderfifrechjich bewicfen, dafs, 
bey einer fcho0 fubOftirenden bürgerlichen \[erfafluja^*" 
das Volk. kein zu Recht beßändiges Urtheil mehr ha. 
be ;&u beßimmen: wie jene foUe verwaltet werden» (der 
Vf.« erkennt diefes S, 43. 99. J02. auch felbft anj und 
daraus ergibt fichj dafs, wenn es auch mit de;ai Zwangs-* 
recb.te gegeia dien^ Souverain feine Richtigkeit hibeci 
könnte, doch der FalU wo er ausgeübt werdeu dürfte 



kommen kann, wenn nemlich der Regent atf (vom Sou-' niemals einträte. Die meiAien vom Vf. aus dem bisher 
verain zu unterfcheidender) Privc^mann ficb Frey willig geprüften Gru^dfatze gezogenen Folgerungen fii]^ nicht 
^den Qefetzen des Staats, (in Rücklicht delTeyi er für unrichtig; fie tnefTev und wid^le^n |iur die Tj^eorie • 
A. L. Z. 1795. Zweifler Band. 'A* ' nicht 
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nicht» ^efftn welche fie aii%efteUt find ; Re wollen ei- 
getttndl nur Td vijel 'fl^en; ^(^dti Ifnterlh^ dicht' 
vwrMi^ciHeyt dfcnHihl*flvatwi!ten*<rt>icttirerkeöi^ 
baren Foclerangeu des Regenten Genüge zu leiften« 
dafts es vielräehr Falle gebe , in denen i) theifs die 
Pflicht d^ Menffhen, rheila 2) diaK>bKegtoheil.de9 
Butlers eine fblcbe Nacbgiebiglieit fchlechterdings Ter* 
hi^tei-^VM^iu Anf^AmnvT^CS'lfffinfioiH WldferftandW 
geht. er im uobefogten Eifer für das^Glöck gedruckter* 
Ubterttmoen ta'^eir.' Wenn (ad. i.^ der Regent, bPifi 
n3rh'fDbjcctfvedMa?rimen, nicht eben ^befiehlt» fondertf 
^Wfi bandck; fo tteht er mit jedem, der fouft feiil üa- 
^cftihon ift« in d^m gleichen V^btältmfs des Menfghen 
ram M$nfthen , ond fei b eignet Betrafen ei^tfcbeidet; 
ob er als vernünftiges , oder btofs als finnlichcs Wbfen 
bebatidett Werken niuf^- -^ Wenn der Regent (ad^ 2*)' 
hrfuhk, fo wird feiü Wilfe öur durch die DazUrifchen: 
Rnnftvon yollftreckem ausgeführt y lind der allgeinei- 
tte Wille ksrnn (Ich« ohne fträdiche Empörung"« fehr 
\toh) mit dem Beffehle der Rcgl;nti*u lai Widerfprachcf 
aMgcrt; wenn nemlich jeder Bürgert 4üs Ucberzeugung 
Vertrielendei* Pflicht, ftch \<^eigern mufs, den letztern 
«1 vx)lHlrecken. ' Finden ftchaber deuboch pfliditver^* 
^effeneVölIft recker, fo liegt ^wifchen der nichtbeob- 
bchteteir PBicht des Regenten und/ dem Unwillen der 
9intcrchan^n ein ' JStaatsvcrbrechin , (von dem der Re-' 
gtnt nie Mitfchuldiger ift,) und die Staatsverbrecher 
Hüttifen von ' ihren Mitbürgern nach den Gefetzen des * 
ÄOBrfJ zur Verantwortung gezogen werden, (Der Staats« 
W^ohe kennt,' 'fd\feit fein Wiilcungskreis g^t,; dem 
aBifetneinen Willen genau « die Qefetze und feine In- 
ffi^ction haben 'ihm denfelben gehugfam erklärt; ge-* 
Itofchtdiefer, Wenn ihm der Regent (vielleicht ohne 
böfeif Weilen-,) zweck x^'idrige AbWei^hungeu von je- 
fi^ Richtschnuren zum'vtbetV odeV Uatemimmt er der-* 

Sehi^a'yVopyio fliiju, fo iiV er dn Hochverräther; je-' 
r aof^eklfirte N^adön hat in der Refponfäbilittit der 
SiMtsbeamten das Palladium ihrer Freyheit gefucht' 
ond ^ftLOieni jed6r denkende Burger mufs ihreStraf- 
ll^keit Air das nachtheitigfte Gebrechen des Staats» 
ärcfeili 4^ mülm^ßer Jeibß atl^n SclitdUßndV «itiJ für 
etuea iyJAl4(A^>i9cÄ Grund 'anl^hen , die Bürgerpflicht 
«tweder ia-erwedten, XidtrÖAe unverbeirei*Ii<^be mit 
eiöef beffieren 'zu ^eWäufchen.) üa es nun noch' nie ei- 
0fsn Aufiland gegeben hat noch gebeii' kann ; delTea 
Zweck die Aunbfung aller gefelFigeu Verbindung und 
des üfvwtK%s felbft gewefen wäre; Co ift jede Empö- 
rung nichf gegen den Souverain gerichtet, (denn der'' 
i^emcine Wille» ein Volk zn feyn', ift über ihr;) und' 
lano tdfe, weii'der Regent in einem aügeuieinen Ur* 
4ieHfe nic^ vom Souverain zu trennen iil, »qch gegen 
dfeö, Rcgenten'nJchV, ohne den Mitbiirgpm <lai gröiste 
#rMldftmbarQ:e OfiredU zuzufügen, ftqtt finden. Jeder 
dj^n/tu^ Wkterftänci geg^en die Befehle des Regenten 
jii; (fclhA 4nfn^,) unmittelbar' gegeh d>e vollziehen- 
defli^tböt|^rg^rxchfety (nicht gegen den conaiwn^'ü)a- 
fti^rn geg<?n die Handlung,), kündigt iich alfu geuugfam» 
a){i vom alll^emeinen tinterfchiedener. Privat- oderPar-' 
liktyvrifit ap , den das ubelverfiahdene Glückfeligk«its- 
y«l«toip'^ y«tl^(ft ; mt bochverrätfierilcher Vorbe ji^e^ 



hung der durch den allgemeinen Willen begruadetea, 
Staats- odkr R^cbtsinftniz; %ide ünUeßi^eVeAetOcu^ 
des ZuftahdesHii aufiierbiT^;«dldle^ CTefetzMigkeit-Ktt 
fucben, ixi welcher man, um ein befleres Recht zu er- 
baltp«], ungereimt genug, mit Vernichtung alles Recbrs 
de<^ Aülang* madKr« in welcher jede Oewaltthat privile* 
girt, und nur die Ab'.^eichung von der herrfchemiea 
Mejrömig verpönt Ift Die übtitt Folgen j^güdiÄ Em- 
pörunjv und wefentliche Eleftaudtheile des widerrechtii- 
clien Unternehmens felbft', die g-fifenßnd allefaint zu- 
fällig» ftehen in keines Menfchen Gewalt,. und dürfen 
den Stiftern eiber Revolution , wenn de es in ihr^m 
Irrthume auch noch fo gut mit der Menfchheit meyn« 
ten, nie zum Verdicnür» odet auch nur zur Enrfchuldi- 
güng,' ang'erechuet werden. Aus diefem Geflchtspunk- 
te betrachtet,' düfftö m^ difc Darftelluug der rechrmä- 
I&igen Mittel des Wideribindea gegen den Souverain, 
Welche der Vf. in den letzten Abfchuitten unternimmt, 
heynahe als ein Gegenftück zu Machiavers Herrfcher- 
KunfigriflTen zu erklären, berechtigt feyu; denn beide 
zufammeugcnommen bilden eine rhcorie des Rechts 
der Stärkeren im nimmer zu entRheidendeo Kampfe, 
diQ zum Unglück der Menfchheit {>räktifch geüug ilh 

.. ZÜ1.LICH AU u. Faeystaelt, in d. Frommanfchen Buchh.: 
Bfuträge zur Gefchichtedtr Bhüojophu' t herausge- 
geiaen von Georg Gußao Fullebomf Profeffyr ^m 
Elifabetbanum in Breslau. IV. Stück. 1794. 2 (p S. K> 

Das vierte Stuck diefer löit verdientem Beyfall aut- 
gebt>mmene:6 Beyträgö enthält folgende gröfsere und 
kleinere Abhandlungen, i) lieber ChriflianTfiojnafiMS 
Phüöfipfiie. Mit' Auszügen aus feinen pbilofophifcheo 
Schrifreö S. 1 — 116. Eine fehr gute DärftcUüng des 
Elgenthümliche^ iu dfer Philofophie diefes mcrkwürdi'. 
geu ManriiEfs, und Würdigung feiner Verdiuiitte. Den 
grofsten Tfteil diefer Abhandlungen nehmen die Aus- 
Züge aüsThömalius Logik und Moral ein, dte'zweck- 
maisig eingerichtet' fmd , und nur das merkwürdige, 
ilch auszeichnende, entbalten. 2) Uebft GefchidUe der 
pkiloßyphifchen KunßfpracHe unter den Dtütfchcn S. 4l6 
bis 145. "Diefö Qefchiciite fängt von ChrÜr- llioniafius 
an, detfen Verdiente um! die Bearbeitung der Philofo- 
phie in dcutl'cher Sprache gewürdiget werden. ICürzer 
wird voll Wolf, Reimarus» CruCus und andern vct-' 
dienitvoHen Männern gehandelt, durch deren Bemü- 
hung (ich die deutfche Sprache zur Kuriftrpracbe für die 
Philofophie ausbildete. Der ganze Zeitraum von Tho- 
mallus bis auf unfrc Zeilen wird in drey Perioden ein- 
getheilr ; die erite iit die üh.'rfetzende, die zweyte die 
verdentfchende ; für die dritte von der kritifchen Philo- 
fophie an, weifs der Vf. keine Benennung. Alle drey 
Wi^rden nach ihrem eigen thümllchen Geift fehr genau 
Charakteriürt. Am Ende erklärt fich der Vf. noCh über 
die Frage: ob die kritlfche Philofophie nicht auch po- 

Sulär* und füif jedermann verüfiudlich dargellellt wer- 
^n könne, und 2»efgt. fehr treffend, dafs das Syileih 
felbfi nie ailgemeiufafslich und ohne Kunßfx>rache vor- 
getragL*fi werden kann, wenn es nicht feine Gründlich- 
Keit verlieren folL Nur ihre gemeiunötzigen Refulfate 

können 



i8^ 



Hf»: xijC APRIL t79i^ 



Wh 



99 



99 



f) 



»»' 



könM». popiffibr wefiMI» . jf) Cini^ altgemine Uefiti^ 

tiUe MU ifcr öejai«'*^ ^^ fhHofophieS. 145-*^ I59* 4> 
Kunee GeJMch^ätr Logik b$»den Griechen S. l6a bi« 
^79* Kne gute .ZuTauiaienfteHufi^dei^ bekannten Tbat- 
lachen; Neue Data,^ oder neae Anfichtea^hat Rec. mcht 
ggftsndeü'f 'Ton denen docb em eignes Studmni der 
griediifcben Phiiofopbie in diefer Rückftebt manche aa 
die Hand gibt. Öas einzige Verdienft diefer Abhandl. 
hefkebUßUo nurl" der leichten. ußd^gefaljigenDarftel- 
liwg und Ucb^^lich^diefe^ Gefchichter woran wir doch 
^iiHg^ »a tadele fipden.. Nachdem 4er Vf. die \ferän- 
dernngen in der Bearbeitung der Logik bis auf denEpi- 
i^ur und die Stoiker kurz angezeigt hat , obne etwas 
Vom Ariftoteles, dem eigentlichen Vater der Logik, zu 
fagen, kommt er S. 172. erft auf die Methede, dte bey; 
einer foichen Gefcfaichtc^ anwendbar %& , welche Unter- 
fujchung aber MTer für den Anfang» als die Mittender 
Abhandlung, gepafst hätte. Der Vf. unterfcheidQt 
xwey Methoden ia Behandlung der Gefchichte der Lo- 
-^kf welche fich aud) auf die Gefchichte der Phiiofopbie 
anwenden laHen. y,£rnma2, wenn wir die Frage uiis 
„vorwerfe* ; li^as nQnnU'n die ^Uen Logik , was rech- 
„ncren ße dazu» mit Recht oder ünrecbf, wer bearbei- 
tete /ie, und welchen Werth legte man ibr bey? Wie, 
wann und wodurdi ward fie vermehrt, verengt, um- 
„gefchaffen? Z wer tens, wenn wir mit fleterftuckfiebt 
„auf «ufer». BifgrfjFvon Logik,' die üöterftichnng aa- 
ftcHerf: Wann und von wem find Säfte bufgeföhrt 
und Spe<?uJätionen unternotoroen worden , die in «»- 
,Jrr Logik gehören? Wo findet fkh die erfte Spur ei- 
»,Der Idee, die der unfrigen nahe kommt 9 Wie viel 
„haben die ^Iten unfern Logikern vorgearbeitel^ ? ** 
Burch die Bearbeitung der Gefchichte der Logik rmttt 
die(^r doppelten Methode foli verhütet werden» dafs 
man thetls nicht unfre BegrilTe in- die Logik der A1ces> 
übertrage, ^heüs nicht am unrechten Orte über Lücken 
und ün%-onftändjgkeit klage. Rec. würde lieber alte 
diefe* Fragen und Unterfucliungen als Einfertupg* und 
Prop'aedeutik einer foichen Gefchichte betrachten, und 
fie ielbft in zwey Abfchnitten abbandein, dei-en der er- 
fte lach mftdwn»* was* vor der wilfenfchaftlicben BiU 
dang vorausgegangen, der zweyte arber mit -denVerärf- 
derungen in der wüTenfchaftlichen Behandlung derWif- 
fenfchaftjelbllbefchaftigen würde. Dann fcheiut die ge- 
doppelte Mcthod^e dfifi.y/* iiijit,aur oiclitoothwendig, 
fotidem atich das mögliche Mifsverftandnifs von zweyLo« 
gikien, die wefentlichrerfchiedea wären, einer derAhen, 
und einer der Neuern» vermtedeii za werdcnl'««Ft Ji^ur 
Beantwortung der erften Frage fetzt der Vf. drey Pe- 
rioden bis auf Ariftoteles ftft , und zur Beantwoftung- 
der zWeyten wird kurz dargeftelit, was Ariftoteles rer- 
fuchtand ihisgeführt hat. Aus diefer kurzen Itibalts- 
aazeige kaca man fdum fchliefsen, dafs die Anordnung 
diefer Abhandlung xMcht die zweckmafsigfte» iü.. Der 
bflg^s- bedarf jdiefe Gefchichte - noch mancher Berichtl- 
gongen; z. B. M'as S- 163: vom Zeoa, I7r. vom Epi- 
kur gefagt wird. Wenn es S. 176. halfst ;. »»zur Denk- 
krafc rechnet er (Arifioteles) VorßtUuiigstevwügen und 
UrtheikkcaA»** f» hätte (^MTF^aiit aiqbt mit Tiedeisajui 



ivtrch Vorfteltung9(verai6ifeA ^gefcot.^mr^ f^Ketfr 

5) tianzi^ einer QßfchichH (kr IPkUofophie S* ISP.r- I-S^^ 
Diefer Plaa.eiper ^v^UilttadigBni I^eflH:beiUuE^;,4Är. Qe? 
Arhichte der I^hilofophie- enthält 4 Haupitheite s * i) Li^ 
teratur und^Kritik, d) Gefchichte dier VUker, heY.\f.el-) 
diea Philof»fibie geblüht ».mid Lebesisbefchr^t)u%i^ 
der Phil ofophen ; .^) eijgentlich» Qefchiebte der Pmipf 
lophie^ 4^ fpecielle G^fcfaicbCe dar Theile d^PhjIefoC 
phie^: äiq weitumfaflender Plan , der oach.^en ^in* 
ken^ die der Vt hie und da gibt, aiiS9eft|1>eitet|,.g(^wijGj 
alle mögliobe Foderungen befrkdigvi»' wörde» : Ab^ 
wer hat Muth und Kraft» ein^folch»- Werk' 2Ut unter? 
Hehmea und auszufubrea? Es wird alfo. imn^ {romt 
mer Wunfch bleiben»* und fo lange ift es it^iiier l^elte^ 
den Planfo viel als möglich, nur auf des.W^<il9tiich|^ 
einzufchräakea^ uz»d die twey erften Punkte als Vort.^ 
bereitungen- oder Einleitungeo befonders za ^eacb^t 
ten. S. 185- berührt der Vf. die Frage: ob man bejf 
den Alcen die eignen Worte der Phik^pheo a^führeq 
loli , und^ bcfaätwortet üb mit Recht, doch uiUer eipif 
gen Einl'chränkungeifr, bejahend. Deoa. fenft k^Pftf 
der Lefer nieht wilFen, ob er eine Bdiauptuog 4^ 
Philofophei), oder eine Idee des 6e&b}ebtfchreihcr$ .ha? 
be. Zum Beyfpiel wird das Wort cug^in^ aogefujiif f,, 
welches weder durch Sinolicbkeit , . ^loch durch A% 
fcheuung und Empfindung paifend genug i^berfi^tztwi^ 
de ; gleichwohl bedient fich der Vf. S. 1971 «9^« f^P^ 
dieier Ausdrücke für das griecbifcbe Wort, ^ p4m 
der Verjchii:denh''it der ntten und netien PhifaßpIti^^Si 
IS7---219. Eine tntereifonte Abhandlung« TrefCexKk 
und obne Parthey lichkeit wird die Philofophie der AV 
teil» und Negern' verglichen, und gezeigt» worin b^f . 
fibereinftimmeu^ vnd worin lie voQ eiaati^der akwej^ 
dien. Wenn der Vf. 'S;: 190: fagt: bslde £biioA^ph«^ 
müfste» durchaus verfchieden fejn^ fo kat^ar ÄdirWoii^; 
nur cKves zu &ßtk ausgedröckt. • Demi . lioifiii müf^^ 
die eine oder die audere ficU der BeneBaun^^» Pf^ßt 
phie, entbaltenv 
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Bbruk u. STKTTm, b. JJic^isiiJ Die g^m^^ufutzitl^.^ 
VirnunftkeHntniffe, oder JnUitu»iig/ZU .#ifi£r.wnr! 
fiandigetp und ffuchtbciren BB^rachtwig der U^j^ 

n«d Phylik zu Halle. Zweyte vermehrte and've)^ 
befferte Ausgabe. 1751. aH uöd 26i S* gr, fi. 
. (16 ar,) r 

Die erllc Ausgaljc diefer trcfiichen Schrift erfcfateiL 

i789».'(-A-*^*^- ^VSo- N. 1S4.) und' betrüg 2(56.S. jn' 
kleiner» Format* Die Seitenzahl der zweytcn Aosgaf, 
be lüisi alle fcheti bel)raictat)iihe*<Z«dai7e pfm^^stoa^r^AxL-. 
fser dem i3tenAbfchu. vou^derl/^rbindttKgd^ ^tig^ 
mit dsr Siitlkhkeiti weicher ganz »e« hifrzügekooMnea. 
iil, haben dieAbfchniite.yqn dein mciifchHchenKdrp^- 
von der Naturgeichichte oud der NaturLehre« «nd vo(ft. 
dem Erkenntnifs vermögen, Zuflitze uodVerhi^frttBge^ 
erhalten. So liinlet maa }et2t-&. ido. «inigiea^^ttoit dw 
Lufterfch^iuungg^» doch»' wie Kec. dünktr noch immer 
zu kurz berührt« Der 11 und i2te Äbfcbn. « welche, 
die Moral und Religioa enthalten # Und faft gaaru«-' 
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yeriiiidelt g^ebHebfiri. Und doch find diefe » zois«! d^r 
iiie, noch fehr vieler Verbefferunge» bedürfcig-. Rer. 
Ilätte^ewfinfcht, dafs der würdige Vf. bey Darftellung 
der Begriffe von Sittlichkeit, Glückfeligkeit, PÜichl; 
und Recht auf die Kantifchen Ideen, die doch zum we- 
iiigften die Aufmerkfamkeit jedes Denkers verdienen» 
Rückficht g;enommen hätte. £s ift das gewöhnliche 
Glückfeligkeitsfyfiem » das hier vorgetragen wird , ffiit 
allen feinen Inconfeqiienzen. Das allgemeinfte G^fetz, 
des menfchlichen Verhaltens wird S. 239. fo ausge- 
drückt: Suche dich und deinen Zufland immer vöWLamft' 
ner zu machen^ doch fo, dafs mit dem Beftreben nach dei^ 
Hen^ befoHdern Wohl fiets die Bejürderunff des gemeinen 
Wohls verbwiden feu<, und betrachte diefe aen^ühung, das 
gemeine WM zu befördern^ als die befie Uebung und Uer- 
VotttofTtHtnufig' deiner edelflen Kraft, ^ Die Triebiedtfa 
Aller Handlungen find die Selbitiiefae und die gefelligi^ 
Lieber zweyinnigft mit einander verbundene Triebe^ 
deren Befriedigung die Glückfeligkeit ausmacht. Mit 
tvelchem Rechte kann alfo ider Charakter einer mora; 
lifch g:ut^H Handlung darin geCstzt werden, dafs fie mit 
Vörtl^ilbaften Folgen verbunden, und aus wohlwollen- 
Äen Gefinnungen gege«gitidre entfprungen fey. $• 23g. 
Mitfs nicht die wohlwollende Xiefinnung zuletzt auch 
dgennützig feyn , da Selbftliebe und gefeUige Liebe 
zwey unzertrennliche Triebe find? Oder warum kann 
nicht auch eine eigennützige Gefiniving «ine nioralifighe 
fiandlung begründen , da diefe, wie jene, auf einem 
Triebe .beruht? Wir glauben, dafs felbft ein Schüler 
Ton gutem Kopf und reinem Herzen die Blöfsen eines, 
ftkheh moralifchen SyAems eutdecken könne, «a End- 
)j(ji hätte auch in eine populäre Philofophie £ine deut- 
liche DarfteUnng der menfcblicbea Pflichten und Rech- 
te gehörte ^- Der Theil des Buches, welcher die An- 
thropologie , die Naturgefchichte und Naiurlehre ent- 
lialt, ift daher, unfers Erachtens, dem andera eigent- 
lich philofiDphifchem Tbeil^ w^it vorzuziehen. In der 
-Vorrede zeigt der Vf. die Gründe an , w^ram er einen 
zufammenhängenden Vortrag dem aphoriftifchen, wel- 
then der Rec. der erften Auflage m der A, L. Z. ge- 
l^ünfcht hattei vorgezogen habe, die uns völlig befrie- 
digend fcheinen. Esift^emlich nicht allein ?um Schul- 
jgebrattche-, fondem auch zum Selbftun^errichte wifsbe- 
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perigftr junge* Leute ^cRhaaUn. X.m tpgcnehmcr 
^lefsender Stil und zuflimmenhangender Vortrag war 
dah(?r ein nothwendig^s Erfoderniß. Auch zeigt der 
Vf.f wie diefe^ Buch erft dadurch recht* nützlich für 
Schüler werde, wenn er das Gjinze iin Zufammenhan- 
ge veritehcn lerne, und dann den Inhalt in kurzen Sa- 
tze(& ausziehe. 

STAATSWISSEN SCEATTEli. 

tS^iKM, in d. Hörling. Buchh.: Von der Obli^enheU 
des Landesregenten und der Landfldnde, den Druck 
des gemeinen Mannes zu erleichtern , und von der 
Schuldigkeit der Lhiterthanen, aus- den Schranken 
des Gefiorfams und der Unterthänigkät nicH auszu- 
. ^»^^^»' 1791- 127S. 8. (8gr.) 

Man kann nicht anders , als fich der FottfchtUte der 
Vernunft erfreuen, wenn fie auch noch, ausMifecfauen 
auf ihre nicht völlig entwickelten Kräfte, fich ohne Nach 
Auf freoide Autorität ftötzt, und in der heiligei Schrift 
und den pofitiven Rechten den Beweis von Grundfä- 
tzen auflucht, die ihr eigenifaümlich find. Für man- 
ches Publicum mag dicfcs, um ihnen indirecteu Ein- 
gang zu verfchaften, befon^lurs nützlich feyn , und der 
•Vf. gegepvyartiger Schrift hat yielleicbt guten Grund 
gehabt, liiine zuweilen allzu gefucfate Belefenheit 
anzidirmgcii, indem er von einigen Mifsbräuchen 
im SUate in Paragraphen handelt. Die von ihm als 
Hauptveranlaflungen. der jetzigen Gährung der ünter- 
thanen angegeben (Uid: die.Leibojgenfchaft, die ge- 
mifsbrauchte^n Jagdrechte,, mangelhafte und partbevi- 
fche Juftizpfle^e» die biofe die letztea Staude, treflen- 
den Werbungen, di^ Exemtionen der Lehn - und geifll 
liehen öülir, deren Nutzung nicht der Stiftnng gemaft 
angewendet werde, wÜlkührUche nicht Auf die blofse 
Nothdurft des gem.einen Wrfens berechnete Befienrun- 
gexi, die Mifsbr^nche bejr Einquartierungen, das ee 
fchmälerte, zum Theil verwirkte, Anfehen der Geift- 
lichkeit als Volksiehrer, das veranlafste Mifst^auen fre- 
ien die (Julsherrn, und die «icbt a^fpruchlofr Träffl^ir 
Aßr Untenhaoeo £ßlbft ^ 
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KLE'tKE SCHRIFTEN. 



d^stcmesTB. Tiibingefi, h. tUetbränit: Eint Reihe r9mi>' 
Jeher Kaifer, nach ^hAm höchfl Jelteneu JiMn/Uäterthum , wsMies 
imks'UlumlnirteuILtndzeMhnungem, unft gtfchjri^befien deu$ßchen ReU 
ifjc« vom Jahr 1S44 befiehl, .befchrieben und mit d<n fiöchigen 
Erläuterungen herausgegeben v/)n ^ B, — ^ Vl^u 56 S, 4. (6gr.) 
'Diefes fehr unbedeutende Manufcript enthält Reime von eineiki 
Sebaflimm PVdd» der eben kein Giinfiiiiig derMufea gewefen if^ 
iind 8tf ^orjr«c Zeidinungen, oder tigenüich M^iiaturen i wel- 



^ ^7^ bc&f feyn möjeo*, wenn ander« die Befchreibun« dös 
Vf. ^iauben verdient , deffen KimftJtenntnifs uns aus mehreren 
SteUen feiner Schrift verdächtig geworden ift. Er ift, wie er in 
der Vorrede fagt, ein LandgeiOlicher , der fich — heitm Mantrel 

,nn ümgangr — die hneen ff^irterabende demit zu verkürzen 
Juckte, Seinen Lefern hat er wenig Zeitvertreib dadurch bc- 
reitet. Wir m iinfcbcn\alfo, dafs es ihm künftig nie «n Unterhal- 

. tujig anderer Art ßcbreflien möge. 
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ALLÜEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Dt>fifeagx» dtf« ;a8- utprH 1795; 




MATHE MATIE. üch in ihrem Wcrthc nicht ändern. *- Der Beweis von 

derSubtraction der entgegengefetzten Qrofse bat uns 

Avcsbduc, b. Riegfers Söhnen; P. Beia Mayrs^ Be* nicht befriedigt« Hätte lieh der Vf. mehr aa den Bc- 

nedictiners zum heil. Kreuz inDonauwerd (th). An- griff der Subcraction gehalten, deren Wefen in der Bt- 

fmgsgründe der Mathemathik und Algrbra, zumGe- fliminng des UntcrfcUedes zweyer Gröfsen beßeht^ fo 

brauche in hebern und niedern Srhulen» 1792, wijrde es ihm leicht geworden fejn, die ganze Sache 

419 S. 8^ richtiger und deutlicher darzuftelien« — S. 146, y^i^A 

^^y unrichtig i^• #» anfUtt (i>'; Qy gefchriebeaT jenes 

lyi/cntt gleich die MaiJiematik auch dem Titel der AI- zeigte ^n, dafs blofs der Zähler, d^efes aber, dafs der. 

▼ ▼ geb^ coordlnirt und noch obendrein unrichtig ganze Biruch potenzirt werden foll. — Dafs das Punktum 

'gefchrieben iß, fo darf man doch daraus keinen nach«' bey den Zahlen zur Interpunktion gebraucht wird hat 

theiligen Schlufs auf die Genauigkeit des Vf. überhaupt uns nicht gefallen, weil mgn es fiir dasMuLtiplications- 

machen. Er geftcht zwar, dafs er kein Mathematiker zeichen ^nfefaen und dadurch irre gemacht Werden 

von ProfefTiQD fey, inzwifched habe er den mathematt- kann. Eben fo hätte auch diibWoIfifche undLeibm'tzj- 

Tchen Wlflenfchaf^en in feinen Nebenftunden fo vie^ fcfae Bezeichnungsart der arithmetifcken und geomöt»! 

lenFieifs als möglich gewidmet, und viele Jahre hiti- Ccben Proportion den Vorzug ror der .hier gewählten 

durch Gelegenheit gehabt, junge Leute Indien An£angs- verdient Doch diefe und ähnliche Mängel werden fidi 

? runden derfelben zu unterrichten. Hier hoffte er die h^j einer zweyten Ausgabe leidit yerbeflern laflen. 
ähigkeit Erlangt zu haben, fich Anfängern deutlich 
und vetftändlich zu machen , und in diefer Hoffnung 

hätte er gegenwärtiges Buch gefchrteben; --'nie fveS' , ^.«aa« 

eumJefiUh, mufi^a wir fainzufetzeti.' Wenigfiens hat ; C. R. Regio ProfeiTore d'Aftronomi«, Sociq de^' 
uns der Vortrag faft durchgehettds fehr richtig und licht- ' Reale Accademia delleScienze diKapoü etc.. ms 
voll gefqhienen« Er hat das Buch zum Leitfadjan heym ] 240$. in FoI,.Nebft 9 Eiipfertafeln. * ^' 

Schulunterricht beftihimt. Dazufcheint esupsdodi zu ' ^Per Vf. diefer Schrift, Hr. Piaz^t auch aua. einctn 
weitlSuftig; mit defto mehrereni Recht aber kopnep wir Briefe an Hn. de ta Lande über Ramsdens Inftcumente 
es Anfängern zum Selbftßpdium empfehlen. W^ast'uf (London X78g), und aus einer Abhiindlungj'n <ienPU: 
dem Titel Mathematik gi^nannt wird , foUte agentlich . lofophifchen Transactions, über die ßoqnenlinfterni^ 
gemeine Aribfmeiik heifsen. Die Algicbra Ift bis zur Auf- 4. Jun. xj%% bekannt, h^tte, als fchon beftimmterPro. 
Idfunff der Gleichungen vom zweyten Grade geführt, feffor der Aftrodomie undDirector einer ueu zu mich-- 
— Wenn $.64., wo von dcrßivifipn qng1|>ich benan'n- tenden Sternwarte in. Palermo, zuvor noch in Frank" 
ter Zahlen die Rede iß, diejenige Methode di* kürze- reich urid England fich einige Zeit verweilt Uni fick 
ffe genannt wird, nach der alles auf die nicdrigfteßrp- praktifche jp^enntuifle leiner Wiffenfchaft zuVanuneln 
fse g^ebracht und dann dividirt wird, fo ift das wobl und in London -^um Theil unter feinep Augen ilch di' 
ein Irrthum; unftreitig ift es kurzer mit der Divifion wichtigften Inftrumente verfertigen zu laffen- er wa* 
der Böchften Gröfse anzufangen , und pur den Reft in 'auch fo glücklich, unter andern einen ganze« fünf 
die nächft kleinere zu verwandeln u, f. f. — Von den füfsigen Rreis von Ramsden zu erhalten. Seitdeirf^t 
Decimalhrüchen wird S. 103. gefagt, dafs. Wenn man ^uv ron der neuen Sternwarte in Sicilicns Hauptfta^ 
ntn die Rechnung abzukürzen, mehrere 2Mflcrn vcim welche upter vielen Hiuderniflen endlich zu Standet 
\Li\de des Decimaibruchs wegläfst, inan die letzeZiffer, bringen ^Lorzüglich der Vice-Re der {nfej Fütü, Ca 
die no^h flehen bleibt, um eines vermehrt, wn den jpiii»i<ro, behülHich war, wirklich Befiu* ßenommM" 
Schaden in etwas zu erfttzen : — allein dacfu^ch wird .und in der vorliegenden Schrift gibt er %uj) Re^f^' 
der Schaden nicht in etwas, fondern fneJar als ganz er- ,£chaft von feinen bisherigen aftronomifcbeu Bemuhn**' 
fetzt. — Ungern haben wir den Beweis ypn der Re- gen. Die Vorrede handelt von derßefchif:hte d^A^vSl* 
gel, wie gemeine Brüche in Decimalbrüche verwandelt 'nonjie in Slcilien, Muthmafsungeh, wie die Aft ' 
werden, vermifst. Er ift doch weder fo leicht, dafs 'miß zöei'ft'dahiil verpflanzt worden feyn kxinnte '^^'r 
man es für überflüfsig anfehen könnte, ihn befonders diefer Infel war es, wo die Bewegung d^ Ewle'zu j^ 
zu geben, noch fo fchwcr, dafs es die Kräfte des Ap- behauptet wurde, durch Nicetas von Syracus ui^ 
fängers überfteigen foUte; denn er beruht auf den ein- dere. Der berühmte Siciüfche Geometer. A^chiJt^\ 
fachen Satz, dafs Brüche, im Zähler undKepner durch 
ein und eben diefelbe Zahl multiplicirt oder dividirt, 
' A. L. Z 1795. Zwetjter Uand. 
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zelchaeeen fich uötcr andern^ weniger bekannten Na- 
men, AlsSteioktiaiigc iaSfcafietf h^i^cfächlilh Mgiif^ 
lUßm ä fAMpä kmfk afla ^- »ener^eio 2eiHrenöfle , aWt 
iwtoger ßefpicr des Copernicus, diefer, zwar auch Be- 
keiiner des alte» SyAems , aber fbnft in manchen Stö- 
cken ein eiiifichts%'oIlerAftronom, welcher, das Verdiena 
hat, znerft, freylich aus nicht fehr voUkominiJcn Be- 
obadmiagea abgeWtefe, TaWn der Jupiterstrabantea 
hoi-ausgegcben zu haben. , Auch Xmengg , eiu.i78$ W 
Fk>fen2 vcrftotbeficnr verdienter Aftro'nom , war ein gi- 
fcorftn Siciüaüör. Vor Hn. Picizzi. das heifst* vor 
dem Ende des ig JahrHunderrs, Wagte es in Sicilicn 
-nicTnaud, das Coperriicaiiiichc Syftcin (welches felbil 
' in ,Rom indck Anhänget gdnug fand ) ölFentlich in 
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Sternwarte von Paris iü Zeit öftlich 3^144« a" »b, glaubt 
aber, daft dleTe Angabe mA WeiteferrPrüAngfo be- 
dürAi; PalciHno Hi^ demilach mi^Ber^n fehr dahe ua- 
tcr dem ncmlichen Mittagskreife. lehrreich fmd auch 
die Untcrfucbungen , die Hr. P. über die Scralenbre- 
chung des Küinajnron Palermo ängellcllt hat; er findet 
dafelbft in der HcJhc voa456rBden dieStralenbrechung 
55"t 87 f mitbin ztcmlirh einftimmig mit BnaUeij . der 
für die nein liehe Hohe und für ciner^y Temperatur der 
Luft aus Green wkher Beobachfuilgeft nur i" mehrge- 
fyiloflrxi bat DLeStralenbrechung mufs allerding* mit 
der Aüütiderung des Klima einii^c Verfchiedenheltea 
leiden; allein diefe Ünterfchiedc können, allen bisher 
angeftellten Verfuchen zufolge, die Horizontal - Re- 



SSÜlLn"! "?f ^ *' r °% ""^^'^ ^f^l 'u '" 4 ^^^^'^' * frot-tiöiien au.^Scfiiominön , fflr 'verfchiedcne euro^äifdi 
a <M. p f .M/Nt^r>« «. «. w .,^^ ^.- .u^....^^ iP.^ Orte nicht anders als fehr gering feyn,* und fcfteinen 

durch unmittclbase Beobachtungen mir fehr fchwer airs- 
gemittelt werden zu können. Auch l\di la iM^de , 
glaubt, (S. Cottnoijf. tles tems pour 1793 j aus Vergici- 
chung feiner Beobachtungen mit italienifchen, die Rc- 
fraction in Mayland und Palermo gcrin^r als m Paris 
folgern zu dürfen, to wie auch vorher fchcm Hr. Cagnof^i 
folche in Verona um i geringer als in Paris gefunden 
haben will. ' ^f^*»^ 5 



. ahgetheHt,' wovon das erfle von der Ertauung, Ein- 
richtung, und dem'phyfifchcn KUma der Sternwarte 

• Nöcbrrcht gibt. , Die Witterung in Palermo ift fehr ge- 
fund und angenehm, jedoch nicht ganz fo. Wie der 
AJlrotioto' fie wünfchte; nicht leicht ßhlt es euiein Ta- 
ge an Sonncnblickeh , abör eben fo wenig an Wolke'n 

.und rf über Luft, und befonders ift die Luft um die 
Mittagszeit feiten .ganz heiter, was einem Beobachter 
fett unangenehm feyn muß. Von Erdbeben wird Pa- 

• lermo ungleich weniger, als andere benachbarte Qegen- 
.den, z. B. der n'ofdöftliche Theil Siciliens, benürubi- 

get^t . fetbft von' *d^ul gröfsen Erdbeben 1783, Welehes 
Meilina beypahe. ganz zerftörte^ empfand man ^ort 
keine naehtheilige Wirkung. — Das IL ßuch befcbifeibt 
€Üe aufgcftellten Werkzeuge. Untet diefen Zejcbnet 
fich befonders der (ichon oben erwähnte) Älnffüfsige 

. gfifue Kreta ron Ramsden aus. Diefs vortrelRi<Aie In- 
ftrument wjrd näher befchrieben« Wias ein folcher gan- 
zer Kireis der* Aftrononüe für wichtige Dienlle leifte, 
uimI warum er in manchem Betracht andern, w^eun 
fchon dem Radius nach oft grdfsern ITerkzeugen , vor- 
zuziehen fey> hat Hn Piazzt fchon in ieiner Lettre für 
ks Ififtniments de JH. Bjaüiiden gezeigt , und fuch( auch 
hier diefe Vorzöge ins Licht zu fetzen* Von Hadlef- 
fchefi Sextanten fcheint Hr. P. nicht viel zu halten , da 
er fie blofs Anfängern in. der ßcobachtun^skunft fär 
brauchbar erklärt: in Deutfchland weifs hian fich be- 
kanntlicfa diefes kleinen aber fehr fchatzbaren Inftrii- 
ments nicht nur zu correlpondircnden Höhen , fonde^ 
aueh fielbft zur Erfindung derPolhöhß u. f, w. mit dem 
be^en Erfblge und mit einer felbft dem Refultate aas 
grofsen Quadranten gleich komiuenden Genauigkeit 2a 
bedienen. — Das lil." Buch liefert eine Reihe aftrono- 
roifcher 179T und 179^ angefteliter Beobachtungerf: 
es find hauotfächlichMeridianbeobachtungeo der Sonne 
und PteneWi. — Das IV.' Buch unterfucht endlich die 

"Länge und Breite der Sternwarte. Nach vorläufiger 
Würdigung der verfchied^^nen Methoden , deren mati 
ficK bedient, dIe'Polhöhe zu finden, fetzt Ur. P. die 
Breite der Sternwarte zu Palermo aus mehreren Beob- 
grfitungcn des Polarfterns, auch folcher Sterne", dje 
dem Zetiit nahe cuhniniren , im Mittel auf 38'^ 6' 43''. 
Aus einec Bebböchtuhg der Sonhenfinfternifs 3 Ap^^il 
Ijfii , fo wie aus einer Bedeckung Jupiters vom Mon- 
de 7 April 1792 leitet eV den totiagsunterfchied rdntr 



Wien: Ephemetides Aftrohdnucae anni 1794. « Fran- 
dfco da Paula Tricsnjker, Aftronomo Caef.' Reg:. 
Univerf. Vlndobou. et Johanne Bueyg^ Adjuucto 
Aßron, Caef. Reg. fupputacae. 1793. 8» , 

Ebendaf.: Epftetnetides Afironomicae anni X795. etc- 
1794. 8» 

In dem Anbange z\x den gewöhnlichen Ephemeriden 
Werden^ox) ^den Heraüsg'ijbern noch 'einige intereilaii^e 
aQronomIfche «Abbandlungen und Beobachtungen, mit- 
getheilt. Hieher geboren aus dem Anhange der Ephe- 
meriden für 1794. i) Beobachtungen von den Jahren 
1791 und 1792. 2) Tob. Matjeri Mondstafeln, nach 
den neueftenVerbeflernngen. , Schon die erfte Ausgabe 
der MayerfchenMondsräfeln aus dem II Bande der 60t- 
tluger Cominentaricn (für 1752) wurde von dem /el. 
Hell in die Wiener Ephemeriden für 1764 eingerückt, 
und auch als Beylage befonders abgedruckt. Die zweyte 
anfehnlich verbeflerte Ausgabe dicrer berühmten Tafeln, 
London 1770, kam ebenüills durch Hvüs und P'dgx^^ms 
Beforgung 1771 in Wien heraus. . Die gegenwärtigen 
Herausgeber der Wiener Ephemeriden fuchcu nun auch 
die neuefte Ausgabe , welche durch2l7a/o»ddr Vollkom- 
menheit noch näh^r gebracht v^*orden ift, durch diefen 
Abdruck in Deutfchland gemeinnütziger zu mächen. 
Die Tafeln find übrigens hier aus der Connöijfauce des. 
temj i^ottf 1790 (und in diefer aus der Englifchen Ori- 
ginalausgabe von 17S7) abgedruckt; man iindet ße 
auch in der Sammlung von Tafeln zur dritten Ausgabe 
von Hn. de la Landes Aibonomie, Tome I. Paris 1792^ 
3) Triesfukev ,übex Axe Mafie der Venus. Diefe MafTe, 
Welche nach Newtons Regel dus einem Trabanten des 
Planeten mit Sicherheit fich nicht berechnen läfst, da 
mau keinen folchei^ Trabanten kennt, war bisher im- 
mer unter d^n Aftronomen vielem Zweifel unterwor- 
fen; 
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fen; und doch wäreV^ö^6*'**ttcr zu kenpeii,. von er- glaubt, dafs mit weit mehrerer Sicherheit die Occölta- 
hebli^heiTi praktUchem liTutzen , hauptföchKch ,' um. dar- 'tfoneit der Fixfterne dazu fii^ew^hdet werden ntecD; 
aus die Qleichuiig Vier Länge der Sonne durch Venus - *--- — -*- »— -»- »r^^/---^w^ ^^^..1.^ ^^ 

näher /-beftiinniea zu liörtnen. * Hr. 7V. hat diefem 
feb» fcbwiirigen 'Gegenftande einige neue önterfii- 

. chungen gewidmet. Er führt an , wm 'man bisher aös 
den gewöhnlich, zum Gründe gelegten Etemeuten der 
jährJichen .Bewegvng des Apogäums der Sonne, des 

^ Aphf?]ipins roin Mercur, der Bewegung der VenusXno- 

. tei3 u.> f. w. gefunden; zugleich aber zieht er neue von 

. den Agronomen fouil. noch nicht gebraucht^ Elemen- 

. te, auf welche indefs die Maile der Venus grofsenEin- 

. flufs haben inufs» in die Rechnung» befonders die jähr- 

; liehe Bewegung derKiioi;eu Jupiters und Saturns. Ein 
Mitteleus dieiean^u angewandten, und aus den fchon 
vorhip gebrauchten Elementen gibt ihm, nach Un. de 

• la J(prange*s Theorie , die Maffe der Venus '( wenn die 
MaiTe .4^? £rd^ l. gefetzt wird) zz i, 6469 oder, mit 
VcrbefTerung einiger in den Calcul. cinniefsenden^ Da- 
ta, l> 0559. Hr. Tr. bciqerXt noch, dafs aus diefer 

letzten/ Arfgabe der Mufle der Ven^s eine hiiudcrtjäh- können wir nicht fagen, da wir weder die erfl^re zur 
rige Abnahme der Sclnefe der Ekliptik zii 54'', 63 folgt, Handhaben, noch in einer Vorrede einige Auskunft 
welches mit der Beobachtung fehr genau a^ufammen- därfiber finden ; wir kOnnen alfo blofs öbör den Werth 
ftijnxnt: denn (vergL die Wiener Ephedierfden für 1792^ des Baches an lieh urtheilen 1— und diefer ift äufsefft 

. aus Vergleichung der Beobachtungen der Araber mit mittelm'Kfsig. Der ungenannte Vf. mag zwar eine Fer- 
neuern haue Hr. Tr. jene hundört jährige Vermin- tiekeit hn mecbanifchen Rechnen» imd auch dia Ge- 
derung der Schiefe zu ^4",^ 36 hergeleitet. — Der An- 'fcnkkliöhkeit, and<^rn eine gleiche Förfi^^kert beywi- 
luTng^^zu deti EpKemendcn für 1795 b'egreifk folgende /bringen, beßtzen, aber an grundlicher Kejt^ntaifs der, 
Aüfiatze:. j) aftroiiomifche Beobachtungen von dtn bci- 
(den Hc/ausgeberp in Wien angebellt', auch auswärtige 
Von ihnen mifgetheifte aus Breslau, Ofen, Ki^msmän- 
fter fand Rodi. Zn den feitenern Beobächcunge»^ gehd- 



er hat audi bereits Verfucbe gemacht, ai» eiiii|^ be- 
obachteten FixfternbedeckungeA diefrradiaftion nudln- 
flexion zu beftimmen, und fokhe für den Mond-*- 
t"-y 2 gefunden ,- wenn deflenHalbibene^ 15' 3i'% 95 
und die Aequatorialparallaxe 57' ilh Eine Correction, 
die auf fo deiicate Befiimtnungen 'fich- gründet^ kann 
natürlich nur e^ft durch ein Mittel aus oft wiederhol- 
ten , fehr genauen , und forgfältig Terglich^nen Beob- 
achtungen mit mehrerer ZuteAÜsigMt,^ ^ä bishett 
feftgifetzt wcrdcm 

Berlin,* b. Pauli; und in Comkti. der KödgL RmI- 

' fchulbiichh. : Kleine s'RechetilHtch 'entiiätt eine grümh 

' liehe und fafslichc Aniveijung ^snar Reckmkunft. 

Hauptfacbllch zum Gehrauch der Sthulen und iol- 

cher Perfonen , die in ihrer Jugend find veriattint 

- wot-den. Zweyte verbeflerteAimage: 1793. 72 S. 8- 

Worin die Verbeffcrdngen diefer Ausgabe beftehen, 



Rechcnkunft fehh es ihm fehr. Gröfsicmhcils find feine 
Regeln bey aller ihre^WeittSuffigkeit fehr mangelhaft,- 
und nie wird der Grund eines Verfahrens angegeb^m. 
Gleich huf der erl^en Seife heifst es : „die erftea neqn 
„Zahlen nennet man ZiiTern,. nnd fie ftellen lUchts-wei- 
„ter in i^rer Benennung vor, als ihre Figur.** ^» Dip 
unbenannten Zahlen erklärt er'durchZo/ifeft, bcy denefi 
man nicht tiuf die GrofseRiiCkficbt nimmt! * Schon hier- 
aus kann man einen Scbluia i^uf die übrigen Erklärun- 
gen machen«' ■ 

St. Polten i b^Laitre: Theoretifch- praktijchß 'Riehen- 
'kunfii weiche die deuttickftef gvündUskfie w^d voü" 
ßändigfle AnweifuHg -zii dUvTt ttn 9n:nfdüiAen Leben 
v&rkoinmeiuien Bergchmuigen ertheüct^ -Myvi dun^k 
ertäuternde Beyfpiele dii in jedem JfcM nothi^e Per- 
faifTHnf^sart v^Auge^^Ugety YoA-JChrißoph Frie- 
drich ZcUer. 1791^ 1-75 i>- S» 
Im menichliclK^n Leben kommen allerdings vielerlcy 
Berehnungen vor, und man darf fich nicht wundern, J 
daß ein Buch, welches für alle- Föile Bclehfun^ und 
Beyfpiole enthaireh foU, ein bischen ftairk atisgefallea. 
des Mondes herzuleiten. 3) ßiiyg- über die Gröfse (ei- .iji. Frey lieh erfchrickt mqu beym crften Anblick ein . 
gentlich über eine gewifle Verbcfferung der Gröfse)des wenig, und es gehört einiger Rluih dazu, fich durch .. 
MhndshalbmeiTers , aus beobachteten Fixftembedeckun- vienelialb Alphabethe durchzuarbeiten ; indeffen wenn 
gen hergeleitet. Es wird hier von der bekannten Ver- fchon ein deutlicher und gründlicher Üntefrichfin der . 
beiTerung durch Inflexion und Irradiation gehandelt j gemeinen Arithmetik werth ill, dafs i^an fich einige 
die eigentliche Gröfse diefer gedoppelten Correction haf '.Mühe und Aoftrepgunc; nicht verdrieften lafle, fe kann, 
haüptfächlich Hfr. du Sejour durch weitläuftige Berech- die deutlichfte, gründlichfte und volllländigfte Ahwei- 
DUDgen der Beobachtungen der grcrfsen Sonnenfinfter- ' futtg; zu allen im menfchlichen Leben vorkommetiden . 
jiifs Yom I April 1764 auszumachen gefucht. Hr. B« J^erechnungen unftreitig fchon etwas gröisere Fo^erun- 

- B b a * gen 



fen Beftimmungen von Plenetendurchmefiera; VonHn. 
Co^tireUoin'Rom kommen hier einige mit ei^jm gu- 
ten pQllondfchenObjectirmikrometer angeftellte Ui^ter- 
.Jujchungen über die beiden Saturnsdurchmencr vorj er 
fand'folche i6"y i und 13'', 3 im Mittel aus mehreren 
Meflimgen vom Auguft bis December 1789« Nicht fehr 
fiixnnieh damit Hn. Bugge*s MefTungen * vojrti ' Aüfange,* 
' und 'noch Weniger Ho. nerfcHets Tön der JVIitte des 
Septembers 1789 überein; jener gibt für die baideaSA- 
tBrAsäclffen'14'V 5 tmdro^, 5 diefer 22", t ^^^ io'', 6. 
2) Triesnekei' über den Gebrauch« de^ Aberraticfti bey 
Fixllernbedeckungen. Hr. Tt. fucht hier durch ßcrech-« 
nung mehrerer guten'^l^e'obachtungen, geg^nHn. Ftxt- 
WLiUneTt zu erweifcn, dafs man, was auch dem bisher 
gewöhnlichen Verfahren der Aftronoineii getuäfs'iftv 
bey Bedeckungen der Fixfierne durch den Mond den 
Jchpikbaren von der Aberration alHcirten Ort des Fix- 
ftern^ in Rechnung bringen müiTe,, um daraus den Ort 
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f^«xi machen. Das einzige» das einen hey dleftmWer* 
ke noch zoroekhaltea könnte, v,'äre der Zweifel, ob 
^isaB.am Ende auch nicht in feiner Iloflouag 8;etäurct{C 
Werden 9 und Mähe und Oel verloren haben mucbte. 
Weai^ftena möchten wir uns für nichts verbürgen; das 
Beyfpiel des Vf. felbiLmacht uns etwas befiirgt : denn 
gerade in dem letzten Exempel , wodurch er feinem 
Wef ke die Krone au&ufetzen gedachte , gibt er eben 
kernen fenderlichen Beweis feiner arithmetifchen Ge- 
fchidslidikelt. Wir wollen ron der febr weidauftigen 
.Aufgabe nur fo viel herfetzeui als zurBeurtheiiuug des 
Vernhrens nöthig ift: »«A rerwechfelt 129} Wannen 
ffÜeu 9 die Wanne zu 10} fl. gegen des B Sagebäumie 
V9ZU 18 Schuh leing und 31 Schuh dick« der Sägebaum 
tu 33i fl. angefchlagen** ^tc. Die Frage ift (der Vf. 
drückt (ich dafür fehr höflich alfo aus: ,»SageuSie mir» 
zur Güte^ alles ordentliche Schöne vx)n iich verfpre- 

;,chende. Zöglinge I'*); j) Wie viel Sägebäume be- , ^ 

kömmt A für fein Heu? — Hier ift offenbar, dafs ' ift , brauchen wir wohl kaum noch z4 eriniiam. 



Wtich' eiiT«n r^rer Mlieftt^le Urne clut 
Wei.n Holland weint: wirds fuarls de Rees Afcke Xeynt 
Die Grab(chrif( , die äie Tugend gräbt, 
Macht , dafß man auch ia Tade lebt! 

An einer andern Stelle wendet er fich in einer Apöftra- 
phe an Rees: ,,ünfterblicher Pltöoix in diefem Fache!'' 
ruft er aus , vd« liaft alle Aufgabe, die auf die Lehre 
»»der Proportionen beruhen , durdi Eine Reget , die von 
^fdir die Rafifche heijst^ alfo aufgelöfet, dafs man ohne 
„alle Theorie , hlofs meehanifch die Sache etnetn Kiode 
„beybringenicann. Du bift es» der diefe allgemein ua- 
»»eotbehrliche Wiftenfchaft tum Range von au!^gelireite^ 
»^ter und erleichterter f?) Vollkommenheit erlu>beii hei^ 

etc. In eine foiche lyrifcheProfa verfallt er auch 

bisweilen bey feinen Exempeln, und von diefer Seite 
ift das Werk vielleicht einiig in feiner Art Dafs aber 
dabey von mathematifchen Beweifen nii^ads dieRede 



der Werth der Sägebaume dem Wefthe des Heues nach 
dan iVhfchlage gleich feyn mufs. Setzt maa alfo die 
Anuilil der Sägebäume = x» fo j({ x. <a2() = (I39t). 
(loJ); folglich KS HUi'^zzea^H. Der Vf. hinge- 
gen bringt bedächtUch die Länge und Dicke der Säge- 
bSunie» und die Länge. Breite und Holte einer 'W*anne 
Hao mit in Anfchla^t und findet nun nach der Reefi- 
fchen Regel 7iiijVt Sögebäume. Multiplicirt man diefe 
mit dem in der Aufgabe bellimmten greife (s3i &*)f.fo 
ergibt fich der Wcrth der Sägebäume bey nahe «uf 
16000 fl» > da der Werth des Heues noch nicht einmal 
änderthalbtaufend il. beträgt. ^ Ueberhaupt ift derVf. 
für die Reefifche Regel » die er als den HauptfchlüfTel 
aller arithmetifchen Aufgaben anfleht, enthufiaftifch 
'eiogenommen, und Ann ganzes Buch bandelt davo^; 
allein da er tife felbft, -nat^dem er mit einem fo dicken 
Werke über tii und ihre Anordnyngen bis ans Ende 
gekonupca war» noch nicht-recht anzuwenden wu&te, 
fo wäre es kein Wunder» wenn es feinen Schülern 
nicht befTer ginge. Sein Enthußasmus für den Urhe- 
ber derfelben ergiefst fich aip S<^hrafs des Werke^ in 
eine poetifche Grabfchrift» die wir unfern Lefern zur 
Rarität mitrheiien wollen ,' denn gewifs haben iie noch 
• wenig Yerfe laQ-^benbücbern gelefen. Sie lautet; alfo : 



VERMISCHTE SCHRtFTEV. 
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Von folgenden Bachern find nette Aiuflagen erfchienea : 

Lbjpzio, in d. Sdrameefchen Budih. : Predigtentwütfe 
üher die am Sonn • und Fifltaffen gewohntichtn^ Ah- 
Schnitte aus den Eriefhn der Apoftei und eimge ais- 
dere Tezte^ von Jir*§f, W. Tliiefi. 4teAusg. 3ter 
Jahrg. 1795. 318S. 8- (20 gr.) , 

Sbrmn» b. Wever: fieuefte deutfche ChreflofncUhü 
zur Uebung im Ueberfetzen aus dem Deutfchen int 
Franzijfifclie. ateAuIl. 1795. 226S; g. (13 gr.). 

« Als Fortfetzung ift erfchienen : 

LfiiPzrOf b. Schneider; Nrtie medtcinifche.Literdh^. 
Herausgegeben von D. 0. Ch. T. SthlegeL 4ter ß. 
4tesSt;)794. 10 Bog, 8- (6 gr.) 

Hannover, b*, Ritfcher: H. L. Fifcber Bey trage zur 

Benniworiung der Frage : ob Aufklärung fcfton weit 
genug gedi(flien oder vollendet fey? Als Aubang 
zu dem Buch von Aberglauben oder 3terTb. 1794. 

^83 S. 8. i9e) 
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tiNfniÄtciiAiTT«». Zittau, h, Schöps: Regrntentafil von 

iMropa in Farm •ines Dominpfpieh. Bin Cefchenk für artige 

' Kinder- (8 P^-) — Von jed««! fi\rmicbeli Haufe find drey 

Kärtchen, auf welchen der Naate.des Regenten, feiner Gemahlin 



und der Refidenz üehr. Wem es darum zA tbun Ift , feihe Kin- 
der im Regifter der Rt-^enten recht' bewaAdert zu machen, der 
mas^ diefcß Spiel i&atsfcn! 
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» Mtierfls des fauxbourgs et environs de Paris; par 
hCHuKänk Vet^rinaire. 1794. 31 S. 

Die T«rdfeiifte des gefchicktei^ Vf. dierer kleinen 
Schrift find deutfchen Thierarzten fchon feit meb- 
«eren.Jahreo' bekaniK. Je feiccaer.es ift, praktische 
Thierärzte zu finden» die die Gabe der Beobachtung 
mit der Qefchicklidikeit verbinden, das , was fie gefe- 
ben 9 in einer gedrängten und der Sache angeineflenen 
SckreitMurt mitzütheilen , ym deftd mehr mnb man dem 
VL für die Henuisgabe diefer Beobachtung Dank wif- 
&11. Wenn auch die in diefer Schrift bemerkten Mifs- 
Bräuche nur. Paris angehen* fo, lafst fich doch darin 
ipanche» ,aiif .eine jede . grofse vT>lkreicfae Stadt anwen- 
den « wo mehrere hier, aufgedeckte Mlfsbräuche « viel- 
laicht nnr etwas modificiir, 4&ufammeotreffen können. 
Die Krankhei^ der Milchkühe, wov^n hier die R^e ift, 
beftehc in, einer fith'langfam entwickelnden £ntz3n- 
dttng der Lunge» die nicht feiten, befonders wenn die 
f^üh den erfien Anfall der Krankheit uberfteht, in eine 
wirkliche Lpngenfucht übergeht. Hr. Jf. bat als Coa« 
fttlent bey einem der Handelsgerichte in Pa>is, bey 
welchem dl(i .beyin Viehhandel entftehenden Streitig- 
keiten eatfdiieden werden,, feit mehrem Jahcea Gele- 
genheit gehabt,- die verfchiedenen Mifsbräuche kennen 
mn lernen, die zur Entftehung diefer Krankheit vor- 
zögltth bevtra^en. Die mehi'eften Milchkühe erhält 
'Paris aus Flandern und der Normaddie; tlie Entlegen-. 
ihsit der Oerter, d^cn Viehmärkte oft wenige Tage 
hinter einander folgen, die übertriebnen Märfche, die 
das Mileh rieh auf diefe Weife von einem Ort zum an- 
dern thutt muls , und wobey es nicht felti^n verfchlägt, 
oder gar yerkalbet , werden hier mit Kecht a1; Mitur» 
.fache diefer Krankheit angeführt. Drefe Behaut)tang 
icheint auch nicht übertrieben zu feyn, befonders weil die 
.Viehhändler lauter folche ICühe wählen , .die entweder 
dem Kalben fehr nähe find, oder kurz^ vorher gckalbet 
haben. Auf dem letzten Viehmarkt, der vor den Tho- 
reir von Paris gehalten wird, wenden alsdann vpa den 
Viehhändlern •allerhand-'Artea von Kunftgriffen ange- 
wandt, die der liftigile Rofstifufchj» kaum hefler erfin- 
den würde ( Peitfcbc und. Stock werden wechfels weife 
angewandt, um«das Vieh in beftändi^ger- Bewegung zn, 
erhalten* und um den Milchkühen ei« ujigewöhnljch. 
ftarkes Euter zo verfchafFea, lafTea fie felbige oft T^^ 
lang ungemolkea» wodurch alsdann ein nicht fehr er- 
fiihmer Käufer gai^ leicht, bintergangen wird. Kommt 
«tuUipb das VUk nadi Paris, fo veräi|dcr.c -^s auf einmal 
A* L, 2^ 179^ Zic^^r Bmtf. 



nicht allein, das Klima, fondern aucb^dasFutt^jiBd die 
Behandlung. Die Flandrifchen Kühe -bleiben beynabe 
4a5 ganze )ahj: auf der Weyde ; in der^Nonnandie hin- 
gegen füttert.man fie das ganze Jahr durch in dem Stalle 
mit grünem Futter. In Paris aber wird die Kuh in dea 
Stallgeftellti 4ind bleibt, fo lange fie Milch.gibt, meh- 
rere Jahre lang auf einer und derfelben Stelle, bis fie 
entweder vom Fleifcher, x)der abef.vom Abdecker ab- 
geholt wird. Anfielen Orten der Stadt, befopdera 
4er äufserft volkreichen und fehr angebauten Cit^i find 
die Kuhftälle oft fo niedrig, dafs ein funf^Fufs bo.ber 
Mann darin nicht aufrecht ftehen kann, und fo enge, 
dafs. weder alle Kühe neben einander liegen^ noch, fich 
umwenden können; Hr. H. fand fogar in einige Stel- 
len die Kühe auf den Knien liegen ,. da ' durch das,be- 
ftandige Stehn die Beine eine feltfameK/üinme ange« 
npmmen haben. Oft fehlen, die F^njlti»!*, und die Stall- 
tbüre ift fo niedrig, uqd öffnet ficb^üf einen mit.Mift 
Angefüllten fehr en^n Hof, der zugleich. die Cioak 
dps ganzen Haufes jft. Zum i Futter erhält das Vieh 
bier.mehrentheilsXchlechtes H^, oder allerhand halb- 
verfaulte vegetabHifche Subftanzen, Qie,Kleye, die 
map feit der Revolution inJParis von allen ^Mehkheil- 
chen Huf das genauejlte beraubt; Jft, fö wie die von de^ 
Bierbrauern und Stärkemachern erbaltenen JFruchtab- 
giinge eine der Hauptnehrungsmittel iiir.die £!übe. 
Nicht feiten werden dergleichen Abgifnge in HuWe^ 
mauerten Gruben hnge Zeit aufbewah^rt^ es wird alfo 
in diefem abfchculichen.Gemeogfel eine faft^beft^ndige 
Gährung unterhaltcnV wodurch der Genufs deffelbea 
um ein gutes Theil verJchliinmcrt wirdj .wenn, man 
auch nicht Jn Anfchlag bringen wollte» , dafs die vpn 
den Stärkeioachern erhaltcuen Fruchtabgange fehr viele 
Bleytheikhcn enthalten, wegen der bleyernen GdfäAe« 
die in einigen Parifer Fabaiken diefei' Art angewandt 
werden. Das Wafler einer fo grofsen und volkreichen 
Stadt V befonder^ das Brunnenwaflfer » ^'as man hier 
dem Vieh reicht, ift ebenfalls von einer Befchaffenheitt 
die nichts weuiger als heilfam und^der G^fundheit des 
Viehes aU zuträglich angefehe». werden kann , weg^» 
der Menge fremdartiger Tbeile, die es enthält; dufaer 
das Vieh ftch nicht ielten weigertt das ihm vorgebalt^ 
ne Saufen anzunehmen. 

Die Krankheit felbft kdane unter giswiflen.Umfi^a-, 
den felbigen erblich werden. Ja, einer der VorftÄÄ« 
von Paris » wo d^s Vieh in geräumigen und luftige» 
Ställen fich befand, facM Hr. TL 1789 einen Sci^r i^tt- 
lerer Grofse, der die Milchkühe des Befitzers mch «nd 
nach bef^uagen hatte. Ehen diefer Stier hatte feit 
mehrern jkhfea alle Symptomen der aemlichen Krattk* 
heit, fo wie §0^ Kühe«.. die V.lM^'^uaeni^jhalfe^ biiid 
^ C^ nach 
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tiach dein Bi*fpr]ngeü ebenfalls döuiit befallen wurden, 
und iutU* Tlt|1aBrfefer'^ader*ärzer0rZei>da^on ^cmeclfr* 
A« ; ^ c^^i4ln!Metf Iktoarbe fha« an dto JEöIIktd , die 
vbri tHc(eQ ifÄlieit etlMiteR Tt^ndeh. s' Das deutlicbßc 
S} tr>rioÄi , ^BTvrtiJ'iriSii ütt^KtMAh^t etr^enitt; Ift chic 
befotwfrtf Art -vdff'flRiffeb , ^ä^t ther fcölftr (Wjiqj«:') aU 




fläVViVtf %)nr^Ä»fe*ÄSt^frfrt%life«, i Dfe irtwfgen 
Fuhc(!wieft ' ftrhKiÄt^.tltfrfuMi-^nUclit ^^öftert »a«r wef den, 




^4 

ifi^eti$ndif^lhraikhtittn, insbtfimäeri der tOatten, 
. flMd 4<^iw kfcht ii^^^fWirUhUigm^dm'Amrottmtg. 
Atii«ein LMeisifebanqUieMefizt^ , and in e'men kiu- 
reu Auszog gebracht^ Von eioam Arzie« 1704. 
5ß^C-'8* « . • • ii . .' •, - • 

Boy GeidjcrtM*r der Adidge-Cf. A. t-^Z,Kr. 46. 
1 79S • ) des- \^oin Uni^ OhtiJUm Ludmg Lfwt zu Sehne* 
ptembai:]ÄAmti5g«fr4HbeattA.AiksBugp#t aW» diefo^^Butlis 
Ton ücuderi, haben wir bereits uo£er Unheil fiber die- 
ftn Gegeotfaad-^ gefagt, . wir gbubcn rtfe ditoc nothig^ 
zu babea J das Gefaxte* hier zu iv^crderholen ; foudcra 
ftrucD'nvr einige« vaii d^m lahnlit der gejreowörtrgia 
Sellrifri^iif« W^wa IfR* L<;'>ü in reinem B^chfeia tich 
nliir der AusFcAtitag del'BIactera gaax ail^A befcirHrns- 
«^Ä 4>ötniilret ficb der ge3penvKlirii<o Vf. auch die Ver- 
W«uagjdCr übwgen aafteckeaden JiraifcheKen mir cii»- 
tmimki^Oi und hiezufodert irr von&ö^rfeh dre GeiftJi- .. 
eh« auf, welche bfifjr d^r^cleidieaOolegethdceii-iric!!' 
IM^endergeAalt betrage« fo!l«fl>. „Alle* Prediger und 
VorgeftrtzteTöo Städten uini Dörfer» müfsien an feft- 
Wch^n -Tagea ^ und auch bejfaj-erlicifcn Meftcti, die 
4iiÄefriteneti^duwIiApaffaitdö vüotefrtJehj^en tn ober-'» 
zaugm fuchen,'dal>^man biöliac' falfdilk-h geHiubt lia-' 
bc: jaulet JVlenffAi tncfire <frjÄ*l«t4ar»^ Mafcrn und Jftö- 
Ihela notbwewllgf i, und v«f ofogflf' der fiinricfkung der 
Natur^erlerdcb^ dafs .€9 ferner eine krtgeMey'nuDg fey» 
dafo^aiteiibttgeh epkiemTfchc» FJe^r, oder anftfecfccn- 
-^en Krankheiten» von^ctiftf verborgeneo Bi^fchaffcKV^ 
heit'der Luft^ fcblecüllw: -Coarttihiriün "der WiKemi^ 
nbd'ihadcro^kidie Sinne faüeard^» Urfaehtfu in £iiro-^ 
«paiöntiiöadÄa;)uad aft<(iich ffcörfiCeti fie iie ^u überre-* 
^a/ fisched 4 ^aäviatfcBHKid. jemals eines ai»ftadCemle^ 
3ßret diefr Xiaftklfi^t, fl:?f^fi"^^ %j^^™^ 'JEi'itt im- «ütoükAaiCf bl^kndQQdeii * wurde» wenn ea«'ikli forglalt^ 
t^wt&t WeiMi <iwfe Kiisn^^ uii^ P*$» u»d om^ der AnfredHuigtliäte m d W.** Die ^0,btiegenlleit' 

4ct.wmliei^»0^^lmi^JS^^^^ • Ür. IfiT»^ ghübt , dafs das gitieo Scai^rri iw^^iridibiebcy £r^lkk geWcfcn/ dpx« 
tDftji (lißjsuif 4e|ftgi>emer|tr Jci^a^k ^3 'ö'||Ärii mehr 'a« fetzen ,^.wieAer«e^ Wuodäcsce .uci<l Ürankeu^vter 
Käfe und? Milch a» ver Zeiten geniefsct. */Uü^eir den üch vu»«<ter Anftedfung fiebern, könntet» 9 ^ die^ wa- 

diefe Kra'^kbeit^er .«ae denii'freyficJtiMii.fJlfar.Mrenk» atis Ti^l^a .faferlidieo 

Metlfen beyltt\*»hoQ»4r-f '&- 17; tvirddcr abgefc^hLD^-kck-' 



Viehfljöftern J noarriffi-uirs ) rwi^ 
lä^%r ^'ftecl^^i^if<!ttfl^^ ndi^firn Meswtkng'Wier 
l^^ÄUer'WJiifi^' iAe^i^ Ht«i«ing, * Wrfs die 
:l£fm*Aaffe anBteW»V"ft a«*J»e"bia^ jcial ^dagegen 

af>Gewan*ir2Wfttrf «ItlW^JiraSnibffuWfai wofdew« eiae 

'iN^ffer^ ««laödlÄngMics ¥iefi«W, ^eranlBige and Uiftig« 

' S>täWö, «^uttdisf arter tid* ftaiffsi^e BeJWfgW^ War«» 

>ilifen'attT^; * ^^eiftlf A^er fefi«i «ch die VietenaftBr 

taW fti^tn ^lt«*>*f aciJif ^»■**^«^**^^''*^**^'^^ Abbii nge» ; 
ll}rc ÄbfichVlft erfH»chr, .-v^^rtit» fe wii jadar Kuh die 
«fWstirögtiöifte 51t?oge- ABIch' -*-^^^ • '^i- ivr^^*«'^ ^« 
Kircb; di« erne «uf'jeiie Wei 



Schlafe»* (Jir Flaiikeb ifcfg^ dctirfich die Gkgeiiwart 
des FiÄer^ am - Zuv^-feilen überffehen die Xtttie deu 
trftcft 'Ahfiin der Kranhh'eh; ^nnd die Syinrptame^ laffen 
oft ficftbif HÄchr bts .ctrf fölgeodet AnAH* abftuteue 
fich einftettt, der fich gemeruigHch mit der völligen 
VcrefteniHg der Lungen uAd dem Tode de* -kranken 
Vrete endigt; Äy Oeilra»gsaerrjCadaver zeigen fich 
alte Symptome einer kränken vereHertc« oder vcrhar- 
retcn Lijag^- . (Ägletth dtelS&nozeichen «dcf . KrauWieit 



allen lj^l|res??dten\ß^<>bacbtftt\yer(iea^ ta flnd ffelbi- 

^«c dach 8wa^iyj5^cb;?ji; A^f^^ 
»crs Wfwö. 4f5rßSQ|Biper h^»fftÄ5Fe/e^^ ^^ 



«eRaUk girgeben : :«4&ia£i«iaaptf|iat;,mHrs1u^^ weF- 

dea.'>«iSie'. Hrcitet^^ettbfir^egäa den aud4ändifchen (Jr- 
%rung der Poikeir^. gegfHiJai^e Aöfta^teo ern^ guten 
.PaHzey und gTJsjeii. <Ke^re<sie Keiigioo ettv" . WekifQv 
'uoa'usfprtfchöibff- üufiiwi ? ?: wie ewpikend. gegen die 
gefujide \fcEnunfr^ uad die bjkiägenErfiftkrungea^or 
beifcu Aerzi^e?^ . - . - • . v .^ 

^, — - — 7:.K ir. «aL \mMi^ , , t^ «... . Ji^Mz«w»A^— -. Rc<. wHii aaÖatt eines wettern Auszugs aus die-' 
«ÖJ'^£f&iftemn ferSchnfi, dagei^cn eiul.^^e Gedankeh eines .orirefli^,, 

*<»nthüraerngrbt, belhmfttt Hr.^Ä Ävvifcheit WHAud t3 ,- . «^ . . .0 7 ^ ., . .., 

FiateÄ^'tagHch'; ^-* ' - Jetzt'Jkid rerfcbfedeae Viemuülter '•■ : ^Die Vorbauuftc^ der wahren IteftnHrd des Aasfatees- 
klug gentig, ft){)ald eine Kerb zu- fcräu-ke!» anfängt, ,ie*-:, Ibanir^iiyan nicht v.&l.yg' als chi7« Beweis ^lir die Aus- 
^Psm dfe I^leifcbferrt VerfUftifen^ da« -Fleifcb 4ö*cUer ^Ährba? keit j4n^l Vqrfchkige 4>u4cb6M. "Ah man- z* ß/ 



Hübe- hat jTein w*hrig^s A«ifeh^v ^n «Je» V^orllädtte 
^aßaris ;- ' w& e«ie Meage fcTeiner Ächeirkwirthe lieb 
%eß«»deov wird dergleieht» Pleif^rfr, fo wie das Flailck 
^ ^dtgeborfle»lt»lbeP»» hattfig veri^ftlr^ ; 

fRÄWK^oKT a. .M;, b.'Geb&affd> %dthefi fränsflSeh 



j» rorigei* 2ieiten i<xt^äufi^^• Si<ichenhäiifer ra EurojÄ 
eirbauete, -fo gab^n'dic Löndodberra das Wemgfre IGteld 
daiu her^ das aseilte hiug^egeA die »eichen Privatleute« 
am »hrer und.der. ihrige» beetenfas^ils Willel». DieZei-' 
le'a habeit ficb geat»d(irc« : -Wie feiten ilu<l nicht in lis^- 
fe^rö Tago» froimne Vermächtmtfe fjlr Hofpitäleip und 
Sie^benhauie^r ^ Wer foUte alfo jetzt das deid tu de» 
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B la ttern - Qurfintftxije - HaaÜrtü l S(tef dfe Vielen . MHlio- 
nea, inreiche (W^ in maercbcm Rektie^kofteB wprdeo,' 
hcrgcbeo? K«geiiten.?^ yr&töa der einc^das Geld au Er- 
haltung der ichon beifleken<l^dn.iiüt£licben AufliaUen« 
der andere zur LandesvcfiheidjgUÄgr , und der Dritte zur 
SchuldeHbezaiiitm^ bedvrf. Ber rmdie Pri^^acmadn ? 
d^r tfm wen?tf/iea geneigt fejn wird» 1 ieioe Kiudcr» 
vie)>«thft feiuVn «i'nzJ^ei>L«ibesecbeii» a'flp ikh hinweg 
lu ein öffeiitlichcs Siccfrei^us zu geben/ Ber inittel- 
iztaf9tg:e Bürger? der ctiuehia »^leAvteo voi^ö^CeiitK- 
dbcn Abgaben reraMcheut, weil er hie und da fchoii 
mehr geben ism ^nüiÄaf'pflftmbt, als er fchuldig* fev. Bcr 
gemcfine Mann ^ - der die Blatter» für etpe-Wohkhat 
bäT«^ 'Wöduncli Gort> wie .der Vf. des Aufiatzes mehr 
al» «tninäi rohe Leute tfi^eth hi)rte^, u^it iliueu abrcch«' 
net, undibiren von 21e2t zu'Zeit wieder fo viel.Kiuder 
mtntxrt, als er ihaco , ihrer Meynung nachV-zu vtelba» 
fciiert bat etc.- Gefetzt, es gäbe fchon wirklich eiitc 
•Stadt in fieot^blaud , aus wdcbecieic zwanzig Jahres 
^ die Blatter» verbaam wäcao, und e^^befötideu 4idi jetzt 
dafelblt Jün^'liBgc uadjirugfrauev; weiche die lUattern 
nie gehabt hätten; aber, rings um die Stadt* fehlte es 
BOck an Auftalteu zur Varbaunung und Vertügung deiT 
BfatteFii/*ro wäre dies wahrhaftig die ungltieklichit'a 
Stade des ganzen Laiades. Denn, Arfitcn dte oabeblat-' 
terten Jusgeü Leute-immcrauf de»ttJS<adtbe2irke hlci- 
hen » ' ^'^eklier NacktbeS würde, tlas für ihre kuf^ertf-> 
chen Verhältaife' feyn ? Und gSogen ße in irgend eiivtf 
«idere Stsdt. 4er «S^udirender etwa auf eine Umverü- 
iät,-. der Ifahowcrkspiftfcha in die Fremde »^der S<*klal 
iiis Jreid , das Madrhto' zum Befiadi einet; Vet wandrea/ 
oder es irerheiratbete (ich «iifser dtefier Scad£» £a wäre 
es eben fe* vi^l , . als weiki i^fc diefe Leute nach Kairo» 
Aieppa- oder ip irgend eine Stadt, zög^a, wo alle jUire 
- die Peft herrfcfat« Oenn daHa^dl'eBlatti^B den £rwacl|' 
fenen fo gefährlich findv-als die wahre- P^^ft, ^de$ faa| 
man in Kamrfirhatka » auf cieib V<)fgebtrge>ttnrar diat 
Hotteutoften', und In allen Lfinder»g«feliejr,^. wo die 
l&lattern das erttemal hingebracht wacc«;'«. (fud fthwer« 
lieh wurden ßchrauph iimner^Ue Aellem und Gejckwi- 
fier durch&efetzeabfaalteivlafren, znihrent ao Hlfit^ern 
todüiranken Kittdem und Gefcjbwift^ra zu reifen < imd 
die Verlanenfchaft-derfelbeti hefinlich zufuckbnu^^Bb 
Unvermerkt würdea fich gewife die ßJewra ü^at kurz 
ndcr hing auf eben diefe Weife, oder durch Kaufmanns- 
guternnd Victualien wieder einfchleichen« trusbreiten, 
und in der foj^og. bewachten Stadt ärgÄje wiiUheu, ^\s. 
suvor. , Die^Blattern kommen auch in fo fern In kei- 
nen Vergleich mit der Peft,. als diefeihre VVirkwn^ iin- ' 
mer gleich heftig zeiget; die Blattcru liiugepth n'itif. 
E^gibtülafterep^deaiien^-d+e nur fehr.Umgi^ai und m 
einen kleinen BoarK '/ich verbreirenf fehr guta«Ft*tj[ ündv 
tittd wfeifige Kinder' hinraftcn, deren Tod itiitn «i>ch 
iJaza fehr oft der VernacblafTigüng und verkehrten ßfe 
h^fidjung zufchreH>ej^ J^^s. Ein aadcrnzal bricht ein« 
ßlatterepidemie aus, dii^ mic^eiik^r Uefchwiudigkdt und 
Heftigkeit um ßch greift, wie griechifcLes Feuer, eine 
Zeitlaag unausltjAhlifh vihbet, imd Seyniie AUVscf^ 
hin rafi'ty (wie tcrder! vor cinij^en Jahren ia tiaHe, aath 
Junkers £eix;hreibuug, der Fall war.> Brache Aun^ itf 



eiiienj lang^ hewÄcIiten .Ott* jgi^gli^klrcbarWeH« ein« 
folcbe Seuche aus, fa reicht« wie Äuqh Sc^ßeri anmerkt 
eilt einziges, Blattemhaas flicht Jb^B « i^nd iüad.^ie An- 
£taltep von Anfang, an picht 9uf ^den gröfst m&glicbe» 



fall eingerichtet 4 fo wird eine folcha Dpiartigt 3lstter- 
fjsuche sut einmal alle Früchte .einer zwanzig^ Jah/a 
lang* angewandtem Vorficht vernich^pn. . So lange dp- 
be^ nicht der Monarch eijgcs.grofsen &eicfa$..aus feii^^ 
eignen unerfchopflichjiP Schatz die ^n^^^^^ zu Ajis- 
r^ttung der BlaUem in feinem Lande^ mü Urpft itiäd £1^ 
fer betreibt, -fo lange bleibe« eben dergleichen t^'or- 
ftrhjage nur f^ammi^ U^Ünfahs^ • Y^rfäguagen uqd Aus- 
fiihrpugen vdn dfer Art find keine Sachen eines frl^ät-« 
manues, noeh des Volkes allean. .\.Ünd diefem die Aus^ 
fahrung zu^überlftlTei» • ^äre .zumal, bedeiakllch. vAbpx'- 
glauben und Schwäime^^ faifcht Cch iiur ,zu oft jn (ei*. 
me Plane, und- es ergreift zuletzt gfasfame .Maafi>ie< 
geln, denen felbft der ^^egent deinen £inha)f thub 
kaun ßtc. Für jetzt köi^tfen wir uns begqügep » weup^ 
mau es.erft nur dahin brächte, dals .die Menfcben im 
AUgemehte« ikh h^lfer bey dop SUtlejrn benahmen/ 
und überhaupt , bey bösartigen Seuchen im Jlandel .mid 
Wandel mit An||efireckten foi^^tig^r Wj^ran ^tr« 



*/ fliiT^Dfefir, h.Uic^et: irneß^ Atigußi Scii^du TkeoL 

. Öris irt Pi df, qüomläiti in" trcadeiniaVIadriiia ce>ie- 

berrimi Confpendtutn ardltaeöUidiae ^ffrrtMcdff.- Liber 

' t. anticjartätes potiricas,^ lihru. afntiquitotea eccfe- 
fiaißcas conti neas. CuWFignris aeH inerfisx - £di^ 
dir, em^e'ndavi^. ilddendaac^edt, notfsijbeTecaplef 

lavft j^i)t. PibX "(WbjV. ScÄ^fe Theol/ Dt* 

et Prof:, g5;ranaffij,'Tiuod;5e^^ ÄMTfelf^ aAbakiu 
.üi acadetoid "Rectof» i'fga« 
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.' 0ar beretC* r7S6 fe üaiiifiift.Äi dEcr 0dcf vefltorW 

Jie Pref. Schulz hatta «us l^fondeter Vorliebe i)itßt 

ftabraifchen Aitertbaiü^\ vielmals «h«Kr £^ä miu(tM^ 

Us ktixmaa» atedem^fiJie, VorieCuagea g^halt^n, iiad 

liegte endlich ^U^(t Ha«d a«, .einh^iievas^d^Tipen^iiii^ 

^«aszuqtbef^IVi : Qa.i^^er lodvot der Vollcdädun^' 

deiTelibpa u&erralchteii üSf gah 4^^^ hinteilaireiie Wit^Wi? 

das vosiTJihig^w |y[«nufcrij}t d^em aui dem Titel g^öa'nff- 

len l\A. ÜL ». Pr«f. Schi^^edanz« der /&u;j^l eii» Schü- 

Ter bIä Freund des verltorbeÄen Schulz gewefcn war^ 

kit^eiii AicFtnrrr)? darirellsre dofcb den Drnck hekai^l 

aJu mocheix Das Manufcrtpt w^^r ntchJts wen^cf. ^t<> 

▼e4kTxli>i; #Ä»Öerö *s.hatte"^aitTia-ifidem>X9fil?^iii,ü- 

-eke», die d€r Herausg?. ikeils aus der. ^e^* .Schulz- Di- 

•rteCen* «ad deilen eigenhifndigen demiben heygefchrjer 

hüticvä Anmeri^uiagetV theüs aus eigen^er Ivenbtnifs aua* 

/iiirte^ Auch eritreckte üc\x dtfs Schu-Tzirche infpi ^X^ 

•^ber die Mk|e» auf^de» Tke> ^Qj^anjit€»,jßjA:her^ dia 

fm Xiegentheil der neue ßearfreiter die beiden. feiJen- 

cfen Biicber', den öhonomifchef* u^<\ lifejra^rrfeire^ ^n- 

ibnd betreffeudy- de« StSjöl/ifcherr P1äi> jiofolgev n* ei- 

r&ed» 2wey letf IPa^i Jkaicfafel^eä iaijb^. türitt $9 vkt 
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cur Gefcbichte des Buchs. Nun ron deffen lahdt und 
Wcrth! 

- Die Anordnung der Materien iftfrut, und befTer 
ab in tTamekros und andern, wo die oben bemerkten 
vier Hauptfelder nicht gehörig von einander gefchie-" 
den find. Es ift die verbeflerte Ikenfche Anordnung. 
So begreift das erfte Buch folgende 15 Capitel: Vom 
t^nde; von derEintbeilun^ deHelben ; von ^er Haupt* 
Aadt Jerufalem ; von der Regieruogsforui unter Mofe; 
unter Jofua und zur Zeit der Richter; ^nter den Köni- 

fen; nach dein babylonifchea Exil, unter den Makka- 
aem udd'der Herodianifchep FaniiUe; unrer den rö- 
mifcheti Procuratoren ; von den Gerichtshöfen, dem 
grofsen Sjaedriura, wie auch andern Dicafterien , und 
von der Procefeform ; von dt^u Strafen ; von der Zeit- 
eintheilung und dem Calender; vom Maafs und Ge- 
wicht; von Steuern und Abgaben; von Bäodninen 
Qjid Comracten ; vom Kriegswefen. Die letztern He- 
ben Cäplcel vertragen ei^e natürlichere Stellang, nnd 
'4abey htttteo die merkwürdigen Einrichtungen von den 
Frfyftädten, wie auch von der Leibeigenfiphaft, brfon- 
dere Capitel verdient. Der vorzügUchfte Werth des 
Buchs'befteht darin , theils dafs der Vf. mit mehr Kri- 
tik als feine Yorgünger, z. E,k Arias Montanus^ Goai- 
mfin^ Jjimdi Iken^ Fleurtf, felbft Rehnd u. a. zu Werke 
ging« dt jene zu' viel auf jödifclvs Tradition und rab- 
binifche Sagen bautet « er aber hauptf^chlich aus der 
Bibet felbOf sus Jöfephus und philo» mit Bebut&mkeit 
aber aus andern fchöpfte; theiis darin, das er das, was 
•auere Gelehrte über den einen oder andern Punkt ge- 
iagt haben « benutzte, und in den Anmerkungen die 
daMn gehörigen Schriften anfährt IndefTen bleiben 
auch hier ooeh einige Wüofche übrig. Gleich im erften 
Paragraphen. fehlen die alteften Hamen ; „das Land Ka- 
iiaao*' mitdcil dazu gehörigen Stellen 4 Mof. 33, 51« 
JoC ^t 9V ilt «,das Mind Gilead,^ nemlich das Stück 
mif der Oftfeite des fordans, Jof. 2s, 9. i|. 32- . Auch 
würde Rec. die angeführten Namen nach der Ze^cfol- 
jgß geordnet haben, da fie hier wiUkührlich unter cfin- 
ander' flehen* Selbft der Name nterra promiffa** ift 
«icht erläutert, denn Hebn ii, 9*, (welche Stelle auch 
blo(s im Iketi befindHcfa ift,) gibt nur den Namen; 
5tdlen, wie i Mof. la, 7. 13, 15. n. f. w, leiten auf 
deo^eigendichen Urfprung deflelben. In dem Verzeich^ 
sifs der X^mdkatten S. 2. hitiep die von Hafe , D'^^ 



viUe uncl der Bertlner Akadetnie dnrdi RftoA nieiit fol- 
gen übergangen werden. S. 7. läfst der Vf. den Liba- 
Bus von Tyrus aus nordwärts und denAnMibamu fiki- 
wärts fich erftrecken, da er doch mehr oftwärts und 
zum Theil lüdoftwärts geht Ueberhaupt wird man 
aber doch weniger auf Unrichtigkeiten , als auf Stel- 
len ftofeen, wo man mit der Wahl der Sachen nicht 
übereinitimraen kann. «So ift z. £• ein Paragraph 
den Bergen Tabor, Karmel» Ebal und Gariztm, ein 
anderer den Höhlen u. f. w. gewidmet, und dabej 
werden die grofsen und wichtigen Ebenen Jcfreel 
oder Esdralom, Sephelah, oder ^ie fogenaimten Nie- 
derlande u. f. w. mit Stillfchweigen übergangen. 
Einzelne Ausdrücke bedurften wohl einer nähern Be- 
ftimmung; z. E. & 33., wo es vom Tempel faeifst: 
quontlnt umqtum m^uftius fuit. Dies ift doch wohl 
fehr ül^ertriebeo. Bcym Gebrauch diefes Buchs zur 
Selbftbelehrung wird der Uniinterrichtpte oft nicht recht 
wiiT^ii, woran er ift. Der Text gibt das, was derBuch^ 
ftabe der Bibel fagt, wie ihn die Alten verftanden, und- 
was fie zur Löfung der Schwierigkeiten vorbrachten ; 
die Noten im Gegentheil deuten auch auf das , was die 
Neuern darüber gefagt haben. Dabey werden aber 
nicht die wefendichen Unferfcfaiede zwifcfaea beiden, 
und die überwiegenden Gründe för das letzte gezeigt. 
Man fehe z. E* S. 39 und 40. von dem Rechte <ka 
Ifraeliten auf Päläftina. Im Texte wird die gdttliche 
Verheifsung, der Befitzhebräifcher Nomaden, die nach- 
herige Ufurpation der Kananiter, deren Lafterhafdg* 
itett und verdiente Strafe nogeführt. Die Note aller 
citirt L9wmans Abhandl. v. d. bürg. Rag. der^Ifmeli«* 
ten I, 38. 12« ai. Miehaeiis mo(. VLeAt ^. ai* undEich^^ 
lionM allg. Bibl. d. bibl. Lii. I, S. j6l. Einander eat* 
ge|;9i]^efet£tere Daducdonen konnten wohl nicht leicht 
zunmmengeftellt werden. Für den Lehrer fipd es 
übrigens gute t9otizen« -^ Auf den vier Knpfiertafeln 
findet inan den Triumphbogen de$ Titus, der zu Rom 
noch vorhanden ift, auf welchem einige jüdifcfae Qe« 
füfse abgebildet find ; diefelben Gefi&fse vergrölsert, 
als den fiebisnarmigen Leuchter; den Schaubroddfcb, 
RäucherpAnaen , Trompeten und drey Münzen , aem* 
Ikh zwey famaritanifche und eine römifche zum Denk* 
mal des überwundenen Judäai. — Mit Veiynilgea 
£eht Rec. dem zweyten Tbeile entgegen. 
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AtucaxMBZAVHviraxT. Xfa««». I.Jiihclier: Sptcmmtm^ 
iteum Hifioriam ßßenr ittfliiomt vwii^ttmm in comiuubuf Tech»* 
4at>ot|fetifl at^u« Ungenfi everaue tJUtmuirJ» IM^^9 Fimkf, 
M. D. Prof. p. o. 1192. 6qS. 4» (5 P*.) — Der Zweck desVt 
ift, 4i€ Blacterninocul«U0ii von dem Vorwurfe aw retten» 0«$ 
fie hiOfiger 4h die nstitrliclten Bietern ehronifthe Krankhoiten 
tatücklaire. wtldia eft erft meh-UumUn gjacbiicir inecvltiv 



Icn Kranken todi«n. Was von dtefgp Befttiuldleun^ walit fey» 
febreifit er aaf die oft g&HaiOAfnuchtm andphlogiRifcfae Methode. 
Durch eigene Erfcbrungr an ^3 pauken. Beweifet er den Ün- 
puiid diefer Befchuldigunf , ' Hm und wieder find einzelne Knni>* 
kenfercbichten eingewebt, und die Schrifc macht den praktir 
fchen Kenntniflen des Yf. «nd' feinem £ifo. Gu^ m ^rer* 
brekcii, Ehre, 
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G OTTESGELAH'äTttElT. net. Z. B. das *fte Btiph.jMoris naeh Älgei^dwi Ri** 

FLENSBURG» Kortefth6 Buchli. : AnserUSene Stücke ans gunß iß eine gefdlirlkke Leideftfcliaft** il Mef. 4^, 2 8. 
At» A. T. nach der Grundf^fache überfetzt ^ und u. f.w. (Di^ Citau hätten voraa fl;cfow fcUen , and nicht 
• mi^ i^wrttfrÄäi»^^» erlwwMrt von D. Bäfimmir&em bintan nach. .Auich hätten di^ Kapt|«i iben.rubridrt 
Hofpredijcr zu Kopenhagen. Ins deutfche über- werden müflcn.). Hier iHnuq gleich. 4fl| Fall dpr^crl^en 
fetzt von C. (i.Zuhie Prediger amKloftset zu'Wea^ Menfchen ausgelaffen, aber mid^iiröcht,,. donp les.lier- 
metofce in Seeland, 1794, S^S Su gr. g. " gen fehr grofse moralische Wahrheitaa-idarin. i) dafs 

y . ' der Menfch/a/&^ Schuld an tidem moraltfch^niUebet ift; 

T\er Ueberfetzer T^üntcht die Deatfchea tnit den '2) dafs ei5 ea durch die Uebertvetun^ eines göttlichen 
Lr Früchten D^nifcher Qelehrfamfceic eböii Ib bekannt Gefettes ward« und zwar 3) durch einen 4ber,wiegen- 
1&Q machen» als es die. Danen längft mit den Prbdacten den Hang der Sinnlichkeit« . Auf diefi^ Weife fiindlgt 
deis deutichen FieifTes find, und hofft» daf:^ fie in der Menfch aoeh alle Tage, )ind die sweyerllea Pune^- 
0euCfcbbnd 'eine gute Aufnahme" finden werden. -* ce finden« bey jeder dar mögiichen' Sünde, ftatt , dena. 
Daran iä auch gar nicht zu zireffehä, denn, wenn das Gebot der Vercmnft rft auch eto-gdttUches Gefetz« 
gleich gegeawariig die Cültur der Theologie bey den Solche und ähnliche Stellen hätten 'nicht 'uhergangea 
Deutfchen weitet als bey alten übrigen Nationen vor- werden follen. -Vorzüglicb-irennifreti wir noch einzel- 
'gerficktiff;fo-bleibt'es doch immer der eigeathdmlithls ae herrliche Seateteen aus den Prophittea',' die über* 
Charakter ihres Fii^ifses; die Geiftesproducte aller an- haupt ^u kur^-abgefertigt And. AnSrfhndn wÜHl€.Tiei^., 
dern Nationen gern aufzunehmen « und fie nach Wür* leidit noch- weniger. ausgetegen fey*i, wenn der VL 
den zuicbatzeh; wohl eingedenk»- da& ^e nurdurch nicht g^erade an sg Weidkgungan glaubte« daher auet^. 
diefb Art dc^'Stttdieör den jerz!'gatt^ Fof fprang- gexroii- Dant^i mit aufgeführt ifi. Oiefer Glaube wird vleUeichk ' 
aen haben.. >i-- * Das v'oriiegende «Werk dea U£i. D^ B. aoch mehr Eiafohränkung kideb mÜlTen ,* wenn Hr.- ft ~ 
hat'dei loiiöaswürdigen Z^tneck; den fcftörfften Theft J8cfterjifa»»*y , ' -Ziegler' s und Amm9»*s SAriften^ über 
des A. T., der eine kioralifche Beziehung^ bat, gemein- didTearGegeirftand rergleicheQ' wMI. Aufc <leQ Gefchidits^ 
ntttziger zii madien. Man hat auch .in Deütfchland büchem d^s *iL T; gehen d>e Auseage tiar bisauf die^ 
fchon längft aofdiefen Zweck hmgearbeitet, ohne ihn ßtnw6ihfljig"des' Salojhoaifchea' Tempels. Bie übrige 
bisTletzt Völlig ^u erreichen;- weil man ihn nicht' reiii QefTchicht« gehörtj feiner A^eynung^ nach mehr für den 
genug aüfgeftfsi hatte.* Hr.' Sdler nahtn noch zu viel G^fchlchtfiBhroiW5r,fiUBd er ven^rft.desweg^ auf feine 
auf, und füchte blofs chfi:h&rfilt AöftöJsJgc « vermal- QifeltkhtB der §i^d*n:^; iJfc'üeberfetzung ift flieflfend - 
den, ftatrdiifs er mehr aöfdai^moraüfch Nützliche hat- Tindtreur; aur)fbi$jjreiteii [gar zu «Wörtlich. Was aWh 
re fehen foHen. Der Plan des ÜL B. ift Cchön beflfer» der^ß faf dib^i^tlji^Uebtfrl^uiigfagt; fofolltees 
wenn nicfit vielleicht zu eng, angelegt. Zwar ^IM doch nfe Ftnck-ßomf^ d. ClW. heHTe^,* Weil derglei- 
der Vf. die gan^e. Bibel auchi. noch neben den- Aüszü- eben nadl unfdrat Spradbgebrauch VecaUläfluag zu un^ 
gen gelefea' wi (Tenr, nnddiefe foUeu nifir luliem nadl fichtigeä, unmoralifchen und derdfioilHlieit un würdiget 
dem Ganzen machen, oder doch wenigitens eine kleine Bögriffen gibt« .AieAnmetkungen find ktfrz« uhd^rdfa- ' 
Bibel für den feyn» der die ganze oiemahls liefet.*^ AU tenthetls richtig« Am meiden hält fleh Hr. R. au Mi- 
lein gersde in der letzten Kürkfirbt, die .fchon bey..- fba^ik^. ohne .jedoch ^a^andera deutfchen Exegeteo 
ganzen Ständen genommen werden mufs, ha^te noch ganz zu verfchmähen, wie fich aus der Ueberfetzung 
mehr aufgenommen Werden follen, als gefchehen iit AnefamealÜ/st. jDer ftrengea Kritik und den morgen- 
Wir wollen dies .bey der Angabe der ganzen Einrieb- ländifchen Dialecten ift er nicht f^r bold ; allei« ' 
tung durch eia Paar Beyfpiele bemerklich macbei^ Dii^ die '<jrüfide dAstjkler in der Vorrede Wellen ^. eicht 
fer ertte Band umfafst das ganze A. T. (die.twey, fol- vi^l fiig^n. Dean Wärunk follteA' Tue Abfchreibe^ 
•genden werden dte erläurerte Uebeirfetzung Äes ganzen des A, Xv ß^^för fop: Irrthia^erii gewefen ' fey»; 
N. T. enthalten, ,und alle d^ey die ganze Baftholn?i- als bey ProfänJrchjrifcftetlen^?.. und warum iolJteki 
fche ueberfetzung der Bibel ausmaohen) das Hohelied verlorne Bedeutungen nicht' durch' die Dialeete- wte- 
ausgenommea, woraaa wie billig keiae Auszüge gemacht der hergefteUi werdea kdoni»! ¥ Dafs .^äs Bnah H^ 
find. Dagegen find die Denkfprüche und der Prediger älter fey^ als die Mofaifchea Schriften, ift eine Be« 
Salomonis, wegen ihrer durchaus moralifchea Bezrie- haupt^mg ohne Beweis. -— Weaa (S. la. Vorrede) 
bung, gai»? überfetzt. Jeder Auszug hat feine Eubrtk, Lehren für den Verßiand und füf das Hrrs unterCcliie- 
und danach ift der Inhalt des ganzen Werka rerzeich- den werdea; t9 iehea.wic nic^ tio» wie das Letzte . 
J. L. Z. 1795. Zweytet Band. Od ohfte 
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ohne das Erfte feyn könne, per theologircbe Sprach- 

S brauch muh jetzt beftiitoBiter werdeo,- weil man be- 
inrater «drakr. Die deutfclie UeberCetzudg ift gut bis 
auf einige Danismen z. B. S. 15. „fo wird es doch die 
,,geben, welche — für einige. F«>rner«« liobe-fu' 
che für habe ich-fuche ick u. i'. w. .Die deutfche Aus- 
gabe bat Vorzuge, weil fie vom Vf. noch einmahl re- 
vidirt ilL . 



• '-^ . , . ... .... 

Cheuinitz , b. Wcflelhoft ; Die Briefe der Jpoßtl 0^ 
fit ans dem Gritchijchen ühcrjetzt und mit Annief- 
kung'en bügleitet, uebil einer Vorrede vom \ir\, 
D. u^iWietm,Abmham Teller^ Oberconfifiorialrath, 
Probft und lufgectpr zu Colin au der Spree, auch 
Mitglied der Akademie der WUreufchatceti in Ber- 
; lin. 1794. 347 S. Vorr, S. X. g. 

Der gelehrte und verchrungswürdige Vorredner fagt 
von diefer Ueberfetzung, dais de zwifcben einer ^u 
wörtlichen und zu freyen die Mitte halte, und daher 
hiebt allein für den f^emcioäcn Chriüen vcriliindlich 
und brauchbar feyn, fondern auck, weil fse mit vieler^ 
Sprach -und Snch-Kenntnifs ausgearbeitet fcy, dem 
gelehrtem Theil zum Nutzen , und Vergnügen dienen 
3verde. Und allerdings hat der unbekannte Vf. diefer 
Üeberfetzuiig die neueilen'und heften Ausleger der von 
ihm überfetzten Bücher de& N* T. mit kluger AusTvahl 
benutzt, und die von denApo&eln vorgetragene Gedan- 
ken von ihrer jiidifchcn Sprache und DarücU ungsart, 
ganz entkleidet ; in einem gefalligen Gewände darge^ellt. 
l}'\^ Ueberfetzung ift mehr frey, als wörtlich, und 
gränzt, fogar nicht feiten an Paraphrafe. Daher kann 
fie nicht nur einein Layen ficherer als eine gewöho- 
liche Scholienfammlung, zur Belehrung dienen, fon- 
dern auch bey dem bülfsbedürftigcn Lefer des Ori- 
ginals die S.tcUe eines Coninientars vertreten. Auf 
der aiKlern Seite hat fie aber auch, wie alle blofsePara- 
. phrafen^, den ganz unvenneidlichen Fehler» dafs ile 
XU dunkeln und beftrittenen Stellen fleh für eine dcrmüg- 
tichen Erklärungen unbedingt entfcheiden mufs« Indei's 
h»t der Vf* das gar nicht geringe Verdienft, daüs er 
inter mehrern Erklärungen immer diejenige zu wäit* 
len und mit der leichreften Manier anzüwcndeji wufste» 
welche lieh in den von ilim genau ftudirteuZufammeu- 
bong der Rede zU fchickeu uud der Abliclu des öthrift- 
ftellers am heften zu cntfprechen fehlen. Bey diefem 
ürtheil über das Ganze gibt Rec. hier noch eiuige Stel- 
len an, wo der Ueberf. nach einem angenommenen Sy- 
flem doch zii viel oder zu wenig gofac;! zu haben fdiei- 
nen dürfte. I. Kör. X,. 16. Ijt dcv geweiJuite Ktlch^ 
den wir ilutck's Gtbei weihen, MJ>cht ti*i bt^ktnutuif^ dafs 
Chfijius aneti fiir u;»J /ti»t UiU VävgoJI'en, h^bi; und das 
Brod, nuetcheswirbrtchint^ flieht ein Ueke}i;Unifs'f dafs 
jfr feinen Uib auch m unfvnn Btfien aufgeopfert habj? 
Da gleich hernach im igten v. 7iOdux>ci vorko^uiut uud 
überfetzt wird : treten fie (die^lfraeliten) nicJit , durch 
das EJfenthfer Opfennahlzeiten mit GoHr zu deffea Ehre 
fie gehalten werden y, gewijfermaß'min k'evbinduytg? (da- 
bey fteht i\\e Anm. d. h. werden ße nicht dadurch feine 
Verehret? oder vielleicht deutlicher: Le^ea £e nicht 



dadurch. ein BekeflntniTs ab, dafs üe fich zar Religion 
des Gottes bokennen, w«lch«in zii£hr€a fi« gehalten 
werdea?) fo Mtte wohl auch hier im i6teq v. xo&mja 
blofs überfetzt werd<>n follen: fetzt uns dasBrod.— 
und der ViTein — nicht in Verbindung mit dem Leibe 
imd BUjte CUrifti? d.h; legen wir uitht dadurch ein 
Bokenntniß ab, dafs wir uns zur Religion des amCreu- 
zc ^efcorbcncn Jefus bekennen? Rom. IX, 5, Sie^ die 
K(icJikoiit}fie:i jener, ehrwürdigen Patriarchen^ von denen 
fAhß feiner leiblichen Geburt %i3ch Chrifius abJlammH^ der 
Beherrfcker ftdner Kirche, wofür Gott Anbetung (rMItrt 
in Ewigkeit. Amen. Die Stelle i. Tim. 111, i^ Der 
Pfeiler und die Grimdfefts nnjrer Religign ifl pne tm- 
laughar grofse, bishxr vMig tm^ekaunte Lehre: Gott iß 
durch den Menfch gewordenen ojf^nbartt, durch dasEvan- 

fdium als der IVahrhsftige erkannt . den Boün feiner 
eUre trfchienen, den \Ieideu gepredigt, von der Uelt 
geglaubt und in feiner HcrxUchkeit verehrt worden: iä 
gauz nach Tellers Warlerbuch dei N. T. (S. 301. 331. 
4te AuH.) überfetzt. Nur in wenigen SwUen hat Hec. 
einige Undeutlichkeit bemerkt. Rom. XIV, 2i. Da- 
her iß es chrißlich gedacht , dA^fs du lieber kein Fleifch 
iffißf katicn Well triuhß, und überhaupt uiclits thufi, 
als dafs du einem deiner BmcLr Atifiofs gebefl, oder ihn 
bey feinem fchwachen Grwijfen beunruhigteß. Verltänd- 
licher würde es durch dicfc kleine Veränderung wer- 
den : und überhaupt nichts thueß, wodurch du 

e. d. Br. An. geben ^ oder iJm b. f. fchw. G. beunriHn' 
gen könntrß. Auf eine ähnliche Art darf nur KoU. 11. 
13. nach dem Wort euch hinzugefetzt werden cltrr. 
Die Vorerixinerungcn voricdem Briefe betreifen die Le- 
bens - ümftände feines Verfalfers und die Zeit oder deu 
Ort, wann uud wo der Brief w ahrfcheinlich gefchiie- 
b6n worden ift. Unter dem Text ftehen nur fparfame 
Anmerkungen, in weichen die in der Ueberfetzung ge 
brauchten und etwa du nkelfcheiiiende« Ausdrücke deut- 
licher gemacht und umfchriebcn werden. la der Vor- 
rede beleuchtet Herr OCtL Teller ein fehr unbillige^s 
Urdieil, yidches Irieiinicus Straub^ dtr he iUgeu Schrift 
Doctar im |/. 1528* über Lutiiers Ueberfetzung gefallt 
hat, uud w Qnfcht diefer Ueberfetziyjg billigere Rich- 
ter » welche ihi auch längll gefunden hat. . 

NATURGESCHICHTE. 

Wien , b. Dehler : Verfneh einer Mineralogie ffvr 
Anfänger und^ Liebhaber f nach des Hetrn .ßerg- 
commiiüonsratb V^'erners Methode, von Abbe Eß- 
ncr. 1 llxmd, V^orbcreiruug mit 4 Farben - Tabellen 
uikI 7 Kupfertafeln. Auf Koften des Verfaffcrs 
17^-4. 293 S. iu gr. 'g. 

Es dürfte manchem Lefor aufiallcnd feyn, von Hr. 
Abi)C Ellncr ein miücralojifches Handbuch nach der 
Weraerjrfcbeu MethoJc ausgearbeitet zu erhalten, ih 
moii ihn bis daher für einen Gegner derielbcu gehalten 
hat. Ü«is Pubiicuai witd hier auf- ei/ie fprecheude Art 
überzeugt, dafs Hr. ß. vorzüglich uur defswejou fei- 
ne Einwemiuugcn über einige Punkte der Werneri- 
icheo Xdethode öftentlich bekannt gemacht hat, um 

dar- 
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darüber belehrt «n werden, vnil er prit^atim kciac 
Auskuaft von Hrn. Wernes erlongen konnte; denn 
er bewetft fich hier als einen wahren Anhimgef nnd 
Verehrer der Wernerifchen Methode, und wir muffen 
ihm. das Zengnifs geben, dafs er fidi mehr in die Wer- 
iK?rifcbc Methode hhierngearbeitet bar, als verfchicdene 
unmittelbare Schüler des Hn. Werner». Denn , fchon 
nach dem vor uns liegenden erden Bande , hat Hn. £• 
Aibeitwefcntlidie Vorzüge vor Hn. Eiiiaierliogs Miuera* 
logie und vor des Hn. Lenz Arbeiten , welche letztere 
vorzüglich gegen jene weit zurück ftehen muffen. — 
Mach Hn. £. Erklärung ift diefe Mineralogie blofs für 
ganz Unj^elehrte beftimuit. Wir find übrigens über- 
zeugt, dais auch gewifs mehrere fchou gebildete Minc- 
riiIoge& diefcs Bach mit Nutzen lefen vverden; denn 
iinerachtet der Vf. die heften Schriften der Werneri- 
fchen Schule benutzt bar, fo hat er doclv über alles 
reiflich nachgedacht. Er erkläre lieh in der Vorrede 



ntten Stücke diefis Gründts /Mtfcftiinj Äenit es zeich- 
net fich jar keines vor dein andern .aus, .'fie find dem 
Anfeben nach aüc gleich. U^berhaupt fcheint nnsF der 
Begriff, den der Vf. ron den abgefonderten odier, wie 
er fie nennt, OMSgezeichmteu Stücken,gi6t, nicht ganz 
richtig zn feyn. Er fagt §. 114. „dasfechfte befondere 
^gencriiche Kenntcichen , für das innere Anfeben das 
„vierte , ift die Gefiatt der aus^eaiekhneteH Stücke der 
„Bmchßucke, die Hr. Werner abgefouderte Stücke 
^uenut. Ich nenne fie ausgezeichnete Stücke, weil Jie 
^hicht abgefoudext find, fondern noch wirklich mit 
»»einander zufamioen hangen, und uurbie und dadurch 
^mehr oder weniger zarte Sprünge (??) oder Klüfte ab- 
»jgetheilt find; fonil würde man fir nicht von .der gan- 
„zen M*n'e uuterfcheidcfi können ; und dömi^ man fcl- 
,^bc nichc mi( den von der ganzen Maffe getrennten 
„Stücken oder Bruchftdcken verwechfele, welche ei- 
gentlich abgefondene Stucke find." Fürs erfte fehcii 



aych fetbft fowohl über dieflen Punkt als auch über den ' wir bey diefcr Erklärung nicht eiu, warum der Vf. die 
Plan des Ganzen nvit folgenden Worten: „Ich bin von abgefonderteu Stücke tiusgczeiciinete Stücke der Bruch- 
jeher gewohnt, über alles Gefagte and Geichriebeue fiäche ueimt; man kann iie ja auch öfters in Kriftarien 



nachzudenken» uikI wecin ich überzeugt werde^ fo 

fthreibe ich das Güte ab und nach , wie Andere ; doch 

-will ich felbft mit meine» und nicht mit fremden Au- 

^en allein fefacn. Auf drefe Art foU mein Lehrbuch in 

drey Banden erfcheinea , wovon diefcr die Vorberei- 



und belonderu äufsern Goitalien, wie z. B. an iwrnchem 
Tropfiteinartji^en Kaikantcr fehcn» ohne einen Btucb 
zu haben. Für das andere ift es ungegründet, dafs — 
wenigltens die Wernerifchen abgcfondcrtcn Stücke, 
Surch zaipSthTünga. öder Klüfte abgetJieiU ßiid; fondern 



tuttg des Verfucbes , • der zweyte die Eintheilung der üe find innig untereinanrJer zufammcu gewachfen wre 

Mineralogie, das Mineralfyftem,' die Bcfchreibu^g aller 2. B. bey dem körnii;ten Enlkßcin, dem Granit u.f.^v^ 

einfachen Erden und Steine*, und der dritte, jene der Fürs dritte endlich, ichen \\>r nicht eitu waAm der VF. 

"Salze, brennlichenWefen, und Metalle enthalten foy, eine Veränderung in der Tcrmiuoloj^ie , bey einer fe 

wobe^ immer auch die vorzüglkhAen Mineralien, wcl- gleichgültigen und fchonfaft allgen>elu angenommenen 

'che fich ]» den falefigen berühmlen Ivabfneten finden, üache» wie die abgefonderteu &tückc find,, vormmmr; 

angemerkt werden foUen,** .Der erile vor uns liegende man verwirrt nur den Anfänger in der Mineralogie^ 

'Band, enthält etnen Auszug aus Hn. Werners Abb. Weim fich jeder erlaubt^ will kührl^che Veränderungen 



über die äufseraKeanzeicheo der Foflilien, wobey der 
Vf. auf die VerbelTenuigcu undZuiiitze, — welche Ur. 
Werner and feine rrTZüglichiten Schüler in oeucru Zei- 
ten bey der Lehre von den aufsern Kemizeichcn der 
FöffiHen angehracht haben, «- &ets Rückficht genom- 
men bot, ohne fich jedoch zu f kJavifch au diefelbe zn 
binden; denn er hat hin imd wieder fich kleine Aban- 
dernngen ^n machen erlaubt p mit welchen v/ir frey- 
lich nicht immerganz einverfianden find. So z. B. lin- 
den wir es nicht ganz gut , daß er des Hn. Werners 
übgejbaderte Stücke umtükiftp und fie, wie uns fcheint, 
ohne biureiciienden Grund ausgezeickneie Stücke dar 
' Bructifiäclie nennt. Wir wollen übr^cuä gerne zuge- 
ben,, dafs es vielietcht für manchen aufiallcnd ift, d&s 
Wort ahgefondert hier in ^iner etwas audern oder ein* 
gcfchränktcrn Bedeutung von Hn. Werner gebraucht 
zu fehen, aJs es im g^^meinen Leben, ge\^ö lud ich ge- 
braucht wird"; allein Kcc. zwcifttc, ob djrs von dem 
Vf. hier angegebene Wort ausgezeichnet^^ viel beircr 
als jenes fey^ Die abgefoHdertL'% Stücke bey einem 
FofFil, wie z. B. bey dem körnigen Kalkftcjn, dim 
2cOHc, Blevgiaaz'ii. f. W. laden fich einigermaisün mic 
einer Moiäik ver^'leicheo , und hier würde es uider 
den Sprachgebrrflurh feyn , wenn ma« z. B. von dem 
Grunde einer Mofark, wo'alle Stefnchen voneinerley Fi- 
(ttTy Farbe und Glans; find, ügeaMfüsdeidiaausgezeiebr 



in einer fchon falt »llgemeiu angenouuneneii Terrarno- 
lügie der Miueralogit? zu mac]ien> wodarch npthwentfi- 
gerwetfde der Wiffeufchaft felbft der j;röfste Nachlheil 
zuwachft, weil mam her durch dergleichen Wörter und 
Namenveirwccii«!ungcn von dem Studium diefer fo reis 
zenden Wilfcnichafc abgefebrcckt wird. 8. 224* ver- 
taufcht der Vf. abermals ohne Noth» leineu Wertieri 
fchen Ausdruck gegen einen andern, der auch nicht 
zweckinafMg iit,. weil leicht Verwirrungen und Ver- 
wechslungen durch dcnfjUicn^veranlalst werden. Er 
ntiini nämlich des Hn. Werners Langhi)rn{gte abgffoih 
deyte Siuc.'ie fpirittrig ausgezeichnete Stücke^ 
da man nun nach der Werueriichen Sprache einen fpUn- 
r'y^cD Bruch und fpliurige BruchAücke hat, wie leicht 
wird xuchc .eines loit dem andern vcrvvcchfelt, wenn 
man auch noch fplittrige abgefonderte Stucke? miFiWJc, 
und der Auf inger gleicli drey. verfchicdene Begriflevon 
dem Worte fplrttrig annehmen muls«. — .Hin und wie- 
der h:u(en Wir auch in den ßegriifcn mehrere Bejflimmt- 
heit gewüufcht, denn gerade da der Vf, für ganr Uiv- 
gelehrte und für Aufanger fchreibt, £3 üi zu feinem 
Zwecke der liöchite Urad von Bestimmtheit uotbwen- 
^^S»* §*i4^*^ter: „die chcm liehen Kennzeicbca be- 
liehen in der Auflöfuug der korper, wodurch man ihre 
Beitandtheiie, ibre gegenlertige Würkungen uikI die 
Are und Weift, wie fokhe untereinander verbunden üxkI^ 
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zu erkennen facht.*' Nacb iniferm OafQrhalten 
er fiigen föUea^ die AfifU^ua^ dpf Ivörper \ü das Mit- 
te), dürcli ^\%i(^es ^dtef.cbj^iMiopXKeaÄiei^^ derfeU 
ben aufgef licht und belHinint werden köanen; dena 
die Erfcheine ft Rc ri , w elch e fich bcy d o t AiiH d fang et* 
nes Körpers äursern, find die chemifchen K^azeicheq, 
von welchen man auf die Befiaad^lftll^ des Körpers 

and die^Ajj: ihrer Yftrhiadtias 'Tiit infthr.oritfr, weniger > 
Zuverlafsigkeit fchlfefsen kann. Ferner fagt der Vf. 
S* »77k wo ff ;t^« d9ffr.4«mrö4iii«Sitef cAtemircket» 
Keii«A9ich^ bey: 4/^tk iQffiHm.fynkb^i «,«detrgleicheii 
iiulfunil^iinJi^eii »ber^^ft^kdunf» Alierwcadet wesdenr 
wenn lpM[rQf(Mif «lIiftaiNiA^^JäMMekoen an den Sub^ 
ißnzt»:e^^^^^^S^^^^^* -und idenoocfa z.W'cifdt« 
Qk :4ie^b^rfildlte^.B9tjl^^l (HaB^ikiAk^rtt^ fef . oder 
nicfat, . " Iiis(0U&«at fielet d#|f mtt^THiir • mk detn B<if t ^> 
per Fodcr t^tliabe T(ii>4^ed fi^pftti^rä^re atif foUite ßilr 
len Uflreni^i-l^dieSttbftamkAfltt^^jr»^^ ^rd man ein 
iiiehr'Od0r.w^i^>eft>AnflyM^An> bemerken; yro aber 
d^V* Aufta^Ufea mcbättkM^i' tft zo fchliefsen, daft 
die: SttbiitÄZi dMt/i«enil «nm Tbeil oderfjan» jaberei«r 
ftimineiiitfufuWäloherdie -Sl^urfn; kefate. ah^lkrbe WivS- 
kung hervdThüklgei^H ; Diofer vfe^sle SVtB.iftiip «nbö- 
üiafsa% ws^drücUx / d^B,, ^ eigAndichi dadinck'tfbiXtl^ 
wird; denn dl» Aufbrsafiai:6inBsijCörpem mitiSaswea 
bcw^iK eben tfv.vf^mi^; ^dfb .'ehxKao^brjliilkanig^ ift, 
als (bs 2?ißMyiui4iiiMjCn,;rfdaf9LM nkhA krik^rtig^^^ 
Aast dem Anfbrao&di läfj^t rfiriiniobts weiter 4cliUe£»en, 
als di^rs ^e£ Kuf|)crLiifUMiire7efalika)tfeij -imd^ wir. Haben 



d^n Jöri*«»^ d«e-iLif/*f«iiw^aiB«a/ ««/«^ifltoiwte. 

d^n:j^fofacUftta. fitL3aL^^6Uhe mdkfeW$Buiai fiinttr'Halk^ 

LSfeo^ und^ ifa Gef^dAAibtm^^:api.4:muia^t 
ttnd^fr'^ii-Ri<^^^*<'« .üttc^adKät dinfelFq^rtlienikfilk- 
irrtifliißnd. . ,ElÄii;fo':Knb«flimiiitiqrf^umi<itiiff.ifri^^ 
Begriff von deavp*iyfifchMiK«fi»z^klreo:^.«4Ä4 W» 
d^^yf. auch noA'.ohtej: die Wjo^baAga^ibtBabAAw^'theT 
iliBfeAufgefucbt'werdemudieiiÜÄiid^ifi^ &OKt ^ das 
Eifwätm^ ^^ d«^*" ffeuerftaMl Magitetoftuid' Griffe* reck- 
.Att. A»i Epdediefts eiAmfBteito<iiÄ der Vf; not* 
* .'^, TOn den ilebdrgädgdn tib MiBerikl ^fid<&. F«l- 
^endJtiÄfeterungdbs Begri&xBn-l/ijiff«^««^. Wenn 
d«rVfc ftgi -nAUe^^ürr^ »-dar mtnom A&Btttr.:^d 

M^ MirierjÄ^^Söfttks-Wtaränd«^ 
men, dcs^xbe^S$ixäi^ibiiel^ 



filicn gibt, fo Witte es i^anz \^ider den Sf^radigebfiiiich 
und wider i\en Begrifl' von dem Worte Uebergang» 
wenn, mau es hey folchen lerändc-ungen gebrauchen 
wollte. Uoberhaupt hätten wir gewüntcht, daCsderVf. 
die-karse-Abbaadlung-Ton deif Uebergangen der Foffi- 
lien hier g;anz wep c^^lalTen hätte» denn es ift ein Ge- 
geutitkr« dci \h tinet Geognofie» aber in keiner Oryk- 
j;ognftfip^.WX.yettigften ab^c» in.eincr Vorbereitung zu 
diefer Widenfchaft abgehandelt werden Tollte, welche 
für Allfänger und Uii^nndi» he^io^mt ift. Denn für 
diefe ift eine felche Abhandlung ganz unverftäudlic^ 
weit üä JA' efSt in den naiiifDlgeJDdi^ ^^i^dea die Kot- 
peK kennen -lernen foUeo » F09 welchen hiej; die Bede 
ift;«! und V(ler«u\Jlqaut0i£i kier A?hpn vocausgefctz; wird. 
Der Vt. ban,.w;|e es mis. feheÄdtC«. f<ßlbft noch keincai 
gaili'klanc|r Begriff. t/PO dei> Uaberg^ngen. im MiA^ral- 
reiche. £r fag^t zwar« dafs dergU ü^bcrf^ge daher 
kommen, wenn Folülien gewi(Te£eftaadtiieiie .rerFie- 
ren odnr nahe eihatlan; um iüikf.t,tu diiipn Ende da« 
«bekanute Beyfpcel des Feld fpats an^ ^dec^d^d^ycrwiV 
terung in PoraeUaoeade .^überg(»bt^ «aUeim er. fagl fec- 
nli^rc v^'^Wf^ oiie:^ der trharin^er.ThgnJif U^fpU » unA 
in MoKnfitif^jfbeT'^ ätr Qwitßi \im H^mfi^ß .jUr Uorw 
ßdüt^in QMcrnEv'darCMtv^anbfpi Hornß^!^,u9^4^Hctnr 
Jk:Mim£^Udctth^ Bi' d; a«^ in.H j Diefe Jet2t^r/e Jkyfpiele 
pafBen iiun ganznich^zw den» da» FeldTpaUt ^^i^ hey 
jet)ea/o^a»aHiie»fi>>Ue^qrgiin^€M'^d^r.;e^enilici^ Jn^ 
»wMhsntägiMt ke^ikeiblche Yeränderongen ilatt liadea» 
^wto* liey. diefain ; dsnu der einuial. gi^^ildpte Horo^fiein 
anAon^ ßeU oicba ^fli «ft^d^.^^ifi^d^;dbi,,4«A Verluft 
o«^>>I^aahaLei«ila IkAaijiiUi^diy^^dik'ui QuAfze^ eder 
-(«iflAiä&d^pieif ^»Mfami «ntft fi^hr(^ey.f(?ixi^ .Werdep 
<>iAicfedd^]Kffili«nlsnebr.i^ll^ WiauffM ih«l¥;k gewefea. 
MMüoOiefl -wteni^^^Btfmiykai^fAiNrtm^ Mq^Clf^iagiteo 
<ndh^ ditf 1 Abdchxc, 1 diefos Acaiichliws ^ ua^ , f Or ^ AoCaa- 
. ig^lMK . touta^liphe Buch hevabauifüDi^igeji « fondem 
nur den Vf. auf einen beftinrntcm Ausdruck hey den 
f<oig«adeli Banden^ «reld^oA ifk mjt» waiicenx Verlan- 
i .^es /^ifttgegica . fehen ^ '. attfirterküim >Ztt nkdkM. Man 
•^niä(4^.d9b tKielco .Fleiü to >vi4; d,i€ gur« Ai^cht de» Vf. 
^gbn&.rerkenMNf» w^^ .ttiau diefesa Wefke cUs viele 
gate,>das>es.eadiit)t, ßhtftßciun w:ollte« Nur ift zu be^ 
:cLaurcn$> dafs dieüupifer und h^fooiders/die Farben- Ta- 
,tbiHkudoni uwerbäitnifsKiäfsig gnoisei^ Aufv^aad^ dea 
aiiVfjuBicblf Jentfpireclien; , d«i|, die F«rbea-Mttfter find^ 
i^inrifbaiifi hÄTt^iupd öfters gfni &lfcb, weicl^s bey den 
,n Ahändejsimgen rdiir.tf ^ifs^nfÄibe, fo ^ie- beyallen Bey- 
]fTfpf^ta4tjiW<acheiaae|aUi£cb^.<F^^<Mr yoirfteUea fyl^en, 
v^votfniglidisbuffaUepdt l&^ I . M 
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OEKQtiOmiE. 

IPastbesg u. Anmaiif.i^, in der Crazifchen BuchliJ: 
Verfucb, den Werth.dtr Grundftücke betj dun An- 
kaufe ^ zum Beflen der Käufer und Verkdrfir ^ nach 
Möglichkeit genau zu beßimmen. Von L. H. H. von 
£ng<?t ChurfurftL Sacht ßjttineifter. 1793. laBog; 

e mckr «s gewöhnlich den Kauf- iind Pachtanfchlä- 
\ gen von Qruridfiucken an fefteo , richtigen Grund- 
^tzen inang^t, um fo mehr ift gewifs den Käufern und 
Vcrkaufehi, Pächtern uad Verpächtern derGrmidliucke 
aa der Kenntriilsfölcher Grundfütze gelegen. Ihre Er- 
forfchung und Fcftft^Hung ift aber mit grofsed Schwie- 
rigkeiten verbünden : weil der Ertrag der Grundftucke 
und daher auch ihr Werth. auf Zeit- und Localümftän- 
den, aiif ihrer natürlichen und örtlichen Lage und Be- 
fchaffentfeit, aiif ihren nachbatlichcft VerhÄltniffen, auf 
dein Beiftande und der JBefchafienheit der einländifchen 
Baarfchaft und Volks« enge, auf dem Gange des Han- 
delsverkehrs etc. beruhet, und alle diefe Grundlägen 
fo fehr vcrfchieden find. Der voraugezeigte Verfuth 
war alfo ein verdienfiliche^ üiitetofehnsen ; aber die 
Ausführung d^ffelbfn entfpricht nicht der Erwartung, 
tu der deß Vf. fÄon längft bewiefene gründliche theo- 
r^ttfche iipd praktifche KenntnifTe der Landwirthfchaft 

^ befechtigten. - ' \ ^ , « a -. t 

Die Schrift enthält- 13 Briefe. — I; Br. Anfrage ei- 
nes Freundes über die jrichtige BcÄimmung des Wer ths 
dcrGrundftücke. — iL Br. Beftimmung der Begriffe vom 
wahren^und eingebildeten Werthe. Jener beruhe dar- 
auf^ dafs alles , was von einem Gnindftücke verkauft 
werden mag, nach äem Durchfchnitie des Ertrages in 
guten, mittlern und fchlcchten Jahren, und hoher, 
ipittlcrer upd niedriger* Preife, in Anfchlag gebracht 
werde; diefeir' aVer'auf züt^allifeeii pefföülichen , oder 
örtlichen Neben verbal rnifl'en. Mit dem erüg^dächteh^ 
v^Äig richtigen Maafsßabe des wahren Werihs ftin>mt 
jedoch die Behauptung im IH. Br. , dafs det Wcrth tier 
Gruudftücke nacl\ dhm Betii^ige der Pachtgelder nicht 
beftimmt werden könne, nicht wohl übereim Durch 
feine Einwendungen gegen die ija 2ten Stflck^ des 
Leipz. Intelligcuzblatts vom 'Jahrf 1791; jjii^egebcnen 
Uriachea von der jetzigen Erhöhung d^v' l'achtg'elder 
wird jener Satz keincsweges beßätiget': denn, da diefe 
Erhöhung 10 d^r verbeflcrten. Benutzung der.Crund- 
(Üicke, in desi vergrÖ&eriten Verbrauch^ ökonomifchcr 
Producta, und in der vermehrten Qeldmafle ihred ^rund 
^t; <b bleibt et auchgewifs, dafs fie den Grundftü- 
ckea niiht einen eingebildeten , fondern einen wirkll- 
, . A. L, Z. irs«. Zweytef 2aniL •• : — • 



chen Wecth gibt , und daher audi bey Verfertigung der 
Kaufanfchtäge zwar nicht zur alleinigen Eichtfi^nur 
dienen kann; jedoch allerdings mit in Betfachnmg 
kommen miifs. Gedachte Einwendungea des Vf« ent- 
halten fogar nicht nur Widerfprüche gegen evidente 
Wahrheiten,, fandern felbft Beweife e&n desjenigen, 
was er widerlegen wüL So folgt aus feiner cigeneiJ 
Anführung (S. 17.) „dafs aus Spanien -alle, dahin kom- 
^meude weftindifche Schatze wieder weggehen, und 
„ahdereVölker reich machen« von felbii;, dafs dafelbfr 
kein Peberfiufs an Gelde vorhanden uqd eben deshatS 
die Preife der Lebensmittel nicht fo hoch, als in Eng*-' 
land und Holland, feyn können, und mithin behält 
der von dem Vf. abgeleugnete Satz „dafs derPrei« der 
„Lebensmittel in dem nämlichen Verhältnide fteiget, als 
„die Geldmafle in einem Lande zunimmt» feine Richr 
tigkeit. OlFenbar unrichtig iü hingegen die Behanp- 
tung, dafs jerfd Gegend mehr nut;^are Kfatturalien, aü 
.man allda bedarf, hervor1!)ringe : denn die Lüneburget* 
lleide und fo viele andere Gegenden find Beweife des 
GegeiKheils, — IV. Br. Von dem jetzigen Zinsfufse, 
deffen Höhe , oder Niedrigkeit auf jenen Wen;h' einen 
wefentlichen Einflufs hat.. Hier zuerft ein,e./nit mehr 
Ausführlichkeit, al^ für ^ie mehcllfen der gemeinften 
^cchenkunft kundigen Lefer erJftxJetUch. ,war, auf sj- 
Seiten ausgedehnte Berechnung über die aojüfarige Be» 
Nutzung eines Capftals von 1000 Thalern, wenn foU 
ches entweder bey einer Staatscaffe zu 3 Precent, öder 
auf gerichtlichen Con&ns zu 4 Procent, oder gegen 
eine blofse Schuld verfchreibung zu 5 Procent/ oder ge* 
gen einen Wechfel zu 6 Procent belegt wird. Woran» 
der Vf. das Refultat ziehet,' dafs es, in Hinficht auf 
den Zinsertrags und die bcforglicben Eixdjtiften, w^ 
theilhafter fey, feine auszuieifaendeaCa^kaliea zu Ver» 
einzeihen, als folche an einem einzig!^ Orfieuad auf 
einerley Art unterzubringeu. /'Hierauf ,gi^\er feine 
Gründe An, weshalb er den jetzigen,. geringen Betrafi. 
der Zinfen von Capitalten dem alfgemeio^n Beften für 
fchädliclihält, worin wir ihm j^och fo lange uich« 
be7imicht.en können, ab es unleugbar, iil, dafs der var* 
iöindcrte Zin^fuf« ein Merkmal des vermehrten eiuläri, 
difche» Geldvorraths,, und der hiemit'ftejg^nde'Preii 
.der Grundftucke eine ftarkc Triebfeder zu ihrer beft* 
Oiöglichften Benutzüfig ift; dafs eben hiedurch der Ca* 
pitalift wei* ch^r, als foftfi; dahin gebracht wird, - feint 
Baarfchaften zum Ankaufe der Landgüter, zur Verbell 
ferung derfelhen« zu BaueQ, zu HandeUfpeculationeoi 
* zu Fabrikaoltolten tmd zu anflcro nfitzligh«^ Anlaeea 
px v^ru'-onde^, ron welchen er eine höhere 'Bttiu t«^Z£ . 

fehses Geldes i als vpmAuslethfn, frwa4:tea.darfrdatt 
er dadurch um/o viel.mehrereiiMiAäi^^^,!^^ ^^ 

• B-e ' " ün 



ALLa XlTEBATÜH- ÄEiTONQ 



i iisd,4«r) je gerwger die GeldmifTe 
^.(Ur' ZiniftÄ id äncm lande ift, 




■ 4€ftq icbwficjti<}f 

b'jufig«r die Conrurre Qna. Man dart, zu 

^ttltagtit J^Xyj ^ft ^aÜiffnij^ .ffpfra ydt 3iI? Jahren 
mjtfirne«» Ätk^en wrj>Jwh.en.^ Pfri4?' Wj "aiumror, 
■difs dcr'Wenh. ^FJS^dflpc^i^^cIi dei^ ^osfufse 

I );jiL(.^4/öi|j;fi, -. DJe -Bttu fi?!- 

todtllcjiljaTicUjade grßndeo fich 
^gc^ *qf tl'J' Umerftliipd itrer 
;iffrq Otter Jtlcinefi SlJ<iiea, des 
Ües, uutl des ujicl«icheo Jjetragei 
fip'd',epci» Td vpUiw;iria«i -i;icliiig^. 









^iufuacD viai^ tiitT^-. 

«fane Febrloim, zu i Tbaleir, ift lu'üiefer'ßer^l^hniing 
♦'5.,K>5.VuoeAWilic|i, ^ es-vorhip (8^107.) für ^e 
•ifJeOWriliö 12 ■GröfthfeB'äageretzt ift (.«»,<! ^IpcB,^^ 
Se dörtWi'gtrMN!" dei' faefte uii4''ksafiigRe Di3ager er- 
IMert Wtef - •OUa 4H^ Vt ' den Wct;1i ^er %tret<lpfcV. 

luda>eM«ti^t^U^'¥%(Ut>eßel)uDg: 'bt:rei:BBet hat, -hin- 
•ImI die «It^d^menr &Taut)lbBr)L'eit femer Angabe. 
XImö dMä' ^H^ tiA Iib' tX. Br. voä. deip Wecth der 
T«kbACAetrfCTi,'6«T delfta BefittAmHng blofd ciaFo- 



Der Wctb der £t(dzufageAWird biet iBsfUrlicher, ab 
fokh^ bs^ .dßü ü\fligen. geOihAen itt.i ntdi der Be- 

(i^Ätplmt tlvs Bo<i«i», nach 4<;nfl.(4z«n«q. a»^ üt- 

reaAlm iip4i'\V^«(<JH«>w»..JliK«X5flt«Wßioder fpatern 
Unv\aAn\f.i. msi,#Mh,dai» VpJiV.aiifiiW^ifc|i beftimmt: 
Wöi»X>J*''»'*)-<>twh 4*r)iuf •hVt'Jr ÄeAKbt gaoeiuraea 
weFkltiii. [uf<l#A. 6iti4ke iGnUuf ^l«dÖBlpl^lii^JagIeJo«rIIol- 
Mn^Öil^^*f^!E^n)(iB Maft-jMrtVMmöSsßPfecbnaffleeiu- 
g^fcbiji^t fey ad«: öUIui-^iXInßfcti«lw.kur*. Weno 
^qter ^t)§ i-r4cV«danZi|iicA*ii«t)-SEbaii- uad IVle\i>r- 
U9tiMWcI<aa^«ro. Aen(M:^'l6e^Le «4< v«rft«ri(^q iiad; 
rgi^rroflofi;«; dii Kt-illac^iog, Kf'«* Ka8f,verihes nalit,fe 
BtiA;HiniWoj](Mi..»!fi-.Lliijr,*(tbej|f ,litiii, , Aia wnilgilca 
lMi9ucii,,wJc 4v^!»?|i»PMff <1<P V»'. im XU. Br, bey- 
pfttsiiW(|i,;t|H(i cÜ^ Cinüa^Ma« v"Oo gcwiifco «i»dernZu- 
beliÖru)jgFn,dwL«H(igti:^,,Als roa dprUomiieJizucIu, 
Scbä£e>e]nri}.cJ*igii* Mühl^ii) SdiaQkpacbtupseti,' Bier- 
faiiiucre^itn. .Br^aUweiH^irGViiftreyep^^n^, tVfg'ic^b ihr 
Werth ^u^iMi'ri*4Ai!iUg^c"'',gaf 11 ii'^l^' OpfUmuit %refdeo 
Koane.. 'ya.flllc 5SeZ"ubt;Ii5rungeii."aqcb"deidMaafse 
iSres'ftäckerti ij'di^ JchwapUcrri ly^iiflulTü» auf dea ß^- 
trieb des,'pfluhtaTpi^i^r.ßavif:i.'ur-5 Mf G.ul> ii»J zu Ufo 
Enluij^«eü,ilai(üii.b^j'räj<u; Hp^i^'"" jvi'ucr jähfUtlver 
Ertrag, '^atb ^l'uiS' ^?^, liprfeuaufivaajfes . eboii; fo ge- 
wift, als von ^iiciecu Äitik.«la tlej H3us!lalt5^ ansfinilij 
geiB^cht werden kann; fofnüiTeii fle aiiA' Dtybjyeudi> 
ui d?n. I^l^ufanrdilüccn ihren Pjaij ßebajtl-i^^^, -^ ' P^r 
Xlllf'pr, enthält eine fuHnnarirche ^uf^'^'o^'ijif^'"'!'» 
dw yyrj^ejgeh^dea, ßer^cliouuse«! f'^^'^^'j^,''',? .m^''."° 
Kelutfu Tliuiie des'zum i^Iodell angenüdimcfi'eä' Giitcs, 
di&jdavQU abzupebeodeii jabrlicheB Aasgabea jiitd deQ 

Gä^rf-rr""" ■'^'■^■' ^^'■■'"'v.i -^n,,.-. , .- -, 
' ;''a?a»yf/'«!iäigi*!Z6beMSrüVfrtii''ai>r'trtMgBfc^ 

z^'Ö. *tTSttWiÜAebut^H gaV nliÄ'i«*W!ljffi^ ^ 
Vfitntl in fäüH'^tißHtm Tcfti AiSrMfcfli-l4diEliclf 

mtdder iirtrfifcpVerKiHraWi d?t'ftore1(fHV!l<!er ^iürtWie- 
Wb'irtfcliffly'b^m V^«iiic*t«lE^n beides'; 'iBAdwi 
idAroa^**od^öt^-enfi^iUtAl'>orlheiIhaMdA(flhtz: 
«Wr ISndlichen'P/oäurtfe 'Bi(*t i'nit in BetraAtiHi^-ffeao-- 
gen hat, welches BcMeS rfoih' la dem fintttgt, wirf 
folglich in dem Werlhe der Lantlgiiter einen fo bctridu- 
lidLfea Uotfci*lM»dfTBnuracht;''ft>,vHril^.lnedi»th die 
BrAichBBrluit'Jeiaec AdebM^m oicht ««»g t«!- 
BiiudcrC -i -rf ^71 ^ ■■ ■ ;•■''■'■' ■ 

'^oii ^«»tt; von /»^iw /ia^r'», -^as dem F»"»-. 
i^ «uJircUen Hberf^izi«. mit.Ztifa^tflfl ^Jad:eiuispn Ku- 
' jfiirti, veftni^Ur<i\)oa,^o/)afm .^jliewVn.iCburfürÄl; 

£d(^.C<V7iu]ji/iii?imratbe, bellau()ig£m6«cieuir der 



und ^ 



.: W.üik.'^^n.fier^Üfi^ wirklichetp,! «jFd^ui^ben uaif 

, EbreajiDilgli,»(de,.»,7Si3, XVJ[,S.Vo^r.^.'6oQS. ST.«. 

pifiJe tu 13 Büefen .mitgetheilt^ii ueue^ BiKibachtno- 

gCB.de? lin. Hüber'» fifKl , p^iiluifithcn liicnenfrcuiideii 

Wenig, iorfcheiiden Liebhabern diefts, aller iiipglid»ei« 

Qe«b«t^ttiiig wünligea laiecta, hiugegea aÜ'erdtugs 

■ fdir 



K». 1*3. A-PRIL 1795; 



Tetr interefiint. ' Lefkftre Radta »o ia BTwfeo-'üiirer- 
hiltcädeRefutiate einer kaum nachabmlicbeo Aufinei^- 
fanikeit: ^uf BtfaCtnuR uöd Bt^rucbtung dWBfeäen- 
käuipu; auf dlfe'efifcblcchts#«fc!ile(fcuh«itij MädfOtt- 
pflaozuo'g *I« Wit^^b' vcrfcBledteneli' BfefttfftvolX!^ 
auf Hipritliifli^'^i'-IVIfe'WTieW, fcie"ge it^f fetfd^i* 
oeo; auf £i^f^n«mvU'^A' iW>t ' eUt« fr^ntft^ KöuFcTÜf 
dem Stocke, ßatt^'WW«i''*hiä/!k'beD' xufttz^-Bof dis 
Eyericgen «Üw'l^nlgiö^'-Einflufo'der Gröfsö dw Zelleä 
auf die LMb»gi*fi»eVl(!» ÄiJ^bnett hertfßrweclJfeadetf 
BieaenjiBufEiitileWWiig 'äefSchwaniiej (o Wtffeföe 
neue ausfühlliche ferzSlIlui^ itti*t KdaigihTiBn »"^'-dW 
nichu als blofs iniJiiDli(^b£7«r legen folt^;«E(d'(Üt<^ 
folche, deoen liiari ihi-fe- BühlliörwCrV^iiuHit'.' " Dif 
13te Oilet k-tCTe&ief «Heib^orfiälrattsfcblfti&lttH'isytH, 
DOinircbe ßbtraclituiigca- aliei die BiedL>i> .--tSt' dta^e^ 
lehne PralCtiher' ft&ct- alcfat von -badEUteadeui BelaU'g. 
lu företde'Hr.'Hfib«- Bis ela zwar fieMcokender. 
aber mii gänr-VicfterBllndheit behafteutr, GolabriL-r dal 
belle Äugt; 'friiäM;fiüiiCco .'Forlrf*tä riiibtig' pelditet, 
durch ihn fölcte, zutöTheil Uner*»rtMe, koftbafc VcfV 
/oche aage'SeUf; die nöt^ f^hr protjl^iAolili-hAii Katiü^ 
gefchiVhtS äe^'Sle'oeii ßkhtr'^zu &erich^tffefa ; II A' VÖrf 
Solbd aufgefrfrfeVt und aüffeflrcngä ;-%/rfilJcbiitliEiiV ■ 
i«ckua^ea'|?ejnaiiHt, vieW dfir iilibrir ül^lr Üiitdi 'illff 
feinigeo Ijeajitltik nat„, verdient erTden lebhäfröflfeü' 
Beyfall fiinefi^er.'aiir Schade, riaft felh Vörttaft, 
,«Bch [ät'ttikj^eiÜmimi'n'ijtCcr , äiir^era ^riWüriürtdlfh 
and eine: BucB ^eia BriefMl 'iMit'^rZfii^li^^WfejlraW^U 

|ie4eit'iiair'i''"-7;--",',V-;''-|^'- «•'i^-i'"n:'i^i"-;.s 

tbeil» ^en andern Bicnenbeobachcern, von S.^3— A|gf( 



Vor- 
Eiü- 

i''i6Ö^'r 



H Die ' mit Gfittatie etil^f^bi 
{ih\¥ü'taleA Hoch^Aik'- geriJÄifi 

!ritbhi%°Üifai^Ä:jiia'« 

;;.■ .j-.i.fi lUim .i'fm sliu'iun. 



'•HV,"fc'i tfeirft^b it'aijHfeH B^SÄbJÄö fcetHeiiei 
*acfii!hfati;iuÄiiUteöeam<:& Wißberig^ä^^rÄ»^.' Vöip 



eejiiWeV ^n'äer mkk. Wer tV^W 'aStäifeitf i'')3Metf- 
fitUnaeHn&oglfche'ÄäWHÄißtV.Jf^tnläiS^**^^^ 
feertrtJtikem , i. fe/vöraBfotWif'Ajiritb/e^'aJiÄ'ÄB^r 
Beb ettV^s ifietirliatfc fefe%f '^tdi«-kÖi'äÄ7-'Ü^ 
S, ftf.'»iaart"R<rc. irttf cfgn^^Erfa^^^Üß^V^JIitßkBl^dii 
Erffb{J;irfrfl.WzW- TOii AuHSüre^fi':aiis- dt- „ 



haben ffl^4mWberijfch«i,j8«^a^Iitui(gS''.''M'5ft%J''gi 

forgtea Vf iCi^erKafel»,, , itelW »|,tjXö/.je^,Tids v^rI^jisj 
Zierde, ^ififei;5fhriff,;^Ups ^,.J,jyh^ .'^«^■?aii^^'RTfc 



liiajl 



ixuotmiicfc-ccKnaic Ton zernifemeö artdn iitüCJcen la 

Uagi SpaSti von- v«Ji%l|Sa-'Vt'iViV&li'»itS!', "»li 
'-'lÄö'."»-'«« 



^_ . . . «f:oRpji«,s(«if*(a,»ii 






EioriftttiM 

yerwittoift -f._ 

eis jeder fimpr 3cttt<(^ eif^^l«) 






BsKi-iNvm'diBi Budih. deE KäpifhSitbi^aii'.^'Dui 

mit I Kupfer. 1794. 172 S. 8« .u»iMim 

Was der Vf. in der Vorrede verrprochea , „Lieblu- 
„6er der Bleiif!Hzttdit"WtIt»8tt~dä zVlfetieo/ütt-elttt. 
„Ben auf di«WcHtiie»Wid'b*^«a»B'W*iftzä btÄan- 
i,ddtt,"' dßis hhi »'glöeklreh j*e!ö!ffet,-witf fifli'uHi 
die BieneMz«cbt-ttBhreS*Verdrentt'gferiaAt."Kt;rz und 
denTOCfa VwlIßBadig faftt feib U«tr??ct>t alles'irf'Sch. 
was vo» tfÄ^'Nfetüi' dCT'Bitn«»>i(rt(JrBenWiAiöttgtind- 
VerticUWWr, Wia^-feiWierixtirfft 'ted"B>ftailäftfiip;' fia- 
(urgeffWcWi. -«iitfrk "EXMirnn^ uadiftaitii ti&i-böVf ah- 
nt tat : iurtf- ritfr mtte AbfAnftt'Vun IdeV HoWig-^' ood 
Wachsärhdre iirgt ta Wenig, infftnderbeit'.vonHehafld- 
lung des Honiga yom Stocke aus bis zti feiner AuT- 
bewallFunc- 




dl^n'd'eu '■ fftti'vrfthdücQl ^ 
A'üsiögs'i^eji-ei'foHttert < 
ri^i^'ün'd allj+ei^cih ,öbti 

idr^iniiiiirfE'ettt/Jlr ;' ,fl'w- '] 

idfa'Teinyi';y*«*'f^äfäg 

■vrtiiaJjJg'Wjneijs^rdi^iiij ,^.^.|, , 
■GRifTi.,' .SPItieHrtlck •y''Ü*mjchmit 



. - utul 

'Att6a von' gefthuiafikvoUe;! wp v*4^iEadeti Le- 
'' Vkeitif^i und ^^f^^unge^itu>ie^;^^ WeVAe 



"'Köiliiii'i 



22? 
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flicht nur den GiAumea kitzeln , fondero auch zum 
Tbdit Itlr die (Sefondiiett u«d Öauer des meofchU- 
clien Körpers Wahre und erprobte Arzneyeo fmd. 
' tiMt emem amsfUaiichen Unttrrichte aller in einer 
HauswirMchaft oötbig^ii und angeneliiiiea Ver- 
riAliMMgem:' li Bftadclie« in fortteufender Zahl. 
t793- »45 S. «• (Pr. 12 gr.) 
* Kur zam Tlieil ToHffKndige und richtige« zun Theil 
aber fehr gebrechlicbe Anweifungen/ Pafteten, Torten» 
Jtleiaes^ Sackwerk, CdniKto'reyproducte • Sulzen , .Cre- 
men, Eyerkäfe* ü. dgU verfchiedeoe Arten Ei ngefqte- 
lies (£itt£fe»acht9s) fo W)e Gdrornes ru fertigen, er- 
fUlea den 1 Band.- Der II. lelurt einige gekiinfteit« 
Weine vad Säfte zh fertigea, eben fo; gutes und 
fclnnacUiaftes Brod zu iMickeilk , oor in ecvitis richtiger, 
dock fdtr «nvoUkommen in Abßcht auf die Zeit der 
Oilirung, HeiiEUQg des Ofens und Verweiluog der 
Brod« in thin) Genvgthiieader ift die Anvireirung But- 
ler tmi KiCs z« inadieB , «ber nur auf jene Landes-. 
^roeiä^f wo mm die Milch gerinne« läfst, einge* 
4jcfaritekt.r-£ben ib mtagelhaft nnd die Anweifungea 
zu 4eii^e(cbäfteo einet Eöchiji » zum Wafcheo , filei- 
tJi« i Fiitben «, ft w. 

^EkmiSCUTE SCERIFTEN, 

l^fiintpV h. Vofs» Tafßkmbmh ftr Gmtei^firenmJb. 
. I79S* Sa8 S. 8* 

piefes im Vbrbcridit als periodifth angekflodiget 
Tahrhenbucfa fchliefst fich an den Gartenkalender und 
die kleine Biblfothek ftlr €arteofceunde des fei. 
iiifffchfelds aa« und enthiflt aufser einigen Aubern 
Kt^om« iVH>yon dJa Tkelvigoette Hirfcbfeld gewid- 
«i€t ift, iblgmde AufBisze; i) Hirßbjtkls D0nkmai 
fmd kttr^e« fiiogrdjpkit^« 9) - Smffindmgen (f) über 



Landfchaftsmalereg undGcii'tfrAunft fun W. G, Beker. 
*3) Gcdanhin üSßr die eheTiuüs (retmhnlicfien regebnafsi- 
g-ern franzöfifchen Qärten und die jetzigen fogenannten 
ttigUfchen Gärten (aus des {laAsmarfcnalls von Rack- 
niz Briefen über die Kunfi.) 4^ lieber den Aüfranzöfi- 
,fchen und den Engtän difchen Gartengefckmack TOn A. F.^ 
Kraufs. (Aus der Berl. Monatsfchnft Sept. 1793.) 5)' 
Verjuch einer AusgUichung d^ in beiden vorhergeltiendeh 
A%fjktzen geäußerten Bieunungen über engtifche und 
franssoßfche Gärten von Ur. G. liecker. ' Der verfcfaie- 
dene Gefchmack in Nr..s und 4^ liefse fiA -rieHeicbC 
beffer" eritlnren als rcconciliireri ; der V£ von Nr. 3. 
wohnt in Dresden, deiTea Gegend eine Landfchaft ift, 
an deren Nachbildung jede ^o/^ Gartenkunft verzwei- 
feln mufs , die in den fandtgeu Ebenen von Berlin, 
aus welchen Nr. 4. gefchrteben Ift , Wunder thun kann. 
6) Befchreibung des engiändifdien Gartens zu irörh'z 
vot) Grohmanh, Diefer wirklich: (<fadneGarten ift doclr 
wohl hter.«und da mit zu vieler Vorliebe befidhrieben. 
Den Finft und den tiffen Abgrund übtet der Ketten-^ 
brücke^ zam Beyfptel mufs lieh eine lebhafte Phantafie 
aus fernen Gebirgen herbevdenkeo. - (^ Das Wort pfo* 
ß{fch ift ein Lieblings wort des Vf., es kommt fogarS.-i90. 
bey Bildungen vor.) 7) Profpeote voaWörliz^lofseAa« 
zeige.) ^) Einige Btmerk^wen^ die OtfilH;ftmzncht be- 
h^effend^ von ^. H. SeideU Unter andern wird hier die 
Erfcheiaiuig,« dafs Kerne einer Art in verfidhiadene Sor- 
ten ausarten, durch 4ie Ferfcbiddaohtit derBefroch^ 
Cung von andern Obftarteii, die aidtt fcbim wf das 
Fieifch, aber wohl anf d^i kdnftigea Saaman EJaBifOi 
haben müfle, treffend und neu erkl&rr, 9, .10 und ti# 
yerzeiehnifte feit 1799 zum erftei)oiale in und beyDroa- 
den und zu Ilerreahaufen blühender feltnerBämupa |m4 
pflanzen, ist) BehaeuUemgsaH iis Anm bicotör, Ait* 
12) Von der BehamUi§mg$mrt der Gßfi ^ Zmebeh*. 34) 



mm 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Thtita» ^f^ziff b>Xaamwr: AUgmmtmt Gmmäfiiute um 
^kne Inflrumente diepVitterung^vorami zu, fegen. Aus dem I r»n- 
^öfifcfacli ühetfeui iron C. H. A. ▼. Z, • . . . Jf. M. St. 5. II. 
tOkd JU I79J* 44 ^' 9* ** Das Orii^lnal rührt von Hn. SenKehurr 
ker. Es hac in rerfchfeiknMi fraozöGCchen Josmaleti f eftanden, 
Vii4 Kr. Vlro^Veigt h^t bereits iai A^hien Bande feiinss MagAzios 
eine g«it« U^berfttsimg davon geliefert. Wir können alCo voraus- 
fetten, dafs. der Inhalt dea Liebliabero der Meceorplogie Ungfi 
bekannt ift. Vor dieftr XJeberfAtzuni; tbcr rnüiTen wir urartiett ; 
ÜB Ifl ganz Itiiülerhaft vmA luweniersbar , wie man ßch leicht aas 
ein paar Pftti^dea iibar:fl^9M ktLmü Gleich ^ir erfte la«iec affo : 
i^Da es wicbügf ift » um Itut eiiMi^ Sichevheir die Witter-Mojr im 
„voraus beftimaien zu können, die Vürbedeuumgen fprogndiUca) 
nto viel als stä^lidi ftU v^vislfaltigen , u!a ifti$ ei;i<:n durcb • die 



»' 



„andern p\ vcrbeffern, uj>d durch dieAnzÄij^c von jHen iede ins 
„befondeve rn hcftarken, fo glaube i<fh Urfj<*e zuhaben , war- 
um ich die Wahrfchcüüiciiiieitcn anz«i^e, w^cha dialniftriuneutc 




,^ofsen £ia6«fii« um cutwed^T das WaflTcr 2u aertheilen, odec 
«jfolches tu entbinden 1 man konnte die Ifcnge, fo fie enthält, 
„vtelleiofic meHen, dmrck mehrm odör wenigere JLeichtiekett^ver • 
t^itielß welctitr ein^ elektrifiner und ir<^iru.T Körper an «inem 
»jbeftunmten Ort, feine Elelj-tridtäi verlieren wi^de," — Wem 
diefe Proben noch nichX genu^ find, der vadient zur Strafe das 
Qmiae zu leien. 
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INTEL L-I G E N Z B L A T T »>» 

der 



- .. l, ._..J ,: ■ .- . ■: ..: .iu^. ,; v:, i ,■ .,,.v .--.-'■.■ ..ni iJiii. .,^:-r .,-. i-fco:.;,- - (^itii.ts 
- .-. 11 J -t-Äl^-i 1 ; i.t, -,^ . -■- - . .L %:•■ .1 A-ki l i-j-i] ;^i^» ^-JSiui.ih buV'S;,>tu«-' . Jt iv,(;4 «tu», -.,1 
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.■>ü^.;-^w.>j 1. 7 



.„% J-t,^.,». 4.0 -i ß\k n A- N ,*. -C H hXfi'^KT.^X?! 






Pari,. '^Sepi,.!?«. flivV*liü«Blb-. Bj«I^'a«neio^, PAomlM Brd.ri*. die tÜ A'ib'"> dj^fcs Jähr^»'^^^ '.^'' 

.Br»Ln^,E^(<ii/«ilunj)in\tr^J^fcin««AlMts.., Eryt., einer Zeit, ^a in ffrls h3ufi5,eU^ife|iere>; B«ty«fbeji,wuf. .^^'.^ 

^. "fich llm./dwi^*^^ai^^J^ae|9^^:,Vf|^e^iW»•^t> JW **S Kair^^ n{jiiJij:h,tlleScKrlfr^i.y«bopeu. wtrinyp^ Giff ' ,^'^ 

' tiijtn at«^( 4e^^^lpf(^■ein'■»gts^j^h^l*p>o^^^)ib«ÄJ■e^IM^lt . üij'd Giftmifi-hef«/ .die fted4,"'A,r..«bile z\l,üiiierfudiaii,''ot.'^' '^'J 

, . fe.Ü,i^t,fpefti^^4n,^3e,l«^(i;r,flawf»ei^ti)4:5a-.^J;ern,. wrgii.geu mttrere IVTonste bevor der Vf. j,durcl( F^ir^I^' ._. .^,., 

, "Jahren fiydir^^^ifiiiy^^l^f Chiri^rgi?,,ver%»j|tie)C,| ehe mefirerer angeCeheperuiidR^fchickterManhef, djeFrey. 

' Kidij-Wn ßdv ptt d^tfera^yjatö^tti^fchei! jivVk« i^ Kebiing feines Werk« bewirken konn«; luchdepi jj enÄich ■ 

. bljTst'ijisni.Sj)eculauoji;'ec.*eitiiiiet«, M^irc« uiii 4cuckr-,t l'«Ib«n theil» einwandt, iheils foiibeliugenclitet w- ■»-'■- 




. BauniRen 1'' didHitl A\Ha diefein Werke nw ffBtiaiiaJkiiT'i gdi.dr'sn UBßrein^.iü dajntftjeit in äiffeif'An';,' AHtirdii.-' 



m -rkftmkeit gefchenkl hatten, findea fich ejnige.^e den durch', aats (Iie'*iehVeflehiSclii^tnm«ein «inf«cheres7«r-' 
Verf. lufnunterceu > auf fein Unternehmen allen Fleifs lu . bEnfpiel.undrelbßdecFernenachlekhtei tlsandTePfianian, 
verwenden , weit fe l b ig es HJr die Znkupft noc h mehrefi; j^ git''Ftrt>e«biud ruclt en Gi^.wjrdeffeo Methodehierb ev vor. 
- koffen liefs. Von diefer Zell amTfii'U BuWrd an die Bo- iimlichanwendb»r. Seine eiRcnen EntdeckunRan, über di« 
tanik aft mehrerm Eifer all zuvor lu ftudircn. Um (eitt Entflehuns der Schwämme findet man in der Hifloire dit 
Lfndfleute. die damalg noch Kröbieqchalv^et Jo^n^ "/^'"''^"ff^'i ^^"X "'^ ^"" Tode des Vf beendige ' 
forifcfaen Methode folgten , auch mit ^er Linneilchen , bey ~ worden waren, aber nur bis jetu ein Theil errchien ; tait 
,lreiieo.-To!l(tänd^ep*, nih»^ bekannt ,iu-inftct)ejn,^g^b ^^ ^t^^^^iS^Ä^^iSli^ V^\Hjf^^}^y^' ,JV*%-^'i 
. ein .DiftioHoir« d« tp£iai'giw hetain,. ^worüi^'di«: Mclw.v wjchijriini «ii\|!e<;cbukt«C ftritar £iwter^«iM(SE,j VaUrf-r » vf'- 
Mrthoden dureli Suplw,, -die zum Oebet^ufi^ <*m^ ßirid;4e£i[dB[J*e von deA W«»k«r dis.Vi« fak^^nk^,. . • 
I tbtodtucI^t'^'Wifcrt, erWiitfef« wiMwi. . Di*- bW*BiM» - n6Hi'iai»iW'WJj'*fr»y(»lft*i', i W Ä^ twiif rf jfcretj,^ -* ■ 
. Termtnologie W|ravii!--iclifri;näOfchuberfnit ^nd eHjlS'rt! *■ Prlk}yöuif>i^.-^'f^^\^mJ^-ir*k'^^ ^ * > 

;, Auf Anraiheji einigerTreuiide, fjina Kau^n- aeit^p^^' k?p;^at5i4|*^^'W*Tif'^'./''^i^*i";l*«.7f°^ ■ -i' 



fi«br*uch zu dafUHcit^ni «ni auf dief» V^iJ'a.t(i^<uio^ , 
.■fchePflamen', mediciiri&h" etc. Hrfcweife aainn^bert'en» ,' »■'-.■■ ■•'■ ....■(«•. .-"- --- •■ -!,■ m*-', 
Ichla&'ßch BaWd'f ^'IfiTri^n' oder iretdäiT"tift«i VMts: ■ '" '' ' - ; ' -''■ ~_ • • ''■■•' "- ' '■■■'' - 

len, lur Verliiitung«» dll'raui enlffchendiri Scha'Jen* iU:i^- ''■''. '"'[ '.-'", "'' ./" , '" '.~ ,", .",'* ' ' /,?^V-'', 
erß txkttint lu inarhei]. So lobensverch dit^ Uucern^h;^ "r -Arfa Bey"* BmbM'dBliiWt 4tr ^*»it •LyiHV.Wtrd im - 
men auch an Geh war, und ob gleich die Arbeit von der :39t' BejK.if^^. dw hMtatfhte AtA^RoaJsr.van eiiier Ji«aln - 
Akadenie der Wiffenrchaftenautgefteiben wurde, foWard ' in feinem ßetle efßMaeen; er war enii^a fechiij j^hra 
doch bald rackher, von der Paritet Poliiey äer VerlTaür' «](, Er hat (ich durch die H'-rauaitabe rne^r«"»- Buten 
dicCe« Werki nicht alluMi unterfagt , (endern auch all« beyn ökonomiJ't.hen und |>h> Tihalirch? n Schriften bekanm g^ 
Tt «orrathigaa Esempla« «mfiscittt iwd auf Am Foliie/ Aticht, VetlUiiedeue Jahre lang w»t er «lle»n ^«taciettt 

0)0 *« 



ies bekmnten Jonmut FhyflquB , ttSen Herauf ^be aber 
der Keffe des Verdorbenen • Hr. Momget^ Ctnenikus 
bey St* Genua in cu Paris» feit i779 übernthm. De die- 
fer I7S5 aber mit Hn. Peyreitfe die Reife um die Welt 
antrat, fo iiberiruii er diefe Arbeit Hn. Lamttherie. der 
lelbiges auch noch bis ieut fortfast. AufTer dem Cquu 
d*jigricultur0f einem Werke» worinn Rotier zwar manchen 
guten Artikel gelteferc, das abtsr bey weitem nicht fo roll- 
fläiidtg iO, als man es erwarten^ dürfte, und wovon ge- 
fenwarctg der 9Ce und letzte Band unter der Prefle ift, 
kat man von ihm 'eine Menge kleiner akademifcher Ab- 
handlangen, die in verCchiedenen periodifchen Werken 
eingerückt (Ind. Sein Werk über den Hanf, den Rap- 
ttnd Kohlfaac • find auch in Beutfchland durch Ueberbc- 
Eungen bekannt worden« R. arbeitete feit mehrem Jah- 
ren an eixer neuen Ausgabe des Theatre de VAgricultur» 
des berühmten Oiivier de Strret^ woron fich aber doch 
in deffen hinierlaflenen Papieren nichta^ vollfiäodiges ge- 
fiwdea hat* 

N II. Yermifchte Nachricliteii, 

l^rii (f. 10» März 1795» Der als Mineraloge rühm- 
Seh bekannte Hr. Picot de la Peroufe^ deflfen CchÖnes 
Werk von verüeinercen Ortoceraticen nur in Beutfchland 
einen Verleg«r fand» und deifen Befchreibung der Elfen» 
hütten in der GraffL'baft Foix durch Ihu Karfteu ins 
Xleutfche überfeut werden ; eben diefer Gelehrte 



fich euch fegenwarttg %U Beuniker durch ein auVferft 
fchones botanifches Werk an. Nach den Muflem zu ur« 
theilen , die ich ron den Kupfer platten und dem T^^te 
n»r mir habe» iibertrift fel&iges lin. L*il*;ririers Werk« 
noch um ein gutes Theil. Hr. Picot befchäfrigt fich darina 
blofs nur mit den Pflanzen der P>Tenäen, die er in bota- 
nifcher Hinficht mebreremale durchwandert hat, undrer- 
muthlich wird er felbiges unter dem Mamen der ftora 
Pyreuäe. herausgeben ; das Werk wird Decadenweife 
herauskommen, die erden 3 Btcuden find bereits bis eitf 
den 7ei;t« der bey i>idor gedruckt wird» fertig. 



VafU. den lo. Märt 179s* Von Hn. VaWtmet ReiHi 
wird gegenwärtig die Forcfetzung gedruckt ; aufler den 
ewey Theilen, die vor zwey Jahren herauskamen , find 
noeh drey Theile zu erwarten. Wiewohl diefe dreyTheile 
hlofs die Fortfecaung der erftgedachten Reife enthalten,^ 
Ib werden felbige doch nicht, wie man anfänglich vermu- 
l(hete, unter dem Titel des 3 , 4. u. 5« Theils erfcheinen. 
Um den neuen Verleger mit dem altern in keine CoUU 
fion zu bringen # hat Hr. Vaillant es für zuträglicher ge- 
balten» diefe drey Theile unter dem Titel liouvea» Foiie- 
ge etc. anzukündigen« Die Omitkologte dfAjrique . des 
nehmlichen Vf. ift ebenfalls unter der Prefle, die Kupfer- ' 
tafeln dieCes Werks können leicht swifchen to«lonbe« 
tragen» 



LITERARISCHE ANZEIofN. 



L AnfcSiidigcingen neuer B&char. 

Verzeichnife der neuen Verfegsartikel roa Vofs und 
Comp, in Leipzig zur Oflermefle I7>5. 
A. B. C. und Lefebuch, neues. In Rrlderir mit ErkHr* 
rungen aus der Naturgefchichte. Vierte fehr verbef- 
ferte Auflage, mi( 20 illum. u. fchwarz. Kupferufeln 
Ton Capieux gefl. fchwarz I2gr. illum^ i6gr. 

Becker» R. romantifcbe Chroniken 2r. Bd. enthalt Kay* 
ferbarts Leben und Schickfale mit Kupfern 9. 

Bilderbuch» botanifches » füc die Jugend und Freunde 
der Pflanzenkunde , mit deutfchen, frsnzößfchen und 
cnglifchen Text* Herausgegeben x'on Fr. Drev->>s 4r., 
5r. und 61%, Heft 4« mit illum. Kupfern von Capieux 
jeder Heft 16 gr. 

Biographie der Wahufinnigen vom VerfalTer der Bio- 
graphie der Selbftmörder tr. Bd. 8« mit Kupfern von 
DorhehoD» 

Bioz, }. F. die Gartenkunft , oder ein auf riel jährige 
Erfahrung gegründeter Unterricht, foweht gr^se, als 
kleine Luft» Küchen* Baum- und Biumeuiz arten an- 
zulegen ; fremde Bäume, Stauden und Gewächfe für 
englifche Garten zu ziehen und zu warten , aebfi ei- 
nem Anhang , wie die in den Apotheken gewöonli- 
chen Pdaazea zu Arzneien« in Gürten im Freyen an* 



zubauen find, für Gärtner und Gartenfreunde 3 thi* 
gr. % 2 thlr. 12 gr. 
Delz, M. I. Chr*, katechetifche Unterredungen über 
religiÖfe Gegenftande mit einer gebildeten Jagend in 
den fonn taglichen Verfammlungen in der Freifchule 
zu Leipzig gehalten yomDohmherrnDr. J. G. Rofen« 
müller gr. 8* 
Glückliche» der unglückliche, oder merkwürdige Ge. 
fehi^hte eines öllerreichifchen Ofiiciers während Arf- 
ner Gefangen fchaft und feines Aufenthalts unter dm 
Türken im letzten Kriege Rufshinds und OeAerreiche 
mit der Pforte, ron ihm felbft befehrieben, %. WS 
Kupfern von Pei^el. 
Graf Meaupois und feine Freunde » eine Gefchichte eus 
den Zeiten der fri^iizÖfifchen Reirolution mitKupf. 8* 
Handwörterbuch, kurzgefafi^tes, über die fchönen Künfte 

von einer Gefellfchaft ven GeIe^rcen 2r. Thl. gr. 8- 
Oekonomifche Hefte» oder Sammlung von Nachrichren, 
Erfahruijgen und Beabachtun^en. für den Stadt- und 
Landwirth* Herausgegeben von F. G. Leonhardi. 
1795. is. b's 5s Stück, der Jahrgang complet 2 ihlr* 
12 gr. erfcheint monatlich. 
Journal für Fabrik, Manufaktur, Handlung und Mode 
1795. is. bis Ss« Stück 8. mit natürlichen Zeugmu- 
ftern und illum. Kupfern. Der Jahrgang complet 

5 thlr. ericheint nonatlich* ^ 

Lanf- 
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LmttSbMtit A» F«* Fefanlieitd« 3n BL fr.''^imt Kupfern 

von Pcnael- 
Leben, Metnunffen und. Thsten Dr* Menm Luthen^ 
Ein LeC*'buch für den Bürifer und Landmann. Dritte 
verbefierte und vermehrte Auflag mk LiKfaers Bil^ 
Ulfe ron Mangot 8» i^nr» 

Leben» Memumpen und Thacen MelaRchtone» Ein Le^ 
febuch für den Bürirer und Landmaiuu Vom Ver- 
faifer ron Luthere Leben., f. 

höbti, Dr. R* G. kleine Bibliothek des ßchfifcheif 
Kechts ir. Bd. auch unter dem Titel : GeÜKbicfate def 
rächfiCchen Recbts g.* 

Mann, der klu^e« Vom Verfi(!hr des Eraioait achl^ 
eher ir. Thl. 8. mh Kupfern von Kohl. 

IdarmoDters fämtliche proCiifche Werke» iiberfeixt vo» 
C G. Schüaz 3r, Bd* oder der niordifi:h«n Erzählo» 
gen 2r Th. <• 

Martyni Lai^nae, J^t^ AloyC Bpiftole cd GhrtiL 

Goctl. Heyne« Prefe^p^n Gotting. fub tempus feria« 

rum femifecularium Almae Georglae fcripta* nunc paf« 

fim correcta et aücta. Typis Didotianis J. F. Ungeri 

defcripta 8« 

Meufel, J. G^ Neues Mufetim för Kilnfller und Kuoll- 
liebhaber ss^ u. 49. Stuck mit Kupfern von Bwchec 
und Gut'enberg. gr. 8- jedes Stück 16 gr. 

Monatfchrift, Leipziger, für I>aroei> i7P5.» M. bis 5s* 
Stück 8- tnit Kupfern ren Bolt. Chodowiecky , Kohl 
und Penzel. Schwetzerpap. g» der Jahrgang complet» 
Sthlr» erfeheint monathlsch« 

Ketto, Joh. Fr.» Zeichen * Mahler • und Siickerbuch 
£ur SeJbftbelehrung für Damen» welche fleh mit die« 
fen Küjiften befcheftigenr Mit 48 Kupferufeln und 
einem auf Talfet mit Seide und Gold geflickten Me^ 
delltucbe quer Fol. 7 th]r. I2gr« Diffelbe mk illujn» 
ModeUblae. 6tMr. 

Paflorets Betrachrungen über die Strafgefetze. Aus dem. 
FranKÖfifchen herausgegeben und mit einem erläiktern- 
den und berichtigenden Commentar auck einigen Aup- 
merkungen verfehetv von G* V* Erhard 2rr und 1«(b« 
ser Band. gr. 8. mk ChurfurfUr SächU Privil. 

Rofcher C. F. Ueber den verderblichen Einflufs des 
Loueriewefens auf den Scaatr in Vorzüglicheir Hia- 
ficht auf die arbeitende und productive Volksklafia 8* 

Sammlung' kleiner Kupfer und Vignetten aua dem Ver^ 
lag von VoCb und Comp* ar. Heft 4. t thier* 

Skiz2«n» mdlerilche, von Teutfchland» entworfen nach 
der Natur und hiftorifcli - romantifich dargeilellt von 
Günther und Schlenkert 2r^ Hefi mk 4 Kupfern und 
1 Vignette» Fol. Auch unter dem Titel ; AnGchten 
vou Köniiiftein» Schlots Alteiibai^» Dohm zuMeiÜen» 
SchUifb PleilTenburg zu Leipzig 2 thlr. t6gr. 

Sptefs » Chr. U.» die Keifen und Abentheuer des Rit- 
ters Benno von Elfenburg im lehre 1225- Einchöchft 
wunderbare und doch keine GeiHtergefchichte Ir« 
Thl. 8 sn^t Kupfer von Kohl, i thlr. 12 gr. 

Staatsvcrwa.iun«, die, von Toskana» unter der Regie- 
rung Sr. K. M. Leopold II« aus dem lul. überfetzl 
und mit Anmerkungen begleitet ' vor> Dr A» F. W. 
Crome 2 Bde 40 mit Kupfer Xh'uckpapier 4 thlr. Ve- 
lin pap* ^ thlr» 
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Scrdferelen dutdi eiiifge Gegendwi Deutfclileod«- ▼<>« 
Verfaffer der Scenen aus Faußs Leben 8* m« Tu- 
pfern von Kohl I thlr. 8 fit" 

Tafehenbuch zum gefeUi^^cn Varjrnügen für !792. ^werte ^ 
Auaage ; mit Kupfern» Spiele«, Möfik und Tanzet» 
13. 12 gr. 

üncerrichf. pralttiTcher. m den bewäÄrteften und vor- 
theilhaficften- Bereitungsarten und Verbefferungen der 
natürlichen und küuftlichen Weine ; der Weinfchwie. 
wie auch von den WetnverfälCchungcn und ihren 
Entdeckungsmittel«. NebÄ- einem Anhange, der das 
Zweckmafsigfte einiger dahin einfchlagenden Schrif- 
ten ^nthaft. Venr Verftiffer des Buchs : Ueber dei> 
Anbau und die Benutzung der Kartof ein zu Mahlzei- 
ten tt. £> w« !• 

Untria»' hsrausgegeben von I. L. Ewald i795. is. bis 
56. Stück %. der Jahrgang wmplett ithlr. er.lehems 
monatliche ■ 

Bibliothek, auserfefeneii der allgemeinen Staatfwiffen- 
fchaft, für Staats - und Gefchäftsmänner» Gelehrte» 
Freunde Ad Bediffeae diefer Wiffeofchaft. Heraus- 
gegeben von C O. VoCb. HerzogL Weimarifchen 
Batb» IS. Quartal gr. 8« \ • 

▼• Wallenroth» Augufta. Kollmar und Klaire » eine ra^ 
lerlündifche Gefchiehie» ar. uud letaler Theü 8* mk 
Kollmars fiildnifs. 

Wanderungeor mahleri&he. dusch Sachfien» von En- 
gelhardc und Veith, ?r. Heft 4- «*« ♦ K»pfer» und l 
Vignette rthir ggr. 

Wegweifer der Stadt Leipzig, nebft einem Grundriß» 
derfelben, für Fremde gr. 8- I2gr. 

Witzlebea F. L. vom über die rechte Behandlung der 
Rothbuchen- Hoch- oder Satmenweldung, ir. Thl» 
S« Ugr» 



Zur näcnften lubilatemefle erfcheinen in meinem Ver* 
lege folgende neue Bücher* 
Der Ehrtmiifch oder Erzählungen aus den Ritterzei^en»' 

2r Bd» mit einem Titelkupfer von Pen sei 8- 
Der Oeiß tricks von Sickingeiiä fein Herumwanken nnä 

feine Erlöjunff, eine Gefchichte des 120 Jahrhunderts» 

mit ^iutm Titelkupfer. 
Jfifler (F. E.) über die kleine Jagd «um Gebrauch anv 

gehender Jagdliebheber 3r Bd. 8« 
Meuger't (h D.) Materialieo für die StÄftUsraneikun- 

de und Jurisprudenz 2s Stück 8^ 
Phihctet, ein Schaufpiel mk Gefacg nach dem Griech»» 

fchen des Sophoelee vom Profaflor Schmalz 8* 
Mochöw't^ Kinderfreunä , nebft einigen Anhänge« %um 

Gebrauch für Schulen» in falnifcher Sprache 8* 
SchmaU (Theod.; das Recht derl^atur xr Bd. welcher 

das reine ^ütnrreeht enthäk. Neue verbeHerte Auf- 
lage» 
— - deffelben ar Bd.. wekher das natürliche Staate 

recht enthäk 8* 
Schul» Cf>»edrich) Aphorismen aus der Menfchcnkunde 
und Lebensphilofophie ; ir«»aft;*/rfc und dentfch, eine 
Nachlefe zu de ia RochxfoÄiulf s bekannten Werke 
ar üd 8. mit Didoifchen Letwj» «uf geglättetem Pap. 

Ca:) O a ^^fi 
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Vofi (Heinncli) Gefliditi» )r Bind. f. 
— > Deffelben Idyllen, Gefchicht« des Paftort io Grünau 
2..flüc JCupfcrn 7on Chodowisehf. 

Friedrich Ntcolorittt. 



Kaue Vnltgibficlier der iuchbladkr ffewumtrd^ und 

Schwetfckk0 2U Halle, Jubilatc MciTc 1795- 
Homeri Hymni cum BatncheaiyonMchu etc. ex reccn- 

fione C D. Ilgen3 g ma). 
Jakobs L. H. Cruadrifs der ErfahrungGeelenlehrc. Neue 

verbeflerie Aufl. 
Junkers J. C. W, gemeinnOfzige VorfchUge über die 
Pockenkrankheir. Zwe^rer Verfuch für Aerzte. gr. g. 
Leonherd't J. G. Erdbefchreibung der Pieufsirchen Nfo- 
nefckie 4ter und leucer Band. g. wird bald nach der 
MeiTe fertig. 
V^rs C- D, Hiftorifch.flatiftifche Ueberficbt der raerk- 
würdtgften Europ. Staaten aus dem Geficbtspunkt des 
tllgeau Steatixwecks. g. 
VVoltaer ]. C elcnentajurisromaai eJuAiu Imp« novifs. 
conftirutt. g.maj* 

Wegen verfchledeiien Anfragen febenwir nn$ genöthigt, 
'hiermit anzuzeigen, daCs daa in Midu 'MeC»caralog y. J« 
angekündigte. I^Moui/VAe Werk über die Lehmifckuldtn 
und den Lthnteoncun wegen anderer Arbeiten des Ver- 
TalTers /obgleich «a fcben zur Hllfte abgedruckt ift^ doch 
'vor Midtaeli diefes Jahres nicht erfcheinen wird. 

üemmarde unil Schwccrchke« 



IL Neue Kupferftiche. 

Ankündigung eln§t LUfemng von 34 Ch^dmAiMJghim 

Kupfer ' Blattarn xm deutfchen Clariffü. 
' Seit einen halben Jahrhundert ift man darüber ei. 
nig, dafa «u den edetften und unvcrganglichflcn Monu- 
menten, welche der menfch liehe Geift fich felbft geftiftet 
hat, auch tkichardfont Oariga gehöre. Es i(t hier der Ort 
nicht , über die Anlage und Ausführung der ganzen Com- 
noficion« über die Feinheit» «ehltfe ^nd Richtigkeit -der 
Charakter • Zeichnung , über die Galtung der ▼erfchiede- 
nen Parthicen , über das , mit jeder Blattfeite beyneh ftei- 
^cnde IntercfTe, imgleichen über die Zartheit, Xeinheit 
und Rundung des Tones viele Worte xu verlieren. Auch 
dem flüchtigeren Lefer raufs e« fich aufdringen , in wie 
hohem Grade alle diefe Eigenfchaften dem Richard fonichcn 
Rleifterwerke zukommen — Eigenfchaftcn , welche einem 
Roman du jour allenfalls fehlen dürfen ; nicht aber einem 
der Ewigkeit angehörigen Werke , nicht einem Par0griunt 
Protcm, oder einer Clariffa. Weniger afterkennt vieUcicht, 
wiewohl nicht minder bewundernswiurdtg, ift Richardfons 
mahUrifch9S Vcrdienft , fein treuer phyfiognomiichcr Sinn, 
das acht genialifche Talent, in einem einzigen, Uifen, im 
Vorübei fliegen gleichfam weggehafohttn Zuge die ganze 
' fieele des Handelndeu gleichfam greiflich .hinzuitellen. Um 
nun auch dies Talent des grofsen Dichtet« in ein heUares 
Licht zu fetzen , hat der Buchhlndlcr H. . Heinrich Griff in 
Leipzig den beyfallswfirdlkcn Entfcblufa gc&fft , su mei- 
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ner Ueberfetzung der Oarida ^4 Kupfer ni liefern, welche 
(ich auf die intereiTantcften , von mir felbft eus hundertca 
ibrgfälttg ausgewählten Sifiiietionen dieles grofsen GcmihU 
des der maofchlichen Leidenfchaften beziehen, und voa 
der Hand eines Küoltiers gearbeitet feyn felkn, der, wie 
wir wilfen, das Geheimnifi ginzlich mne het, die Offen« 
bahrungen der Oichtkunft durch die Sancfinn feines Gnb- 
itichels gleichfam zu beglaubigen, und den feinten Nuan- 
cen ihicr Schildereyen dbch einen hohem Gred vnn An* 
fchauiichkeit und ifthetifcher Kraft zu gcirftfaren. Audi 
«mgenannt wird hier eiaem jeden der Name ChodamwÜ 
emfellen ^ Chodewiecki, deffeit Genius demdee Richard- 
ion innigft cnfpricht ; der einzige vlelletdic, de« es gelia- 
gen düifre, unt die zarten, oft anr angedeuteten oderhin- 
^hauchten Pinielftricha und Charakterzüge des erftentfler 
derftellenden Oichtev bis zur höchften Wahrheit zu rcr- 
iliinlichen« 

* Attenkirchen am iften M(^y7y5. 

Ludwig Tl||^bul Kofcf arrea 

Mit Vergnügen habe ich den Antrag det Hetm YetV^ 
#ers, 24. Kupfer zu Rtchardfens Meifterftück zu «ddmcn 
und zu Üechen, übernommen. Und ihm die Vcrftcherung 
gegeben« dafs ich fie con aroore machen nill. Dies ver« 
fprtche ich auf iein Verlangen euch dem Fubliko . das bis* 
her meine Aibeiten mit Beyfall aufgenommen hat. Idk 
kann dies Verfprechen um fo eher eriullen • da ich mich 
fchoR vor Jahren in diefe Gefchichte fo hinemgeerbeitet 
iiabe , dafs ich noch itzt aufs lebhaftefte mit den Charak* 
fern derjenigen Perfonen bekannt bin« die in feibigereiae 
Hauptrolle fpielen. Kurz ich werde mein mdglichftes 
thnn , die Erwartung des Herrn Kofsgürttnt und det Pub- 
iikuina zu befriedigen. 
Berlin im Mira tjp$^ 

Daniel Cbodewiecki« 

Ich füge zn dem Verftehenden nichts weiter hiazOt 
eis dafs ich nicht allein daför geforgt habe , dafs die Lieb- 
haber Ghodowieckifcher BUtter durchiius egale £chöne Ab- 
drucke auf dem heften Schweiierpapier , fo wie* die Ku» 
pfer au Don Quixotte find« erhalten follen, fondem daft 
ich auch einen jnafsigen Preifs machen werde. Ich mache 
folgende Bedingungen^ Wer auf daa completre Werfr pri- 
numeriren will, zahlt för die 8 Binde Text aufSchrctfrpa- 
pier , die gleist» galieferr werden , md den 74 Kupfern 
2| Louisdo*r, und erhält nach der Folge die Abdrücke. 
Wer den Text fchon hat • und alfo nur die Kupfer haben 
will, kann auf Cslbige mit 4Kthlr. Conventions »Münze 
^pränumeriren. L^er nachherige Preifa der Kupfer ift s 
RcLIr. C. M. fo wie nachher das complette Werk id Kthlr. 
koften wird. — Um auch diefe Kupfer für die 2 letzten 
Original- Ausgaben 4 und für die iler franzölifchen Ueber* 
fetzung brauchbar zu machen, foU ei|ie Nachricht dam 
gedruckt werden • worin genau angezeigt wird , wohin je- 
des Kupfer, fowohl zum Original als auch zu den lieber- 
fetzungen gehört. Bis O. M. 179^. foHen eile 24*Biaiter 
fertig feyn • und bis dahin nehme ich Pränumeratian an. 

Leipzig den ao Mära 1795. 

' Heinrich Grlt^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 



1 Neue periodifche Sdirtfitea. 

B0fÜnifehes Jrchh der Zeit nmd {kre$ Otfthmatlks 1798. 
4pfiL M. Kupf. ur Vtgn* StfrllK» bey Friedr. HSmwttr. 
InhAk: I) Ueber diepoHtifcli«L«c«TmiEaropg*' A« 
£fi><« des Febnim i?95. 2) Flikfatigcr Aoblidi der deuu 
ficheii Utenoir. FoitC 3) Ueber Profit ttnd Bmdbakete 
der DeuciUiMi. FonC 4) Oeber 4lt8iitueFWedriclie 4«f 
Zwercen »iStattiii. f) DicdcheiibübfM betreffend. FortC 
ti Die £rfcheinuiige& ani dem Kofce. Vierte Erfdieiottof • 
f) Schreiben eus Oraubünden , über den dafigen Yolktauf» 
ftand im Jahre 1794« 8) BrudiaHcke aus eioev Predigt 
in welcher aus ^er b. S<Mft mMl-Aiis Bei f{Nelea bewiefon 
wird > daCi die Verjaguag und Vertilgung der keueriCcbeo 
Franicen aus luHen eis gerechtes» heil^ und ftligma. 
^eodes Uncemehiiien fey«. Yofll R.* R. » Franaiakaaer- 
möiich aus Turin* 9) Epißel an K. YimBtuBnSiMäU 
^ßr. \o) Neue Modeartikel: 1) Befchreibung der Kiffer. 
t»fel. 2) Aue eleem Briefe eus der Sdiweks. It) 
nfcher Anzeiger des Archivs. 



des Retede. Zwesfter Geüu«. YTU Dii Athsoir «li 

PariTer« VIIT. Ausaig aus einem Brieie ttts Hambui«; 
IX. Der Kixchhof zu F.deshei^i bey Wortts« JL Axikim^ 
dSguag einer neuen blos ecsählendeo polittfchesZeicuaf. 



SMeff€k0 PrmkulamaiUr t^H^ Zmft98 fciidc« Fek 
ruar. (g. S. i#i «- 204) enthält : I. Brucyiucke aus de« 
Tagebuch eines ReiCenden • in Briden an einen Freund» 
Briler BrieC II, Noch einige Fragen« die Witteningu» 
lehre betreffend. Vierte Frage» von Garrsu IIL Einige 
bedanken über den häuslichen Gottesdienft« befcndefs in 
OberfchleGfchen Gegenden. IV^ Das |:.ufiML V« Hebe« 
den verCddedenen Dialekt in'&chlefieh. VI« Geburts-an4 
Sterbeliften von dem preufsifcbeii Schlefien und der Gref- 
Oßhalt GiBz mm Jahr I?f4. VU. fiiOerHkJw Chsonik» 
Inhalt der llcerariCchen ^eylage: I.- Punkte aus der OAlor 
üCkü*a Literaturgefchichte» II. Becenfioaap* HL Neuiif, 
Schriften* IV« Nachrichten. 



Deutfehes Magazin nm J^gm i7f 1. Febtaar CMumä 
hay Hamnierich 8. & 119 «-. aas) enthalt; I. Enmento» 
gen aus einer Reife nech iteckholm. (Befchlufip ronS. llg) 
II. Amor und Zephir. IlL Fmme Nachricfae von de» 
Zttüsnde der Reichsoperattonscaffe rom Man bis Septem« 
^<r 1794. (Von Hn. Profeflbr von Eggere). IV* Reidm« 
Sutachcen die Erhöhnng der Reichskri^sametur auf das 
fünffache betreffend» vom tj. Octob. ITH* Y- Vertitntt^ 
Briefe. Als Beytrag aar MenlchenkenatniCi (Von Ha. Ma^. 
cU^er Olshauftb;. VL Nechricht nm der ünivefitiat an 
Coimbra » aus Briefen etnea reifenden Deutfchen« im Jshv 
1794« Vlli Original- Bericht über die Friedensgeridiu an 
den National Convent abgefUttet von Merlin reo Deaey, 



M^eatfchm Magazm soa Eggert l?9S* üfär«. (Aitona» 
bgr]a<flM«rich » a 323 — Si3) I. ReiCi vm Bern äbms 
Lauterbnian und Grtndalwald nach Meiringen» An* meU 
nen lieben Freund Cbriftian Qualen von freraltorf (Von 
Friderike Bnin geborne Munter^* II. Schiffahrt im Sunde 
im Jahre I7SI4* (VonHn. Profeffor von Eggen). HL Gaf. 
fendis Tod. IV* Fragmente aus Platens Republik* Aus 
dem Oriachifichea (Von Hn. J* C F. Hein»lmmm). V* 
Dodor Johofons Brief an einen Frenndl nach, dem Tode 
feiner innig geliebten Muuer* VI* Proben) einer metrii» 
ichea Ueberietaung von Sayers*a dramatiCchen Sklzaan der 
Nordifchen Mythologie (Von Hn. Conrektor Chufem zu 
Altena}* VII* Woher das eufterd unangenehme des Zu^ 
ftandes der (Jogewiieheit^ VUl* (Jaber die Enclleliung de^ 
XafUn. 



, Neuer iemtfcher Merkur, herausgegeben -von PFielani, 
Onttes 8tuck^i7f5. (Weimar und Leiptig t* 8. 325^33^) 
enthalt; L Die Binde der Tfoemis. Befchlufs. II. Die 
\yaiietkufe, oder der Einiiedkr und die Seoefdiallinft' von 
Aqiiiiegia. III. Plato und Roufleeu* IV. Probe einer (Jeher. 
feuung der Medea des Euripides. V« Heber den b^ch. 
tigten W4hl4ruc|k : oderint dua^ metuaot* VL Orlando. 
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De9i;€he MemUfefurifi. JfeU i799* (Leipzig, U der 
Sommerfchen Buchhandlung und Halberftadt in Commir. 
fion in der Buchhandlung der Grpiiifcben Erben g, 8» 27p 
— 37^ enthält 1 I. Uaber GaCacs Eroberungen in Galüea* 
Von Hn* Prorektor. Aflchti^gal. H. Etwas über den Ka- 
tionalchsraktVK des j^Mia bvm^Mm Y^^^ ErOea 

0>' ^^^ 



Britf. in. SpMfert FMskSaici«. Fral»« eiii« Utbtrfe- 
teung ; von Hn. Bfiehtnburf • ly. Otbtr d«« Begriff d«r 
StcdiclÜLttt und des ErkenntnifrinBandtf der Sittetilelit«^ 
f cb fof. ProfelTofr Fi/Utfr xu H^lle. V. iltdflotfciie Für« 
iMtuteitd. ToQ Hn«. Rektor' fifcker. ' Vt donderbirM 
fkggaoüicoo «inet Aucorf roo fidi Uib/U 



Girl OrM , ProMbr zu HaUf. ' D^t «rftcn Bandes zwey* 
tti H«fr, mit xwey KupfentfelQ fLeipxfg key Barrk 1795. 
t* S» 135 — 3|3) entkätr: f. B«fclkreibunff des StroniiORiti 
— ck dwneir äull eriwk e rt , phynfrhen und chnairchen Kenn* 
seichen» vonlln. J. Gotfr. Sfkm^iger in London. IL Be- 
üekreibuog der wefendicken Kinncbtang dar neuem Dampf- 
•der Feuermafchinen » nebft einer Gefchichte diefer Brfin« 
imig'iini Bemerknngen über die abiblut^ Elaftickat der 
Watferdäffipfi, ^on Profcflbr Oren in lialle* f Fortfeft.) 
ill. Einige Verfticke über die Aendefvngen io der Dichte 
und Tempenrur bey ▼erCcbiedenen Mifcbungen, a)a eis 
Beycrag zur Bntfcbeidung derFrane: Ob Warme cbemif(fh 
gebunden werde? rom Hn. Frofeflbr G. O^ Schmtü in 
0ieffeiv. IV* Utkeir eine beCcmdere Erfckdiiung » welche 
llefromeeSckiieewgfler darbot» v>on Ebendemrelb* V. Ver- 
fiicke iiber dn Oeftts der Ausdeknung einiger FiUfligkei^ 
len durck die Wärme, ren Ebend^rofelb. VI. Ueber die 
Waktteheinlicbkat , dafi daa kohlfaure Gas durch die Pflan* 
vtxk bey'ibrem Wackackum zerfiittC werde» Yom Hn. S^mt* 
War» Biklioikikgr in Genf. 



Nnu i0ufftk0 Monmitfckf^^ keransgegiabeii ron Frie» 
dlick C(htt$, fäan 1795. CBerlin, bey Tieweg dem altern 
I; d* i?7-- «tfo^ entbih : r. Hiftortfch • po^itifche Ueber« 
ficht der Hauptbegebenheiten dea Jahrea t794- (Portikcx.) 
Vom Herausgeber. IL Nachlefe aui der griechifchea An* 
thologie. Von dem Hn. Vtcepräfident Herder. HL Bfuce 
ettf feinen Familietißtie zu Xtnnaird. Vom Hn. Obercon* 
MIorialratk B&ttifer. IV. Ueb«r die B^ölkeniag. V«i 
dem Hn. geheimen Ratk ron Beguelin. 



IL AnkSndIgiuigen neuer Bucher. 

SiMers ieutfeh^ Ohß * Oürtmer. Vit Btft tf94* ' 
' Der VHte Heft ron SkkUrs ^utfchem Ohfk- GärtMf, 
Jahrgang 1794. ifl erfckiehen , und enthalt folgendes : 
^ Erße jibthtUung. J. PortTetzun^ der Naturgefchtchre 
der Baume überhaupt» und der Obftbäume iosbefondere. 
n. Kirfchen. 1 ) Vow den Kirfchen und ihrer Chavacreri- 
lUk überhaupt; 3) bellimmte Airfchetifonen , tiemlich a) 
die grofse iVIaykirfche; b) die kleine w^if^e Frühkirche; 
c) dieHerzogenlcirfche. llh Aepfelfonen, nemlich No«7« 
der graue Kufzfiiel (Courtpendu gria]). 

Zwetfte Ahiheihmg* L BamnfchuVnwefen» Fortfetnini?. 
IL BeftatiRung des Nutzens der Froftableiter , und Beweis» 
dafs de keine neue Erfindung find. HL Ueber die Erfin- 
dung des Copuliren^. IV. I^omolofftfche Oor>e»prvn4fnz. 

Dtr VIHce Heft , welcher den Jahrganff •7'^4 <» hii»fst, 
Uk unter derPrtfei uad wnd nocb vorOikra tbgaidfcrt. 



In der Leipziger JuUble.lIefleliefeHiwfrtei I Heft de» 
kettrtgen Jakrgaaga » wobey zugleich 4 Etklr* Sächf* aaf 
den zweylen Jtkffgiiig 1795 pranumerirt werden ; und «Bt 
d Wecken orfckeint imaaer rickrig «n Heft ditfes Werk« 
Bitl 3 tmii^malktum Und wenigftena 1 fthmmt^u Kmpßti^ 
Wir müflte ^terbey alle Gerten • und PBansutiga. I iekkaber 
•nnnern« daefii Werk» imgearhtec wir ee^ zu leichter« 
Anfchaffung und beflertmod gemeinniitzifererRearbettttag 
der Materie in Form akifr ZrUfiknfi kerausg^-ben ^idn 
a)-! ein Journal ron unznfammenhaiigendem lohalf e au oehao^ 
delti» tey welchem mgn bloa tur unter heltendea Lektiu« 
wilikührltch für ein Jahr antreten oder wieder abgtkM 
kann \ fondfm ea •)• etii ki» Jli iwwi#rf und rii/siMwsahi^jua 
det f^rsrk über den dMH^cfcM Ohß)mu, daa frin« Gränzea 
bac» zu betrachten» und alfo nicht zu glauhen» dafh mm 
di^ eriken Jahrgänge daTop entbehren könne» wenn maa 



• auck ei:ft fpat r alc Incereflent mtrete. Uageacktec wir 
dem Publiko auch bey dtef<rm Werk^ , wie bey andern Zeitr 
Icfanften » die rÖiHg« Freyktk laffen • mit jedem wnen Jah^ 
gong« ciflMjirrc^iMi , 9dtr devom •btngehmx (o wurden Ikll 
die l.iekkaber » dio fyitex ant räcm » und die luver erfchie^ 
«etien Jahrgänge ntcbr narbk«ur«ii wol'teo» felbft Sctaadeft 
dHMi» indem de auf dief« Art nur eincel»« Bmide «ineggria 
iwn wicktigen Werke bekämen. 

Allen Liebkakem» wiä)che 6 Cneii^ifara dar^n diret» 
v*ti «na nel)men » geben wir da« 5#a Mxntpie^ fte^ « oder 
30 pr. Ct. Ambbt rdm Gelibecra^O» 
.> Weimar» d* tf. März J796« 

K» 8« ptiv. In^ttftri« • Comploir» 



MfwkMftmg thlger irHkümir wegtm Bfmj, FrmnlkUmg 

UeikHi SekHftem. 

Der Titel, der in unferm Verlege keratisgekonmioneft 
St^ifiM Bee^mm Vtnmklint, mtifi ki der Manier 
iet Zufehomewi; nebfi /einem Le^eu, «ludam £«f/. vvn Ok 
Sekett, a n«ti#, hat zu «blgcn tyiifsrerftändnUlen Aiilaft 
gegeben» Welcke wir zu heben aufgefurdtrc worden find. 
' Diefe Sckiifteif Ot»d keiMKwega PmMhi pk^ßkaHf^ 
Stkrifieut wie Einige irrig ff lavbten 9 «nd das Lekim Frank* 
Kna enthält nicht ht^d-gemJmgetidj»kre, welche nach einer 
äkem «nglifi^ien Ausi^ebe imjakre 179a in Berlin überreist 
crfckienen., Audi lA ^iefe rertrefliche IMerArfsnng dea 
Hib S€hati mit der\ voar fei. Hn. Prof. Bä-Vgar zwar ange- 
kttfidigten • aber nkkt zu Stande gekommenen lJi*berretzutig 
keincawegs zu retwecblekiir Ifutee Ausgabe ift die ei«. 
aife exifiirmtde ron B* Franklina Lebe« und kleinen Schrie 
ten » und durch Hn. £r*of» forgfakige S^mmking der koft» 
baren UtsberbletbTel dea Geiftes diefes ßrof>en Mannes» fo* 
gir w»^ic vellftändiger f>la keyde davon erfLhiencoc Engli- 
£cke Ausgaben; wi« folgende Ueberikht zeige ^ 

Der erfte Thtü enrhalr ganz B. Fremkiint Leben» f» 
weir er es nkntlich vi>n feiner eigentsii lland hiMterliels» 
ui'id es von fc'iiiem Freunde dem Do«tor Stuber «u Phila* 
delphia ft>rr(r*'fefzt und roDertder wurde- 
^ Der tweute Tkeil begreift folgende 47 Uelmtre Jnfm 
f8tM9 in 6ch: i) Ueber friihe Ehen* 2) Ueber A^n Tod 
it^mm Bruders de« Mr. John rr«nklin. 3 ^ An ^en ver- 
ftoroenen Doccor Mather in ßoflon* 4) Die Pfeife. Etit« 
wtkre Gef«Jatchi«b ^) Bmfckrüc m di^igen • die di« 

Obec» 



Okemiflklif uW i7e BrxWibQiig liibeii. 6) Der fdlön« 
«nd der haCflliche Pufs. 7) (TneBrbaUunit«inerGe^lSchafr 
fwa Tagddefctwn • ne^ft den. 8elbftii«f^rüdi tinct altem, 
t) Moreleo auf dem 5ch«difpteL f ) Die Kuoft fidi an« 
§BBe1iflie Traim« sa rerfcbirfren» io> ^«ler Redi an ei» 
üen jungen Httidwirker. lO ]V«th^ Winke fuf dieia» 
niflr^» die eem reich wOTden «öcbcem 13) £io Mittel 
aller W^ Beutel mu fallen. t|) Bin iikonMitidset Pto« 
jttkt. I4> £ine Parabel wUtr den Farfolirttaigigetft. iftj 
Ein Apolof. ilS) Orabfekrlfc einea EicUiörndMaa • iM% 
ii» Hundf^ödtet Intte. 17^ Der .alt» arm« Ricbatd» 
Ml«r Mittel reich »1 werden. 1$) Ueber die Kunft sn 
ftbwtnnnen« 19} Eine nene Art m baden« ao) Bemer* 
Xutiff über 6ie9 allgemetn herricliend« Lehre von Leben 
nd tM. «O lUfeln der Vorfidu für diejenifea , die 
Im Belnif find, eine Seereife anzutsM^n. 33^ Uebct 
Luxus f MiÜfigmnff uod Kuaßdetfe. ai> Uebec ^Mi Skia* 
vtnkandeL 34) Bemerkungen über den Krieff. a5) Etn 
was Spekulativea. a6) Saue aur Prüfung. 27) Ueber dfe 
VorkeWrunfen. die man in China gegen die liungcraooth 
irifu aS> Ud»er den Zwtft »wUchen England uud Arne». 
tikt. 29) Ueber peinliche Gef<-Jae und Seidkeperer. 3^) 
Kacbricht von de« hochften Oerichtähpf \xk Peoiylvenien» 
lO Bemerkungen über die Vermehrung der Menfthen» 
Xoloniften v- i^ w« li) Ueber den Getreidepreis und die 
Vntet flützung der Armen« 33) Ueber den Scbletrbkandel 
«nd feine N<benaweige* 34) Bemerkungen über die 
Kordamerikanifdien Wilden» 35) Vergl^^ichung des Betra* 
getis der alten Juden und der AtitiiederaUften in den vereinig* 
•eo Staaten von Amerika» 30 Ueber dfn innern Zuftand von 
jUnerike» 37), Pkio einer Bnglifcfaen Schule* %i^ B«te 
leyn Sdilulli der allgemeinen SieatenrerCam^üung» 39^ Un« 
•rrricht für dieienigen» die »ach Amerika auszuwander» 
gedenken« 40) An Lerd Howe» 4>) Qef'^cae fdr einen in 
niladelpkia errichieun^ Club. 4a) Noch eine Parabel. 
43) Ueber Muflk. 44) Ueber eine B^illade. . 46) Der 
Xriuttfh der Kunfte. 4<{) Papier. 4?) Brucbflücke. 

Vor beyde Bände ift Franklins Torcraic nach swejr 

Origineiien geftocfaen. Bej^de Theile djete Werks kofiea 

% Rthhr. Sache Seilte noch eine FortCatcung davon in 

Bngltnd ericheinen, fd werden wir de ebenfalle liefenw 

F« & priviL Induftrie^ Comceif^ 



fh demT.S» prlv.^hidnllrte^Comteir m Weimer wen* 
den zur nichften- Leipziger Ofier-Med folgende nen»- 
Stisriften erfehefne»^ 
ikt/dk, CD« A* I. G^ CO Berenik für Freuen)»ivmer 
• und Pfleoien • Liebhaber« welche keine Gelehrten findt 

lylit ausgemalten« Kupf. (;r. $. 
Daff«!lbe mit fch warten Kupfern gn 8* 
"B^ttwhM Bilderbuch für Kinder mit deutfchen und frgfi» 
noüicheu Texc, und mit ausgenuhlten Kupfern. XXUL 
XXI Vr Heft. «r. 4 
^flelbe mif fchwarzen Kupfern, gr. 4. 
•' Cp/ferl, A. e. . Lehrbuch -d^rErdbeCrhreibung zur Br* 
kläruiig des n^uei) methodifvhen Schul- Atiafles. ir Cur* 
fu» '£we0te Aufi^gK gr. 3* 

Journal des Luku» und der Moden > h^Visgegebcii ro« 



30» 

■ 

. iMncft und Xrdn;» tt» Jefcrgid^ liUt 4sS(«<k« mit 

' eusgemaUten und fchwnmn Xupfarn* gr. %* 

Zjodsrt CDr. J. C) eaatomifehe Tafeln zur Beförderanfi^ 
der Kenncnifs des menfchl. Körpers. 3te Lieferung 
odfr ite Hälfte der Myologie. Mtc vielen Kupferu» 
gr. FoL ^ • 

Idem opus latine. Tbl. ma). 

Jf MfMor (Di. n Juan BaptfOe^ Gefcfitdiee der nenen Welt. 

^r Th. A. d. Spentfchon i^erfbtzt und mit erläutern. 
den Anmerkungen herausgegeben von M> ^* Sfr^ng^U 
Mit Kupfern und Karten, gr. 8* 

ObUgänner (der deutfche^ oder gcmeiunufesiges Mag«^ 
sin des ObftbSues in Deutfcblands fömmtltchen Krei« 

/ fen, verfafst ron einigen Freunden der Obf^ultur und 
herauseefteben von J. f. SickUr, Mit aus^emahlten 
und fchwarzen Kupfern. Jahrgang 1794* 3a bis 8s und 
Ja|srg. 1795. IS Sc gr. 8* < 

' MMdölpki (B. F. LO Bruchflikke aus dem praktifthei^ 
Forft-und Cameralwefen gcCsmmelt. 8r Tbeil. gr. 8%. 
Mit Kupfern. 
' Ueber das Leuchten des Phosphors Im atmosphSrifchen 
Stick -Gas von Dr. Schirdr und Dr. Jäger, nebft 
Hn. Dr. Pfofff Bemerkungen iiber Hn. Prof. Götclinge: 
Sdirift: Beytrag zmr. Btrieht^fig dit tmiifkhgifii*, 
fchen Ckemie. Mit einem Kupfer, gr. 8. 

ff^udshurgi CT. £. B.D Befchreibung der Stidt Jens* 
2ce Aufgabe, gr. 8> • ^ 

DelTen kurze Nachricht von derii uralten fiogenenntea 
Fuchs ^Thurme bey Jena und den daCelb(!t t7H*g4tco{«. 
jenen Binrichtuhgen gr. 8* 

Xupferftiche und.Landktrten. 
De« OiFlftwal Colon, Entdecker der neuen Weit Nadt 

einem Span. Original • Gemälde geftochen von BegeL. 

gr. 8. " . 

Portrait Sr. Durchl. des reglet. Hn* Herzogs Ct^A Angn^ 

von S. Weiflur un4Bifenach, gefkochen von C. ilii^lft 

. r. 8. * 

Portrait Rn. Hofraths BdtUi9r x/a Jena . geftedien «o» 

H^ffifrme^r. gr. 4» 
Portrait Hn« Leg. Bachs B^rfedb zo Weimar» In Zeicb^ 

nungs - Manier von ße^öl Fol. 
Zwey Mufen» nadi Raphtiel, in Aqua dnta % Manier vos 

ßeyeU Fol. 

Aelcefle bisher noch unedirt gewefene Ckmtta eoeldet* 
msiuntdeckten Amerika, l J. 1529. voni.Aikwü, Cef* 
mojiraph Kaif. Car^ V. entworfen • eus deni band* 
Ichriftlichen Originale gexeichnet von GnjfefMt un4 

, herausgegeben von M. C. Sprenget. 

Charre von WefUndien , nach EdurarAs gezeichnet voä 
Ouffefeid, 

Äww, ProQpecte aus dem F. Paike su Weimar. TtUtU 
Quer 4to. 

Dellen Anflehten aus verfchiedenen Undem vonEuropg* 
2ce Jl.ieferung» groft Quer Folio. 



Bey 9' df* .Üfetfd^e» erfcheint in diefer O. M. Schlü 
less, Fr. allgem« Sammlung hiftor. Memoires vom zwÖHl 
ten Jahrh. bis auf dig a4iiftt«a Seitfik ic4Abth. 4rBd» 



So3f 



tf. tu AhA^n M Dir 4ti Bd l(«r Abdieilr it «hiig« 
Zeic sttrück ilebliaWn • wocaiif ich ik f itthiNr <Ur Mt* 



JmütUm F<f|r#r/lamrfM. ShmtftklaUi wmi 

TockUtn g^weHki. Od^r grfammeltß tmä mmtb^arhtU 

Sdion Umf« oäkrt ick dn 0«44okti] , aithr«c« arfb«ff 
Sftem neift tii#nyn ktra mg ^ebe — n Schriften zu Cunmelfi 
SU fichten* tftszufeilen » ni erwciMm — «bitukUnBeii od«r 
Tielmehr g«ns umzutrbcitcfi » nie aoch gans ung«druclU«i 
Auffiuen und Verfuchea su wmidirto» und da« Ganz« 
in ein« gewilfa keAlnunU Ordnung su briagm» -^ l^ua 
gkebe idi« keinen beffdra Zctcpnnkc dazu wäklen zu kda- 
flen» '^ diafim, da ick jecu aulhof« ein« Monatfcbrift 
kerattizugeben • deren beüimoite Monatlich« Ayigab« mir 
dufch meine kräuUickca Urnüand« «ia« Z«itk«r fo fiikr 
«fCckwect wurd«. . 

Bief« Sammlung, di« ick nun an der Sttll« d«r mü 
§em zwolfien Hefte d^e I794g«r Jahrgangs ikh fcbüafaeii- 
den Monailckffifk «di^ Ehß^dUrim «w d«i Jlpwu'* iiefreb 
IbU unter obigen Tiul in einer Heik« toii Bänden auf 
dubteipaen «r{€k«inen. Sie wird den Kern aller meiner 
alteren bereite gedrnckcen Schriften • die meid fckon gans 
miff demBuclüundel rerCdiwundei) find» die rorzüglicbilea 
meiner zerÜreuten Auftäcze » und «ine beträchdicke Zahl 
gtns neuer , neck ungedruci^ter Verfuche entkalten. 8i« 
Ml cnftttii^en ein karinoniCck^ zweckniüaigca, und |ans 
aeu ausgearbeitetes Ganzes ausmaeken* 

Was mein« altem fckoni gedruckten anonymen SckrÜ» 
ten betrifft. (• It«^«« ick fi« «itt Cetgfältiger Auawakl da« 
keflern Ca gans umgearbeitet, und in einer f« ▼eründacten 
0e(UU. da(^ Utk fi« für ganz neu «usgeb n köpnt«« wenn 
ich nicht die Erklämng ihres Urfpnings deas jfvAi^ 
IMUB fefaiildig wäre. Da& üe aber einer Culdien Umarbai- 
«luig bedürfeil , dar on bin icb jetzt Trc» dem iknen «inft 
«u Tkeil gewordenen IRecenfentenlobe« troz dep. dalii 
i^ilkrer« derielbeo nackgedruckt. in freiada Sprechen über« 
fyut^ und von gewiflen Schriftftellem «usgeCdirieben wor- 
den Andf vollkommen überzeugt; denn ich fchmeichle mir. 
auf meiner fckon zebnjäkrigen fchri&fteUerifcken Laufb«ka 
vorwärta« nnd nickt riickwäfts gefckritten %u feyn. 

Die vorzüglidifien meiner alteven Scktiften erkalten 
dl« S\Ai€t\imiifn folglick in dufor ßgmmlung ganz i\ju 
bearbeitet, vielleicht kaum pnekr kennilick « und mit vie- 
len poch ungedrucktrn in ein «utammeiikangendes ß^n^tn 
abrecht • dM «^^ •!• ^ völlig neues Werk angefchen 
werden kann, in wekhem zugleich meine Freunde und 
Kcßundincen alles das von meinen früherem Geifteskin- 
dem vereint finden, was ich at^ck i«tzt ohnp Erröihcn 
^nin nennen da^ . 



Diea W^fk Calt au« achl »indclifa beAdwn* ian« 
Inkalt folgender C^ii wird ; 

Erßts BiMek09. AmaUans Schreibulei. «dar Pragaeni* 
> für Frenndinnan da« Nackdeuk.'ni« 
- Zwmf§0i und drtiaef Bäuick^m^ Antonie ¥«a Wamfteint 

fiine Gefcbtckt« aua tuif«nn Z^calter. 
FlM0$ Bämdckmu Draeaattfcbe VarCuch«« 
FÜH/tff BunMimi* Abendunterhaltungen eine« Vtng^ 

zinuBer • Zirkela. in OHMalaCcken md ftikiendan 

Erzäklungan. 
S^ehttes BtMekm. Xiementiocfle Briefwecbl«! mk 

Eduard. 
SMmtUi BihMmu Papier« «na dar V«rkiftottafe 

«iner zänlicken Mutter, 
^lokaat fiAidckMb Amalians Launen, bantan Inkalcfc ^ 

Hl diefer Ordnung Ibllen die Bandcken auf efamnda« 
fblgen ; {edea wird in klein Octar niedück gedruckt und 
mit einer Titelvignetta geziert zwanzig Druckbefen fltrk. 
Der Subicriptionapreta ift filr ein' Ezamplar aof ietnai 
weiftes Druckpapier ein Gulden fiinfzelin KreutMr rkcth« 
auf fcbdnesSckweizer-SckreibptpIer aber «nGuldan lackl 
nnd drailMg Kreuzer thein. Zu «in«r auf b«ftimnfte Zeii^ 
ftu liefernden Zahl von Bändcban kann idi mich niekt ve^ 
pflichten, dodi Tarf^rech« ick ihrer wo mdqKch jäbrlidt 
weniRÜena zw^ zu fi«fem* Daa erfte fofl fpkflens Hl • 
Neujahr tfp«. erfckeinen» Bh £fiif# Jmiiui des gegenwa» 
tigen Jal|rff ill die SubCcriplioa offen; nackker wird de« 
Preis um «in Quart erkükt. — Die Namen der Subfcrftr 
beuten werden dem erfien Biindcken vorgedruckt . un4 
diefes könnt« wohl auch nock zur näckften MickaeUameffii 
«rfebeinen . wenn die erforderlick« SuUcrtbeucenzahl fick 
bald fände» Ich erlbdie tfefsweffen alle meine Gömiorun4 
GSnnerinnen. Freunde und Freundinnen, die mir «udl 
btY diefer Gelegenkeit Beweifo iiircs guLigen Woklivollen^ 
zu geben geneigt find.' Ifkr« BeHelluugen dock bald zu ma* 
dien. Man kann (Ich defekaib an alle deuKcben Buch« 
kandlungen » auck an die Löbl. K. &• Poftamtszeitungs« 
BnpeditioD in Stuttgart wenden* DI« Snmmler von Sub* 
ftriprionen erkalten für ikre frnund fck a friich o Verwendunf 
und den Benxf der Subfvriprioos «Gelder wenn daa efft« 
Bändchen geliefert ift. immer zu dam Innfteii zu bezahlens. 
den Exemplare d^i Sfchit§ unentgeldücb. Sämodiche 
Herren KommifÜonär« belieben dann mit Anfang Augu^ 
ihre Subfcribentenverzeichuifle an dit Ontiifcks BmAMänd-- 
hmg hk Zurkk einzutenden . welche dies ganz« Geicbäüt 
gdtigft keforgen. und di« Yerfendung «nd ▼ertocknung 
der Eieemplare übernehmen wird» 

Die Hn. Collect, bitten fich die Bfflaf« pmalnf ««Sir 

Stuttgart» ha Februar. i?95* 

Jtfartann« Bfarmaaa«. 



Da nunmehr das Sahresregißer 1794. an fämmtliche Ponämter . Zeftnngsexpeditlonen und Buchhand^ 
ftinaen, an welche wir unmittelbar fpediren, wie gewöhnlichunentgetdUch abg^liekn worden^ fohal^nalle 
Sinentcn, wenn fie es von felbigen nicht erhsicen foliten, fogleicii Nachfrage deshalb anaufteUett» 
JIS wir leider die Erfehrung geipßcht, dafe an einigen Orten diefe Regifter zurückgelegt und d«l 
Aboaneiuea nicht abgeüeferc worden find. s^editicni^ Attg. LU. ZeÜBBg. 



30J. 



INTELLIGENZBLATT 



!•« 



der 



ALLGEM. LITERATUR- ZEITUNG 

Nimiero 39. ' ' 



^^imm^,mmmtmmk 



^1 lart 1. 



Mittwochs deji i'^teti April 1795. 



■«M 



■M 



LITER AniSGH£ NACHRICHTEN. 



I: Clu'onik deutfclier UuiverCtäten. 

• Verzeichnifs 

ätr auf der Üniverfitäi zu ^ena für das hatbt 
^€ikr von Ofttm ijg^ bis Michaelis angeköndig' 
' ien ybrkfnngen^ 

(Dw JnfoMg ierj$lbem iß auf den ^^ten Jprit feftgefeUtn) 



H 



I. Alloemeike Wxsseiisckaftskukdb* 
r. Hofr. Schütz wird die Enctfchpadie aller fV^Sen^ 
>/chafteH n, Eüchenbiirg vorcmgen« 



IL GOTTESCELAHKTMEIT. 

• * ' • • • 

Zxegeti/che F^rltfungen. Vom A. T- erklärt 
Hr*. Prof. FaulHs den Propheten Datdei und die 
tieiuen Propheten. . Hr. Prof. Ilgen ii§ erfle 
jßuch Mofis und mehrere fchwUrige Suüend&r UMgen BU^ 
cht^ Mof. , Hr. Adj..^otor dit TVtiffMgung md KUgtUder 
Jsremiae u. Hr. Mag. 9<»cobi die Ffilmen. Vom N. T, 
erklärt Ur. f^eh. KR. Gn^back die EvangtUen ^e$ Mai, 
iheiut ^ Marcus u, Lueat li. feiner fynopßt mic AutU& 
fuus der Leidens • und Aufe.rftehun^gerchichte Jefu« Hr. 
Pro^ Paulus die Offenbarung ,^ da Eyangethm und die 
Briefe Johannes nie den übrigen cathoUfchen Briefen» Hr.. 
Adj. Maller den Br. PauH an die Rämer. Hr. Adi« Lange 
die Perikopen* 

Hermeneutik lehrt Hr. GKR. Grteshae^ und zeigt die 
Anwendung daron durch Erklärung der Stellen der Even* 
fcliften» Welche die Leiden» .und AuferOehungsgeCdudiCe 
Jefu enthalten. 

Dögmaiik lehn Hr. Prof. Peulus n. Doderlem. 

Theologifche Moral lehrt Hr. D. S^^id d. fda. Htnd* 
buch« 

Den erfien Theil der iCirckemgefikIckie trägt Hr. GKR. 
Ories^ch o. Sihröckh vor. Die gaaze Kirchengefckichte 
«zahlt U^ Pfof. ^Qiimanm 

^. D. S«lwiii wird 4)e i^6eifi||fi^(AJcAie Jt^s vortw 

Chrifliiche Alter$kSmer trägt Hr. Adj. Lange v&r^ 
Paßoraltheologif lehrt Hr. D. Sckmid n.X Grundfä. 

tzen u. llr* Siiperint. Oemier mit Cafutftik verbunden. 
Kctechetik lehrt Ebeuderjelbe a. f. Handbuch« n. Hiv 

Stt^Alt« Oemlerm 



HomÜeHk lehrt Hr. Superine. Oem/#r u. Ifr. Adj. Meh^ 
lls. Letzterer verbindet damit praUifcke Üebungen. 

Hr. D. Schmld u- Hr. Prof. PmttUtt fetzen ihre homi* 
letiCchen Üebungen fort. 

Hr. D. «Scfcmtf wird ferne i^eferfteff/Wbt« wie audh't 
Difputir . irsbtmgen gKsichfalle Ärtfctzen* 

Zur ßTiederkalung tkeohgifcker Wifettfchaften erbie- 
tet Geh Hr. Adj. Meklie. 

Uh Recereoet.Ait»TAEtT. 

* 

Während den Ferien hak Hr.* Prof. Muf elend YorliL 
ftingen über die Methode die Mechttwiffenfchaft mu eHer- 
neu. 

Saturreek$ (. Philofopbie. * ' 

Encffclopmdiä u. Methodoißgie tragt Hr. D. Secher a, 

Schott vor. 

Reckugefchickte tragt Hr* GJR. fFatek n. t Lehrt 
ror. 

Rechtfgefihicktevi, Encyciopadie lehrt Ilr. Prof. Nnfelend 
n« Reitemeier. 

Infiitutionen lehwn Hr. Hof. Keickerdt n, Heinefcbi» 
Hr Dr. Schröter n. Schmid, Hr. D. Sedier u. Hr. D. v« 
Eckardt n. Hopfner. V 

Pandecten lehren Hr. Prof. HufeUnd. Hr, P«)f,ilft» 
reaM, u«Hr. D. «S'c^dee/n. Hellfeld. 

Exegetifcke Vorlefungen über röm. Recktsbiicker mk 
praktif, Üebungen rerbunden hält Hr Hofr. Reickardt. 

Das Leknrecht tf ägt Hr. 'Hofr. Schnnubert n. Bi6l 

Das äeutfcke Staatsrecht lehrt Hr. Hofr. v, Scke9iei^ 
tu Pütter. 

Das Privat* FUrfien - Keeht lehrt Hr. GJR. l^atch öl^ 
fentlicb* Hr. Hofr. v. Scheliwiu wird öffentl. dh meuejie 
KßiferU IVaklcapituiation erklären. 

Das demf che Privatrecht trägt Hr. GJR. fPakk u. Hr, 
D. Schröter n. Selchow vor. 

Das peinliche Äecfc« lehrt Hr. GHR. r. Eckardt n. 
Koch u. wird d«!rf. in öffentlichen Vorlefungen die Lehre 
von der Horaiität der Handlungen in Beziehung aufs pcinK 
Recht vortragen« Auch lehrt Hr. Hofr. Reichardt das 
peinliche Recht n> Koch. 

Das pretefiantifche Kirchen^eehi lehrt Hr. Hofr. 

Schnanberi tu fein. I^hrbuche> Einige ^befoudre JLchren 

Q die 



y 



it%.KatM.'%iftk9nt9^iU trai^t derf. Ö^emlicli vor. 

S^hßfek€t Ri€hi n. Schote lehre Hr. D. 'Sthrö$er, 

Uebcc den fogvManten iUmtu Sinm hält Hr. D. PVtr^ 
ffter. Torlefungen« 

* Ueb«r die genchü. Khiem und Ehndem lieft Hf. D. 
fVwtker n. Sckmid. 

Die 21b«orif <i«f ^r/elhtlMai ^#r#]f(rf [und der Rel«- 
rtrkunfi mit pfMf. ^rhelUn rerlmnden trägt Hr. GJR. 
JVälch a. tiJSik Sätze«, Hr. Hofr. v. i'^Mterlfs n« Knorr* 
ik Hr. Cont R« rBifttr n. Deos ror. 

Den Reichiffüe^ft lehrt Hr. Hlf. SekmauhtH n. Piirter 

Den Criminülptactfi verbunden mit RtferirUbungem 
will Hr. GU{1. r. Eck^rd» prir^tUfiae rorue^eo. 

Die Rtferirkunfi befouderc, lehrt Hr. CooCR. /'oi^rr 
s. Bommel. 

Sfwnflijck» Liiifutw trägt Hr. Pref. MeMmt prirttifl. 
Y^r. 

Ein DiJp^tQfium hält Hr. GJR. fFWcft, 

ExamlmaiwtU über die P«iid«tflM helten Hr. Prof. ^f« 
reau, lluH. SckröUf , Hr. ConCR. /^oltfr» Hr. DJ^ti»^ 
ther . Hr. D. r.NeUfM u« Hr. D.ferftrr, 

Ueber die JnfütMÜwm Hr» D. ?• £cft«rd«i» 



IV. AAZ>BYOSXJlIfllTMCXT» 

Mtthofiologlg u- EmqfelopädU lefarf Hr. Prof. Ftfrftf 

effentl. n. Seile« 

dfiiolotie lehn Hr. Hofr* Lodtr, Hr. .D. Sehemke, «• 
Hr. D. BrwtfthnMir. 

Fhf^hgU mit Nt^filogk und AwM^k lehrt Hr« 

Hofr. ^terft. 

Die phtfßfeh4 sLAenigrfchkkt§ Jet Menfik§fi trägt Hr, 

R. Hufthnd öffentlich ror. 

Pütfiohgie lehrt llr. Hofr. JITlco/ai u. Hr. R. Jlitfeltmd 
in V««^tndung mir pi^thotogifchwr Pkyßohgi^^ 

Semiotik lehrt Hr. GIIR. irrififer. 

AUgemtint Thermpie Hr. Hofr. NkotaL 

Stmloük rerbunden mit aUgemeiner lUUkumdi Hr. R. 
MuftUni. 

Vharmacie lehren Hr. Prof. Fuchs n. Hagen» u. Hr. 
TfOf. QottUtig n. Hermbftäde. 

ArzmeymituUehre tragen vor Hr. KR. r. HeUfttd n. 
Meilin. Hr. D. Breefchneider , Hr. O. ^t«r*. u. H. Dd. 
SuCc9w n* Mönch. 

Die Kenntnift der ArxneymiHei i nfoferne fie ron Ch«* 
mie und Naturgefchkhte abhängt, lehrt HmD. Scherer 
n. eignen Sätzen. 

Die JteceptlriHtifi trägt vok Hr. Hofr. Nic0laig xl Hr. Dn 
Breifchneidtr n. Grüner« 

Praktifche ArtHpygeUthr^eii lehrt Hr. Hofr. Starte 

Die vtnerilchen Ktankkehtn befondera handelt Ifn 
tR. r. Hellfetä ÖflfeniKch ab^ Hr. D. üretjchntider hält 
dtrubet Privat- VorlefuBgen. 

OuVwrgJr tra^t Hr. H*>fr. £orf*f vor. 

Die banda^enlehre lehn Hr. ö. XM/rr. 

Die GtbwnhUlfe lehrt Hr. Hofr. Loder n. Stein und 
fcht den üebungen darin im ACca.cntrhaüfe vor, welche 
Hr. D. KöAi^K unter llrn Hoff. UAet UiitC. Hr. ü# 
*«furil lehrt die Giburtthülje n, liödcrer und xftglcich die 
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JCraiMetten itf Fraimi und Vfeugehokrufm . aocb >vird ac 
feine Zuhörer in den MmmiptdationeH üben. 

Gerichtiiche Arzme^hrnde lehre Hr« GHR. Grmitr ■• 
Meuger. 

Medhinifchi PiAiMtf tragt Ehtmieff. tu ^Hebenftrdl 
ÖiFenflich ror. 

-Die Kllmifekem AmJUlten werden vom Hm. Hbfr. Xj- 
det u« Hrn. R« ifufeUuid» Uta. Hofr. «fear«, la. Hn* IX 
^Mrli fortgafatat* 

DlffmhUhumgen halten Hr. Prof. ^Nclif in Verhiaf«ff 
mit Hrn. D. Bmjcknndef, auch fiaUt Hr. D. «S^r&fiaa» 

y. PHll.OSOF«fS«^ 

FhU^Ji^pkl/che Enc^dü^hdie trägt Hr. Adj. Kirfien^ 
fenilliK \ror. 

Die EUmente der kritifcken f^lofopkk trägt Hr. Adj* 
FofktTg n. Keiiibold u. Deck vor. 

I.»^!'* lehre Hr. Prof Sckt^id n. f. fiandbuc^ 

Logik u. Metaf^hyfik lehrt Hr. Uofr. tT/ricA n. C 
Hin^^b., Hr. Prof. Fichte n. Platner. 

X^ndjthe Pküufopkie crä^t Hr. H/>fr. £^lrkh prWatii» 
lateinifch vor» für dieienigea* die dar deutCchen Spraclia 
oicht mächtig und. 

Pfychologie ichrt Hr. Hofr. ffenm'mgs öffentlich • Hr. 
Prof. Sckmid privac u. Hr. Prof." NUtkimmer. ♦ 

Mofal lehrt Ilr. Ilofr. Vltick mit PoHük verbünde» 
n. Ci\n^ llanöbnche. 

Ueber die Pßthten der Getekrien hält Hr. Praf. Ffrfcm 

öffcntlivhe Vorle£ungen. 

A uf jiTMcAa. lehren Hn Hofr. Menmlmgt , Hr, Hofr. ÜU 
fleh . Hr. Prof. Sckmid u. Hr. Prof. Pickte, 

Pfpgmatifche Pkiiofophie dar Metigiom lehrt Hr. Prof. 
Fichte, Pkii^Qphi/cke dogmatijcke 7%eo/agie lehrt Hr. Prot 
Sckmid, 

AeflketUk lehrt »r. Hofr. ^ricÄ n. fiCchenburg , doch 
wird er im allgemeinen Theü t Aphoriaben lum Grunde le- 
gten. Wahrend der Ferien aber wird Ehemderf. feine Ge- 
danken mberU Schöne H. Erhebine öffentlich vortragen. 

Hr. Hofr. SehiUer wird privatLlL äfikeUfche Torle/i«- 

gen haltall« ^ .^ 

Pädagogik trägt Hr. Adj. Kirßen vor und verbindet 

damit praktifche Uebnmgen* 

Gojchickte d0w Bhilofopkie trägt Hr. D. TenMrmamm n. 

Diaaten vor. t o r 

Difputifühimgeu halten Hr. Hofr. IWch u. Hr. Prof. 

Schmid. ^ « f 

Dia PkUejQpkifckem UnterhUtmtgem fem nu Prof. 

i^cfcif fotu 

VI» MATHBMATtK. 

Beine J}fafA#m«tl4t und die er/f »» GrwdjStte der M- 
Arm Maf/iemiifik lehrt Hr. Prof. Voigt n. f. Ifandbuchc. 
Reine Mntkemntik lehrt fetner Hr Prof. Pifehew n. t Hdb. 
u. Hr. D llirfcttfr n. Raftner« 

An^eiuigndte MtithemeHk lehrt Hr. Prof. ^»(g< ft. f. 
Lehrbuci« , u. Hr. Prof. F^fche^ n. f Lehrb. 

Die pi^fte u. fphäfifche Trig\,n^meirke lehrt Hr. D» 

KArliArr öffcmlich n. li;.iftuer« ^ 

Die 
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Die FelämtftkiMfi lehrt Hr. Prof. Tifch§f Uf Hr. D. 
T. GerflenhfTfrlu ' Letzterer wird dab«y frMkü/cJui Uehim^ 
g99t andeUeu. 

Civilbmukunfi lehrt Hr. KR. Suceottru, H^ D. v. Qtr' 
ßenherdkm 

Die hUrßtflicf» Minlrkunfi leTirt Hr. D. r. (?«r/(«ii&ff^ft« 

MgebtQ lehff( Hr. Prof. Fifchgr u. Hr. D. ilfcftccr lu 
iign«! Süueih« 

VII. NATXraWIMÄHSCBAFt. 

iber die Eigtnjckafun d» Kcrftr liäli Pr. Prof. #i/«ft«r 
tMSdfitl. yorlefunge«. 

Thoret, Exptrimentütphffßk lehn Hr. KR. Sttcc^w u. 
^r* Prof. Fingt ti. Liihrenfcerg« 

Ciw/iai« lehrt Ur. Prof. GöuUmg tu H«gf n tt. I«^er 
Anleitung» tt. Hr. O. Sckirvt n. Hermbßädu 

Poptdän Chemif lehn Hr. IX Seht f er n, f. Handbuch ' 
auch wird derfelbe öffentlich des amtiphlogißi/eht Si/ftem 
fi. f. Anleitung erläutern. 

Botanik lehrt Hr» Prof. Batfch tu l Hindb. u. lir. D« 
j^cfceiift n. LFnne.'^ 

Mgemeifte rnnd fp€cM§ N0tmgrfchldiM€ mdt Auifdilufs 
^dor Boctpik lehrt Hr. Prof« ß,^fQh n* L Heodbocho u. HA 
TboL Ijenz n. feiii^ Anleii^nf« 

Minfrülogi9 fragen noch bdfonderf Hr. Prof. Bcf/V^ 
V« Hr. Prof. i.efio n. ihr. L.ehrbüph^ni vor« 

Till. CAXftciiALVvfiaEKScaJLrTBic« 
Q§fikmmt0 Cmm^nlwiffenjchafi^trjs^t Hr. KR. «Surcoiv 

VW. 

Ebenderf. lehn öffentlich Skottomi/cki Botamik, . 
Ttcknoiogit lehrt Hr. Prof. GöHliag pri>rati(!^ 

IX. *HlST0ni80HB WiSSEntCHATTEff, 

^ff^eHifme fVeUgeftlüehit Iqhrt Hi^ Hofr. ffeimrkk n» 
6>chl5czert Hr. Prof. ff^^Umanit n. fein. Hdbuch. 

Sttat0mg0/ckkkt0 engt I|r. Prof. ff^BltmwH n. foim 
Habdbuch vot. 

Keicksge/c/ucku lebrea Hr. Pi«f. HuftUimd w Hr» 
Rofr. Heinrich n. Puiter." 

In üfffntihhea ^orU fangen wird Ilr. Hofr. Heinrich 
ieti ureflfhalijchett frieden erläucom» 
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^«i[/lll lehtl H. *Holr. Hflft^kk m Spi^ngel. 

Xh'ploipeeat lehrt Hr. Prof. JderMit n. Gottcror» Hr. 
Frof. Lenz n. eigner] Anleitung. 

Deutfcke Alterthumer lehrt Hr. Prof. Xifiijr n. RolCng. 

Hr. Prof. ligtfi erzähle die. rimi/ehe pefMeku atch 
4tn ^nnalen dee Tacitu^.- 

Des TacitHt Annalen ^%t\C\Jkxt Hr. VtoVfVoUmann. , 

Oeffentlich wird Ebenderf. über die QßeUen der eUge» 
meinen TVeltgeiMckte und die l^rilc^in Dichter jDeutfch* 
Undt Vorlefungea halteo. 

V 

X' PufL.oi.oois. 

Das AraHfcke o. Sifrifche lehrt Hr. Prof. tlgfn u. Hr* 
Adj« BoSer n. Paulus u. Michaelis. 

Die ffehräifcke GrammotikUhrt Hr.Prof. Hgen n.Schrödec 
u. erklart dabey die KlagUeder Jerem, Hr. AdJ. HaUer lehrt 
et such n. Schröder u. erklärt dabey das Buch Ruth. Auch 
lehre Hr. D. ifacoki hehräifcke Grammcttik u. erbietet Geh 
sum Privat • Umerricht in diefer Sprach«. 

Von griecMfch^ AnUren erklärt Hr. Hofr. Schütz 
öffentlich,des Aefchytui Choiphoren ; Hr. Prof« llgen die Ao* 
merifchen Hgmnen » Hr. Ad). Haier Lucians hermotimut. 
Von lauiuifcken erklärt Hr. Hofr. Schüu die Redten det CU 
cere vor feiner Aedilität. Hr. Adj. ÜaSer den S^Mußm 
Hr. Adj. Mehiis den LaeHut des Cicero, 

Jiömifche Antiquitäten trägt Hr. D. ffaeohi iror. 

Difputatori2 haltep Hr. Prof. //g#ii u. Ilr. D* Jacohu^ 
fZiim grammatikalifchen Unterricht in griechifcker u* 
hteinifcher Spruche erbieten üch Hr« Adj. Mehlis u. H^ 
D. ^ac«M. ^ 

* JCT. KfiUBAB Spaacheh» 

Fraf^oßfck lehren Hr. I,ettor /'iVrron , Hr. ^immI «» 
Hr» Henrif, 

Engtifih der Hr. Led. Nichid/en. 
Itaiienifch Hr. de P'^mhntL 

XIF. Fnxt-B Kosksts* 

Im Äfl«#if unterrichtet Hr. SuUmeifief Seidlet, 
Im Fechten unterrichtet Hr. Hauptm. v. Brinken^ 
Im ^eieknen unterrichtet Hr. Zeichenmeiiler Oehmm 
In der Mufik die Hii. Schick,» Eckhurdi vu Michten 
Im Tanzen der Tanunoiüer iTf^T«. 
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LITlERARISCHE ANZEIGEN. 



L Aükandigungen neuer Bücher« 

Das fo eben erfchienene Zwe^e Stiich Xevißote kriti/chep 

Sournnle und ZeUang^ enthält folgende Atiffätae } 
1. Die Rtfli^ton innerhalb der Grenzen der blofsen Ver^ 

Butift. VorgaUelh von lokmanueX Kant. . (Gott« gel* 

Anz. v.J. 1793. St. f5lO 
a. Verfuch tiber di^ fiin'b^ldungskrdft von J. G«£, Maafs. 

(B:bltoth. d. fch. VViiTenfch« B. 4S' ^i« 3* m. neuesllg- 

4euifi.he Bibhoth. B/i.) 



gl Bemerkungen auf einer Reife durch einige denlfcho 
etc. Provinzen» in Briefen, von üiifag. W« L. Stein* 
brenne, Prediger zu Grodbodungen. SThoile gn 9» 
(Allgem. Lit- Zeit, v, J. 17^4. Nro.3^.; 

4. Joaonis Gerardi Greveri » ccclefia« Bockhomitnfiif 10 
Duca'u Oidcnburgenfi Pailoris» Comitienretloniiis 
MiscellaoeArum Syneagma. Oldenburg»« MDCCXCIV» 
(Annalen der cheeL Literatur, 1794« Softe Woche.]) 

5. »eyträ^e zur Gefchichte der Philofophie v. O. G» 
Full^boxfi »vJPrgf. Mi^lifabtth^nttm iüBreflas. Vi«rc» 

Q i 6iiick» 
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Stück. fObtri.' alifBiB. Lit. Zaitimf. 1794* USftti 

^ Dies Stück koftet, wi« d«f Erft«, ggr. Dm Drit t« 
«ffditint xur OftermelT«. 
Bedin ia tfänc 179s* 

Carl LuAwig üartiBtiin» 



jfMtIf ff für dk NMtupgffdkkkte^ 
Wi« angenehm es ift, die ■Monichfiilcigen Werke der 
Sdiöpfung kennen zu lernen, ift dem fühlenden MenCchea 
ohne weitere Erläuterung fchen Celbft einleuchtend genug. 
Aber diefef können wir in Erinnerung bringen, dafskein 
Theil der Naturgefchichte xeither fo wenig bekannt war« 
als derjenige ron den Fifchen« Der Herr Doctor Dheh 
hat nun diefe Lücke ausg.efüllt , indem künftige Leipiigec 
OftermelTe 1795 der I2te und letzte Theil • nebft einem 
fyfiematifchen Wort und Sach*Regi(ler, von feiner seit- 
herigen und bandweife 'gelieferten Befchreibung und Ah» 
hildung von allen bekannten Fifcheo erCcheinen «rird. 
Yen den ^arin aufgeführten &61 Arten waren nur dem 
grofsen Ltnne 2%6 bekannt. Dafs fowohl die enthaltenea 
inlandifchen als auch auslandifchen Fifcha richtig und ge* 
nau befchrieben und abgebildet worden* beweifen die 
fdmmtlich hierüber efnftiolmig bekräftigenden UeceiiGonen« 
Da nun bey der VoUindung diefes koflfpieligen Werkes 
die refp. Intereflenten ergebenfi erfucht werden , ihre an» 
noch fehlenden Theile zur Leipziger OflermefTe abfordern 
zu laflen: fo mögen Ge ei hernach vetzeihen, wenn nach 
Verlauf diefer Zeit anllatt des Subfcriptions-Preifes von 
loRthlr. für jeden Band und auf l^röfserem Papier für l% 
Rthlr» -* nicht anders nachher als für la und iSRchlr» 
abgeliefert werden kann. Voll Aänd ige Exemplare find 
' noch in guten und fauber illuminirren Abdrücken von al- 
len 1 2 Bänden für I4.4 Rthlr. und aufhoUändirchemgröfse^ 
rem Papiere für fSoRrhlr. zu haben. Mit Beftelluiigen 
wendet man Geh unmitttelbar oder durch die näcbftgele- 
gene Buchhandlung nach Berlin an die Morinofche Kunft- 
handlung • oder nach Leipzig bey dem Buchhändler Herrn 
I. G. j^eygang. 

Der Verleger« 



i^rur Ferißgt'ArüM von Ctrl Zjtiwtg HmHmann in 
B§rUfi tw Ofiermefff 1795. 

CharakterCdiilderungen verzüglich intereffanter Perfo- 
nen geganwärtiger und älterer Zeiten. Erfler Band, 
fivo. Berlin I7f5. Mit einem fchönen Titelkupfer, 
eine Scene aus dem Leben der letzt verflerbeHen Kö- 
nigin von Frankreich. 

Dramatifche Bagatellen von Karl Müchler. Zweytea 
Bändchen. Mit dem Bildni& der Madame Baramiis. 
gvo. Berlin 1795. 

Franz Rofenberg. Eine Gefcbichte unterer Zeit Von 
Andreas Weeling. 8vo. Berlin I795> 

Gmndrila der Sraata künde des deutfchen Re^ehs in Ih- 
rem ganzen Umfange , mit lonbegriff der üammtlichen 
preufslfcben und öftreichifchen Staaten. Zum Oc- 
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krauch der obem Cfaflen tn höhern Schulen und Gyn* 
nafien • ausgearbeitet von Friedrich Leopold Brunn« 
ProfeiTor am königl. joachimstbal. Gymnafiuih in Ber. 
lifl. Mit einer von Hrn. Geh. Secretair Sotzmahn 
neu entworfenen Charte, welche das deutfche Reich 
nach feinen Kreifea* fo wie die gefammten Laniec 
der preufsifcben und Öftnichifchen Monarchie« daf- 
ftellt. gr.8» Berßn 1795* 

Revißon kritifcher Journale .und Zeitungen. Erftefi 
Bandes drittes Stück, gvo. Berlin 1795. (Wird fort- 
Sefetftt.) 

8€hweia«rbrie£e an Cäcilie, gefehrieben im Sommer t79|. 
Erfter Band. Mit einepn in Kupfer gellocfaenen IW» 
gvo. Beelin 179S 

Verfuch einer Encyclopädie der Letbesöbungmi , voit 
Gerhard Ulrich Anton Vleth, «fiFentlichem Lehnr 
der Madiematik cu Deflau. Zweyter Band, mit f 
Kupfertafeln, gvo. Berlin 1795« C^ jetzt Idloo /«r^ 
cig und kallec 1 Rthlr. iggr. 

U. Neue Landkarten. 

Dia vor tintger Zeit angekündigta Karte des Useatre 
iB la Guerta dana la Vendde ift erfchianen , die Hemir 
Pränumeranten beliehen fUha gagen Ahr idiung der Sehet« 
ne bey meinen CosuBiffienairs in Empfang zu nehmen, 
»ein Haupt- Depot haben die Herren Simon Schrapp, er 
Cempg. in Berlin wofttlbA die Karte vor itfgr.Sreriuu^ 
wird. L.dtlaRoqii«Emigre1^Qcoca et rngenieur. 

IIL Kunftfachen. 

Boy Simon Schro^^p et Compg. in Berlin Ift xu haboi 
l) Carte du Theatre de la Ouerre^ dans la Vendee etc« 
par L. de la Roque itfgr. 2^ Geometrifche Karte des 
Ober- Amts Zweybrücken» fammtdem dazu gehörii^en Am- 
!• Homburg von TheobaU Fritfch rürlll. PfaU Z\v«ybru- 
cktfchen Geomttra 16 gr. 3) Kanadas Fürrtentbutns An- 
fpach , oder Burggrafthum unterhalb dea Gebür.^es nach 
Vetter verbeflert von Sotzmann id gr. 4> Karte vom 
Fiirftenthum Halberfhidt« den Graffchafcen ^Yerni^erode 
und Hohenftein , und der Abtcy Quedlinburg von Treuer, 
im Jahr i794 varbefllrt von Oefsfeld i6 gr. S) GrundnC§ 
der Stadt Danzig , und der umliej^enden Gebend von Socz« 
mann 8 gr. 6) Grundrifs der Sudt Warfchau nebft der 
umliegenden Gagaadi» nach einer ^^oahaaa wahrend 4er 
letzten Belagerung entworfen 8 gr. ^) Gegend um Berlin 
auf 5 Meilen in einem Zirkel von 3 Zoll im Durchmeffer 
ein äufserft fthones und mühfaor gearbeitetes Blatchen 
mit aller Situation verjüngt gezeichnet und geftochen von 
Paulus Schmidt ggr* 8) Der Grundrifs von Berlin auf 
dtefelbe Art, und gleicher Gröfte von £bendemrelben28gr« 
g) Plan du Parc de Berfhr leve par Ilaucbecorne 1 2 gr« 
10) Anflehten der rtierkwürdigften Platze und Gegenden 
in und bey Berlin ite, 3te und Sie Lieferung, jede mit 
6 ProQ>ecten gezeichnet und geftochen von Calau , die 
Lieferung auf Velin Papier fchwarz 13 gr. iUum. itfgr. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
L Ehrenbezeugungen 



E 



Zeit ZU Zelt in der Medidn uhd Anatomie neue« enedeckp 
ten« bekannt war, denn, wie man weift, Ond feine Herren 
rl^gsn. Hr.Hofrath ^Schf.h^ ift vO» Könige tim Kollegen in aUen Th^ile« der »ed. Literatur uobefchreib- 
Keheiaeii Hofradie ; und die Proftfforen. Hr. Kü^bBt in lieh unwiffend. 



der iurifiifchen • Hr. Hlldehrandh in der oMdkinifchen £a* 
cuUät • dnd zu Uofroiheu ex'nanut worden« 



Hr. Prof« BatdUi in Stuttgardt hat ron demHn. Lttid- 
0rafen von HeOen • Elhtinfela • Rothenburg im^BufraüU' 
okarakur trhakea* 

IL Todesfälle« 

ParU dm 10 Afärz 1795. Im Jwiy 9*. ftarb allhier 
der als Arzt und Zergliederer rühmlich bekaacte Hr. Ficq 
i^Jztr im 46 Jahre feines Alter« . an den F«lge» einer 
Bruft«ut2»indung. lir war Mitglied der Akademie Fran^ife, 
der Acad. de« fciente« et belle« lettre«; befländiger Sekro- 
talr und Stifter derSociete deMedecine; ord. Mitglied der 
Akademie de ChirttrRie und Leibmedicu« der verftorhenea 
Königin. Vicq d'Azlr war kaum 35 Jahr alt« al« er die 
Stelle de« berühmten Petit erhielt, ein Bewei« feiner Kennt- 
nifle, die junge Aerzte feiten in den Jahren, und in einen 
Co vorzüglichen Grade beiitzün. Auffer der Anatomie und 
Vediciii , hat der Vcrftorbne (ich auch in mehreren Thei- 
len der fchöncnLileratur hervorgethan. Di« von ihmj>ey 
der Acad« des fctences und der Soc. de Med. TOrgelefenen» 
und zum Theil,, gedruckten Eloge«» werden jnit Recht al« 
Mutter einer reinen und fchonen Sprache empfohlen. Von 
feinem grofien anatomifchen Werkcdaron sLiefcrungen'her- 
tua find; zu mdirern Lieferungen aber fowohl die Kupfer- 
platten geftochen , al« auch dfe Befohreibungen im Mfpt. 
fleh unter feinen Nachhifle gefunden haben, hat die Nation 
den ganzen Vorrathvon den Erben an Geh gekauft, und 
wird felbige« auf ihre Koüen fortgefetz««. Eine der letzten 
Arbeit de« Verftorbenea » war eine gai^ue Zergliederung 
•lue« «frlk. Nafeho»«» da« eh^mala iii}der Managte zu 
Terfaille« (Ich befand; manf hat Hofnung, da« unter Xeinen 
.Papieren vorgefundene Mipt; dereinft gedruckt zu fehn. 
Seine Bibliotbeki die vor einem halben Jahre allhier öflfent*' 
lieh verkauft wurde , war an tnatomifchqi Werken iHw. 
au« reich. Unter den AerztMi in Tari«, war Vicq d'Aaic 

vl^ eicht der msige« d«r «it dem wM iit Auali^lir r«a 



Hl. Vermifchte Nathrichten. 

iWx/. Noch im Sept. I793* erhielten wir von der 
Expedition de« Hn, D'Entrecafioux von Amboina aus einige 
Nachricht, die ich Ihnen fchon längd mitgetkeilt hatte, 
wenn ich nicht -^den fernem Verfolg, diefe« doch nicht -nach 
Wuafch ausgefallnen Unternehmens, wozu mim uns damal« 
HoffHung machte« augleich hatte melden wollen. 6(% wif« 
fen da(^ Hr. D^Emtrecafißvx mit den 3 Fregatten L'Efpe» 
rance und /a Recherche um Un. Im Pe^^romfa flufzufuche« 
auagefchickt würde. Bi« zum Febntar, da die beyd^a 
Schiffe da« Vorgebirge der g. H. verlief^en, war dte-SchiiF- 
fahrt ziemlich gliicklich; tu Ende de« Februars da beyde 
Schiffe (ich in dem Kanal von Mofambtque -befanden, littea 
felbige fehr viel von Stürmeiu Bte Recherche verlor bejr 
diefer Belegenheit ihre Windmiihlel £« ▼etdient hier aa- 
femftrkt su werden« daf« Mt Windmühle, v^von hier 
die Rede ift , zu den neuen Erfindungen gehöret« 'die bey 
der firans. Marine (eit einigen Jaheen eingeführt worden* 
E« verfleht (ich von folbfl, daft leibige nur 4)ey Schiffen» 
die eine fdir weite ReMb nncemetaieii« angebracht wer« 
i/uu Man llat daiamh mwa y eui B y Abfichten zu errelchex 
gefuche« die aach« ^w>eit wir das Journal der Reife de« 
Hn. de la Peyroufe beGtzen, dem Endzweck entfprtjche« 
haben* Die erde AbGcht, war die« beüändig frifche«, und 
wohl erhaltene« Mehl auf den Schiffen zu haben, weil Oe* 
treyde in' Körnern Geh bey weiten befler ooniervirt «1« 
Mehl ; die zwo/te nicht minder wichtige AbGcht ift diefe^ 
bey windftillen Wetter, den Matrofen die aladann di« 
Mühle in Bewegung £etzen«eine der Gefundheif angemeftat 
Arbeit zu vecfchaffen; bey 'gewöhnlichen Winde, da dU 
Mühle auf dem Verdeck angebracht ift , wird felbige von 
Winde zugleich micftetrieben. Den aS März fahen beyde 
Schiffe die St» Faul« Inful in einer «ewiflen Entfernung^ 
fie fchmnt nicht bewohnt zu f^n« wird aber, durch de« 
darauf befindlichen Vulkan , der beftandig Feuer auswirfe» 
In einer beträchtlichen Eocfernung fchon iicfatbar. Falk 
den ganzen April litten b^de Schiffe von der fehr hohea 
See. Den 24 April waden fi« dit Anker« in einem voc 

(3) R trefiichem 



treflicherT Hafen der fof^eninnten flilnnirchen B«y (fta|f# 
Jet umpetes) auf NeuhoUand» fieyde Schiffe blieb«» hier 
bis znm 34 May» alfein während diefer Zeir» und obgleich 
Iftie omUe^end« Geger<d viele Wildungen hatte» und aUea 
iinfehen n«ch ehemals bewohnt gewefen , fo erblickten Ge 
doch keifie Einwohner. An Thieren fanden fich ig ien 
dicken fad undurchdrinffllcheo Waldungen* aa(fer einer 
Kleinen Art Kän?uru, viele kleii^e Hapacfeyen, und auf den 
Land -Seen eine grofse Meng« Waflervötjel allerley Art» 
Einige, hin utid wieder noch zi(*ailicb wohl erhaltene 
Hiicten » de fs gleichen viele der dtckßen Bäume * die durch 
Feuer aufs(;ehölt waren r und allb -wahrrcheinlicher Weife 
ebeufalU die Stelle der Hütten vcrtraren, Heften vermuthen» 
dafs die^nnze Kiifie» wenn nicht befiandig bewohnt» doch 
abwich ff- lt:d roii den Einwohnern befucht werde. Hey 
etivaf RiibeTcr Unterfuchung » entdeckten die Matrofen 
nnciiU i^tn t^tTtn de« mehrere Ueberbleibfel von menfcblichen 
Xeichii'*mvn, b«- fonders Knochen, von welchen daf Fleifch 
abgenat^r \v^r. Endlich fanden fie auch die Ueberreft« einet 

' weiblichen KÖ.per9, die forg/iiltig mit Baumrinde bedeckt 
waren» uud wovon das Fleiich gebraten » und «um Theil 
verzehrt worden» Den 24 May, v^erlie&en fie vorgedachre 
Xüftv:» und litfen in eine Meerenge ein, die He bia dahin 
nur von weiten entd«*ckt , aber nocb nicht genau kannten. 
B«y nüherer Unterfuchuiig fand Gcha , daf» diefe Meerenge 
zwey Au^gatue hahe; die eine, in die {li^rmifche Ray; die 
andre aber zwey Minuten weirer Nordwärts als dieüuf^ere 
Spitze der gr«»raeo fiifel St. Maria« Eben diefe Meerenge 
trennet da» Cap Ta «mann von Vandieoiens T.and. Den 
38 May» bemrben btyde Schiffe fich auffer der Meerenge, 
"fie fuchten nunmehro die Kiifte von Neu' Caledonicn zu 
erreichen« Sie erreichten xwar ihren Eiidzw^-ck. giückluh, 
■Mfneo aber bh zum 16 Ju.<y l;iag^ der Ki'ille hin Isafen, 
wegen der Meii^e Klippen» die hier daa l.And«n völlig 
ttiindglicb machten; der Bemerkung unterer SeeftKrer zu« 
lolge, erßrecken diefe Klippen fich $u iechzig Meilen 
l^ordweilwarts, hin und wieder Hebt man zwifchen diefeti 
Klippen einige kleine Infein und Sandbänke* Den 9iu!y, 
^blickten (ie das La ..^ der A'-fsctden ; b^ld nachher lie* 
fen Ae läni^s der Sudwefl-Küfte d?r Infel n'Uiirafnrille ; 
Ate vielen Untiefen der Ktifte er fortlern die gröfste VorGvht» 
Den 15 July fanden fich beyde Schiefe in An;{e(icht der 
Infel Bouca, die von Bougainville im lahr i??'« zu erft 
entdeckt viiirde. Hier erblickten ße c\tn Menge der dor« 
tigen Einwohner in ihren Piroguen, die zwar fchma), aber 
siemUch künniich ^*baut find, und gtÖfst^niheiK die Oo- 
Halt cine§ halben McndcS haben, die kifinften diefer Piro- 
guen war>n mit fecbs Mann befetzt. Eine geraume Zeit 
über, hielten Geh diefe neuen Gäfte in einer ziemlichen 
Entfernung, nur nachdem man fie durch allerhand Zeichen 
und FreundfchaffffcVerüchcrungen einlud, wagten fie es 
fich den Schiffen zu nähern» Die Geftak und die Farbe 
diefer Wilden » kommt init der der Mefambique ziemlich 
überein, auch iß der Aicent der Sprache h(t der nemliche» 
Durch mancherley Gefcbenke» die man ihnen auf einem 
Brete herablief«, maibteii fie ßch fclbige bald zu Freunden, 
fi> dafa einige der Pircguen fich dicht neben dun einen 
Schiffe anlegten« In allen Piroguen bemerkte man faft 
die iiemliche Ordnung ; in der Mine befand fich der Jedet- 

• nalig^ Chef» der fich dadurch au»Michnete» daf^ tr nuht 
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(b wie die ftbrigen bewaRiet war: fondern bloff durch eine 
weifae Mufchel, die er um den Ha)a trug , und durch eine 
Art von Armband fich auszeichnete« In der grÖfsreuPiro» 
gue, die mit 40 Mann befetsf war, fanden fiih einige mit 
Pagayen» aifdere mit Pfeilen und Bogen bewaffnet; der 
Chef der gröfsten Pirogue, hatte aufser.den vorgedacbc^ft 
befbndero Abseichen« auch noch einen weifaen Federbufck 
in den Haaren ; er ftand in der Mitte der Pirogue , auf 
einer Art erhabenen Bank, hinter ihm einer der vomehm- 
ften StaatfbedienteQ mit eiteer Art Keule oder Streufcolben* 
Sämmtliche Wilden fchienen von überaua lufiigen und auf- 
feWeckten Temperament suiieyn, denn da einer der Offt* 
eiere feine Geige hören liela, üng alles tn den Piroguen za 
tanxen an , fo ntnnot wenigftena der Verf. diefea Briefe* 
die Bewegung, die diefe Wilden fitzend auf ifaten Banken 
nachten. Auch bey diefen fand der bekannte Marfch von 
Marlbonrough grofsen BeyfalL ~ Hüthe, nnige glaferne 
Flafcben » allerhand Zeuge und befondert rethe Bänder^ 
wurden von diofen unfcbuJdigen Gefchöpfen mit einer kii^ 
jdifchcn Freude angenommen. Der Brandtewetn« den wir 
ihnen in einer Flafiche reichten» fchmeekte ihnen utigeinein 
wokU fo bald Ge getrunken hatten, verÜopfcen fie jedesmal 
die Flafdie mit vielen Fleifa. Meffer, Scheeren» B(»rrer, 
kleine Spieg«! und allerhand kleine Eifenw^raren , fchienen 
.nur wenigen Reiz fiir fie vi haben, fi« bezeuf^ten indefi 
durch Zeichen, dafa fie diefe Dinge zu gebrauchen wufsten» 
So viel fich aus diefer erften Zufümmenkunft fchliefsen 
lieb • waren diefe Wilden von ^utmuthiger und luträgU» 
lieber Art» Gt gaben für die Oerathfchalten» Pfeile und 
Bogen, ohne daa geringfle Mi(*»traueir; und zeigten zugleich» 
wie man fich diefer Dini^e b<»d.eiieii müde. Ge^en 4 Uhr 
Nachmittag« verliefsen uasi diefe neuen Gdft«^. vermutlilich 
um g^'gen die Nacht nitlu zu weit vom Lande entfernt za 
feyn. Diefe Wilden waren grof^ientheila von anfehnlicher 
Statur, falt ganz ohne Bart » kurzen wolligen Uaar, bey 
einigen waren letztere roth gefärbt. Ihre S mme wor flark 
ur.d durchdriiigtnd , ohne rauh zu feyii» tM^tmo^m und 
Bonke wann zwey Worte, die fie öfters* hören liefaen, daa 
^ erHe tcheint Pfeil , daa letztere aber Keule zu bedeuren* 
Wenn wir Üouwe riefen » fb näherten fie fich ; eben diea 
thaten fie aue.^ wie wir wuffiien ehemal» bey Bou^^ainvÜle ; 
wenn wir diefea Wort ausriefen, fo wiederholren üe (bfort 
felbigea, und deuteten zu gleicher Zeit auf die KtiHe* 
Den 17 July erreichte Hr. EntrccaOuux Neu» Irrland, w^ 
fie in dem Haien Carceret die An k^r warfen» um llolx 
und Weiler einzunehmen« Die Fifcherey an d*:r'K.iifte fiel 
für die £quipage fehr diirttig au$, und auf dem Lande 
war die Ja^^d auch nichia wepiger bU einträglich« Da fie 
die ganze Zeit iiber, die fi« an diefer £11 fte zubrachten» 
iUirmifch Wetter hatten, fo fahen fie fich endlich genöihigt» 
fe.bige mit Verlnft eine» Ankers zu reririTen, deflen Tau 
durch eine fcharfe Corallen - Klippe zerfchnitten werden» 
Sie liefen von hier ans längs der Sudwed-KuHe voniseu* 
Irrland hin, und erbiick<ei} bey diefer Gelegenheit die 
Inf^ln Yorck, Sandwich, iÜron, New-H^ziover und Port* 
land» Den 2Steh, fanden fie fich bey den AdmiralitÜts- 
Infeln« Sie befuchcen verfchiedene derreiben, fanden aber 
die Einwohner durcr^chenda fehr friedfertiger Art; ob- 
gleich mehrere Seefahrer fie als verratherifch und tiickifch 
beschreiben« Ihre i^ äffen beflaiiden blos in einer Art 

GaiTa- 
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Gaff^qvye cKe aus einem BAtiin*fi befttnd» tn dcflen 
dick^rn Ende» ein fpitzij^er and fclnirfer Stein» oder auch 
chi Stü( k vttlkaniCcbes Glafs befehliget war. Der BiMuni; 
nach » ßnd die Emvi*ohner dieier Infein » tnic denen auf 
d«r Infel Bouca von einerley Abkuf ifr » nur fand fich 
b^ erRem eioe Befonderheic » die dp bey erftem nichl 
bemerke hatten » did darin beftand > daf^ fie den obern 
Theil der Ruche, in eine Art ron Mufchel vcrberf^en ; ron 
diefeii Mufrheln erhielten wir rerfbhiedene. Ihre Piroug^ 
Gnd von dt»n Piroguen der Bouca • Bewohner auch etwas 
rerfchieden i fie 6nd weder hinten noch vorne fo erheben 
alt letztere, dagegen aber auf den Seiten mit einer gewiflei» 
Vorrichtung veHehen, wodurch Ge in Gleichgewicht erhal- 
ten werden. Den 2 Auguft erreichten wir di« Infel der 



3't 

Anachorefen, der^nBieWohner, mit denen auf der Admirali^äts- 
Infel rölliff üh«>reintratVn. Den 3, 4 u. 5 fahen .wir di6 
Milleailes > wir zahlten deren etyra H* Den Htrp fahen 
wir die Inftjl der V«:'rrafher und den igten Neu-Guin«i|, 
an deren Kiiftf wi b«s zum 3 Seen hinliefen« da wir Pitcf« 
meecenge aus dem GeOchc verloren« Den 29. erblickten 
wir Amboina, wo wir aber nur erft den 6 Sept. eMiliefen« 
Man machte eufün^rlich einige ^Schwierigkeit uns eifi1auf>!H 
zu laflen, weil man von der Abfkht ünfrer Reife dort nie t 
enterrichtet war» Alle Schwierigkeit aber wurde bald ge« 
hoben , da unfer Chef ier em Jahr uivpr in Bamvia ge* 
Wefen , fich pehonn zu erkennen gab«' 

Bis foweit reicht die Nacb rieht, die einer derOfficiete 
von Afflboina eus nach Frankreich fchickte« 



I. Ankondigangen neuer Bucher. 

Glaube, und Pflicht des Chriften nach Bibel uiid Vtt^ 
nunft, ein Jahrcfang voIKVnndiger Auszüge aus Predigten 
über freye Texte — nach dem Zufammenhang der Religio 
önsleir«« geordnet, und mit ßeter Rück ficht auf jetzige 
Z-iibtdiirfnifse bearbeitet, von Aug. Grofse, Prediger zu 
lUthmannsdürf bey Bernburg, wird auf künftige O- M* 
'in uuf«jrm Verlage erfcheinen. Der Verf. fetzt weiter 
nichts hinzu, als dafs er es fich äufserft angelegen feyn 
laffen, das was der Titel verfpricht, in jeder Rücklicht 
zu leiden; um Predigern, denen daran liegt, eine Probe 
von der Art vorzulegen, wie die Wahrheiten des Glaubens 
und Sittenlehre binnen Jahresfirift zur Sprache zu bringen», 
lind den übrigen Lefern eine erbauliche Leetüre in die 
Hatide zu geben. 

Halle im März 1795. . 

Ren gar Celle Buichhandluns 



7n meinem Verlage ifl erfchienenr . 
gn4» iiäat der erfchhfent Redliche^ Sdini HbmfekSM^ 

freundtn gf widmet^ von def Vmrfaffefigt der GtmäkUm 

hSmfsUeher Scenew ewr Fertdlimg jumger BerMemw 

Zwe>'te AuSaee. g. logr. 
Wenn die Abficht bey eimer fchriftftellerifchen Arbeit 
fo menfchenfreundlich und edel i(b> wie bey diefer» fe 
hat man nicht nöthig , igB Publikum durch befondere An* 
pre^'fn:*gen etif diefelbe auf merk (am t» machen; man darf 
nur i'ne A'^fidit anzeiffen» und das Werk findet gewifir 
tfine Freunde , auch wenn es minder wohl gerathen feyn 
feilte , als diefe in poetifcher Profa abgefafste Gefchichte 
des vor einigen Jahren von Räubern ermorderen Fttda ff- 
rael* Durchdrucken ron Mitleid, ergriff die rühmlidt 
bekannte Verf. Ma^me Ludwig in MafsJau» nach iener 
fphr*cklic^en Begebenheit die F^d-r» um das Erbarmen 
guter «!efiihlv»>ll«r M<:nfchen für die bedsuema würdige 
Wifcwe lit s Erfchlag nm und ihre acht verwaift-n hülflo* 
fen Kinder zu »ewinnen, und es gelang ihr. Von nahen 
und f rnen Ort<;n wandten fich mehrere MenfchenfreOnde 
in dei> riu»cet.d(len Briefm gn fie, und üb^rfandten ihr 
Gefchenke für die unglückliche Familie, zu denen fie 



denn den Gewinn vom Verkauf ihretf Buches üh%(^ , um 
die bekümmerte Wittwe und ihre Itindcr vor Mangel 
und Elend zu fchützen. — ' Da die erße Auflage vergriffen 
war, fo liefs Madame Ludwig das Werk ^vieder abdfu^ 
cken , und ich übernahm den Debft deiTelben um (6 freu* 
diger» da fie Jn einer kleinen Vorrede zu diefer zweyten 
' Auflage, dem Publikum Von. ^utem Erfeige ihrer Bemü« 
hungen Rechen fchaft giebc • und fobiit der Welt einfchätz- 
bares Actenftück liefert, aus welchem erhellet» dafs die 
Menfchheit wirklich nicht fo ganz im Argen liegt, fondern 
dafo ein bedeutender Theil derfelben immer noch zu 
guten und fchönen Handlungen fähig und bereit i(l, wenn 
auch einzelne Glieder derfelben uns zuweilen tu lauten 
JUagen Anlafs geben» 

Leipz^ im April 1795^ 

HeinricK Gräff« 

II. Auctioiien« * 

Da die Exemplare von dem Erilen Abfcfcnitt des dtea 
fheils der von Rolenbergifchen Bibliothek, zn defien Ver* 
•nrtionirung der 4(e May des laufiFenden Jahres angefetst 
ifir bereits vor einiger Zeit an die Behörden abgegeben find, 
£» werden felbige zum Behuf auswärtiger Bücherfreunde 
nunmehro ebrnfalJs, in den im 87. fntelligenzblatte der 
Af.Z. vorigen Jahres namhaft gemachten Buchhandlungen» 
zu bekommen C^yn. Aufser dem,in der dem 3ten Abfchnitt 
d:s8 erl^n Theil» des Bücherverzeichniffes vorgefetsten An» 
z*'i^e (die ebenfalls das Namenverzeichnifa gedachter Bush* 
handlungen enthält) genennten Legationsrath Trift, wer* 
de» auih der hiefige Buchhändler F. Trofchei und der Gan« 
didat Sonnin zuBt'rlm auswärtige Comraiffionen , zu dfefer 
und den künftigen Aucttenen annehmen* Unter den in 
diefem Brflen Abfchniu des sweyten Thdls vorkommenden 
merkwürdigen Büchern, begnügt man fich hier nnr folgende 
in zuführen; 

in Fo/fow 

Ceremonies et Coutumes relig. de tons U9 FeupTes du 
Monde, avec fig. de Picart XI T* iVIagna Bibliothec« vet. 
Fitrum £dirio Paris. M* de la Bi^ne. T» XVH. Beffers 
Krönung»- Gefchichce Friedrichs Jfl. und die Statuten de« 
fchwarzen Adlerordeus, mit Kupf. B^de i» *^^ Sämmt. 
Ca]) R a K**> 



S^5 

g b. und auf ttdsrmdtr A^lcr» tof il«m tn^eni ^er Or^bis^ 
fter» geftickc Lcup. Ids ThciCriun Mtchiiurun» «n. C« 
10 B. Defcriptioti du li«i*üb« p. leC. de M^r^glt« a. fif« 
VI T. Hirfcli dtwefthci RMc^s-Münurcliin ok K. 9Tli. 
AiitiquitM of Eogland «nd Wales by Pr<»le w. citi. in V 
Vis» Herelii Machina «oeleftia rtriÄ, T. IL • c. ßf. cum 
ffeliqutt. Ejusdem Opp> iftrooeoi« Ginfhera Saainil. f^oa 
Keftern und Eycm verCch. Vög«]» > Hefte m* ilL KpC 
Trew und Seeliiifluinoa AbUIdunf liebltelyr Bliunen, i Tlu 
fii» ilf ilL Kpf. Furber*s FruiM« d;<|pied h^r CUUeeU. ia 
col. cu<lf. yknuF4ua Brkunnieua byCampbellt «n II V«ls 
•«id 200 FL Oxonia tUuitrsta p* Lock>&- lollaJlAtion of 
dM -Kniglttf Conpanionf «f che .Berli . Ordre, in 3o Tabb« 
by Pifie. Britonou illulhau in III Vit. «nd aol Piaies. - 

Jn Qu^rtOm 

Nori Commectc« GoettiniKenf. ec Gemmen Ut!onef ad 
•nno4 17C9 <— %%* c f. T. XVn. Catrou et HouiH« Rift. 
Aomaiac, ar. ii?. XX T. Hiftoire ee Mmnoires de TAca« 
iitfflie A« des Sciences de P4ris *7. £§• ^ ^ TaUe de ms^ 
iieres depuis 1699 — I74i- m 54 T« Lippcru Dacnlio- 
tlieck , 3 Th. m. X. Der JUt£ Academie 4if NiCuxfo^cher 
«werL AbbandluDgea • m» Kup& 13 Tlu 

/■ Qctmv n. ITMod« 

HUt philofoph. ec polis. de Reynal, f Tk. Mirebeaa 
ie k Monarchie Prnfll VII T. Pope*s Iliad and Odyfley of 
Homer, w« c XI Vis* ecM^moirei dt Tiyvoux depuis 1701 
— 1727. 125 T. 

fianz^ d. 24* Man ^^ 

IPerd« TrofcheL 

\ 

IL Naturalien £0 zu verlcaufen^ 

Erftet Verzeichnifii ron su Terkaufenden Amphibien, 
^y meinem Aufenthalt im mitdem und o'bem OeuCfdir 
Idkide-mfchu Ich xu veHchiedenen Malen die Erfehrung» 
t^ü es den meifien dortigen BeQuern .zpologifcher 6amm* 
lungen an Gelegenheit fehle« ihre Kabinette mit aualändi- 
üohen Amphibien su bereichern. Dlefen hoHe iah daksreiae 
eogenehme Nachricht zu geben »- indem ich mich efbcctSb 
ihnen die Doubletten meintr Sammlung iür einen« imVer» 
liältniCi der Schwierigkeiten der Anfcfcafl'ung und JleitiMi- 
mung» ütr billigen C^eis su .überleflen* Die gewählte« 
Amphibien werden in kolsernen gedrecbieltea Dofon ver- 
ichickt.» welche mit Pech eusgegofleii » und mit gemeinem 
Brandtwein aageCullc find« Es wäre zu gefährlich und zu 
umfiändlich« Ge in Gläfera zu vevfcnden. — Jedem. Exem- 
plar wisd jder XioneeiCcbe Name nach der dreyzei^iten» 
▼om Hr. Hofe. Gmelin hereusgegebenen« Edition feines 
Qyftem. 19aturae Tom. l. P. 3 beygeliigt. Da^iige 8iü- 
dbe tiefes VerzeicbnilTei bisher noch nicht beCchriebeii'Wor« 
^n : (6 erhldten die Xsufer derselben die Beschreibung un« 
•ntgeldlich daso. — Die Beratung gefohiebt iu Louisd^ot 
mi fiinf Thelem {X Rthlr. zu 34 g't* «erechpet). Die Briefe 
mülTen fraakirt fiiynf und des Porto der verCchvckten An^ 
pkibiw ▼«xgiim Wtrdifl« - 



92« 

1^ Te&udo fpetttlum Neb« Lian« S/ft. JS^m» I. f. 104$. 

Nr. 23. 1 Rih. 
a) Kana pipa L. 1 Rtk« 
3) lUaa gibbefa L. l Rtk. 
4!) I.acena cordylus L. 6 EyempUr« k At. I Rtk* 
6) l^ceru chamaeleon L. 1 EzempL A St» l Rdu » 
6) Lecerta (alemandrs L. i Rifc» , 
'O Lacerte e«iUs L. f Rthk. 
t) I.^.c*rrta marmorats L. l Rtklr« 

9) I^oertft teguixin L. 5 EaempL a 6t« 1 Bit« 

10) I..eoerta emenra L. 1 Rtk« 

11) i4K:erca g^fkko L« i ^th. 

13) Leoeru ifruana I^ 4 ExempL • St* t Rtlu 

13) Leceru vulgaris L. 8 Bxeimpl. a Sc i Eck. 

14) Lecerta agima I« i Rtk. 

15) Laoerta aursM L. 1 Rtk« 
td) Box confirictor L. 2 Rck. 

17) Coluber berus L* 4 Bxempl. a St« aoge. 

18) -^ *— cenckoa L. 1 Rih. 

1^) — — mycterizans L. tf ExempL a St t Rtk« 

ao) ^ «- ennulatus L« 11 Ex. a Sc l Rik 

21) * •* AesailepU L. 3 Ex. ä Sc I Rtk« 

22) ^ p- nebulatus L. a 1 Reh. 

33) -^ — ahaeiulla L» 1 Rtk* 

34) -* •*- angulatus L. i Rth« 

25) — — Catittbeii Neb. Ca«ck unbatttiebmi ;) aeki 

Befcbreibung. 2$ Rth. 
Äd) ^ — cobella h. 1 Rth. 
21) — — natdx L. 1 Rth« 
tt) -- — vlridiilimua L. 3 £xempL a Sc t Rilu 
39) Anguis fcytelt JL. 3 Ex. a Sc 1 Rtk. 

30) Allguts brunneus Nte&. Squam. 1 sp — 13 ss= 172. Cnock 
unbeichrieben^ 12 Ex. a St. nebih der BeCdireibuag 
3; Rthlr. 

31) Ampbisbsena fuliginoik L. S BxempL a 1 Ethk. 
32>4^ilit t e nc a cttl a t a I» 3 £stmpl« a Sc 1 Rtk. 



Sallta Jemand von fblfendenaaturhiftortUen Werkes 
aff^ oder «das ander« befltzen ■ io bin ich auch erböttg. da^ 
felbe zn einem billigen Preife im ffaufche anzunehmen. — 
1]) C de la.Cepede hiHoioa naturelle des quadrupedea oti« 
pares et des ferpens. k Per. 1738« 2 Vol iu 4* — O C» 
Owen as effay towarda a nsturae hilUry of ferpents Land. 
1743« 4* ^ 3!) C £4naaei mufeum Adolphi Friderid» ia 
^uo auimalia'rariora ~ defcrtbutitar. Halm. i754*fol* ^* **" 
4^ M. Catesby the natural kiftory oC Carolina etc. X Vol« 
Load. 1731. 1743« Fol. 4:eg. — i^ Nova acu Acadamiaa 
naturae aurioüor. CaeC der fiebende Band, d) L. Tb« 
Gronovii mufeum ichthyologicum. Lugd. B. 17S4* i?S^ 
2 Tom. in Fe). — 7)Meffi«ms B^iräga zur Natuigeickichta» 
Tkaila. i79^ 4« 

U. 7. Saatzen« 

Med. Docc IU Jever bey Oftfiäes- 

iaad. d. i7*Mara iTlpS.' 



311 



IN T E L L IGE N Z B LA T T 



3U 



der' 



ALLGEM. LITERATUR -ZEITUNG 

Numero 41. 



Mittwochs den 15««» April 179$^ 



LITERARISCHE ANZEIG E.N* 



T. Ankfindigniigea neuer Eücher. 

ZurOfttrmeirt i?95* erfcheincn im Verlag« derKiditer- 
Tchen Buchhandlung in Dresden folgende neue Bacher : 
Die Familie EboU» vom VerfalTer der Laurett« Pifiina» 

Neue TerbeHerte Aufl. in 3 Theilen mic Kus>f. 8« 
Szenen aus Cupido^s Leben » dem Archir des Guides ept- 

nemmen« a. K. 8* 
JUbert 4cr Selbftaörder« ein Roniaa* m. K. %• 
Der keufche Jofeph » eine draniatifirte altjüdifche 6^ 

fidiichte; vom Verfaffer der Familie. EboJt. 4r Theil« 

n* K* 8' , 

Heinrick der Vierte # eine dialogifirte Gefchidite^ vom 

Vcr^ITcr Friedrichs mit der gebiffenen Wange. 
Ausgabe .und Einnahmebuch • für ein Jahr oder 63 Wo- 
chen» aufo beqaemfte eingerichtet» hebil immerwehr^- 

den Calender und andern dleiil. Tabclleo» in p* 8« u« 

Fol. brochirc 
'Beanttvortung der Schrift des Herrn Ma])et dii Pen. 

Betrachtungen über die Bcfdiaffenheit der Revolution 

durch den Herrn Ritter de Hucn im Jahr i794« A* 

4« Franz. 
Hiftori(ch geographifche Derchreibuog des franzoQfchen 

Sraa'B nach der Eintheilung in 83 Dtpartements. gr. 8« 
Chriflalline^ oder die WafTernixe » eine Geiflergefidiichta' 

des laren Jahrhunderts »* als GegenAiick des Feter- 

männchenf» mit Titelkupfer* 8* 
Europa , über deflen g^onwartigen Lagt und den Aur* 

fichtsn feiner Regenten. 8« In C^mmiffiow» 
Gefchichte der rereinigten Sachfen und Preuflco * wiQi» 

rend das Feldzugs 1793* zwifcfaeo dem Rhein und der 

Saar» in Form eines Tagebnciis» tron einem Augenztiw 

fen. Mit 6 Kupfertaleln. 4« 
Gibbons, E. »- Gefchichte der Abnahme und des V^falls 

des römifchen^ Reichs; •• d. Engl, mit Anm* begleiui 

- Yon K. G. Schreiter. 9r Th. gr. 8* 

Homsri Ilias libr. IX. X' XI. cum eaurcrpt. ex Euftathii 
commentar. et Scheliis minoribus in uf. UAoU fepar« 
edit. J.>A. Müller. Smaj. 

— -«- Odyffeae Rhapfodia A. c. tnfeegris (Uioliis minor. 
ex. Euftathü Commenuriis in «ifum MoSarum« 8mai« 

peutfche Kraftfprüche» mit erläuternden Glolhen bsflei« 
cet von JuQus Qartjiiaaa. i. Th. mk HokCduüitei» g* 
bComAii&oa. 



Folicifcho Lage .und StaatsiutereflT^ des Königreichs Prea^ 
fen , von einem Suatsbürger deffelben. 8« 

Marcus Flammiaiiis. Ein Gemähldo der doutfchenTcief- 
heit and des beginnenden Despotismus im^^kAnCing« 
der Regierung TibefS» 3« Th. 8« 

Der Rhein. Eine Reife in den Rheingegenden • vok 
Utrecht nach Frankfurt und ron Mains nach Bonn, 
in zwey Theileiu Nach dem fingL des D. Cogafi» ir 

B. mit Charten und Kupf* 8« 

Sauiiders» D. W.» Abhandlung aber die Struktur ani 
Oeconomio und die Kraakhticea der Leber» wie auck 
über die Eigenfchaften und BeAandtbeile der Gallo 
und Gallenfteine. 8- 

Schulzii » A* » Compendium Archaeologiae Libr. ni. Aa^ 
tiquiutcs oeconomicas L. IV« Antiquitates literarias 
.cpntinens« conscr. A. P« G. Scfaikedaus tkeol« Docc* 
et Prof. Gymn. 'AnhaltinL 8maj. 

So tft der Lauf der Welt; oder die Gefcktchto der Fami- 
lie Anfehnus von Schmara^den» mit Kupf. 8- 

fiädtfifche Scaatsanzeigen vom Grafen von B^ÜL. J. IL 8f 
wird continuirt. 

Wifcbi. Wafchi» oder Gemälde des wirklichen Lebens 
in kleinen Erzählungen» mit Kupf« 8; 

Sammlung von Liedern beym Claviere zu fingen » in Mb« 
fik gefetzt von- denen Herren Capellmeiflern Naumann» 
Miuller und Seidelmann i Herrn MuGkdireotor Weia* 
lig und Herrn Hoforgan ift Teyber» herausgegeben roti 

C. F. W.Eriegel. 3. Samml. gr. qu. Fol« 
Spanifch-deutfches und deutfch • fpanilches Handlexicon» 

nach Sobrino und Franz Cormon bearbeitet« Ir Band» 
gr. 8* 



Neue Biidier zur Leipziger Jub«Meflf 1795« bsy Orell 
GeCiner , Fü&li und Comp, in Zürich. 
, GeCchichteDeutfchlands im XVIII ten Jahrhundert Eia 

Nachtrag zu Risbeks Gefchichte derDeutlchenl»Bd.8* 
ft» MatthÜTons Briefe ir Hand. «i. Vign. 8« 
Emilie von Berlepfch Sommerfiuaden is Bändchen« f» 
€• M. Meiners Lebens befchreibungen berühmter Männe^ 

aus den Zeiten der Wied^rherftellung der WilTeii- 

Ichaftea ir Band. gr. 8« 
Manual de TEiranger qui visyage ca Saiflo.' Edic corru 

g^ c( atigafOitf» I, 
ii)S Vm^ 
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Jtftmoiren über AU wichiigftm StutsnMteitia unfrif 
Zttt» v«n J. F. mm Sartori ir Band gr. f. 

Coiip d'Oeil für k Eetrtlutioa .üwn^fo» pv vm Aal 
dtt Ftupte «t "deft Lo& !• . 



Biy J. JL Im, Budikindlar in Kothta ifk itfcUtocs» 
«ftd in allm Budthaodlungia n buk— aw, 
Bfftnd * W«nMr— «der wieder LW^ will; ciiitStafli* 
luof TmCitiildtn, dtnoOifgiBtl^wiEklhli «xilUrcti« 

(Ein« merkwurdife und hitereflaiitt G«fdiklir« in 
ern«r Reihe leVbafCer und flieftander Briefe tnähh.) 
Denkwiirdigkeicen eut der wirklickea Weit t eio Pendant 
zur Kenncailii mei^lieblidMr Ck«nkt«r« imdSchkkCile. 
!• lofr. 
(Sfickilt 2 kUkm Bmkluiifn, weklM im Geprls« 
der TtSbAciI tncen«/ 
fifb prtuftiti^en Huftred itt ffeittöftftliM N«iiiiiiiklofl«r« 
Biii Sckaofp. in 5 Aufz* 8« 9 gr. 
CEin Stück, weichet in den LeCeeirkeln fo wie t«£ 
DeutfeUnde gutüi Bühnen gewlCi eine ffenei|u 
Axfimihmn erwirtett AätC) 
Denen refp. SuhAcribenten auf Gedikent neue frenxBfi- 
fche Sprechlehre mache idi kiemtt sngleich bekenne • dafe 
iklMg^ EUf* berorftihenden OftermeiTe min gewifli erfcheiHen 
wird. Der H^. ▼. wird fie für den kleinen Aufenthalt hin* 
Hingltck dadnrcii entMid^en-f dafs er diefe Zeit dazu ba- 
nutzen wird ,, um fehl Lehrbuch nadi init einem fehr intern 
«Ifantan und btauchberen Artikel zu Tarmehrett ; nemlich 
mh eine« Verzeichnis fbldier neuen franz9fifchen Weiter 
und Badenaarten , welche erft Ml der Rerokdan fttlpirt 
werden und in Unikuf gekamaas find« 



* tn Ghrifitan 6att}ob Hillchefir Buchhandlung find fol- 
gende neue Büdier gedruckt ; 

'irphoritnen, oderSenten^n desXonfuz» enthält Lehren 
der Welrfaeit; Ebnunicrungen turTui^end , und Traft* 
grSiflde für Leidende, mit einer 'Nachricht roa Kenfu- 
Bens Lebeto, von Chrift. Schulz, g. l6 gn 

Die KabaMfien, oder Leldanfcheft und Reue« Sduiurpiel 

" in vier Aufzügen. S- 4 gr« 

Jllafon« J.9 diaSeibfterkenntnife« worin die Natur und 

• der Nutien diefer wichtigen Wiffenfdiaft und die Mit- 
tel därtu 2u gekngeA gezeigt «Verden» attt dem Engt 
überfttzt; 4> Aufl. %• 

Leben • Meinungen und Sduckfiüe Sebaldus43Sti » einea 

Koemopolitim. ir Tb* 8« 
' Vterz^n Tage in London, oder Enthüllung aller Betrii- 

gereyen , die in diaC» crofeen Stadt rof gtfh A) , ncbft 
» d^' heften Vorfichtaragaln dargegen, auf dem Engh 

• iiberfetkt. S- 

Xöppen, Daniel Joachim» die C^rifUiche Freyheit und 

* Glifichheir. 8. 

Der Jüngling in der fiinfamkeit, nachdenkend tlber Dief- 

*'- feits und Ter feite, g. ' 

Alboin . König der Longoberden. oder RiX*e für RacK^^, ein 
*• Trtüer(|(iel lAük deg w^ten ßvfchichta bearbeitet, 
gr. «. ^ 



ykrt0 sms mtUm FMCutthtf. 
Wie früh odarl^it, wie parcheyifch oder imparcb«7iidb 
•ine Schrift in kritifcken Journalen nnd Zritungi-n htfurtbeilg 
wird» diea ift aiaa Sache» welche diehni-an Lefrr ni< 
wenig biaraffiren Muft , für die obiges Inte lifrenabtan 
üimmt ilL Denn nicht i^dv SchriftAeller befindet fich Im 
einer Lage» n welcher er Zutritt zu aV0u kritifche» Bli^ 
gern hätte; nidie fader GelHiafrsmeiin odtr GeJehrter« dar 
(ich ein neues Geifiea- FrodutC anrch^ffci will» kann» mm^ 
Uokunda fchon vorhandener Recenuc^nen den gcvronfchieii 
Gebrauch ron ihnen machen; nicht jedem BuchVanSleit 
bleibt bey fein•nGe(b^.aften fartelZeii übrig» aus den ihaa 
Offenen Quellen zu' fchöpfen. AucV. darf d^r Von heil nicht 
unbemerkt gelalTen werden » den ein foiches riiteIligeo--hlaat 
Atttartrt und Verlagern bey Fortletzupg ihrer Werke» odtr 
bep Umatbaicuag folcher» T>n welchen neneAusgahan v«v« 
dtaftaket werden follan« gewähren kann» wenn fie d'e mm. 
rerfchiedanan Kunllrichtern gegeben* n Winke uo^ mirjg^*' 
gheiicen Beiherkungen zu ihrer Abßcht nicht er.* mühCaas 
auffucfien dürfen » fondem gleich fem in ein^m Mittrlpunkt 
rereint antragen. Es fcheint alfo ktm tadeis wardi^es Uo» 
tei ne hmen tutryn, wenn ich ea wage, aiiiem fokhen Be- 
dürfhifs durch das hier angekündigu Intelligenz «Bkct für 
die Zukunft abzuhelfen. DU Urnen Intereffenten den 
J^urnttli für M—Jchtnknmfifi. MetffchemsrtUkwmf wmd 
StmatemwM werden mit dem 3ten Stück dies Intell. Bl» 
uhentg^ldlick . und ohne den Preis von 2 Rthlm für dan 
lahri^ang zu erhöhen« erhalten » und fo fort mit jedean 
Stücke die Fortfett ung deflelben. Ea ift leicht baftretfiidi» 
dafs kein Tribunal ron KunArfchtem auch das zahhreichAa 
und felbft diejenigen nicht ausgefichlofieo • die bloa für «in* 
sekie Zweige der Literatur angeüallt find , mth neu erfchi^ 
neue Schriften g^^icli früh und dem Wunfcha dar Autoren» 
Verleger oder andrer dabej interelBrten 6elehrtan gemafb» 
heurtheilen können» einen beträchtlichen Theil trilt erft 
im fuhrenden Jahre die Reihe* Wenn aber «He Ausfprücha 
dsefer Kuniliichter gafiimmlet und dem groben Publikum 
Torgelegt werden • fo müflen die Wünfche deffelben viel- 
leicht fammtlidi • oder doch grdfttentheils erfüllt werden. 
Es r^rOeht fich » ohne arß zu bemerken » von fislbi^-, dafii 
mlU gelehrte Zeitungen und kritifche Joumaie, felb/i; diej€^ 
nigen. welch« Kritik nicht zur Ha upt-Abficht heben, z. B. 
EJchhoms aUgem. Bibliothek , Starks Archiv für. Oeburca. 
hülfe etc. und andere lu diefem ZweCK benuat werden müf • 
fen » wenn ein fo voUAandiger Plan als d«r ift , den ma« 
fich hier entworfen hat» aufgeführt werden ioU. Bis jetzt 
benurze ich hiesu etliche 40 der*^leichen recei firende Zeit- 
ftfhriften , dia bey der erOen Probe alla lumheft gmscfal 
werden follen . und von allen ncch erfcheinepda» foU in 
der Folge treulich G«brauch gemacht werdan* 

Joia« d* 2^ Man I7P5* 

J. G. Voigt» 
Hof • ftüch^r- Commiflaritti. 



Verlauf bucher di?f Gablerfchen Buchhandlung zu.Vna 
und I epzig 2Ut Öfter. MelTe 1794 u. pS. Cl>i«i «»»«««»» ^* 

kein Prei£i dabey Üvht» find UfiA nivhi danz fertig. > 

B^tTch, 



$«5 

fchichta* Em Auszug aü5 den fruhera fiaoAbuckera 
des Verfa0ert. gr« t* 
Bauern« M. K. G-t Homilten un^ Predigten. EHi Ter* 
Ibdi . dleGrundgefetzeder SIuHchkeic und einige wtcli? 
tige Fälle der Anwendung deron auf menfcbl Thun 
ttnd GltuUa (diriftmeftig erliutem in Mito. gv* |« 

CintV fiepten, le» ob lee Cleft dt tovtef lef aerre^ott-' 

dencee fecrectee • !• bfocli« tf gr* 
Erhard» J« B.r über das Recht dea Volke am einer Rero* 

Kation. S. i> gr« 
Fichte» }. ö:» Grundlelif^e der gefammten WUTenfchafti. 
Mire» abHandfthrifi Gk (eine Zuhörer* aTheilegr.g« 
1 Rthlr« ^ 

. ^igffen Grundrifii des Eigenthümlichen dar Wiflenfchafts. 
lelire in Rüokficht auf das ihaoretircha Yarmögen« ala 
Handfidirilc lur (eine Zuhörer, gr. g« 
' . BMTen Verkftingan über die ^aftimaung des Gelehrten« 
«• 12 gr. 

• Fitct)« • G* F. €• » chemifche Bemerkungen über des phos* 

phorCiara Queckiilber» diaBoraxfäure, 4«s ftinlLende 
Johanaiskreut und den fchaftlofan AAragalus» neblb 

• ItomHolrathiSlarib und das Herrn Doktor 0r«i/cA«#L 
iler« yerthaidigungao undfraktifchao Beobaicl|tungen. 8* 
9-grv 

Qpr Mammen. Ein Sckaufpiel in 5 Anflügen ron Fria* 

drich Piper. 8« S gr* 
Materialien stir Beantwortung der künftigen Preifsfrafe : 

fbl) fun Hinder mit fn GeftlfCchafc nehmen, g. i6 g«» 
0;»1ar» O» W.» noralirehe Gedanken, 2 Theile, ame 

Jmfiagf. f. I Rtblr. 12 gv. 
*tk9tn, SoDta Gott die Welt rcfleren? neue Auflage/ 8* 
* #gr. 

Schilderttfigen oder Räfen eines KocmopÜten » h#fattsge- 

geben ron W* S. 8* Id gr. ^ 
6chtidefDff » J. » über die fich w l cdertiolenden Untcrlial» 

Cunfen in GeCellldialcan und die- Tornehmfian Quälen 

derfelben. 8. 8gr« 
Tarfnch* einer An weiAing, wiainan gatasGeflndabekoah- 
aaen und behalten kann. Ein Gefclrenk fir gittden« 
- liende Uerrfchaften » nebft einem nöthigen Anhang fiir 

diejenigen • welche Hofmeifter belten. 8« brach. 5 gr. 
TN'efi^nb^rgH » J. O.» opuscul. acadeaic. fasdnil. L ab 

raritatem et praeftantiam , denno edidit aninad^erl^ 

nanniil. adfparfit et praeiatus eil J. L. E» Puttmana« 

tmty la'gr. 
Wolt^ano» E. L-t Gtundrifii dar GaUchiohta dar Buto* 

patfchen Sraaten» fr Th, gr. 8* 
. Defien Blik auf dia Gefchichte der frans. Ravoluiion« 

gr. 8^ 
Daffao Plan tu hiftorifichen yorleAingaa* gr* 8« 4 gr. 
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f« der Andreäkdien Buchhandlung InFrankfart Oi BL 
ift fyr 1 Rthlr. od. i fl. fo kr. sm haben: 

»»G'^heimniiTe aus derGeiilerwek» Magie and Akhysiie^ 
M beleuc^.cet tthd in ihrer natürlichen Gefielt dargeflelc» 
,, nebü B mprknni^en über phyGfche und pellttfche Ge* 
Mgaofiande» xur Widerlegung ungegründatar Weimm" 



gan und Torurthetfe. htnrusgcgebail fOB dbieai Kos- 
,j mopolitan. ^ 
Auswahl darG^genfiända*» Retdihaltigkeit derMetevian, 
tfieftende Schreibart, interdTanta Bemerkungen» über dia 
Wichtigiten t)b)ets der phyijfchen und moralüchen Weh. 
nabfi triftigen Kaifonnenents» über viele hierund dacircu- 
Hranda Jrrthümer und Torurtbeile» madien Um dunahiü^ 
rifiifthc einar Schrift aus, welche wederGalehrtO noch Ua* 
gelahrte ohne Vergntl^en aus ihren fländen legen' Werdaar 

— Mao darf nur die Artikel — Ahnduijfen — Güßarci-- 
dren — Gtfpenft — Goldmachea — Hexan -^ Beyfchbr 

— Ehefiand — Jungferfthaft — Lullfeuche — Freyheit — 
Rofenkreuxer u. C w. lefen » um ron d».r Wahthwlt unfraa 
Unheils fich zu überzeugten. Wir können das Büchlein 
jedem Lefer aus allen Ständan cur Docerhalcung und fia» 
barzigung eaopfeblen. 



^ 



Fortfetzung des Terzeidiniffes roo Tarlw«undXonL*' 
vifGons- Artikeln» welche in der ff^Ük^tm FM/charifchtn 
KunÜ-und Buchhandlung aus Frankfurt a. M. in bevor«* 
ftehender Jubilata« Meffe zuLeipalg varlen zuhaben feyn : 

lOTopcgraf^ifch-militarircba Karte dar Rhein -Leck^ 
YiTel.Weal-ttnd Maas . Gegenden von der Betuwa 
(über Utrecht und Laydan » über Herzogenbufch und 
Dordrecht) , bis znr Nord* Seer welche 8^ Quadfac- 
flieilea darftellt. Aus den baftan gaßochepcn und ge> 
aaichnetea Karton » und nach dein nettellea>.aftrQnomi* 
fchen Beobachtungen in zwey greisen Bläuern* zufad> 
aiengetragan und herauegegebea von. Wiebeklag» . 

. Beyda B). h 1 Rthlr. 

n) Sigfialkunft für Anaeen» als ein Baycrag xur l^riegil* 

kuuft» von Frhrn. v. Bouchmröder» mit 4 Kupf. 2 Mo» 

dellen » welche Mafchienan zum 8ignaliGfao für den 

Tag und für die Nacht vorteilen 3 Rthlr 8 gr* oatca 

. Daa Werk allein ohtie dia Modell« l Rihlr. d*gr. 
13^ Kleine einfache Talchen • Micrpfcope» sum.Gebrsudi 
gehörig eingerichtet» und febequem. auf « Spaziai:gan« 

. gen uf^ tMta besr fich zu führen» Radius 3 Liiu 
• rheinifch; Ü9 vergröfsem i^ach OMthematifi^han i^ 
rechouagen 16384 aul; aut.dar Kapfei das Stiick zu 
I Rthlr, d gr. 

14) Handloupen» ganz vorzüglich brauchbar baym Bata- 
aifirm» beyÄKraahtai^ kleiner Münzen* und überhampC 
bey jedem Geganftaada» wo man eine gröteve Deut* 

. lichkait und Beftimmtheic in den einzelnen ^ mk bla* 
ften Atigen nicht genug au uncerfcheidandeo Thaila^ 
" dedelben wünfcht» voa verlrhiadenea Sorten, als: 
No. f. Focus 13. und eine halbe JUa. ihain.» ohaa 

Kapf. 22 gr. . t . 

•Ifa^ a» Faoia i u tin. » vargrdfsert nach mathema- 
ttfchen Berechnungen 66^. mal» ohneKepfirl i RthU 
Ko. 3« Focus p LIn.» varg^öfiatt I2i| u. ( aial ia 

.Kapi; I Rthlr. 6 gr. 
Ko. 4- Focaa 7. Lh). vngib 25?9i Mit ia «hm 
Kepr, I Rfhk. 8 grv 

15) <kmP9M obfcara» fahr fimbar gaarbaitat^das aiack 
<h 3 Rthlci 8 gr* 

Id) GegOjTene Petfchafte vt>o. der SrAndung das Herrn 

Wilh. ILss ia BaUL Sa flad baraita foo NamaiarA 

O) s a 
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^k tllt unter ^ßdi rerfthie^cn üni, trCchMneii. Jedes 
Sttkk, es fey welche Nuismer et wolle, kotttt 13 ^« 
Die Si'tjets find gröfetentbeils Copieeii bekannter 
ond fchöner Gemmen des AUerthuais, die übri|;eo fieliem 
uiureiTince oioderne GeKenflande dar, und befiebao theils 
m» Köpfen • theils aus Figuren • Devifen etc. Man h«nn 
iaruber einen rolUläiidigen Caulog erhalten. 

AufiMt dieren und einigen andern Verlagsartikeln wird 
•ach eine, nicht unbeirachtliche Sammlung ron Xupferfti« 
chen, befonders aus der Niederlandiicheo und Italien! fcken 
Schule, rerlcfaiedene Kupferftichwerk« , «tu Vorrath ron 
Handxeichnungen u. d« m* in oben genannter Handlung zu 
Leipzig anxutre£fen ieyn* 



Neu9t Stammbueh lin Ferlag der Kunfi . und GaimtUrU 
Hamdlung. Simom Schropp st Comp* i« Berlin. 

IHs Andenken unfrer Freunde lu bewahren , und m 
T^ewigen, gehSrcc su unfern heiligfien Pfiichteo« Das 
flcanunbuch leidet einige Genugthuung derfelben. ünfre 
trtuceften Freunde fchreiben dahin den gehcilignen Schwur 
ihrer Treue« Zu diefem Heiligtfaume der Freundschaft 
können wir ein in Kupfer gedochenes Werk empüehlen i 
gsfchmadivolleEinfaflungen und von geCchIckten Künftlem 
cotworffene Blumenftriiuche, und Ranken fowobi» als Lan^« 
fchaften mit Geftnerifchen Schäfergefilden umgeben ab» 
wechfelnd diejenigen Blätter , worinnen der Schwur und 
der Name des Freundes aufgenommen werden foll. Die 
Geganfeite ift weifs; um dahin das Sinnbild der gefchwor* 
nen Treue »u fetzen. Das Titelblatt ftellet das Bild ächter 
Treue 'dar. ITuter einer Eiche fdiwören fich zween alte 
Deutfche mit einem Hiindfphkg Treue; auf einem, neben 
felbe liegenlnn Felfen flehen die Worte mit deutfchen 
Buchitaben eingegraben: f,So fchwuren fich unfre Väter 
Treue , und keiner brach fe den Schwur*' unten auf den 
Rand des Kupfers heifst es: „Oeutfche la&t uns unfrer 
Vüter würdig feyn." Die Pretfe diefes Summbuchs we!» 
ches gl Kupfefftfche enthält, find; ein in Atlas gebuod^ 
nas mit geinahlier Einfafiurig und illum. Kupiscn koftet 
gRthlr. ein dergleichen ebne gemahlter Einfaffung 6Rthlr. 
19 gr. ein dergleidien in Leder gebundenes mit illumin. 
X^upfem S Rthir« 11 Gr« mit braunen (Kupfern 4 Rthlr» 



Vbn der mr einiger Zeit angekiindigten Ueberfetzung 
Stuart rmnein/chs GefehUdsniffsn, ift der erde Band unter 
der PrelTe, hat aber noch nicht Tollendet werden können, 
da der Herr Ueberfetcer fich ienfeits des Rheins befindete 
wo wegen Befitznehmung der Franken» Itir uns alle Com* 
niünicacion gehemmt. 

Dufleldorf» den 12 Mars i795. 

Dänserfche Buddundlungf 

IL Neue MoCkalien. 

Der «weyte Theil meiner lechzie Bhndftücke filr an^ 
gehende Kkrierfpieler wird in wenigen Tagen die Prefle 
rerlalTen« Aufser einigen diesmal hinaugekemmencn Litp* 
der n ift die Eiurichtung Völlig (9 , wie beym erftea Thcile 



3«t 

Audi habe ich , von rerichiedenio Ortin her dexa äuig^ 
' fprdert , gröffttentheils wieder vorsiiglich auf Anfanger, im 
eigentlichfteo Sinne des Wortes» Rückficht genommen« 
Von jetal an bis geilen, das Ende des Aprils kann man auf 
dieien swejten Theil , welcher 9 Bogen flark und in hty 
den Schlüdeln gedruckt wird, 12 Grofchen Sächfifch oder 
13 gr* Preufkifch Geld pränumertren. Wer mehrere Exem. 
plare vorausbesahlt, der erhält du zehnte frey. Die Briete 
muCi ich mtr,bey dem Ib niedrigen Preile,frankiiterbiu«k 
Halle» im März 1795« 

D. G. Turk, Mufikdirtctor. 

IIL Buclier fo zu verkanfen. 

Es iß eine Bücherfiimmlung aus freyer Hand zu Ter» 
kaufen , die in dem Fache der leichten und unterhaltenden 
franzöOftiien Leetüre Ca rellflindig iit, defk fie, ohne die» 
fSen Werth zu rerlieren, nicht vereimdt werden kann« 
Ihr Inhalt macht fie rerziiglich brauchbar für flUmier roa 
Oefchäfiten , die eine ihnen nnthwcnd%e Abfpanminf Tu- 
chen , ohne zum Kartenfpiel oder cum MuiTiggang ÜireZu« 
flucht nehmen zu wollen, mehr aber noch fürLandbewoW 
ner, deren Geift kultivirt genuff ift, um fie den gauen 
Werth ihrer Mufse fühlen zu laden. Wegen des Katalogs» 
wie auch wegen der nahem billigen Bedingungen« wendet 
saan fich an mich hierlier nach Weimar* 

Friedrich ren Oertei 

lY. Termifchte Anzeigen. 

Erktärwg nf efeen Jkffäil dsr EwUmg, gel Zeitung 

Bereits in meinem liten Jehre wurde mir eine Mitar^ 
bitter* Stelle an derBrlanger gelehrten Zeitung angetragen, 
die ich aus billigem Selb^gefühl ablehnte. Andere jung» 
Leute daditen nicht fo delikat» und fo läfst fich denn 
manche Anpreifung firlangifcher Programme in diefer Zei- 
tung erklaren« Man denkt dabey an Skapin . der zu Co* 
lombinen fiigt: Erlauben Sie, dais ich Sie in den Himmel 
erhebe« damit fie mich dafür zum Halbgott ecldären. Ves- 
drufs über den Tß^del dUJer Zsituug (welchem ich du 
Urtheii der ^l/g. deut/fhen BihUtkek über die nemliclie 
Schrift entgegen fteUen könnte« wenn hier e:ne Paralie]^ 
ftact fändet war daher gewi(s ;nicht die Urfiiche meiner 
Fehde mit ihr. Selbfi wenn der Sammler ron Cxercicienu 
der fich ihren Redakteur nennt , rom groüien Publikum 
fpricht, und fich beCcheiden der A. L* Z. au die Seite, 
fiellt; fo denke ich dsbey blosT nbs poma nauinus. 
Wenn aber er, oder einer (einer Unmündigen* Flirüen zm 
meiner Einkerkerung und zur Beflrafung mmnes Verlegers 
lajit auffordert» wenn er in feiner Zeitung falfche Go» 
riichte von mir boshafter Weife ▼erbreitet, und dann mit 
lächerlicher Grarität ron feiner pf^'ürde fprichr» welche 
ihn der Abbitte feiner niedrigen Denunciaiionen überheben 
foll ; fo wird das Publikum über die Armfelickeit endchei* 
den« mit welcher er fleh aus diefer für ihn warlich nicht 
rühmlichen Affaire zu fchleidien fticht« 

^rlvrt, i$^ 14 Mä^ 17M* 

G. F« ftebmsnn»' 
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Sonnabends den ig«» A p r i 1 i 7 5 y> 



LITERARISCH E NACHRICHTEN. 



I. JRcichstagsKteratur. , * 

Ewtagfi^eke Meiigiomtg0f€hUhi0 d^t kok. SHfu Sirafl. 
hufg mit vorzüglichsY Ihiekfleki auf di$ dü/etbfl »Mfek 
g9gwünd0t9n D^mlwrtnfk^Hom dei HsTZogUchm aanf^sMok- 
tm^rg vob ChirifikM G^tm§h Omnj^Uhaim»r » Hm»sL 
Mtkfonb. Schwerin. Hofir, u, LegAdonsfelir. bey der 
Reiciifirerfamail. |. R^ifensb. 1794« XVL u. 96 S» 

Dia Oedtiction, mk welcber Sie Htus MeklaiN 
barg fein« Ai|fprüch« eaf swey Ktnonicace des DomiUftes 
Strafiiburg bey dem deucfchen Reiche im J. 1793. wieder 
•oaeben machte, hae den Vf. veraolafet, die ganze 6e- 
fchichte der Froteftantifcben Canonicace za Straftbum tuf 
den zerftreuten Quellen mit vielem Fleifiie in gedrängter 
Kürze zu entwerfen und diefelbe befonders abdrucken zu 
laßen, da fie, wahrend er noch die letzte Feile daran legen 
wollte, fchon in der Mtmatfekrtfi vqm tmd für Mtklembmrg 
4UiB TIgeslichc getreten ift. 

Fürfi . BifckofiUk - MfgfnikMrgifdi0i GfeiMralf i. d. 
Regensb. den 6 Oct. 1794. FoL f B. 

Hierdurch werden Cämmdiche Landp^rrer ermahfit« 
die aua den Niederlanden encflohenen framöfifehen GeiOl« 
wenigfteps auf einige Zeit in Koft uad Wohnung zu nefa. 
men • gleichwie über go felcher verarmter GeiiCUidiiti bey 
dem .DomJcapicel » den Reiche «und Nebentiftem und den 
Klöftem zu Regensburg untergebracht worden. 

üCel/crr/. Ferordmung an die färnrntHcksu OeflwrMu 
ErbUhider d. d. Wien den ao Sept. 1794. F(^ 1 Bogen. 

Katf. Ma). heben ddrch diele Verordoung in ranmtlidi 
öl^arreichifchen ^rbläadern allen und jeden Handel aui 
Frankreich und den .von den FranzoCan befetzten Fravin» 
zen auf» und befehlen allen Handelsleuten n. andern Ün« 
terthahen Ihrer firUäiider binnen 4 VVocfaen alle ihre Fo- 
derungen. w^che fie ai4^ecbfel oder wie immer lautende 
andere Verfchreibungea,:^h fraazöfifche t7ntenhanen , an 
den fraazöfifchen Staat » oder an die Einwohner der jrpm 
Feinde befetzten Provinzen zu fiellen, wie audi dieSdiuld- 
poßen» welche fie dahin zu zahltf haben» beüimmt t|nd 
umftandUcb mit eigener Unuj-fchnft bey ihrer Landes- 
fielle anzuzeigen. Ferner foli jeder» der einige Waaren u. 
f* w« von einem franzöf. Handelsmann oder anderen Priva« 
tis in Frankreich oder in gedachten Proviqaen übernommen 
hätte» gdar der» wdch«r» wo immet in den Erbliodern 



einige den Framofen oder, den EinwiAnem von Fehle« 
befetzten Provinzen» gehörige Waarcn etc. ausfindig ilie. 
eben könnte » davon umRändlich die Aiizeige an die Lan 
desftdle machen» u. C w. Diefe Verfügung «acht ,uch 
für keinen Ausgewanderten aus Frankieich oder einer 
unter franzöfifcher Bothmä&MEkeU XUhenden Provinz ein^ 
Ausnahme* ^; . 

JnS*. K. K, Mai. FroMZ 11. freynkthig» VorkeUmnm 
über dU bey «{«rkokM RtUhtper/mmmUmg (g, Rtgtnsburg 
mnhängigt Rternnjadu des Hn. Fiirfltm m fVM. NäuwM 
FfMrteh Kart gegeH di. Un. Fürfltn g» ffit^-JUnM 
amd friltgenftein BtrUnhmrg alt vom lUkhtiammtrgeriekt 

Uefo. J. 1794. $18." f *^ «npww 

D«r Vf. erSrtwt zwey H«upunkte. i) ^ 4„ pg,* 
»W» wem , Mf weldl. A«. und au* welchen ^nden mit 
Cumel belegt oder entfetzt werden liSniM? Und d.na 
3) ob und wiefern bey gegniwärtig-em Felle ,dor «1.^1; 
che Grund der bsbecillität «ur«dMod.R«*ttk,^«„ j,,^?^ 

JocfctoW, .«^. ^Uk^erfammL Mu RtganOn^g. d. d. Wien 

P«r Mogunt. Fol. Regenib, J| B.g«,. . ^°'' ''*<* 

' K. M« j. gendimigca die Erhöhung der Reidu - r.j- 
, .naatur .uf iu Fünffeche und fehen der BefSIeiS*^ 
*«. Ouucht«» wie die verb.nd«ä6ige StelTuÄcS'- 
ungmte von .Hcn Ständen «wirkt werden Vi^^i 
tn^ Abfchrifüid, w«den die dieftfelüge; S S^ 
«JjreMn^ben .n «».«fich. t^n.uL^'' ^ 

"T^f f^'*''^"'""'""' ««rf ganz ergebenJU Sin,ul- 

Aai/trU Relclukamnargericht obfiiten di, Condtmi^n ! 
gedacht«. ReUMmrfckaltR^ij^Mrchi.. d. d. Mannheim 
»7 »lane 17»^. Fol. 1794^1 Bog. " 

«. f"*i i*^*I!fri:'T *'^' Äie Bitte: der Reich.herr. 
ftfceft ^eJpoltkir^ bey d« C;«be,fp«inthei, de. i^ 

ben 
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btfo ^flicgtnlffi Macricukranfchlagt dtn Rückfiand in 
KanuDenielera nklit nur ginslich tu erUflen» fondem 
auch aach dam Vorginge das Obarrhetnifahen Xreifiea dia 
laoiendati Xaftaarzielar von io5 ^R^lr. 51 kr. aUf liUirli« 
'4m 44 Rcklr. pr» fiuura garachtaft ftu nodarlren oder 
doch ainAwailan den tKacutlvifchen Vorfchrkten daa K« R« 
X* G» durtikIMhiiormUi dan gerecbtaftan EinMc «u tlMuit 
indaoi das C«mdomlahm gedachte 44 Rthlr« künftig durch 
dia Untartbanan iahrlt^ bericbllgan tu ]aflen oder ihnen 
allcafalla roRufchiafian fo willig aU bereit fey. 

NemmztknUr Extract mu$ dem ReichsapermtioMsioffob^uk 

d« d. Frankfurt i. M. dtn i Nov. 1794« Dioac* BAUab» 

dia 14 Kor. 1794. jper Mogunt Fol. x Bogen« 

Ult. Oct. beirag im 24 fl. Fufii : ^ ' 

Die Generiletnnahme i78tftf7o fl. Joff kr« 

Pit Generalauigaben r Hi g lt9 d> JBk^ ke> 

' BUeh alfo am haaren CalGiroffBih ^30710 g. 32|f( kr. 

Pro mfmorle A d, Frtutf, d, IS OtK 1794. Fol. 3 Bof. 

Das »erkantiltiche Gutachten tft gegen die im Werk 
gawafime , Brftrecknng der im oben angezeigten Xiiferk 
Cateota g etr o ffen en Handl«iga?erfugungen u« f. w. gegen 
Frankreich anf daa gelammta deutCche Rateh gerichtet und 
atdrtan die daahalb rarwaltaBdan Badanklichkekaa» 



irWcAffagaalmsiiacA für d^sJ* l7f S* t Smug. k EHiMr4 
«. L^Uni. 40a S. 

Die Ilerauig. beaaugen ihre Verwiuidaning^ dafe ma^ 
in nniern Tagen» in welrfaen man liir alle mogiidion Stände 
Almanacha liefert • bb jetet noch nicht auf den Gedenkas 
gerathen • da« dautfchen Reichstage einen eignen su wid* 
men. Sie liefern in dem gegenwärrij^en • aufler dem Ca* 
lender für das Jahr 9S« ein genealogifches VerzeichniCi der 
rornelimnen jctztlebinden fiirfllichen Perfcnen in Europa; 
daa ReichstagsperCaoah ; dia GeCiodtfcfaafcsperlbiiale dac 
Fräükifchen • Schwibifchen « Kur* und Oberrhcihnifcben 
Krrisveriainaiiungen ; ingleichen das R. IIR«j R« K. .G»« 
und Reichs - Kriegiperfonile ; Ferner : den Verfuch einte 
kunien BeCchreibung von Refaniburg als Beytreg sur ni* 
kern Keiintoifs der deutfchen Keichsftadte uud als Anlei* 
.tung für Frcfluie» welche Reg«n&biag h^fuchen. — Di^ 
fem Verfuche folgt ein Auffttz über die Abwechslung eini- 
ger Scimman im Reichs •FürÜen-Rath; eine kuneiJebew 
ficht der Reichstag liehen yarhandlungen ioi ConieisJ - Jjhiaa 
.1711 ; und endlich die Raichstegsliursnir roh eben dietea 
Jahre« Dan Befckiufii mechen die BrU(usoTdnung und 
die VerieicknUla der Brief- und fahraadan Foaea zu iVs« 
gensburg» 



LITEAAAISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifch« Scbiiftes. 

# 

Meyiräge zur VitMi^wg dmt MenfckhmU 
Unmr dSefem Titel wird der Hofprediger Chriflümt in 
^aiMndttng aHt den l^digarn MärtzoU und von Gekra 
In Kopenhagen • OUhmufin in Oidesloe und Otto inSchles- 
mig ein Journal herausgeben, welches in vierteljährigen 
Haften» von 9 Bogen das Utftf herauskommen und, in 
dautfichaki Bttchladen nicht' über 2 Rchlr. koftan wird» 



Ten den baitita in vielen kritiiichas BlÜttem » fccen« 
finan* und allgemeiA mit auagesaichnetan Beyfall auüge« 
Mmmenen Budie: Caroü Morgeußtm» Ph« D« in Acsd^ 
BalenlL de Plotonii Rfpubliea Commanutiones trat : 1. Dn 
frop9fiio aigua Argwmmtto wgmrU DisquÜkiob II« DocuUam 
MoraHt Ftatomicaä ejt eadem potUCrnnm opera Soao Aium^ 
Ua$i6 etc. 1794- erfcheint die dritte Abtheilung: Chiuiis 
sx nwnte Platonii p§rfsct€0 deferiptio mtqme ExameM , die 
wir nacbzullefam verfprachan» S«to Bog en ftsrk» in der 
(ev'orfiebenden OfteraciTe sttvarlfilaig« Von diefer drhten 
Abbandlimg.» dia Flatona idaaUfchen Bntwtirf eines voiU 
iommnen Stoou darftellt , nnd orit RückGcltt auf andere* 
altera nnd neuere, politifcfre Fhilofophame pntfc, tft in 
Hu. Ha. Jf^UUnds T. Merkur, im ßläro d. J« eine Prob« 
tincer dem Tice), Piato und 'Romgeoug ome Parmllmi»^ vom 
Tf* deutfch überfetzt,- (o eben arfchienen. I>ir in Ver^ 
hältnifs zu dem Cchönen mid wegen der verfchtedenen 
^chriftartan the^i«» Dnick mii neae» laCt Laicarn » utid 



za dem fahr guten Papier» auch au dar ^ogansahl von 
weniRftens 19-20 Bogen in grofs Ocuv»/#kr billi^ange- 
fctzte Preis des Ganzen ifl if gr« 

. DaUhen Vari Schrift: Quid Flaio fpectsvertt in Dia. 
lege , qua Memo infcribitur , componando , 1794« 3 B. 4* 
auch in de^ kalt« Blattam mit BaylsU aufgenommen » und 
hefoaders den Befitzern der BUJUrfckou Edition der 4 Plafr 
Dtaicgen Mono acc. ak eine fchaczbara Zugabe za empfeh* 
kn, kiiD allen Buchhandhuigan für SGrolchen zu haben. 

iiemmerda und Schwetfcke, 
Bttckhändler zu Halle im Magdab« 



Teneidiflilb nanarBncheff wekb« surOftarmefTe 1795. 
bay dem Hofbuchdrucker Wilhelm Batenfprung zu Schwe- 
rin und in Coamtffion bey Heinrich Gräff in Leipzig zu 
ksbcrn find« 

l>-Mag« A. C SiemÄen» Magszin für dk Natmikiinde 
nnd Oaconoroie MeckUnburgs. 2r Band, gr« f • etwa 
. 3 Mk. h ao gr. Wird fertgefstze. 
t) DelTen Naturgefchlchte der grodMtt TanneÄraupe, 

nebft Anweifung zu deren Yertilgnug. gr. $• 4 gr- 
$) DeOelben fyRemgKfches Veraeichn.fii der Macklen- 

burgfchen Gonchylien. gr. t« 4 gr« 
4^ Zur Vertheidigung daa Nachdrucks» von D. St t* 

1 gr. 
t) Noch Etwas über dia Schiflfbarmachung der Blbe« 
f an MaciUanbufS^ifeken Gamlnarherro und Regierung«* 

rath 



_ y 
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. ftflk^ I m utoftÜP / Hu «iq» i!knu>lrt»Si»ti 
. von ftledtleiükttni tioi 4 Tabtllen- fri ^ 1* §9i 
..tf) Auffulu^iter Actien«Pko wfg«fi SchifftenadMmn 
der Elbe • von Wahven Int In di» Wm oacb Qämk 
sa Errichtung ein^Äcden-GMipagnie; TOm GeheU 
»ca*Buli VMi Dtwb tuf Milzow und Regierung»^ 
Ratb» Kaminetherrn von Brandtnüein^ su Schwerin» 
gr. 4. ♦ gr. 

- 7^ Gedanken «ber ite lecntoefiikr VOii Meckknbntf • 8» 

4 gr. 
. vO Mecklenburgifcfcer Stteti - Ctlenier 1795. t i« gr. 
9) Dae MecklenbuTRifche Reichs- Conttngent gegen 

- Frankreich; in einer Reibe öffentlicher VcThandlungen 
mit Anmerkungen von einem Bingefchlofifenen der 
Mecklenburg! fdieh Ritterfäiefr* ite I^ieferung. 4to. 
16 gn Wird fortgefetzt. 

- * to) I>. J. |. Prebii, jetzigen Vieedirector bey der Her- 
zoglichen Jullizcansley zu SchVerin » Terbindlichkeic 
derVafallen und Unter thanen zumBe>trag deeReicKi- 
luid Kreiscontingents t bcfonders nach Mecklenburg- 
fchen Landesgefetzen und arcfairaltfchen I9«chnchten 
gr. 4. «Ä gr. ^ 

' lO lieber ältere Bepubliken, mit Hinficht aof die neue 
franzafifche Republik, nm P. J^. Hane g. 2 gr. 
lO P* F« PelJbrügk«, Prapofitus zu Stuer - und Wen« 
di(ch - Priborn • Amts - Jubelfeycr » öder Sammlung der 
dadurch reranlabten Auffätze, heraiifgeijeben von 
Ch. F. Menzel, Prcd. zu Kuppentin. g. S gr. 
*• 13) Ö. A. Evefs» kurze Gefchichre der öeBurt eine« 
- Kindes mit 1 Köpfen , mit einer Kupfcrtafel. g.' 6 gr. 
14) Herzoglich Mecklenburgfcbea Refcript an denEngern 
AtiiKfchufo der Ritierfchaft • in Betreff eines vermeint- 
liehen Indigenac recht es, mit Ahnerktmgen. 4. 2 gr. 
*' 15) An die ntchtadelichen Mitglieder der iSklecklenbur- 
gtfchen Rxtterfchah. 4. 2 gr. 
16) Kecenfion des Verfuchs einer Etnleitung fns Meck- 
leirburgfche Staatsrecht» von ID. ilagemeifter.4> a gr. 
i7^Beytrag zum Pütterfchen rechtlichen Bedenken' vber 
«ine merkwürdige Yonnundfchaftsj^efchicfatei Fol. 5gr- 
1%') Cater. Mazzola : die D ame als Seldat. Ein khtn^ 

haftes dingfpid. g. tf gr. 
19^ jüdische Trau - Cer<*m«Qien« 4. 1 gr. 
^b) Verfuch, den Begriff d<;s Rechts zu be/limmeo; von 

D. St. g. 4 pr. 
3 Oumpelzkairaer, Herzoglich . Mecklenburgfcher Hof- 
rath und Legattons -Secrecair zu Regensburg, Evange- 
lifche Reltgionsgefchichte des hohen Stifts Suasburg. 

4- 4 g». 
aO !>*• Walkendorfer dpockgefchichte g« 2 gr. 
- SJ^ Bauteil : Aufklärong ; de» Tolkee Glück und der Re- 
* fonte» Stütze. 8. 3 gr. 

a4) Mecklenburgs Glück, in Abgeht in feiner bürgerl^ 

eben VerfoCTung und vieler geüUfcken und lei>iichoa 

Vorzüge. Ein« Predigt, gr. g* 2 gr* 

35} $, F^TrefchO'^s Emunteriingen zaoi Gkuban und 

zur H^inwg während der Ltidensceit Jefu Ct.riui, 



iti Betrachtungen und Liedern, kt« g. 1 Rtkir. 
76} CH. U. L. Hennemannc^ Pofidtrector %u. Schwerin» 
Ueber die Gültigkeit der o :n3 Lehnherüche Bewilli- 
gung 10 Lchaeu enkhteiea Fid«Icoa»au& uad Friao« 
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fMiA Utekk abtugitten R^dw 

— fr. 4*tgr. 
77) H. F. ImAp DlArtgtioMS btttakao quibus icco- 
dune Prieddee Horti botasici «t FIoi^ Rofbchignßii 
apud WiHi. Baffec^^fifr 4A»i« | V- '■ 
' dl) Neu« Mi ieufch rift ; Vm «nd fibr Meckleoburg. 
Jan. Im i>cc. i?f 4« «wd Jabims bis Mäi« IW* V^ 
Jiduriaüg 4 Rtkk. Wifd fef<ggf«tit> 

• 

IM oBb bbhee bekannt« imd otici sMTheil verfaei:* 
fcrteWohnhäitte, bey weitem^noch nicht fo beCchaffen find ; 
daft üe völlige flichcvhett dos menfchlidMO Lebens und Et- 
«MithttiiiortirFea^n«efahr gewahren können, hievongebe« 
dao öftcmBröndo eod Städten. Scklöaem, Dorfern, Maga- 
zinen etc. die tsaiirigfton BoyfpWe, «nd leider verieeheii 
kaum wenige Monate einet/Mraa in welchen. nicht eip der« 
glei&JKti Oagl&ck durch Zeütungen bekannt gemacht wird. 
K6aige und Fürften waren bisher Co wenig wie andere Men- 
fchan in ihaen Wohnungen für Braf>dfckaden gefiebert, und 
niemand kann behaupten, dafa aaa nachften Morgen oder 
Tage feine Wohnnoi nickt ui^inep Schutt- und Afcheii*. 
Haufen verwandelt feyn könne* Diefe evidente Wahrheit 
«Khtferciget dis UiitemehmMi» dtivch eino IH)< 8 Kupfer« 
platctn Ciehr gensttausgaarboit^te ConBructioVr mies durch- 
aus feuervef^en Wohngebäudes mit gewölbter deutfchcr 
oder franaöfifcher Dachung von fchöner Form dem Publico 
die gröfeta und äufferfto Skberhek neiifichltdier VVc^hnun- 
^an und andeter Gebäude vorzuzeigen ', deren £turichtux\^ 
ron der flutte bis zum Pallaft, anwendbar und letdit a« 
4wtigen Ul. Alk ehamak bekannt gewordene Yerfuche« 
FeoerfidiefeGehätide durch Anftridio» Ueberzüge und der« 
gleichen h^huiOellen ; konaMn kkrbey gar nkht in An« 
fprudu Die ganze Conflructton meiner Gebäude vom Gf un« 
de aus bk zum Forden- Punae der Deckung ift folide tind 
'feuervoRo ohne dk mindoRe EünReley, und ein fehr bey« 
fälliges Gutachten des Hn. Ganntter- Rarh und Profeifora 
Staeoew in Jana, auf welohes ich mit Recht -fi<4z feynkann, 
wird hoAta^icJi genugfamo GeWohr leüten, dafa dasPubli« 
ku!m nicht getänüEitt wird , und meine Erfindung für Ga» 
bände dieCer Art , dk gegrüridetefie Sicherheit leiüet. Za 
BeftreiciHig der erheblichen Kauen , welche die Herausgabe, 
iw andkfer Bekarnicaadiang gehörigen Tractats und der 
nöikiffen KnpHerpktien orferdem # kann kb nicht ander« 
als den Wog dar Pränoaioration einfeblageo« und den Ter* 
min dazu von dato der B-. ibanntmachmig an, bk auf din 
näcbfk Miehaelia- Mofie MUMzin: finden kch in dtefer 
.Zeit, wk ichgewifs hoffis', ^ otCorderiichan Intere^entfis 
zuCinMnen • lo orficbeint da« Work auf die .Neiijah«f - MelTo 
I79d mk vorgcdmckienr Namoa der refp. Hn. Fr^miuneran« 
•en» Der Prak des t^nntn Werke «itt 5 Rthlr. in Gold 
•der Sächf. Convent. Ittunaer wofür ein £3c«mpkr dar Be«' 
ddireibnog der ganzen QMiftmixkn W Ithon^^s Papier in 
fcois OcMv abgedruckt > und dk dazu gekMgen t iauber 
gaftochene Kupfei-piattan atrf Schwahier Fapiot in mier Fo*' 
Uo abgezogen n| Zoll hoch 17$ Zell lang« Leipziger >!aar«# 
gelkfert werden. Für Liebhaber ülvminirter Ktcpferikicho 
liann jedoch doe Exempitr ni^kt anders alt 4 BrtMr« g rv. 
obgedaefater Mtinza verlaflen woedan t nnd da Vcn» keiner 
&rte, fo w^aig der IckwarK« als iUnaRnistan Platten» 
(2^ T » »snn 
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mdir •!< ^ Z«U ler Hmtti Vtiiiaaifniitefi Wftgeo »i vor- 
^ abgedruckt weraea foUen» fo ilk «• ndthiir» ^<s bcy 
a«r PrSnumeration 4ie Sorte, wdcke m«n verlaogt, bf. 
nimmt wird. Der Inhilf des gameo Werkt beweht flck 
dermtlen eul eio btirgerlicbct Wohnhiufii von lo3 Fufi 
Jjinge und 53 Fuft liefe mit fahr bequemer intiern Etxirkh« 
tung» und der Brfolg von diefo BekmnrmMliung wird 
xeigen , eb mehrere fertig Hegende Aufarbeiuinfeti diefe* 
Arten Gebeuie öffentlich mit derzeit ericheinen können, in 
welchen all^ mögliche Torfälle und Aulgabeii fchon vor- 
gearbeitet und erläutert find , und die fich bie «irf Feuer- 
r^e fliehe italienifche Dickungen bexieken. Aut gegriin* 
aeten Ürftcheii ßeht man ßch genöthigt , den Verlag diefee 
Werkes Celbft «i übernehmen* Endetuncerzeicbocier bittet 
demnach Geh ledigltdi en ihm nach Weimar z» ad4refliveD. 
die Briefe und Gelder eher Pofttey eisisufiuideii» 

Weimar» d» 7- April 1T9«* 

Joh» Friedr. Rad. Steiner» 

llenegl. 6. Weimar. Bau ^ Meifter« 

Der äamburgifdien GefeUfchafc der 

bildeoden KünQe u. oiltalicikeD G^ 

werbe Ekren * Mitglied« 

rür Jena and die umliegende Gegend bat Hr. HofflOM. 
miflac 'FUiUr dai, Fräottmeraiieoigerdiafce tibernrnnaMn« 



Kupf. «. BttyrMk, be» Je*. Jfe-'r. IMbewki £ir*afc 

1 Kthlr. S gt. 
111 irgend eine Gefdiichte im modifickeii Kleide zu em- 
pfehlen» tb Ift ea gegenwärtige- Daa gangp ift in Cepitel 
getheilt» woran kein elnaigea unintereSant if^» und nidit 
vbs den pfychologifchen Kenotniffen dea Verfaffera und fälbll 
gemachten Eefahrungen in der wirklichen WaU saugt«. 
Die ErMihlung geht fo rafch . der Ton des Vortrage ift 1b 
lebhaft , die beftündig abwecblelnden Gegenllände find li» 
unterhaltend • tue dem wirklichen Lebe« fo fein aufgefaftf» 
und richtig hingeftellt. daft man^ fich ungern febald am 
Ende de« Buch« befindet- Henne wird unmittelbar aua 
dem Unirerfitats • in da« Gefichäftaleben verfetst • ohne ui 
wÜTen wie ihm gefchieht, und bringt in daffelba einen fe- 
fimden Verftand und ein gute« Her» mit. Beyde empfeh- 
len ihm feinen Fürften und deffen durtidien Miniftcr Ib 
fehr, dafs er. bald fitiatsrath Werden mub. Die Myftfcrifli 
de« Hof« werden nun vor ihm enthüllt- Seine Ehrlichkeia 
und die Kabale fpielen ihm hiar manchen Streich- Leetere 
und fein Her« führen ihn in Verfuchungen mancher Art. 
denen er Jedoch durch feine SelblUUndigkeit und durch 
die Wirkungen einiger Unbekannten immer glücklich ent- 
geht. Doch woeu bedarf ein Buch erß einer Empfehlung» 
das nur gelef^n werden darf . um den Wunfch bey «ehr«' 
rcn lebhaft au wichen . daft dach jeder Fürü einen Henna 
und einen (hieben Minttter.leder Henna und Miaifter der 
Art einen fokben Fürften haben möchte l ' 
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koB beMdwicbilfra : w!a Gäaa mwfU vMeiarta Auflage 
der Tkanapia geMnliat an welcher beretta il Mooftta ge» 
drwJu wird; mit Aeaging May'a d. J. fertig erldieifimi fhlL 
Berlia» daa af* März t7p& 

. C- Fr. Hlmburgii 

Verleger 



Friedrick Froaunaiin«» Buchkandler in ZüUSckao oeat 
Verlagibücber aur JubilatemelTe i795. 

EpaminOfidas- Ein Ideal wehrer Gröte von C A. Sm- 
lina. gr: t« 

FüUcborn , G. G. * Beiträge zur Gefchickce der Phüai^ 
phic. S« Stück, f- ' 

Herzlieby Ch- F.. C-» Predigten anSonn* und Fedfigea 
und Pafllonsbft recht ungen. Mit einer Vorrede* und 
]>bembefchreibung dea V«rftorbaiiaa» van Du W« A- 
Teller- gr- |. 

Hille» K- F.» Gelegenheitapredigten» rorzüglicb d^mdk 
die gegenwärtigen Zeitumftände reraalaüK» vor eibar 
Landgemeine gehalten, gr. g. 

Magazin t neue«, für Prediger, heraoifigiben von TU 
W- A- Teller IV Bande« t« 3täck mit dem ForU|dt 
de« Hernie (X G» H. Dieorick nach Graff reu lipi» 
gr- !• I 

Meilin» G. 8- A.» Marginalien and Regifter zu Kmts 
CritpL der Brkenntnifii vermögen. Zur Erleichterung 
und Betörderung einer VernunfterkenntniCi der criii« 
Icfaea Pbildfiopkie. Zwe)ter TheiU Grundlegung ^ 
Metaphyfik der SUtea. Critik der praktifchcn Vernunft 
und Ürtheüakralu gr* |* 

MenCchkeic und Gatt. Zur PkilephebUdien Sdiul- Bac:f- 
dopädie gehörig- gr. f- 

Die Regentfdialk- Ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen ; Dick 
dem Englifcheu vom Verfa0er der Dya Na 8«re. f. 

Pia Ruinea em Bergfee^ Gerettete Bruchftücke aus dar 
GeCchichta de« Bundea für Wahrheii und Würde, nach 
dfm Boglifcben mit einem Titeikupfer von Peuzel. h 

Woeka» J*G-» Gefckickte de« Ueczo&tkuma Sagan« f* 



Auf au«dru«ldiche« Begehren de« ^arm Döctorufid 
Profeilor Hecken tnErfurtf foll ieh da« medicinifche Publi- 



UeberdeoFJdzug derPreuiSien» gegen die Nordarmee 

der Neufranken im Jahr 1793« Von eiofm Beobachter» 

welcher die fetzigen Feldzüge der verbündeten deutfchea 

Heere mitmacht. 

Stendal» im MJirz 179s. 

^ Franaan u. Ätoiie» 

II- VenniTchte Antigen. 

An die Herrn Herauageber de« Archiv« für <^^^^ 
B9ehkanit0r etc. al« Antwort auf die pag. 6 in ^•'^^IS* 
No. I. fiche dieÜcherfckrift: ., Erlaeerini^Wi S^^ f^^^ 
ünhiliigksit^n'' ». verßeht ihr aueh wa« ihr ^^'^: 
wa« ihr fchreibet - ? fa&i erft den Sinn . dar M- M. An- 
zeigen von 1794. recht, und dann - redet ^nd «ebt -- 
Gefetze — Erinnert auch Beifde de« alten Spruchwoni • 
SQhufl9tl bleib bey deinem Ltißsm,^' 

Stendal» im Merzmonat i795* 

Fraaseo ut Grofaa» 
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Sonnabends d en i8*«" A pr i 1 i79f# 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



t Todesfälle. 

BroMßfchwfig, Tn der Nacht vom iSten auf den 15^en 
März Aarb an einem kurzen hitzigen Bruüfieber Herr 
Johann Arnold £&erf ,^ Herzogj.Bsduar^bw.Lrineburgifcher 
llofrarht Kanonikus Seinor des St. Cyriakfflifts, und Pro- 
felTor der griechifchen und englifchen Literatur am h!efig<n 
Co]Ie;;io Caroline , dem er f«ic 47- Jaliren 4euie treuefiea 
und nützlichflezi Dienfte widmete« im 73ilen Jahre feines 
ruhmroUen Lebenc« Er .wir ein Mann von fahr ausgebrei- 
teten und griindlicben Keancnißen • der fchon vor der Miete 
diefe» Jahrhunderts zur erften Ausbilduni^.des deutfchen 
Oefchmacks^häcig mitwirkte, mit delfen nachherigen*Fort* 
fchritcen unermüdet fortging, und iich feiner gröfsernjänt- 
^icke'ung mit lebhafter Theilnehmung freute- Sein fittli- 
cher Cbaracter war y^rziiglicb r^in , edel und gefällig ; und 
feine vielen altera und Jüngern freunde befa(sen in ihm, 
in ftiner Frcundfchafc und in feinem ungemein belehrenden,, 
heitern ITmgange ein Glück , deffen Verlufl ihnen äuCserft 
feil merzhaft und unvefjrefslich i|l.Seine aufgeklarteReligions* 
kcnntniTs, fein unts^.dclhafcer , frommer Wandel, und die 
gewlflenbaftene Erfüllung feiner Pfuchten vollendeten den 
feltnen , unfchatzbaren Werth feines liebenswürdigen und 
muflerhaften Charakters- Für Menfchheit , Freundfchafc* 
und Literatur ift fein Tod eingrofser, im Ganzen fafluner- 
fei-iicher Verlufi. 



RagenshurfT^ Den t.Febr.^d. J. fiarballhier in feinem 
75flen Lebenßjalire der veräJenAvo^le Hofrath und Stadt- 
phyfikus, Hr. Doctor Johann Gottlieb Schäßor^ ein Bru- 
der des ebenfalls vor einigen Jahren verftorbenen Naturht* 
itorikers diefes N>amens. Er war' den 13. Sept. 1720, zu 
Querfart gebohren, und widmete uch im J. 1734* zu Sdimolla 
im Altenburgifcben der Apotbekerkunft. Im J« 1741. kam 
er , feines Bruders wegen , nach Eegensburg in eine dafige 
Apotheke, und bezog im J. 1744 die Akademie Altdorf,, um 
(ich der Arzneykunde giQ« zu widmen« Er «rhielt dafelbfl: 
am 23* Nor. 1745* die Doctorwürde» nachdem £^ vorher 
feine Inauguralfchrift : de caulHs cur alimenta et medici^ 
menta alium faepe efTectum isdant in Ijominibus Canis quam 
aegrotis vertbeidigt hatte. In dem nämlichen Jahre trat er 
noch feine Laufbahn als praktifcherArzt ih Regensburi? an« 
Den 17* l»n. 1747. wurdt £r Dactor d«c Wtltw4is]iffU. 



Jm Jahre I7<i?3« war er derErfle» derdieBlatterinoculatioa 
^ in Regensburg einführte* Den i7- Aug. 1775. rüktAer!»ls 
zweyter und 178 S* als erßer ätadtphyQkus ein. Der izt 
regierende Fürflbifchof von Freifingen und Regensburg 
ertheilte Jhm 17^. den Hofrathficharakter« Die JUUerl. 
Akademie der Naturforfcher ernannte Jh'n 1757 und 2 Jahre 
nachher die BayriCche Akademie der Wiflenfchaften zu ih- 
rem Mitgltede. In den Schriften der Erflen Gnd 3 Auffä« 
tze von Jhm. Der tfte im 2ten Theile ift überfchrieben : 
Hiftoria fectionis obefi juvenis ex pinguedinc nimia mortui* 
Der 3te im 3ten Theile handelt , de hepate monflrofo in 
funicule umbilicali infantb recens nati reperto ; der 3te in 
eben diefem Theile enthält: üngularia ^uaejam circa vario. 
las naturales et inGtivas notata. Seine einzeln herausgege- 
benen Schriften Gnd bekannt. Endlich beGRdec-ilcb auch \n 
4e8 Hn. D. Efchenbachs gegründetem Bericht von dem Et- 
Colg der Operation des Ritter Taylor in verCchiedeneii Stid« 
ten Dentfchlands» S, 193 ein Auffatz von ihm. Uebrigcns 
hatte Er das Glück » zweyer verdienilvoUer Aerzte Vater zu 
feyn : des Hochf. Thurn und Taxifchen Hn. Hofrath und ' 
Leibmedici Jac. Chrift. Gottli. Schaffer, und des Hochf« 
Oettiag. Wallerfteinifichen Hn» Hofradit und Leibarztes 
Joh. Dir. Gottl. Schäffer; beide auch ducck ihre Schrifces 
rUhmlichß bekaonL 

!!♦ Beförderungen. 

Hr. G. 8« Eeutter der jüngere, bekannt durch das Buch : 
Riem • Reutt0wjchts Trokariren dsr Drehfchaafe, ift zum 
Oberchierante und zweyxen Leiirer der Thierarzneyfchnie 
SU Dresden ernannt woc^ea* 



IIL Vermlfchte Nachricliten« 

TVatJckan, v. IS. März. Die Zaluskifche Bibllotliek « 
ift nun wirklich nach Petersburg abgeführt worden. ' $• 
unbenutzt wie Ge hier fland« ifl es freylich beiTer, dafs Qe 
in Hände kommt , die Ge vielleicht beOer zu gebrauchen ^ 
wifTen werden, aber für • Warfchau wäre es doch zu wün- 
fdien ^ewefen • dafs es dieC^n Schatz nicht verlohrea hätten 
den man in ruhigem Zeiten doch dereiiift hätte nutzen kJ6t^ 
nen. Der Titel der BeGtznehmung diefer Bibliothek ift 
aufser den^n« Welche IVuisland auf ganz Pohlfn hat^ nodi 
(O XJ ' foV 



13» . 

Mgenieti Vi finfet Idi oenücli keine geriditltdie Sdi«i* 
kufiK^il^te ron Zalufkit alfo lodert der eheisalige Prifident 
des Coiifeil permenent » 2Mukl • deflc« Freu in grofcer 
Verbindung mit dem General IgelIMm war» und d«^ wah- 
rend der Revolution nach Rufaland entfloh» diefelbe von 
der Republik zurück. Doch foll diefer ZaUiski gar nicht 
der rechte Erbe f-'yn » fondern vielmehr eine bi«r lebende 
Lamkovcusktu Indefa ift die Bibliothek fchon in 700 groben 
JLaft<en eingepsckt » und wird nächftens traniporcirc Ich 
nehme gegen leoooo Bande an « dton man kann nichts ge- 
naues fagen» Eine Kompagnie Ruflen war taglich dazu 
beordert » die nahmen aus den Fächern fo viel Bücher als 
£• in den Armen laflen konnten, heraus» und warfen fie 
lA die nächften Kaften. Wer ISe in Petersburg aufzufetzen 
haben wird » bekomme ein feines Sttick Arbeit » indem er 
den 3tan Theil eines Werks im I3 • den Jten im 700 und 
den 4ten im Soften Kaflen vieüeichi (ladet Mit den Ma- 
auCcripcea» die« wie aan jecic erfiUm» koAbar feynfoUeo» 
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padice man den Anfang* Bin gewiiTer Je«oeU hat den 
Katalog davon gemadit» und der ehemalige niff. Charfd 
d*aAiires SpM^wiki führte dabey die Aufficht. XMe bef> 
den Zuimtki die diefe Bibliothek gefammelt haben • hatten 
die Gaprice» aus allen Büchern mit Kupf-rn dief«lben ans- 
zufchneiden und beft>nd«rs binden zu Uflen. Seit 17^ ift 
übrigens kein neues Buch zugekauft *oder hingekommen» 
allenfalls ebige im Lande erfchtenene Werke. Di« Bib^ 
lammlung foll auch vorzU.^lich feyn. Indeflen hal>e ich die 
polnifche Radzivilfche Bibel» die zu Wilna gedruckt» und 
ki^r im Lande felbft auffterft feiten ift » vergeblich gefucht* 
— Vom Zuftaude der (Jniverfitat Krakau weift ich nor» 
dafs mit Kosdusko alle Studenten Soldaten wurden. Die 
Preuflen erhalten fie von dem bisherigen Fond« Mit dee 
Zahifkifchen Bibliothek ift euch der Hut mittfenommen 
worden » der zum Andewhen des 3 Mays In dcrürlben ui^ 
bewahrt wurde. 



LITERARISCHE ANZEIGEN» 



L Ankfindignngen neuer Bücher. 

Bof J. A. Aue» Buchhändler in Köchen ift erfchieoen» 
nnd in allen Buchhandlungen zu bekommen. 

Bcand ^ Werner — oder wis d- r Lefer will ; eine Samm* 
lung von Gemälden » deren Originale wirklich exittiren« 
S- 9 gr. . ^ 

(Eine merkwürdige und intereifante Gefchichte in 
einer Reihe lebhafter und fliefsender Briefe erzähle«} 
Denkwürdigkeiten aus der wirklichen Welt » ein Pendant 
zur Kenntnifii menfchlicher Charaktere und Schickfale» 
t. 10 gr. 
(Enthnit 3 kleine Erzählungen» wekhe das Gepräge 
der Wahrheit tragen.) 
Sie preufaifcben Hniaren im franzöfifdien Nonnenklofier • 
Ein Schaufp* in 5 Aulz« g. 9 gr. 
(Ein Stück» welches in den Lefezirkeln fo wie anf 
Deutfchlands guten Bühnen gewifi» eine geneigt« 
' Aufnahme erwarten darf.^ 
Ben refp. Subfcribenten euf Gedikens neue IranzSft* 
ddm Sprachlehre mache idi hiermit zugleich bekannt» dafii 
ielbige zur bevorftehenden Oftermefle nun gewifa erfcheinen 
wird. Der Hr. V. wird -6e für den kleinen Aufenthalt hin* 
lÜBglich dadurch entfchädicen » dafli er diefe Zeit dazu be* 
nutzen wird» um fein Lehrbuch nedi mit einem fehr inter- 
eflanten und btauchbaren Artikel zu vermehren; n^müdi 
nnt einem Veneichnifs folcher neuen franzSfifchen Wörter 
nnd Redensarten» welche erft feit der Rerohiiion tezipurt 
'%orden nnd in Umlauf gekommen find» 



9o eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutibhiands au haben : 
Miithnrhmerwmgen ten ehier Ael/e dunk iheu UieÜ vom 
ApnK^MMid» IVeii^ JKwrlafld mijjfßfmd, während 



d#f AmfenthrnUi i» Früuzofn in Mmüus «kT der Um- 
reAae le PoUtu %, Straihwtg 1795- I Rthtr, 4 gr. 
Aus folgender Inhalts • Ansetge wird man daa Tnterefle 
und die Reichhaltigkeit diefes Werks hinlänglich erCdien» 
f« Bin Fingerzeig, 
3* Prolegomena* 
J. Befchreibung eines Frankfurter Johann HageUeftei» 

4. Reife von Frankfurt nach Xöoigftain* 

5. Abendeffen im Gcfängnifs. 

6. Skizze der Feftung Sönigftein. 

7. Kurze Gefchichte der Einnahme und Wiedererobcrunf 
KÖnigftrins. 

8* Lebensart der Gefangnen auf Königftein. 

p. Befuche auf der Feftung 

la Omitte mirari beatae fumum ei epti ftiepitnaiqne 

Romae. 
II« Fromme Thorhetten. 
S3. Hinblick auf die Belagerung vm Mains anf einsaw 

Berjje. . 
13. Die Blefsirten in HÖchft. 
14 Kurze Gefchichte der Einnahme undWiedereiobeninB. 

der Stadt und Feftung Mainz. 
15. beorg Forfier. 
Id. Kurse Gefchichte der Einnahme nndV^edecerebernuf 

Frankfurts a. M. 
17. Adam Philipp Gilfiine. 
lt. Lttckenbüfaer« 
ip. Vom deutfchen Adel- 
SU. Umfonft Oeht die Veinnnfk eM^ 
9i. Georgia Augufta. 
2a. Lüneburgee Qeide. 
aj. Aufenthalt in Lübeck etcb 
34. Ankunft in Diinamünde. 
25. Diinabriicke in Riga. 
%€• Einige hiftorifche NednicbieB ron Lieflknd und Ktgt. 
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37. Einii^' ttp«pMip1itfclii Bemerkttii^ über Rift 

aS. Ki(;ifche Vergniignng«fi. 

ap. £in paar Warte ü(>er il«n RiKifcheo Hindcl» 

3o, lufttzwefea und Poliz^ io Riga« 

31 • JebYonamat. 

32. Rufsircbe Anecdottn* 

Bi* Die Familie Biro«. 

34 Miteu. 

35» Reife von Mitau nacb L9>aii. 

3^. Ein Fnihftück mit pcünifchep SanikiilotMk 

37> Reife v^n Poltngen nach Meaul« 

3t« Das Fifcherdorf Nidden. 

)y. Befchreibung der FUcherey im kttriCdmi Hoff« 

40. BeÜBkliaii. ' 



Bey dem Bjucbdrucker Göpferdt in Jene ift fo eben 
lerttff Worden und au beben: '^ 

Confpectiip horti botanici ducalia lenenfis fecundum ereo- 
lae fyflemeticO difpofitas in ufum botanicor« lenenfium» 
sied. 4to. 4 gr* 
FaicAf • Dk Oe. Fr. CXir., Beytrag zu den lieueften Pru« 
funiren die Bl4»yg]afur durch Säuren » befondere Pflan« 
Benfiiureo« auizulöien, 1% und 3s St« %•% gr. 



BoitandiStüufswrfaffunghii zn ihr^r ümänäsrung iwtck 

dU Franzofen im Jtnn9f 1795. Ah$ d»m framöj, Ma* 

nufcriptt dss H«. von ßraif üb^rfeut, mit Jnmerkum' 

gn und zw0if fiatifiifchen Taballen karüusgtgehtn vom 

A. C. Katfjer S* H^i bey G. A. Grau 1795. 8 gr. ' 

Dm Hollands Schicksal gegenwärtig dieAufmerkfamkeit 

▼on ganz Europa erregt, fo wird obige Schrift jetzt ein« 

lehr wiUhommene Erfcheinung feyn , da fie die bisherige 

noch wenig bekannte Suatsvetfafibng und ihre Gefchichte 

fo wie die Staatakräfce der Republik, aus den heften QueU 

len in gedrängter Kürze darfteilt, und dadurch jedem auf* 

nerkiamen Zeitungslefer in den Stand fetzt, die auf die 

innem Angelegenheiten ron Holland Geh beziehende Nach* 

richten gehörig so rerftehen, und bey den zu erwar^ndea 

Tisränderungeo in der Verfaffiuig diefea Landes, zwifchen 

der vorigen und 'gegenwärtigen eine richtige und inret^ 

eliante Yerglmhunc anzufteUen. Die bey|?erügren twey 

Ibtiftifcheii Tabellen erh^en die Brauchbarkeit dtef«' 

Schrift, und geben eine genaue QeberGcht derGröPie, der 

Bevölkerung, des Finanszufiandes, der Kriegsmacht lu 

tVcfler und ui Lande; 



BakanntmaehuMg^ 
Die anatomifche Literatnr veraiifse bekanntlich dla 
Gdttingfdie Streitfchrift des fei. Anderfch de nervis car* 
diaeis C^o wird (ie gewöhnlich angeführt). Hr. Prof. Lnth 
wig lu Leipzig hat den davon bereits gedruckten Theil in 
leinen Scripcoribus Nevrologicis Tom, H.als Fragment wie- 
der abdrucken laflen» und Hr. Geh. Rath Baidinger gtebf 
davon in feinem Meß. Jwrnat St; 31. 8.4a eine Nachricht 
welche ich nachzulefen bitt^ Niemand wifle , fagt er , wo 
das Mipt. zu dem noch fehlenden hingekommen. Darfi» 
her 'kann kh niw dem gelehrten Publikum den AufTcUuih 
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g^ben> denn das Mfft tft in meinen Itttideit Der Tel, 
VerfelTer wer kein geborner GÖttinger, fondern aiis Preu(^ 
fen , und ftarb hier in den Armen meines Vaters d^s noch 
lebenden Gonfiftorialraths und Hofpredigers Anäerfch an 
der refprmirten Parochial Kirche. Das Mfpr, die Kupfer« 
platten und der ichon gediuckre Theil der Schrift fanden 
fich in feiner Verlaffenfchaft , und dnrch die Gute meines 
Vaters bin ich jetzt Befit/ev davon. Hr. Hofxärh etc. ifletim 
ger hat das gedruckte mit dem Mfpt verglichen und get 
funden, dafs es obngefähr die Hälfte des ganzen faeträgr, 
folglich der ganze aweyte Theil C^l^nn fo ift das MCpt ein- 
fctheili) noch ungedruckc ift. Aber auch in dem erft^ 
Theile hat mein fei. Oheim noch nach jenem' Abdrucke 
wichtige Verinderungen gemacht , fo dafs das gnoßt Werk 
aioch. als ungedruckt at^efchen werden kann. 

Dem Hr. Geh* Eafh Baidinger find fchon vor ^igepi 
Monaten hierüber aiasführliche Nachrichten zugefandt wor« 
dan» mit Bitte, (te in feinem Tournal einzurücken. Et itt 
feit jener Zeit kein Stück mehr davon erfchicnen, und 
Hr. Geh. flath hat noch nicht geantwortet. 

Ich biete' hiermit den Verlag der Schrift meines feU 
Oheims nebft den Kupferplatten unter billigen Bedingun* 
gen eus ; erwarte dahar ^t Vorfchligc der Hrn. Buch- 
händler. 

Königsberg hi Pr." 
d.i Feh. 1795. 

Ernft Philipp Anderfcb 
D. M. B. 
wohnhaft im Kneiphofe in der Schfrnber* 
gcrftraife. 



Nuekrhhi für LUhkaher der Baukunß . hefondert für di» 

Intereffenten von Schmidts hUrgerlichem Baumeifier. 
Von Schmidts bürgerlichen Baumeii^er, oder Verfuch 
eines Unterrichts für Baulufttgeetc ift feit 1789 aufdeffen 
eigene Keftcn gedruckt erfchienen: Der erfte Theil, befte- 
hcnd aus 3 Binden in Fol. oder 107 Bogen Text und 75 
Kopfertafebi, welche eine allgemeine Anleitung für Lieb- 
haber der Bau - und Verzierungsknnft, eiae Stufenfolge 
▼on asPlmen zu mejftens elngefchloiTenem hölzernen Stade» 
gebduden und ein architekconifchts Wörterbuch enthahen. 
Preifs suf Schweirzerpapi^ 13 Thir. und auf Schreibpapier 
l2Thlr. S4chfi(ch. Der 3te Theil, oder der ite bis gte 
Heft; beftehend aus sBAnden in Fol., oder 7g Bogen Text 
nnd yg Kupfercaieln , welche im crften Abfchnttt eine Ein. 
leitung Ober die Einrichtung der fteinernen Gebäude über- 
haupt ^..nebft einer Scnfenfelge von 17 Planen sa fteinernen 
eüngefchlofteneii 6csdtgeb«uden , und im «reo Abfchnitt 
eine Abhandlung über die freyftehende Landhiufer» nebft 
einer Stufenfolge von 23 Planen zu fteinernen and hölzer- 
nen Bürgerlichen und Adelicbea Landhinfem enthalren. 
Preifs refpeaive 13 und 13 Thlr. SSchdlch. Von dem )ren 
Theil find erfchienen der ^ und icte Heft, mid in künf.^ 
tiger Oftermeftc werden ausgegeben der iite^ täte und i^te^*^ 
Heft, beftehend in 5g Kupfertafeln und 35 Bogen Text, 
welche eine Einleitung über die Anlage der Gartenluft . 
und Wohngebäude überhaupt ^ nebft einer Stufenfolge von 
41 Planen« zu theils fteinernen theils hölzernen Garten- 
LufthUuflem uadcS^macrwohiiangen e^dialten« DerPretft 
0;ü 2 " iß 



ift 7 TMr. 12 Zt. Sacirirc>^ In der ferr.eTn TcTtfe»7ufig 
«?ird di« Anzahl dtv Plane zu Gariengebäudcn bis auf 70 
Heigen g wozu noch Gartcnirei.blen , Brücken vnd Garten« 
Jjilagen kommcfi, und fodar» im jten Abfchniit' 15 P^ane ^ 
Äu allcriey kldnen und graft«« Wohrge^äuden in Städten 
und yo)tUdt«n zum Schlufs des Werks g'^Tiefert werden. 
'Zu bemerken ift bierbcy noch , dafs jeder Plan zu ctnem 
li^lzemen Gebäude biy der Erklätung duich Angabe alfer 
tdaafse und VerKfihnifse auch auf Stem calcuÜrt i-ft'. und 
tiregekchrt, und dafs jeder Plan auf eben diefe Art auch 
tuf gröfsere und klcincie Bau Hatten reducirt ift» wodurch 
fich die An«cnd\:ng derfclben tuf eine fehrgrofte Anzahl 
von FftUen erftreckr , ingleichen dafs jedem Abfchnitt einige 
Arten der Zimmeryerzletungen beygefUgt find. Wer den 
erften Theil <auP Schweirzerpapier gedruckt Erhalten hat, 
mufs diefes bey der Buchhandlung • von welcher er die 
Xortfetzung verlangt » genau angeben» 
Goüha den 27tcn März 179$. 



Ein Sprecher mit der Nachteule Minervens hat ciif 
«nem halben Bogen ein Avertinement herausgegeben von 
der Herausgabe einer endlich re«l kritifchan Final -Ver- 
fiunft- Kritik und darzu allgemein zielfüghcbenSyn.thfo. 
kritlk, auf die Ottermefle I7y5, i»orin zu den hdchften 
(ubjectiven Tranfcendcntil- Formen Kantt der höchite ob- 
jective und iinile Kern - GehaU tugenfcheiDlich pafTend 
£^\\ gegeben feyn , hieuut nach einer diircb daa wefe»tlich 
reine Ich real ctfinpleiirten Kritik der reinen und prakti. 
fchco Vernunft und üitheilikraft eine rynthetifche iUol- 
Mfftaphifßk, die nach Maimmi gsr unmu'^hch war, in kla« 
rer kritifoher Grundlage^ Diche Pietidu f ni)n umnia ppfTu* 
mu» onmei* Firg, 



II. Neue Kupfcrfticlie, 

In der« If ukslm Fteifcherifchen Eunft - und Buchheni« 
iung auf Frankfurt •• M. werden in bcvorflchender Jubi» 
late- MeCe zu Leipzig folgende Verlags • und Com mliBone« 
Artikf 1 zu haben fcyu : 

' I ' £t!ie 6uite von 16 ier neueden Pr$fleUfchen BlÜtter» 
meifientheilsLandrchaften» in des Kiinßlers eigner Ma- 
nier nach dro 7orzii;;licb(len Originalen eines Everdin- 
' «cn» Biiysdaal, Salv. Rofa, Schiiz, Hembart, Moretd, 
Fl*. Kobell ^tc^ gearbeitet. Die ganze Suite zu ll Ca« 
roUnen in Golde. 

2) Vue ptfs de Saxe - Meiningen • nach C Beiphart, 
Höhe 19 Zoll 7 Linien — Breite 25 Zoll, ü^t (ehr 
vielem Fleifte colorirt. Wird gegen 2 Carehrfen zu 
flehen kommen. (Diefee Blatt iß eigemlich No. 14« 
aue obiger SuiteO 

3) 8iegrift'sgefammelceKupfer(lich# in enRlifch'» punctir- 
ter Manier , Itc Lieferung ron 6 B). Fol. Mannheim, 
S Bthlr. 8 |r. . Sie enthält folgende Blätter, welche 
tjich einzeln gegeben werden, als: a) h) Bacch^nalian 
Kymph et Danoiug Nymph- c) Der piückliche Vater. 

' d) Bine Scene aue dem Schaufpiel- K* Rudolph ton 
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IKb&'surg. ^ IV Aufz. I Aufrr* , nach einem Gemälde 
von Fitz, e) f) Celat^on ei Ameliat et P;:ris et Oenene. 

4) KT'andfi Protrait« ii^ch Klotz von A* Kanher in punc- 
tirter Manier, oebfl einer rollftiiociigen Lilüeratur die- 
fes Schaufpttldicht^r«. 4. lo gr. 

S') Bine alte Frati, nach einem Original gemülde voa 
Spanjolet ron A. Karchtr in punctirter Manier. 4. g gr« 

4") Euphrofiite, en Mediillon, von A. Karcher. 6 gr. 

7} Theater - Cofli^mea. Nr. I et If. nach den natürlich^ 
Farben ausgemablt, kl. Fol Jede Mumoier v»d 6 Biet- 
tern 2 Rihlr. 
Enthalten Coftumea aus der Zauberflole« den ftre- 
litzen» der Sonnenjongfrau » deoSpeniem in Pen« 
den Tempelherrn und einigen andern» 

%) Plan der Belageomg von iflait»» nebft den vorherge* 
gangenen Pufitionen bey Wicken und Ilochheim im J« 
1793* von C J. Humbert , .geftochea von C. Jack ia 
Berlin. Ein 2 Fufa 9 Zoll langes, und i Für« 10 Zoll 
* breitef Imperial - Blatt. Das Exemplar h S Kjtblrl in 
Louisd^or h $ Rthlr. Aufgezogen auf feine Leiaewand 
und in einem faubern Futurale koÜet iedes E&emplnr 
4 Rthlr. 

9) Topographifch • militarifche Karte dea Herzogthu«it 
Berg «^ von C F. Wiebeking, in 4 großen Blattern, k 
6 Arhir, 8 gr. Auf feine Leinwand aufgeaogeo mit 
Futi^ral. 9 Rthlr. 12 gr. 

10) Karte der Rhein - Gegenden von Kayfertwertli bis 
' Arnheim, in 3 Blattern, und von der Aar- Mündung 

bia BlitteradorflT auf 4inem befondera Bhitte. Alle 4 
Bl. I Rthlr. 13 gr. Auf feine Leinwand aufgezoges 
mit Futteral 3 Rthlr. 3 gr. 
CDIe Fortietzung in einem der nachften Stücke«} 

III. Landchaiten fo zu verkaufen. 

Liebhabern der Geographie wird eine grefee, faftvoll- 
ftftndige Sammlung von Landchaiten zum Verkauf angebo- 
ten, die i(t von dem verdorbenen Churfachfirchen HoCratjt 
.n* Lauhn in Tennftedt durch vieljährige Mühe mitgrofseia 
Koften zufamni engebracht, und enthält an isooei Chanen 
von allen Ländern und Meiitirn, theils gebunden, theila 
ia einzelnen Blftttein, worunter fich eine beträchtliche An. 
zahl fehr fcltener alter und neuer Charten, auch großer 
BUtter beündec Faft alle bis zum Jahre 17S4 heraufg«. 
kommene General - und Specialcharten find darinnen anzu- 
treten , fo wie auch Kriege - und Belagerungs • Charten, 
Grundri(n^und Profpecte von Stftdten und andern Ortep. 
iefonders ift die darunter befindliche Sammlung der Char« 
ten des ChurfQrftenthuma und der Fürftltchen Lande von 
Sachfen ziemlich vollftändig. Der mehrefle Theil iitillun» 
nirt, alle aber fehr gut befchaflen, und man wird Schwer, 
iich eine gtöfsere und beffere Privatfammlung antreffen, 
Bey der Einrichtung derfelben ift Hübneia Mufeum Geo« 
grapliicum zum Grunde gelegt worden» Eine nähere Aus- 
kunft in Anfebung des.Preifee und des Orts, wo die 
Sammlung ztir Anficht bereit liegt, erfahren Liebhaber in 
Lre&den bey Hrn. Secretair MühlhäufeTy welcher auch 
den C<ta!oguro gegen eine veihältnifsmäfsige Unterpfand« 
liehe Einlage zur Einficht mittheilen wird. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Chronik deutfcher UniverCtatfln« 

r\en H Min 179S. erhielt Rir. ^s^. JSUcr. Omt^ 

XJ Curdik , Ä- HalberfUdc , die mediciniCclie Dieter* 
würde, nachdem derfelbe feiiw luaujuialditfcrt. ; /lyfMf 
fsbrU nervofö^pituUo/Q0 4a/0rvaiimum » rerth#Idiget httte. 

D. 35 Mars rertbeidigte Hr. Oioiir JSniii FrMr. 
^ß^e» ••OanÄbnick, murEriulaif« der medictn. Doccör» 
würde , M19 Diff^rc. : de AeMorrftcMJto nmco/fr vf){ra# 
•Hnariae mb infawc$ikui «rtif. Die Progr. Tom Ha. gehd. 
«ew Hofrath OnM«r m beyden Promelianes find,: I^e/o- 
la^itf» *i>lorlcee. Specimön FllU - Jf . ei iildmifm. 

D. 2t Mm bat die btefige phllolbph* Facoltal Hn. 
JoK Köiln^r, a. Bifenach» die Wikde eiaei Dsctori der 
Weifwetaiieit ertbeUc • 

D. |o Mär* Tertheldfgte Hr. ffjL JhnOL Atbm. •. 
Bremen . feine InattgureldilTert. war Erlangaa« der nedi- 
cioifidien Deccorwurde : de m/du. Das Progr. vom Hn. 
Hofip. t4tder dk übet fiMeben : Ohjerpatiamii /crotl per 
ifkac0lmm i^fiMucÜ #l repfvdectlMf eye m/tHafi Pwtk U. 



Hr. ie. Ckrljhfk Suefkuftmi Mitglied dei biefiMi plulelef. 
Seminar, leine Düpucet. f^hdiHa^ ift#eld^Mf j^riffefaJk. 
(SBoff. 8« im Verlag beyßrieäbanuMr inLeipc) 



Den II Mart Tcrtheidigte luner dem Toefiu dei Hn. 
Pref. Dr. litU Hr. TAeepAlf. fTilk. Jhmpü a. d. Mark 
feine laauguraldiflert. ! de ceferHhoL nnd erhielt die Madto 
Doaorwürde. C^S Bof. t J 

Den 14 Min veftkeidfgte ebenfaHa unter lern Ter- 
Htt des Hn. Pref. Dr. JUtf Hr. /©. Fr. fTUk. HslUr feine 
Inengunldiffert. t d» ceemNeei^M or^Merm «oyMr» 
md erhielt die Medic Dectnrwiirde. C3 B. 8*> 

D«i M MiiK eriiMt Hr. Jo. Fr. Thte/UL Bmign a, 
A Mark , di. medi» Ooctorwürd. ntdidnii itttäU tum 
ImucunldiiERtMion. wekh« ubcrddirMbeo ifi : Cnttl^nm 
Vftoria mtrtmqiu i|/W .jUnirflrw .fen. Yotfttt ntütmO- 
§tt kam». UB.t) 



'U, Ehrenbesengongea. 

OiMigtm. Von dtr Jmtriean AcmUmf if 'Jrtt iu 
Stinett ift uofer Hr. H.fr. BAmMtMk com Wtglhi «itf. 
gniMuun wmM. hmA imAbjrvottgimJahfM wB.ft(HU 
^rafilent war i$mik Jtkm Mmt. wi VkatettMent /#»« 
fTiitarrf; und di« b.yd«a 8«Mtii. £4*.^« A.,/«^ „^d 
Jok. «,,».. Dk Wdü mn dMte OfficiM g^aiiAc 
nur «uf ein Jd». Vm d«. rier Bmtptnthmmhiügtm 
wwden twey w 8.0«. «od. xm^ «uCn^bridf. «.htltek 

'. nt TodesfiUI«^ 

Am ai lf«n di.to JAm ftwfc tm Cobwt Hr. D. 
O.««.» »rWifa*. 8. Cob. 8-ÄiUd, MdltoLStS^ 
LMdphyfik. u. ProfeffM d« NttttnriflMfelMlt «■ J^ 
GymMliam, i« 49 Jahr luch dB«a IS wäcfcentl* IfwiZl 

d. « mdit M^jt» ioteft Wer Mton^d «SS 
Jftv« ».dl«*. L*f„, toaa«, ft^ .„Sa, 2 

•• «dl bfl« A«ri« ««t ftoMar id riJST * 
«holWl^niddi«. »n^M.Zrt JlJ^^.r- 
«rhidt tt «Wh noch dn Dipl.« ,Um EhwniiMirikd. dL» 



^J)en 94 Mim rtrdMidi(tt ff facultat. L«cti«aM hm, 
lü Br. M i giftit J9,*SiMrtB Fkur mit foincaiftiaMA 



fc^^. VT^ ^r*"*^ •■ ** fckw «n« AW & 
h«l. dieC 8uUe weht «w«,r M„ bihkM«, d.^ ^ 

IV. Oeflfemliche Anftalten. 

ba».off«Mn B«nr8h.],di«, hdl,iar«eo reyeriichk«?*! 

MeßS« refbrorin«, Gymn«!««». wdche In Red. 'S 

pechmtuwirfmnt«. In Vert.»«« •» «ieddew« OiA. 

(5;^ " *"*''*"^ «KküriWie« »Meh«i«t2 



Aie Floftigfttii m ydn Spradi« utii WifftnUktk^ yrMm 
auf dem Gymnalit gtlthn wird , beaehto • lud d« «igtiw 
wiirdgt Kectof^ df flelbM ,, Hr. p. Oaitfr, Okrifl. Lmtitr^ 
^rch ein bcjr ia«m ^nirfrGtäcsbuchdruckef Xr>^ «uf 
IS^ Qutriieitcn «edrucktei Progrtmin » welch«« döi lltel 
het : JmmMdw€rßa»0S fmi^dam te C. C9m§m neiü JgtU 
99lMm» euk . . , . 

[Y. yamifchte NadiriditeiL' 

PüfU. pitAamoUt d# CftMi# find mit dem it liad 
ia Stecken gerathea • hieren iü xum lixeil der Tod rer- 



fd i i ede n e f lOttiUter und dfe mit tndem Arbeitm be» 
l^äftigMi aodi ubriffiD Ghcmiften • fo wie die nicht gi». 
mg«MK* deeVerlegcrt fchtild. In dcmilewnml 4#f üfinm 
wvklue 41« Jlf^^ df« fwffi^t kfr«itfgi«kt» und wor«M F% 
Cef«#ft^ff ebemelf freaxöfifchet Conful ia Hamburg 1U» 
iicteur ift, KiU die Lefer der Annelee chimiqucs für die 
«nr MeteUunrie und Mineralogie gehörigen Artikel etaft* 
weilen fichedloe. Auch 4m% Journal da Phyßqua rückt nat 
febr lengfam lort • obgleich deffen Herausgebet Hr. JLeew» 
tftarie fich aUe Müh« giebt» fiibiges im Qjnge zii erhelicDi 



itm 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
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Ankfindigimgen neuer Bflcher. 

Ueberfickt dec Terlagibüchet raa Ftiadridi Fivmman in 
ZiUlichaa im. Jahr 17^ 

.^demerifc. Ich hkm fort ein raifonnlrendeaTerzefchoi« 
aMiner iiihrlichen Verbgebüdier m liefern • dem ofanerach- 
lec weaman feit einiger JEeit in fjpoetenden nnd ernfthefceh 
Ton gegen did fogenennten SelbCtreceniionen derBuchhind^ 
)er, ^innert» 9o geiii ich auch eageberdafo die pomphaf- 
ten Lobpreiiiia^D maacker Verleger mit dem nicht« bedeu^ 
Cenden GebaU der Biicher oft ger Mtfam und lächerlich 
cantraßirant fo fcheint man mir doch Im ^rechten UnwiU 
kn. etwaa au. weit gesmgen 111 Seym Bey du» angekaaem 
Anwedle und der ganzen Lage mnfirer Liteeacur» wo Ib 
manche« gnia Back (können jirir mala Maifltawarka verlan« 
fent/ twter dem Schwall »Hidar bedeutender rergrabea« 
and oft In keinem .unterer kritifi^ken lournalen. oder doch 
aur lehr fpät angeseigt wird, wird es Pflicht« de« Verl^ 
Cer«r gegen den Sckriitftellcr und fich felbft, euch da>6ei* 
aig« znt Bekofmimm^hMMg finntwVartagihüchai^ beysutragen. 
Ale ^kümdlgmig fchon erichienener Bücher biue ich elfo 
üefe UeberGdit anznndxmen, aüt.den Buchen» felbft »1 
90rghf€kam und eu prüftn t lA su riel getagt worden , fo 
wird man künftig nicht mehr dareuf adMeo» und ick werda 
eigne Schuld» meinao j^weck anerreickt fehen« 



• 1. Tk. Amotd hutzgefaßu 9ngiifclis Orümmatik. Vor. 

Ugart «0« M. J. B. Roglair. Achte Aufl. 20 Bogen* 

Lexicons -Formet, itfgr. 
^Bedar/ keiner Smpfeklung* da de ak eia« dar brttich- 
barften EngUfchea Spiachl^sbrea ktalimgUch bekaant ifi. * 
X Biogiai^MeB grofter und beriibmier Minner aus der 

nenem Brittiftken 0eftkiditab a. d* Engl, mit literart- 

fchen Anmerkangen ron Hn« Hofradi Meufel« 37 B^ 

gen« gr« ft 1 Rxhlr« 14 gr* 

Em widKigar und den Liebhabern der Englifichen Ge» 
fdiichce und Literatur höchft fchätzbarer Beitrag zur Lite- 
sacargefdlidlte der Engländer. Otea Werk enthält von dem 
Eabe» und den dchrrfreti der beruhnt'eften Staetsnänner 
aad SchrifcfteHer Engend» -^ eines Acterbury , Steele» De 
Biia« Haadlyf Yaaiig, Btcltaidli»ffy Fildingt Lardaer* fio-. 



garth, Grey« Hume. Shenflone« Newton« kVen^de, TtH, 
Jobnfon, Scone» Garridc, Smollet» ChurcbiH, CUve, Soake, 
Cook» Golddmith , Blackftone» Haimay» Lowtb, ziemVick 
umlländlichl Nadirichten • die felbfl dem Odenfchenforfch^ 
wahre« Intenefle, und dem Freunde einer aageneiiiheo Lee- 
tUre« reichliche Unteihaltung gewähren. Die Aamcrk.d» 
Hn. HR. Meufel haben gröiacaatbeiU die Aoxeigader Ueb«» 
,Cetuingea engUfcber . Geifte« • Producta »im Gegenftande« 
und fo kura euch diut «uweilen beygefugten Urtheile übar 
den innem Werth der Originale find • fo treffend und leb^ 
reich find fie für den Literator. So hat diefe Ueberfettua& 
durch dteAnmerk. einen lehr wafentfiche^ Vorzug rordom 
EagltIclieD 'Original arbeiten. 
3. J. M. Campe Robinfon fecundue. Tirienam caufli litt» 
nitate donttu« aPk. J. Lueberkuhulo , iterum «ecenfi- 
tus copiofiore indice inftructu« e L. Fr. Gedicke. Edip 
tio tertia« ^3 Bo^^n S* 14 gr. 

Von feiner erflen Erfcheinung an » hat man diefem Sdnd* 
buche den Ruhm zugefianden, 'dafs es in einem retnea» deui^ 
liehen und fafcKchert Styl f^efchri^ ben f«!y, undfoift eabeym 
erlUn, öffentlichen utidPsii««t.iJiit?r/icht mit Nutten ron 
eilen denen ^ebriuchc worden . 4ie nicht ge^^en aJle fof[9' 
nannten neulateinifchen L'efebudfer überhaupt amgeoomnien 
find. d>er -allgemeine Beyfali Jener fichulartaD» wndfiwie. 
her hat diefe dritte Auflege köthig gemacht, aoi weldwß«* 
der rerdienteHr.Reccor und ProfeffoHJedike inBtu»en. duwÄ 
eine genaue Revifion des Text«», und durch rer(ehie4ena 
Vermehrungen Und Verbefferurgen Im Index» neue Vet- 
<dieilfte erworben.' Möge denn diefer in allaSpiaAao w^* 
fetzte Robinfbn» auch in diefem Gewände, fo wiem«« 
beyden crften Auflagen, ein eben fo unterhalteodaa Ä •«• 
lehrendes Lefebuch für die Jugend bleiben. ^^ 

4. C. L. Conrads Czwcyten Aöaigl. Hof-undDo«*"a- 
dijjer in Berlin) ErwickuKgen «ur haufslkhen FiiW- 
mi(;keit in einigen kurzen Betrachtungen über ^•'**J*' 
dene Stellen der heil. Scbrift, ate Aufgabe» I Alpbtbi* 
5 Bogen «• 14 gr. • 

Der verdorbene, aber unrer^efsliche O. H. F* »* 
fcbrieb bey der erüen Erfcheinung dicfes Erbauung«boch« 
dem Hn. Verf. datüber : „ ich wünfehe Ihnen Gliick diiai 

da6 Si« dm gutdeukenden Xhaü der Chriil^n , «ia ib «»• 

baa» 
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fitulichef » «lid im Totbraf Inf {dterminti fe fei^lkhef Bachr 
iMben to die Hunde liefern IcSnoen , ich iialte tt lür einet 
der btfteo in dtefer Are, und hoffe niii^nind» duft erxu^ 
Beförderung der* Wahrheit zur Ooureligkeit fehr Wel hcf- 
gen wird. * Diefee Urth^i) ift wohl eine roUgukifee Bau- 
f fehlung cum ErlMuiingsbueh für den BargerlUnd« Eien^ 
lullt in eUe» 57 Betrachtungen über ScbriftfteDen» und einen 
Anhang einer Auswahl ron Sthriftftellen . als Erweckungen 
stur häuslichen Frdmmigkeit , vorzüglich für chrifUiche Hauss. 
^äcer und Hausmutter. — Der Druck ifi auch flif äh^e 
Leute fehr leferltch • der Preis billig. 
6. Erasmus TheQlog^e. Linien der Reiigionslehrs des 
Chriftenthums aus Erasmus Schrifcen in einen kleixien 
Grundrtfs zuftmmengetogen, 1 5 Bogen 8« 9 gr. 
Der Verf. ron LuShMrt Unterricht (1789- gr* t« dem man 
TOr mehrern ahnlichan Auszügen aus Luthers Schriften 
Idif entCIchiedene Vorzüge zugeftand) liefert hier einen fehr 
rwecknafsigen Auszug aus Erasmus Schriften, im deuc- 
l^ien, nach dem lateinifchen Original des Don Brennut, 
Man mu£i gewift dem deiitfchen Hsrausgeher heypflichteni 
wenn er in dtr Vorrede Csgt; beydem itst in allen Ständen 
ich erweiternden Selbftdenken über die ganze Religionsfa* 
^e , rerdifMO die wahren VerdienUe der altern , 'eben Co 
wohl ali der peuem Gelehrten benuzt «n werden, und* 
•»das rorsiiglich Lobenswürdige ifl: der Püblicität aller Zei- 
ten vcrük^ Jo tllfriger man noch immer bemuht ifl > Irr* 
ttiiimer der Vorzeit zu Wahrheiten zu (tempeln • ]e mehr 
Wird «i Pflidit • die Gegner des Lichts » mit ihren eignen 
Waffen zu b<kämptieii • und — weil üt es doch fo wollen 
^- Autoritäten gegen Autoritäten zu fetzen« Zu diefem 
Zweck wÜrowohl diefer kemigte Auszug ans d^ fcharfßa^ 
Algen Donkers und Menfichenkenneri Erasmus Scbtiften, 
fehr brauchbar. Vi^ feiner Urtheü«* Aeu&enuigen und 
Behauptungen find fo frejrmüthig» fö ganz Refulttce der 
felhftthätigen V<Kmunlt, dafli fie auffiiUend mit den Parado* 
üan iener neuen Theologen contrafHren, die anftatt mit 
dem GelH der Zeiten fortzulchreken, ihn lieber einige Jahr^ 
luinderte zurückdrängen mögten. 8a kann und wird anch 
diA kleine Schrift zur Ausbreitung der Wahrheit und des 
Lichts aci ihrem Tbeil mitwirken. 
^•^6» h G. Fülleborn Beyträge zur Gefchichte der Philefo- 

. fhiot AB Stück, 14^ Boeen in 8. t4 gr. 
. Inhalt. • Xa Ueber Chriüian Tiiomafius Philofophie, mit 
jUszügen aus (einen ^philofophiiVhen Schriften. 3. Ueber 
Gefchichte 4et philo rophifchen Kuitftfprache « tinur den 
Dtttttfcben. 3- Einiga allgemeine RefuUata aus der Ge» 
fcbichm der Phllofophie. 4» Kurze Gefchichte der Logik 
unter den Griechen* S« Plan zu einer Gefchidite der Phi* 
i^fophie. d. Von d^ Vorfchiedenheit der alten und neuen 
^hiloCophie- -*- So wie alle Auffitze» aus der Feder des 
verdienten Herausgebers find » fo tragen auch alle ^s^tr 
^ge des Scharffinns > d«r Deutlichkeit und Beftimmihml 

an fielt« 

7. L. M. Tscob Beweis für die ünft^blichkeit der Seele, 

ans dem Bcstiffe der Pflicht. Eine Preisfchrift. Zwe/te 

- gänzliüi umgearbeitete Auflage itf { Bogen in 8* auf 

Volio Papier 1 Rthk. la gr. Auf fein Schreibpapier 

9a gr. 

Diefe» vom Publikum fowohl aufgenommene Schrill 
Sb«r «sea ^ wichtigaui twd ioimAnCfOMOfgiBfiisdt 



.1 ' . . 

ter Metaphytt inid BeR^oo» rnfni "WuntSht. Bechctr 

Hofnnngen und onTers Glaubens # tritt hier ioemer fo vn^ 

änderten GefUlt auf» däb m^n fie bejmshe für ein gaim 

neues ISudi änfthen kann. Indefftn find die Grondfat^ 

des Hrn. Verf, diefelben , nur die Darft«llung ift ÜdiU 

▼oßer, und darauf angelegt worden . die Einwlirlo de« 

Gegner . durch den Beweis felbft. nicht durch Hül|e der 

Polemik zu entkräften. Eine fchr fafsliche Abhandlunc 

über dU Naiurdeir v9rfckMenem Arten der C/e^erjengaiiff 

and der Beweife zur frenmnem BeftfmmuHft dm Begrif$ dar 

praetifchen Uebentugnng nnd der präktifehem Beweif $ fnf 

lo3 S. bereitet: den Lefer auf die fpezififche Befehaifen* 

heit des datauf folgenacn Beweifes vor. Die Noihwen* 

digkeit des Glaubens an UnfterWici»keit «^ denn im 

Ueberftiinlichen weiter zu gehen , vermag die Vernunft 

»icht — id in der Hauptsbhandlung vortr<fl*ch ins Liehe 

gefetzt. Die kritifche Philofophie darf über diefen ibreii 

Phaedon n;c)it errÖthen. Die äüffere^Geftalt (Uht dem 

Innern Gehalt nicht nach. Ditfe Aufgabe ift mit didocU 

fch«n Lettern fehr gefchmackvoll gedruckt ♦ und die Ex« 

emplare auf dem vorzüglichen Velin Papier, empfehlen 

fich befonders durch edle Simpltzimt. 

8. Predigten ron D. J- S. Ch. Loefller. Erftar Band* 

Zwey*^ verbeflerte und mit einer Abhandlung. übet 

die kirchliche Genugthuungshehre rermehrta Ausgab« 

271/2 Bogen gr. 8- 1 rhlr. 4gr. 

Klarheit und Wahrheit der Begriffe • EI^'enthUfBlich« 

keil und Fruchtbarkeit der gewählten Materien* Popul^ 

riiät und edle Binfak der Sprache^ die dnrdi den Ver* 

fland aufs Herz wirkt, und durch Ueberzeugung den Wil« 

len l>eftimmt. «t* Dies find die durchgängig anerkannten 

Varziiga diefer Predigten« Eben diefe Vorzitga habaa 

ihnen den allgemeinen Beyfall gefiebert, der diefe '«^»^fta 

Auflage reranlafst •— Einigen Einwürfen gegen ^« 7*d 

Predigt von der Erlöfuiig verdankt das Publicum ^^ Ga^ 

.dankenreiche Vorrede diefer Auflage; in welcher dOr Hts 

D. eben fo überzeugend als fchonend undbefcheid^^nzaiglt 

•dafs die kirchliche Gcougthungslehre allen Principian dar 

Philofophie und Siulicfakeit und felbft den L^r^n dmt 

Bibel entgegen iey. Ihr iÜ die Stelle vorg^fetztr .lOa ift 

.ni< ht der rechte Weg von der Begnadigung zur Ti^cnd^« 

fundern vielmthr von der Tugend zur Begnadigung fari» 

zuschreiten." 

p. G. A. S. Melltn Marginalien und Itegtfter zu XaiMi 

Critik der Erkenntnifs vermögen. Zur Erleichtaruog 

uiid Beförderung einer Vernunfierkenntnift deren« 

iiCchen Philofophie. Erfitt Thett. Critik des rmtn 

Verflandes oder der fpekulativeu Vernunft 1? Bogii 

|r. 8« 18 gr. Zweifler Thtü. Grundlegung der Me« 

tapbyfik der Sitten. "Critik der pr^t. Vernunft und 

Urtheilskraft 19 iji Bogen gr. 8- ^8gr* 

Der Zweck diefes Werks ift , wie Titel und Var^ 

rsda beflimmt Isgen« das Studium der cricifehan Philofa^ 

^ phie zu arleicfatern und zu befördern — bey dem äfften 

Studio, bey der Widarbolung uiid als Lfhfaden 9%Vot* 

Ufumgen -r- und fchwerlich Ivird ihm ein Denker dan 

Votzug der Zwackmäfßgkeic abfprecfaen. Dem Gedäolit* 

nifs kommt das Regiftar zu Hülfe, worin man jedes KubII- 

wort finden» und fa nicht nur die Erklsrang- iS darOmik 

lelbft naabfcUigao» . IMkni Jiwii diu ^^vratbrnft» LoKv 



Une attfiBidM» tnitir tfannte n^iA$fii te Cinito 
TL b«y Ichwerca •mIIm mit P^nlellfttllta fintei and fe 

^«i» Oritik tui Gdi ItüÜ trkltrf« kaim. «* Mk 4Mmi 
Werke in d«r Hand und Canct Cricik an der 8eic#» kam 

'iitirrder eocCckloflene Wehrkf iufofCdier • lick« «od okM 

• Cre&hr irre geführt su werdeot ^en kürMAeti iker «iick 
0iiküimftefi Weg tum Ziel geken, .daa ift; dk criufck« 

«FhiMophie in Kanu S^hrifteii Cclb|l Audierco. Er bnvckc 

* «an nickte aiekr «li männUak«^n Mutk und anfricktige 
ikdlran^ für Mn« vemünftife Beftinmiiiifr* 

low Pluurck dertSriiiicke oder Ltfbe oibeTcbrcibttnf der 
gröCaten Männer in Groftbrittaniea und Irrkind, feie 
den Zeiten Ilekirickft Vlll bii unter, Geons IJI- 7r 
«• St Bd« e. d- Bn^. »it HterariCchen Anaierkunffen 
. vMi Hd* U^fr. Meufel 3? Bogen gr. t >thlr. 14 fr« 
' Ifi fliit No> a* £10 Buch, und bey der dritten Aufge- 
be des Originale dMi gekovinen Alle t* B*nde deg 
BrittiMen Pluurcks koßtn in der deutkkeu Ueberdrt* 

snng tftblr. HWt» 

' II. D« G. S. Steinbarti Bfütm der relaeo Pkilolkphia 

• • der Gltickfeligkaiulekre det Ckrifiantkuflsf Itir die 

BedurfnifiM fkiner aufgeklerun Leadeleute und an* 
iervr • die neck Weiakeit fragen* eingerichtet« Vierte 
recktmftige und rerbeflerte Auflege 2ufi Bogen 
gr. t* nt» 4*«i Portrait de« Vf. gexeichAet reo Bö» 
foiberg, gellocheii, ron Lipe aogr. 
Mackie et fick gleich eui Tkeil der Thcoloeen, rem 

■ Anfang an« zur angelegemlichften Pflicht» dieft^Sckrift tm 
rerCckreienf und in böfen Leumund zu bringen » fe wur» 

' i^ dock von dem andern Theile die Ventieiifte» die fick 

• 4ar witrdige Hr. Prof. durch diefelbe » um e*ne liberaüe 
Denkttsgiort in der Theologie erworben» fo allgemfia 
inechgnr T » dab be)*de unfera Loba nicht bedürfen. Ea 
^imit mit diefinn Werke in der Kirchen* und Litterar» 
feickt^ce dm iSten Jakrhuttderugewif»erflMfl'en die glück- 
lidm Periode der freymi'trkjgften Aeuikerungen in der Tkee- 

. legte. Sehr ricktig bemerkt daker der Hr. Verf. in der 
kiinen Vorrede ni diefer Autgabe -* der 4ten rvcfttmli/li- 
gm in 16 Jikren ^ dab diefe Sckrilt b Besiekung anf 
die Lege der Theologtfdien Literatur im Jakr I7:g (dag 
2äC ÜMre^ Auiarbeuttng und erflen Brfckeiimng^ baurtkeSc 
««den miiibb Die Bearbeitung der neuem Einwürfe der 
Theofafen und Kantianer rerQpridit der Hr. D. in dem 4tm 
Btücko binar üoterk^Mingen «- deflenErfcheinungderLe- 
dmi begierig entgegen bken wird — tu liefern» «— Druk 
und Papier Gnd weit rorxüglicher ab bey den frühem Au^ 
li^in» und daa bkr äknlklie Portrait ift von Lipo neu und 
f u( gcftbeken» 

• 11. Neuea Magasin für Prediger. Herausgegeben von D. 

W« A. Teller. lU Bd. it gtück mit dem Portrait dea 

Hn« D. Eeinkardt» 22 Beg. gr« t* 18 gr. 

MkeÜ. L Abcklg. 1 Abkdig« Beentworuing der Frage« 

In wiefern gekdrt dae Dogma befondera an Fefttagen auf 

die Kane^ H. Anaeige» i. Aut waa Grund und Urbdl 

Xmker Dellmetfchung rber daa newe Teßament dem ge» 

«eben Mann billig veiboiten wecden b^. a. Sint of Go- 

virnement ßnt of tke nation» er a diacourb fbr the Juft 

jppointed on Aptill tff. 1793* HI- Angabe eto Etwaa 

tiber die ^pck Vqr tß» kltiami Kindern üMicke Parente» 



ff* 



tienen* S. ikcUg. I. InfmMi mi fMd^gimi üee d(g 

Brangelien id» und die Bpifteln 10. a. Reden bey bebn» 
dem Gelegenheiten und Bntwürfe daso. tf. III. AbtkeiL 

I. Homilieüber unEvengelium. IV. Abtketl u G'-tvulaliw 
Refcript an die BrangeliCeken Pfarrer der HockfurftU Baden* 
Ccheiv Lande. !• M. W. A. BchwoHmiuns Orundräue, natk 
welchen die für Schleswig und HolUkein befttmmte Liturgie 
bw^hl ab daa llandbeck der Perieopen ift auagebru^ 
worden. 

i|. DsffM0n m. Bd. aaBtiiik* 15} Bog! gr. f. 18 gr. 
iukmit. h Abikcil. I. AbhdL Oeber die Vurtheile ^ 
Predigtmemorireoa. IL Anaeigen. 1. A. H. Frankem 0^ 
ferrationes bA>licae oder Anmerk. über eini«e Oener dec 
heil. Schrift. 3. An Enquiry into the Bspediency ci>d Pro* 
priety of public et focei Worfkip by Gilbert Wak«(irld. 

II. Abth I. Encwiirle tu Predigten» a. f über Erangelieo. 
S über Bpifteln. b. S über blbft gewählte Texte i. 9 Re^ 
den und Entwürfe bey befondera Gelegenheuen. !//• Ahrhl 
fehlt. IV. AbthL lefeph II. fammdickc Tolerantrerorditun- 
gen in den erften Jahren der Regierung feiaer ErbUnder. 

Dea ungemein ahnliche Portrait des Hn. D. Eeinhardtl 
ift neck Grob von L-ps meifterhalt geftochau» und hat eine 
bbr ckaracieriftibhe Situation. 

Bildaia des Hn« D. Steinbart neck 

Erfte Abdrücke. 8 gr. 
BUdniä das Hu. IX Reinhard neck Grüff 

Abdrücke. 8 gr. 
Bildoia dea rerftorbmen Hn. rnl^ectort 

Lipa» Erfte Abdrücke^ g r« 



Ten Lips» 
ren Lips. BrA^ 
Herxlieb» vm; 



Von Löwene «m Braalau Verbge bebe bii nn mkfc 
gekauft: 
. F. H. Jacobi über die Lakren daa Spinean. In Brtebe 

«I Hn. Moba Mendelbhn» i Alpk. 7 Bog. gr. t ^ 

4 K« I Rtblr. li gr. 

Dir Wertk diefee Buchea für die Oefdtttkte dar PhOBh 
Ihgliigift entbkieden. 



Bey Amend K8ni^ b Strtsbnrg Ift sn kebeni 
Memoiraa d* Artillerie» contenant rArtülerie neorA 
Ott lea diangemena liits dana lArtiUerb Avn^ib en 
I7d5. Arec Texpefd et Tenalyb der objections qnt enC 
dtd bitea contra cea ckangemena» RecuetUb per M^ 
de Sdied» Capitame an Corps r Artillerie en Daune* 
■Mfc. Deuxieme cdition» arec aypianckes et « t^M 
^ui*^ n*aroiant }amab M imprimees» gr. 4« '*'^ ^ 
Btrasboufg. 1795. $ Rtklr. 
Manuel de TAruIleur. CenUnant totis les objets doat 
Ja connoiÜance eft necefleire aux Officiers et Sous- 
OfBciere de rArtülerie fuivant Tapprobation de Otu 
beauTal per Th. Durtubie» quatrieme dditioo» f^^ 
et augmmitie» arac ij planckea. gr. g. Paris. i?94^ 
a Rthlr. 
Herr Barth Buckkändler b Leipzig und die Seriniftb« 
Buchhandlung b Babl nehmen auf bcyde Werke Befttl* 
lungen 
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ALLGEM. LITERATUR. ZEITUNG 

Numero 45. 



Mittwochs den 22*« A p r i 1 1 795«' 



t^m^ß^^m^mmm 



LITERAftlSCHE ANZEIGEN« 



L l^ene periodifche Schriften, 

'^^etmJvwmibtdtrPhtfßk^ htnuBgtgthen iron D. Fr. Albr. 
XI B. Grmt» I Bdt 2r 8t. mit 2 Kupferufeln» Oo grO 
^entbiilt:^!) Berdkreibung des Strontionits nach feinen äuC- 
Cerlidien • phyfifchen und cheoMrdien %tnr\ztfdi€n vom Hn« 
J« 6. Sekmälffir^ Load^n. 2) Berchreibung der wefentl. 
Binricbtuof der neaern Dampf i oder t^'euermaidiinen» nebik 
•tner Ctkhkhte diefer Erfindung u. Bemerkungen über die 
jlbiblutik Elaftkntät der WafTerdämpfe » von^Prof. Crem; 
IlftUe» (Fortfetxung). 3? Einige Verfuche iiber die Aende- 
frfingen in der Dithte u. Temperatur bey verfchiedenen Mi- 
fcbianfen» a)a ein Beytrag zur Entficheidung der Frage: ob 
Wärme cbemifich gebunden werde? von Hn. Pro& G. G* 
S^hmkit in GiefiMn. 4) Dcrfelbg über eine befondere Er- 
fclwinung, weldie gefromea Scbneewafler darbot. 5) i^tf* 
feibft Verfudie' aber das Oeftrs der Ausdehaungen einiger 
F1ülfiek«iien durch die Wärtfle. 6) U^ber die Wahrfdiein* 
lidikeit» dafs das kohtenfiiure Gas durch die Pflanzen bey 
ÜKdn Wacfasthum cerCttu werde. vom^Hn« S§n%hi9r in Genf* 



IL Aiikandi|[imgen neaer Bücher. 

Eine Gefellfcfaftfk deufTcher patriociOdier Gelehrten wird 
«k d^ Anfafife des Monats illsy diefes lahts, ein 
«HlgSMelacff jmUfdkH f^otttMsM , smBetthnmg im di»e- 

/cAm Bürgen wnd LMtmdmttnus 
iMnutfeben, welches, wiefchon derTicelfagt» Beldirung 
«berdi« fslufDan bedenklichen polidCchenGegenfiiinde; E^ 
haltung der Anhan^ichkeit an die vacerlÜndiCdie Tetfiif« 
fnng und der öflFmtlichen Ruhe, mm Zweck hat« 

Wöchentlich erCdieint ;ein Stück h 1 Bogen in 4t> folg« 
lieh 52 Bogen fürs gatiaa Jahr. Die 17 Bogen fuc die, bis 
zusft Majr* Verfloffenen 17 erden Wochen diefes Jahrs, yverw 
den, noch #er Ablauf delTelbeB, nachgeKefert und werden 
«ipe swedMDälige sufammenhängende Abhandlung enthalten« 
Alle Gtttdetikende, 619 dies lefen, werden gebeten, zur 
möglichilen Varbreicung des demtfchen yotktblütu das fhri^ 
f% beytutcagen und Subfcvibenten zu fammeln. Der,' bis 
JUifte des Msf geltende Prämimerationsprek ift 4 fl.Bheinl« 
oder 2 Rthlr« d «r. SediGfch , wovon aber der Sammler lo 
P« C« suriickbehält, II^BcfteUungeo rtfn-as EKempliteo, 



und drtiher, wird etwas Betraditliches» Ja imt Ptiiiiiuftd«' 
rationspreiCe nachgelaflem «- 

Man erwartet es, fooderlich von der beiOlicbkeit , in 
den Städten und auf dem Lande, dad fie das Ihrige hey« 
tragen werde, lafe das Volksblatt in Ihren Gemeinden ge- 
lefen werde. -^ Voniiglich werden audidierirp« Ohf^ yind 
'Poßümter^ Zeitung nxpeditionsu und Budüumitmugm oiiUcfata 
diefe Nachricht mdglichit zu verbretten » audi wohl« in kur« 
sem Auszuge , in die J^ochen • und InteUig§mhiänir und 
Zeitungen Ihrer Gegenden rücken zu laflen • und Subficrt« 
"piion oder Pfänameration aazonehmen« 

Die BeAellungen mache ,man* iniraokbten Brieleo» 
Darmfiadt^ unter folgender Addrefle : 

An ^09 

Dtrict^rimn d§t deutfdktn VQVuhtatti 
tu Durmßüdu 
Abzugeben bey der T. Htj01i/clira /ifveifdlae- ^ajh«fft datfbft* 
yVem Darmßadt zuwoitleya follce» der kimc, lucröl« 
llg gleicher Sicherheit euch ' 
' zu ff^en in der StaheCfdhfu^ 
zu Beirliß in der ßifyUMi[fekemm ^ 

zu LMptig in der fUifcker^fch^Mm 
' zu Hamburg In der Bofta'/rtai BmMumdtimg 

feine Beftdlttagen ttichtn* Nurmuftei toirankirtcalc&is 
fmg^cheheiu 



Die Scksfififc1i§ Buchhandlung fn Lmpzig hat lur J«» 
bÜateaticfle T795. folgende neue Terlagsärtikel : 
1. Johs Abfmtttff*t chir. u« phyfioL Verfudie« V^tmL 
u. m« Anmerk. begleit« von J« D. Bnndh. m, 3 Xapf« 

* S. t6 jr. • 

3. Alexander, der Held Griochenltnds« Bin groftes htllor« 
Gemäbide. |. m. Kpf« • • 

3« An«izug ein. Brief, die Ilhiminaten betreffend ^ ^^o 
'-*' E^nwUl. d« Schreib, abl gewifs. in il redlichft. Ab(L s» 
' Druck beförd« v. ftftin. Frewide. I« i' gr« 
-4. Brlffvn üb« d« fpeclf. Gewichte d» Körper. A. d..Pc^ 
' m« Anm. befond* die Literat, betreffend v. J. o. L« 
^ Bluwfyof. ^«^ ZuCitz. v. Hn« Hfr. KMfiner u. ein. Von« 
' Id. Hn. Hfr. Lhhieuherg» mit a Sifpf« S« 
^. frfterd'f , C D.» Kritik dp PreuftilidMO OoStthudH» 

• B« f. Abth« a. h 

CO Y . ^- 



w 



d. Di« Faaalie Medicit in ihren glaiiz* fipodMfi. •— Toa 
Vfvf. der Familie Efooli. Th. i u. 3. M. Xpf« f. 

7« J* C Fr9ieiUh€m*$ bcrfmänn. fliin. Beficbreik. d* fräft» 
Theilfl defl Henes. n. 3 ^ff*' %• 

f. Das Scfakklki. Genfs» gefc^ildert d. ein. Gcrelllcii. v. 
Schweizeni : berauag. u« m» Aoin» beg leiu v« £. ^« ^^ 

#• Geheima GelSchichca d» lieblinf e d^ Fiirileii« Tb* i ib 

9. 8« 1 Rtblr. 12 gn . 
to. Daa Glück d. £be; ein Ebeftan^agem. M» Kpf* |. 

18 gr. 
11. CF. JinuftfiiiairgVmaüiemat. ArcbiT. 8c. 3. m. i Kpf. 

8. 12 gr. 
•il. Dav. HumesGtiüt. B. i. Pollcik. Von OuAug.Fh 

fchir. 8« 
13. K» KrMtp^s Kritik d. praktifcb. Anneykuiide. 8« 
24« J. F. £• LiMigMn'i Schwanke* Th. 2. neue vcrb. 

Aufl. 8. 18 gr. 
*15. Leheo u- Abendiettcr W* Walters » ein. Emigranten. 

m. Kpf. 8* 
Itf. Die Mesallianz; a. d. Papieren d. Frbn. r. B*** 

Y<^ A. Ituach 9r Tb, 8. 
17« C. F. MichielU üb. d. Geift d. Tonkunfi. Ein äfthet. 

Verfticb etc. 8. 
*lt. Paufaniae Graeciae defcriptio. Gr« ad iid. mßr« et 

aliunde rec. emend. explan. J, Fr, Facius, To. ff. 8« 
]p. Reliquien • von P^tU Kiaumer. B. I. m. Rupf. 8. 

I Rtblr. 
ä«i likdett, J. Glu • gründl. Unterr. t. d. Gebrauche d. 

Bouflala in d. prakt. Geam. M. I2 Kpf. 8. i Rtblr. 
Sl« J. J. BNiarV Aonalen d. Aczneymittellehre. B» i. 

Sc I. 8. ^ 

92.' Sammlung ▼. anaf* Auf(3tz. u. Bemerk, s. Aufkl. d. 
Fif^hkunde. Th* i. entb. F7cg d^Jzyr^s anat. Kcnnz. d. 
Flfche u. £cr#a 1 1X1*1 ßerchreib. u. Zerglied. d. Krampf* 
rochen. Ueberf* v« J. Glo. SchmMer» m. 7 Rupf. 8- 

i€ gr. 
*i3. Gfr. Ben. Schmiedtnn*i Tollft. Lehrbegr. d. Entomo- 

logie -* 1* nähern Rennt», n. Unterr* entworfen. B. i. 

M. 4 Kpr. 8« 
94« Sophie» od. d- EinCedler am Genferfee; v* Cb. Aug. 

Fi/ckar. B. 2. 8- i^gr. . 
35. iT. 5pra*fari Handbuch d. Pathologie. Tb. i. allgam. 

Pathologie. 8* 2 Rtblr. 
ßS. Wenxel sonder Tetmeburg. 8. I2'gr. 
aj» E, A, W* Zimnurmaim^s (tatiüiOch- hiftor. Archiv. 

B. I. 8. 

38« Ernfie Hinficht auf fein Vaterland b. Annäher.. dea 
Friedens v. ein. bied. Deutfcben. Heraosg. r. £, X 
py. ZimmtmuanM. 8* i6 gr. 



Kachricht di« Hcrauegab« der Ofer^ PtJUmß de Meia^ 
fiafio 3 VoU. 4. tt. 8. hetreflPtnd. — 
De? erfteBaod der hinterlaffenen Werke des berühmten" 
Mecaftafio hat bereits au Wi^n in der Albertifcben Buch- 
dtuckerey • unter der Aufficht des Grafen t<ui Ayala di« 
Frede verladen. Es ift da« nemliche Format in gr« 4« u. 
in gr. 8- als die prächtige Edition von Paris , in dem Jahr 

1782« I au w«kbca iiik I Bände als ^ufplvneiu im^m 



3S^ 

AlleLieUiabar ItrBiididruckerkunft find, einftimtttg» daft 
dufdi di« Sorge dicfat Gelehrten » bey dar Ausgabe, däefi 
KunR» denjenigen Grad der.Votlkommanheit erreidu Imw 
den men fett> fo rtelen Jahren' retgeblich gewunicht hat. 
Prannmerarion wird auf die drey Bände der bintarlaRenea 
Werke das Meuftafio nicht ang«niMaiBaa. Alle dic^enig«^ 
wakKa die fcböna EdkioA von Paris in 4. oder 8« heficM« 
find erfuchr > Ihre Nariten au geben in L^ipaig an Harm 
Johann Gottlob FHmd, in Hamburg an das Kaiferl. priTi- 
legirte Addre's- Compioir und in Berlin an Herrn F» 
Mmrer. Buchhhr. Der Verkauf diefer drey Bände Ut sa 
Ende April 1795. Der Preis Mroa jeden Band 4. ift 7 8. 
30 kr. u in. 8* 3 B« 24 kr. 



1. A. Differtation 00 fimpleFerer, or onFerer confiftiog 
of one Paroxysm only. By G. Forduce* M. D. 

3. Practical Obfervations on tbe Fff>crs of certaia 
Medicinas in tbe Prerention aad Cure of Uifesrei. 
By R. Skamnon. M. D. erfcheinen Da\.hi\ens von einem 
praktifcben Arzte verdouifibt» und mit Aum«rKu;igeii 
Termehrt in einer bekannten Buchcandlut.g. 



Erfurt» Tn der Keyferfchen Buchhandlung kommt 1« 
näihfter Jubüate* Mtfft ein Jourrtml der Tonkmmfl vom Ho. 
Kammer* MuficQS Koek in Rudolftadt heraus in welcfatrm 
iedetxnal Original • Auf [ätze ,su allRemeiiier Verbreitung 
richtiger GrundCäize unA Maximen der Runß aufgeteilt 
und für praktifche TonkünftJer und Anfänger Ermumerun« 
gen SU mehrerer Leetüre über tbeeretifche und praktificha 
Gegenfiända enialet werden feilen. Um die Lolar durch 
mehrere Mannigfaltigkeit dar Gegenfiända zu^^ergnügeo» 
foüen zu jedem aua 8 Bogen begebenden Stuck ein oder 
a Bogen angewendet werden, um Nachrichten über die 
VerfalTung und Verzeichnifle ihrer Aasüber von folcbea 
Orten, wo die Kunß vorzüglich im Schwünge ift, fo wie 
manch brley Veränderungen^B^Örderungen, concentrirte An*' 
küridigungen neuer Schriften und MuGkalien aiifzuselfnen« 
oder es (ollen Briefe über Gegenflaiide der Kunfl , oder 
Auszüt^e aus denfelben , -in fo ferne fie nemlich irtercfTauce 
Materien entbalieni mirgetheili werden; auch folieti gele- 
gentlich körnigte ^tfjaifge aus inn-und ausländf leben gro*' 
(^ea Werken » die manchem TonkiiofUn' fonft fchwerlfch 
bekaHnt werden möchten » geliefert und endlicfa am Endo 
eines {edan Stücks fowol im Fache dar Runft herauskom* ^ 
inende Schriften» als audi «eaa Afe/iikaliea angezeigt und ' 
kritifch geprüft werden. Jedes Stück koftet 8 8'« 
Auch kommen folgende neue Schriften heraus: 
A B C- Büchlein« neues, für Volksfchulen , herausga- 

geb<n von M« G. A. Horr/^r. 8- > gr. 
Annalea der Gärtner: y , nebft einem allgemeinen Intel» 
ligenzblatte für Garten • und^ Blumenfreunde*, heraus- ' 
gegeben von Neuenhahn dem Jüngern. lAea St. 8* ^^* 
^nti • Pan dora » neue . oder angenehme und nützliche 
UiuerhaltiHU^en übirr Lebensart, Sitten, Gebrhuch^ 
uiid nariirliche .BefcbafiVnbeit verid.iedsner Völker 
und Länder, auch über Gegeoflände der NFturlehre 
Gefchicbre und Technologie, herausgegeben von Goct- ' 

frigid £ci«h Rofenth^I» 8*^ RUüfr 

Beg#r« 



U1 

Mäy9r\ Joh« iftttdc^^h 'GotdieV, über to A» 
io (bfSeni et kam Luxu^ unferer Z«Ken gdiört 4«' 4 St. 

Dtakftguxkg «o den detitfcben Edtlmtnii r.' von cmefli 
' fetiier Landtleme »' im October I7i^4. t fr. 
' Dorfgeographie» aDgenmina» Ton Deutfchlind» oder 
•Ipbebctifdie Befcbreibiing der Ddr/er» Flecken « Stif- 
ter» KlÖltcr, Schlötfer» Veftungeti« HerrfchaftetiA Hir 
ter^und Lindgücher» Vorwerke» Meferhöfe» Elften» 
und Kupferhämmer» Fabrik -Seh «und FarbenWerke 
GlaahiitCen» Papiermühlen» audi einzeln liegenier 
Häufer und Schäferejren* oi& nach ihrer Lage» wem 
und zu welrhem Kreie» Aemcem oder Gerichten' fic 
' geboren. Zwsyter Nachtrag. C bia E. g. ao grj 
Jiopfnftr^ M« !• G. Chr. Handbuch der griechifchen 
Mythologie, nebft einer Eifilahung in die Theolot^ie 
der Griechen» von P.F» Achat Nitfch. Für Üudietende 
Jünglinge» g. I5 gr. 
Xamillo Altiara» oder das Yerhiuignifa» EineGefihichte 
• %: i'Rdilr.' 

Moder, Ck* H.» Lexicon Entomologtcum » oder ;£nto» 
mologifchea Wörterbuch» in welchem alle in diefe 
Willenfchaft einfcfalagende Begriffe» und die in den 
Xifin^-und FabrizHchen Schriften vorkommende Ter- 
minolof^iea überfetzT» erklart» nnd mit Beyfpielen. 
nach bfyden Syftemen erlantert werdeiK gr. 8* 
Veuemh^hn d> )• über äie Helme der firanntweinblafen, 
nebft B<fchreibung eines Holzerfparenden Blafanber- 
des» wie auch einer Kauch- Malzdarre» mit Kupfern. S« 
_ Bathfel» au«erlef<uie gute« nebft AuflÖfungen« Dritte 
Sammlung» welche 33 x Rathfel enthalt. 8* 6 gr. 
Sckröisr, F. A.» der heue ^thgeber im Handel und 
Wandel» und anderp wichtigen Vorfalle» im mepfcb- 
lichen Leben » oder Regeln der Klugheit fiir Bürger 
und Landleute. 8* togr» 
Schulfreund» der deuf.0che» ein nützliche« Hand- und 
Lefifbuch furLehcsr inBürgtr-undLandfchulen, her- 
ausgegeben von H. 6. Zerrenner. 3tes Bändchen» neue 
Auflage 8* <^ gr. 
Eb^fnd. lote« Bdchn. 6 gr. ^ 

Varillas» A. von» geheime Gefrfaichte des Haufes von 
Aledizis , und andern ^ vornehmen Familien in Italien. 
• ^ a. d. Franz» 8. x Athlr. 
fp'oifiramm^ J. Chr. Lehren und Ermahnungen liber die 
gute Anwendung, der Jüiiglin^ajahre » in dem letzten 
Unurrichte eines S(^ullehrers an diejenigen Kinder» 
welche aus dar Schuld und dem Kindesalter, in die 
3ungliiigS)ahtn und Wale übergehen. Ein Buch für 
all« gute Jünglioge und Mädchea* Zweytea Band* 
dien. 8« 

Nachftens werden fertigt 
Btut^ffehubtrt , lofepb » kurze Völkspredigten cum Un- 
terricht und Erbauung» auf 'alle Sonn - und Fefttagt 
des kathohfchen Kirrhenjahres. 8« 
Cimnähich , G. Ch. Anleitung zu einem griindlicKen \ind . 
roHftändigen Keltgionsunterricht» für chriftliche Leh»' 
rer« 8* 



31« 

»andier netieflidi iif einige fSslbft vartbaühälten Receu* 
fionen meinea JfaadfrncAi dar.pop»/«r#« und prakttfchf 
7%eotegle» ("mnentlich in der TMngfr geU Zviüng) 
tttr au^iefallene Mi&veffftändnüTe » wodurch ein falfdies 
Licht auf den Zweck und die Crundfätze jenes Buchs ge- 
worfen wird» bcftimmter tu erklären. Da dies hier zu 
weitläuftig » und für viele Lefer unintereffant ieyn würde» 
fo zeige ich nur vorläufig an ; d^fs es, in der Vorteäe an 
der dritten Autgube, welche ohnfehlbar auf dlejer Ofief 
Meffe erfdieint» gefchehen ift» in welcher ich überhaupt 
ron illen mir^ zugekommenen (Erinnerungen» den forgial- 
tigflen Gebrauch lu machen gefuchc habe. 

A. H. Nigmayar. 



So dankbar ich g^en jede Erinnerung der Kritik bin» 
fo glaub« ich ea mir doch fchuldig au teyn t flllch übet; 



Verzeichnili neuer Verlagsbücher der Gebrüder Hahn» 
in Hannover zur Oftermeffe 1795. 
fieldirunff» vollftäiidige» der Arithmetik für Sdiulea 

und Handlungs • Befliflene 8. 
Brandis» J» D. Verfucb über die Lebenskraft. 8* 
Ctceronis » M. T. de Lege liber five de Legibus libef 
primus recenf. et annotacione auxic J* F. Wagner 8« 
Darwins. B. Zoonomie oder die Gefetze des organifcheii 
Lebens » aua dem Engl, überfetzt und mit Anmerkun- 
gen begleitet von J. D. Brandis. mit illum« Kupf. 8» 
Da (Tel» C C merkwürdige Reife der Gutmanufcheu Fami* 
li*e» ein angenehmes Gefchenk für Kinder irTheil. id* 
Eckard» A. L. die Gleichnifsrede Jefu vonr verlohrnen 
Sohn » in vier Bufetagspred igten und einem Verfuch« 
katechet. Bibellehren. 8* 
Flügge» C W. Bemerkungen zur Gefchichte der eidli* 

eben Verpflichtung auf (ymboHfche 'Bücher. 8» 
-* •*- Etwas über Caledonifche und Skandinavifch« 
Dogmatik mit Beziehung auf die Aechtheit der €•* 
dichte OfslanS. 8* 
Gallerie der hingerichteten » gefangenen oder fonft ver- 
tinglückten franz. Conventsmitglieder und anderer Re- 
volutionsmänner » leit Ludewigs des UnglücklicheA 
Tode» in Verbindung des » von erflem am Verdam- 
mungsuge ihres Monarchen über denfelben ausgef^ro* 
ebenen £!ndurtheils. 2te Lief, mit einen Kupf. 8« 
Köring» K. W. Bemerkungen übit den Begriff Von der 
Erziehung, (n fluckficht auf die Beurtheilung de« 
Werthes Öffentlicher und Privat- Erziehung. 8. 
I^ber» J. L. dem Andenken des Herrn G. W. voa 
dem Bufche» Churhannövr. Generals der Infanterie 
und Commendanten der Feftung Hameln» welcher 
den iitenDec. t^94. fein Leben an derWaal verlor 8» 
Martini» der Frau Paftorin. Gedidite 8» 
Medicatioiiert über verfchiedene Recbfsmaterien» von 
den Gebrüdern Overbeck » 6r Bd. nebft Regifter. 8« 
Meyer» G. C. L. über den Tod für die Brüder» über 

'Chiraktergüte » künftige Erndte und Hoffnune«- 8« 
Müller» A. L.» Exempelbuch zum GefUndheiiscatechia» 

mus des Herrn Hofraths Faufb. 8* 

Munter» C E. » Anleituni^en wie Landleute und all« 

der fl*fchte unkundige Pc^r Ihnen einen Handel oder 

Vertrag mit VorGcht fchliefeen kdtmen» ar Th. 8» 

Schetdi?» J« A. Gt ikoDognfiufdie Bibliothek* isSiück g. 

U) X 2 tolk«- 



VoTl^kjlendef , neuer» lur datTekr Vj^ mit Infi. 

Ganz uni Riepenhtufen. Zwejrte Aufl. «• 
Weßni«^ * JoL Fr. phyfikalifcii • dMmirdie AblMUidluc. 

iren 5r Bd. is Sc oder der oeueii Abhandlungen 2r 

Band is Sc. !• 
— — y erfudie mit der W/ef^Mn der leichten T8pl» 

weere» und Ihrer Ver b e ff er u nf» 8. 
•» — Handhudi der ApochdMrkuiift» Ir Th. t* 
Wüdt • J. C D. de rotaticme ennnli Setumi coament a» 

tio Part I. accedufit fifu^e aeri incifae 4* mef. 
Wittkugel, F. C drey Predigten .mr Befördeniar ^«Mk 

licher Andacht. 8* 



Anzeige dt€ neue J»tgmk9 an Hiamw ron Ho*. Prof. 
TJ/oll betreffend. 
* 'Yen der im Torlffe« Jahre in dietei Blättern eng^ün» 
digren gröfsem Mtif ehern Am^ahe des Homer vom Herrn 
Prefeflor Wolf* ift nun die erfia Uefening in dff«x AbtKei- 
lungen erfchienen » deren, swey den Text der lüet «nthal« 
ten ^ie dritte aber ProUgamena ed Hemerum feu de Cer^ 
ihlnum Hwngricomm gemmhm fo9ma ^atiitfjäe metat U m i hm 
iaque md Arißerckum et Cratetenu Zufammon S^. Bogen. 
Bt Gnd doppelte Exemplere tu haben. Auf gmt Sehreib» 
feplet für 2 Rthlr. i6 gr« -*■ Aul Druck «Papier fiir 
3 Rthlr. 8 gr. — AulTer diafer großem Auigake, lA auch 
eine kleinere fiim Sehulgehreuch gemacht worden., die an 
die Stelle der vom J»hr I78S> nunmehr Yergrigonen tritt, 
und 1 Rthlr' 8'gr. koßet. 
- Buchhandlung dee WaifenhauUe in HiiUe« 



r « 



Neue Yerlagsbücher dee^^engerfchen Budibandluiif 
in Halle sur QftermeOe 1795* 
•sPaullas. Septimiua • od. das letzte Geheimnifii des Eleti« 

>* finifchan PrieHers. v. Friedr. Bouterwack* 2 iTik. 
.Cberhard, J. A. Ttt d-Augsb- C^n^elT. Glaubcnivorfchrj/t 

d» Luih« Kirche ? eine hiftor. ünterfuchung xur Be* 
. nihigung d. Jlegieruogen, welche d. Proteft. Lehrbegr. 

erbalten wollen, u. der L^rer weldie fiir ihre Denk- 

freybeit bekümmert find. 
Getchichte der Entdeckung ron Amerika. Bin durchaus 

vorftändliches LeCrf>uch fiii Jedermann.^ 
Vamrländifdm Gefdiichte 7r Band. 
Eb^ndieCelbe neuere Gefich. ir Th, 
Grofte. A., Glaube u. Pflicht d. Chriften nach Bibel 

u. Vcrnunf^ Ein Jahrg. volUländ. Ausiüge ku% Pr^ 

digten über freye TeKie, nach d. Zudiinmenh. d. Reli**^ 

gionawahrheiten geordnet, und mit fteter Rückßchc 

tuf ietzige Zettbedürfniile vorgetragen. 
jAerkw. Krmikcngefchichta« u. Beobachtung: berühmter 

Aerate. Ein Aus*, a. d. AbhandL d. K. med. See in 

C^ppenh. a. d. Let. 
Kritik des preufs. Crimiaalgefetsea. 
-Mmifii Grundrifs d. reinen Mathematik , xum Gcb^aucfc 

bey YorleC» u. beym eigenen Studiuni. 
forter» M. A. kunftlof« Erzählung t nebft d. Gctch. 
. Ifok Jenkina v. th. Beddoes. a. d. Engl. m. e. Vorrede 

^ J. B. fatßgr. 



BSdige^^ J. C C. Oe^Hgebrng, Kitur tU Völker. 

teche nach d. reinen Vermiaft • iv. nuwtl fiuetalehre 

d. alten u. neuen Völker. 
Spreagel'a , M. C. Auewahl d. heft. «utland« «eograph. 

tt.'ftetift. Ntchriditen auc Anlklafwig d. Völker* u. 

Landeriuisde e* Th» 
Terlinden« B* F.» Verfiidi einer prakt Anlelt, zum 

IMniirea und Euerpfrea » f. eagiheada Deoernea* 

aen, u. Geekh«MCOUii«a b. .Umciferkhcen 4r Th. 
Schmieder Fr. neucum criticerum in Acriani de exped. 

Alemindrw nmgnl libtoe VII. Specimen I - IL 
G. G. De Gregoriai , de Hydrope uteri ef de Hydatiboi 

in' utero rifia aut eb eo eKduCie, cum fig. vir. 

color. pict. 4 

Gilberts. G. de ObleihaA priam Tfü umrerfiUa te meti« 
phyC 



. In der SdiaCerifdien Buchhandlung in tASput find 
feigende zwey» für die if tsiice Zeirgefchtcbteeufaerft merk- 
würdige Schriften eben erfchienen : 

I. Emfte Hinßekt enf fein VeUrUnd heff AmMerwng det 
Friedens 'non etmem Mvdcni Deutftken. Allen Edieu 
und Qroft^n Ofrminieng gewidmete Hereuegegeben 
ron E. A. V^. Zimmermenn, Rofrath in BraunCchweig. 
•• i^ gr* 

t.. Dee Sefiid^t Genft , gtfckildert durch eine Orfeth 
fehaß vetiSthweigem, Horaufg. u. m« Anmerk. beg}ei« 
tat vea E« A. W. Zimmermeon. 8* 6 ^. 



.* 



Tn der TftidmMnnifckr» Buchhandlung in Leipzig lü 

(b eben erfchienen : 

. AUg^m^bui Verxekknifi der'BUcker, mrlcke in der Front» 
fwtter mnd Leipziger Qßerm^ffe dn 1795- Jekrei «er« 
Weder geaz neu gedruckt » oder frnfi verhe]fert\ wieder 
Qdfgeleget werden find, auch int hrnnftige noch htnuim 
hemmen feUen* Geheftet f gr. 



«M 



Für dieieätgen. welche deadchkkihl meiner GtfiJiieht» 
Aer Stumrte etc. Incereflirt» aoige. ieh hier an, daft ich 
eintge mir nöthig fcheinende Bemerkmigen über die neu« 
liehe Reo» dea iften Th. in der AUg. Lir. Zettung der 
Verred« sum 3ten Hi. beßimmt hebe. Es «rfcheim die- 
fer 3t» Th. i» der bevocfteiieodea Ofiermefle «uid dee 3tt 
feige ihm^euf BAtchaeUt. 

a D. vore. 



m. Berichtigang. 

' In Ko. 8d. dee Intell. Bletta der A. L» Z. ia^ma 
Iten Avertlflement von ^dem ludnfiHe • C^tuieir m WeU 
mar • lil den Käufern von 5 Exemplaren So .pr^ • CenC 
Bebatt terfprochen; es mufa aber beitai ao ?pfo Ceal» 
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Sonnabends den 25*» Apjil 1795« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Chronik deutfcher UnivexHüitAn. 



A 



Bambergs 



m iSten D^cember 1794. ward die der ünivtrfiut 
•in verleibt« Ingenieur - und Zeichentkademi« von Hn» 
OberlieuMOMic u. Prof. fV^flM diuck ein« feyfrlidM Red« 
eröihet.; 

IL Ehrenbezeugungen. 

Hr. Hofrath Dr. 'Matfev zu Erlangen ift mit Difpen« 
Hittoii Ton den tonft gewöhnlichen Sportein kaSferL Hof« 
.und PCakgraf ge werden* 

HL Beförderungen« 

Anshaeh, Der am hiefigen König!. Gymnafio iBufir. 
bisher geftandene Lehrer der vierten Ordnung« Hr* M. 
JaK Adam Schäfer, ift nach dem Abfterben feinea Schwa* 
fers, GUndorf» zum C<mrectot, und der bisherige Tertiua» 
Hr.-^M. GßQ. Fr'udr. Suph. Stifhsr zum Lehrer d«r vitr- 
len Ordnung an demfelben ernannt worden« 

IV. Belohnungen. 

BamAßTg. Der nunmehr rerewigte Fürft Frans Lud- 
wig lieft dem luftliveferendar und Hofratke Pßaum fii» 
die Bearbmcung dee' fchon im J. 1793* im Drucke erftkie» 
se^n. trad dem gelehrten Publikum su» Beurtheilung vor* 
^legten Eniumrft einer neuen bambergtfchen fMleiMen 
€h!9tzf*9lmng 600 a. iränkiich durch die htmbffgiftfaeHoC« 
kammer auszahlen. 

V. OefFentliche Anftalten. 

In dem alli^emeinen Krankenheuie vx Bamberg finA 
wahrend d«s vorübergegangenen Jahre« 1794«» Sio Kr«nke 
rerpfleget worden. Darunter wer«n ipi vom Inftitute der 
kränken Handwwrkagefellen , 153 vom Infticuu der kran. 
keu Dieoftbacen» 151^ von dem Armeninüitute • 105 auf 
K«chnung de« verewigten Fürften, uod 17 auf eigne Rech» 
iHfisf. Die Anzahl der Geworbenen war ao. Davon fliar. 
b«u % Aa fcua ;ii vorubefgekfindeUi 9 •xi langwierigen» und 



3 an äuCpeeUciiea Krankheiten. Das Verkaltniüi der Oe<- 
(lorbenen ^u den Aufgenoinihenen war ia die(SMi. Jahre 
wie I SU 31. 

VL Biichenrerbote. 

Auf der hohen Schule xu Heidelberg find wiederudl 
swey neue Abhandlungen des dortigen öffentlichen Lehrerg 
des Natur -und Völkerrechu iL «t fV^dekind, unter dem 
Titel: Kurze fyßsmatifdu DarJUUwg des mUg^meitMiß 
Staattrechtt 9» VorUfungen h^ßimm^t nebft einer vorläi^ 
figen UnterCuchung über die Frage ; Ift der yerwurf: d^ 
Bürger werde durch das allgemeine Suatsrecbt su Revolu« 
cionen geneigt« wirklich gegriindet» oder lA nicht vielmehr 
die genauere Entwickelung deflelben die kfifdgfte ^iimt 
der bürgerl« Ruhe und Ordnung, dann: jtfack eine falfche 
Quelle der Revolution. Ein#fe;hrefirettung des allg eneineB 
Staatsrechts Frankfurt u. Leipzig 1795. verboten« un4 
aufs neue der dortigen CenCur zur Prüfung übergeben wott» 
den. Doch hofft man dieCM Verbot werde bald wieder 
aufgehoben« wenigÜena ift der Antrag des Senats an die 
Ober •Ouratel' dahin ^ichut, wenn gleich der iS^ler 
fäcultatu juwidicas £tr. KirCchhaum wiederum w fc neut 
ein MAiiR |wrslc»(ar« dagegen entworfen hat. 

TD. yermifchte Nadmchteu. 

Bamberg. Der Entwurf einet* neu tu errichtenden 
ürbtiHmmi unfiirs Hn. Prs. Boppeh ift nun aügemein in 
der gelehrten Welt bekannt« Es gereiche demf^bea zur 
Ehrf . dafii die Eiehflä^ffike Hofkammer feinen PUn auf 
der Stelle auszuführen fuchte. Diefes fo ihsittge^K^^ij^ium ^ 
ift wohl dtm erfte , das den Verfucfa wagte. E» tiefs d»s 
Dosf J4eifcMtig im Amte der Undvegtey nach Aoppeitw 
Plane aufnehmen, um auf diefem Fuf»e das ganze Saab 
und Lagerbticher • Reoeratbnawefen im Grof.en rod«tin 
einrichten zu können. Um aber die Ausführung minder 
koftbar zu machen, fo beftrebte man Cch, den MoppetiU 
Sehen Plan in manchen Punkten zu vereinfachen , und ab« 
xuindem« weil man in Ekkßüdi manches enibehrltdl 
glaubte, was Roppeit sufnehmea mufstc,. um 4eai Vor. 
würfe der l^vollftandtgkeit auszuweichen , und das Lo* 
ksie manche ModificMionen ia einem eUgem«iiiea Piam^ 
erzeugen mufilt 
CO Z An«. 
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ff^i09* Der tnCUtt ies lEisf^tCvAtmfVShtf ?ooT(»<iiph It. 
felbil gcwäUce Hofpradiger Froiu Fo/cft'^ir'i^ m« d^ fr«» 
digcror^ea • einer der aufgekUrtefteii katholifcben Oeift- 
liehen » ift von des jetzigen KeiC Mejeil. zum Beweif der 
kMifien Zufriedenkeit über dae ron ihm durc^ l) Jtkre 
tau Hofe mit eben Co rieler Beficheidenheit ile mft ellf e* 
meinen BeyCill bddeidete Predi^erimt, in Riickficht finner 
äul^erft geCchwediten GefundhetiT mit Beybehaicung (eines 
fanzen Gehelcs für die übrige Zth feines Lebeqs in den 
von [ihm felbll angefachten Ruheftand ve#ecat worden» 



AeiRftei^. Der Köni^ GrofiibriiteoiCcIie «ttd Chor* 
ImnoÖrerifeiie Kammeriimker» Frt)iierr voe UehtenßHm 
mjALahm mtü H^Uigersd^rf leeirbeitete eine Oper betitelte 
Xmaü und Fall in' 2 AufzüJiem » <ii« in der hieiigen Oaif» 
nefifdien Hofbucbdruckerey crfchieren ift. Ih^ Verfaffer 
Cttcte fie auch in Müfik« und vßh fie 2mal in Bamberf» 
dae erftemeliin dner PriraigefdKchaft des Ade!«» dae 
Stemal öß99HMk Mum B^fiw ieg Jnßttuis JUr krmOu Dim^ 
bMM. * - . - / 



LITEAARISOHE' NJ&CHRIGHTEnr. 



L Nene periodifcae Schrifietu 



IjmfiUifek0:Mmimtj€krifi. ifys« März. Drittes Stück. 
^Srliz, bqr Hermadorl und Anton« f. 8. 129* i9^) ent» 
milt': r« "Wenn ift Kamenz mit den übrigen Scädteci der 
Oberlaufitz in Verbijidung getreten. Von Herrn Syndikus 
SSvbel in' Görlitz« IL' Üeber die Wirkung der medicini« 
fcKeh 'Electridtat bey Ter(chiedeoen Krankheiten. Von 
Berm von Gersdorf auf At>fr«rsdorf.- HU Chronik Lau^ 
Itüfcher Angelegenheiten. lY* Gedichte. 



\ IL Ankündigungen netter Bacher/ 

*r In iter Buchbsfidlung der Gebrüdere Walther in Dres« 
den crfcbeinen in bevorßehehdet' Jubil^ce - Meffe folgende 
il9iw6 Büchers ^ 

' Auszug aus den Transecdbflen der'Societät zu London» 
' zu Aufmunterung der Künde » der IV^tnufiikturen und 
*' Handlung aus dem Engl« mit Anmerkungen von 
Geiflift, IrBahd» mit Kupi gr. |. 
Hand bucht fo^ularifehes, für den ausübenden Stimmer 
des Taftenlnftrumenu. gr, 4. 
' L§mpeni Magaiin für die Bergbaukunde« iirTheil» mit 

K. gr. ^ 
- MiMkrt FonCstnmg des Bdbmiftlien Ackefbaues ! von 
den wild in Acckem wackfenden , und den ökonomi<« 
leben • nücatlichen» gemeinen Pflanzen» und vermfCcbt« 
ökoneuiifche AUuindlungen • S Abthetlnagen » mit 60 
Kupfern gr. S« ^ . 

pitAmiutfi Abhandlung von der Sekenheit» den ver- 
schiedenen Gröfecn und der Nachahmung alter Mün- 
sen» und Tabellen von dem Grade ihrer Seltetibeic 
aus dem Engl, von Ltpfimi, nebft einer ^«^ändigen 
niunismatifohen Geographie » 4. 
Ptolomaus nnd Zarlino» oder Mmbrer Gefich'tskreis der 
hakhafenUniverfalitaien der Elementartonleicer, 'gr.4* 
Aiem# neü^flemmlung rrnnmlCchier ökonomifther Sdihf« 
' ten» 8r Tb. mit K» 8. 
Ueber die franaöfifche Naiioflaliichuld » gr. 8« 
Ueber die heutiges Yolksret^ihrer» «n mein deniCchef 
YeeerUnd f |» 



Verfueh über die legifcb.mathematifche Xlangeinthfi» 
kngs • Stimmungs • und Temperaturlehre » gr. 4. 

Terfiich' eines formula'rifchen und tabellarifchen Letifa- 
dena» in Bezug auf die Ratiormlftimmung und die 
Temperaturftimmung auf der Orgel und den T«Il«n* 
inftrumenten» gr. 4. 

Coup d*oeil für Bei - oeil et für une grande partie des 

Jardiiis de rCiiropa, per lePrtnce deLig*ie» 2 Vol. 8* 

^EfidTvon ift eine deuifche Üeberfeuung unter derPreOfek) 

Difcoura analytique far la Coherence impercurbable de 
Tunite du Principe des trois premieres parties inrcgran* 
tes de la Theorie muficale» avec 5 Tablea de MuGque* 
par U B. de W. 4- 

DifTertion für la raret6, les diffS^entes grandeure et In 
contrefaction des MedsiUes andques, avec des Tables 
du d^gr^ de leur rereU; traduit de Tanglois de Fin^ 
ksrton » avec une Geographie numismttique , 4. 

the Feftival of Wit» beiug a Golleccion of Bon»Mdts» 
Anecdotes et& of the moft exalted Characters • 8« 



Je entfchiedener der Etnflufs der kritifchen Philofophie 
auf das gefammce Gebiet des' meDfchlicbeti WilTens wird, 
und mit je glucklkherem Fleifse die GrundfÜtze derfeiben 
auf £rkenntni(re angewendet werden • denen es bisher wr«. 
gen des Mangels lezter allgemein gülf iger Princtpien aii der 
fyftemaüCchen Einheit fehlte, welche eigentlich den Cba« 
rakter^erWiflienftliafr ausmacht» um deflo lebhefter ipjfs 
der Freund diefer Pbilofophie ihr eine allgemeinere Bekannt» 
heit und mit diefer einen ausgebri»itetern Wirkun,?skreie 
wiinfchen» Die Wahrheit gehört der genzen fii^fcbheit 
an » fie kennt k«;ine Nationalgranzen » eben £6 wenig al» 
die Veinunft* Jedeir Vkrfuch»Mhr näher zuknnmen» und 
jedeij Schritt » um den wir auf ihrem Gebiete- wirklicB fort* 
rücken» muls vor allen Amphictyonen im Reiche der*Veiw 
nunft gerechtiertigt werden , und alle müflen üe nim wei* 
teren Fortfehreiten daa Ihrige beytragen. Zur Erreichung 
diefes Entzwtcks gibt' es mir 0m Mittel » Belehrung in eti:e# 
allgemeinen Spräche. Denn wenn auch ein Forfcher» der 
Wahrheit zu Liebe eine Fremde Sprache erkrnt» um die 
Pflanze des äuslsndifchen Badens unter feinen H.mmels- 
fitich tu rerfeuen» Ca bleibt es doch immer fcfar unflchert 
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•b er ficbfCf stnt In i<ii€kiftdefrellMiMnti«i«A«c^t]uibab 
iaf« er dt« Ideen rein und ohut BtiUtz in die feintge su 
übertragen im 6wtida^ ift ; ein Zweifel • der mit der Schwie- 
rigkeit des Oegenftendeit den erbeerbdcet» wacbfen knuff. 
Be iß daher ^ein ^Ucklicher Umftend für den Gelehrten» 
diCi wir üir die Wifleofichelten eine itligemeioe Sprache b«> 
ftizen» dieale todie Bücherfpredie feftftehend und unver* 
inderlidi in ihren Bedeutungen» und eben ihres begrensien 
Vmfencs^wigen weit wenigeren MLührerftündmiTen» als iete 
lebende Spreche unterworlen ifi. Welcher Vortheil» daiffdi 
einerley abflrecce Zeichen fich den Denkern eller Nationen 
vcrfiändlich machen znköimcii» ohne befürchten zu muiSen» 
dalii».wtnQ wir an jedem in leiner Spreche redeten» jeder 
^ncm ihnen «ine dnrdi fein« Niiansen derlelb« von dem . 

Sfrigen.mehr oder minder abweichenden Begriff erhalten 
be.. Es ladt fich nidit roriunnen» wie roraüglich au 
Ausbreitung wtflenlichaltlidierErkenncniffe eine allgemeine 
iptadse leyn mnfii» wie wir fie fotat noch an der LateinU 
leben haben « und dale man folglich lieber ^efe aus ihrer 
gigenen Fülle erweitem • und rermdge ihrer Flextbilkät und 
Beftimmbarkeit bereichern» eis das dem wiflenkhaftlichen 
Tublikum (ö unentbehrliche Studium derfiilben jincergraben 
ibllte. <— "*- Vergdiens hat; man bisher erwartet » da& die 
kriufiche Phüofophie euf diefem Wege weiter rerbreitec 
werden wiiriie» und doch war man daa um fo aMhr be« 
rechtigt» da aufser ihm der Erkenntnis derfelben faft «i« 
überfteigliche Hindernifle entgegen- ftehen. Jetit de man 
iii Bngland uiid Frankreich den Werken des KÖnigsbergec 
Weltweifen diefelbe Aufmerkfemkeic xu widmen anfikfigt» 
Welche Dänemark fchon lange und rühmlich darauf gewen» 
det hat» feheint ein meihodifches Lehrbuch der kricifchen 
Philofophie wahres Bedürfiaifs geworden zu feyn«. Diele 
fiückfjcht hat mich bewogen» ein VYerk in iaCeinilcher Spra« 
che unter dem Titels 

rkitoJophUe criticüo [9C%ndmm Kßntiwm expoßtio lif/U' 
^ iiMtica 

an ununiehmen* In drey Theilen \^rd diefes eine fyße- 
matifche DarÜrellung der drey kaniifchen Kritiken enthal* 
Cen. Den Plan und die au befolgende Methode seuit ein 
bteinifcber Confpectus des Werks» der näeh der Ofter- 
fnede d. J. in allen guten Buchhandlungen Deutichlands zu 
h^ben feyn wird. 

lieber die Z^it» wenn die Theile einzeln er fcheinen 
werden » wege ich nicht etwas fefizuTetzen : doch hoffe ich 
bifloen drey Jahren das Ganze zu vollenden. 
Xoptnhagen» , d. 30. März 17^5. 

C F. f OS Schmidt- Phifeldek» 
d. PhiL Ooaor. 



Jn Tfnmät der fi$H9ößftk§n 
Von dem Oäwt«» de Ftor, mn gans gemplet in imrOrU 
gtel^racAe» bt^Xorgt eine deutfche Buchhandlung einen 
dubern corrocten Abdruck» welcher bald nach der^effg 
diePrefle veclaOfen und in ftsbr biUigegiPvaifieinaUeaBudi* 
handlungen au haben. leyyi wird. 
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Da ZÄfirV eersr^ftei teÄrgad«! iiUr iUOmUn. wefc 
ches bis ietzt noch keinen Ueberfetaer gefunden » tn eioM 
Ireyra und mit vorsüglicher liinficAc auf Deutfchland« 
gearbeiteten^ metri&hen Verdcutfchung von einen lungea 
talentroUen Manne , der fich IHion durch mehrere poeti» 
idie Irbeicen dem Publikum eufs vörtheilhaftefte emploh* 
len hat« dem Herrn M« To^t» und mit einem Uiönen 
Titelkupfer ron Geyfer in der Fleifidicrfchen Buchhandlung 
in Leipzig crfcheinen ixKrd«] 



Den Freunden des Schöucn und GeTchmichvollen wird 
Uitmit rorläufig angezeigt« da^a noch iq dieiem Frühling 



In der Dyckifcfaen Buchhandlung in Leipzig erfcbeint 
Oftermede: 
Anthohgia gragea fivp tu/»f poütanm graeeorutn. Totnui 

q:üntuit gai Indleet compl^cUtwt. 
DieferBand enthält ein fiebenfachef Regifter über alle 
in den BrunckiCchen Anelecten enthaltenen Epigramme, und 
wird den Befitzem der Anelecten auch unter dem Titel: 
Jndices im fyigrttmmn^ gtnäco^ g «ee i« AnaUcüt wtmnim 

foiumtm k Bfunck'u^eäUit rep^ritmtut. 
befondera verkauft. Durch diefe Reiter» welch^ unent- 
belirlich find» um fich in einer Ajizahl ron mehr als fünft« 
halbtaufend Epigrammen au rechte au finden» wird eineia 
BedÜrfnifieabgehoUen» welcheaBrunk Mbit fühlte C8*V<»r* 
rede der Anakcten & XXII.} und gewift TOn iedem Bdh 
taer feines rortreSichen Werkes r bi^ dem Gebrauche de^« 
felben lebhaft gefühlt W.orde» ift . . 

Wir bemerken hier zu gleicher Zeit » nm allen Mi(s- 
▼erflandniils» TorzubeUgen» daili die ia rorigen Jahre ««• 
fehienene 
JtttH^togU grm§eu ftp§Ufiii peHerwn gMMonmi «» riesg» 

ySotie BnmekH. Tom. /- IV. 
fiimmtlicho epigtmnmaafchJbedichte derAtud«cten enthilc»* 
und dafe von dem Inhake dm: ieztern nur das)enigg wegfa- 
lafien worden ift» was in einer SemmlungepigranunatificheK 
Dichter ger keintn Platz finden konnte» und dasjenige^ wne 
BrUnck in der folge in den po«tia gnomicis ron neuem' 
edin bette. Der Herausgeber hatte bey der Bel^tKuoS ^^ 
Ces Abdrucks keineswegs die Meynung-ein neue» Werk zu 
grunden».(bndem vielmehr ein älteres» aber allzuwenig be« 
nutztee Werk> durch ReiiÜer und Commemar brauchbaret 
zu malten. Dabey wer ein .neuer Abdruck des Texten 
noth wendig» weil die Anelecten vergriffen weren. Eigen^ 
mälMgayeränderungen » wozu eis freylich Gelegenheit gege» 
benJuUte» wollte Och derH. nicht erlauben ., weilen ein« 
oene und ficherbegri^odeceRecenfion des Textes» ohne ein« 
rerhergehende Vergleichung der Veticanifchso Handfchriftt 
doch nicht zu detike» war* CPnefac. S. VL^ Eine (olcho 
Vergleichung wird aber erfi nunmehr d^rch die verfertigten 
Regiftef mägikk werden» vorzüglich durch einen ieda« 
fimmtUchir im satter iUnäfdtr^ enihaUenen Ctdiehift wef« 
eher derdemCommenur vorauszufchickenden notitiae Ute« 
ranae ebverleibc werden folV Der H. ift Ib glücklich ge» 
wtfen r durch die Bemühungen leiner freunde » auCser die* 
fem für die Gefchichto der griechifchen Anthologie höchfk 
wjcfatigett. Inda« » eine heträ^lich* Anahl Epigr^mmatg 
ioedita aus der Veticanifchen Handfchrift zu erhaltena 
welche nebft eilen von Brunck übeigangnen Epigraounen» 
in aivem für fich beftehenden ^uppVwieotbaude erfcheinen 
werden. Ein 9i9uig0i folchea ParalepomgaOn itiißm 
CO Z 
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«iger AMnick« Twm. t p. IS«, «nverleftc vwaeft; aictt 
«fis laMnfe^ens. fonÄetn «u« einem gai« mfilHgpa Gf uo* 
4^9 d4sn man bey Betrachtung der «ogeführten und ibr tfo« 
geauberfteliendeo Sdte leicbt emthcn wirl« 

ni. Herabgefetzte Bücherpreift. 

Um den Wunfeh ▼ielet Verehrer Friedrichs tt. ni 
befriedigen hat die unterzeichnete Handlung fich enddileC. 
fen , deffen Schriften denen , die fich an ße fclbft, in Berw 
lin • oder in der berorftehenden lubilact • Mefle in Leipzig, 
unmiüelhar wenden , zu nachÜehenden heruntergefetxten 

Greifen zu uberlaflen. 

Oeuvres poahumea de FrMeric IL Voll. 11« Supple. 
nenu aux oeuvrea pofthumea 6 Volunea » und Oeu^rea 
pttbliees du virant da Tauteur , 4 VoluaMa , fättditlich in 
p. g. machea tufiimikien ein Oaaaaa aua» und kofiacen 
Cbdi 33 Kthlr. , jeut 4e Rthlr. 

DieOeuvres pofthuaMa isVolL gr.t*; •tncaln» köfte- 
ten föntt i8 Rthir, jetzt 9 Rthlr. 

Die Oeuvrea de Fr^erlc IL publik du rivant d#- 
fauteur 4 VolL gr. S* einzeln, fonft dRthlr., jecit 3 Kchln 

Von den SuppHments aux oeuvrea pefihuinca find noch 
die bejden erften Bände, welche Nachtrage und £r«än* 
sungen zu den 1 5 Bänden enthalten, befonders zu haben* 
Sie hotteten fonft 3 Rthlr., ietat i Rthlr. U gr. 

Die erften fünf Bände der Oeuvres pofthumes welche 
die Hifioire de mon temps , die llilioire le la guerre d« 
tet ans etc. .enthalten, find einzeln in Klein -Qctav ge-. 
druckt» und hotten, anftaU a Rthlr. id gr.^ ietat i Rthlr. 

Von deo htnterlaffenen Werken Friedriche IL ift eine 
xwayte, vermehrte und ttarfc rerbefierte Ausgabe, in gr 8« 
fliit Vignetten und ekpm Bildmffe dea Jbönigi , heransga» 
&O0»en; fie haftete Ibnft U Rthlr., jetzt 8 Rthliw 

Mit diefer Auaaabe zulimaien, machen Friedriche dea 
Zweyten etc. bey feinen Lebzeiten gedruckte Werke* fiinf 
llände gr. 9. 9 mit Vignetten, die roUftändige dammlung 
In der deutfchen Heberfeaung aus. Diefe fünf Bände ho- 
tteten fonft^ 6 Rthbr. S gr. , letzt S Rthlr. 

Für die Befitaar der erften Ausgabe der htnterlaflTe- 
i^n Werke roB i7Sf. find Supplemenu in 4Theilen gr. f. 
gedruckt worde» Diefe kofketen fonft $ Rthlr. u gr., 
letzt 1 Rthlr. 13 gr. (Diefe Supplemente find den Befi- 
uenviuid Kaufern der neuen vermehrten und verbelTerietK 
Ausgabe von den hinterlaflenen Werken, überflufsig, da fie 
daffelbe enthalten, waa in diefer an fein<;m Orte einga- 

fchaltet worden ift.) 

Von den hinterlafleneii Werken, in IS Bänden, ift auch 
eine Ausgabe in Klein • Okcav ohne Vignetten, auf Schreib* 
papier vorhanden. Diefe heftete fonft 8 Rthlr., }etat 4 Rthlr« 

Eben diefelbe Ausgabe, aber auf Druckpapier, koftett 
renft 6 Rdür. , )em 3 Rthlr. 

Aus den bey Lebzeiten dea KSsiga gadruckren Werken 
^rerden in Kunem die Denkwürdigkeiten zum Behuf der 
Brandenburgifchen Oefchichte» gr. 8. und der Anümachia«- 

Yell auch eiazeln su haben feyn. 

V^fsilche Buchhandlung, 
in Berlin. 
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Pf. ▼emufchta AnzeigeiL 



Am it PMihmu 

In einer fchan im vorigen Jahre unter dam Titel: M- 
UbigaritfftAafig «a d#r jimf^ß erfcki^umun Sekr^: Emdlithät 
Sekickfml deg Fn^fmau^^ - Ordsns €tc* hetausgekomaKne« 
Brafchüre hat de^ anon/mifche Verfafler die Clnverfchäme* 
keit, geradezu su verficbern, ich fey ein HsaphllamlnaS ; 
nnd gibt dabey Winke, ala härte idi bey der erften feind- 
lichen Invafion unter Oüftine, ata damalig FüriU. Ifenbur- 
giCeher Regierunga« Rath, in meinen Verhandlungen mia 
der franiöfifcben Generalicäc , die übrigens , wie der Ana» 
nyme felbft geßeht, zum gröf«ten Vonheii des Landes aus- 
gefallen, unrechte Mittel, oder wea weifii ich, welche 
SträflichiUiten mir zu Schulden kommen lafien. Ich wellte* 
hierauf lange nicht ancwerten ; fo ecwaa ftllLchweigend att 
verachcen , wäre eigentlich mein liebfies Benehmen gewe« 
fen. Ich glaubte mit WteUiiden, dtü j'stat Biicherfcbreiber 
auftreten , von welciien verläumdet zu werden r jeder recht* 
dankende Biedermann fich aur Bbre fehätzen muffe. Aber 
endlich gebe ich dem andringenden Wunfehe metner Freun* 
de nach, und erkläre hiermit feyerlich» dmß itk mi€ Im 
meinem Lebsm wed«r Fwey^Mamwer nmck /4I«« 
mines g#we/e«; und de^ ick ^ef der htffmgtem 
§^€9kmmilmmg rntU der ftümzüfifekem "J^mermm 
Ute» mir keime andere Mittel erlambt^ mit 
waan mieft Gefeüe, Zweck meiner Sendung 
mmd imflrmction kereektigt und »erbmndem he« 
k an. Den anonymifchen Verfafler fordere ich zugleich ati^ 
mit dffentlich das Gegenihsil von diefen meinen Erkläruti* 
gan zu beweifttn ; und wenn diefes nicht gefch ehr * fo bitte 
Idi mein vate« ländifehea PuMicum, mir die 0er «-hiigkeia 
wssderfohran zu Uffen und au glauben» dafe ich ichäi^dlick 
verläumdet worden fey. 

Detmeld » den 4* Aprü tj^S, 

J. B. Pietfck« 

V. Berichtigungen. 

In der Piece : Heliands StaatsverJ^ffmmg hit tm Ikfer 
.Ümändermmg dmrck die Frmnzofm im Jänner 17^5, bittet 
man folgende vorzüglichere Druckfehler zu verbeflern. 

Seite S Zeile 6 lies: fievg dat Uckt des etc. S. 17.2, 
i. lies : Jakr 155} für etc S. 30. Z. 13. lies : wenn mqm 
anck etc. S. 31. Z. 7. v. u. 1. Ifdinga, S, 33- Z. 1. v. unt* 
L par Fegner. ifte Tafel unter der Rubrik Overußtl Jies : 
80 Dorjer. 2te Tafel in der 2ten Spelte lies: Kuckin. In 
&r leztcn Spshe Z. S« lies: ew« 20 — 44 Kenonem. Un« 
ter den Noten S. 3. 11. »5. 2i. 23. erfte Note. S. 25 erfte 
Note. S; 34« S. 35. 2te2«Ioce. 8. 4y. SO. 51* MXvtÄ. d. 
O. fieheu » da fie dem Original gehören. 



Herr D. Meyer fchreibt in feinen zootoglfchen Anna« 
kn, die unter meinem Vorfitz (i793-) vertbeidigten obft*rm 
eutienei ciree vgrmei in$tflinnt*t mir zu ; fie find aber nicht 
von mir, fondern, wie auch der Titel f«i;t, von dem 
Herrn Magifler Karl Asmund RndolpkL Ich mögte nicht 
gerne ein fremdes Verdienfl mir zueignen. 

Greifewald d. 30 März I7y5. 

U Job« Qttiftorp.' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



I. Todesfälle. 

Strashurg» Hier fiarb im GefanfpiiiTe D. Joh* Mich. Lohm 
ftein, (eit 1790 ProfefTor iind Prediger dafelbft» voc- 
dem Profeflbr der Theologie zu Gierten» Todann fn- 
fpeccoc In Butzbach, alt 54 J<Hr. Yerfchiedne unvorGch- 
rige Aeufeerungen in feinen Öff-ntlichen Vorträgen zogen 
ihm den Arr<^ft in dem ehemaligen refuiterkoUegium zu, wo 
er rerurtheilt war, HolzundWaiier zutrafen; Gram übet 
fein 6€hickfal beCchleunigte feineu Tod. 



IL BeFörderongen» 

Der nenerwählte Fürß zu Würzburg zeicbnete feintfi 
Regierungsantritt mit einer grofsen Dienftbeförderung aus« 
Es war zu erwarc«!n , dafs Würzburgs Gelehrte ni^( ättf* 
gefchiofTen blieben. Unter andern WMrde Hn Hofr. und 
Prof. Seufett zum wirklichen geheimen Rath» Hr. Spital« 
pfarrer De^ijch and Hr. Prof. Andret zu geiftlidieii Rütben 
ernannt , fämmtUch Männer » die als S.hriftfteller (ich die 
Achtung des litcrarifidien Publikums erworben babeu» 



Bawhetg. Nedi unter der Regierung des ▼erewigtaA 
Trauz Luäwigi wurde der bambergiiche Hofr. u* Leibarzt 
Marcm auch als würzloirg^ehtr Hofratk und IMont» 
iiigeflellc» 



Bwlin. Der Hr. Chevalier Bouffkri ift nun wirklich 
mit einer iährlichen PenGon ron looo Reichsthalem bcy 
der Köulgl. Acadsmie d^ WiifenüchiftfB aogeaeUu 



IM. Büchenrerbote/ 

y^rzelchnift der im MonstV'Febt. i?95« rerbocen^o 

Bucher. 
Code des gardes nationales. 

Barlow Avis iux ordres pririiegies. Tome 1. kfaris. S* 
Krieg, der, in der Hand der Vorfehung. 1794. t* 
Diflefuzioni fceke. Tome l e 2 in fulgino. 1793. 
Friedenspraiiaiiosrieo« 21 u. 22s 6t Berlin, 1794* 8* 



Monarchie, über, und Republik. 1794- i- 

Bibliothek, Compendiöfo, Geograph. I.IlI.Hefc. Gotb« 

und Halle, 17P4< S* 
Auszug eines Brioto .die lUuminaten betreffend. Leipz» 

1794* «• 
Bsrtholdi Gefdiicht« des ^teqi Europa. I.r. Th. ^erlio» 

1794. «. 
Bpüngbroks Briefe über das Studium und den Nutzes 

der Gefchichte. i u. ar Th- Ltipz. 1794. 8- . 
Cacili« • oder GeCchichte und Abentheuec ein^ Iri^n^ 

Frauenzimmers. Wien, 17^ S* 
Blorr, Hans, der letzte feinais Stammes. ZerMt, i799i.jU 
Naii^iiäten und witzii^e Emfalle« 9n Bandes 1 — (^sU^n^ 

dert. Gers, 1793. f* 
Unterredungen über deo churmaiazifchisn Antrajg zu«» 

Frledes« 
Minerva von A^chenhoiz. Dezember 1794* &• ' ^ 
Gefdiichttt der evangel. Lutherifchen Kirche inHungam; 

Göttingen, 1?94' 8* ^ 

Oweni, Job.» de natura* Qrtu« fro^lTu etüudio veres 

theologiae. Oxoniae, 1661. 8* 
Calender, Neuer» Luftfpiel in 3 Aufeüg* 1795. !• 
Sagea der Yorxeit , von Veit Weber. 5r Bd. 
Ottos Franz Sendfchreibeo an alle 7ölker und Sprachen» 

Fr. u. Leips. X?94' S^ 
Lefllngs Leben, 2rBand. Berlia, I79&i S* 
Die fchöne Gabriele, ir Bd- Le'pz. 1795- S- 
Herman Arminius, oder die Niederlage der Romer. iTh« 

Leipz. 179s* 
Wörüein, Einj ins Ohr jn den warnenden Schweitzer. 

«795. 8.. 
Gefchichte derStuarte auf dem EngL Thron. ixTh.voa 

Vbfs Leipz. 1794' 8. 
Geordnete Sammlung der Regierungsfchriften , die feit 
den 23. März 1794. in Fohkn erfichienen. i Päckcfaea« 

Warfchau, 1794. 8- 

Fichte, Einige Vorlefungen über die Bcftimmung der Ge- 
lehrten Jena u. Leipz. 1794* 8. 

Langbein. Schwank« und Launen. Neue Aufl. 1795. l* 

Wonnen der Liebe, der Ehe und der Erziehung. i.Bd. 
Fr. u Leipz. 1793» 8« 

Brudermord aus Bundespflicht, is Bändchen. Breslau« 
JKiriichbeiy undlifla. 8« 



I»« 



Pöllics Grundlinien nif prigmtd(ScIien Wdtgekhichte« 

Lcipz« 1794. 8- 
Suat5kunftft über dif poliüCche« ir Th. Halle u» Leipi« 



X * IV. Vermifchte 

Der Hr. Dircctor Jekard hit fidi kürzlich dttr^ii eint 
eigenthümliche Anordnung des Telegraphen ansgexeichnec« 
Er hat aik einen eiCernen Fleifte aadirere jAxtcä, wehren, 
•in jedes mehr denn a35oo Worte enthalten foll • ausgear- 
beitet, welche durch einem Index aufgefucht we|den« der 
mit den Zeichen , welche der Beobachter durch das Fem- 
rohr wahrnimmt« überelnftimmeu iTor der Hand fi^d Z 
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Hauptverfucfae itmxt angeftallt. bejr weldMo cfAan der 
König (elbift lugegeo war, und nach erhaltener Inlbrm*- 
tien die Beobachtung übernahm* Hr. Ichard dirigirte den 
Telegraphen in Spandau , und der andere Td^praph wtc 
in Bellnvun <dem Luftichlofii des Pcinien Feedinand) ekin 
gute Meile daron aufgerichtet , wfrfelbft (ich derUnig und 
eine Deputation der köni^l. Academie 1der Wiflenfdiaften 
befiuid. „Der König ift ron (einen Uuterthanen fo geliebt, 
als von feinen Feinden gefürchtet -' war der Saz» welcher 
unter andern durch en einzlgu Zeichen des Achardfchen 
Tdegraphen, angegeben upd aufgefunden wurde. DerKö- 
nig ift mit diefem Erfolge fowohl zufrieden gewefen » dafr 
•r Hn» Achard durch ein Kabinetsfchreiben .feines Bflorlallf 
▼erfichert » und ein Gefchenk ron 6oe Reidisthalim hin« 
suceiüst ^*^- 



LITERAftlSCHE ANZEIGEN 



I« Neae periodiÜcke Schriften. 

SMeswigholflshifchs PnwhizUmiitter 171$. p. Jahlf. 
tr B. 2s H. (Altona und Kielt in der Expedition diefer Pro« 
trinzialberichte. 8. 8. 9? ' ^^O enthalt: f. Topographie 
der Infel Nordftrand vor der Fluth vom Jahre ltf34* v^n 
^aftor Krufe, JU Nachricht von der allgemeinen Verthei- 
lung der Brandfchäden in den Landdiftrikten der Herzog« 
thümer Schleswig und Holftein im Jahr 1794« nebft einigen 
Bemerkungen über die Entilehung diefer Schäden» vonPro- 
felTor^alentiner« III. Ein Wort über Apothekertaxen von 
D— • IV* Actenftucke. die laceinifche Schule in Hadtrs« 
leben betreffend^ von Rector Brincksn, V. Sollte nicht 
iedid>orfitcIiule eine practifche Schule der Land wirthfchaft 
und jeder DorffcfauUehrer Lehrer der Landwfrthfchaft feyn? 
Fortfetzvng. VI. Binige gefegendlche Bemerkungen über 
vnfer I'ößwefen» von N. VII, Nachricht von der Baum* 
fehule in. PlSn. nach dem Berichte des Gartenin fpectors 
nnd Schloß* Verwalters Menfch. VIII. Lebensnachrichten 
von Csspar Salomon von Ssldern. IX. Schreiben an einen 
Freund über die befchl.oflene Niederlegiöig der Hufen und 
Verwandlung derfelben« in PachcAellung auf dem Gute 
Aethmifch (in Holftein» vom Landinfpector Ott0. X. Aus- 
sag aus der nennten Nachricht von dem Zuftande der Kran- 
kenanftalt in Kiel • vom Profeflbr PV^her und Stadtfchr. 
Tom/M. XJ« literarifche Nachrichten« Chronik der Uni- 
▼erfitüt zu Kiel« XII. Fragen und Erinnerungen über va^ 
terlandifche Gegenftände« Beylage. i. Ankündigung von 
Volkmars Briefen über Eiderftedr. ^. Nachricht von Voi^s 
kolorirten; Kupferftichen. $• Hennings Erklärung über De* 
mengeons Gefchichte ftioer Vertreibung aui Leipzig. 4. 
Keflels Karte von Kiel* 5« Brocksdorfs Gedanken bey einer 
Aufforderung zum Beytrage zu Hirfchfelds Denkmal. 6* An- 
seige von £Üekns Abhandlung vom Troftwefen. 



Ihr G§nlui Jet ZeH 1795* Jprlt$ feflthält: thr 
MkmtMT, von |M.Bo£tatll Yotb in Eutin. J) Ffühtingi' 



grfßug, von demfelben. 3) FüUrlänisUehM^ vnn demfel- 
ben« 4) Carl der Erfte von England. Ein hiftorifchee 
Fragment von H. C* Albrecht. 6) CJeber verichiedene all« 
gemein gangbare moralifche Ausdrücke von dem Prof. Hor- 
«nemann in Kopenhagen. 6) An Frvunde der Wahrheit und 
des MenCcbenwohls. 7) Zwek der Journale» bey Ge- 
legenheit einer Recenfion der Hören in der Jenaer Lttern- 
turzeitung» von H. 8) Clio« von IL Stäudlih« 



II. Ankfindignngen neuer Bqdier« 

Dtf«t/cli# BtSiUr. 

Unter den vielen lefenswiirdSgen Sdiriften » weldie in 
Dänemark ans Licht treten» bleiben die meiften dem deus« 
fchen Publico unbekannt» wenn Qe gleich« oft weit eher 
eine Ueberfetsung Terdienten> als manche frenzößfche oder 
englifche Schriften » die fehr fchnell in X>eutfchland über- 
Sitzt werden. Man hoff"! daher die Zahl der deutfchen Zeit« 
fehrüten nickt unn&ti zu ' vermdiren » wenn men unter dem 
Titel, DämtfOu BiaH^^ eine neue veranftalcet. Sie foll 
nicht zu beftimmten Zeiten erfckeineo, damit man nichc 
genöthigt feyn möge» mitielmäftige Auffitze aufzunehmen» 
fendem es wir4 von Zeit zu Zeit» ein Stück von lO bis 
13 Bogen ausgeg*'ben werden. Der Herausgeber t wdcher 
mit der daoifchen Literatur feit vielen Jahren vertraut ift» 
wird Sorge tragen , da6 nur folche Abhandlungen übertetzc 
werden, die für das deutfche Publikum ein befonderes In« 
(erefte haben. Zugleich wird er jedem Stück kurze Nsthrich- 
ten von der neueflen dänifchen. Literatur beyfiigen. Das 
erfte Stück wird gegen Michaelis erfcheinen» und ich werde 
e9 mir sur Pflicht machen > dieie Auswahl der vorzüglich- 
i^en literarifchen Producte meines Vaterlandes» in einenp 
gnftändigen Gewände auftreten zu laiTen » damit es fich 
eudi durch fein Aanfleres den Deutlichen empfshlen mogn. 

Altona» d* it. April 1199* 

J. P. Hammerich. - 

Nat*. 
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Htfdicifkt dk ioffstb« *» MimeetvwVdiffi kletoea Schrif- 
ten befreiend. 

Die kleinen Sdtriften des fei. Grafen W* F. v. 5rimitfetQfc», 
aebft deflen BÜdnift ron Hn. Lips in Ziirch gedochen, wer- 
den zur Ofternefle in 3 Theilen in kletir g« erfcheinen. 
Der Hr. Heraueiseber derfr^lben will in einem Seen Theile 
eine Nachricht ren den Lebensumftänden des VerfoCTere 
geben* und feine Art sn denken und zu handeln durch 
Kachweifnng auf feine Schriften und durch Bri«fe an feine 
Freunde darilellen. Er wiinfcht daher» da(s die Freunde 
des («1. Grafen » welche von einzelnen Epochen feinjBS Le- 
ben« befondere Kenntniffe haben » o« * r Briefe vor ihm be- 
fitzen» ihn durch Nachrichten von jenen und durch Mit* 
theilung von diefen unterftücien mÖgcen. Nur müfte diea 
bald gefchehen , damit die'Ausgabe dee drinen Theils nicht 
KU lan^e verfchoben werden darf. Man kann Geh übrigens 
auf 'die gewiffenhefce und in jeddr Rück Geht befcheidene 
Benutzung des Mitgetheilten ficher verlaCTen. Unter d«r 
AddrelTe : A% deu Herautgeher der Schmettowjchen Schriftent 
wird alles Geber an denfelben gelangen » wenn rem es der 
Endesunterzeichneten Vfrlagshandluqg zuzufenden die Güte 
haben will« Den l. April l^9S, 

J. F. Hamm er ich« 
Buchhändler in Alcona. 



Von dem eben in Paris herausgekommenen » im Namen 
der zu Unter fuchung von Bkobespierre^s hinterlaflenen Pa- 
pieren niedergefetzten Commiflioa» abgefiatteten und auf 
Bef«fhl desConventa gedruckten Berief) t des F. B. G<mrtotf» 
fo wie ^0^ "^'^ '^ ^'^ gehörigen äufferft merkwürdigen Be- 
Wei?«ftacken , -errcheint bald nach Ofiem in meinem Verla« 
ge eine deutfcke Oeberfetzung» vvo welcher der Anfang be- 
feics wirklich unter der f^re0e ift* 

Ferner wird auch bey mir eine Ueberfetsung von M^ 
gender wichtigen Reifebefcbreibung herauskommen: 
J iosraay ov^r Und lo imdiu, portti^ bif a roate naptr 

gmw hefarw hy any Ewopeam , fry Ihniiid CmmpMi cf 

Bmrsbrock Esq. PMhhed by Culleu* 
weldies ich zur Vermeidung unangenehmer Collilbnenhiefw 
durch anzeige* Alton«* d« i* April 1795. 

J. F. Haamtrich. 



Die allgemeine TheUnahmor mit welcher Geh Deutfch- 
land für daa von mir verlegte Pantheon der Oeutfchen in- 
UrtSirt, macht es mir zur Schuldigkeit vOn dem guten 
Fortgang diefer durch die Erfcheinung des erfien Theils 
gemeinnützig anerkannten Anßalt dem Publikum Ncch- 
richr zu geben« Ich finde dies anjecto um fo nöthiger, weil 
der anfangs ver({|Nro«httne Ulrich v. Hütten fiir den dritten 
Theil aufbewehrt und deflen Stelle mit Leibnitzen «rfetzc 
wird. Es Gnd aber die 16 Cupferftiche des zweiten' Theile 
von folgendem Inhalte* Das Titelkupfer ft< 11t Le(rin<s 
Denkmal und die Vignette das Pantheon zu Rom dar. Die 
Fortfäts Gnd: LelTinf^t Rudolph v. Habsburg undLeibnitz* 
Die GhasakterüHk von LeCmg ift von Hn. Seh nk, die 
Ton Rudolph, v. Habsburg von Hn geheimen Hofrath 
6ircanner und die v, Leibnitz v. Hn Proftflor Eberhardr* 

Szenen find diei«: No. i« l4BiIiflg wirft 
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feiner fipoipm^ Schwellet lur AbkuWnng ihres Rel'gionsi 
eifcrs Schnee in den Rufen. No- a. Lefling befucht im 
llfarren Winter von Leipzig aus feine Eltern. No. 3« 
Leffiugs Toleranz gegen einen jungen Versmacher. No. 
4. Rudolphs Gegenwart des Gciftes. No. 5. Rudolph ver- 
giebt grofsmiithi^ feinem überwundenen Feinde. No. 6. 
Rudolphs Gnügfamkeit. No. 7. Rudolph als Feldherr. 
No. 8. Leibnitz als ein Knabe, wählt zwifchen der Ph lo- 
fophie des P:aro' und Ariftotelcs. No. 9- Leibnit« wird 
^iretär einer geheimen Gefellfchaft von Alchymiften, um 
'Geh von ihren Geheimniffe« zu unterrichten. Nc .10. 
Leibnitz behaupret, dafs^ nicht zwey. Blatter einander völlig 
'ähnlich feyen. No. n. Leibnitzens Unterredung mit Fetee 
dem Grofsen ^u Torgau. Der Termin der Vorausbezah- 
lung mit athlr. I2gr. auf diefen zweyten Theil, welcher 
zur MichaelismeiTe erfcheinen wird, .iß nicht tilnger ale 
bis zur jetzigen Oftermeffe. Es Gnd auch noch Exemplare 
des crften Theils zu 3 thlr. in allen Buchhandlungen zu 
bekommen. Zu dem dritten Theil wird au(gennmmeni 
O Franz von Sikingen von Hn. Reichsgrafeo Julius So- 
den. ^3) Copexnikus von Hn. Hofrathl Lichtenberg ubA 
l) Ulrich von Hütten von Hn. .Wagenfeil. 
Chemnitz Id. 10. April 1731$. 

Karl Gottlieb Hofmana^ 
Buchhändler. 
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J. F. Hammerichi neue Verlags- und ConmiifionthucheK 

^ zur Oftermeife I7P5. 

Adler» B. J. G. C» Collectio nova numorum cuficoriua 
leu ^rabioorutt veteranu GXVI. continens numoi ple- 
rosque ineditoe e mufiiis Borgiano et Adleriano. Editio 
.fecunda« fuppleoieQto eucu» cum VI tabulis» 4to maj* 
2 thlr. Cv^m er^en Theile Gnd euch Exemplere "fik 
2 thlr. bey mir zu haben.) 

Briefe einea SchleGfchen Grafen in einen Kurländtfchen 
Edelmann, den. Adel betreffend, g. isgr. 

Das Chrifienthum in Oeutfehland. ein hiüorifcher Ver» 
fuch 9' Pgr. 

Ekkermann. D. J. C R. theologii^he BeytrSge» iten 
Bend<»s 3tes Stück, g. td gr. 

— — deffelben theologifche Beynräge» iten Bandet 
3s Stück« 3te verbeflerte Auflage» 8* I5gr. (^wird gleich 
nach der Mefle finig>. 

Das Emtefell. Sin Singfpiel in einem Aufzuge» aus dem 
Dänifchen des Hn. Thaarup, nach der Mufik des Hn« 
KapellmeUters Schula, überfetzt von F. Hf W. Fröh- 
lich g. dgr« ' 

Der Genius der Zeit. Ein Journal von A. Henninge 
17P5. is bis 6 Stück» 8. 2 thlr. 

Heldengeift und Defpotismus der Ültern und neuem 
Zeit, gr. g I thlr. ^ 

KÖchera» J, C. vermifchte theologische Auffatze g. ^5 gr* 

Deutfches Magazin » herausgegeben von G. H. D. voo 
Eggers» I7JI5. js bis 6s Stück g. 2 thlr. 

Munters Fr Magazin für Kiichengefchichte und Kirchen- 
recht des Nordei^» 3n* Bandes 3s Stück gr. g. ggr. 

Hiftortrche Nachrichten über verfchiedene merkwürdige 
Revolutionen und Ver(chwörungen in England», und 
deren Urheberq, eiia der berühmtfn , Harleyiihen 

0-) A a 
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fetmmlünf von Memoirei, Documentea unÄ Sttau- 
fchriften zur cnglifcfacn Gefchichte und Strtiftik , Xr 

Thcil. gr. tS. 
achlfSwig-lIolfteinifchcProvinzialbencht«, hertufffegeben, ^ 

ron der Schleswig. Ilolfteinifcben patriotifchen Ce- 
felircba^c 1794. 4s b»s <S»» «^^d 1795. i». 2f und 3i * 
Stück, der Jahrgang ven 6 Stucken ithlr.gggr. 

Rcinholds, K.'L. Rede bey der WiedcTherftellüng dtt 
- akademifchan Ehrengerichta in Kiel, gr. 8* 3 gr. 

Die Religion der Feueranbeter in Indien und Perfien» 

8. 16 gr. 
V. Schmtttow . W. F. . kleine Scbriften , fr u. 2t Theil, 

mit dem Portrait des Verfafler« von Li^s. «• 
Deflclben patriotifche Gedanken einea Dänen , über fte- 

hende Heere, politifches Gleichgewicht und Suatsre- 

volution, 3te AuÜ» 8« 8 ^* 
Sie Theorie der Kategorien, entwickelt und erläutert. 8» 

• 10 gr. 

«Jeher hifiorifche Gerechtigkeit und Wahrheit. Eine Be- 
loadstung der fliegenden Blätter No. I — V- 8- 4 gr- 

Venturini, C. 11. G., das in der Schri> : Idee tur Phi- 
lofophie- über die Religion und den Geift dea reinen 
Chrißenthoms . ihre« Verfaffcr auftchtnde rechtmä- 
ßige Gedanken -Eigcnthutb, auf Veranlaffung eines 
ungerechten Anjjrifs entwickelt und dargeftelli. 8. 

Virgila vierte EkioRe , überfetzt und erklärt von J. H. 
Voft, Probe.einer neuen Ausgabe von Virgils Werken. 
Angehängt ein Abfchied an Hn. lleyne. S. 9 gr. -^ 

Vorlefungen über die wicbtiRften Gegenttände der Mo- 
ralpolitikj mit befonderer UinGcht auf die deutfcbe 
KonfUtuiion und die jetzige grofse Völkcrgährung in 

Europe. 8« 1 Kthlr. 6 gr. 
fia dringendes Wort an daa heilige Römifche Reich, xur 
Sicherung eines künftige« Friedens. Ton Vifurgin. U 

lAuch ift Niekulirs Reittbefchrelbung nach Arabien . in 
a Banden mit Kupfern, und deffelbeifBeCchreibungvon 
Arabien . m. K. diefe Mefle und künftig bey mir in 
- GommiOion zu haben* 



K^chricht die Herausgabe der Opare PöfluiM if MeUf 
.' AaCio 3 VoU. 4. u. 8. betreffend. — , , ..^ 

Der erfteBand der hinterlaflfenea Werke desbemhmtcn 

Metaftafio hat bercita xu Wien in der Albcrtifchen Buch- 

• druckerey, unter der Aufficht des Grafen von Ayala die 

Pwffe verlaffen. Es ift das nemliche Format mgr. 4. u. 

•n gr 8. als die präcWige Edition ven Pens , m dem Jahr 

17^.^ m welchen diefe 3 Bände eis Supplement dienen. 

Alle Liebhaber der Buchdruckcrkunft find einftimraig, dafs 

Au^h die Sorge diefea Gelehrten . bey der Ausgeb^ dief^ 

Kunft'-denjtuigen <3rad der Vollkommenheit erreicht h. e, 

" aen man feit fo vielen Jahren vergeblich gewünfckt hat. 

Pränumeration wird auf die drey Bände der hinwlaffencn 

Werke des Metaftaßo nicht angenommen. Alle diejenigen, 

w4che die fchönc Edition von Paris in 4- «der 8- ^>eGtzen 

Vmd crfuchr^ Ihre Namert zu «eben in Leipzig an Herrn 

.Johann Gottlob ¥tlni. in ilambiirg an daa Kaifcrl. privi- 

legine Addreö-Oomptoir -und in Berlin an Herrn Fx. 
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MawiT, Buchhir. Der TedtauT diefer drey Bande ift zu 
Ende April 1795. Der Preis von iedcaBand 4« ift 7 A* 
SO kr. u. in 8% 3 ^« ^4 kr. 



* Zur OftermelTe 1795. find bey dem Buchhändler Wilh. 
Vieweg in Berlin leidende Bücher verle^tt worden : 

Eifalen (König). Bergrath) Handkuch oder frakiifclm 
AmUitung zur nahem Kmutniß des Torfwefmu über* 
kauft, und insbefondere xur Vorbereitung der Tor^ 
fBoere, Behuf der nutcberften Anlagen und Betrieb 
einzelner Torfg-.f kereyen in ausgedehnteften Be^rifl^ 
deren Betrieb felbft nach den heften Regeln und Hand- 
griffeti, auch in Rück ficht in Hokfchoming fowohU 
eis die Wiedercultur der ausgeftochenen Gründe, und 
Sen dar^a entfieh^nden befondern Nutzen. 2um 
Bcften der Befitzer von Torfmooren* Mit fischs &u- 
pfertafcln gr. 8. i Rthlr. l^ gr. 

Clörfeldi (0. B. Probftes zu Bernau) Gefprädu über 
hibUfchä ErzähUnigeft und CUiehniffe nach Anleitung 
der Triniutta - un A Advents - Evencrelten. Ein Bey- 
trag zur chriftlichen Moral für die Tugend 8. 

Der Rofenkranz: im Gefchmick Grecourts und Lafon* 
Caine, nach einer Lef^ende Redichtet ; mit 3 Vignetten ff. 

Scenen aus dem Ritterthunv Erftes Bändchen, enüiälc : 
Der Klausner. Das Opfer der Treue. Der Aheo» 
dieurer. Mit Kupfern 8* 

Fritz Wanderers Lebensreife '8 



Leipzig im Schwickenfchen Verlage ift ein neues latei* 
ai£(^-deutfches Wörterbuch unter dem Titel: Uxitom 
cutholicou htiume limguüe coujuncta quQrwudam doctorum 
homiuum «pera adömatum, 1794. 4 Rthlr. 12 gr. erfchie* 
neu« Es empfiehlt fich theils feiner forgialtigen Beerbei- 
tung wegen, theils auch der gröfsern Vollftändigkeit hal- 
ber, indem einige hundert laieinifrhe in den clafljfcheii 
Schriffftellem vorkommende Wörter, mehr als in dea 
Schellerifchen Lexicon enthalten find. In dem deutfch* 
latetniCchen Theile, von welchen der Druck gleichfills 
bald beendiget feyn wird , ift vorzüi^ich auf das clallifch* 
philofophifdie Latein, Rück fit bt genommen worden, wor- 
innen alle bisherige Wörterbücher einen betrachcUchCfi 
Mangel zeigten. 

HI. Berichtigungen, 

' Der Irrthum des Rezcnfenten, der „ die Spiegelfechle- 
reyen ttc." deip Verfßfler des Fauft. Raphael, Giafar u. C. 
w. mit einer Eigenmachctufchreibt, welche felbft en einem 
Mitarbeiter einer heutigen gelehrten Zeitung befremdet» 
fflufs dem en felifamftenfcheinen, der die franzöGfche Bro- 
fchüre kennt, jjon der jener deutfcbe Roman nur eine frey« 
Ueberfetzung ift. Erwähnte Brofchüre • die ich vor einigen 
Jahren durchblättert habe, und deren Titel, weil er eben 
fo wenig als ihr Inhalt meine Aufinerkfamkeit feHelte, mir 
vielleicht nicht ganz vollfUindig beyfällt . heifst , wennlich 
nicht 4rre, les -extravagancee d'un lionuae de qualite ou 
hlftoire du Comte de Gauchemont. 
Weimar, ia April ^5* 

. , Friedrich Ton OerteL 
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nceneichneter glaubt ietttfchen 6«lehrt0ti einifen 
Dienft ^u erzeigen» wenn er de tnU «iner» bisher nicht 
nach Yerdienft gekannten Zeitfchrifit» bekamst macht* 9m 
Wird nämiich unter dem 1*1161 

Giornale detla UiUihtHra italUna 
rom Hn. Volta, Bibliothekar; in Mantua», fei£ d^m^ahr« 
1793 jährlich in 6 Heften » oder 3 Banden herausgegeben« 
Micarbeicet waren bisher Tirabofchi^ ßettin^Ui u. a. Von 
mehreren) ähnlich^ Zeiifchrifcen zeichnet Geh dieCe* theiÜ^ 
dutdl ttnpartheyifche Aufzeichnung des Vorgetragenen 
und deffen fcharßiünige Beunheilang» t)|eils.aber au(h 
dadurch aus, dafs fiehios in Jcalien herausgekommene 
Schriften und bloft iuUanifch litter^ifche Neuigkeiten 
und Anzeigen enthalt. 

Zugleich mit ihr kirnen andi s Bande des Oiomah 
ißiU Uturatmrm flraiOerm heraus » bey dieCem üt es aber 
geblieben. 

Zu Ende diefes Monats erCchelnt der dritte Band der 
«rftem Zeitfchrift, die ungestört lortgefeut wird* 

Ja Wien koften dre/ Hefte » oder ein Band'a fl. 30 kr. 
der Jahrgang 5 fl*> uüd wer zugleich die vorgehenden Bän- 
de haben wSU» erhiüc Ce 'Von den noch vorratUgenEx^- 
^aren zu 4 fl. Wieher Kurrent» 
^Wien im Decerikber I7$t4* 

A* A« Fatz^vaky» Buchhändler im 
aeOen I>farkte au den fiebeo 
Säulen Nr. niOb 



. XfteM/dtt Mrfei 3« BmMkr,:|i fii^ 

Bs ift von'fehr mannichfalttgem und unterhaltende 
Inhalt» vom DramatiCchen enthält es ein paar Theaterre« 
dct>» Über den Gefcnmack de» Nordens, und dieNordi* 
fdMn Bühnen, über diu Hamburgei', Münchner, Mannhei« 
mer, Frankfurter und andere Theater» roh Abhandlungen, 
eCWa^ vMt die '^IVagedie der ttaUdiler, was wirkt das Piib- 
licum auf den Schaufpieler und über die Verfifi^adon im 
Drama» Fortßtzung dramatiibher Litteittur ; -^ eine Br- 
lildu^g ; der Dreyfufii des Bel^Bi • uad ein« Romaoseder 



Ritter im SAck -- wichdge Cunftauftatze; 2 Englifcher 
Daawn Goftüms« jund ein Blatt Mufik aus diner neuen 
Oper. Cwird fortgeCeat» und ift durch alle Buchhandluogea 
und Poften» oder gerade voa den Herausgebern au Mann« 
hteia au bek^nuaeo« 



TWlefu in der Patzowskyrchep BudiKandlung finff 
föigeflde Schriften d« Wienerarztes » AloyOus Gareno, 
Sohn des berühmten Johann Bapt. . Careno , ProfeiTor der 
Medidn. aii Pavia, in Commiflion au haben. Der Ter« 
ftfler, obwohl erft in einem Alter von 19 Jahren; hacvoa 
den Academien dar WUTenfchaften! zu Mantua, Maylapd 
Turin, Zurch, Siena, Venedig das Ehrendiplom erhal- 
ten. Nun ift er mit der prachtigen bey Hn. Alberti ver- 
anftaltetcn Herausgabe der fänterlßHenin PVwke des Me- 
uüafio, welche vornehmlich deOen Briefe enthält, und 
mit der Ueberfeuung van Andres Brief a üeber den Zu* 
fttmd i&r ^genfckaften und LiUeraU» in J9 ien aus dem 
Spanifchen befchäftiget. So wie er audi leathin LoudomM 
£eb&msgrfchkku von Petzt aus dem Deucfchen ins Italiä« 
nifche überfetzU. Er nimmt an den aieiften litterariCchea 
Journalen Theil. 
DUleatationi Medice - Chirurgiche pratidie estratte dagli 

atti della R. J. Accademia Gieseffina con aggiunta di 

note — Vienna, 1790. 
. Voce al popolo ger guadari^ dall^attacö del vainla «-* 

Vienna , 1790. Ins Deutfehe überfetit 179a und 179S 

in Wien« 
0|>ferratioaes de epidemica conftitutiene anni 17S9 in et« 

vico nosocomio Viennenfi. — Viennae* 1790 unddia 
., awayte-Auflage in Wien 1794* S- 
Tenwmen de morbo Pellagra Vindob» obtevato. Vien- 
nae» 1794» 8* 
8#ggid fulla maniara ^'allevare i hambine t mano« -* 

Pavia» 17^4. 8« gluchfalls ins Deutliche überfetxfi» 



In memen Verlage erfcheint nachfte Oftermefle das 
TOrUngft angekündigte Mwej^te Bändchen d$$ ncmdemi/ckgm 
Ltederbuchs nehfl dem däin gehörigen Notenhuche in gl«- 

Cham Formate« wiit die erß« ßammluDg. i^nes in Oktar. 
0)B ""* 
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und ditftf in QuMflftUö; nir Bcqnemlidiktil dtneoi^en» 
wekke die crß« flattaluiig idcht bcfiuen » «udi zugleich 
unter dem Titel : C^fßUfekafttidms LUffhmeh. Die Lie- 
der find prÖfeientMle * tob ^e!i bekenntdlen Tuöd l>eItebV 
teflen Diditera» die coeetlefienfba fiir im gefeUficheftlt" 
ckta Gefeng. Die Korapofitienen find meiftfnt neu» der 
gröfleren Zahl nach tod Un. Kanzleifekretär Cr9niamd \a 
Kopenhagen, defien (angbtre WeiCm den Mufikfreundea 
bereits bekannt find* '"' 

K«rer Buchhändler in Akosa« 

r : . i (] /. '" 



Bey Maret in Paria ifi die wichtige Schrift Im AprQ 
diefea Jahrs erfchienen : Rappprt fa^t tu apiQi de, la conv 
mifsion chargee de Texamen des papiers ' tnmv^ cbez Rü^ 
bcspierre ^ar Coürtoia jcrr.. von welcher bis Jfohapnts |t;i 
^er Migefehenen und -foliden Buchhandlung eine deurfche 
üeberfetzung erfcbetnen wird, welches man, um CoQifion 
itt verhüten« hierdurch öffentlich bekannt mache 



Neue yerlagsanlkel veii Fnederich Auguft Leo. Öfter« 

^eie t795«r ^ -^ • 

Anmerk. Was mit einem Sterudien besAiehnet ifi» 
find Cpmmiflionsartikelt 

Anleitung für das praktiCcbe ifenfqbenleben , erwachre- 
nen Söhnen und Töchtern geweiht» welche glucklich 
und froh su feyn wünfchen. 8« I thlr« 

Bibliothek» kleine für Leidei^de lind Mifarergniigtet 
^ur Berichtigung irriger Yorftellungen und zur Be- 
ruhigung und Brheiterung in traurigen Tagen und 
Zeitläuften etc* Kebft einem litterari^h - kritifchen 
Anieifer der heften im Fache der Beruhigung erfchie« 
neuen Schriften etc. in 3 Theileh ir 2t Thcil 8- 

Büfchels launige Gemälde. 

Fifcher, M. Gottl. EnC^ Giifta^ oder der Papagay, eine 
Gefcbichce für Kinder, um 6e über den Werth der 
Dinge zu belehren. Mit Kupfern 8. 32 gr. 

Qenieftreiche von C* G. Gramer ar Theil 8* 

Kinderzeitung I oder denkwürdige Neuigkeiten für die 
Jugend gr. 4« Ites Heft, (erfcheizit wöchentlich ein 
Bogen> der Jahrgang 3thlr. iigr. 

Löwenritter« die» von Chrift. Heinr, SpieCi 2r Theil 
8. iihlr. 13 gr. 
Magaziul für Freunde des guten Gefcbmacks, der bilden- 
den und mecfaanifchen Künfte.» Manuldituren und 
Gewerbe. No 3* und 4* gir« 4« 

Manfo, Ludw. Cbrift, Kuiiftgärtner - Plans xu AnUg^ 

engl. Garten gr. queer Fol. i thlr. 8 gr. 

Modell- .und Zeichenbuch für Ebentften, iffchler» Ta- 
pezierer und Stuhlmacher 14 Us lg Hefu gr. 4-^h 
Heft 8 gr. 

* Katur und Menfehenlebeo» in Bildern für die Jugend 
mit Kupfern, gr. 8. - 

Orakel, das» zu Budor, ehie uralte Gefchichte für deo 
Abend de« achtzehnten Jahrhunderts 2r Theil 8* 

Spiefo, Chfift. Heinr., die zwölf fclji&iidsojttngiraueo» 
tiM.GsiftiigefcIaGiic«. ^r TJiL 
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Xhalis und 8phinv\ .«Ist lümaitfifcn fipaiidiwiisv. 
' ein Gefchenk für jede anlihyufhenaiifilia Qef Jfthsfi 

ite Lieferung« kU 8« 
Ueberfichr» libellifrircht» 4ss Ifeifai. ]lefolutlm]Sia|e 

mtl den colliftrtiQ Mächcacr in Mi jIMt^tisü. tTf i 

und|i7p4. Mit Ckartea uai 

fiatiftiliehen Nachrichten gr. 4. 
Wlrtlifchsftsbudi liir groÜM und k^m 

Wtr 8« g efc uad a g I4ffr.' 

Neue Mufikaliofi« 
S Vowi; IH BüdUidaufl^derVcti» saswMsum 

Gediditeo fürs Ckurier. Bsmbsm klT €mther und 

Böhme 3j|r* .. 

* Minnas Augen » ««s Blumtuere Gedichten fi'in Cli3> 
irfer., Bambuag ebeadalel^. 3 gr. 

^ hf iClemenze di Tito. Opera per il Piano forte del 
A.^E. MüUer... Ch^ les ^^dice« 4thk. • t 

* Outerturo de Cofi fan lutie» üSing^e pour le Clavo- 
cio. Ch^ les sys*dits. 8gr. 

* Beinharda Gedielte in MttQk g^Cn^ von C F. Gb 
Schwanke is 2s ^ Bändchen; Hamburg, Mufik. Nie» 
ierlage* 

.^ * Merche de Pyr^nto, mit untergelegtem franzofifchea 
und deutfchen Text » nebft einer Parodie auf diefen 
A. 4gr. 

* Haimroth ^ Bondos fiir die Harfe. 6gr. 

* WechfelgefSing aller Kriegführenden Mächte mit eiaem 
Schlulschor füra Ciavier. ögr. 

' * Gefellfchaf tslied : Freut euch des Lebens etc. ift* . 

Neue Kupferftiche. 
Portrait Sr. Durchlaucht dei Churfürften von Sadifent 
id Zoll hoch und li Zoll breit # gemahlc von Graf»' 
geftochen von I. F. Baufe. lögr. 
Bin Waflerfall in der Eifeoa,iiu unweit von der Stadt 
Gmüoden in K. K. Salzkammergut» gezeichnet uad 
geftochen von A. M. Scotti. 
Ausficbt auf die Stadt Gmündenvonder Vorftadt Mükl- 
wang« ebenfalla von dem Landfchaftszeichner A. M. 
. SfottL 

Ton diefem Künftler hat dpa Publikum «ne Sammlung 
von 13 fehr fchöneo Blattern au erwarten. 
"Blätter, 6 kleine, von verfchiedenen Gegenftändin, von. 
Hn. A. M. Scotti in Italien oufgenommen« und in 
Wien geftofJien. . ' 

Profpekte von A. C Güntfier. 
Anficfiten» swey verfchiedene» dos Fürftl« HauCes lu 

WörlUa. 
Nymphetun zu Wörlits* 
Gothifches Gebäude zu WorKtz: 
Alificht des Lilienfteina von der Morgenfeite« 
Feftung nnd Stadt ''Königftein von der Morgcdfeito. 
^Ausfiofat über Wehlftädtel nach Raden. . > ^ 

Frofpekt von Meifsen. 
^ Parthien von Loicbwitz und Plauen. 

. 2 Bktt von Seiferadorfer Thal. 

Bacbante nach VageL « 

' Parthien von Thai^endt. K^iebftein loA deiliroftott 
^ Gartm« ^ . * 

Profpfkto Tp9 Jlrgckio. 



SU 

>:: Audi' üatt It^ '«dir Csenlptii» ¥M 4«ft Werken 
-*4^edriebff ilae 2Sw«yten » um beygefeuie niedfig« Preii« 
zu b«koimBen« 
Oeuvres pofthujnes deTr^deric {IL iSvel* gr« f. [ehe» 

meli iStfalr* r»u ythtr. 
jOeuveee de -Prüderie ff. puJ^H^ du Tirent de reuMur* 
4 rol. ehemals 6 thlr*/ ietzc 3 thlr« 
.•.Sm»plemear etm Oeur» poilh. a voL ehemals (3 jdilr«» 

jeczt 4clilr..l2isr* . 
^ HincerUflene Werke FHedrichs II. mit Vigoetten, 15 
Tl^le.'er. g. ehemals ischlr ' Jetzt 7chlr. I3gr 
HinterlaCfene Wetk9> Itl-'^S* iS ifheÜe • ehemel« güilr.» 

Jetzt 4 thlr. 
Diefelben, Druckpep. dMmaU 6thlr., leta 3 üAw 

HoBaadiUite Bqfiereb 
Inperisl gier. 
Royal «aar. 
Orofe med. gatr. • * 
Klein med. gaar» 
ff. Poft gaav. ' • 

ff. dilti« Foft geer« 
Extm fehv^er Polt 
Pro Pa^ria gaav« 

Engltfcl^ Papiere^ 

Imperial Velüu 

Super Royal VeUo» 
Royal Velin« 
Grand comd Velin« 
ff. engL Po^ Velin. 
ff- engl Poft mit Linien» 

Ganz neue Deffetns reo TUitenkarteo in farbigen nnd 
Wei£ien Abdrucken* 

^^mn^nHi^^^Bi^ 

Bas 9te Stilck des JowwaU der ErfinSrnngent THie- 
rje« und f9^Uärfp¥üekm in der Natur und ArzneywiffiBn* 
fdiaft (Gotha bey Perthes) ift «^rfchienen • und enihälc 
nnr eine einzige Abhandlung > in der die angeblichen V^ 
theil*- unterfucht werden» die die antiphlogifiiiche Chemie 
der theoreiifchen und praktifcheif Arzoeykunde verfdiafe 
haben foll. Die neuen Entdeckungen ron Bdddo0t, die 
jetzt fo geofee SenCation bey dem Publikum machen • find 
der Tornehmße Öegenftand« mit welchem (ich der Vcr» 
faffer befchaftigt. 
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Novitäten VerzeichntCs des neuen Kunfivtrlegs in 
Mannheim. Leipziger JubUatemeffB I79S» 

Mt^rgMiffmtxiergänge» eriker Gang 8« mit einem Kupfer. 
Ugr. SächUlch. ^ - 

JUhefnt/rlie Mufm^ - oder Zeitung ^ Theater und an- 
dere (chöne Künde» i. 2« 3- B. mit illum J^heftterkoftüms 
nnd Miifik, gf ., r« der JehTitang lu 4 Bänden » der 
Band ithlr. 8ge« ' 

Dtt Subfer ptionapreb auf den Band ithlr. dgr. (wird 

fortgetetzt.^ ^ 

Si^aufpi0U. Brfter Band » mit Kupier und Titelvignetp 

. tcut %• i chhr. 

I. Die Tempelkerren« Trauerij^lel; in 5 Anis* 
'Ih Tuff^mdopfer. Trauerfpial in S. Aufz. 
MMkh^ FHfohmng NtdUj^ in einem Attfeug« }gr« 



S8« 

DUt JaooyevJM« Qp» ^iaaag rechtpialiNge lnfla0i in 

einem lAuieug« 4 gab 
F. D0rfr§§0 Mb«u Lnftfpiaiin 9-Aiifa. tfgr« 
FL Dh JVMef «on Vf^w wKk Shaknspcat« mk 

Kupfern. 4 koh» g fr« 
Tajchtnhuek fürs TImimt oder ZWeferMmdar furi79S 

mit Kupf. I thlr« 
Forttfmith zum; ftickm fir Dtnmn agil '94 lUuiuniftea 

Kupf. I tblr« 
WedekindaKK. J) Darftellnni' dies digwmnen Stiam- 
rechtes • zu Vorlefimgen beüimmt» it logr. 
— — Auch «ne lüfchr Quelle der Rerelntionen* IKnn 

Ehrenrettung des ellgem. Smattrecfates. 6 gr. 
-*' ^ Etwas über die gegenwäffige Zeit • oder Oater» 
fiichung dei{ «Frage : Uk der Vorwurf-, der Bürger 
werdo durch daa allgemeine Staetsrecha mi Reroluiio. 
nen geneigt, wirklich gegründet, oder ifi nicht viel- 
mehr die genauere Entwicklung^ deffelben dielkfftftig- 
fte Stütze der bürgerlichen IRuhe und Ordnung? dgiv 

Kupferfiiche» 
Oefiimmelle*: Bildnifle in Englifch punktirter M^ter» 
erftes PortefeuilUe : Fürftenbildnifle* Brau«^ Ab- 
drücke, idgr. Enthält ; 
Die Portraim des Kaifer Franz II. 
Königs von PreuiTan. 
Cbnrfürüen von Pfalzbayern. 

^^ '■--" jpgain*?, 

"' ^ ^ Trfcr; • - 

— — GöUn. 

Gdhmneliie Badntfe ii^ Englifch punktirter? fiflamer« 
aweites Portelanille^ Sdum^ielerbiidnifle. braune Ab* 
drücke. Ugr. Bnthalt: 
Die ^antaitt der ASadaae Bnoike« Mit^ied dgrFiaiiluk 
liirter Nat. Bühne» 

Der Madame Rittmr. ] Mitglieder den 
Des Herrn Beck. J» Manheinier Hi^ ' 
^ — Kodi. j tionel^TUenseiib 
Diefelbe in farbigen Abdrücken 1 thlr. g gr. 
Auch find brenne Abdrucke eina^ zu haben* . 
SUgrifls geüimmelte KuplarAidie in Bnglffeber pnnktit»' 
ter Idanter« 6 Blatt a thlr. 16 gr. 

1) Merkwürdige Scene aus Rudolph von Qab^- 
burg zwiCchen Wenceala und Ottokar» nadi 
einer Originalseicfanunf deaharühmten Fim* 
~ 3^ Der glucklidie Vater» eine Gruppe. 
3.) Dancing Nymph.^ 

4) Bacchanalien Nymph. 

5) Paris et Oeone. 

O Geladon et Amelie neck Bartdotzf. 
Hievon ift Nro. i. zu 20 gr., die übrigen jeim eo 
10 gr. ztt haben. 
Tbeeter- Colttimes. Erfte Nummer enthält 6 Qlnminirte 
Blatt auf Velinpapier ithlr.ggr. Als: 
l> Tamino« ^ Aus d6ir 

2) Die Königin der Nacht- | 2«überflÖt^ 

3)CzaarPeterderGrof.e. l n^^J^cüt. 

4) Das Mädchen von Manenburg. I UKiNaralie. 

g) Bin StreUiaa./ Jf^Bll!." 



r» Marieatnur« 



(Oßa 



O 
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O Turklilclie ndATin 2tt mtkrerin kakaimten 

Aing* ttnd fidutt^ptelen« 
Theater -Cöftttfliei. Zwvfte Nummer ttMüt 6 illumi' 
oirce Bleu euf Veluipepier. Als: . 
s) Cora zu den Spioiem in Peru. 
0) R<Aesu'der Sonneniungfrtu» r'oti X^MzelNie 
lichlr. ggr. und den Spaniern In Peru. 

3) Sarafifo Ana der 

4) Papageno. Zatiberflöce. 

9) Bin akdeutfidief Zu den jetzt herrfdienlen 
Fräulein. Ritcerftiieken. 

•' O ^ Tempelriteer. Zu dem neuen Tr. 

die Tempelherren, 
iklaüds Bildnlfii in Bnglifdl punktirter Manier; Ab* 
dnidteder einzigen Originalplatte ron Karcher» 
Cittt der Tolliländigen Litwttuc roa lAcnds 
Theaterftikken S gr. 
t>er ibMafende Cupido 3gr. 
Buphrefine. Von ehendemfelben 4gr. 
Die ahe Frau» ron Spaaiolet 6gr. 
Die BildniJfle der Kaifer Leopold und Jofeph» dea 
KSniga iron England, Churfürften von Sachfen« 
Herzoge von Braunfchwei?, General Cuftine« Koa- 
ciuako etc. etc. daa Blaec zu 3 gr. 

Neuer Sunftrerlag zuMannheia« 



.». 



Tor kurzen ift der er/le Band'fdet N^hrohgt für 179I 
'Coder der fiehme Band det-f anzeorWerks^ aus Aur. Preffo 
gritMtmen. £r enthält lolgende BiograpHioi : Oofeith 
BdfenßMm in Rom; Oberamtmann Clm9$l inScheer; Coo- 
fifiorialrath SMegM in Hanneirer; Ddp.ßlamt, «inHirte 
ittflilbecftadl;; Apotheker JnJnä in Hennover; Plredig» 
Oöiu la Quedlinburg; Prof. S^tmid in Stufetgard; . Kefir» 
i jüujkwm ' in Briaagen; 0ofr; fF^miorf in HeLnftädt; 
Prof. Cbfy^in Ziirch; Bufgena^fter Eätfg^r inDanzig; 
Müumr in Xopenkagen; Prof. JfcAe in Peft; Hofir. voa 
Keuit in Wica. Firr dm müchJUn ßamd, an dem fleifaig 
gedruckt wird» uad der bald nach der OAermefle er^ 
Miemt, find beOimmt: GraCBrirkl. Boftt^t^r^ Fürfi^ 
MartiM Gtrhart, Morüt^ Stwm, Bmfekimg, Bod^, SekmU 
M und mehrere andere im Jahr I7P3 rerlkorbene aerk^ 
würdige Männer. 

-4jiotha am aj. Mäc^ iJfS* 

Juftua Perthe'e; 



Seit dem loten Moreal dea 2ten Jahre O9 April 1794) 
•rfcheint zv Vasis eine periediCche Schrift» die für die 
Fjreui^ d^ WilTenlch^ften» der Litteratur und Bunße» 
grefsea IncereiTe hat. Sie führt den Titel : 

Dccttda, phih/offäqu9, lUierairs et poliilqut. 

Alle 10 Tage erfchelnt ein Heft von 4 Bogen» öftere 
mit Kupfern und Mufik begleitet. Der Anfang jedes Heftea 
liefert eigene AufCätze aua dem Gebiete der Winenfchaf. 
€en» KttnfW, NaturgefdUchte » Oekonomie u« f. w. Un« 
ter der AufTcfarift Litteratur» werden Aaszüge und An- 
zeigen neuer Sclirif^n . Gedichte » Erzählungen» u. t f. 
geliefert; die neu^n Theacerikücke wctden geprtift, und 
eitdlich in j'sdem Heft ein kurzea Gemälde der pplit'fchen 
SreignilTe und der Ar o-eiten des Konventes gegeben. Die 
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foreugUchfteii PaHCir Bdirififldler fial MitmWt« ta 
üefer Zeidcbrifc : , ?§ 

Der Preis derfelben ifi $$ LiV. für das Jahr um« ^ 
lir. für d Monate, (in AiCgDaten)» der rerauabesahk und 
poftfrey an den Dtrerüar de le Dekade» Ru0 Thert/m prif 
U Mm^ ihheiiui mi^s gefiindt w^en» wogegen anadie 
Exemplare frey bis auf die fianzödfchen Grenzen erhält. 

Yen dieier Zmt£chrüt werden Exemplare in bermc^ 
Behender OlUrmeffe in Leipzig zu haben üyru 



. JMes /br la Fla dff SUiffi mne U fbrergia de bieget 
. fehl* for Briü 0t gre^i p«r Lipi* JEn Suiße^ 1795. 

S, VW. u. 104. Oo gfJ • 

DieCe nach dem PeriCtr Adaaufcript abgedruckte Aus- 
gabe einer höchft merkwürdigen Schrift » hat felbtt vor 
der Parifer Ausgebe aumcherley Voniig«. Auffer dam 
▼ortreflich gezeichneten und geibocbenfn Portrait« den 
Anmerkangea und einer Vorrede der Herausgeber » find 
swey fehr Celcen gewordene Schriften von Siehst i Odda- 
ration volontaire propo^ aus patriofes des qaatre-vtngu 
trols D^partemens ce 17 juin 1791 *-* und Reconnoifiance 
et expofitien raifonnde dee Droits de lHomme* et du Gl- 
foyen, debey neu ebgedfvdtc worden. 

Die deutCcha UeberfeUuag dieCae Sdirift erläeuit 
aileroächüens. 



Fabri« Joh. E. Beitrage zur Geographie» eeCch/dke 

und Staatenkunde» 4s Stück gr. %• I3i/) Bogen lait einem 

lUndkärtdieti n gr. Nürnbeiv und Jena bay A. G. Schnei» 

der und WeigeL 

Inhalt. 
%) Geogr. Niahr. von den Oetdngifdien Jjmdea. 

^ StJ FreymüCliiges Gutachten der Gräfl. Hennebergifdiea 

Räthe und Landeaftände» die Tilgung der Landes- 

Ichulden betreffend von 1547. ' 

3^ Reife eines deutfchea Grafen durdi ItaBea» nebft 

Nachrichten von dem jüngflen Auabniche dea-Veftivs« 

4) Ift es rathCim alle Handelagefchäfta mit Frankreich 
im jetzigen Kriege zu verbieten? 

5) Extract a» d. Keif. Gommift. Acten » d. 8. Hildburg« 
haufifchen Alienata betr. wie fie bey deriJntezC dea 
ftatus act. u. paiL ausfindig gemacht ec&t 

6) Bemerkungen über d. Reicbaftadt Rocenbtirf ob dar 
Tauber 4md ' ihr Gebtethe. 

7} VomILetnwandgewerbe in der GrafCckaft Lingen» 
und den Teklcnburger Löwendlinaen» zu dem Auffats 
im erften Stikk diefier Beiträge S» ilOb 

g) Einkünfte und rönu Taxen der Famia. Geiftiichkeii^ 
im Jahr I7i?« 

9) Beßtzunged der Graflra u. Herten za CefieB. 

10) Fortfetzang der Reife in Italien* 

Neue Landkarten. / 

1) Namur und Hennegau von Ph. Gtlfiefeld« 

2) Strafie der Dardanellen ad Hellefpont und dem Ca* 
nal von Confbntinopel (Bosporus) nebft ' itm Meer 
voll Marmora und anliegendem Klein -Auen von eben* 
demfelben 1795« 

iy "'Dms Gebiete der R. Boteaburf ob der Tauber %{z 
Bogen. 
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L 7eneichs]Is der im April der A* L. Z« 1795. recenfirten Schriften. ^ 



Anu Dfe ciftt ZUEer itigt die Kboicc^ lUe xweytc die Seite uu 



J. 



xVbbandl. e. Pri^atgefeUfdi* r* NaturforfdMffii n» 

Oekon. in O« OeutfcliL her* r. P. Sdurmk» 9^» 4 
Agnefe Tochcer d. k. Sergeanten Seelbedis. 103» 63 

AntimechUrel od« üb» d. Grenzen d« bürgerl« Ge* 

borfoms. II9« lt5 

AnweiCung deutl*» Vergröfeerungsgläfiier su Schleifen 12a»2l5 

Archtir f* £ cheor« u. prtkt. Reditsgdehrfemk» 

lier. r. HmgemMm und Günther tfter Tb. 9St 3o 

TArt de lebri^uer le ialia et Im potaA 114» ifto 



Müliiug CeroltM og Lambert. 103» i?4 

Beltiel Kicerch« inC afie acque minerali epaticbe 97> 9 
Bffca&e^f Bienensudit' ' ^ 123» 221 

Beobachtung* phjrfik. ökom üb.d. allgenu vortheiQi«' 

Gewinnung u. Beouaung d. Torfe her* ▼* 

R9uft. 123» 222 

Befchreib. hift. (tat. d. Gn^fcbaft Henneberg l Tb. 

1 — 2 Abth. 107. 89 

Betfer xufäll* Gedenk* üb* d* Ueberyebe u* U^ber- 

nahne der Rictergüter. lol» 47 

Butter» meklenburgifche gemeinnutz« her* von 

ff^tknert. 1» 2 B* 108» 100 

Blumen f. Ileut£c|e Jüngtinge und Mäddien* .117» 171 
Söfimh^rg dran* B^cr. I. d« Hoftheater in Drefi- 

den I04t 69 

BdtHabtfrWinke f.AelternEnteh.Jüngi.|d*Selbft. 

beflechung betr. - 98» 23 

Briefe d* Apoftel Jefu a* d* Griech. überC mit 

Anmerlu u* e« Vorrede v. TelUr 122» 21 1 

BriHif^ey von Jefu ausdrücklich erhaltene Zuni- 

fiingen t« Jefu etc. ^ 99i 3i 



C* 



Caflfo Leitfaden k chrifiL 



toi , 47 



Caroline od* d. unbelohnte Geliebte e. Schrp. 104» 70 
Cmrötmi^t Abb* üb. d. firzeuguQg d. Fifche u. 

'Xrebfe a. d. Ital* r. Zhnmtmumn, 97^ 13 

Carrat Gefchichte d. Moldau u. Wailachejr 115» 159 

Ghreftemathia JufHniana m» 128 

Clureftomathie n. deutsche z» üebung im Ueber- 

fetz. a. d. Deutich. ba Franz. 2 A. 12 j» 200 

Ciberonis de oratQre 1. III». Brutuf».OmtOfvQuin-' 

ctiliani de inüit. lorau über X* Horatii Epi» 

ftola ad Pifonee* 1 11» 138 

Compendio delle Trasaamoni filo(^ fd. Socttta R*- 

di lA>adra P< 1 — 3« 9^^ 7 



D. 



Diane» Ate fcbSne. xi«^^ |^t 

DMmHeki Entwurf d. Rechtilefare r. d. weflphäl* 

Bigenbehörigkeit. n^ tij 



E. 



Eheflandf Vorbereitungen ia lehrreich. Schilde- 
rungen. 11»^^ JJ3 

£iAMi#y«r üb. -d. Einfchlieftung d. LandAadte u. 

aadr* offnen Orte» e. gekrönte Abb* 117» 175 

Einfälle u* HiOorten z* CJnterhale. b Gefellfchaft. 

2* A* xitf» 1^8 

V. Engst Verfttch d, Werth d* Grundflücke b. 

d* Anluule z» beüimmea 123» 217. 

Entwurf e. neuen A* B* C. u. Lerebuchs 2 A. 101 » '48 
— — - liter. bibliogr* Vorlefungen f« d. kli. Mi* 

litarluidettenhatta 4 Th* 2. A* Ito^ 120 

Ephemeridee aftronomicae anni 1794t 179S a 

Triemekmr et ^Meri^ fupputatae. 120» 196 

Brfahrungea d. Lebens r» e* Laien* 2 A*. lot. 4I 



tfd mUA^ t IfmalMi L RoBodUditfi Akademie Oüti» Varftidie» OaMkik Ot MoA^ngti. «. 

I — 4 B. K09i im BÜüxL Mtgli» I0|^ ff 
J^hwr Vcrfiicfa •• BdBotnlo^ & Aofioger tklifb* 

kibir 1 Bi las* at» 

Ä 

Biatttick jL' enfl.* Sptidia oi. luawiU Idirr« 

rifaib SpecU naJ. Uaoriaa «AaDi loatiiiiii fr *»^ ^"^^^ , i<^« 9T 

tfoUfMiB. * »1.167 •• ^ angih^na« CimmlUten v. & F, F. 

fVrÄ#r Be)rtr. s. Betntw. d. Fr^fe: 6b Aalklär. » ' ' ? ^^ ^ * «<>»•♦» 

(choa we tgwiug sedi«h«n od-ToUtodet ley? no, 2co ^t^*^ ^ ©»w «uf OeutfchlanA od. d. Kl». 

Forft- u. Jtgdcilender U X795. loi, 41 „ ««"«ttb. . 104. « 

Fortfttzuiig d. Rei(« e. EngUbd. dufdi a. ThaU f '"»^•« „V ,"*!?!•. ^' ^^ "'• »« 

T. Oberfehwibto u. d. SdiWu 10«.« ^^t\?*°?i: ^ ^^^'^ ^ ^ ^"^ * 

FrwiJkV Abb. üb. «. g«fupda Kindflraiialulof 114. Mf „ J** ^' ' ^-^ » Tb. 1 Ha]ft« 10^, n 

^ — EpkoB« d« cmaadif bom* L Y« da pfo- Himtr» der blinde Scbfp* in 4 U*|. 104. 71 

^tt^ii P. I. IIS, IIa « *'««»f Verfucb c* kL dautCcb. Spredilabffa. na* 177 

Frukreichs Gefebidita in 3 Band. a. i. Eo^ Jl^pat a Spndn 1. B. neue A. loi. 4I 

iter B. iiif lal Heuebaltungt- u. WinhCcbaftaiaagasin» iiaer« 

Frans Bernhard d. Heilige fenaanc Uer B. iitf. i^a CcbÖpflicbei. 123. aas 

FttlMom Beyer, s« Gefchicbtfll d. PbiloC 4 Sc iif. laa **ÄfÄ Volkfnatorkbre 3 Aufl. 10^ 37 

Fürft der» ala Mankh Sctoi^ A. lotf* 7^ H^nmkJUM GrundriCi d. Bnperimeoulphamiicie 100. 35 

tfnne Lastcon aller H. Braunfdnreic. Yerordn. 

' wekbe d. nedic Polisey betr. ii4, 14a 

^* llbfm«M'f Tte Nachr. r. d. lAoflak I. anMlKfaaka 

n. Alcdofff« . I99b 111 

Geländes Befcbreib. beider Sidfien a. d. JtaL JfefiMNM d. Jüaff« wi« könnao FcoueoiaB. 'fcoba 

überC r. J^gtwumm IT. B. 104, H Mütter gefunder ündtr weideo» aea Aufl. loo, 33 

Gfllopada die. e. Lftfp. 114» iSa Ara^iM Oden übect aut Anaeck. t. HersUab 

Gebetbücbleb kl. s. Uebiuig d.gro6en Betkiuft P9. ai in. 112, i|| 

Gebraudi d. Zeicben. welche in d-Buchdruck. b Büh^r BMbadit. über d. Bieodi in Briabo an 

Gorrigiren gewöhnlich find. 19^« 19 Btmutt a. d. Fcani. v. Blank 123, aao 

Genieftreiche od. d. Prirattheacer i9tU 9^ Onuard Eflay Cur la aMladie qui aBMie lea Vac- 

GeCchäfeaaufrim gründl. t d. gendnCchaftL La» haa laidaiaa daa imibonfgi at aorima ia 

N ben 4* A. , iiOf tao Paria lai» aoi 
GeDdiichte d. erbaulichen Lebena d. frins. Ludo. 

▼ica Maria von Frankreich IIS» itfo 

Gefchichteh rbmtnt. d. Torzeit 1 B. neue A. loi» 43 

C9psn$ Behiftigung im Reich« d*l Kaiur. l. B. '^ 

ber. V. SchUtfif in» U^ - ^ -•■. • «. 

am$Mi Gmndrift d. Phamucia 100» 3s ff"^*" *^* üb. Italien a. d.HolL überT. acer Tb. 101. 4S 

CöiTfi Sendfchr.an B.D.R. d- BchadUdUb uiduL *^ «: «cktigan BeurtbeiL e. Schaafpiela. 11^. itf? 

. PriFatfdMnaufcreyen betr. 103.79 ^■fi'"«;^^ für Ica moyena propraa * preFenirfen. 

CfoM Atttoige a. Predigt, üb. d. chrifiL Glau« . ^ ^®?° «• ^ «o'^- "»* ^?'> 

bens. u. Sittenlehre alA. Ii4. itfg InÖ^fttaiona ftir reubliflement des nitrims etc. 114, iSi 

GfüMi Memoites für 1. moyena de contem b '*>'* *"' ^ ^^^' ^«a°» «• ^y»««- "7^ «7« 

Pomme de lerre no, np ^J^"« orationea IV - feparati» edicae. 111. n« 

Grimaldo ü. Laura e. Trauerfp. r. J. L. & 113, 144 '" ^' Freymtttrerorden peKt. becracht. vechtmaiiig etc. 96, 7 

Grolimaaii Beytrüge *• Leaütn a- A. llo, 130 •^"«^'' ▼«rf«^ «• I^A«cba 4» FabtikwUTui- 

<Jr«f# pbyfikal. Abhandl. Iio^ 113 ^«^•" ^ ^ . "^' »^» 
Gmndrätxe aUgem* um ohne Jnibumeote i. Wit» ^ 

Itning toraua su Cigen. a. d. Frans, r* C 

H. A. r. Z. 123» 133 JK. 
Cnmer gegeQwiirt Kikchen-' it Sdiulenflaac d« F. ^ 

Altanbttfg tt. Saalfeld. iter Th« 109. tos Ktißka wer ift nun betrogen? eder ä. fpan. Brau* 

Guido ▼• Sohsdom i » 2 Th. nj» 141 ' tigam e. Lfifp. i«l^ 7a 

Guata? in. Ktoig r* dchwcdaii ^^9» ac^ JWfgeU. geaiaiDaüuig(teay«rauBf tkaootaüTe a. A« 1194196 

T. 



r 



w^Kuigg^MknäA Bmahlicliweig e«koa.RoiBtB 

3. A« XIO^ ISO 

▼• KotMäims Bruder Morics d. Sonderling Lüfp. 104» 7a 
tLt^itfckeck prakf • Untere c kub. Berechnung lu 

Schätz, aller Baubölzgattungen. xoi, 4} 

Kühne AnwM 2» engl, Ausfprache« xoo, 3f 



r« LangmAdm atcurgefiMsAaCfc Unterfiidu 4 

fonderb. phyf. Nichü etc. ' 
Leben Stillys ib Coiberts •• d. PraiUB» 
UIhritUr GeraniologU. 
Lilienblätter. 

Loge die unüchtbarebe. Biograph* y. 7* Paul I> 2. Th. 
LöCemano u^ Rieckchea. 
Lmmp^ Hift. cheol. cric devita, ferip«. atq.do€tr. 

8S. Pttrum. P. VTI-X. 
I,ut9 Tafeln s. Rechtfpkv^ib. f. Anla^ger« 
UiaecVf d. M^ialUans i. 1%. 
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Oekonofflie. Blatt das» 3< Jiktf« r» 1799« X7ft. lot, 44 
OUirl Zoologia Adriatica» xri, 121 



FgyhtU Monographie Cttrculicnum Sueciae. ^^ 1 

PemheriQu'i Anfii|igegrunde d. Neuton. Phüofo- 
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NATURGESCHICHTEN. ^ien Im Ällgeitociaea, voniusgefcWck«, «idft'iiadiltt«^ 

inenbachs fland^uch der Natttrgefchicfcte. "Die We«. 

* liEirero, b. Crufiös : B'f rffwwann'^ Hanrf&ttcfritfS «rsfjk- «erfch^n Atmofphärilien begreift der Vf. üi eio vierte» 

f tognoßifdienrTkeils der Mineralogie. (Mit einer Fat- Naturreich zufammeo. Von den Keaazeideo der Fif. 

i beotabelle und citterKupfcröif/^L) 17^, 1040 S. g. ßHen überbaupc <PrflfiMig«des relativen Werthsdifs- 

I Ter Kernizeichen S. 12. überaus lehrreich und W4>hl«ua- 

^717 ena das xunfibm^nde fnterefle des Publicums et- gearbeitet.) Von den Juilseni, allgemeinen luid ibe- 

▼ f was für die Güte eines wiflenfchaftlirhen Syftems londern Kennzeichen S- 19 ~ 2O1., von den chemilcheji. 

^cweifea kann ; fo wird Hn^ Wentcr*s üniaH>eituug bis S. 206. , von den pbyfÜuilircJien bis 3. 2^. , v^ 

tler Mineralogie fchon dadilrcfa empfohlen , dafs man den c^n^irifcben S. 2io. Wir heben blenden Abfcboitt 

fo vielfache und gleichzeitige Bemühungen bemerkt, von den Farben aus , welche Hf, W. mit grofser Voll- 

ttiefelbc gemeinnütziger zu machen. Hr. W. liefert uns fiänd\gl:eit Und rühmlichem Fleifse behandelt hat. Der 

hi^ ein neues, überaus reicfahartiges und gutgercbrie- angehängten Farbentabelle des Hn. Hofr. Kerne»' ^r4 

^enes» Handbuch, welches (wie das Lenzfifdie und Em- oiemand» der die Schwierigkeit folcher Unternebn^ua- 

tterUngifche) iiadi Hn. 'Werners Grundfötzen abgefaßt ^n kennt, leinen Beyfall ver&genJ Auf eiden kiei«eii 

ift. Der Vf. ihi/sett fich felbft über feine Arbeit mit ei- Raum liefs fich wohl nicht mehr zufammendrano-en» 

ner Befebeidenheit, welche unferen neuen, immer tiud der Vf. urtheilt fchr ridhtig^ Wenn er iiigt, ^fe 

kampfrüftigen mineralogifchen Schrtftftellem nitht ge- .»AusfuhAng wird fchon dadurch erfchwi^rt^ dafs maA 

flugfam zu empfehlen ift. „Ich bin roirbewufst, (heifst „Glanz, Durchilchtigkeit und Bruch nicht üusdrückea 

^S in der Vorrede,> „dafs ich wenig oder nichts neues „kann , auch feiten ah den StuiTen Co gcoise Liditmaf- 

,^werde vortragen können. Werni diefem Handbuche „fen und ebene Flächen zu fehen bekommt, als die 

irgend ein Verdienft zugefchrieben werden follte, fo ^Tabelle ;Eeigt." Prange und Schäfer find überall kd- 

fäHt'es ganz auf den Hn. B. Commiffionsrath Werner tifch citirt. Rec. glaubt, dafs die ßete Farbe pewiHer 

in Freyberg zurück, dem ich auch niemals mit diefor Pflanzen theile noch ein fehr gutes Mittel an die Hand 

„Arbeit vorgegpifTen haben würde, wenn mich nicht geben würde, die mineralogifcheii Beneuuungen de*- 

meine Lehrftelle dazu gfenöthigt hätte , und wenn Farben glelchfara zu fixiren. Doch käme es dabey^aiif 

mich nicht die verönderte Lage des H0. Werners, vorfichtige Auswahl nicht variirender Theile an ab 

wodurch er noch mehr, als vorher, mit Gefchäften Bluthe des Tropücol. majus, morgenroth; Zweite des 

überhäuft u*orden ift, befürchten liefse, daft es viel- X-ich. floridus, berggrün; Früchte des Xi'ch. fubfuscus 

leicht noch eine geratiteij Zeit anflehen möchte, bis aiegelroth u, f. w. Bey den regelmäfsigen Geftalteo 

ev den Wunfeh des Publicums durch Herausgal^e fei- Vermiflcn wir }n einem fo trefliqhen Lehrbuche uiwrern 

,oe$ oryktognoftifchen Lehrbuchs befriedigen wird." die wichtige Theorie des^Hn. Haüy. (f. unter andern 

Eine fokbe Aeufserung entwaffnet felbft die ftreiigfte Theorie für ta fiructu^e 'des crißaux in An«il. de Che- 

KrJtjk« Rec. kann fich die Verlegenheit lebhaft vor- mie 1793 Juln p. i»^. und mit den anaiytifdien For- 

ftellen^ in der fich der Herausgeber eines mineralogi- mein des Hn. Gillbt in Rozier J, de Phyf. ^793. J^illet" 

leben Lehrbuchs befindet, wen» feine eigenen Ideen jp. 103.) ' Dagegen ift der Abfchni^t von deii fremdartig 

fich Za deü Tdeeji feines Lehrers mifchen , und er doch gen aufseren Geftalten oder Verfieinerungen S. r^i, 

gewiiftnb^ift nur ftin Eigenthum liefern will. Bey Ho. nach Blumenbacfas Ideen, defto fruchtbarer bearbeit^ 

W's. gänzlichem Stillfchwcigen fügen wir blofs die Der Behauptung, dafs die Originale iu den verfteinteti 

Frage hinzu , ob die Vf. jener neuen Oryktognoften Thierkfiocbea joieiftens fcAwer zu beftimmen waren, 

nicht jeder Verleg-—"--*- ^-* -*;— .- — u- n. — ^ i^il. o^uuji.i nß.^^ . — ^ «• 

ren Schriften dejQ 
gnoße^ mit Zuß 
vorgcfctzt hätten 
me nndPflaüzeng 

denen Gmelins fammel _ 

fopkWt^er Scharfblick der Aufraerfctapikrft der Katur- die A^ditheit der PJialaris butbofa ind^lfrankenhef^ 

forfdi&er iiicht entgehen. — Das Handbncfa de$ Hur |set Vecfteinernngen mögen wir nicht mit dem Vf ab» 

W, zerfällt nach der bekannten Wenierfdiea Form tti leugnen. — Praktifcher Thefl S. 213. Von der Ciaflll 

den pr^parativen und praktifcben Theil der Otykto- ({catton der Foffilien. Voä den Erdacten ciiniiii der Vf 

^«ofie. Dem erfteren ilt eine EinleHnng, 6ber Hatiira*^ fmr 7 auf. t»as «leit:wardige Verhalten der Stn^ntiaa- 

/ yl, £. Z. 1795- ^^»tef Band. Ff . erde 
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^-^-- ^^- , — ^ — ^ w^^-^^w_^- diu ßüjfg^ 

rcchr AuWTeÄftfiilrfdJgAi tirunderde. Die gemengtea 
Follilien S. 22S* bebandelt, der ViVebcufalis. als ei»«« 
CicpenffaiKl 4er öryJuognoße, iiiid tbcilt fie in a jChif- 
feny je nachdem fje eiu beiliinmtes'oijet ufib^idratis ' 
Verhältnifs ihrer Qeineijjglheilc zeigen. R^. iiehtwohl 
ein, ^fe man QetJirgsarten gcognoftifch nach ihrem re- 
IfttWeo Alter, njdi SchicMun^ VU^d Lagf^riusg»- u»4 
«tfyk'to^fioftif?h riäch den äußern Kennzeichen ihref 
6t?mettgrt)eih& betrachten Könnet ob aber darum Por,- 
iphyr ttnd FeWfpatU ab gfeichuamig'e Objecte ciaer 
iyitCTnaiifchen Orykrpgnpfie ai^kgeführt werden dür- 
fen,- darin lA eriöit 4ejü icharfnniiig:ea,Vl'. diefesHand^ 
burhs nicht .eiiifg, - Bey der\ Aufzijhlupg di^r .eiör 
^ejneil FörffiHen mfiireil wir uns bt*gnügen, ira.Allger 
ineineh den Gang des Vf.,dar7.u^el]eiu und unter. den 
«rWen-ehfenefn Ideen, uiit denen dcrfelbe das Wcmerfche 
:SylTeiti r ermehrt, nürei'üigeherabsxuhebeu. , Jcde/iiGq.- 
Ichk^chrefchicktUrAV. eine thciniXcheZergliedcifuug der 
•charakterifireriden Grunderde voraua. . Dan« folgen die 
•'6fittufSgebeio2eh}y ihre Benennungen, Literatur, aufsere 
Ikrchretbuqg» chemirche Beilaadtheile und Vaterland'. 
»Die Synanymic,' Literatur uqd Geburtsörter find bey 
.weitem nicht 'fo v<illftäiuHg, als in der Werncrfchea 
'Min^Falögie, welche Hr. Erauierliug lier$iipgegebtta 
^a^» Der -Diamant ftebt inteninsweife noch unter ded 
^Kiefelarten. M&nn kann jhq >^'ohl jetzt endlich, unter 
(lie {»flamtnabilien zählen, da er, (wenn übWha^t 
chennfcben Aüalyfeü zu trauen ift,) hgchll wahrfchein} 
Heb reiner Carbon, .Ba(la d^t kohlenfaigrea Luft j£ 
Rubin und Siipfair yerbind/;t der Vf., wie. Hr. Werner^ 
den. Spinell aber nennt er Rubinfpiuell. . Voni Olivip 
wird S. 262. ujoricfitig gefagt, dftis man ihn nicht kryr 
ftdUifiK fände. Es nnd 2 Arten des Ölivin^» gemeiriex 
xmdbW^ttnger., T)\e Kfjrftallifatipiien des letzteren hat • 
Hf. Fmwfcfrffi,(Verfairer'der yortrerfichen mineral. Ber 
merkangen (Hter daafchillemde Foiflil von der B^fte bey 
Harzburg/ Leipz. 1794») ausführlich bef^hficrben. Aucu, 
Hr. Reuis erwähnt delfelben oft iq feinet! Mia. Gcpgra.; 
f hie von Bobmen. Die Topafe von Mucla in Vorder^ 
Aßen verhalten ficb , nach des Vf. merkwürdigen Ve^- 
•fachen ^. 271.» wie die Turmalini^. Turraaiin und 
Ichwarzer Ätac^eöfcBöri werden 'S. 5gi2. zu einer Art 
▼eifbuoden, weil. d^r Vf. behauptet, Z,eilonifcIle gajiz 
undufchfichtigc Turtfialiae zu befitzen. Dagegen führt 
er den Brafilifchen dunkelgrünen Xurmalin ^Is eigsne 
Art auf. S. 2^7- finden wir mit Vergnüge» auch den 
rothen Stangcpfchörl vom Gothard, den {^rcis Hr. Ker- 
fton 10 feirten aeuß« Tabellen aufführt. Der Vf. eiK- 
wirft "eine'iieue'üuß'ete Chärakt^riftik d^vxHj» Was S» 
290/ tmter detn unbfefiimfTiteö Näraeni vulkanirciier 
Schotl, befchrieben wird, fcheint Werners Vefuvia» zu 
feya. Den Thumerßcia hennt Hr. W. Glasfchörl oder- 
Glasftdn.' Der erfte. Nüiue* ift, da Thumerftein p^ctf 
dem groften- Analytiker Klaprath fchlechterdings keiii 
Sc4i<)rl tft, wohl nicht rec^it zu yerihaidigen^ fö leicht 
wir auch das Andenken an das Dörflphen Tbum aufge- 
ben. Den Augit vermifTen wir ungem» da er ala neuc;^ 



dentfche Kiefelgdttnog inufier. mift<l1letid1>letbl. Arne- 
thyü un^ B<^^»yftaU vecbiad^ der V^ iD<«in« Art» 
docl} fcheineii ller. di^ attegU<h at^gefo^idQrt'iftn ^lücJc^» 
auch wenn er graulichweifs ill , febr charakterüHfcb. 
Den Praüeia und i^fenrothen Quarz rechnet er zum ge- 
iijeincn Q^arz« .rÜoch cbaraktefifircn den erftern nicht 
eKvar I^^rber l^tfderd diti fchalig abgeibnderten Stücke 
als eigene Art. .Audi:wundem.wi£juu^^veuD der Vf* 
gegen Werners Abtheilung des Hornfteins in a Artea 
S. 307. anfübrtj, »,tl«r B^acl^ 'd<A :H0i^Mns Hake lieh 
„nur dann dem tnufch liehen, wenn er iu Feuerirein und 
e^emeiue» Opal übepgebcn. • Der Jafpis -wird uniecdem 
Kieiclgorchlecbt aufgeführt* Baüd- und ägyptifcher 
Jafpis mit einander verbunden, U43d lleliotrop a]jK Jaf- 
pisart betrachtet. Eben fo vereinigt der* Vf. auch Kar- 
neol und Chaicedon» trotz des vojlkonmren mufthfi- ' 
chen Bruchs des ecfCen, führt aber Kachalong als eige- 
ne Art auf. Pechilein, BimiJiein und Tripel ilehea 
nach unfern^ Vf. ebenfalls -unter dem KiefelgefchJedijt. 
Die Wernerifchen 4 Arten xlc* Opals,, der Labta<lor- 
flcin und gemeine Fcldfpatli« das Katzenauge undfd^ 
Mondilcin» der lafrige, ftrahjige und blättrige Zeolith, 
die bekannten 3 Arten des Tremolits. PorooHaneyd? 
und Töjxferthon^ fo wie Schiefer^ und varhancter Tium, 
Zeichenfchiefer und Thoufchiefer, Lydifcher Stern und 
Kiefelfchiefer» geifteiuer und glänzender Aiaunfchiefer, 
verliäFtetes und zerrüiblidies Stcinmark, Bolognefe^- 
fpath, Stangenfpath, körniger! und fchj^liger Schwer- 
fpathi, und .d4^ s.Artca der Steinkohlen werden alis 
Abanclerungeo van einem Foflil mit einander-.vefbun- 
den... Dagegen erfcheinen Rogenilein> Jade, der vbd 
dejn neuan^Mineralogen vergefTene Leberiteia undZink- 
A>ath ais eigene. Gattungen. Auch auf dije neuen äu- 
(S^ren Befciireibungen desLepidoliths, des Bitterfpaths, 
des Braunlleinfchauma von Hüttenberg in Kärntben, 
des erdigeri Apatits, ^ eines unbekaontea dem glasarti- 
gen Straiiliti^iu nahe. verwandten- FoÜils von Arendaf, 
des luf^fau|*eu .Silbers vom Wenzel .bey Altwolfach und 
de$ gelben, Spiefsglaserzes, >fo wie auf die fchatzbaren 
Nacbricbten. vom Nagyager und weifsen Golderzen 
mufs Rec. aufmerkfäm machen. Wenn der Vf. den 
Trapp der Schweden und Wakke für beßimmte Syno- 
nym^e hält«, fo können wir Ihm nichx beypÖi^hten^ da 
der Naiue.Trapp inSdnvedeu fchiechterdingseine gan- 
ze Reihe.. von verwaadton Gebirg#artcn uat-or.fich be- 
greift. Obfidian halt der Vf. für einvulcaiMfches Pto- 
ductp, und den darin ivorkoinmcndcnFckiipath fürBiin- 
fteiff oder Leucit. Beym Boracit wird der merkwür- 
clige Veriuch des Hu. Grofs angeführt , nach dem die 
ftark ahgeilumpften Ecken des erwärmten Kryßall's 
beym Erkalten- eine poiitive, und die fch wach obge- 
üumpften eine negative Elektricitac z«igcn. Das Kamsr 
dorfer. gediegue Eifen iil weniger xweifeVkäft, e\s der 
Vf. glaubt. Rec. hat iSiücke mit wahrer Gangart da- 
von in Händen gehabte (Die Pallafifche Maße ift nadi 
Hq4 Chladnis übrigens- fahr fcharflinuigen Thtorie ja 
jar nicl»t. einmal irdifeh , fondern vom Himmel geftl- 
en I ) Bey der Angabe der Geburtsorter vcrmifst Rec. 
die Beftinunungen I .ob das FoAll auf Gangen oder La^ 
gern Wiche Hr. Emmerling til in diefe&i Stücke weit 
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JCi?ft -^t mogptm'-iw^SiiHcül^ ferreum Walt, umerdem 
£^ia^ . 6rüi)li,eiA, da man jßltt^ zt^miich 'atlgemeioj 
eine Gebirgsart aus der Trappformation» die 9u$ Horn- 
blende und in nig geiqeite^em Feldfpath bc fleht,- mie 
diefem Namen belegt. ' Die ^lethocle, nacb der der Vf. 
die Arten der gemengten Fofliiien beftimmt, fcheixit 
uns auch letwaa unbeitimint, dild}^ Sfaf|ii!nft]itü bloa 
BafaU mit Olirin und Bafalt mit Feldfpath oder Kalk- 
^»t)l4libf«of%iMS«Co fenÜBr^ tfucb? fliefe eiogewächfe^ 
Heu FoffiUcn oft zufamnron in einerley Gebirgsart vor- 
kommetr. Wir bcfthliefsiEii hiemit die Pröfung* diefer 
teichluJtigcn* Schrift, wekhe ihren Vf, als einen felbll- 
ilenk^nden^. arbeiüamen Mineralogen cbarakteriilrt«. 

VER MISCHTE SCHRIFTEN. 

Lbivzig« b. VoCs n. Comp.: Der wiiffagende Zißtu^^ 
' . mr. Ein Tafchrnbikh ^ui das Jahr 1795. Zum 
Nutzen und Vergnügen fiiv jungt' Ffciumzimmn^ 
\;. \on §.H: Spiefs. IST S,'' 12. ' ■ .^ 

., !j^^iie.,3^Qu:iluqg von vierhuucIf^rtSiUenfegeinr Klug« 
&Qk#inaxiinen > .diät^tifchen - .Vorfchrriten 41. dgL für 
ilrivusenzimmef.' 'Der Vf. bat für gut befunden; fiOi ^ura 
Theil ♦ wenigftcns ; als Prophczeihiin^en TOrzutrageui 
Wodurch der Vortrag et^ms loannkUfaltiger gemacbt 
.und inebr beklebt. wird. Viel Witz,, i(k sndsfä nicht da« 
bey V/erfchu'endet* Ein^ und diefelbe. Sache* wird zu 
oft •wiederholt; i. B; die Tanz verböte, die Empfehium 
gen' der JCifche. . In deiri Mundo einer Mutter mftgeri 
folcbe Wiederholungen. recht gut feyui Manche ßätzö 
hs^b^n f»ifl gaf keinen. Inhalt, z. B. 5. 29. Nr* 5S.; an* 
dere. enthalteo gar zu individuelle LehrenS. 69. Nr; 
54.^ ;^Du ftitterft' und bebft^ x^euu (fith) am Hiuiniel ein 
Danner^vettcr heraufilebt. -- Ott bebte aber ith (oft 
aber bebte ich) mit mehrern^ Rechte, für dein Leben„: 
wenn ich^dich fo iforglos die lieUe Trtippe beranterfa- 
feltt fah*" — . Manche andre find nicht Ib , dafs.fie <»• 
nem MadcAen ohne nähere Beftimmudg empfohlen wer- 
den könötea. Der Satz S; 10. Nr. ao- ,*Laß die Leotef 
fcbwätzen-^fchwatzen) holdes Jüogfeixrhen, lofs fie hu- 
m^ reden» fie reden und fchwatzen (wozu die TautOf 
Jogien?) iuit ünrecbt, und unrecht wird früh 'ode# 
fpat entdeckt; Em reines Gewiireal, ift ei» herrlulies 
llauptkiffen;« feilte eigentlich ibheifsen: Mache, dafs 
die Leute nicht^yon dir reden; ihr Reden k\: fekea 
obne Gbimd, und:nicbt jedermann hat Luft, den Dn* 
grund eines Gefchwätzes aufzufuchcn. Ein feiflcs Qe* 
wiflcn ift zwar -ein ^herrliches Hauptkiffen, ober ein 
uubefdioltoerName ift die befte Mitgäbe eines M:: dt hens. 
— Hle5\V4tz ift oft weit gefucbt. S. 61. Nr. 37.: Du 
biftein wackres Mädchen, erinncrft dic4i Tdg"fa!»1ich 
an deine Sterblichkeit! Was? an roeineSterblidikeit? 
diefer. Gedanke ift.raic nocb nicht eingeiWien ? — . 
Nicht? 3o verzeih», wenn ich dein Betragen irrig nabin^ 
lihdadit^i MßfÜ u:h.4ichfiets auf dem Sofha Heg^n falu 
du wollt eß.{e9y^erfuchenfUrte es fich ettiflHm Sfirgi- fu-*- 
hm.wür(U. S. 71. Nr. 58. Wenn du die WalU batteii^ 



was Wdchteft^dü feyrTt 'die Soiiiie «der aefModdy rr 
Die Sonaa, weil Tte 4breu Qi|inz.U3.iich felb^ nimmt 
und Jeföft'beft/Mig iftJ ^ ^Die Eigei^j^ ^f^mcm- 
des wäre dir aber weit an^emejfener f weit du^ wie er 9 
grofse Neigung zum B orgen fiqfl. S. Tg. heifst es : 
„Rian verzeiht es eiriein Tfeflch'^ff7'^OTres nicht or- 
tograpkifch fchrefbt.** Wie billig, wenn fein Lehrer 
i^lbft hicht^ff/iographifch fchreibt« 

Leizzig, i). FritfcüV $ö. Itug.ErfieAi "Opuseuti vä- 
' rii argumsnti. ' 1794. ,514 §i g. (i Äthln g gr;) *" 

per Herausgeber, Hr. Tfi. Fr. Stange 9 kann amf-dei^' 
Dank d^s Fubücums Anfpruch mächen , diele Sbmin'-] 
luug der zerftreuten Gel^genbeitsichriften , Vo/federi/ 
Gedichte und Reden eines der grufsten Latiniiten und) 
der gtündlichfteo PhilölBgen unfreVji^it, v^elcber feine« 
Wiffeufchaff durch den philofophifchetl Qeift) mjtii^el^^i 
cbem er fie behandelte, auf den fcbon fa^ verTornen-' 
Weg zurückbrachte, veranftaltet zu haben, l^^at di(^-' 
felbcn in fünf CialTen gecfaeilt. L Opufcüla ^ü Pfiilolo^ 
gfinm'ttftfyer/iim fpectantia, IL Op^ifrtda ad Plühhgiäfli, 
et. criticam gyafcam'fyäctantta^' (Oie 'Anmerkungen* 
'üt)er einige Stellen. des CalllmacHus, iiverclie 174^ ^tt 
ein6m Programm erfchietten^ hatten hier .ent^edei*; 
gär nicht; odt^rdooh'^micden Vcranderuhgen ob^druckt 
wefddn foUen, welche Ernefti mit ihnen in der Auf- 
gabe des Calliinachus vorgenommen hur.^^ III. Opftfcü- 
ta ad titctas latinas fevtineutia* Die Tchöne Schrift de' . 
finibtts hmmaniüYum ßudioyum reigundis batte^^^I ehe/ 
in der erllen ClaiTe einen Platz erhalten folle(n. IV. 
Opufcuiß oratoria et foetlcd. Unter diefen eiber deut* 
fcue Gedachtuifsijcde auf Georg Nlijch , Gciier^lfupcrin-* " 
'tendent zu'Gotha, und ein noch ungedrücktes Ehäium 
Ckrißophori Tfioetdeni:' V. Eine pbilofoi^iifche Schrift] 
iti eiru'ndationem volüntatis per frdtum* > Eroeilfs ^rite 
Schrift, nach dtt damals (1730) beliebten' Wolfifcben. 
ivlettiode verfafst* Endlich VI- die Vorrede zu derdeut- 
f<;heii UeberlVftzung uhd'Bearbeif üng der WeicgcfcWcH*' ^ 
te von Gü ehrte irad Gray. -^ Was wi^ in diefer Samin-'^ ' 
long: gelefen haben ; iit coirect getif uckt« 
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Von folgenden BOcbeffl iind FortiTetztiagen^ erfchlenen s 

LErt^tG,* b. BaumgärtiJer': ' Predigten über die Ev4^ 
gelUn der Sonntage und Vefitage dnes ganzen ^ah* 
res 9 von M. ä.-i£ Schotter. ateir'Theil. 1794. 

500 S. g.. , - ' ^' • 

" ,\ .^^ . . •■• 

Mt-issuiy b. Erbfteiu! HomerltliadoSf Rliaf^odiOi E, 
fiür. L ib. V. Cum excer^ptis ex Eufiatlüi comnientar. et . 
fihüliis fninor. Jn uTttm l€kotamm ßparatim edidU,. 
Q, Ji. MüUer. 1793. .76 S. ,t;. (6 gr.> • . • 

Münster, b; Pcrrenon : Mediainißh-praktifette Bt- ' 
btiotliek für Aerzte utid Wundärzte^ von D. gf. Ch. 
Schauer und D. C. G. X&, hjntUmi atef fi. %, 3. ^ 
St. 1790. l'AIpb. xcB« 8« ' ^ 
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Bmtiif/b. SchöMc Ldtrretche ErzUJmgmt atsFort^ 

'fitamng ihr ia^^fangiueu von Großingjdun Erzähl 

iMgen, 2^rBd. 1789. 13SS. Jter Bd.« dtt au^b, 
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dea TttA flÜHti SWfH IM* 
/fcA<» Unierhmtiung vga iL 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



: AäsirsYOflLAIi&mBrr« Forir? lufkruHhm Jur Ut moyent 
i^en^Mtenkr la Jainbrite et He puriß^r rair des fallet dmns tes Ao- 

Sltaux äe tu republunt^ fi^f^folfi ; redig^e par ie confisil de Sanc^ 
ft DepArtfUieRi; dek^erre etc. a Tau deux d< la Kep. (17^4-) 
^ S. X Kuof. S' *** ^' ^i^ niciit die Rede von Anlage cbies 
neutii Hofpiuls ift» worin di« zur £rhattung der gröfserit Hein* 
Uchkeic tind Gefundfaetc, not higeo . VbrrichcungeH , zum Theil 
durch die Bauart Celbft erreiekc werden konnten; fondern von, 
dem lUiegsminißer dem Stonttätarath aufgegeben ward , den jetzU, 
«eaHol^itaiem, fowohl dm in Paris befindlichen, als den im gan- 
Btn Laüide zerftreuten a einen ^gröfsern Hrad von Salubtitat ztt 
verfeh^ffao; fo mufsten die von den Mitgliedern des Saniutaratha 
rerfafsteu Yorfchlige Jillerditigs etwas einfeitig ausfallen. In« 
deken fchcinc 4ie B^antworcuag dtefes. Auftrags fachkundigen 
Männ«ni in die Hände gefallen, zu fe/n, wenn man autfU den 
Vnftftnd nicht in Auf chUg bringen wollte • dafs mehrere diefcr 
Miiuner fich Unicft als' fehr gefchickte^ Ohemiflen und Acrzte 
ausgezeichnet. Die Mittel , wodurch ein Hofoitai gefundar und 
reinlicher als gawohNÜcker tPerden ktfime» und eingetlieilt tn 
MiHf^^ «'» froprfte, MQyens mfthani^et, I\'foifens chimiques. 
Dfts erfte Mittel, wolun das Wafchen det* Krauken, fobald ile 
ins Hofoital kommen • und die öftere Reinigung der zu ihren 
OebcaiK^ dianenden Gerarhfchafxen gehören , bedarf hier keiner 
weiteru Anführung, da ieder einfichtsvoUb Arzt und Wundarzt 
ron der Nothwendigkeü; deri^lten überzeugt i£t. Wollte man 
ftuch d^egen .einwenden, dafs Ai^ Vf.. in ihren Foderungen et- 
was zu weit gegangen wären, fo liefse Geh doch auch diefcm Um- 
(Unde dadurch begegnen, dafs man in llo(\Mtä]ern fafl diircrtije-' 
henji niit hnchUJM^eii Oehiilfen zu thun hnt / die cber zu weni^, 
als zu viel thun. Zo den mechanifchen Micteln ««chnen die Vf. 
mit Recht ^uecft den Gebrauch der Kaminfcucr. ^ie bemerken 
aber auch zngleich , dafs In gawöhniichen Krankenfäjen die Er- 
warmvnR derfelbe» durch Kaminfeuer mel.rcntheil« unmöglich, 
und an vielen Orten zur Erfparung des Holzes deren Gebrauch 
nicht anweuilb.ir fey. Man hat alfo aus oben angefährreu Ürfa-. 
cHen den Gebrauch der Ovfen eingeführt , wodurch freykch das 
ZinHRer-beflea und fchnelier erwhrmt, in cbeH dem Verhaluitfs 
aber auch die innre Luft ungefujider vlvd. StUom^n, Wund- 
arzt zu Nancy, Viat vor ebiiger Zeit eineVörrichtiiilg erfunden/ 
die nkht ÄUein dem Endiweck fehr, wohl entfpricht, fondern 
auch bey eineia jeden Ofen, befonders Wmdofen, fehr laicht an- 
ztibamgen iSL Sic bcfteht in ein paai* trompetenförmigfii, ans 
EifenlÄch verfertigt cn , Röhren ( aspirahfurf ), dreyzehn Zoll 
lang, die am oncerilen oder weiteiten Xheil erva y Zoll im 
I>nrcbine(Ier , «m obern TheiU oder der Spitze aber ^ Zoll ^neit 
fevn mVilfcn. Biete Spitze wird in doA Ofenröhren l^lbft a«f 
eine dauerhafte Weife befoftigti Det Ofen, den die Vf. be^ »•- 
fchreibun^ diefer Vorrichtung hn Sinne haben, und der auf der 
bcym Werke befindlichen Kupfertafel abgebildet ift, ift ein ge- 
wöhnlicher Windöfen, der mit eineift langen Rohre verfehen \% 
dts entweder durch eki« der Fcafter «usgcführt wird, oder durch 
eine OeffinMift die man imXamin oder auch in der Mauer felbft 
anbrini^cn k-»«n, den Rauch ableitcl. Ein Wind«fe« fcheint Rcc. 
in diefor Abfieht vor ^en grofsen nnhequcaen deuTf\ehen Kachel- 
ofen den Vorrtig Ztt verdienen, weil er ohne Ibnderüchc Mühe 
nach den UmftHuden an die bequ^mfte Stelle des Krankenfsnilg 
angebracht werden kann. (Die Äfpiratcurs werden in einer Hö- 
' he von etwa drey bis rier Fufs vom Boden des Zimmers in. dem 
Ofenrohre befeftigt , fo , daft die »wb «0 Knie gabö^ene «ptue 



derfelben, ettra mdeidudli Ztä iMf rot mtm «acfi «fon ik 

felbigen faineinreich». WWia der Ofen gahdSzc wird, fo werde« 
die offnen Spitzen oder Afpirateara zugleich out «rhiut, wodurci 
alsdann die im Zimmer befindhVhe atmofpiiärifch« Luft von fel- 
bigen angezogen und dutch das Ofenrohr anisgefuhrt wird. Dat 
Anaiehen de» l.ufc geht auf diefe -Weke-ntic attfaerordantiiaiMr 
Schnelligkeit vor fich , und dieCe tichnelliirkeit nimmt «a , ie me- 
phitifcher die im Zimmer befindliche i.ufi ift. Da aber diefe 
Erfindung nur bey Winterszeit, oder fo lange mitt heizt, ange- 
wandt werden kann, und die ^ammerjtionate gerade die u'ngc- 
fundeften in einem Uofpiule 'find, Co rathendie Vf. an, zu e^en 
diofer Abiichc den bey Kohlengruben län^eft -gebrjuchüchen Wind- 
•fen anzuwenden s doch bemedce» üe, dafs, anftattfctWgeii obe» 
auf dem Dache anzubringen« ijch vielleicht durch VerCucfae, die 

;|iatilrlicher Weife von der Bauart des Itaufes aSbhäiifen, irffeM 
eine andre becjuemere Stelle auffinden liefse. Bey windlrnJcM 
Wetter , und wenn Se atmofphiinfche l:nh beynahe unbcncr 
lieh zu feya fcheint, aladann ift 4er iMftoaf^in Gebitiden'gwS 
nigUch fehr geringe; in diefem Faile fchtagen fit d«a Ton Mnt^ 
Arzt zu Diiott» zur Erneuerung und VerRarkung deSsLuftzugca 
ewpfohlne Mittel vor. Diefes beftehet darin , in einem , an eSr 
ner bequ>.'men Sf^e belegenen FenKer. ein mit gliihendeu Kob- 
len angefitUtet Becken aufzuhängen, und feliigelo lange als aiög^ 
lieh im Brand zr. erhalten; hierdurch wird im Zimmer die Cif^ 

.kubtion der Luft aufeerordentiich rermebrt\ tiu Umftaiid, d<r 
zuweilen vun der^Öfsten Wichtigkeit ift. Die Vf. empfehle» 
ferner das OctTnen der Thüren und Fetifter in den Krankenß- 
ien, fo oft CS die Umftande culafi^A. Kleine Schiebefenfter» die 
man in Frankreich gewöhnlich FmsisUai tmmttm werden cur ftw 
reichung einer ähnlichen Abddit empfohlen. So y«r()viehcmM 
6ch ebenfalls grofse lücnfte von einer Art grofiser Fächer, te 
im obern Theil des Krankenzimmers aufjgehäuf^t, durch eine 
Scbi^ ur in Bewegung gefetzt wd'dan können., Die übrigen hier vor- 
gefcblagenen Mittd enthaUen nichts neueti Zu den ßfcynl^ 
Mmiqiuf rechnen die Vf. Rauehertingen , ä^n Dampi von Ef- 

Htg u. f. w. Räuchern mit wohlriechenden Subftanaen fey von 
gar keinem Nutzen,^ dadurch werden die fchädhchea .Dai^ 
pfe höcbRens auf einige Augenblicke cingcwkkelt , aber ip 
nichts verändert oder unfchadlrchcr gemacht. Wenn man 
)a ehemals bey anftcckenden Krankheiten und der PeÄ durch 
ftarken anhaltenden Rauch gute Wirkune henrorg»bracfat, fo 
(ey diefes vorzüglich dem anhaltenden Feuer zuzufdu-eiben. Da* 
wirkfamf^e Räuchermitiel , um die aufleckende JLuf^der Kerkev 
und Hofpitäler zu verbeflern, fey immer das von Morveau zu 
Dtion empfolilne Salzgas, welches man erhält, wenn man gutes 
ViiriolÖl auf Seefala gieAt, und das Gefa&, worin dtefe Mtfchutt^ 
befindlich i(l, in dem zu reinigenden Kranke nzimmet, dcfllen Thü* 
ren und Fanfter vorher forgfäifig verfchloffen werden ml^ffen» 
eine Zeitlang Rehen Infst. Die Vf. bemerken aber mit Recht, dab 
die Anwendung diöfes SufterR wirkfamen, und der Brun 
böchR nachtheiiigen , Mittels , nur ron einem (achkundigcn und 
^erRandiifeir Manne in Anwandung gebracht werden dürfe , und 
^dafa es nur in Iblchen Iloi^italern atigewgndt werden könne, wn 
man immer einen leeren K ranker laal (Solle de /echapfe) zu fei- 
ner DifpoQtlon hat, in welchem iti^ Kranken. Mrnhrend dafs man deii. 
angeReckcen Saal durch- vorgedachees Mitrel geriinder zu ma- 
chen fueht , fo labge verbleiben können. ^ Zujetzt noch die Ver« 
fuche, um die mehrere oder mindere Reinigkeit derXiiifit lAHofpi* 
tälerntznbfibnimenj die hinlänglich bekawu find« 
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Frankfurt b. M. ^ b, Herraanq^ Naiurgefchiehtif 

Ctafftfication und No^enctaitir der Infecten vom Bie- 

• n€H' ; W^en - und Ameifing^düecht; ah der fünf 

ien CU^efinfte Orrfituitg- des Lifmeijchen Naturfy- 

ftems vom den Inficten: Hipnenaptera..^ Mit hauti- 

feH B&geh^ von $. L.CMß, crftem Pfarrer iu 
rooesberg tfn der Höh« 1791. » Alph, 21 Bog. 
in 4.; 60 ausgemalte' Kupfer tafeln und em ausge- 
flpalcea Titelkupfer, 

' w\^^ ^^^ ^^ Gegeo^de, die in ein fot^rh^ Werk 

• L# 'ao%e^inmen werden folleii, mnfste eigentlich 

. IAmA eihem Weit befiusinVeren Plane gefcfariiefu tmd ent- 
10ireder alles ^ufofaiTen» was fich davon bey den allge- 
mein bdi^annten SchriftfteUc;^» findet» oder fich blofs 

^ auf dag etnfchrtekea ; waa der Vf. feibft durch Anficht 

von (^gtnalen kennt. In diefem Werke ift aber bald 

-der einer bald dar zt^dere Plan'befblgt, und n^ich deip 

ec^Vn za wenig » nach dem' letzte r« zu viel enthalten. 

. $a fehlt 2. B. in diefem Werke fall allea. was Fabri- 
•clua^io fdnen nadf dem*Syfi. Entoiii. herausgekomme- 
nen Werkte ^tf^eflihrt ha^; Dagegen findet fich man- 
ches aus de>D.Scöpoji und aus einigen andern Schrifl- 
.fiellern^ was dodi dem.Vf« auch* nicht weiter, als nach 
deren Berchi;eibung » bekannt war. Ferner, wäre zu 

' Wiinfchen gewefen ; dafa der Vf. (ein Werk mehr dem 
SyfieAei desTabrictos angepafst hätte» der die I^inn^i- 
fc^en Gattnngen in mehrere, fich zum Theil durch die 
Verfchledenheit der. Lebensart fehr auszeich)ieiKle Gat- 
tungen zerlegte, Dieis h|[tte dem* Vf. » dei^ in feinem 
Weirk^ man'chis Probe gegfbcn hat , dafs es^^ ihm nicht 
aii Luft undGefchicklichkeit zum Beobachten fehle, Ge- 
legeaheii gegeben , über d^p 0nterfchied der Lebens- 
art, diefer Gattungen manches Licht zu verbreiten.. Jn 

- Anfehun^ der^'beygebrachten neuen Arten wäre es^nicht 
ohne Nutzen gewefen, die ^^m^lung anzugeben, worin 

'fie.vom Vf. ahgetrofFen worden. In der Vorrede ge- 
denkt, er zwar des Gerningfchei) IbbbAets, tius dem 
ihm vieles mitgetheilt ift. Wtfhrfche^llich aber ift diefs 
dodinicht die' einzige Quelle gewefen, aus weli;her er 
fchöpfte. Von Verfchi^ene9.ifeuep Arten ift, feibft 
da nichtt .wo es dem Vf. bek^pQt W9f t d«,^ Vaferlaad 
angegebei^ worden« J£ben fo gehOrt es ;4|i<ch^zur Voll- 
kommenheit eines folchen Werks*, anzuzeigep,- ob die 
Abbildungen nach Originalen gelief eft oder copirt wor- 
den. 'Diefs ift nie gefcbehi). Bey de)i. Olsten ift der 
Vf. gar nicht .^uverläfsig. Vielefrön uns beygeVächte 
Berichtigungen, und wir hätten deren aocii mehrere 
btnzufiigeii ktaneat werden diefs hinlänglich bewei- 
A.. L.' Z. 1795. Zweiter Band, 
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fen^ Auch in Rückficht, des SlUi^. ;^äre noch ipanclir 
VerbelTerung ztt«wui)fchen.. -r Diefer IVIjingel un^rachr 
t^t hat das Werk doch eiqen entfckiednen Werth. £$ 
enthält an die vierhuhdert fehr gut abgebildete Infecten, 
depen manche A,tjibtlduugieq^fr befonder;^ indricvt^ürdiger 
Tbeileihrea Körpers .und anderer xkfh Qel^^pttitb be- 
\ treffende Gegenflände , be^^fügt worden. Oi^*^^- 
Tcbreibungen find genati», und fi.e laflen* uns in.Yerbin- 
. düng tfiit der Abbildung nie an ^w^ifel. .'Dazu'kdmnBtV 
dafs der Vf« vielefiepbachtungen gemacht und' dadurch 
' die eigeotHche Naturgefchijpbte merklich bereichert hftt. 
£r wird fich durch* die Fortfetzungf tiefer Unte^fucht^l• 
gen gewifs den Dapk aller Freunde der Naturgefchichte' 
verdienen; £s fehlt nicht an Werken, Worin man feine 
Beobachtungen* gerne aufnehmen. wird.' 'Nach einer 
zieitiiich langen Vorrede folgeu ErtäuUrungen.verfcItUi'' 
dener, Worte und Jüslffücke ^^ beßnders inAbßckt'ßufdiä 
Claffifi def: Infecten vom Bienei^t Wefpen- und Ameifenr 
geßhtecht, ferner niHiere Einleitung in das NatUrfyflem 
diefer Infecten^ worin befobders vpn ihren Sinnen* und 
Naturtrieben gehandelt wird, * Dapn folgen dUGattu/^ 
gfh und Arten.' . Bey diefch ift der Name des Syflem,^ 
eiq deutfcber Na^ue , und von den meiften die Grofse 
.angegeben worden. ..Nach ^migep Giraten, \vf>pn der- 
gleichen beygcbracht werden konnten, folgt eii^e Bje- 
flchreibtmg in deutfcher Sprache. DieB^ybringung-ei* 

• ner.Diagnofis hielt der Vf.'wahrfchelnlich' fthr überfiü- 
fsig» Das Ganze bringt Hr. Qhrift in drey Haiiptabthei- 
lungen,. in welchen von. den Bienen» Wefpep und 
Ameifen gehandelt wird. Für äie pienen. werden zwer 

^ Abfchnitte gemacht, deren eiper der HonigSiene^ der 

• aadere dm wilden Bienen gewidmet ift, Dxefe Werdep 
wiederum in HuinmeUi, jfctillen, Metalfbieneq, IMtau- 
retbienen und in Hontgbienenartige wilde B/eaen ab- 

. getlieiit. Zum Wefpengefchlecht ficht der. Vf. df&Gat- 
tupgen Yefp4 , Sphex\ Ichneumon, Chryfls, Sirfejc, 

..Tepdireda und jPynips. . IVIan \(^ird $s d^mRec. verge- 
ben^ wenn er die Namen der vom Vf* für neu ausge- 
gebnen Arten hier nicht beybringti Dafs.es bey vie- 
len der Fall nicht fey , erhellt fdion daraqs, dafs der 
Vf.. die n^ue^p We^k^ des Fabriciua nicht g'eputzt hat. 
Recc wird dea dadurch erfparten Raum zu Anmerken- 
gep anwenden , die dem Entomologen Wfihrfcheinlidi 
nicht unwillkommen fey n werdep, . <p^ Di6 Alibildung 

.von ifp. aQarvoruni T. 4. f. 4. kö(pmt weder piit der 

. Scbaferfchen Abbildung noch mit def Fabijcifchen Be- 
fchreib^ng überein« -^ Mit A. BraßHana T. 5, f. i. ift 
es noch'ungewifiii ob fie die' wahre kj^ Die Beschrei- 
bung trip nicht wodil zu» ^uch ift die des Vf. ausSibi- 
rien. — r A^ tropica T. 6, f- 6. ift wohl die Linn6ifche 
nicht« Rec. erhielt eine $m Italiein die der abeßbilde- 
Qg . te« 
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teu Tehr ähnlich und wahrfcheinlich eine noch unbe- 
fchriebcne Art ift. .- Bev A UpUarUt. p. 126. ift der 
In Fabr. S. E. befindliche Druckfehler Fti. Sir. 1701 
ftatt 1712 fo wie hejA. aceyioinm 1727 ftatt 1717 auch 
hier ntochgcfch rieben worden. Ein Beweis» dafs der 
Vf. die Citatc nicht immer uach^efehn habe. — Die 
T. 9. f. g. abgebildete Biene hält der Vf. für Fabric. 
Jtff. Linata, bemiWkt aber dabey, dafs Fabr. an der fei- 
uigen den letztern Ring des Hinterleibes fchwarz mit 
weifsen Rändern und den erßern roth angebe, welches 
bey der feinigen um«:ekehrt fcy. Diefs allein 
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nReibung des zweyten Ringes mit dem dritten des Hin- 
»yterleibcs., wenn es in G«fabr Ift« einen piepfeuden 
„laut VÄH fich u. f. \^.-' -r T. lg. f. 4. welche hier 
Vf/fhi Crahr. tcnfibrionis beifst und di*o fonderb.^en 
dcutfchen Namen Dm(f«/a/i erhalten, ilt eine fehr gute 
Abbildung der V. rf;urfa, welche alfo p- ri:;>. ganz weg- 
fallen raufs. — T. 19. f. 2. ift ein Nathüich van der 
wirklich nicht fehr guten Abbildung in Suizers. abgek. 
Gefch. der Inf. T.. 27. f. 10. Sie helfst hier, wie bey 
Sulzer, l/ejpa arma^a^ irnd ift Bem'j/tx roflrata Fahr, 
und von Panzer in feiner dcutfchen In r^cren Faune gur 
abgebildet worden. Rcc. hat diefs Thier auch in fei- 
ner Gegeud in Deutfchlend eiuhcimifch f^-ifundi^n, er- 
innert (ich aber nur wenige Exemplare ml tri cn Stacheln 
unter dem Leibe gt>fehu zu haben. Die meiften waren 
unbewalFnot; diele unterfchieden fich aber durch eine 
andere Zcichnnug der Schenkel und durch unterbro- 
chene fchwefelgelbe Quecrbinden auf den Ringen des 
Hinterleibes. — T. 19. f. 3. 4. nennt der Vr. Vefpa 
cttfüictta. Ein Name y der in mehrerer Rücklicht clieiem 
luiecte nicht zukam. Es ift Vrtnbex rcpnnda. Fahr, — 
T. 19. f. 7. heifst hier fV//»rt Diadewa, ift aber Bmibex 
6. foll nach dem Vf. Ap. cordata Lin. "^..7. ^ fignataFabr.f und obj^leich die Abbildung in Sulzers 
deutata vorftellen. Allein fo fchlecht auch die abgek. Gefch. d. Inf. T. 27. f. 9. weit beller ift, doch 



fclton hinlänglich, dafs der Vf. feine Biene für verfchie- 
den halceu t^ufste, wenn er aucli Fabr. ytp. Unata gar 
nicht gehabt hätte. Allein diefe befchreibt er S. log. 
unter dem Namen A purpurea uud bildet Tic T. 13, f. 
7. fehr kenntlich ab. ^ T. ip. f. i. 2. heifst beym Vfi 
Ap. yariegata majoty wobey er JVowarfa variegata Fabr. 
anzieht. Diefs ift unrichtig. Die hier abgebildeten 
Bienen fehn in der That der Nom. Ilifirio Fabr. fehr 
ähulicb, der N. varwßata aber gar nicht. Die wahre 
A'. variegata hat der Vf. unter dem Namen Ap, notata 
p. 188- befchrieben und T. i6» f. 4. 5. abgebildet. — 

T. 12. f. 6. '^ 

aber die 

Abbildung ift; fo glaubt Rec. doch in der 6ten fig. die 
Ap. dentata^ nach feinem Original, welches ganz mit 
der Bsfchreibung, die Linnd' davon im Muf. Ulr. Reg. 
p. 413. davon gibt, übereinkömmt, zu erkennen. Ap^ 
cordata i die Linne in dem nemüchen Werke p. 414. 
befchreibt, und wovon er fagt fnagnitudo mufccu do- 
mefiicaet befltzc Rec. auch und* kann daher dreift be- 
hupten, dafs fieHr, CK. nicht gekannt habe. Was fiir 
eine Biene aber f. 7. vorftellen foU , können wir nicht 
entfcheiden. — T, 14. f. 4. welche der Vf. fiir das 
'Männchen von Ap, picea f. 3. ausgibt, hatte Rec. für 
,A. disjunctaF gehalten, wenn diefe nicht aus America 
^ftammte, 4« Hr. CA. die feinige eine Deutfche nennt. 
Die Hmnmeln trennt der Vf. von den übrigen Bienen 
•i|urch die Mutillen. Er vertheidigt diefs durch die 
höchit intereftante Beobachtung , tiafs er die europai- 
fcheMutille beftändig bey i4p. fnu/corum in ihrem Nefte 
und beider Junge vereinigt gefunden habe. „Ich traf, 
„fagt der Vf., theils fold^MutillcnfamiHen, bey wel- 
schen die Hummeln wohnten , theils folche Hummel- 
„familien, bey welchen die Mutillen wohnten. Bey 
„den efftem machten die Mutillen ungefähr fechsTheiJe 
„und die Hummeln einen. Bey letztem aber beftun* 
„den ungefähr fechsTheile aas Hummeln und einTheil 
„aus Muiilleö. Bey jeder diefer vereinigten unglei- 
,rhcn Gefellfchaften warea von jeder Art Manncbenj 
Weibchen , und Junge im Nefte. Die Jungen von je- 
_der Art von Hummeln und Mutillen befanden fich 
j^auch in den Zellen unter einander, wie Kinder einer 
^Familie, fo dafs ich mich oft über diefe mehr aIs bru- 
^„derlichc Einigkeit rweyer fo ungleich fcheinender Ar- 
„ten Infecten' vergnügte. Ich fand ferner, dafs die 
„Weibchen keine Flügel und einen Stachel, die Man n- 
„chen aber Flügel und keinen Stachel , dagegen aber 
j,ein den Hummeln ähnliches Zeugungsglied haben. 
„Das Weibchen der europaifcben Mutille gibt durch die 
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nicht zu verkennen. Auch von diefen beiden Bcmhex- 
arten hat Hr. Ch, das Vaterland tilcht angegeben. -^ 
T. 24. 'f. 2. nennt der Vf. Syhex vcrficolor; es fcbeint 
aber Fabricii Scolia flavifrons zu feyu. Sie uuterfcltet- 
det fich' nur darin, dais die Haare vorn am Bruftfchilde 
und an den hintern Ringen des Leibes roth*iind, wel* 
ches Rec. an feinem aus Italien erhaltenen Exemplare, 
das mit der Abbildung in Suizers abgek. Gefch. d. Inf. 
T. 27. f. 3. ganz übereinkömmt, nictit bemerken kaou. 
Das übrige ftimmt alles uberein, und Rec. möchte lie- 
ber diefe Figur als f. 3. anziehn , ob diefe gleich jene 
Abweichungen nicht hat. Vorzüglich aber triiFt aufeer 
der Statur auch das Vaterland zu, da mau die italteni* 
fche auch in Ungarn antrifft. — T. 35. f. 3. foll nach 
dem Vf. eine Sphex radulaF» vorftellen. Da aber F)ibr. 
keinen fo benannten Sphex hat,, fo meynte llr. Ch. 
wahrfcheinlich d\e Scotia radula Fahr, und dann ift fein 
Citat falfch. — Bey T. 23. f. 4. citirt der V. Tipliia 
radula Fahr, Das hier vorgeftellte Exemplar ift aus 
Ungarn , und die Tiphia AtsFabrickiS aus Neuholland. 
Da fich nun überdem Abweichuagenla der 2ieichuung 
finden , und man von Fabricius nicht ohne Beweis an- 
nehmen darf, dafs er ein Infect gau» von dem Bau der 
Scollen zu dea Tiphien gerectoet haben follte« fo mufs 
diefs Citat wohl wegfallen. — T. 26. f. X. ift TipWa 
coUaris Fabr. Beym Vf. heifst üe Sphex albtcüUis. Jylan 
mufs daher p. 267. von den aus Fabricius zu/aiomea- 
getragnen Infecten diefer Abtheilung die' Tipkia coUa- 
ris (Sphex colUirii Chrifl) ausftreichen. Wobey Rec. 
noch bemerkt, dafs die Flügel ganz, und nicht blofs 
an der Spitze blau find , wie Fabricius fagt. — T, 37. 
fteilt diejenigen Crabronen vot , (nach dem Vf. Sphe- 
^es) deren Männchen am Vorderbein ein fiebartiges 
Blattchen haben. Wenn man die Befchreibungen nicht 
zu Hülfe nimmt, fo kann man fich aus den Abbildun- 
gen in der That nicht finden, fig« t. foll Orabroeribra- 
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fius i#yo/ Die fi^^diceilHui^ Aivoti ift vortreflSich^ be- 
zetchttet aber -nur dss Männchen«. Das We^bcüen über- 
geht der Vf* ganz, und es fchf^int gewifTeriuaCseil , als 
ob er nichts davon gewufst habe, dafe das Weibchen 
dem Männchen gar nicht gleiche. Wir verwcifeD zur 
Verglekhung aller der hieber gehörigen Arten auf die 
fehr guten Abbildungen in dem I5teu Heft der Paiizer- 
iäien Infecieit Faune. In unfers Vf. erften Figur aber 
erkennen wir den Crabro cribrarms gar nicht. Nach 
dem äofsem Anfehn zu urtbeilen, würden wir f. 2.» 
die .dew Vf. Spkex ctibratiar longa nennt , für djen w:ah- 
ren C. cribrantis ItoUen. Fig. 5. wird für Crabro clifpea- 
ius anagegeben. Allein die Statur diefes lofects ift 
gänzlich verfehlt , und nur au$ der Befcbreibung kann 
man urtheilen , dafs der M'^ahre C. ctupeatus geraeyat 
fey. In einer Anmerktiug fagt der Vf. » dafs Schev^i 
eine kleine Art unterfcbcide» die er Sfhex fcuttlkUa 
nenne, weiche gor keine gelbe Binden fondcrn nur 
zwey gelbe Flecken an jeder Seite des Hinterleibes 
habe. Eine Abbildung davon fdode fich Schai. Ic. t. 
177. f. g. Rec» erkennt aber in diefer Figur nicbis wei- 
ter , als feinen Crabro ciypeatus. — Bey T. 30. f. 3. 
bemerken wir nur» dafs diefs der wBhxe Sphex Svmf^^jc 
Äss Linn6 and Fabrictus fey. Der Vf. nennt ihn Sp. 
fiaäpes^ hält ihn für-eine neue Art, und fagt, er fey 
aus derPravence. Dafs wir uuj in unfrerBeltjminux^kg 
nicht irren, dafiir bürgt uns, fowoh) die vortreiHi(?be 
Abbildung; a\^ auch die febr genaue Befchreibuni^« .wo- 
von auch der bemerkte Gefchlecbtsunterrchied zurriüc. 
Er findet fleh auch in Deutfchland. Unter dem Namen 
Sp. Jxnrifex befchreibt Hr. C/i. eiucA andern Sphex, T. 
SO. t. 2.9 den wir nidit kennen , und welcher eine 
gelbe Queerbinde auf dem Bruftfchilde hat, WQvon 
4och Weder Linn6 noch Fabricius etwas fagen. T. 
30. f. 6. ift nicht Fabricii Sph, ctjanca^ fondern deflbn 
to6ata£.S. IL 2q6. 30.. Daher mufs p. 260. diefe«Sp/ufx 
Xobüita weggeftrichen weiden. Nicht unrecht aber 
.JcfaeioC der VtliSp/u corrafea Linn. mit Sph. cyaiiea Fabr. 
für etnerley zunalten. . Denp des Fabr. Sph, coenUea^ 
wobey er unrichtig den gleicbnamigen Sphex des Linii« 
cUirt, hat einen ungeßielten Hinterleib und einen ganz 
andern Bau. — T. 31- £ 3. ift eine Wefpe abgebildet, 
die der Vf. Spkex Hefverus nennt und wovon er fagt, 
dafs iie eine grofseAehnlichkeit mitT. 32. f. 8« f<i?inem 
Spliex Ttarrimurarius habe. Rec. erkennt in beiden 
vortrefflichen Abbildungen die wabre Vefpa conica F. 
welche er aus Cbina erhalten hat. Das kleinere Exem- 
plar ift T. 32. f. i. und trifft auf das genaueile mit der 
.w^itUittftigeu Beichreibung \ies Vf. zu. Die Glieder 
der Fühlhörner haben auch gegen die Spitze unten die 
fchwarzen Flecken und das äufserftc Glied, den unter a 
vergröfsert Torgeßeilten Haken. Rec. ift daher febr 
geneigt, die damit verfehenen Wefpen diefer Art für 
die Männchen zu halten. Denn diefe Thiere find zu 
ähnlich , als dafs man fie für der Art nach verfcbieden 
halten konnte. Aber hier tritt nun wieder der in die- 
femVTerke fo oft vorkommende unangenehme Fall ein^ 
dafs der Vf. den Wohnort beider Thiere gar nicht an- ^ 
gegeben hat , welches doch in Beurtbeihmg deffen^ ob 



Thiere einerley oder verfdueden find» den wicbtigften 
Einfiufs bat. Davon ift Rec. durch viele Erfahrungen 
überzeugt, dafs Thiere von zU fehr getrennten Ländern 
und Hitnmelsftrichen durchaus nicht nach den blofsön 
Befctireibuogen und Abbildungen mit Sicherheit für eU 
nerley erklart werden können, (bndern dafs eiqe ge- 
naue Vergleichung der Originale dazu erfoderllch feV. 
— T. 31. f. 4. heifst ScA^^^difl^iiiia^a und ift nichts an- 
ders ^l^Spfiex JiibulofalJinn, utn^ Fabr. Auch bey die» 
fe9i ift das Vaterland nicht befneckt worden, r- T. 32. 
f. 2, Sphex arucidta ift der Ve/pa OfCfMta tlabe ver- 
wandt, doch aber hinlänglich rerfchieden. Rec. h^ 
fitzt fie felbft. Da auch hier der Vf. das Vaterland ver- 
fchweigt, diefer Sphex aber ein wahrer Ausländer iä, 
fo fehu wir daraus, dafs diejenigen, bey welchen das 
Vaterland nicht bemerkt. WQr(i|en, nicht allemal Deut- 
fche find, wie Rec. anfänglich dafür hielt. ^ T. 32. 
f. 9. jft Vefpa petiolata Fahr, , heifst hier die Gelbbruft 
Sphex thoracica f und ift vortrefflich abgebildet, nur ift 
bey. uuferm Exemplai; der erfte Ring des Lejhes f^ft 
eben'fo wie f. 6. eben diefer Tafel gezeichnet, dafs 
da» Schwarze der breiten Mittelbiude durch e'nis fchmale 
Verbindung mit einein gleich. hinter dem Stiel desHin- 
terleibes (petiolns) an deir Wurzel des Bings befindli« 
eben fchwarzen Flecken zartnitncnbängt. Auch bey 
diefer W'efpe ift das Vaterland nicht bemerkt worden. 
In allen Belchreibungen der Vejpa petiolat(h welche der 
Vf. zudem Galleu -Sphex rechnet, finden wir niemals ^ 
der beiden iu der Mitte <les Stiels des Hinterleibes an. 
der Seite befindlichen Häckchen gedacht- <*« T. 32. f. 
10. ift llec, fehr geneigt für VeJpa pomiformis Fabr. zu 
halten. — T, 34. f. 8. ift lehn. fügiUa^rms Fabr^ ün- 
fer Vf. nennt ihn mit Sulzer lehn, ^ubitatbrius. -^ T« 
35. f. 2. welcher Ich». Proteus genannt wird , mochten 
wir nach unfrer Erfahrung für blofse Abart des lehr-» 
moUtoriMS erklären, weldierf. 6. vorgeftellt wird. 
Auch kommt lehn. moUtotius oft mit ganz geUien.Fü- 
fsen vor. — T. 35. fr 7. kömmt dem him. Jaturatorius 
F. fehr mdie und hat diefeJbe Zeichnung mit Schaf, ic. 
t. 64. f. 4. Ueberhaupt fcheint die Farbe derFüfse bey 
den Scblupfwefpen febr abzuändern und kein ficheres 
Kennzeichen zu geben, daher es dann auch ganz wohl 
•fe) tt kann , dafs T. 36. f. 3. lehn, comitator fev , i^i- 
erachtet die Füfse an unferm Fxempiar nicht wie in 
der Abbildung gelb, fondern fchwarz find, ivefcbe 
letztere Farbe auchvonLinnö, Geoffroy u. a. bemerke 
worden. -• Bey T. 36. f. 5. dem Ichri^ ineitbitor be- 
merken wir, dafs er ganz aufserordentlich yariire. «- > 
T. 48-. f. I. ift TejUhredo lutea und f. 2. Ti femorafa 
abgebildet. Die Bemerkung, dafs diefe das Männcheii 
von jener fej", w^r uns ganz neu. ^ T. 30. f. 3. iil 
eben keine fchöne Abbildung von Tcnthr. viridis. Diefe 
artet fehr ab. und Rec. glaubt in T. üiar^uia^a Cbrift. ^ 
T. 51. f. I. eine folt he. Varietät xu erkennen. Wir 
fchhefsen die Anzeige diefes nicht unwichtigen Werks 
noch mit einer Bemerkung des Vf. bey den Amei- 
fen. Es^iftXchpii längft bekannt, dafs die Verwdnd- 
lung der Cetonia aurata auch in den Ameifenhaufen , 
vor fich gehe. „Wenn ich den Wurm," (Larve der 
- G g i Cet. 
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0^ ffHrflf.) ftgt der Vf,, „aus feinet Hülle nahm» uad 
^«aufdetiAnieirenhaufen legte, fo trugen ihn dteAmel- 
^,fen mit aller Voriiqht unter die Erde» und fchienen 
p^febr uoi ihp beforgt zu feyn. Legte ich den Käfer, 
^wena er noch nicht yoUkommen reif war , auf den 
yyHaufen, fo nahmen Ihn die Ameifen gar yergnügt 
„9in£i bemühten fich ihm Platz zu machen» räumten 
•JBLeifig und Genift aus dem Wege » tind halfeb alle mit 
^zufammengefetzten Kriiften , dafs er tief in den Ha^- 
.^en einfchlupfH^n und in Sicherheit kommen konnte. 
.jpen Grund diefer Vorfprg« habe ich zur Zeit noch 
s^nicht erfbrfchen künqen; Vielleicht dient etwa der 
»^Auswurf diefer Käfer den Ameifen zu einer befondeira 
„aageaelunen Speife,^' 

KIJ^DER5CHRIFT£N. 

WennAa» in. dem privil, Indufirie-Comtoir: Büder" 
buch für Kinder 9 htfrausgegehei« von Fr. Sit/ftn 
Bertu<:h. Nr, XVI - XX. 

Mit diefer Reihe von Heften , klaren jeder , wie bt« 
kannt , fünf Tafeln -, und eben f« viel Blätter Text ent- 
hält , ^ird der erfte Band diefet fchönen and nützli- 
bhen Werks gefchlolTen. In de<l gegenwärtigen Heften 
ift die Verfchiedenheit der; fiegenftjinde durch die Ab- 
bildungen vieler Menfcfaenarten und ihrer Trachten» 
wie auch durch Zeichnungen vo« Schiffen vermehrt 
worden», Hec, mu(s den Kupfern und der Illumination» 
etwa mü Aufnahme einzelner Tafeln in tien frühem 
Hefteä, mancher Pflanzen und MineralienzeichRungeB« 
fo wie der V. Tafel 4er Trachten , feinen vollkomm* 
«en Beyfall geben» Die erften Hefte des zweyten Ban- 
des f weiche Rec. bereits vor ficb hat, zeigen , dafs die 
Abbildungeh immer feiner uikl fchöner werden /dafs 
auch von didfiir Seite das W^rk immer mehr gewin- 
nen wird I uUerachtet fchon der erße Band fo Viel lei- 
ftet, als man billig verlangen kanii. Die Tafeln, auf 
4enen mehrere Arten einer GaiHmg vot| Säugthieren 



und Vögeln vorgeftellt \rerdeh , miUren bej dem Un- 
terrichte ungemein willkommen feyn , tla Uc das Ver- 
fchiedene und das Allgemeine auf einmal überfehen laf- 
Ten , den fi^hömrn Originalen an Sauberkeit und Wahr- 
heit nichts» oder höchftwenig nachgeben, und die ver- 
hältnifsmäfsige Gröfse der Arten gegen einander , was 
mehrentheils bejr den Originalen mangelt, zugleidi 
darllelleu. In den oben bemerkten Hefcen findet man 
auf diefe' Art behandelt die Wölfe und Füchfe, Faul- 
thiere und AfneifenfFeiTer) die Fledermäufe, das Nil- 
pferd und den Tapir, die Maki's, die Kameele, die 
Springhaafen (mit Einfchlufs des Kängum), Reiher- 
arten und Beutelthiere. Einzelne Tafeln enthalte 
kleine Vpgel ^ Wurmer, Meerigel , Meerfterne , fonder- 
bare indianifche Fifche , und einige Erebfe. Aus dem 
Pflanzenreiche kommen vor: Cardamoin, Kappern« 
Kork und T^rpentiabeum ,' Indigo» Farberröthe, Rha- 
barber, Vanille» Koloquinte, Krahenangea, Ginfeog» 
Gummiguttbaum , Curcume» Tamarinde, Piftacienbauxn^ 
Guajacbaum, Cascarille, Salzkraut, isländifcbesMoos, 
Mohn und Traganthftraucfa. Unter den Alterthümern 
find die flehen Wunder der Welt, freylieb fo ungleich, 
als eben möglich Var, vorgeftellt. Menfchen ans al- 
len fünf Welttheilen find auf eben fo viel Tafehi, auf 
jeder mehrere, meifi von beiden Qefchlechtem zugleich« . 
und oft ungemein fchön und charakteriftifcfar«bgebiVdet. 

> 

Haiibvro , b, Bachmann u, Gundermann : GefdUckeS" 
büchUinfar Kinder und Volksfchulrn als Vorkennt- 
nifs zur allgemeinen Welthiilorie in Vortrag und 
Fragen gefafst, X792, 3?4S. S, (^Ägr.) 

Da^ Merkwürdigfte , GekneinnütztgAe und Unterfaal- 
tendtte aus der Gefchichte der wichtigern Nationen f&r 
den erflien gefcbicbtlichen Unterricht ausgehoben; Die 
jedem Abichiiitt untergeietzten Fragen lind für dtaX^eh« 
rer zum Gebsauch bey der Wiederholung beftimmt, 
Die Nützlichkeit diefes Büchleins k6|inM wir aus ^m- 
ner Schulerfahrung bcftätigeö. 
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SrAATiWitn'i^n-^TTBii. Epfurt» h, Keyfert B. E, Jbtm» 
pft über y^forgnng 4er jirm^n «»»/ äem JLamie pnd 4bfieU»ng 
der Betteley. i'Tph 22 0, f (3 gr.) — Man ficht es diefer Ar- 
beit an, dafs fie zur Vorleftuig in einet Aludemie der AVlffeii- 
fchaften verfertiat ift; den gewöhnlichen Vorfchlag, die Armen 
nach ihren lüräften und FahigHeiten pnter Aufsicht arbeiten zu 
laiTeti^ uod fie ohne Errichtung eines befondernHaufi» ^en genug 
»einzelne Nachbarn, welche Gefchicklichkeit und Menfchenli^be 
l'beGtzen, in Wohnung, Koß und Kleidung zu verdingen," dann 
aber das Betteln zu verbieten > findet inan hier ohne einige Be- 
rührung der Schwierigheiteii unter eine j^enge von G«meinplil- 
tzen begraben« Z. B. ^80 wenig dfr gehrattne Oehfe bey Zai- 
,.ferkrönungen demDüi^tigen ein|8tiidi zur Erquickwig ^tnvährty 
^•vielmehr manchem flllzu ^gierigen feinen Ftsiger oder die gan^ 
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,Hand koflett nandien, der fo glücklich war , «ca«f d^iFOo «tu 
^«•rbeutf n, mit V<iriull der Beure in den Koth wirfu und überjiU 
.weiter nicht«, al« <ien Zufchäuern ein v/ilcles Vergnügen zu 
»verfchafTeii, oder allenfalls den Abftaud ^es btandce der fohcn 
„Natur, wo Occupatioii (?) und SiÜrke aUet vermag, vom VQJl* 
„dern Biirgerzuftande, dem tolke zu zeigen» zurjibächt 9M ha* 
^hwmjeheintf eben fo wenig wird eine jede x>hne QrduUQgC^^ 
y^ausgefpendo^e Mildthärigkcit Gutes iMften, und dem Freygeju- 
,,fefi Freude über ieine Gaben erwecken." Bine ingeniöCe n. 
rallde ^wifchen einem FreygebigM und einem gebratenen Ochfeti! 
Der 8. i^. be^^gefiigte Auezug aus der All|ii9fen- und Bot- 
telordnung des eifenachlfchen Amts Orofsen . Rudeftedt vom 
26. Ang. ^^9o kann gute Anleitung au ähuiicheu V^rk^hrae- 
igtii geben* ^ •»• 
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SCHÖNEKUNSTE, 

. # 

Zftiuca » b. OrelU Gefsner » FüJsIi u. Comp. : Franz 
Xaver Bronngts Schriften. Erlies Bändc&en. 24g 
fi« Zweytes Bündchen. 310 JS« 

' aacb uater dem Titel: ' 

Neue Fifchergediehiß itndErzä/tlungen von F. X. Bro»^ 
ner. I. II. < 

Drittes B&ndchett. 116s S. Auch onterdem Titel : 

Frühere Fifchergedichte und Erzäfthmgen von F. X. 
Bronner. mit neuen Gedichten yi^rmehrte und 
durchaus rerbettcitc Ausgabe/ 1794-' 8- ( ä Rthlr. 

l\cr Vf, dtefer Idyllen trat i^m Jahre 1787 zum er- 
•■*-' ftenmale mit einer Sammlua^>en Fifchergedich- 
ten lauf. (f. A.L.Z. vom J. i7g7.Nr.'i2i.S. 357.) Man 
erkannte in ihm einen glücklichen Nachahmer der Mu- 
fe unfers unfterblichen Gefsners. Man rühmte den 
Reichrfaum feiner Erßndungeu, die Wahrheit feiner 
Gemälde, und das, worauf diefe zum Theil gegründet 
MC»tV feine aufraerkfame Beobachtung der Natur. Diefe 
lielnlichen Vorzüge find auch in den neuen Fifcherge- 
dicfaten deffclben VerfafTers fichtbar, und fein Gefchmack 
fcheint an Rtditigkett gervfonnen zu haben. Er ver- 
meidet die tändelnde Sprache, welche in feinen erften 
ITe^rucben hie und da herrfchte ; feine fiefchreibungen 
lind weniger öppig und feltner mit jenen kleinen Zü- 
gen überladen, die, wie wahr fie auc'i immer feyii mö- 
gen, die Wirkung des Gemäldes nicht rerftärken , fon- 
dern fchwächen. Viele feiner neuen Jdyllen verdie* 
nen deshalb entweder ganz, oder doch theilweife, un- 
fcr den befteu zu ftehen, welche uufere Sprache auf- 
zuzeigen hat. Wir zeichnen voruemlich folgende aus. 
I, Thcil. S. 63. Dar betrogene Laufcher, S. 89- Kindes- 
freue. S. io6. Jedon^der Genefene* S. 120. Das Ge- 
leit. S. 133. Der Bafsende (befoaders wegen des mei- 
fterhaften Dialogs im Eingange.) S. 164. Hätys. S. 
X77. DkGrändlinge im Glafe. S. igi. AedonimWind- 
ßiUen. (Ein vor^jüglich fchönes Stück, wo wir doch 
. die geweihten, undurchdringlichen Mauern wegwüufch- 
ten.) Zweyter Theil. S. 31. Der Argwohn (die Er- 
zählung ift nur etwas allzu gedehnt.) S. 82. ptrSr^m- 
merabmd. S. 91. Die Gefchenke (ihres vortreliicheo 
Einganges wegen. ) S. 190. Gefälligkeit u. a. m. 

.Wenn wir den Eindruck, den die L«Müre diefer 
Sammlung in unferm Gemüthe zurückgelafren hat, mit 
dem vergleichen^ was wir bey üefsners Idyllen jedes- 
mal fühlten, iv berncrkon wir zuerll, dafs.auch die be- 

Af L* Z. 1795. Zweyter Band^ 



Jen Stucke derfelbe« doch die Seele nicht mit jener 
fiillen Sehnfucht, jenem fanfteo Ve4angen nach dem 
GenulTe der «ngefchminkten Natur, unfchuldiffer Freu- 
den und glücklicher Eingefchränktheit erfüllt, woz« 
Gefsners Dichtungen einladen. Wir möchten fa^en es 
fey in der Darftellunjg unfers Vf. allzuviel Licht! Das 
Auge fäh^ V bewundernd über eine befonnte Ebene x 
aber nur bey dem Anblicke einlamer Schatten , ftilJer 
Thäler und dufterer Haine fehnt fich das Jlerz nach 
dem Geituire der Ruhe. Wir vermiflen hier die Far- "^ 
be edler und zarter Empfindungen, welche überall durch 
die Qefsnerifchen Dichtungen fchimmect, und die man- 
nichfaltigften Bilder mit einem nnbefchreibliched Zau- 
her durchdringt. Denq wie verfchidden auch immer 
die Geftalten feyn mögen , welche die fpielende Ein- 
bildungskraft diefcs ' Dichters erzeugt, fo ift es doch 
immer /Wn Herz, welches in den glücklichen Men- 
fchen leiner Schäferwelt fchlägt, Jein Gefühl, wo- 
mit er fie ausftetißre. Wir ftreiten dem Nachahmer 
diefes unerreichbaren Dichters weder ein edles Herz 
noch ein feines Gefühl ab; auch in feinen Werken^ zeigt 
fich beides; aber wenn dort ^as Sittliche, fich /letror- 
drängt, Co wird es hier etngefchoben. Hr. Brenner 
geht oft auf moralifche Anwendungen aus; aber ob er 
fie gleich feinen Perfonen in den Mund legt, fo fcher- 
neu .fie doch faft immer aus dem Munde des Dichters 
gegangen zu feyn. Sie erfialtcu dadurch das Anfehn 
der Abfichllichkeit, welches^ Gefsner gar Wohl zu ver- 
meiden wufste, und erreic{ien demnach den edeln 
Zweck, das moralifche Gefühl zu fchärfen, gerade nicht 
mehr, als jede Predigt und jede moralifche Vorlefunfe 
Endlich vermiffen wir auch in der Sprache unfers Vf! 
die Einfalt und Ungezwungenheit des Gefsnerifchea 
Ausdrucks. Sie ift bisweilen gekünlfelt und felbft et- 
was koftb^r ; und auch da, wo fie am gleichformigften 
und ruhigften fliefst, ift doch der Aufwand etwas'grö- 
f^er, als ihn der zu machen pflegt, der blofs das Ver- 
gnügen der Mittheilung fucht. 

. Hr. R hat dem zweyten Bande diefer Sammlung 
eine kurze Gefchichte des Fifchergedichtes vorgefetzt. 
Er beöreitet bey diofer Gelegenheit das VorurtheH^ 
welches Foi^eneUe und einige andre KunftricTiter ge- 
gen diefe Gattung erregt haben. Die Gründe, auf wel- 
che fich diefes Vorurtheii ftützte, waren feicht genu^r* 
aber auch die Gründe unfers Vf. find nicht aus der Tie- 
fe gefchöpft. Fafst man den richtigen Begriff der Idyl- 
le überhaupt, fo kann über die Zuläisigkelt der Fi- 
fcher, Jäger und ähnlicher Staude, ganz und gar keine 
Frage feyn. Aber eben fo wenig fcheint uns auch das 
Fifch'.rgediclit, wie der Vf. uns bereden möchte , eiixen 
. Hh gegrün- 
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gegrfindeten Vorzug vor dein HtrtengeikJite behaupten 
Zii köon^o. Es »jig wähl währ feyn, dafs die Züge 
^es Fitcbcrlebeus eine gewiü^ Neuheit: bal^eB, welche 
«en Zügen des Hirteolebens abgeht; aber leicht möch- 
te der Werth diefer Neuheit höher ii> Axifchlag ge- 
bracht werden» als fie in poettfcher Rückfklrt verdteitt; 
fic, welche fo leicht 2ajm Fehler wird, und oft von . 
den KeQQtuißcn deilen , Aot nach ihr ilrebt, eine gäo- 
ftigere Meyuung als von feinetn Gefchmacke erregt. 
Der'Reiehthum: der Natiir» felbö in/ ihren gewöhalicb- 
ften Erfcimnun^en» ilt noch nicfkt erfchöpfc^ und kann 
es nie wenlen , i'o l&nge diefe Errchemuntjctt noch nuf 
den Spiegel einer fnichtbsrren und^ fchöpftrifchen Ein- 
bildungskraft: fallen können. Das, wodurch die \dj\\a 
ihr höchftcs lutercffe gewinnt, dije Uariieirung der fitt- 
licben Natur unter den elnfachiton Uiniländcn , erhalt 
nichk den geringften Zufatz, wenn mau an die Stelle 
der Hirten Fifchcr '['2X7Ji^ in dereit Lebensart kein Grund 
einer Veränderung des Ciiarakret^ ^^^^^^ wdchen die 
idealißren^i-eEiabrldaugskrarc einfachen Naturtirenfclien 
beizulegen berechtigt irt; Denn dvi^s, wie hier behao- 
piet wird, das Glück der Fifcher auf einer frohen Thä- 
tigkeit, das der Blrten auf der Gefchaftlofigkeit beru- 
he, küuaen wir nicht recht eini'ehn. Es mag nun von 
, dem idealen Leben, in welchem jeder nur fo vrel be- 
treibt» als die Natur fodert, oder von der wirklichen 
Welt» wo firemder Wille und verwickeliere Verhält- 
»iflfe eine gmfsere Thäcigkeit heifchen, die' Rede fcyn^ 
io dünkt uns, in der einen wie in der andern find dem 
Hirten- u»d Fifchvolk Mufse und Arbeit ungefähr mit 
demfelben Maafse zugemelfeu» 

Wie unbedeutend der Einflnfs diefer Uittftäatle auf 
das Wefen der Dichtungsart fey, erhellt wenigftens 
aus zwej Driitheileä diefer Sanuulung» Ein grofeer, 
ja dergröfste, TheU der Handlungen lA nicht aiif die 
Lebensart der Fifcher gegründet; und oft darf mai» 
nur den einen oder den andern Ausdruck ändern, um- 
jede Spur des Flicherleben« wegznwifcheix. Die Sache 
würde alfo von gar keiner Bedeutung feyn^ wenn ificbt 
der Vf., feiner AbGcht und feines Verfprechens immer ein- 
gedenk, fo oft 'Bilder und Vergleichungen aus dem Le- 
ben der Fifcher eingemXfcht harte, wo iie von ganz und 
gar keiner Wirkung find; 2. B. S. 68. fein fchmcrz^li- 
cher Unmuth fiel ihm vomU<^rzen, wiej'atte BkiUgehi 
und feine Seele ward auf einmal erhellt. In derFuHe 
der Wehmuth fagt ein VeriiebD?rS. 75. : O dürfte ich 
dich mein nenneu ! Aus jedem befriedigten Wuiifche 
an deinem Bui'en würden taufend neue Freuden ent- 
fproflen, wie aus wenigen gereiften Saamen^täuptcrtb zaltl^ 
lü/if Binßn im Ttidw* ' 

Was aber ohne Zweifel weit wichtiger ift, derEin- 
iilduuirfekraft des Dichters fcheiut kein reines Bild des 
Gegenllandes vorgefchwebt zu haben , den er zu fcliil- 
dern unternahm«^ ' Sie fchwebte zwifchcu der ideal i- 
fchea und der wirklichen Weh; oder, was vielleicht 
noch fchlimmerift, die Lage der Menfchen, welche er 
aufführt«, ift die Lage wirklicher Fifcher; ihre Gefiu- 
nungen find oft die Gefinnungen der hüherii Siiinde.^ 
Daher il^bt maa hiezMeuichen» welche von alleuMüh.- 



fcligkeiten ihrer Lebensart gedrCiclt wertfen, init ei- 
nem Vorrathe von Maxanen ausgoilatteir deren man 
nur in den verwickelten VerhaltÄifTen des ftädttfcheto 
Lebens bedarf; Meufchen, wekhc die Tiefen ihres etg- 
nen Herzens erforfchen, ficb fclbft beobachten wid mit 
Gründlichkeit zu.philofophiren verftehu. Wir wollen 
einige ßeyfpicie drefer Art anführenrlL T. S. i^. »,NcifIi- 
felie Nachbarin , der Anblick üufers Glücks Jey ^Axie 
Strafe! du Ichri mich anfchaulich genug, dafs die er- 
lle Tfaorheit, zu der uns blinde Leidenfchaft hinreifstr 
einer trächtigen Schlange gleicht, die in. kmzerJZeü 
giftige Nachkommen ohue ZaM gebiert. Eiferhxcht 
verführte dich zu einer ganzen Reihe niedriger Hand- 
lungen. Wilfe, fie iit-derficherlte ProbierlleiWcine» 
redlichen Herzens ! Wer von ihr getuckc, dem^Rieder- 
finn nicht uutreu wird , deifen Tugend ift acht *wi« 
Gold tt. f. w.*' Es gibt in der Fifcjicrwelt unfers'Vf. 
fchlaue Buhlerinnen und Spötter keufcher Sittramkeir» 
„O du ekler alberner Junge," fagt^ Th, 5. 190-) '<!ef 
Fifcher Mikon zu fernem Freunde » „gerade was dB fo 
warm inJr anprcifeft, diefe Sittfainkeit deines fclrüch- 
ternen Mädchen , hindert dich am vollen GezHifs des 
füfseften Vergnügens, und halt euch von einander ent- 
fernt, wie ein befchwerliches Gitter, Nenne luir daa 
nicht Ilerzensreinigkeit, nicht Tugend^, was von kind- 
licher (kindifcher) ünerfahrenheit herflararat." Ift diefs 
nicht die Sprache eines verdofbnon Städters, der ficb 
hier nur in dem Coftume eines Fffchcrs zeigt 9 Aber 
auch die Sprache eckler und fafelnder Thörinuen hört 
man hier aus dem Münde — einer Nereide. IL &. 76. 
„Hier giihae ich wieder langweilig und eiufaiu, nir- 
gends eine Seele gleichgeltimmt mit der meinigen. •* 
Jener abgelebte Giaucus mit feinem Barte glaubt, lein 
Cefchwätz töne treuherzig und kurzweilig, und ackl 
es ift wieStaareageplauder, einfältig und /atic^ — * Älei- 
ne Sehweitera dcrt auf den Klippen . — gefallen fie 
fith nicht felbft inelir als j) rangende Pfauen 2 Lifiigc 
dünken lieh weife. Liebelnde liebenswürdig. Gezierte 
fchbn, und Schäckernde witzigl Alle kränkeln an der 
Putziucht;. alle plaudern zu fehr ohue Gelft und Ge- 
fühl, immer nur von Liebe und wieder vonLiebe, wie 
cintahiges Lafidvolkvon üefpenitern; fie fc4i einen gar 
keine ühr^n zu haben, fob<ild ilrh ron wichtigern Din- 
gen fprechc; und \ras ift der Lohn meiner bellen Ur- 
theile^-* — Diefer Geift, welcher nie der üeiil der 
ideaien Welt feyn,- und noch viel wenrger uuter wirk- 
lichen Hirten und Fifchern- ipuckcn kann, oüonhart ficE 
hie 'und da auch in einzelnen Wendungen und^edeus^ 
arten. Dje Fifchcr haben Launen; iie bemerken AbiiT- 
witZy womit man fie in der btadt bcgojfen habe ^L 47.) 
man ziJd Jich zufückf um den aniiern nicht zu ftören» 
was deri^leichen mehr ift. Dafs auf der andern Seite, 
obvvohl nur aufierit feiten, wie z.. li. iL S. 5a3.* der 
Scluuutz des gemeinen Lebens auch mit gemak ilV 
wird gewiis jedem Lefec von einigem Gefchmacke au& 
falleiir 

Diefe utd ähnliche Fehler wünfchteti wir um defto^ 
mehr emfernt, je grofser di^ Schönheiten find, derc9 
reinen und uugeilorten Gcnuls mau wünfcht. Wir fe- 
tzen zur Probe nur eini^^e Sielle^ hieher» dui iich durch 
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neue uncf feine ZSge tfuszekfrdea,' utf } efu icbwaclier 
Beweis von Jera glücklichen, -mit G<fchn3acke yerbuiv 
detteOy Beabacbtxmgsgeiile des Vf. feyn kön-nen. .1. & 
59. ^Sofprach Idasletfe, nnd fcbrruduf^hdjerffufchen'- 
dea Halmen. hinüber« Die arufgeftürte Lerche ilogeiy 
fchrockea doTSbus« empor, und wo ein Schuten hh^ii da 
Schwieg dis Zirpen der Grillen^ S>. 66r Die: iTchalkhafte 
Sylvia hüpft« heraus wie eiiiRofiublatt, das d«rZephyr 
nher nkkeade KfeobhmreB dahiirjagt. S« 184. Ich be.- 
be erfchrocken zurück, wie em Laudmauity der eineu' 
gähreadea Haufea beregnetes Heu uobeorgt uiit b^eidei» 
Häffden ergreift, und augenblicklich piaTeiad^s Feuer 
Tor fich auflodern fiehl^ - (I. Th. S. 1 12. Seine Schiuet' 
cbeJ wrorte gewährien ifhr einige' JLabun|v.- So labt lieh? 
ei;3 Ourftender auf dem Gebirge zur Noth mit Waflfer^ 
tÄpfches, die von liängeiKien Grashalmen an feuehter 
Fellen wand fparfam herabgleiten, 9. 114. Mein Ru- 
der foH dich ans^ Ufer- hinutwrwiegen, fo fauft und 
wohlbebaken t wie eine Biene im d uf tenden Kelch« ei- 
ner wankenden Blume gevvkgt wird«-**^ 

• 

Der dritte Band dtefer'Satiiml trag Enthält eitxc Um- 
srteicuflg der fröherii, oben von uns erwähnten Fi- 
Cchergedichte. Wi6 viel oder wie wehig darin geän- 
dert ley, können wir nicht, bcurtheilen, d^ wir die ei"- 
fte Ausgahe nicht zur Hand haben. Doch fcheint der 
Vf. von den gegründeten Kritiken feiner Recenfenten 
(z. B. in der N. Bibliothek der fch. Wiff. XXX HI. S. 
^7 ff.) nicht immer Gebrauch gemacht zu haben. 

Frankfüät 6k, M.5 bv Zefsler: Trave/HrCe Fabedt äes 
Pkädrus mit einem Anhange myic^riöfer Gefange 
von 'Softl Dieffenbach. 1754. 1^2 S. g-^ 

Seit Lafontaine hat eine Menge von Dichtern verfucfit, 
den einfachen Vortrag der alten Fabuliüen durch ein- 
geftrente kousifche Zlige zu bj^leben, und der Hand- 
lung felbft, durch Anwendungen auf die Begebenhei* 
ten ihrer Zeit und dre Sitten ihrer Zeiigenoilcn^ ein 
gröfscres. InterefTe mitzutheilen. Einige mit Glück ^ 
die mehreren ohne Erfolg; aber wohl fchw^jüjch ei- 
ner auf eine fo kunft- und witzlofe Art, als d^v Vf. 
dieier travefiirten Fabeln^ Man müfste es denn für 
Witzig lioUcn -.wollen, wenn das Schaaf der Woltiier 
oder der WoH'^inJcynn ^ der Bock der Pavfwnür der Teue- 
re , der Efel der 6>io7ne aus Gnmiünden genannt , oder 
der Wolf mit Sir Wolf und mrin gnä*Uger GfofsfuÜan 
angeredet wlrd^ Oder es müfste für geiftreich gelten, 
dafs die Thiere, (in der Fabel die Kepräfentanten det 
Menfcheu,) hier von neuem in Menfchcn verwancleh, 
und z. B. aus dem Stiere em Schweizer gemacht wird, 
der dem Löwen mit verruchter Dämcyni- Freude die Hei- 
lebarde in die hohUn Eingeweide ItöiÄt ; fo- wie gleich 
darauf der Eber, als der IngeniJr der Thiere, dcmfet- 
ben eine Mine in die Leber groSyU Doch bisweilen er- 
bebt ficfa der Witz unfers Vf. zu Accomodadou<?n und 
Anfpielungen , wovon wir nur zwey, als vollgültige 
Belege unfers Urtheils, anführen wollen. D^r Pudeln 
welcher hier der Tku^rif G^fnim heif5t> fchwimmt durch' 
den Kozjttus {S} 



In feihtm Mund trug er ien LieUlngüfirälJSW 
. von maactien Xda^Ülrjtten. 
Buf Lefer werdet rathe«? " - 

Ss wir «in SekopJeuU^tiiu 

«.81.: 

Schliefst Polen mit den ÜÜrkttk Mianttn ; 

to mu£i de« P#lii'fche Bit nach Achmetr Pfeif« taXtti^iu 

Auf der ^6. S. finkt der Witz fo titf, dais er nichf; 
mal Sinn mehr ha^: 

So brüftet mandier Bube fick 
mit Fcderhut unA i)egeB,- 
Dem man vergönnt (?^» ef fey nur kÖftisHth' 
deii Na'ehtfi^hl auszufeg^en. 

Dafs fich ein Mann von diefem Gefchmacke um Rich- 
tigkeit der Sprache, der Reim^ und des Sylhenmaafses 
nicht beküinmere, Ül in der Ordnung.^ Daher beoblTcbtet 
«r den Wechfel det männlichen und Weiblichen Reinie,, 
die Lange und Kürze derSylben, wie es. ihm gut dünkt;, 
bald reimt er, bald reimt er nicht; aber — KXasV«* 
vioti; ^|£(jr/ Äö^/iöv*«/. Die angehängten myfteriöfen 
Gefange mögen fich' in denr HaHen- eines Brr».r recht 
gut ilngen lafleu^ ■ > 

' Berlin, b. Ungern ÜSrn^w Cecilict. Letzte Blätter 
von Kmt Pkilipp Moritz. Zweyte Probe neu ver- 
. änderter deuiJcher Druck fch rift.. i:?94: 7^ S. 8- 
Diefer kleine Nachlafs eines geiftreichcn und bei ieb-^ 
ten Schdftftellers ift der Anfang eines Romans r von 
welchem er die erften Züge entworfen hatte , und iw 
dem er, wie es fcheint, die Bilder, w^^khe feine Seele^ 
criiillten, Bikter vonkom» feinen Gegenden ondKunft- 
werken, aufzuftellen gefonnen war: Diefe Abficht ver-^ 
räth fich , Wie es uns wenigftcns fcheint r in der Sorg- 
falt, mit welcher in den hier abgedruckten Briefen fo» 
manche AasHcht untf Geg^ad gefchildert wird^ einer 
SoFgfaitr welche hin und wieder* der dichterifcheu Abg- 
licht des Vf. Eintrag thut. Wenn z. B..Cecilia, eine^ 
cingcbornc^ Römerin , an ihre Freundin , welche eT^en^^ 
falls in Rom wohnte ftiireibt: „Ich mufs Ihnen geftehn.» 
dQh ich unfern Balcon an der Tiber zu den Gluckfelig- 
keitcn meines Lebens rechne. — Der Hafen Ki|^«<r 
tu mtiHey Linken,^ mit Schiffen und Arbeitsieuten , ^die 
ein- und ausladen , macht einen lebhaften Anblick voi» 
Gefchi5ftit;keii und Gewühl," wodurch d*e cinfame Stille- 
a-uf eine "angenehme Weife unterbrochen wird. //ff 
dt'n Äfeey den Fhujs gezogJien Tau fehe ich den Tag^ 
über das Boot zum Veberßtztu unaähligeaial hin und 
wieiler fiibreu, und wie erae bewegliche Brücke die 
beiden üfef vereinigen.- Ihn reizehdfien AnbUckge- 
währt in der Ferm dir MontemarUy , «« dtm dumkeUt 
Cmejjewhauui auf fti^iet Spitze wid der Villa Mq^ama 
n« ftintw Abhänge XkrLv;,^ - ;« fo erkennt man in die* 
fer topoirraphifchen Genauigkeit, i« dief^r Erwähnung 
kleiner Bn^tande, die nur dem Pubhcuiö , aber nKh» 
der Freundin, unbekannt waren, den befchreibenden Rei^ 
fcnücn V der VQ» einer R^mewi. ntti? deÄ Namei^ geliew 
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Jienliat. |Jebei1iaupt .alier ift für die ErbaUyng der 
• illufioa viel za wenig; gethan, und der Lefer wird all- 
zu oft gewahr, dafs die fchreibenden Freunde eine 
Rückficht auf ihn genommen haben, die er ihnen ger- 
ne fchenkea würde. Biaweiien Wocbfeln die Briefe des 
Marchefe Mario an Maratti » iind Ceciliens an AuguJien 
fo mit einander ab« wie die Verfe eines Duetts, 
be;y w.elcbem keine von beiden Perfonen die andre 
Hebt, und doch jede ihre Reden nach den Reden der 
andern einrichtet. Uebrigens eathilt das^ was hier ge- 
liefert wird, nur die Expcfition der Gefcbichte, und 
kann fchon aus diefem Grunde kein fonderliches In- 
^ terefle einflöfsen; denn wir find weit roa der Mey^ 
nung'des Nachredners entfernt , welcher glaubt, daGi. 
diefe Briefe ein Ganzes für fich ausmachten, und nie- 
mand den Künftler hätte tadeln dürfen, wenn er hier 
denPinfel niedergelegt und fefn Werk ausgefeilt hätte« 
-^ Wir bemerken noch, dafs dlefen Bogen eioe Vorre- 
de von Hn. üager Torgefetzt ift, womit er die zweyte 
Probe feiner reränderten deutfchen Druckfchrift in die 
Welt einfuhrt^ Die Bemühungen diefes gefchmackvol- 
len Mannes , feine Kunft zu rervollkommuen , rerdie- 
nen den^ank und Bcyfall des Pubticums, auch des« 
jenigep Theiles , welches den Refuttaten diefer Bemfl- 
hungen feinen Beyfall rerfagt. Die wuterfprgclitndgn 
Urtheile, die feine vorigen Verfuche erfahren haben, 
und über welche er in der Vx>rrede klagt, dürfen ihn 
billigcrweife nicht wundern , noch auch feinen Enthu- 
fiasmus vermindern, da feine Arbeiten hierin das Schick- 
fal jedes Products der' fchonen Künße theilen ; aber 
noch überdjiefs das Vorurtheil der Gewöhnung zu ver- 
drängen haben. Daher ra^g es wohl kommen , dafs 
das erfte Urtheil diefen neuen Formen feltep günftig 
war; dafs fie.dem einen zu rund, dem andern zu fpi- 
tzig Torkameq; niemand aber leicht im Stande war, 
die Fehler einzelner Züge beflimmt anzugeben. Dns 
hat es gefchienen, als gewöhne fich das Auge leicht an 
diefelben, tod als fände es bey einiger Gewöhnung 
Vergnüge» an ibDen* 

AxTONA, b. Haonnerich: Erzählungen und Spruch- 
tuürttr^ nebß einer Nachricht von den Troübadeurs. 
Aus dem Franzöijfchen des Hn. von Cambri/ über« 
fetzt. 1791. 151 S. 8. 

Cambry's Contes £t froverbes find fiir eine niü/Tige 
Stunde eine ganz angenehme Unterhaltung. So wenig 
auch feine Bemerktrageu aus der Tiefe gefchöpft find, 
fo befitzt er doch das Talent, auch das Bekannte und 
oft Gefagte auf eine gei&rei<ihe Weife vorzutragen, 
^ und ihm durch einen glänzenden Stil den Anßrirh der 
Neuheit zu geben. Das Buch ift keinem fchlechten 
Ueberfetzer in die Hände gefallen; und es ift wenig- 
ftens ein Theil des Geiftes , welcher das Original be* 
lebt, in der Ueberfetzung erhalten, worden. . Diefo 
Würde fich indeb noch Weit befier elJsnJaflea, hätte 
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ihr Vf. n^anche Unrichtigkeiten der Sprache vemiSedfi, 
und hätte er nicht feinen Stil durch neue, oder nsdar- 
fche, Wörter zu heben gefucht. Fehlerhaft Ift z. B. : & 
5. : Ich würde ein gutes Sclitag Menfchen findeo. S. 
Is: Für Kfh'peileiden bedarfs einer Arzney, för (k- 
bredien des Beutels — eine offne Börfe. S. 77. PImc. 
•— Jungliage in Lein gekleidet. — Usdeutfch : S. 11, 
Vpn aller etteln Welriiebe entfreyt; und auf derfeito 
Seite: Wohlan i fie find jener Bande entknupft^ vrofm 
man endedigt fagt. S. 6s. Ich hatte mich verfriikt (f^ 
vais divanc9 Pheure^) nach verfpätet f^eiormt, Wir/Sirfn 
ten, dafs diefes neue Wort kein GIflck machea wird. 
S. 79. Ihre jfugenharclien; ein lündiftJier Ausdrucktet 
Augenwimpern. — Ihr Gang war langfam und fM»f</t, 
ittLtt fckwankend. S. 113. Die gafareude Leldeafchaft 
übermachtigt (übermannt) ihn. — «An eiaig«;a Siel^^ 
fft der Sinn des Originals verfehlt; S. 21. Die Quede 
feiner Unregelmässigkeiten ift bekannt. Aus dem Zufam- 
menhange erheU t , dafs von Vermögensuuftauiden die Ke- 
de ilL Im Original wabrfchemlich d^rangement. S, 69. Sie 
wifTdn von keiner Einbildungskraft: imagfnati^us find 
auch die Traams und Täujckut^gen der Phantafie^ voa de- 
nen in dem folgenden die Rede Üt* 5.90* Sie fleht auf, 
legt fich wieder hin, fUirt auf und finkt belaflet (ac- 
ßablee) nieder. S. 95. find die unverftändtichen , viel- 
leicht von einem Druckfehler entftellten Worte; Elpe 
Arbeit, die ich der Trägheit tu liefern, und die Jonmch 
(demnach) allgemein gefallen wirdL — Der Ueberf. er. 
laubt fich, eine mpo/antf Miene, meine EUdicuUiiQ.dgi. 
zu fchreiben. Auf diefem Wege werden unfre Ucber- 
fetzungen bald wieder einen Ueberfetzer nöthig habea. 
- Die griechithen Namen find durchgängig franzöfirt: 
Egie^ Plierecidcs, Sapho, Egeifckes BSjßfr. uud eodlich 
gar der Pene-Bufs ftattPrurur/ 

PHILOLOGIE:, 

BaEMEfr, b. Wilmans: Fhrihgium Ptautimem^ Cem 
praecipua loca et fenteutiac, quae occurrunt in co- 
ineediis M. Accii Plauti. Coilesit et edidit Frü^. 
Chrift. Sichel , Theol. et PhiloU cultor. 1794. 5^ 
S. kl. g. 

Der Titel zeigt hinreichend, was mau 11^ diefer SamtUr 
lung: zu erwarten habe. /Der Herausg. zeichnete fich 
beym Lelen des Plautus die in demfelben vorkommeo- 
deu Senteu/^en aus, und Fand dann für gut, fie nach 
der Orduuug der Couiödien abdrucken zu ialTen, £r 
hofft dadurch für manchen eine angenehme und nütz- 
liche Arbeit untcrnpmmen zu haben» Beffer wäre es 
wohl, jeder machte fich fein Florilegium felbft; indei- 
feu wollen wir auch einer folcheu Sammlung ihren Nu* 
tzen nicht ganz abdreiten. Der Druck ift ziemlicb fek^ 
lexTrey, uud fallt gut in die Augen. 
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drflcke» und bey rerfchledenen erinnert; defa lun niclit 
wifTen könne» wie die Sache eigentlich zugegange« 
fey. Eben fo hat (ich der Vf. über mandie wunderbare 
Begebenheiten dea N. T. Ober die Verfuchung ChrifU in 
der Wii&en , die körperlichen Befitacungen und VerAi« 
chungen dea Satans« den Engel, der.bey den Teiche za 
Betfaesda dasWafler bewegt hat, die iStimmen rooiHim- 



Def tffie TMi diffes Religiönsunterrictüs t der die mel, die bey dem Tode Jefa aas den GrMbero. her vorge- 
natürlich§ RetigiMit^ fich fafst, ift in Nn 16. des gangneaTodtenu.f. w. fehrfreymuthig.ericlart. Dochift 



Jahres 1792 angezeigt worden« Der gegenwärtige ent- 
hält die hihlifdie Gejcfüchte^ die des alten Tefioments im 
erflen^ die des neuen Teßa/Atents im zweuten Bändchen.- 
Der dritte TIml wird die Lehren der eftri/Uichen Religion 
abhandeln. BibUfche Gefehichte ift allerdings für Kin- 
der, die man etwas weiter fuhren will, als bey dem ge- 
WöhnUchen Schulunterricht es zu gefchefaen pflegt, iehr 
nützlich und geWiflermafsen nothwendig , well fie auf 
die Lebren Jefu und der Apoftel viel Licht wirft« und 
als ein Theil der Gefchichte des Menfchengefchlechta. 
ZA Vielen nützlichen Belehrungen Gelegenheit darreichL 
Auch die Gefchichte des (Uten Teflaments kann zu djetem 
Endzweck benutzt werden. Rec. hält es auch fiir den 
natürJichften Gang, bey dem Unterricht der Kinder, 
dais man fie zuerft mit den Lehren der natürlichen Re- 
' ligion bekannt mache» fie alsdenn auf das Entliehen 
myl den allmählichen Fortgang der geoffenbarten Reli- 

Ston führt» und endlich auf die Lehren der chriftlicheu 
.eligion felbft übergeht. Dabey ift es im Allgemeinen 
fehr zu billigen, dafs der Vf. denGrundfatz angenom- 
men bat, manche Be(£cbenheiten, befondeca diejenigen, 
bey welchen mehrere wahrfcheinliche Erklärungen ftatt 
finden, nur kurz zu erzählen, um dem Lehrer mehrere 



der Vf« feineu Gruodlatzen nicht immer getreu geblie« 
ben* Ueberhaupt ift die Einrichtung im Ganzen nicht 
fo , wie Rec. glaubt, dafs fie bey einer biblifchen Ge« 
fchlchte für Kinder feyn mflfTe. Zuerft mufs ,die ganze 
Gefchichte pragmatifch behandelt werden , fo dafs die 
Kinder den Zufammnv&hang der Begefoenhei ten im Gan- 
zen, die nahen und entfernten Wirkungen uberfehea 
lernen; man mufs fie. in die Lage eines j^en Zeitakera ' 
zu rerfetzen fuchen , die Sitten und Gebräuche defiel- 
ben , den Fortfcbritt der Religion und Sittlichkeit, edef 
den Verfall derfelben, und die dabey fich oflfenharende 
Vorfehung Gottfes bemerklieb machen. Die Reli- 
gionslekren müflea ihnen alsdann hiftorifch herge- 
bracht werden, fo wie fie iti.disn verfchiedenen Pefio- 
den auf eine unvollkommene Weife und dann in einer 
immer gröfsern Beife von den Menfchen find erkannt 
wordeb. Alle Begebenheiten und deren Verbindun- 
gen; Handlungen und Schickfale derMenfchen müITen 
endlich auf der moralifchen- Seite vorge ftellt und des- 
wegen dieCharakcere der Nationen, des Zeitalters und 
einzelner Perfonen genau entwickelt werden. Das al- 
les hat Hr. F. aber zu fehr aus der Acht gelaflen , da 
doch Hefs9 den er fich zum Führer gewählt hat /ihm 



Freyheit zu JafTen, manche, die für die Jugend nichtymanchen Wink dazu würde gegeben iahen. Er be- 
recht brauchbar find, ganz Wegzulaifen, andere hinge- ^uügt fich damit, die einzelnen Begebenheiten chrono- 
gen, die das Ganze erläutern und für die Jugend lehr- 



.reich find , defto weitläuftlger abzuhandeln. An vie- 
len Orten hat der Vf. diefes auch wirklich gethai^, be- 
fonders find alle der Jugend anttöfsigc £rzählun(*^eu, z. 
£, von Loths Blutfcbvnde mit Recht übergangen wor- 
den. Das Wunderbare in den Begebenheiten fucht er 
■aehr zu mindern , als zu vermehren. So ift die Ge- 
fchichte des Falles der erften Menfchen ganz fimpel er- 
zählt, ohne des böfen Geiftes, der Unterredungen mit 
der Schlange und mit Gott zu gedenken. Im i. B. S« 
g9 iF. wird zwar geiägt, dafs Gott dem Abraham mau- 
ches Zukünftige geoiTeubaret habe, aber auch bemerkt, 
dafs man nicht beftimmen könne, wie diefes gefche- 
hen fey, und dafs es menfchlicbe Vorftellungen wären^ 
wenn gefagt xy'erde , dafs er den Menfchen erfchienen 
fey und mitJhnen geredet habe, lieber manche Bege- 
benheiten des A. T. hat er fich fehr vorfichtig ausge* 
* X. i#. Z. 1795« Zwerfter BemJL 



lOgifcK zu erzählen , und es ift nicbt zu leugnen , A^h 
er diefes in einem leichten^ anftändtgen und üiefsenden 
Stil gethan habe, u^^id dafs Ale in den Noten beygefug- 
teh Erläuterungen diefe einzelnen Begebenheiten fehr 
deutlich machen. Aber defto weniger ift tuf das Ganze 
Rückficht genommen und in den GeiSt der Gefchichte 
eingedrungen worden. Manche weggelaffene Begeben- 
heiten verdienten eben fowohl eine Stelle m der Ge« 
fchichte, als andere, die oft umflündlich erzählt wor- 
den find , z. E. in der Gefchichte Davids , der Vorfall 
mit dem Nabal i. Sam. 55, welche die Roheit der da- 
maligen Zeiten fehr fichtbar macht; befonders die mit 
der Ba^lr/f fra und dem Urias, die fo viele Gelegenheit 
zu lehrreichen Betrachtungea gibt , aber ron d^m Vf. 
fcheint übergangen zu feyn, um die böfe Seite des Cha- 
rakters Davids den Kindern zu y^rbergen. Sotimo'r 
merkwürdige und lehrreiche Q^chichte ift auf zwer 
I* ' Seuca 
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Seiten albge fertiget , und tom Tempethau kotniat gar 
Dicbt&Tor., Da^d«r-V£ -di« dreij Käitner 911 F$%urpfgm 
eifcheinen läfst, fa ko9iv e Dcniirt in di-r Liiwengrube 
diefos auch verlangen» oder die erde Gefchichte konnte 
auch wegbleiben.. Auf die RtUgiomkhrtn ^s A. T. 
hat (ich Hr. h\ gar nicht cingelafTen, die Reden ^cfn 
find zvv ar paraphrafirt und nach richciv^v'^a exegctifchcQ 
GrundXlLtj^CQ eiklart; aber 4ie Uau^tUihrea deiTclbeo, 
feine Ablichten und dece» Ausfübruti:? nicht iin Zufam- 



wird doch der Wvrth deflelben an tidk dadurcJi nicht 
att%ekobe0» Die Lieder find nach «mer^ehr natfirli- 
cheu JDrdnnng dafll&cirt. . Die trRc Abiheiluag'» vrtU 
che der Hr. Diak. Hechel zu St. Jacob bearbeitet hat» 
enthält <U« theoretircheor <Ue zw^yte« welche Hr. D. 
Krauß zu den Barfüfsern veranftahet hat , die prakti* 
tifcliu^n Gelange, und die drkte die IJcder für befoa* 
dere 21«iteu und UmiUnde« - Diefe Abdieilungfen eBt«> 
halti^n wieder eine Menjrc von befoadcru Rubriken, fo 



uie'nhang« vorgeftellt, Yon Charakterfchäderuugen Cn- ' dafs man zu jeder Materie leicht ein paflcnd^sLicdT fin- 



det man wenige Spuren ond prapijche, Amntrkungen 
werden auch zu feiten gemacht, unter andern hatten 
überSloßphs Betragtn gegen Potiphars Weib und ge- 
gen tue Aegyptrcr» vher den vcrftittten Waltnßnn Davids 
hei) dem TliUiflerkhiig Adiis^ übei- die Verjudiaifgsge- 
Jcidchte Chrißi und über die Verl^u^'m^ng Pctri viele 
lehrreiche Betrachtungen angeliellt werden können. 
UnterdeiTen kann man mit dem zufrieden feyn« was 
Hr. JF. wirklich geleiftet hat, und fein Buch kann die« 
fer Mängel ungeachtet als ein mitzHches und brauch« 
barea Lelebuck für die Jagend betrochtet werden, 

•Leitzxo» b. Jacobäcr: PrtdrgtrntwUrfe üher die ge- 
wohnticken Evttngelia anf alle Soan • und Fefttage 

i des Jahres» in Stannift^er Maniet» ausgezogen 
ans deaTdUig ausgearbeheren Predigtfamihlungea 
der Terzt^ücfaften deatfdienKaQzelredner. Brfter 
Jahrgang. 1794. gr. 8. 404 S. (i Rthlr.) 

'Der ungemmste Vf. ditfer Entwürfe, wekhedieVer« 
Jagshändlung im Intell* Blatt der A. L. Z. d. r. J* 
Nf. 94. ankündigte» ift feinem dafelbft gethaaen Ver- 
fpredien in diefem erften Jahrgange vollkommen nach^ 
gekcfxnmen. Er liefert ziemlich vollftäadtge» und in 
ihrem Inhalte den gegenwärtigen ZeitbedürfniHfi^ ai>* 
paffende Auazuge aus dtmPredigtfammiux^n eines Zol- 
likofer, Reinhard, Löfier» ß^fenmüller, Moraa^ Ma- 
rezoll, Koppe, Sintenis u, f. w. deren Werth da^ Pu- 
blieum längft anerkannt hat. Req« glaubt daher fehr 
gern » der Vf. werde durch diefe angelegte Sammlung 
fol eher Entwürfe, die nach feiner Vermutbung etwa zu 
4 Jahrgängen anwachfcn dürfte» feine tloppehe Ab- 
liebt erreichen: Prediger, denen der Ankauf der Wer- 
ke jejier Männer zo fchwer fällt , auf eine wohlfeilere 
Airt mit ihrem Geifte bekannt zu ^acheo, und andtn>n, 
die es bedürfen, ein gutes iiülfsmittel i»ehr an die 
Hand zu geben, heiler, xweckmafaigier, erbattli^ber 
predigen zia krneiib. 

ERBAÜüNGSSCilRlFTEN. 

AvGSBvkG , b, Rolfwagcn \u Brece 5 Nmes Gefang- 
huch für die EvangeUfchen Genfeitun der freye« 
Reichsftadt Augsburg. 1794. $MS. Gebete, vor- 
zü^^dt fiir den öE^enillcbco tiottesdrearä. 64 Sw g. 

Me Sammlung ift mit vieTem Ffetfe verawftaltet uwd 
gehöet «aftieitig zu den vorziigMchern aeueo LicdeiP- 
fammlangea , und wenn Rec, gleich noch manche Un- 
v^Ukommeaheitea attzuzeigea für nötfaig findet« fia 



den kann. Docli möchten einige Abtheilungcn nur ja 
drm Ausdruck liegen, z. E.^ Verbindung mit Gott und 
Jefn, wcicbc von den andern NebcnclaflTen, Vcrgebune 
d«r Sünden, Weisheit, Rechtfchaflcnbeit, Ruhe u. f. 
w. nicht wefcntlich verfcbieden ift. Wer denkt nicht 
dabey an das. Capitel der alten Dogmatik: de unianf 
Hnijßkaf Auch die Materien von den Vortheilen dcjf 
chriÜHchen Tugend und dem feligenZuÜkande gcbefler- 
ter Cbriften und ^nohl im Grunde einerley. Die Aus- 
wahl der Lieder ift auf eine zweckmäfsige Weife gc- 
fdiehen, und man Qndct einen Reichth um von guten 
und zum Tbeil fchr fchönen Gefangen von alier Art. 
Doch vermifste Rec. bey der grofse« Anzahl von 673 
Liedern fehr ungern einige in andern neuem Licder- 
fammlungen befindliche Qefiinge, die billig mit andern 
von geringerm Gehalt hütren vcrtaufcht werden follen, 
2. E. Der Ilnr ifl Gott %cnd kemer rmkr, frofdockt Htm 
alte FromfMen ^ umfonft, umfonft verhülirt du dich; von 
Paftloösüeder^ : Mein ErUiJer anch für mich ; von der 
AufcrftehungJefu: Lfibt denliöchßcn. $efus kbtt, und 
von der Himmelfahrt: Vebtr alUr Himntil Heere, Da- 
gegen lind einige dem Rec. bisher unbekannte voröreffli- 
che Gelange aufgenommen worden, z.£. Nr, loS. Zm 
dir erhebt fielt mein Gemüthe , flatt dee gewöhnlichen : 
Üeiliind deine MenfciienUtbe, Ueber die Lehre von den 
Engeln und 6 Lieder fafk zu viel. In den Liedern von 
dem Verföhnniigstode Jefu berrfcht der ftrenge kircldi- 
chc Lehrbegrirf, doch ift dertelbe fehr praktifcb gemacht, 
aber Iwy denen In allgemeiner Noth dreht fich alles um 
»die Idee^ von Strafgerichten Gottes, Zorn und Rache 
heniöi, z. E. Nr. 645. Du Rächer, Gott! wie fchreck- 
Hch dröhn uns deines Zornes Ilunimeuf In der Abthei- 
lung für befondere ün^ttände und Zeifrn verroifst man 
Lieder für dieLcben^sUer, Jiiii/>liiJf;e, AUe, Gfburrstafgs-, 
lieder u. dgU.v.elche andere neue Gefangbtic her liefern. 
Von alle« üefiDgen findet n:aa biir mehrere als in ir- 
gend einer andern Sammlung, welches woW Localum- 
fkande nöthig gemacht haben. Einige find durchaus 
mnd mchreatheib s:ut rer.indcrt, als : AlUfnXiott in der 
HüV 




gute iCeruaaiteL-ieaer iinu nur wenig 
geändert, dafs alles Anftöfsige und alle Härte» weg- 
fallen, als: IVtr nur dtn lielmi Gott läfst waken, Seij 
Lob wid Ehr^mhochfim Gut, Hingeircn haben ma«- 
che noch «n fehr «bfoletes Anfehen bebalten, und muf- 
fen den in andern Gefangbüehern' befind liehen treif 
nftchftchen, als: Wie foU-ich dich empfangen, widi; 
Wir ßtauben alt m eincfi Gott. Matte und niedrige 
• Auschücka kommen feiten vor» als Nr. 519. Sjrßauntich 
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rbicber Hef r der Welt. D?« iJcdef flörf «ttcli Wohl cN 
vras itu Hmg, viele toö 12 W« i6 Verfeii, Dey W<^cheo 
die cJiriftliche Qemeioe fich leicht hetfer /kg^n kaao^ 
Dat^eg^eti ift das eiitetn fehr fchädlichcn Vorurthcil cnt- 
g<»sreuaii>eit»iKlc Lied ; Th*ßgft, rek hin thi Omft,^\if 
4 Verfe redacirt, wodui^ch «lehr (reffliche GedÄukc»- 
rtt-lorsn-jT-^augen find. Das" Gell^rfFcbe Lied : D<rr 
lfotli*ß Rei^ zu-u^derßr^hen ift ii> zwey Lieder gethciU 
und auf eine a«derc Mrl^xHe accommodirt wordeu. Da- 
durch hat eä'aber ziem l*eh Temen Qefft rerlofcn^ Da 
Nr 5to. die däraaf paffeode Melodie vofkotaxat, hätte 
es bilWg uarerandert folten beybehaltea werden. ^ 

Die SawmUtng von GHeten muft der Liederfatni»- 
]tr0g' weit nadiäelieii. £& feldt Üiuen zu fehr aa Geift 
imd Salbung, uikI es Iierrfchc iö ihoen der jcwöbnli* 
ckc Fehler, dafs die Gedaniteji zn feiar ausgfcdehiit und 
durchwäirerc, und eine laaige Reihe BibdflelleB zofam- 
meuf^feczt üud, dafs oft da^hlofserLehrtoo fUtt findet^ 
^ra. E9^.&B^^?&^^ ausgedrückt feyp follteUf und Gott 
um etwas gebeten wii^ , Was blofs von uns abhängt« 
X. E. lafs uns da» heiL Abendroal öfters bahcn, laft' 
nnsp dffflelbe nickt aus blofser Ge^robalicit etc. gebrau- 
chen ; als wenjü das nur ^^f Gott ankäme^ dtffa wir die^ 
(es tbnn. Das Formular bey der Feyer des Abendmdk 
ift überroäfsig lang, in einem trockenen, wertfchweifi- 
gen und kraftlofeu Lehrton abgefofst,^ Wie Weht wür-^ 
de es nicht gewefen feyn, au» den Vorhandenen neuem 
Ütttrgifcben'Saa^Hilttqgen eine auserlefene Anzahl geilU 
▼öUer Gebete und Formulare misziiwähleo l 

Das Gefangbuch itt ubrigeos auch in kleiner &reter 
Sf^bnfk abgedruckt, welches gut in die Augen fallt, ond 
den Gebrauch bequenrer macht, fo wie überhaupt das 
Buch dür^b gute Schrift und fein Papier fich auszeichnet 

l) AüG^ouo, b, Rollwagen: Santtnliätig ausrrttfener 
Beicht- und Cofnmimionandaeliten. 1794* Beicht- 
attda>(}hten i2oS. Communionondacbten 1J6&. g« 

a) Dkesden, b. Gerlach: Bekht- und Cofmnunian^ 
buch, 'von M. ^ohcmn Friedrich Heinrich Cromctt 
Diakonus an der Kreuzkirche in Dresden. X794. 

Ob.ea uiis gleich an guten Conminmonbuchern jetzt 
nicht mehr fehlt, fo ift es doch für die Beförderung 
reiner Rcligionjgcfinnungen fchr beilianr, wenn meh- 
rere Prediger, die in einem gewiflcn Kreis in efiii[^*^ni 
Anfeben iiehen, dergleichen herausgeben, weil dies 
^ das einzige Mittel ifi , die Schmoikifchen und andere 
äitere Communionbödier, (deren tny/lrfcbesGaukelfpiel 
s die Köpfe gemeiner Chriften verwirrt und der MoraÜ- 
tüc offenbar zuin grofsen Nachtheil gereiche) nach und 
nach zu yerdrängea. Die gegen wärtigeu Cemainnion- 
bflcher werden ge^iXs viel dazu bey trage», wenn fic* 
glcich-dem Ideah, weiches fich der Ret. von einrm gu- 
ten Communionbuche gemaiht hat, nicht durchaus ent- 
frechen. Der Vf. voa Nr. i) Hr. D. Wilffetm zu den 
Barfiifsern in Aurzsburg, hat grofstentheils ans andere 
Erbauun^slcbciitea TOB ZoUito/irf, Tobkr, Seiler, Her- 



mes , Rofeijmütter, ffimegigr', Ufetß^, ftafHHl Fop/M 
n. a. gefatnmelt » Hr. C. aber alles feli>ft dusgearbeitetV 
Beide haben- di^s mi^ einander gemein, MS| Be«* 
trachtungen und Gebete mit eiander abwechfelti und 
deni Leför vernünftige Belehrung über Beichte und ' 
Abettdmal ertheilt wird. Dödt hat darin Nr. 9. ei- 
nen Vorzug r weil hier weniger gebetet itnd mehi^ Un- 
terricht von dem cJrfprunge und der Abficht der Beicb' 
ce, von der Abfolotion des Predigers, von dein Beicht- 
forinular u. dgl. ertheilt wird als in Nr. i. Die Aid^i' 
tung zur SelbSprüfung ift in jenem auch weit vollftäft' 
diger^ und geht mehr aaf die mannichfaItigenPflic)iten,^ 
Gefinnungen nnd verfchledenen Verhältniite des Men^ 
lK!ben , o^Teicb auch hier zu ^wettig auf die Reinheit 
der GeHni^ungen kn Qegenfatz von Eigennutz und' Heut- 
ehcleyRödkficbt genommen ift. Die Selbftprafong bey 
dem beif. Abeodival ift mit Recht von der allgemeinci» 
S^lbftprAfung unterfcbieden worden. In Ijeideti find 
auch befoodere Betrachtungen für Kinder , die das er- 
Jüemal zum heil. Ab^ndatai gehen,' bdFndHcb. Da«iegx>ri 
ift befonders in Nr. X. ein gewöhnlicher Fehlerydafii* 
die Betrachtungen und Gebete zu einförmig find und 
auf dicVerfchiedenheir derGeHnnungen eines frommen 
Chrliten uÄd eines Laftörhafteö , derrunrNatlidenken 
gekotumcn, nicht genug Rückficht genommen ift^ Die 
Gebete find autivhier zu lehr gehäuft, zuerft ein Mof- 
geag^eit am'Beiefatbgydä'nn che man fein Haus verläfsfr 
um zur Bcichtaodacht .zu gehe», Gebete in der Kirche 
Vftt- der Bcichdi^ndluog, ein anderes, ehe man di^ 
BciclitbafudTung begcrht. Gebet um wahre Äncjiacbt und 
andere Unterhandiungea wäthrend der Bekhtbatrdlung 
etc* fo auch bey der Commnnion , befooiiiers 'die ge- 
wöhaücben Seufzer beym Ilinpahen zunf Tifeh des^ 
lierrnt bej'^m Empfange des gefcgnet^nBrodes und de^ 
geiegncten Kelclies eic, Rec. feweifeft , ob es gut feyy 
den Communicanten mit fo vielen Gebete» zn überla- 
den, und ob es nicht beffer fey, dafs er auch för ficb 
nachdenken lerne mid während der Coromunion das* 
Coxnmunsonlled mitfinge.^ Sonitwird die ganze Hand- 
lung gar zu mafchmeflinäfsig werdenr^ UeberhanpS 
hatte Rec. auch gewünfcht^ dafs eine kurze Anweifuag 
gegeben wäre, wie mai) Communionbücher Awcckmä-* 
Hsig gebrauchen folle« fo wie einige Beichtform ularcP 
feitr nürzlicb feyn wurden. Uebrigens find dieBetrach* 
tunp;en und Gebete in Nr. i. fehr getftvoll und drüekei« 
ftarice Empfind an^;en aus, ohne jedogh derGemeinver- 
ftäudlT«.hkeit zu fchaden , die fn Nr* 2- find pjaner^ 
aber auch weniger gefchickt, lebhafte Gefühfe zu er- 
regen, fn Absicht auf den Lebrbegriff ilimint zwar 
Rec. mit beiden Vff. nicht immer übercin, es würde aber 
nnuöthig feyiT, darüber za fireiien. Ein jeder fotgf 
felmt u^bcry.eogung* Doch giaubt er bemerken zix 
müiTcn, daf-i es fehr gefährlich" fey, die Vorftellung-sart 
des i\h^n IViranients , dafs Gott alU unfere S^mle in diB 
Tiefe dis Mteres werft' , dafs ihrer ewig nicht ¥f(eftr gg^ 
dacht werdet zu gebrauchen^ fo wie es Nr. k. B* </7^ 
ge chehcn Hl^ weif es nur fichere Sünder macht f nndü 
ein jeder VVüfttin^ äch in Abficht auf fein lafterbaftes 
Lebvn dabey beruhigen und iauner da^rauf losfündrgen. 
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>«iin. Her Ati$fyruAfäiAi ly ein jeglicher wird empfy- 
tun 9 nachdem er gehandelt hat in feinem gawi^en Uben^ 
wad g^wifs fichecer ^^ur Betkrung führen« 

I) SreTTOAXT. b.Hdfferidi d. iüng.: Liederverje ,zn 
dem HannÖverifchen Katechismus 9 aiu dem aeitea 
Wtf tembejrgifchea Gdaagbuehep Ohne Jahrszahl» 
«3S. g. 

S) fiiEMiwf, b. Hever: £Hnfim(ii^en'»ni Zweifel 
gegen die Brauchbarkeit des Neuen Hannöverifehen 
Huitechismt^s 9 von einem Freunde des chrißlidi- 
vernünftigen Jugendunterrirfits. 1793. g^ S. J. 

Nr* t. ift» wie man fleht , zum Nutzen der Wirtem* 
bergifchen Lande verfertigt. Weil der" Kannövenfche 
Katechismus in denfelben eingeführt vrorden » und die 
darin befiudlichen Liederrerfe nicht alle im neuen 
Wirtembergifchen Ge&ngbudie Aehen« hat man da- 
für andere gefetzt» die in dem letztem zu finden find« 
Diefe Harmonie kiam ßl\exdio^ ihren ffutea Nutzen 
haben* 



^«56 

Nr. 2. «ft eine grfadliclirttad w^MgemeynttRAge 
der mannicb&ltigen Fehler und Ünvollkommeaheitefl 
des neuen handöFerifchen Katechismus . wovon Äep. 
wunfcht, da&alle diejenigen fie wohl beherzigen mo* 
gen . w^cbe denfelben ohne alle Verbefferung gebraa- 
chen und wohl gar als Landeskatechismus einfuhren 
wollen. Es tft Jieine einzige Bemerkung, welcher er 
nicht mit voller Ueberzeugung beyträte. 



lIi.Ä.>. Wohler: LaicÄe». und AbdoHkumgsredem ^ 
5*a*^/f./^ landfchuUneißer, herausgegeben von 
r* Fi ^S^^* Pfarrer zu Wippiugen und Utttcrm 
ImWurtembergifchen. Zweiter Thal. 1794^-538 S. 
8* ( 16 gr; ) 

Wo es eingeführt und rfcht abzuändern Ift, däfs die 
Landfchulmeißer bey gewiflen Gelegenheiten als Lei- 
chen- und Hochzejtredi.ec auftreten mäflen, da kann 
eine Sammlung Reden , wie diefe . manchen gute Dien- 
te ieifien. Augh bey fogenanncen LefeUichen itt fie z« 
empfehlen. £a ift « uf alle mögliche FUte darin 
gearbeitet. 
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OssoKeMiE. Bauen; Memoire fmy ta culhkre ^sPommiete 
ians toute Vetendee de ta repuhlique franfatfe. 4*aii troi«. d. LR. 
C17P5) 53 ^» 8. — Piefe kleine Sclirift, deren Vf, fich unter 
^er Vorrede A^naM^ nennt, enthält nicht ,unwich%e Be/tfäge 
zur Pomologie Pranjcreichs^ -BekannrJtch bauen mehrere Provjii«> 
^n «liefes Reichs • vorzücrüch die nördlichen, deren KJinia dem 
Weinbau nicht günfti^ ift, eine grofse Menge verfchiedener Ohft« 
arten, bcfonders Aepfel und Birnen, ^ovon ein beträchtlicher 
Thc^l nach Norden ausgeführt wird, der Üeberreft aber im I^n. 
de felbft, theijs rerfpeifefc, theils zti Cider verbrauee wird. Ri 
den ecften dre^r Abfchnitten handelt der Vf. vom Anbau der 
Aepfelbäume , den er bey dicfer Gelegenheit mehreren Departe«^ 
»entern empfichlc ; er zeigt einige VerbcfTerunfl^en an , die er den 
Einwohnern der Normandie au« eigner F.rfahrunir mittheilt, weil 
befonders in dieför Provinz , mehrere Oereec fall «usCchh'efsend 
TOm Obilbau leben. £r btffchreibt alsdann die in der Norman» 
die vorzügÜeh cultivirten Aepfelbäume nach den .Üufsern Kenn« 
Kelchen deutlich, macht eim'ge Bemerkungen über ihren gefchwin* 
dem oder fchnellern "Wuchs, und zeichnet einige Arten nament. 
Hch aus, die fich dee reichhal ticken Ertrags wecken zum Anbau melir 
ikdie ubrigeR empfehlen. Wiewohl der Vf. aus eigner Er fahrunjf 
«it (frechen feheint, fq. dürfte doch in DeuUchland aus diefem 
Tbede der vorliegenden Schrift wenig neues zu fchöpfen feyn» 
da in des fei. Hemntns Anleitung ^ wie man eine Baufnfchule im' 
heften anlegen mü/fe, dieferThcil fehr vellftandig abgehandelt ift. 
Ber vierte «n^ bey weitem wic^tigft^ AbCchnitt , enth'ält ein ge- 
naues ycn:»ii:hniGi, der zur Verfertigung desCiderü dienUchifei»: 
Arafelarten» Der Vf. theilt diefe Aepfel in drey ClaCTen. Die 
erite begreift diejenigen, die am Baume felb(^ reif werden, fich 
nicht latifre halten , und daher , fobald fie gepflückt worden , zu 
^er rerbräuet werden müHen ; die Aozahl diefer Aepfelarcen 
wird hier auf 14. verfchiedene angegeben; die Cbnderbaren . Pro-, 
vinzialnamen , machen einen grofsen Theü derfelbcn aufscr der 
Normandie ulikenntlicb. In der zweyten ClalTe fpricht er von 
d^ fiidhweichen Xtj^i^t di« hier demi^tendres genannt wer- 



ben, «nd die er unter 15 yarfehfedne Sfmnea sufföhrt; «r 
ftehc hiaruntav dieienigsn AepAil , ^^ «an zu Anfang des Na-^ 
▼embers zu Cider ver brauen raufs. Die dritte ClaiTe enditch 
begreift die harten Aepfel Pomhi«« dmres, die laiigfam nachreifen* 
und die man daher vom December ßn , bis zum März zTi Cidetf 
Terwenden kann. Br nj^nnt hier 12 befondece Arten. Die An* 
weifung , die der Vf. am Ende mütheüt , durch die Versiirchttag 
verfchiedener AepFelarten einen beflern Cider als fewtfhaltch ztt 
trhalteo . Terdieoet unlbreitig Auftterkfiuokete. 



GtscniCHTS. Dresden , in der Wafthenfche« HoAncUi. s 

Feldzng des Herzegs wen JEUhan, im Veltlint im Jahr l6^. 

. Nebji einigen norläußgen Befrachtungen über den Gejbirgskri^, 

1789. 6 Bog. gr. g. -— Zaf&Ige des Vorbertchts eine Ueberfe» 

tzung aus einem, ^ic recilcheu wird, nach Originaibriefet». undL 

handfchnftlicheii Aufsätzen des Herzogs von Rohan zufamn^enffe« 

tragenen Werk, das in einer noch nngedruckten Oefchichre der 

Kriege Frankreichs unter JLuda'ig XIII, XI V, XV» beiindlick 

ift, mildem fich ein berühmter, aber ungeoannter General, feit 

liiiiger als 30 Jahren be£chäftigen foH. So viel wir merken» find 

diefe Bogen nicht viel mehr , als eine Ueberfetzung des zweyten 

Baches der Mtmoires et Lettret de Henri Duc de Üohan für fn 

öuerre de ta P'ettcline , publies pour ta premiere fois eS accompa- 

mnvs dß Notes geographiques , hifloriqnet ei geniatogiques ; par 

/MT. le Baron de Zur lautren (h, Paris 175 g. j^Tames in g.). 

Sey es indefteu damit, wie ihm will ! die Scbrift ift immer lehr-« 

reich, befonders für den Krieger. Die Torgefetzte Abhiindlung 

über den Gebirgskrieg mag w^olil von dem imgenannten General 

herrühren: fie enthalt a^r, nach -dem Urtheil eines Kenners, 

dem Kec. , welcher der Kriegikunft unkundig ift, fie vorlegte, 

gröfstentheils nur oberßachlicfae Bemerkungen. Was Uht ficK 

auch über «ine fo wic^hcig^ Miitene auf 10 Seiten Gründhdies 

fagen? 
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• tfARBüRC* 4b. BayrhbflFer: Das Heßßht MintraUi^ 

Ciihintt bftf der FiirflL Heffifcheiu Ümverfität Mar- 

. turq befcbneben — von 0, 5. IVakUny Prof. der 

MarheiB. u. Phyfik. z. St. 1791. 2. Sc 1792. 

i. St. 1799. S- 

Für einen Lehrer der PbTfik, für einen Aufleber et-, 
ner f^^nofUfcben Sammlung auf der Umverfitat 
Murbttfg ift .f^orlic^ende Schrift^ welche Heftfreife ge- 
liefert wirdi eine aiUiaUende Erfcheinunn;. JedevScbrift- 
fteller Teilte doch fo ^iel Acbtuai? für das PubUcuoi ha- 
ken, dafs er fich mit den Fortichritten feiner Wiffen- 
fcfaaft bekannt machte« mn zu baurtheilen, ob er etwas* 
neues (fey e^fie#bachcang oder Hypothefe) liefern, «b- 
er es in der Reinheit der Sprache ausdrücken könne, wel* 
che wenig^äens ron einem akademifchen Lehrer zu fodem- 
i£L Eec. #ürde fich dieler Rüge gern überbeben, weao^ 
ntchft der elenden mtneralo^tfchen und bergmännifchen 
Schriften jetzt fo viele erfchienen , wenn nicht durch 
diefelben hej ängehencfen Bergleuten^ ' (welche beque- 
mer Bücher lefen, aU Grobe» befafaren,) irxig&Begri£e. 
iber . die Gebirgskunde fo fchoctl und' onaufhaltfam. 
verbreitet würden. — üu« W*s. Idee, der Marburger* 
Akademie eine vaterländifche geogneftifche Suiten- 
(atfsanlung: zu verfchaffen^ ift überaus glücklich, und 
er hat ficb dadurch ein aasgez^etchnetes yerdienfi um 
die beffifcfae Gebirgskunde erworben. Möchte er doch 
der Yerfuchungi als miueralpgifcher Schrifllteiler auf- 
zutreten , noch wideritanden haben ! Der reg. Land- 
if,. Wilhelm IX, hat durch feine Qberrentkammer zu 
Utsir allen Vorftebern beflfifcher Bergwerke und Sali- 
mja Befehl ertbeilt, die Foflilien ihrer Gegend an Ha« 
W^.einsufendan. Noch nütdiclier w^re es, da di^ 6e* 
bk^«artea in ahnlichen Fällen oft unter fo corrumpir- 
tau Beueonungen (Uotu, Wak<ko, taubes Liegende, 
Feupt&ein) einlaufen, und jede geognoftifche Beftim^ 
n^kUUg nach einzelnen, van den Geburtsörtern eucfem- 
ten Stücken höchß: unfichgr ift, webn junge , mit geo- 
gnoftifchen KenntaÜfen ausgeruftete Männer Fufsreifen 
atfftelltea, unddieFofiillenfelblfeiafammeltea. ~« i,St. 
Der Vf. bandelt in diefem Tbeile S. iS—- $2. von den 
Fiözgebirgou und ilirem Urfprunge Im Allgemeinen, 
voa S. S^ — 92. von den hefllfcben Flözgebirgen. Die 
allgemeine Theorie der Flözgebirge, welche Hr. W. 
nicht Hypotbele genannt wiiTen will , ift die unendlich 
oft vorgetragene von Außöfumgen und Niederfcldägen^ 
Siehe Lehmann, Ferber, Cbarpantier, Werner, Ger-« 
hard^ Voigt elc. Nach Hn. W. find keine grofsen Waf- 
ferbedeckungen nötbig, denn die FtAff^ füthrea den Stoff 
if; Lt Z* 1795; Zmrojttr Bund. 




der Fldzgebirge ins Meer, auf deflen Boden nach den 
fpetiGfchen Gewichten der Theile die NiederfqKltge er- 
folgen. Aber find die Beftandtheile vieler Flözfehich-' 
ten nicht ficbtbar aus chemifchen Auflöfungen praci- 
pitirt werden? Der Vf. dachte wohl nur an Sandfteia . 
and Grauwakke. Auch die Eifeniteinflöze (S. 7g«) /o(- 
Um wie derSandftein entftanden, und ihre UritofFe vpa 
dem rlafswafier ins Meer getragen worden feyn. • Vi^er 
das^ Afrige Gewebe des Glfiskopfes aus den Flözgebir- 
gen de^ Weiler Waldes auirnerkfam betrachtet, dem ift 
eine fafche mechäbifche Auflöfung des Sifeos wohl 
nicht Wahrfcketnlich* £ey unferer Uubekanntfchaft 
mit den pla&ifchen Kräften der Natur folken wir docb^ 
behucfamer mit den Erklärungen von der Eutftehungs- 
art der Foflilien iryn. Auch Ur. W. ili von diefer Er^' 
klaruagsfaebt angefteckc Er defiairt i) die SteUtkok- 
U; welche theils eine vom Bergöl des •MeerWaiTerS'^ 
durchdrungene ErUe, theils (nicht etwa nach derjiy- 
porhefe der Vuikaaiften, durch Lava verkohltes Holz, 
fondern ) wirkUcbe Lava ift. . Denn die Vulkane wer^ 
feaS. 40^ Harz, Schwefel, Saize^'&ie£ei(f> Eifentheile 
und Erde alis, der Auswurf |ft ge(V^chtet, erhärtet mit 
der Zeit, und wird in Steinkohlen vefWandeltll 2)' 
Dai Erdbsbefh welches theils voa feuerfpeyenden Ber- 
gen, theils von 3teinkohlendäropfto, die fich in Holen 
fammein, herrührt« Rec. läugoet gar nicht, ^dafs Vul-«' 
kane nnd Sternkohlenbrände manches Erdbeben erre-^ 
gen mögen (f. darüber die Schriften der Herren De Lue» 
BBroldingen und Werner , ) aber lächeld mafs er dpcfa 
über die apodiktifche Behauptung: ^hieraus folgt, dafs, 
„in Ländern, die keine Steinkohlen la^rErde baben, 
„und von Vulkanen entfernt genug find, keine Brdb^- 
„ben gefpürt werden können.** Auch, mit den Höhlen 
bey den Steinkohlenflözea, deren Dach nur Schiefbr- 
thon, Sandttein, Grünftetn nnd wenig mächtiger dich- 
ter Kalkftein zu feyn püegt^ hat es feine Schwierigkeit.- 
Dazu gibt es Erdbeben, die nur die obere Erdflüche er- 
fchattern, und in mäfsiger Tiefe nicht gefpürt werden J 
S) gar alUf Feuer. S.- 65» heifst es ausdrücklich und 
acht ariltotelifch: „Wir wiflen zur ^elt noch keine an- 
„diere Urfache des tJrfprungs des Feuers, als die innere 
„Öewegun^ in den Körpern, die fich entzünden.*' Noch 
unerwarteter ifl! die üribekau n rfchaft des Vf. mit der 
neueren <3ieraie, wenn er S. 19. von dör WalTterver- 
mliiderung handelt, und die Fragen auÄölt: ob WalTer 
vernichtet, zerftreut, oder in Erde verwaiirlelt iverdea 
könne. Von der Zerfetzung oder Auflöfong d^.& Waf- 
fers in zwey Gasarten wird gar nichts geahndet , w ohi 
aber der P^'thagoraifchen Verwandlung der Elemente 
in einander erivahut.' Und doch ift gerade die WaiTet* 
zctrÜMZtfng cm fgr die Geognofie fa «beraua aufklare«. 
Kk • des 
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des. FhliMnef». ;— Die Tpeciette BeArbrcrbuag der hef- 
fifchcfl Gebirge enthäk^Nackrichre« von Meifsaer, rom 
Habicbtsw^e ynd dea Etfieafiozeii b^ Hobeakircben. 
und Homberg. Die Scbichtungen Hnd meift aus Caa- 
crios WerkcD geocmunea, und die Beaenouug der Fof- 
liHeHr nichi wie man fie voa eiBeia AufCeber eioes loi- 
aeralogtrchen Kabinets erwarten folhc : »»das Dlachge- 
^fleiD AZU Meifsner ift nicbt Bafait, Amdern eiae Act 
„Horiigefteln** „Lava vom Hohengrafe, die eioge- 
,/ph?Bgteii fremdesi 'fbetle werden fdr KoUifpatb ge- 
«JialteUv*« — »«Blanker Eifeafiein von Hobenkirchca« 
Dea Beweis« dafs das Mreine gediegeae Eifeo zwar nicbta 
»»ine«cudalifches uad arfcoikalifches» wohl aberScbwe- 
»jEel enthalte/*. übergehen wir. 2. St. Syllem. der na- 
lOriichen- Urfachen der Revolutionen, welche auf der 
£rde vorgegangen find. Von Geitalt der Erde. Voa 
dea Bergen« die „entweder Urgebirge oder eu tßaudeoe*^ 
heifsen. Urgebirge von Granit» Gneiüs etc. foltcQ keia 
£rz enthalten. Ganggebirge find frey ron Verfteine» 
rHogea ^ und bindern cUe Vegetacioo l Erae' können in 
dbn Flösgebirgea darum fekner, ai& iA d^ Gaagfgebir- 
gieai, g^ibfm gefunden werden, weü das Meerwa(Ter 
alles' Bufi6ftl Voa de» brenoeodeir und erlakheaea 
^ttlkanen. 3; Su Fonfetxong des vortgea;. Vom gro- 
fseo. pjatonifchen Jahre und dem Verruckea der Erd- 
axiQ. Ber Vf. Scheint die Regeimfifsigkeic der abneh- 
ioendeo Schiefe' der Ekliptik zu läugaen. • Auf dasPbä^ 
Bpmeavecgnibenei SüdproducteiaderBdrditichenHemi«^ 
fpbaie läfst fie fidi aichtaiiwendeiu Dar ganze Cyklaa 
Ift «oacb.Hn« la Plaoe nu:tf ^1% und wdiet komne» 
ans die Tsopea nie. ^^ In cier'fpedeUeaLaadesbe*^ 
üebreibuQg Bolgt faierdie Herrfchaft SchaalkaldaQ. AM»- 
geiaeixie bergmaamfcbe Madiricbicii davüber voai IIa» 
Amtmann KrofcbeK'At« aad üefarTeichhaltig,. das bpfte 
im ganzen Minevalienkabtael. Aufsea dem. haben fia« 
birg^ikkea von Porpbyrr am Infeisberge (3x72 Fufa> 
tt)>er dem Meere) taa greisen Hermaimsbetge, am Rup- 
berge » gibi es- noch, eine Kette voa Syenitbecgen amr 
mittlem Hxihnbei^e» Vedi Stahlberg , Moinmel und 
Kuhberge». Beri^htigungt^a. der flüchdgeu Cancriuji> 
fchea ComfyilariiAieav Die 14 Stalilfeuer in der Uerr- 
leh^A ScbmaUuldeu liefern 4000 Cenxner StahU Wenn 
Hr. Kröfchel aber fagl^, - dfifs. das Haltende des Stahl- 
berger Ganges^(?) Giimmerfchiefer, das Liegende eifenc 
fcbüffiger Kalkltein fey, fo bleibt dem Rec. hier eini- 
ger Zweifel Hbcig. Auc-fa der Kobelt um Porphyrfchie- 
fer v6Fdien^ genauere Unterfuchang. — Von den Gra- 
ben bey Bibes und Biiegeisdof£ Befchlufs.. 

B«Rtm, iff der akad. Kunft- und Buchhv-: Ueber dis 

ü^nwandiung einer Erd-u^d SteinaTt in die intd^re, 

eine Äbhaaalung, welche von der K. Pireufs^ Aka^ 

demie den Preis Git das Jahr 1:791 citbaften. hat, 

^ ¥an S: F. Widemanh.. 1792. a^ S.: 

D^c Ftieis- über die Umwandlung der. einfachen .Erd- . 
äfften^ in einandea wurde von der köu« Akad. der VVi^ 
fienfchäftcn jn» Bedin im. h ^1^% aasgefeizr. Da die», 
vor uns-Iiegendev fchon damals, ei ngefandce Abhaad- 
Ijung; nuB dammiden Siarif rar nicht Oiuiige I r jiiate » weU: ~ 



fie aicht durdk neue nml eigene cBemifche Terfbcbe vo- 
terftufzt war» fo veraultfete dtes den ^f. im J, 1791 
dief<^. Experimente oaclizuholen» und der Akadeaue 
einen Nachtrag (S. «340 zu feiner äheren Arbeit a 
uberreicheB. Nuo wurde Hn. W. der volle Preis von 
100 Dttcaten zuerkannt , und feine Abhandlung fanat 
den Zafatzen von der Akad. berausgegebeOb <- Weao 
«in S«briftlUlier ficb davcU f}>a<er«, wobigarathene Ar- 
beiten die ausgezeichnete Achtung des Publirums er« 
warben hat ;. i£o iit es unedel, die früheran frodaoe 
leines Gaifles mit eben der Strenge» als jene, zu be- 
handeln^ Diefear Gefetze der Kritik wi|d Rk« Vack 
hier gehorchen» und über die Belefoabek und deu-fskai» 
raelndea Fleifs des Vf. , welcher überall xuhmlichft aus 
diefet Pfeisfcbrifx hervorblickt, ^die jugendltchen Nach- 
läfsrgkeiten des Stils und den Mangel feinerer,, vcnie)- 
üsiltigter chemifcher Verfuche gern vei^eflen. In eiiy^ 
Zeft» wo Liebe zum Wuaderbareil die Umwand^uaga* 
dieorfeen fo beliebt gemacht hat, wird Un. W*s Arbeü 
gewifs mit vielem Nutzen gclefen werden. Sie zea- 
failt» ihrer Natur nacb» >u 3 Abfcboicte. . L Bewerfe» 
dafs wir nur 5 (jetzt g bis 9) eiaiache Erdarten in^er 
Natur anzunebniea betagt find. Der Vf. erzähk h'M^» 
rifck die Eatdeckuflg def Erdarten, und Itfaaltet eig». 
ne» zum Thett recht fcharffinnige Bemeckungea 
etil. Was S. 5. «.. 19^. Ton de» Ideen dev Gne- 
abau und Römer angafl^rt ift». wünfchteo wir eaC- 
weder ganz übevgangei», oder (da es eiiv felntcreOaMi. 
tvr Theil der Pkildogie ift> gYftadlicher bearbeite^ 
BieioKbahiger Ift die Periode von der Eleaientarerde 
der Alchemlften bis zu den glöckiickenZeitenvanPiKt, 
Marggraf und Gramer., Sehr richtig fagt der Vf. »»die 
»»Feflilien gehen in einander über» indem einer, ibrer 
»»Befiandtheile quantitativ zu -und einanderer abnimmt» 
»»fta verwandeln fich. aber fo wenig aU Menfck ymd 
»»Urapg - Utang in einander;'*. Woltersdorf h^te efea 
Unterichied der einfachen Erdartea zuerft einem oryk^. 
to^noltiicheu Syfieme zum Grunde.. Entdeckungen 
von Pott» Jufti» Vogel, Bomare» Baumer, Gerbard» 
Brünnich, Marggraf und Croni^dt. Cliemifcbe Prtt- 
fung der Cronitedtfchen Grundfatze der Cla/fifkatioap 
Werners Reform der Oryktogoofie und llrenge Anwen- 
dung der .Chemie auf niineralogi/che EintbeiJuageo, 
Werners fcjjarfiiunigc Ideen von cbcmifclier, aryktoguo. 
fiii'cfaer und gcoguoiiifcher Verwaudtfchafi » von vor* 
waltenden utid cliacak^rifircuden Bettand theilen^ Dier 
letztere Unit rfchied gründet fich auf die V^füiüUkmg der 
Elemente,, eine Materii?, von deren chemifcher Beleucb«> 
tung Rec. noch viel erwartet. Gmelina Mineralogie. 
Bergmann» Dafe dief^r grofse Mann die Ideen zu fer- 
ner (bald vergelTenqn l\) 6cin4;raphie aus Ho» Werneca 
Schritten entlehiu habe, wie der V£l 7»i gfauben ftrheint» 
wt^n vir zu b**2weifcJn. Iit es. nicht wahrfchciüll- 
cber» dafs er ans fich felbft fchöpftelv Kirwans Minera- 
logie iludea wir auch, hier wieder mic einer Bitterkeit 
gstadcU, die Ur. W.. jetzt vielicicht felbft mifsbiltigt. 
ie ungleichartige Aufnahtne, welche Kirwan vor 6 
Jahremin unfereai. Vaterlaude fand» ki)nnte allein den 
Zuiland unferer miiioraIo;^ircliei> Literatur chdrakceri- 
ficanl &. 72» folgen diclieunzfichea des äkecen^Erd^ 

.... arten 
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arten. 11. Untcrfiicllnmg^,^ oB die Nator c&e dfofaclie» 
Erdarten la einander vcrwaudle? Der Vf. geht diefr 
Fnkge wieder uacb den einzelneu Erden durch. In er- 
ner dlemifdien Schrift aus diefem Jahrzejiend wünfch- 
texi wirdie Stelle weg, „dre Mjrpothefe, dars dieJ^ufi 
•U9 Wa^fTer enritelie, hat in nenercQ Zeiten viel Scheim 
liekonmreB.'* Bedo fchützbarer \A dfe Dnterfuchuug. 
ober Entftehung des Feuerßcins uvd die Uinwaudlung 
der Kreide in diefes FofliI; S. I03- — llh Ift dteKunft 
Yeriaögead» die Erdarten in etnander lunznWandeln ? 
Hrer wurden »in meisten die ei*g;enear eheinifcben Ver* 
ftt€be'(zur Widerlegung zweyer berühmten nnd -Ter- 
dien^lvolleh Cbetnißen Muacb und Achard) vermifst. 
Im Nachtrag i*md diefelben oacbgehai t^r«- Sie bczie»- 
hen fich xneift nur auf die Bereitung reiner Kiefel-,. 
Talk - oder Thonerdew Kennzeichen der Diamaatrpath:- 
«nd Zirkon - Erde, woinit Hr. ProfelXbr Klaprotb 
in Berlin, die Chemie bereichert hat. Jetzt dür- 
fen wir noch die Strontian - und Auäraf - Erde hin-- 
^nfögenw Widerlegende Verfocbe' ^egcn tl'i^ Me" 
tallkönige Ton T#ndr und Ruprecht. - Das Refuha* 
diefer gelehrten und fchatzbaren Abhandhiui^ iii dcm^ 
B9cb^ dafs wir bisher noch keinen cbeinifchen Grund" 
haben, -die Ihnwandluag der (g4Kier 9) einfircfaen £rdh 
arten «in einander anzunehmen. Rec. etianert UJebey». 
dafs der Begriff eines Elearents relativ rft , dafs waa/ 
lieute Element iil, morgen es nicht mehr bleibt, und 
dnfs die Erden aHerdings Meiallc.feyn Ibirnm, weiche- 
mit SanerftniF fo überlfylen, d. h« So oxydirtfindr dafs 
wir lie nichi zu reduciren «.deiF den Sancrftoff ihmai zu.« 
Tcrnögen^ ' i , 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

XjtiTziG Ur Faanxfcrt a. d. O.t bC Apftz i tüertsri^ 
khes Pkntheon. Erfier Band. Jauuar. Februar.., 
März. Zufeyter Band. April. May. Junatis'. Di-rt- 
Ur Band. Julius« Augu&. September. (Jeder Band 
von 288 S. 8. ' 
Ber Plan diefes Journab ift auf dem^ Umfchlage* je* 
des Heftes augegeben. Es foll flüchtige Poedeen, Er* 
slihTuBgen, > kTeioe Romane und andre Aufiatze für die 
Unterhaltung der Lefer; Abhaudlungen über den Geilt 
merl^iVördiger Müuaer aus dem uiiitlern Zeitalter; Auf- 
^ fatze über zatereflanteGe^enitandc der altern uud nr ucrn 
* Gefchichte , der 'fi^^^ologie, rhiUfophic u.. i. w.. eut- 
halten. Man (xeht wohl , da/s fn dieics Facbwerk fe»hr 
vieles pafst, und dafs diefer Plan fo gut als gar keiner 
kj. Biefe Eigcnlciiaft oder diefen Fehler hat rs miü 
den meiÜeu deutfchtn Journalen g^uciu, i'o wie auch. 
die, dafs es iich im. Ganzen genoiunien. uicht über die 
Mitteljtiüfsigkeit erhebt, eioige gute, viele unbedeu- 
tende und auch nicht einen vortreiiicben Aui(aiz eat-* 
hält. Die kttinen iirdichte vouHn. vouRohr, Frau von 
Klenke^ der Karfchin n. a. find ifnutni^ich k-auiu ö^» 
Lefens werth ;. ein gröfscres, Pipian oder der f^aJtrnriHff 
dts Bcf/rc;Mfot/r(un voll endet) in- der Manier des VVirlaU' 
difchen Wiutermahrchen , iit ohne (Jeiit und Witz;, 
niiiu einuiai ii^cachuchti^ und. fchlechtT.eilÜicirt;. z..Br 



Sr fchmSlte, ffadite» küTimSMak-^'^r 
den Ma^deburgifcheii Dameir gteick, 
die an dem Markt ia hunpichteB Reihan , 

fich der verfeflfchten KÜT «rfireiieo, 
111)^ in dem Aageiiblick um eintf Plenrngi Wartär . 
^ den Schlund mit feiten Schmähungen ftültn u. f: w. 

Scenen aus CkartoUe Cordajf, eineimjrepBblicanirfben (p- 
Tranerfpicl vonF,T:on M^ Einigen dieffrScenen fehtt 
esnlcht .an'Geift und BeredAimlbeit« Die Verfe^nd 
fcUecb t ; auch iSt die tragifche Sprache oft verfehlt > z. B^* 

Xennfl du den Geift des- Volks? es ift * 
ein taiifendkÖpf^ges-Gefpenft , das wüthend 
. lieh Cetbft beiuricgt» fich felbft recwüHc^t,- wenn^ 
et- and«rswq^mu fremdem lUut 
. ^ niehc fcii^eu Tygethals bef«uftlgt.- 

Schwerlkb dürfte je aus diefea Scencn ein Trauer- 
fpiel werde». /, Boiid. S. 26. AeÜere Gefcfrichtä der 
ehemüigsig btfclUJfiidwH Refidenzßadt Lebwf. Jua nütz- 
licher Öeytrag für die Städtegefchichie ;. ahcr in einem, 
fiir unterhaltende Leetüre bellimmten Journal ganz und. 
garnklr« an feinfem Platze..- S.:4$^ Ueber Makr^tfr Ei- 
nige ZC^^e und Anekdoten aus der Qefchiclac der Ma-r* 
lerey aur JCeit ihrer WiederherfteHung. BöXannte Diik- 
ge, S; 59. Fragment» üms dem dritten Tficits der fchwat^ 
zen Brüder. Der Vf^ wünfcht zu erfahr«« ,. oh das Puk 
blicum^ wdelies die beiden erlkn Tbeile diefem ^ch* 
ini< Beyfall aufgenonnnEn habe, Äiner Manier uocli^ 
gönfiig fey- Rec. gebort uicht zu;den l^eferil und Be- 
wtmdercru der fchwarssen Brüder^ Was Äicr mitgethci Itr 
Ti4rd» iü tveder dem Inhalte nach«der Form nacb vor- 
züglich-. , S. 1 1 8- Akhwins (Älcuiiia)- ßißgravhie^ Die 
bekaonteo Di^ge ron dem Lebe«::« diefes im Mittelalter 
berühmten Mannes nebft einigen Stelle^ « aua.. feinen 
SchriftexK Alcuins Bemfung Mi eine ron Ca«l des^ 
Grof$cn fcböoften Thaten gewefen feyd l & )>35> ^^* 
fiemlidic Vehm - oder BtutgericH. 8^ aij. . lÄr Geijjr 
Jus ZekaUers beugt ßch wtder vor Qcfeizen^^ noch vor 
Jrnteenr von Zjchokke.. Um der Einheit des Syftem^^ 
>¥illcn werden hier Dinge als Urfache und. Wirkung zu- 
fammengenommen^ die fc^bwerlich einen Zufammen-^ 
hang I'.abeu dürften , Philaletkei), Illuminaten^ Untrer- 
iitatsordtn , Arfkerftröms^Complotf. Der Vf. fteilt denv 
Sau auf: die Revolütioi^en dea XVIIIten JahrhuudertSt- 
iniötern fie durch den Gerllr des Zeitalters erzeugt wur- 
den, ilicfscn von der Kfrch^reformatjon' dea XrVIte» 
Jahrhuudvti^ htr; allerdings^, fia wie die Keformatioat 
\'qii Chriilo herrührt.. Man mufs zweifeln, ob "der Vf,. 
eiueu deut liehen Begriff von der Aufklärung habe, wej|n< 
mau S. 2*{2. lieit: „Ueiu gemeinen Manu, 'oder 
dciu Laien kann man die n^racf^n&tmd/*afs;^ der 
wMLit ^i'^d* andrer' erniien Wiflenichaften . uie ini 
vollkouiiüner Utudiclikeit und behaUlieh mtttheileq,. 
Er blv'ih^ imm^c nur an dem Oberüacb liehen kleben^ 
uud Ut ichon itolz geu^i^ , wenn er dieib kann.. Man 
wirfl i'tih- nie zum gjünäiiciufn Gelelwten umfchmelzen^ 
köniiru , um ihn mä iitcJit in die Zahl^-der Aufgeklärten^ 
Pü^zuweiJif-n. & 25p. KUine Beijträgp ZMar (leScftuMff 
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' der Kunft und cf» Luxni itH mktkm ZeüaUir. S. 271. 
Wunfeh für die GefcfiichU der neuftcn Literatur, votnRe- 
gierungsrath Schmd, Er wünfcht, oin Gelehrter, et- 
vrallt.Efctiket möchte aus dem zwcytcn Abfchuicte iler 
Mefscata logen und aui den ZeitfctinTrcu, welche Aver- 
tiffements aufnehmen , diejenigen Werke auszeichnen, 
weli^he angcküvidigt, aber nicht herausgegeben Wor- 
den find. Hr. Efchhe hat diefes unternommeo, und fo* 
derc im IL Bande 76. S. die Buchhändler auf, ihm fein 
Mfcpt abzukaufen. 'Er verfpricht in feiner KraAfpra- 
che: vor TerdieoftroUeii Gelehrten » wenn er ihre un- 
erii^llten Verfprcchungen fectre^ weder zu kriechen, 
noch fie mit emem deyoten Bückling zu falutiren; rf*«- 
den IVichten qber wiU er das Meffer bis aufs Flrifch bohr 
ten. S. 276. Briefe wm Ektin^ welche durch alle Stü- 
cke laufen, und f^ir wenig erhebliches enthalten, -r 
Zweuter Band. S, 31. Uebet einige Prophez^hungefh 
die franzofifche Revolution ^ Engtatui, die TkeiUng von 
Pülen u. f' w. betreffmd. Von geringem Werthe. Der 
Vf. holt mit ein^ ^elendei^, geflehotrn Allegorie f^hr 
weit aus. S. 50. Ueber/denApöJtroph. Gcg^n de« Mifs- 
braach deflelbeu. Unerheblich. S. 52. Literarif eher Sans- 
culotis4nuS9 eigentlich Charlafanismus, der immer inGe- 
fcllfchaft der Qß^innfuclit, |üi«lkeit*und üuTerfchamt'- 
heit geht. Leider könnten me hfer angeführten tucu' 
Unten Beyfpiele n«ch gar fehr rermehrt werden. S. 
82, Kunßfotchen, U[eber deq^fchlummertideii Ziethen, 
von Schuberl. S. 97. Cola M Bi^nzo und fäne Rtvotu- 
tioninRom. Ohne Wftorifehen . Geiß. Die thörichten 
Handlungen des fchwindelnde4*Cola werden mit einer ^ 
Schonung und ^acbficht beurtheilt, die in dem hürger-' 
liehen Leben vertreflich,. in der Gefchichte höchft ta- 
' delhaft ift. Es ift felbft aus der Darftellung diefes Vf. 
unverkennbar, dafs Rienzo's Uochmuth durch den glöik* 
liehen Fortgang feiner Unternehmungen wuchs. Er 
fing an, nach den Auszeichnungen zu f^rebei;!, die er 
als Bütgev und Piivatmann zu verachten affectirte, and 
deren er feine Feinde beraubt hatte. Eine fehr gewöhn- 
liche Erfcheinung !. und doch heifst es hier S. 137.: 
Nicht fowohl aui Ehrgeiz, als vielmehr um feiner Nach-' 
kommenfchaft. willen ^hat diefs einen Sinn!) fchmiegte 
fleh der gxofse Mann onter das wunderliche G(^lctz 
d^r Convention 9 der Etikette 9 als er befchlofs, in den 
rbmifchen Ritterorden zu treten. Der^ V£ ift ubri- 
rens unermüdlich in Befchrelbung von prunkhafteä 
Aufzügen und Fetten , aber von dem Innern der Rege- 
benheiten erfährt der Lefer nichts* ,S. 13S, Zt^Uungs^ 
ßttxeibers Brav&ur, peecatur extra et intra. S^62. Auch 
ein IVortehen an die Manner von Gefchmackyi}a Sehnar^ 
Einiges zurEntfchuldigung des wegen feines fchlechten 
und ungleichen Gefchmacks fo oft und Viel verfchriee- 
nen Publicums. Je mehr gutcSchrlftfleller defto mehr 
gut« Lefer. S, 18 2- V eher die dautf ehe Sprache votiEfchke 
SLti Heynatz. Eigentlich üher die Zulälsigk^it einiger 
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n^ugebüdctM oder noch zu Wldendea Wörter. S iß6 
Qhhehafen und BettUr. Unbedeutend. SL 194. Die 
behxde der Afpafui. jfnaxagoras > Warft du mit Thais 
""*f^ L'f,/"^^".7<^&»ügt, oder ^.P^^rikies (Cch 
walzend) üo das itt längtt verbey. Anaxagoras. Wie» 
du fchcrzeft. Hat doch Phöbus volles Antlitz kaum 
dreymal die Nächte gefchmückt, feitdem du vor Thais 
Ihur die enten Seufzer verbauchteft. Pirikks Thais 
ift nicht die eiiie und wird auch nicht die letzte feyn 
die mich verblendet hat. Anix?,goras. Soaderbir' 
Was bringt dich fobald zu dieler kalten Qeßfmang. -' 
ÜAr/ _ Uas lit üriecheni^eiit und GriechendiaW» S 
336. Eine (nicht vorzügliche) UeberfetzungvonKohti 
puirres Kfd<i für l^s principes de la morale poUtiqiu am 
doioent gnuier la Convention nationale dans PadmiMMa^ 

r*^1rff '*!/''* f' ^ r^M/^/i^i» , S. 270. Ueber dieknr- 
Jachfifche Mundart, welche von Ifo. Adelung für die ein- 
zigc richtige und mu(hrhafte crkl.irt wird, jedem un- 
▼erwohiUen Ohre aber ahfcheuUch ift. Dntte^- Band 
S. 19. Ueber nn Ucret des N. Convents, von EfcIAe. 
Es ijl von dem Decrete vom U Febr. 1794 die Kade. 
durch welches dcrN.C detiTaubftummeninftiturcn di2 
UnterttutzuBg entzog, de ihnen von der ^iten Natio- 
nal verfaramlung verwilligt worden waren, D^r Con- 
vent hat ieitdem fein Unrecht wieder gut gemacht. S. 
41. Auszüge mus lin §onas ^fonasfons Befclireibung feii 
ner Keifen durch einen Theü von Abejfynien. Mit Geift 
und Laune giefchricben, aber nicht überall in dem rick- 
tiglten Gefchmack- S. 62. Eine ParaUeU von Efchke 
zwifchen den ungewöhnlichen Religionsver^nderungea 
in h rankreich und Preufsen, nebft einigen gröndlicben. 
Beraerlcuugen über Rob^spicrres \^ernunftreligiün und 
den fymholifchen Glaubenszwang. S, 99. Kurze AW/i* 
Hcht von derEinfiihrung ätr berittenen Attillctie beu der 
preufsifclien Armee . r oii SddeL Di« beritten« Ardlle. 
rie Vurde bcy der preufsifchen Armee zuerfi im /. i7<g 
▼erfucht. Der König hatte den RufTen mfe Ide« zu 
danken. Ihre Confittenz aber erhielt die Einrichtmnff 
erft im J. i7g2. Die Behauptungen des Vfs. werden 
durch das. Zeugnlfs des Hu. von Tempelliof beßä.- 
tigt. S. 196. Diis Ttiur liier zu Neuruppin, Weldcs 
Kurfürtt Joachim im J. 1509 anllellt^. Di« Quelle, aus 
welcher die Befchreibung genommen ift , ift hier nicht 
angegeben. S. 218. Ueber den Gebrauch auständifcher 
Wörter in der deutfchen Sprache y von Efchke^ Nicht 
Raforinemeut, über die Zulafsigkeit der aubläuüifchen 
* Wörter , foudern vielmehr Vcrfchläge 2iur Verbaonuni' 
einiger derlelben, Hr. Zfchokke fucht In der Antwort 
auf diefe Zufchrift das Verdammungsurtheil gegen die 
fremden Wörter zu mildern und einzufchränken, S. 
äSi- ^ine Beijträge zu einer Theorie der menfchUchen 
Inebe. Der Vf. verfucht eine ClafTification der Triebe, 
welch« zu* gleicher Zeit den Plan einer Gefchichte der 
Cultur der Menfchheit enthalten folt< 
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jo) DüssEtDORF, in der DänzenTch» Budbli.: Der 
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alten BergifcEen Katechismus,* von neuem erklärt 
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Ev. Luth. Miuilterii in den Herzogthilmern Gülich 
und Berg zum Druck befördert. -1793. 157 S. 8> • 

H) Erkort, b.Görling: Für die KaUchtmenen. Zun 
Unterricht in den vorz%lichflen Lehren der rhrift- 
liehen Religioö, nach Anleitung des Katechismu» 
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bey der Ftye^ des heiligen Abendmals, von Ko- 
ffar Fnedrtch Loßius, Diakonus an der Prediger- 
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la) Erfurt b; Keyfe'r: ChrifiUtker KeUgionsunUr. 
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die Bedurfnifle unferer Zeiten verfalTet von M. 
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"tJSnfr: a' ^,^r u^**^e ^ gfiindtichen Er^ 
»mntmfi der chnfltichenReligiomtan' Gebrauch in 
den Schulen der Augsburgifchen Confeffionsve^ 

hoherm^ Auftrag verfafst ron |aA««» Gei>rg FoT 
&w?K°'t"' Coofiftorialäd, und erßL Prel 

. &Wie^n"f7^T4t'''""^^^^ 

B*L*i"'" ''V*'**f°.4«"'dte von kätechetifthetLehr- 
MJ buchero der chrililichen Religion in einem ZeiJ 
räume von drey Jahren kann es nicit febfen daß ni^ht 
manche reife Frucht zur künftigen Ausfa« fS diJ^Ju- 
geud fich darunter befinden folJte. Und wie fihr «i& 
es Re^ nicht treuen, zu bemerken, dafs S diefe^ Ver! 
zeichniffe von Katechismen wirklich mehr cuS afi 

gewefen iß fowohl inAbfutiiufXjjl ^^^^^^^ 
mala herrfchenden Lehrbegriff. Daft bev Nr . !? r 
vorzüglich der Fall ift. lilg. „„„ freyi^^n Ü ü- 
ftünden. da wegen der bev Etkm^J^ SL^\^ 
Katechismus fich zeigenden ächwierigk^tenhöhex^ 
befohlen wurde, deo feit 30 Jahre«, ü» dea SSS 

^* Seh*- 
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^chulen gewöhuTidicn Katechismus öcü bearbeitet wie- 
der herauszugebeii. - Dther iflf tnri» die aüc Ordnung 
nacl^ den^viet S.lpudcQ des Meufchca , der üufchttU, 
derSund<?n etc. bey behalten worden, und in derAnord-, 
nuu^ der Pilichten herrfcht eine groise Verwirrung:, 
welche durch die Eintheilung derfeLben in innere .uqd 
äufsere luehr ycrgrüfsert als vennmdert wird/ Doin 
ungeacbtei hafte doch die Sittenlehre; , die etwas dürf- 
tig ausgefallen irt, mehr erweitert werden follen, da 
Z..E. der Feiodeslieb^ und Verföbnlichlteit nur geleg^nt- 
Jichbey derFriedfcnigkcit mit wenigem gedacht wird; 
, dagegen die. Glaubenslehre etwas abgekürzt und von 
den dogmatifchcnSubcili taten mehr gereiuigct werden, 
zuinaj da die Kiudor dea- Katechismus gleich- anfangs, 

■ fo bald fie lefcn können, erhalten füllen; Wie wolleiC 
•diefcKindef alle die gelehrten ^efii.rmungen, z,l£. von 
der Öreyeinigkeit S. 12' verfrehen lernen? und wozu 
wird ihnen das alles helfen? Die Behauptungen S.ao 
'u. ff. dafs der Wandel-des Mcnfchcn im Sta'nde der Sün- 
den aus /a«^^r wirUictutn SiiiiLUn beßche,*wenn er gleich 
aufserli^h nach dem Gefetze lebe etc. und dafs er in ci- 
.n^v gänzlichen Untüditigkt'it zum Gfnufs und zur Ans - 
jilinn^^ alles ivahrcn Guten liege , will Rec. nicht rügen, 
und iii* nur als. eine Probe von d em. angenommenen Lob r- 
bcgrifle anführen..^ Wenn aber dicfqr Uehrbegriff nun 
einmal bleiben follte, fo hätten doch diefem unbefcha- 
det alle oiyllifche und ganz unverftandliche Vorftellun- 
gen, z, £• S. 40. Die äufsere Seligkeit 1*eflefit in der Hei- 
ligung aller Verbindungen vüt andern Menfchen , deutli- 
cher ausgedruckt , xiud die übermäfsig langen Antwor- 
ten, die i>ft bey nahe eine ganze Seite einnehmen, leicht 
in mehrere Fragen vertheik werden kunnea. 
•*» Nr. 2 und 5. find blofse Zergliederungen des Kate- 
chismus in Fragen und Antworten , um deml^ehrer den 
Unterricht, zu erleichtern. Von den darin faerrfchenden 
Begriffen woliea wir^r einige Beyfpiele zur Probe an- 
führen. J5»jr. a. S. 53 f. Die lK)fen Folgen von den Sün- 
den der Aeltern eritrecken iich auch auf ihre Kihcier 
^u«d Nachkommen, er ftraft diefe Sünden- auch an den 
Kindern, und belohat die Frömmigkeit der Aeltern an 
den Kindern und Nachkommen. Nr. 5. S. 41. DasVcr^ 
bot von der Frucht eines, gewißen Baumes zu cfTen, war 

' ein ProbegefetZf wodurch die erften Menfchen follten 
auf diu Probe gefidlt werden. Gott hat mit den erften 
Meufchen einen Iferkbumii nicht einen Giiadciibwul er- 
richtet. Die weitUmftige Bcfcbreiiiuug yom Paradiefe 
mufs den Kindern fehr erbaulich feyn.^ Wie werden 
fie horchen, wenn Ce vom VYaifer Ptfon^ Gihon^ lUde- 
let und Phridi vom Onyxfiein^ BdttÜon u. cgi. hören? 
Ein Pendant dazu ift die weirlauftige Bcfchrcibunff von 
der Gebung des Gefet/.cs auf dein Berge Sinai. S. 43. 
hat fich Henoch in den Stand der Unfchuld verirrt, und 
nach S. 97: haben wir die Erfchaffang der Wdrft auch 
der Fürbitte Jefu zu verdanken. Die chri tili che Sitten- 
lehre ift nach den 10 Geboten und -den 2 Tafeln in ei- 
nigen Bogen ebgcfertiget. Die fon den Vff. gebrauchte 
katedietifche Methode Ijann zum Mnfter dienen , wie 
man nicht katechißren foli. In Nr. 2. ift die Ausfüh- 
rung der Sachen viel zu nnvollftändi^ , Begriffe und 
Wahrheiten find Äft gac nicht entwickelt. Die Fragen 



(iiid oft von der Ai't, daf* fie In rafthrcreTfagen möfs- 
ten aufgolöft werden, z. £. S. 7. .wie^thrt uns Jcfiir 
Gott^ der tiHÜ$iJl iß^ würdig anbeten! .( Wa^ ift 6oit:? 
Wenn er ein Geift ift, wie folfen wir ihn würdig ao- 
bcteh?) Oft Hnd fie zu tang^ als S. 36. mit den vor- 
• hergehenden AntxinOrten gar nicht zidammen hängend, 
^als S.70. 71. oder zu l?irht, als ^. 19. Was follen wir 
. an Sonn- und Fcdtagea hcfucluh? (befT«^:. thuaJ?) S. 
22. Kinder fallen vornemlich 'durch Leichtfinn undMotfi- 
willen in Pehler; wovor muffen fie fich alfo iri Acht 
nehmen? VorLeichtfinn uadMuthwillen; (wodieAnt- 
wort fchon in der Frage liegt,) nicht feiten auchzuimg«' 
e.E. was thun die Fehler und Vergehungen der Kinder? 
Sie erzürnen und b^triil/en die Aeltern. In. der Vorrede 
8. 4. wird die Rfgel gegeben: mau mufs auf das Wort 
in der Frage, welches auf die Antwort hinleitet, einen 
Nachdruck legen. Vernunfcigfe Katecheten rathen ge- 
rade das Gegentheil. Die angehängten Schulgefetze 
(eigentlich Siegeln des Verhaltens für Kinder) enthaften 
viel Gutes, dafs aber Kinder an Sonn- und Fefttagen 
nicht fpiejen follen, ift doch wohl zu viel verliingt. In 
Nr. 5. find dieFra^^n entweder diyitnctiv oder fo, dafs 
die Kinder nur mit |ta und Nein antworten dürfen, -z. 
E. S.2 und 3. ; oft liud fie auch zu gelehrt, als S. x6. 
Sind fie (die 3 Pcrfonen) nach ihrem Namen und per- 
foyüichni Verlialtniffen vcrfchicdeg? oder %nijfiifcii\ als 
S. 44. konnte fieh derMcnfch der Gnadennaiie feines Got- 
tes ge^rölteu und vcrfichern? Dls FiihrmaniitfcJie Ord- 
nung dos Heils Verdiente fs überhaupt nicht, fo ^org- 
£&Uh^ zergliedert zu worden. Sic ift fehr dürftig, völ^ 
lig nach dem altou Zufchnitre und zuuiTheü A^hr dun* 
kel. . Nur eine Probe mag di^fs beftäiigen. §. 36. S» 51. 
Warum nennen wir den Meufchen im Stande der l/irs- 
^/iidd(?) höchft elend? Weil er die Larve des Teufels 
ai) fich trägt. Denn wie derTeftfel blind, verkehrt, W- 
genhafc und ungerecht ift, alfo ift auch der äb^^falLeoc 
lyjeufch blind, verkehrt^ lügenhaft und ungi^echt. Dabey 
hat Hr. K. nbch manche gelehrte Anmerkungen beyge- 
fügt", die eiijrenen Worte des Grundtextes angeführt 
und darüber commentirt. Am Ende findet man noch 5 
Seiten Druckfehler , welche der geneigte Lefer zu ver- 
bcUVrn hat. 

Nr. 3 und 6. find Sammlungen von BeweisftcIIön der 
Wblifchcn Lehren und von Liederverfen,* die allerdings 
ihreii Nutzen haben, weil Kinde» doch etwas haben mjif- 
^eih woran fich ihr Gedaclitnlfs halten kann. Wo ein gut^r 
Katechismus ^Ingetuhrt ift, kann man freylich .eine he- 
fondere Sammlung von Sprüchen entbehren. - In. Nr. 3. 
find dicSchriftftellen nicht allezeit pafTend, z.E. S.2j{, 
wo die VVöner Recht und Gerechtigkeit in den ange^ 
führten Stellen des A. T. nicht Gerechtigkeit gegci^ an- 
derc Menfchen, (wovon im Spruchbuche die Rede ift,) 
fondern Rcchifchafienheit überhaupt bedeuten. In Nr. 6. 
fiud jederzeit kurze Aphori>mu*u vorausgefetzt und die- 
fcn die vornehmften Seh rirtftelkn, einige zumAusw«i- 
diglernen,> andere zum Nachlefen nebft einigen Lieder- 
verfeu nach einer fdrgfSltigen Wahl beygefügt, fo. da& 
man das Buch auch als Katechismus gebrauchen Jana. 
U% der Vorrede bni der Vf. Hr. Sup. Bickd gute und 
richtige Gruadfätze über die" Einrichtung und Abficht 

eines 
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eines fölchen Sprucbbuctts geaursert. Befonclers VerdieiiC 
bcäierkt zu werden« dafs die Moral darin am weitläuf- 
tigften ünd'.vollftandiglteii abgehandelt Ut 

Nr. 4. ift ein fehr zwcckmäfsiger' und brauchbarer 
Cominentar über den SdiUfswigholfinnifchen neuen Kä- 
techismn^gr.J, 1757 d^r fich durch viele gute Eigenfchaf- 
ten und befonders durch die vorausgeretzten und über- 
eil eiiigeäochtenen, zum. richtigen Verßaüde der Lehren 
tinentbchyriichen Begriffe, vor andern fehr auszeichnet. 
Diefe Begriffe hat Hr. D. weiter entwickelt« die fehlen- 
den liinzugefetzt und durch fehr paffende Beyfpiele er- 
läutert, den Pflichten inancherlcy, obgleich nicht im-^ 
mei Keine, Bew'egungsgründe in bündiger Kürze beyge-* 
fugt, auch auf die den Tugenden entgegöngefeti^te La- 
ftet -mehr Rückficht genomiuen. Die Begcjife jfind oft 
Weit richtiger alsT im Katechismus entwickelt^, z. E. von 
derVerehrung und Liebe Gottes, verfchipdene aber doch 
steht richtig erklärt, als:, Religion S. i^. (Unterricht 
' Ton- Gott und Erkenntnifs Gottes,)^ die verfcbiedenen 
Arten 4er {jüte Gottes, S..21. (die im Katechismus rieb* 
tiger befchrieben find,) Heiligkeit Gottes u. a. DicBe- 
. weife S. 48. find wohl nicht bündig genug,, und der 
Bexvets* von der Einheit Gottes S. 12. möchte wohl zu 
Schwer und nicht ganz •ftringent feyn. Der Vf. zeigt 
V im Gänzen viele aufgeklarte Kenntniüe und h^t al- 
les Gelehrte inekrentheils glücklich vermieden^ befon- 
ders And 'die Wirkungen des heil. GeiÜcs, (den er als 
die göttliche Lehre Jcfu vorftellt,) freyer als gewöhn- 
lich erkL'irt. Dagegen ßechen manche Aeufserungeu fehr 
ab, als S. 35/dafs der fcofc Geift die erlien Mcrifchen 
rerfuhrt habe, (weldhes verrauthlich beybehalten wjurt 
de, weil es im Katechismus ftand,) S. 128* dafs^bey der 
Tanfe die drey Perfonen in. der Gottheit gegenwärtig 
wären» S. 129. dafs die zarten Kinder auch den Glauben 
lta[ben,- ^nach Mtrtth. i J^ 6;ünd »S. 133. dsffs die wirkli- 
che Gegenwart des Leibes und Blutes ChriAi rm heih 
Abendmale eine Verficherupg von derVergebung der 
Sünden fey, wobey Hr. D. fich ^bermäfsig lauge aof» 
|rehalten. hat. «^^ 
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Nr. 7 und 9. find keine eigentlichen Katechismen, 
fonAera vielmehr L^efebücb er zur Wiederholung derRa- 
ligioustebren für fchou unterrichtete Kinder, wozu fie 
auch nllardi-ogs brftüchbar iixid* Der Vf. von Nr. 7. be- 
fitzt befonders die Kunft, feinen Vortrag durcn lirht- 
volleDarffclKing und mancherley Beyfpiele aus «icrü^a» 
öir, der biblifchen Hiftorie, Profan- und Kirchenge-. 
fchic&te^ (wozu auch die auf dem Titel genannte Kcfor- 
^atronsgefchicbte, gehört,) aufchaulich und .intercfTaut 
za machen. In dem^Lehrbcgriffe ift der Vf. noch etwas 

* zurück,' fo wie er unterwandern die Stelle i Mof. 3, is- 
noch als die erftfe raeffiauifche Weifsogung annimmt; 

. dofh werden die Verföchungen des Satans von ihm ge- 
lätiguet. Eiq tiefer Denker i(i er auch nicht« Das ficht. 
man aus feiner Art zu be weifen S. S6. Die Auferßehung 
Jefu ift wirklich gefchehen , denn wir fchcn fie jetzt 
noch vor Äugen , wir fehen fie an jedem Sonnrage wie 

^ arm Oftcrfefte; eben (o auch die Ausgicfsung des heil. 

• Geiftes^ denn wir fehen fie an jedem Sonntage wie am 



Pfingftfefie, wir fehen dieApoftel rerfiiminelt^ l^ir f«e 
hen'dieFeuerflämmchen, wir hören fie in fremden tAe 
gclerhten Sprachen Iredep« Eben fo könnte' iKanr auch 
in der' römifchen KirOfae fagen : die Himmelfahrt Maiii 
ift wirklich gefchehen, denn wir fehen es ja bn jedem 
deswegenr gefeyerten Feftc , wie' fie gen Jllmmel fähiiL 
Nr. 9. enthält zwey*Abfchnitte. Der erfltei^otf hat uttf 
zuerji geiisbt^ ift theoretifch, der zweyte: taffet unsiku 
tübefh praictifeli. Der Stil ift rein und wurdrg, der Vor- 
trag lebhaft, mehr rednerifch als plan, jedoch nichl 
nnverftändlicfa. Aber fehr tief denkt Hr: R. auch nicht» 

f • 

Die Materien find zum Theil nur oberfläahlich ausge- 
führt, leere Declamation vertritt oft die Stelle einef 
i^uhigeri B(»lehrun^, z. E. bejr der Lehre vom öffentli- 
chen Gottesdienfte, wo die Hauptabficbt defi%]ben gar 
nicht berührt ift. Ueberhaupt befteht bey ihm alles iä 
Gefühlen, uikI er geht auch nur darauf ans» Gefiihle zu 
erwecken. Auf die neuen theologifchen Vorftellungeil 
ift gar keine. Rückficht genoi&men. Daher Jof. 7, 14. 
noch zu den mefiianlTchen Weifsagüngen gerechnet, die 
vertretende Genugthmlng im ftrengftefi Sinne aus den 
gewöhnlichen Gründen verthddigcc \Vird, ohne der ent- 
Jregengefetzteu Schwierigkeiten zu gedenken , und die 
Opfer des Ä, T. auf Chrii^um bezogen' werden. Doch 
hat fich Hr. R. iEiuf dfe dogmatifchexi genauen Beftim- 
mungen wenig eiiigelafleiK • 

Der. HildbürghäufifcHe Katechismus Nr. g. befteht 
dgentUch aus dem neuen Hannöreriicheh Katechismus 
mitVorauisletzung des kleinen KatechismusLutfierL und 
einigen Änliäiigen. DieLiederrerffe find am gehörigen 
Orte^ eingerückt und citfige wenige nützliche Znfatze 
g^efnacht worden, z. £: von den Haupttugenden des 
Charakters Jefu S. 63. üebr{gens ift der Haunöverifche 
Katechismus mit allen feinen grofsen und ^um Theil fehr 
nachtheiligen Fehlern, die von mehrern gerügt worden 
find, unverändert beybehalten Vorden, welches in der 
That fehr zu beTvlagen ift. Dam kommt noch der un- 
angenehme Umftand, dafsman fich göoöthiget gefehefv 
aus dem bisher gewöhnlichen deutfchen Leßi^iUMein daa 
Befte auszuheben und einzufchalten. Daraus find denn 
Viele Wlcderholungeö,' dunkle," ftiyftffchtf ttnd fchwer- 
föllige Fragen entflanden, und einige Lehren, befoj»-. 
ders die von der Rechtfertigung und der Taufe find fehr 
efweitert woi-den und haben vielen Unrath erhalte«. 
Alle di«fe Unvollkoaimenheiten laiTen fich vielleicht In 
der Zukunft noch heben, wenn man fich mehr pd das 
Gute gewöhnt hat , die Fehler des hannöverifchen Ka- 
techismus yerbcflcrt, und di'e Fragen aus dem alten Kate- 
chismus nac*h und nach wieder herausgeworfen werden. 
AUdeiin würde es eiu überaus bräuchbarer Laudeskate- 
chisusus werden, ohne dafs man nöthig hätte» wieder ■ 
einen neuen einzuführen. ^ 

( Der BefchluSf folgt, ) L 



PHILOLOGIE. 

HßLiiSTäDT, b. Fleckeifen : SopJiodisEtectra, graMe 
cum antiquis Scholiis felectis ex recenfione Rieh. 
Franc. Phil. Brunckü , varlctate Icctioni» et i>«t- 
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fetw «nn^yt^Üdoe iltuftraTk Qeo. Ant. Oiriß, Schß- 

fer,.P£til. Doct. Gyoimifii WoIfenbuttelaQ! Coo- 

fsector. 1794. 370 S. 8. 

Wir glauben init Recht diefe Ausgabe derElectra zu 

AeA'beftea erklärenden Ausgaben rechnen zu können» 

ürelcbe von einzelnen Tragödien in Deutfchland ver- 

taftaltat werden find. Per Herausgeber zeigt eine 

ieiiau^ Bekanntfcfaaft mit der. Sprache der Tragiker» 
»elefenbeit in den philoiogifchen Werken der Neuerp^ 
fine richtige Beurtbeilyingfikraft in Unterlch^idung des 
Schwerern und Leichtern* des Zweckmäfsigen undUn- 
zweckmäfsigei) » des Richtigen uqd des ^heinbaren. 
Als Vorbereitung zur eignen Lectürc der Tragiker wür- 
den wir daher diefe Ausgabe jungen Leuten vorzuglich 
empfehlen* in weicher ile eine nicht unbeträchtlich^ 
Anzsihl philologifcber Bemerkungen über einzelne Wör- 
ter und Wortfügungen, welche den Tragikern gewöhn« 
lieb waren, angefahrt» und mehrere iogenan;ite arti- 
ficia interpretationis 9 cJerenKenptnifs ihnen die Leetüre 
diefer Dichter ungejnein erleichtern uir^, auf eine ge<* 
fchickte Weife 99^ ewendet (inden. Sie werden dabey 
i^u gleicher Zeit lernen, nicht bejr der Erklärung ein- 
selner Wörter , poch bey der Erlernung einiger gram- 
matifcher Obfervationen ftehen zu bleiben, fondern 
diefe Kenptiiifs nur als eine .conditio fine qua^ non bey 
dem VerftändniiTe des Ganzen a^zufehn* Nicht leicht 
werden fie.hier auf eine fehwere Stelle ftofsen, deren 
Sinn nicht forgfältig entwickelt wäre. In den meiften 
Fallen folgt der Heriiusg, der Brunckifchen Erklärung, 
Wo er fi^ verläfst, weifs er gute Gründe anzuführen. 
Hier wollen wir einige Stellen bemerken, wo wir fei- 
ner Mey^un^ nicht b^y treten können. V. 105g ff. b«* 
^ieht er, mit mehreren Commentfitoren auf die Chryfo-. 
themia, weiche ihrem Vater nicht eifrig genug erp;ebeii 
ley; und verbindet u^iQudvovQ rp9^oig T^irtuvt tav ßK 
„me Vögel nähren ihre Aeltern und forgen für fie ; war- 
um folgen wir ihrem Beyipiele nicht? *' Nun aber gilt 
db9, wus der bipr gegebpen Ejrklärupg auch von allen 



Vögehi des Himnels behauptet* wird, kaum ^ün eiaeo^ 

oder dem andern ; und <lie folgenden Zellen, in denen 
der Chor der Clytämneftra Strafe ankündigt, fchtfint zu 
beweifeu, dafs sfuch der Anfang des Gefanges auf das un- 
natürliche Verfahren der Clytämneftra gegen Ihre Kinder 
bezogen werden müfle. Wir verbinden daher ^^cfs^ 
fuvoi (i(p*ay ßKacrü^iv (forffUcs) -.ictl xd'Lvu ovct^iv tZpw^ 
ff IV (ntUtitora) Vidimw quidem victui profpicientes aveSp 
vidifHus earum parcntes $t nutritores (eas ab iisäeta et 
procreari et Jumfna cum cura aU) neque tarnen tarum fqm 
Jalui^ exirmpium Jequimwr. V. ii,<fj. bemerke derifer- 
ausg. die Schwierigkeit , dafs Orefl die Abwefenheit 
Aegilibs noch nicht habe uilTen können. Er fucht der- 
felben dadurch vorzubeugen, dafs er ^tku». durch Jimvl 
audiveris ex me, fimul tibi dixero uberferzt. Aber dann 
w^are es doch fonderbar« wennElectra Tagte: Du weifst 
was hier vorgeht. Denn wie foUtelt du es flicht wi£> 
fep, fobaid ich dir fage. — Vielleicht mufs man lefen: 
Ovx tTrd^a fih rxväivih » tÜ!« yxp : ov xkvuv — non vctf^^ 
noftis quae intus fiant, auid enim? nondum audißu ^ 
V, 1485' Wl^d ganz recht |t/Uft?y ^v^jo-xt/y mit ßporaaw ^ 
verbunden. Aber fchwerlich dürften die Worte ^u» 
uotMTc fiisuiyiüjvajp durch fceteribus poUutorum erklärt 
Werden können. Auch fcheint es uns viel' natürlicher, 
dafs Electra fagt: was gewinnt ein Unglücklicher, der 
dem Tode doch nicht entgehen kann, durch einen kur* 
ZtQ Auffchub? ^uy KXKok fisaiytiivci; ift dem Pindari- 
leben jifoirei p^fuyfUvoQ (victoriam adjsvtus) gleich. — » 
Hr. S. hat (kh die Mühe gegeben , emige- alte Ausga- 
ben zu vergleichen , deren Abweichungen er nebft dea 
von BruQck angeführten » unt^ den Text gefetzt hat« 
Diefen begleiten auch ausgewählte Sdiolien. Hievoi^ 
beifst es in der Vorrede : interdum nugas veterum I^ 
terpretum de indiifiria repj^nui, ut adoltfcentts judicmm' 
0X^cer§ pojfent , ataue $t htc cntvo dignojcere rectum c^f- 
Juefcer^nL £ioe idee» 4it' wir k«iiieawega biUige« 
jLOooen, 
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VHiL0%^V9i^' Hall^*' Quid de Oßciis HJmore trga inimi- 
€0t graecis et romanie flaeuerit eapofuit Jo. Carol. Claxi^ Fijchrr, 
17S9- 74 ^- 8- "^ ^^ vermifst in diefer Abhandlung dinen fe» 
ftcn und ficheriipani? der Unieriuchiinif, Der VC belbmflat nicht 
f«nau» was unter der £.ie^ gegen uufre Feinde (einer Sache, 
die fich nicht gebieten lafst) zu verftehn fey > undt^ indem er ei- 
nt Menge Stellen aus den Alten anführt, unterfcheidet er wedin: 
dl«' Zeiten, noch die Gattungen, n6ch die ßecten mit hinlÜngli«' 
' «her Scliarfe. Die leichter hatten , unCera Bediinkeiis , gar nichfe 
in die Wnterfucbung gezofcn werden foUetij nicht einaial die fo- 
genannten gnomonifcheii, Theogni« fpricht überall mit Leiden- 
fchaff ; das Gedicht des Phftcybdes gehört in eine zu fp««e Zeit. 
Vrtbequem ift dm Metboda, wiü^ha der yf« beobachtet, tiiie 



Menge Stellen anztifiihrca , w^Wic den Hafe der Ffcindf zu leb- 
ren fcheinen i und dann hinterdrein zu zeigen, w4M(urch in jedw 
ein^luftn erttw^der die Lehre ganz aufgehoben od^ ihre Harte 
gemildert werde, Dafs die Pbilofophen tiiit«r den Alten ein ge- 
rechtes« ja felbil ein billiges luid mildes Betragen ^ucb geg«a 
Feinde empfohlen haben, wird aufser Zweifel gefetzt. Die Bey^' 
foiele ^iner folchen llandlnngsweife, wie S. 40. ^% u. a. ange- 
führt Werden, h.itten, wenn fie nicht zum Schmucke dienen fol. 
len, fUgltch wei^bleibcn köinien. Es wäre Ccblimm und Aieder^ 
fch!a^end, wenn eine" Tugend nicht eher unter den IVienfchan 
ausgeübt worden wäre ; bis die Maxime dafür gefunden worden 
war. Hier foUtc nur vmx dem die Hede feyn , W4f die Moral- 
pbüofophie de« Alterthuat «»1 Griinien gelehrt ksiv 
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QOTTESGELAHtlTHElT. Liebe find efne zu rerwickclte Siehe für Anfifoffor. 

• (Eiuige allgememeGrundffitze find doch fofchwer ebca 

(Befchluis der in Nr. xaip. abgebrochenen Recenfioa- nichr, und weg^ea der oft rorkommendea Fälle; wo fie 

Ton 13 Katechismeü der chriftlichen Religion.) folche anzuwenden habi^n, nöthwendig; fehr rervvi- 

E ekelte Fälle find ihnen freylich zp fchwer, aber auch 

inearorzuglicheQWertli würde Nr. 10. haben, wenn nichts nütze.) S. 47. Wer huret, iüadiget an feinem ei- 

die Materien darin befier geordnet waren. pieFra- genen Leibe ^ i Cor. 6 t 18- ziehet fich dadurch fckwere 

gen und Antwortet» find mit vieler Leichtigkeit wad ei- und ekelfiafte KtOnkheiten zu, kriegt Mottm undWürmer 

oer zweckmäfsigen Kürze abgefafst. ^ Die kircfalichon zum Lohn^ verdorret etc. Sir. ti, g. (Eine fo genaue 

Lebren z. E. von den beiden Naturen in Chrifto, der Befchreibung der Hurerej und ihrer Folgen möchte 

Dreyeiaigkeit, der rertretenden ßenugthuiing Chfiftl wohl Kindern mehr fchädlich als lehrreich feyn, \m tei- 

find zT('ar beybehalten, aber nur im AUgenaeinen ohne fern Alter itt es Zeit genüg, davon zu fprechen.) S.70. 

genaue Beftimmungen abgehandelt 9 Yo dai3 der Lehrer Bey unwiflentlichen Senden fallt die Moraiität \reg, 

nach feiner Ueberzeugung darüber fprechen kaain « und (ünwiß'entUche Sünden find von Unwiffenheitsfünden zu 

die Lehre von der Gegenwart des Leibes und Blutes untorlcheidea. Bey beiden Gattungen kann Moralität: 

Chrifti im heil. Abendmal ift fehr vorfichtig vor^etrageu, ftate finden, befouders bey der letzten kommt es darauf^ 

(b wie die Benennungen Prophet, Priefter und König an, oh e^ ignorantiavincilHUseder itwindbiiisWzr.) Die 

nnr in einer Anmerkung angeführt find, , Zugleich iSt Bemerkungen für den Lehrer in Abficht auf die Methode! 
atks ibhr praktifdi gemacht. Ztiweilcn ftöfst man auf. des Unterrichts find in eitiem Biiehö» das den Kindern' 

einige Unbeftimmtheiten , als S. 97. wo gefagt wird, in die Hände gegeben wird , nicht recht /chicklich. 

dafs die^Reiie ^u&der rechten Quelle ebtfpringeo müfie. Die bey den letzten katechetiicheii Lehrbüchern be-! 

obnei^n fagen, aus welcher; undS^is6. dafs derFcom- merkten guten Eigenfchai^en» hauptfachlich inAnfehung' 

me nur Gott wohlgefällig beten k^nne, welches doch des. kirchlichen Lehrbegril& finden fich auch in Nr. 13, 

nicht aHgemein kann behauptet werden. Vonp Gtftuben dieRee« daher nicht wiede^Oleii will. Bey einer Menge/ 
S.99^ hätte auch der altgemeine Begriff deflelben ange* . von Materien findet man Viel Simplichät und eine gröls- * 

fuhrt Werd#i» füllen« da diefer in den mehrften Stellen tentheils gute nafürliche Ordnung. Nur" hätten mehrere 

des N.T. ^zum-Grunde liegt , nnd der befondere Glaube Bewegungsgründe angefißhrt,>die BefTerung von der Tu- 

an Chriftum nur eiilen Theil dnflelben ausmacht. Von gend nicht-getrennt, und zu den BefiTerun^siiiitteln äoch 

eben derBefcbaftcoheit ift auch Nr. li. welches zum' Selbftbetrachtung, Unterredung mit andern und Leetüre * 

Unterricht der Conürmanden und zur Wiederholung def<» nach einer guten Auswahl gefetzt werden foUcn. *£s ' 

leiben beftimmt, zu diefctn Zweck auch nicht wenig ift unftretttg'eins d^r beften Lehrbücher, die v^ir in 

brauchbar ift. De$ . gewöhn! icho St ßem liegt zwar auch der neuen Zeit erhalten haben. - < 

zum Grunde, doch find gelehrte Unterfuchnngen und Zur VoHftändigkeit diefer Urtheile findet Rec. für 

'Ausdrucke zienätch vermieden wordlM» Die Lehren uöthig, noch einige allgemeine Bemerkung;en beyzufü- 

find ineinem zufammeuhangeaden Vortrag« in bündiger gen. Unter alten di efen katechetifchen Lehrbuchern ift 

Kürze und doch- leicht und fimpel abgehandelt. Die kein einziges» in welcheto von den Grundfdtzen der reinen 

nbgchüngten Gebote und Betrachtungen find der La^e priftti/c/i^nf^«firiin?r/it Gebrauch geinacbt wäre. Alte geh Jn 

der Kinder angcmeileii und zugleich leicht und fafsttch^ von Glückfeligkeit ays, und maohen dieie Zum hochfiien 

ihlt Würde und eigener Empiiudung abgelafst» undkom Zweck' des ganzen Beligionsunter<ricbts , zum.groi^en 

nen wenigi^^s in den erften Jahren die Stelle eines Nachtheil, der Reinheit der Tugend. Wer alfo für diefe 

Cömmunionbuchs vertreten. , Gruodfät^ce eingeiiommen ift, findet ein grofses Binder« 

Nr. Ift. ift. ein fürs gemeine Leben, belbnders fäv nifs ün Gebrauch jener Lehrbücher, undraufs fichandie- 

Klttder .von reifern Jahren fehr brauchbarer Katechis^ jenigen halten, welche diefe Grundfätze in Anwendung 

ntis, und zeichnet fich vorzüglich durch einen freyen gebracht haben. In Nr. 11. findet man einige Spuren da- 

LehrbegtilF, durch zweckmafstge Kürze, FafsUchkeit von bey Anordnung der Pflichten, da Selblbchtung und 

nnd praktifche Behandlung der Religionsl4bren aus, fo Selbfilicbe, Gerechtigkeit und Güte von einander onte^« 

wie durch manche Erläuterungen aus der Gefchichte, fchieden find. Ucbrigens find aber die gewöhnlichen 

Näturlehre und dem gemeinen Leben, die man in an- Grundfötze bey behalten. Diefs lä&t fich wohl darauf' 

dern Katechismen' mehrentheils vermifst. Nur einige erklären, weil Hr. F. einen Katethlsmus, der von jenen 

Stellen find dem Rec. beymLefen als untüchtig und be- Grundfttzen ausgeht, fehr benutzt hat, (welches MlUgln 

denklich vorgekommen. S. S7- I^ie Cnilifionafalle der der Vorrede hätte angezeigt werden foUen,} nad dar ans 

A. L: Z. 1795. Zmeyter Bernd. Mm das- 



a** 



JL^LLQ. LITERATUR ^^ZEITÜNQ 



^6 



dasjenige au%ekidmm», was In fem Sy Am pafsfe. An- 
fserdem bar es Rec. fehv gefrcu^ 4afs die fehr unfcluck* 
liehe Frctgmithode In dra Aatecbistceo fefar abge&oiDroeD 
l^ft, da nur Nr. i. g. und lo. diere beybebalten haben» 
die übrigen aber die Lehren m einzelnen Särzeo abban- 
deln. Wt.L. hat in der Vorrede za Nr. la. viel Wahres 
und Gutes darüber gefagt. Defto traarigjef lör ihn war 
es aber, dafs df> 6 Hauftfiücke des Katechismus LfUheri 
nebU der Uaustaffl noch immer die Grundlage mancher 
fqtift guton Katedwme», ala Kr« h>. if . ij^r. aosniacbea, 
und gewundert bat es ihn fehr, dafs Hr. L. N« 12., der 
doch fbuft febr aofgeklärt denkt • diefe Methode ia der 
vorrede uns fehr unbedeutenden Gründen noch in Schutz 
genommen bat. £s iü gar nicht davon die Rede, ob 
ule zehep Gebote' der Materie nach noch gültig. find»- 
ibndern ob fie einen Grundrifs der* cfp^ifilichen Sütet^ 
lehre ausoiacheu könne, und ob es fchicklich fey, alle 
Pflichten uidhfam hineinzufchieben, von welchen felbft 
nach den Lutherif<.4ien Erklärungen kein Wort daria 
fieht, die. Selbftpflicbten und Socialpffichten unter ein- 
ander zu mengen » die allgemeinen Pflichten von den 
hypöthetifchen fo zu trennen « dafs jene nach den 10 
Geboten im Anfange und diefe nach der Haustafel am 
linde des Unterrichts abgehandelt werden» und über- 
haupt die natürliche Ordnung der Materien» welche den 
Unterricht noth wendig .fehr erletcbtern mufs, zu ftöh- 
ren und Materien zu trennen, die doch zuOiminen ge- 
hören» die ganze Glaubens - und Sittenlehre in dte drey 
erfbcnUanptJ&ncke.zuramnien zu drängen und von Atcj 
B^fTerungsmitteln und einer Gebetsforinel in drey be- 
fondern Uauptftäcken zu handein, ftch endlich bey 
Dingen, aufhalten, und fie drehen und wenden zu muf- 
fen» die man fonft übergehen könnte* Der Vorzug 
der Katechismen» wekh# eine freye Ordnung gewahk- 
traben vor dej^en, i^reljche den Kaiechismns Luther! zum 
Grmide legen,. fällt einem jeden leicht in die Augen, 
Qafs Luthers Katechismus noch ein kirchliche» Anfeben 
hat » tbttt zur Sache nichts , denn er kann imtner. noch 
am Ende angehängt ttJ|d bey dem letzten Unterricht 
erklärt werden» wi« d^a auch bey mefaremKatbcUaiDen 
gefchehen ift* 
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•BEMuni B. SviiAisüND, b. Lange :\Frr/tfc/i#ffier M»* 

' twrgtjckuhti der Krabben nM Krebfe nehft iiner /jf- 

' ßtmatifchen BefchrethUmg ihrar verfdtiedeneH Arivth 

' TOD R F. tiarfe/i. Zweytcn Bandes Erites Heft. 

- rwt. 6Bog. gr.4. Tab. XXn XXV. iüu«. 

(aUthlr. lagT.) fchwarz (iRthyr. iflj?r). Zwey- 

tfes Heft. i75^ft. 4 Bog, Tab. XXVI ~ XXIX. (der 

nämliche Preis). Drittes Heft. 17s 3- 4 Bog. Tab; 

' XXX-XXXIU. (derfelbe l^reis). 

.DerYf. theih in diefem höchft wichtigen naturhifto- 

rifcben Werke die Krebfe in folgende fecbs Familien 

e|p : i> K^^ckwänzt ^der Krabben ; 2) hmlbe Lang- 

fi^afiz$; 3) IVeichßhwanze i die z^^ar einen langen, 

. aber von Schild^^ eoijt^sien, Schwanz haben ^ 4) 



dfe eigentltchen Langfchw&nxe; 5)^1« ^efyenßWrbfe,, 
mit fehr langemScbwaiu, kuraer. Bcuü, und m^t Schee- 
ren, die nur cinea Finger haben. <ier bafai einfach, 
bald mebreremal gefpalten ift; 6) die von Pallas ioge- 
naanten Gameelaffetn * die mehr als acht Füfse und oft 
g^r keine Schceren haben. -— Die Befchreibung der 
eriften. Familie ift im I. Band vollendet. In diefem IL 
Band wird nun die Bjefchreib^ng der ubrtgea» nach 
der angegebnen Orduung, /ortgefetzt. 

L Hcff. Zuerft von der zMeytrn FaiaiJte, den 
hatben Lj^ngfehwänzen. Die Anzahl der zu diefer Fb<-' 
mute gebörtgan bekaniuen. Arten ift noch zu kieia« ncn 
ficher beftimmte Familien Kennzeichen angeben zu kön- 
nen. IndeiTen hat doch der Vf. dicjeni^n Kemizekheii 
vorausgefi^hickt, die er von den ihm bekannten Arten 
abUralurt hat. Es find fieben Arten diefer Familie bo> 
fcbrieben. Einige derfelbea, dte*wir mit-^ bezeichnen 
wollen, lind zugleich abgebildet, i. Cancrr Rnnimii *. 
Linni fagt in dem Citat Ltn. Nbii, Lud. (JIr. (^wo 43Q 
^tt Ige gefetzt werden mufs) : Slargo etßt^cus in 9x01- 
fug tacitniaf fectus^ quamm extmores bipariitaef trffidth 
pahncUeUt welches mit der Abbildung nicht" ganz über* 
einiUtnmt. Ob diefs dieUcfacbe fey, warum FabriciiM 
diefe Figur in feiner Ent. Sy^* nicht angezeigen hat» 
können wir nicht btftimmen. Indeflen lüit Kec. d^ch 
die Abbildung für den wahren Linnäfrhen C. RnnuMs«« 
J. Canc£r dorfipes *. Der Vt. ilt nicht ganz geu'irs, oh 
es der wahre Ltnn6ifche diefes Namens fey. Audi wU 
zweifeln an der Identität» fo viel fich aus der Vetv 
glelchung der Ltnn^ifcben Befchreibung mit der dea 
Vf. beurmcilen läfst. luJbichen Fällen ift es wirklich 
am ficherften, dem abweichenden Natural einen anderd 
Namen zu gebe^i. Wenigftena machen dann doch diu 
allzeit fertigen Citatoren nicht fogleich davon einen 
Übeln Cwbrauch. .AuckFabricina citirt dicfcn Uerbftif 
fchen Krebs jn feiner Ent Syft. nicht bey feiner Hij/fn 
dorfipes* i»^ Canc9t tt^nkdinarius \ Wabrfcbein) ich 
eine neue Art,, da iie von dtr citirtenGronovifcbeqAb« 
bilduttg doch in einem nicht ganz nnwefentlichen Stft* 
cke abweiche. Uebrigens bemerken wir» dafs Cona. 
ttftudmatius und C. emeriius im Text ihre Stellen verr 
tanfclien^ und in den Citateu der Abbildungen T. XX.^ 
f. 3. zu CoHctr.^mMHnts und t 4. zu Cuucrr ufiudiMi»^ 
tms gefetut Verden muffe. 4. Canc. ntmitm* Der Vf. 
citirt den GrouoT » Welchen auch Linn6 und Fabriciu« 
bey de» ihatgeu anziehu. Gfouov lagt von dem Sei-* 
nig^n, dafs die Fühlhörner fehr kurz und zart fmd.. 
Dieis verunlafst Uv^. H. zn fagen : «»diu FüUfadro«z 
«»muffen bey feinem ExeuipJar abgebrocihen g^wefeo 
^feyn, oder fein Emerita ift nkbi der meinige > deni^ 
#»dio FuUhöitoer find viblmuhr fehr grois.'* ErAeres 
ift dncb eine mehr als ge^vagte Vocuus(erzung. Bec« 
hätte ohne alle Utuftüttde den Uefbftfchen C. emeritus 
als eine neue Art aufgeführt , und dnbey ganz ruhig 
• abgewartet, bis jemand den fch^eren Beweis geführt 
hatte, dafs er der nämliche mit dem des Grouav-fey^ 
Es ift der Wifleok^ft nicht lo nachtheilig, eine fchon 
bekannte Art als meu aufeufubren , als neue Act» für 
bereit* bekannte aaszugeben. Der ünterfuchuogsgeiÄ 
wird bey dem ieictem Wegen»ehr eingeCchUfert. 5- 6? 

7. Ca»' 
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TU (TiMKcr uifgcfyiiif • .Mt^' ^tat irm mdk f uJ gekoren zut 
Fabricifchen Gatniog Uippa und fhid aus Mangel« der 
Ori^aale blofs befchrieben. - Nu» folgt in dem- 
Mbea Hefte die dntteFamUe, dieWächfchwänte oder 
die Fabriciosfcba GattttagP^mf* Da aber Fabciciua 
den entUo&teaScbviraac gv nicht ais eis Kenttzeicbea 
leiiier Gattung angibt» fo kommen uoier der feinigen 
mwih walciie vor, die nach, uofitrs Vi. Syftem in eina 
aodcre Faoiilie gebracht werden inülien. Eise Haupt* 
«fgeafcbaft dierer FamHie ift, dab ßa ihren weicheit 
Schwans in Schoeckenhiurent verbergen. Zu dem 
Ende habe» fie am Ende des SohwAozea eine hartfchaa'* 
Mgte doppelte lUane, womit fie fich in dem unterften 
zsgeTpitateo Ende dta Gewindes feil baltev. Die hie«' 
her gehörigeu Arten find : t)CaneetBe9Jtha9uius*. 3) 
C. Diogenes \ — Auch hey dsefem swcifelt der Vf. eh 
er der wahre fey, und das nicht ohne Gründe dem 
nnerachtet pafiiect er hier unter derFirmaDiogeaea. «^ 

5) C. JtfiU/ *. 4) C. ClAanarmf ♦ neu* 5) C. ckfpeatm ♦. 

6) C. Scl«p€iarmf * neo. 7) C. (Kidatu$. g) C. Tffm- 
pofii/ta ^ cmd 9) C Ttbiceä * beide neo. Hey Tihtcen 
ift f 6« im Chat auf die Abbildungen in f. 7. and bey 
10. C. HuHgarus * f 7. in f. . 6. zu Verändern. 21. C. 
ixcavatus "^ aeu* ^ fik»fs berchriebcn und ii.,xe. ig« 
C. Ertmkaf tubulär^* Cofvt mortmm L. et F. 14. 15. 
C. idatus und aKmaeißrmU.^ F. 16. 17« xj. 19. C. 5aa«^ 

lkaiti<rf»^5 Catesby;: .4.» ~ In diefem ' Hafte -föngt auch 
noch die Befchreibung der vierten Familie , der lang* > 
gefckwan^UmJitdif^.(Jßaei}.na^ die derV£ unter fol^ 

fende Unterabtbeilui^en bringt : a) mit ordeuilicheai 
cheeren, deren Finger von gleicher Länge find; b) 
deren^cheeren nur einen einzigen eigentlichen Fin- 
c^cT haben; 'C/ onr'fntt efflee"niane nft€r''ai^ ner 'Otiri^ 
zwey Blätter; d) anßatt derScheeren zwey lange fiar- 
ke Fühlhörner. -* Zur efflern Abiheüun£ liefert das 
I. Heft: i) C. Latfo *. Die Abbi^ung ift oich^dnn^ 
Seba. 2} C. Anicutus. S) C Aßacus \ 4) C. Gammarus\ 
H. H^fr. Fortj>;mCzte Befchreibung der er&ek 
Abth. der 4tcn Familie: 5) C. capenfis * neu, 6) C. 
ßfigojus ^. Kec* will zwar' nicht beftreiten • dafa die 
eoa demSttlzer «Bgezogne Abbild eng hieber. gehöre^ 
miift aber doch bomeriiea, dafii die Füiae* der Sulzeiw 
Tchen Abbildung' nicht nrix DorneiiL- befetzt find . auch 
ißhlt ihr das letzte Fufspfiar« dnsf aber nach de3 Vft Be- 
merkung den meiileu EJcemplaren mangelt« da;e& yi%- 
«mein klein und dünne iA, daher leicht abbricht. Die 
'Sebafcheit Figuren haben auch noch ein Fear lange 
FrefsFpitzen p wovon in der Herbftfchen Abbildung 
keine Spur tu finden«. 7) C. Norwegicus *. Im Ciiat 
Ol. IVwmä' Muf. ( wo 147 üßtu 049 gelefen werden 
mufs) wird gefagt : »,in dorfi €rmßis notee- eenfykimium 
migricantcs 9 (Jude pfifcas Monacliürum Uteras ^fdi^m^ 
modorrfcrunt^ uttinque fix, quarum prHiui a cauda nu- 
mtranda T, quarta et quwta L, ßxta I uicunque expti- 
%nunt , ea figtira » i}«« in Vftußis mattyiftriptis eodietkns 
vifufttur,^*' Mit einem ziemlichen ürade der Eiubil- 
dua^skraft möchte fich diefeAehnlichkeit wohl fiadeu. 
S) C. SquiUa*. 9) C SAmaicet^ ^ iq> C. Bonnfßus ^ 
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uy C. CärdiMN^* |>Ie.$ebMMibr-SifWclmr AVM*^ 
duaig find ungefiUi^fQ lanjr ala der Köt par ya^ X^^Ifff. 
bis zum E^e d^. Sr fa vranzea i inr de» nfkfh - Qsigfpali^ 
gemachten Abbildung ottfiam Vf^ find fla um dia^Hilftt. 
langer; dem u(»H»cbUt sweiftifi Nfit^ «icbt, dala- fi« 
etnertey Kreba v^tMietu 19) ft Niirnatt. Die zwey. 
I^aar Scheeren , welche dlefer Krebs haben , ued die 
laing feyii -TetleQ , findm» fieh an de» 4iitg#tteilten Ab- 
bildung nicht. 1}) C< iummus\ Büb^y ^^'^ ^^^ 
Bov cidn.der ihn aHein befcbcicbeti^ habe«. feU. Oii 
nun die Herbä^cbe Abbildimg anck da^M» g^inemmeii 
oder nach miem Original Terfertigt TilH>rdefi'« k^ömißCI 
wir nicht heftimmen, da wir jenea Werk aicht beüt^^em 
Ea wurde doch von grofsem Nutzmi feyn^ wenn m$^ 
darüber nicht imZiTeifel Idiebei Zuweilen fiifart Ho 
H. an» dafs fibcbr das Original in feiaier Samufiliivg bn« 
finde t und dann darf amn fireylich Termutb^p, daA 
die AbbUdimg darnach giimarht; pdar di^lbe. wtmp 
ftens beym Abbilden mit zu Rathe gezege»^^Qrdcf 
fey. Da er aber diels bey nuiBchemt waa er d^l^ .wirk«- 
lich befitzt, nhrht bemeritf fo bleibe mab imiMc zwi^- 
felhaft. 14) C. Penmäcem L. 15) C. mtadeatuS Ott. Fnbt, 
16) C. eariiuUm F. 17) a rugofus F, ig) C. gregmr 
fms F. 19) C. Cencharus L, Die Befchreibung ift aua 
ciem Muf. Lud. Ulf. geno^imen. Das »«Coliola meurginf 

fUoja: intermedia emarginalto** würden wir nicht dif 
loiTen. — in der Mitte ausgerundet ^^ fondam dif 
mittlere amsgerumiet^ überfetzeu., DfprtfJToa heifat nicbf 
zufaaimeogedrttckt « fondertt'pia;!^^ oaet nüd^rgt^irückt^ 
wie es auch Hr. H. felblt fchon an andern Orten rieb* 
tig: übtrfetBt bat. Diafe Anmerkungen (mmI ni;cbta Wfr 
ni^er als Mikrologie, weil die Verfchtedenheit diefer 
Ueberfetznugen einen ganz andern Sinn gibt« 30. 31. 
-26*) G> / rt lMgannj ,- - 4?. A e mnthmt m -und-Ci Kstüthumt 
Forskäl. 22) C. Carabus L. 23. 24. 2$) Caneew am- 
flectensi C. cocrulefcens und C. futgens Fahr. -* Die 
^weifU*iJiit0Hibma4iung der vierten Familie enthält fol- 
che Krebie, welche zwar in Anfehung ihrer ganzen 
^Geiali den vorigen /gleichföriplg And, aber an 'den 
"Scbeeren merklich abweichen." GewifTermafsen- habe* 
.diefe nur einen Finger; diefer iükeine bewegliche Klaue^ 
•die gemeiniglich eine. Zahne iiat , foiidem fich an de» 
-Vorderrand der abgeftutzten Hand wie die Klinoe eig- 
nes TafrhenmeiTer;» in . feine Schaale legt, Diefer iQaut 
ofieo;t gatqeiniglicb gegen über ein kurzer Zahn zu fte^ 
he^. nieiitfr gehören:: 3.7) C. Etephas *. ^8). C Bo- 
-feoj * fflii einer vergröfsert at^bildeten Scheere« Bec. 
hat ' dergleichen yergröfserte Abbllduii|^en manthcv 
Theüe öfter gewunfcht, 29) (?. Crang-on *. Rec, be^ 
^m^rkt bey diefer Gel^enbeit, dafs in der Befchreibung 
f. Svec. 20%i von diefem *Krebs J21eile 4 ß praecddenii 
anitatc n Jequenti gelrfen werden mnfle. Denn-der dar«> 
auf fo!.;rnfie iii C NorwegicuSf der mit jenem gar nicht 
yerglirreu werden kann und vielitial gr^^fser i$, da'er 
dach nlivh der Befchreibung beym C Crängon kleiner 
feyn* foU , welches mit den noch ährigen angegebenen 
.Unterfcheiduugsmerkmalen beyiü vorhergehenden dena 
C, SquilU richtig zutrifit. Dergleichen Irthumer hat 
Rec. in der Fauna fchon mehr bemerkt, die man fidh 
Mm n tttb 
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tach ^avlareli f^hrniitJlriidi erklären kann« dafs aach 
den eing:etra^nett Vermehrufigfea zur alten Ausgabe; 
das nicht in der «Iten veräna^rt werden , 'Was we^n 
des Einfchalcens rertindert werden mufste, oder dafs 
es darch ein Verfahn nidit an den rechten Ort eiafrer 
tragen worden. 30« 31. jd) C. variuSf hißrio undT«^ 
tigonus, 

III. Heft Erftens die Forrfetznog der zweyten 
Ünterabtheilung der Tlerten Familie : 33. 34) C mata-^ 
hüficus und C Gröniandicus Fabr. — Dann die dritu 
Unter ähthtiinng; Krebfe, die anftaet der Scbeerea zwey 
Aber einandargehenda gezübnre ^Blätter an der Bruft 
haben« oder ScyÜari Fabr. Dahin gehören : 35) C. Ar- 
CtUs *. 36) C. (/rjfu major *, Hier hemchen einige 
Verwirrungen. Linn6 und nach ihm Fabricius ziehn 
bey ihrem Arctus Seb. Mnf. t. 20. f. i. an. Diefe Fi- 
gur kömmt derUerbftfchen'Abbiidung des Ürfus fno/or 
nahe, die er auch ber densfelben citirt. DieLianuifrhe 
Befchreibung Tom Arctus fcheiat indeiTen auf keinen 
genau» doch aber aocb eher ancb auf den Herbftfchen 
Arctus ala auf din Liatf^ifcheo nach der Sebalchen Fi« 
gur zu paffen. Es könnte daher doch wohl feyn, dafs 
der Herbftfche Arctus f« x. auch der Lina^irche w^re, 
nnd d^fs nvr Linne bey dem feinigen den Seba unrich- 
tig angezogen hätte. 37I p. JJrJüs minor *. Gesaer 
hatte ihn freylich Urfa minor genannt; aber der Vf. 
hätte una fc^cklichet^ Benennungen als die« des gro^, 
fifn und kleinen Bar, gaben können. Unter Urjüs 
majtr und minor denkt iftan fich Abänderungen, einer 
Art, welche ürfus heifat. 38) C. auftralis F. Ferner 
die merte Ünterabtheilung^ Dahin find gebracht : 39) 



C. Hamarus \' ftee. zWtrfM&^r.Diöht/ dafs idiefar 
Krebs mit d^m aua dem Seba apgezognen einerley fcy. 
Doch war ihm die Verfchiedenheit it^ der verhaLtxtB- 
mafsigen Länge der Fühlhörner anter beiden auSal- 
lend , da der Herbftiche nodh^ml fo lange Fühlhörner 
hat als der Sebafche. 40) C. lontripes *. 41) C. poty- 
phagus * neu. 42) C. Neptuni Lin. Ap. Der Vf. i& 
noch ungewifs , ob er za diefer Familie gehöre. — — . 
Noch wird in diefera Hefte die Befchreibung derj'ßuf* 
ten Familie angefangen/ welche die Qefpe^krehfe oder^ 
SquilUn enthält. Da wir unter den Infacten beretra. 
eine Gattung Mmetie haben, fti hat Hr. H. gat nkht 
wohl gethan. diefer Familie derKrebfc den aomUchen 
Namen beizulegen. £s war fcÄon übel . dafs der be- 
reits unter den Gewürmen exiftirende Gattungsname 
Strongylus auch zu einem Gattungsnamen bey den In* 
iecten angewendet wurde, aber weit übler itt einerley 
Gattungsname in dar nemlichen Clafle des Thierreiths. 
Denn wenn nnn künftig von Mantia geredet wird , fo 
mufs immer hinzügefetzt werden , ob roa der Heu* 
fchrecken- oder Krebsartigen Mantis die Rede fey. 
Die zu diefer Familie gehörige Arten find: 43) C. digi- 
taiis * ift Squilla Mands F. Die Beneanuog ift verän^ 
den worden , weil der Name Maaris für eino Gatttuigr 
verbraucht iOt. 44) C. areiianfif * Fabr.' hat ihn in feioftr 
£nt. Sy(l. unter dem NamenS^itfa wemaria avfgeniomr 
mea. Die Ahbilduagea in diefea Heften Tfcheinen usa 
nicht alle mit dem Fieifsc gemacht zu feyn, wie die 
der vorhergehenden. Wir find indeffen auch üben» 
zeugt , dafs ditü nicht immar in der Cowali^ daa ¥f- 
ftehe. 
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Ksaitrsef LAuaTHBiT. Satzlurg , b. Majrer : Uehtff nn^n^ 
,mlfck€ (anonyme) Schriften ued deren Gefenwitfrigkeit, Ein Ka- 
pitel aus dem Büchcrrcdlte. V01I Judas Thaddäus Zauner. 1794. 
47 S. %, ( 3 gr,) — Kachdeai auf 3a S. als älteren Reichsgt* 
ieiztn bewiefen ift , daf§, wo nicht der Verfaffer , doch der Ver* 
kger önd der DriicJcort einer Schrift auf dam Titel derfeiben'an» 
fegeben wecden mufle , i^nd ein Kaiferlichec Circularfchreibea 
Yon 1793 angeführt worden, in dem diefe Geferze wieder aus 
der Tergeflenheit gezogen werden , wendet .fich der Vf. zu den 
milHifthen Gründen , auf denen daa Verbat anonymer SchrifUh 
beruhen foU, und fetzt fölche in der dadurdi fichcr za bewirken« 
den Einfchrankung der Vielfdireiberey überhaupt und der Anzahl 
dar aiiÄöffiigen Bücher insbefbndere. So unwahrfcheiiOich es nun 
ift, dafs die vielen deutfchen~^taaten über diefen Punkt \t einer- 
ley Maafsrcgeln ergreifen ioMten ; fo wenig fcheinc auch aua je- 
nen ungewiÖen politifchen Grüoden daa Recht der 'Regieri^ngen, 
die Anonyteitüc der Schriften 2U verbieten, entwickelt Verden 
ZU können , und ganz unmöglich u'iirde et immer, bleiben, wenn 
man nicht die Prellen cum Rc^^le m.ncbte, der f^Ifchen Münze 
^ fteuern und der P/eudenym^eift def Äoeora » Verlegen und 



Druckoru Einhalt cu thnn» taeA welche lelbft das aU^fimajak» 

Verbot feinen Endzweck Verfehlea würde. £iue aiuiere fVage 
möchte die feyn: ob ein Autor, der /{oh nicht nennt« und doch 
Facta bekannt macht, deren Werth mrt dem Gewicht Cuin^^ 
Glaubwi^digkeit Aeigt und fiälr, fich'n)id leine Schrift miekM f«lb^ 
herabfetzt, and die ieiKtere'hiedorch ibrea renAigen JStndufle^ 

{rröfttentheüs beraubt; aber ^r VerJuft würde immer ünerfeixr 
ich qu4 ohne Vergleich gröfa^r ak 4er Nachtheil gemi/x^raHefcier 
AnohymitÄt feyn , wenn tnaii die et-ften Verfuehe de« ungeprüft 
ten and daher zaghaften Talent« dnfch neu^erigea Forfchen nach 
dem , aUf Befcheidenheit oder farchdkmer Eiieiketi fich verber- 
genden» Autor in der Goburt erftickte« und die vielen guteaKo^ 
pfe» die in VerhÜltniiTe verwickelt find, welche ihrer Freymii- 
thigkeic Fefleln anlegen, auch uodi verhinderte, mnreuanni ueue 
Ideen ta verbreiten undf auf diefe Art unentgelAIicA den Schatz 
gemeinnitfziger Kenntniffe zu vermehren, deren Answechfelunc 
nicht feiten an« potitifchem Gtündiru tinerkobter Schlekhhand« 
f enannt und gelegentlich gerügt wird , wenix die AufkUrung auf 
GegenAände fäll» denen die f mlternift vtNrOteffiufV Ut 
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^AZN£rG£L/fa&TH£ir/ feiae rdclus Belefenhelt den b'eften Stoff dargebot^a ht** 

r • .1 . f ■:. i • ' . beuTWördc. . ^ » ' 

. doTHA^.b. Ettiager: .T%«dj9fti»fir J^omti Epttome de. Dar Text felbll, mit geg;enüber fteheocTer Vetfionit 

tutfratvjtiemnrJiortm. Giracce et laciae, ope coditrum ift zijemlich treu und richtige abgedruckt. Uer Vetle* 

manurcriptoruiQreceärut^Qorflsquaadjecit^o.^i^A. ger rühmt die geaaye AufHcht, welche tv^^j jung^ 

BemßrJ, 1^94. XL u. 463 S^ S* "^ Männer, Gwnpevt und Sfurr^ auf die Correccur ver- 

^^ ^ , ' ■ '. wendet hätten. IndenNetenkomiheniadeflen mehi^re 

1 \ie letzte und unftreitig ▼ollendetfte. Arbeit eine§ Druckfehler Tor;b;efonders iä der bekannte f^di^imJl^^ 

Ä-^ der gelehrteften .uijter den neuen Äerzten ,. mit /«»j beftändig Rottj/>ttj gedruckt. Dafe der Text- roU- 

^elcber der Verleger gewifs allen Philologen und Li- kommen -emendirt wäre,* können wir nicht gafadesis 

teracoren ein (ehr aogenifhines Gefchenk gemacht hat. behaupten. B^morii konnte vier Wiener, und eineb Parfw 

Der verftorbeoe Vf. hatte eine befoodere Vorliebe für fer Codex benutzen. Ferro rerfchaffte ihm Abfchwlteif .' 

4ie «M*ff)» griechifchen A'erUe , die fie, wahrlich nicht' der eriten, und l^ti^i/bn durch einen Griechen £otv#,^ifle 

▼erdienen, da fie mehr oder weniger aus deo altern treue Copie desJLetziern. Diefe Parifer Handfc%ift ift 

Vorgängern gefchöpfc haben. Aber diefe fo^derbaret auch unilreitig dfe riührigfte, und- der Herausgeber h^t,^ 

Vorliebe für die un^videndea Schriftßeller des Mictel- mehrentheils nach ihr, ^ie finnlofea Stellen verb^fler«;.'. 

altecs hat auch felbfl: unfre Laadsleute^ Aekirfnaum und Aber er bat dies, nicht oft gtoug» und nicht mit hin^ 

BerH!}old^ bey ihren gelehrten Arbeiten geleitet. Rec. reichender Freymüthigkeit getban. Bie^Oö 'WolleiT 

weifs den Fleifs fehr zu fchäczen, den diefe Männer wir Bewdfe anfuhren. S. 6i chatte nach ffvvetyctyrfc 

auf ihren Prifcian^ ScHbonius Largus^ Aptdejus und aoth wendig y^:t\^ix/ /3ot;Aoiuydc Ous dem Parifer Codex 

Apiciiiks verwandten; aber hätten fle nicht ihreu kriti- aufgenommen werden rnüiTen.* Ebendafelbft <rx07p/Btcc^ 

fchen Fieifs an Schrifcßellenj eines beflern Zeitalters xaarjQn beffer' fl-a<p. rocfTxi/trfv f%r^(%7fvi S. X02. fteht 

weft würdiger üben können?. Sind CaMus der Jatröfo- das finnlofe xarswi/ai/ im Text. * Warum' nicht gleicb 

phift, Prtttiron Aegina, i^/t^r£»K<{^von TraUes und felbft x«tä<oi/öci/ ? S. I20. könnte evy.pesrov rovov ovroc leicht in 

Aetius; ja ift QMn Schon fo bearbeitet, wie fie es vef». ivy^otrol rot/ vov ovro^, S. £70. irotiotr» dvapareig laicht' 

dienen ? Bey. jenen snauern, fehr gelehrten Ausgaben in ^0;*. iretper^ig. S. fji, TCfofr'ktrpuQVfUv^v^ in rfwis^fioxy 

gehe der praktische Arzt röllig leer aus. Diefer wird» josvov, S. 206« asHecu/zetrov rou jtr'jajMiroQ in x£k* rot/ ifijxa>-\ 

Kec. mufs es leider geßehen, auch aus unferm Tl^ia- «tk» & 214* ^m ra iypix, in itMtjf vyp» umgeändert wer- 

phanes nichts ieri^ii. Denn der letztere ift h& der arg- den. S* 239» ift ficher fis^ hiaro^ ausge^alTen. S. 

fte und gewiffenrofeftc von allen Compilatorcn des Mit- 328. rsxvSs Trxxyrrjrdf; offenbar rpxxur^roc^: heifsen. S. 

Celalters ; *und Rec. hat (Ich fehr darüber gewundert, 372. ift :<xi uovipI^ofisvTp/ ganz unFerftändUch» Warum 

Wie B. ßch in, der Vorrede gegen diefe Behauptung picht gleich ßj^ xovipt^oßefco'v^ Su 456. ift IfiorpißsQ 

fträubenkann, und- doch faft üuter jedem Kapitel die ^A5k/(>:/ augenfcbeinIk:h/£tf;corp/)3t« i^Xa/os/. An^ andern: Or« 

Vorgänger angibt, aus welchen Theophanes oft wört- ten Ift der Vf. zu keck, nnfl möchte gern et was ausmer- 

lich feine eiTTpirlfche Weisheit genommen. Der Schrift- zen, was docl^,' dem Qeführdas-^ Rec. zufolge, fiehen 

ftelier wurde ibnft gewöhnHch Nonus genannt. In ei- bleiben mufs. . S. 123. äju<Popovfieyoi rtov frccpxwv^ vonv 

nigcn Handfchrlfieo/heffst er Tüeophanes, In der Vor- Wahnflnnigeti. ■ Bernard glaubt, diefer Ausdruck fey 

rede zeigt B. , äa^s er Noiinus.^ ein Mönch, genannt aus einem GioJJhnn entßanden. Waru;n nicht p^ar?« 

werden müfle. Er lebte im zehnten Jahrhundert, unid Lucianfagt: taifopetTT^xt rcav i(po9v: auch ift dies Wort 

verfertigte auf Befehl CoH^att^nu VII ropCfvpoyevyTfro^ bey einer upmäfsigen B^ierde zu feltfamen Speifen 

diefe Epitome. £ec. fetzt noch hin^u,. dafs die^^er fehr gewöhnlich. S. 20Ö. will er ßxrrov ^vkka iti ßx» 

I7MPp/ia»tf^ höchft wohrfcheiulich der npwToßscrrttpxn^ rou (p. verändern. Das möchte hingehn. Doch war 

gleiches Namens am. byzantinifjphep Hpfe war, deüea d^s Blatt des (r<X(P/ov, fowohl unter dem Namen /j^tT" 

GeoTgius Caärtw^us (Chronic, p. 625. ed. }?aris)^eym Jahr TST(fUf, als Auch unter dem Namen roc; ßccrrov. bekannt. 

917 erwähnt. Die Würde eines Proto\^eftarchen, oder (Satmctf* exercit. in Solin. p. 354.} S. 412. verftehc 

Qarderobenmeifters , ward , wie Confiantin in feinem Bemard das 6»<Tffopp(pov gar nicht. Er läfst es unüber- 

Ceremonien- Buch felbft, und Du Can^fi^ bezeugen, den fetzt, oder will es in ttjv A« ^oß'oovt öder gar in dov 

Leibärzten oft ertheik. \ £s wäre überdies zu wün- ^a(pv^ov verändern. Rec. läfst es fiehen; es ift j^ew- 

fchen, dafs B. in der Vorrede kurz den Geift des Zeit-, pervivum ghbofinm gacquin. mi^o^ovo B^versi rcic 

alters und die Befchaffejiheit dcrMedicin im Orient zu ipc^osg, qa^d imfidet fffnm etttctis: dia.ßdliche Haus^ 

den Zeiten des 7 %<ofi^nfj gefchilderthätte, W09U ihm. Wurzel. 

A. L. Z. 1795. Ziveytef Bmd. Na Waa 
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Was die zahlreichen Noten betrifft , to enthalten 
fie elftem Teichen Schscz »»tiquarifcheff und pbilologi-' 
firh^r.Gelehrfamkeii^ den mian rwftr mit vieler Mühe zii 
entdecken fuchen niufs, der aber die darauf verwandte 
Mühe anfehnlich befohirr. Ibec; will auf einige Stellen 
aufmerkrain machen. S. ii. von dem ta^licb,ep>Salbe(i 
des Kopfes bey den Alten. S. i6/Da{5 man in den 
Bädera allerdings gegeflen hohe. S. 51. lJebe«deii-fie- 
.griff, den man in fpatern Zeiten mit dem Ausdruck 
0ulnnif Mtcfsti;' verband-. & &J, und aa niehrern Orten) 
über die aufsern VerhältnüTe der Aerzte bey den Grie* 
^beq. S.'7o< Ueber dfe Sagpe,' dafs die Datrein Kopf* 
•£chjmefzeiiinacKen. S. 72. DieSidte fich zu bekränzen, 
wurde von den Chn&cn anfangs, als heidnifchr ver- 
l¥orfen, zu Siddnnis ylpolUtutris Zeiten aber wieder, 
«ngesoromen. S. 81* Ot^^ ijro öfters ikov bedeure. 
VergL Ijw ß, S3g« ^. 9g. S. g6. und an vielen andern 
Orten, über die eigenen Fehler der Abfchireiber, y in 

St £1 ta 7; zu verändern, die Gefchlechter zu verwech- 
In; dieAnlaogsbnehftaben wegzalafTen. * S.iot. wird 
110!»% bemerkt , dttfs die Aiien ganz imdere {pflanzen 
«iiterdenrelbeu Namen befchreibeo, als wir. S. 130. 
^iro}jüxDxtoi/ ferjr itxhffik. S. 134. Ueber den Unterfchied 
^Ifd^en leatkxioQ find dpxxioc* S. 13g. y.xhio^ heifst- 
im Plural auch tfices.. S. 139. Unterfchied zwifchen 
%0fivimf und :fo(Tüov4 aus QtrHfößom. in Pfalm. g, S« 159. 
Veber die Scbcffsnögel , als fhtff^cht Mittel. ' S. i6i. 
\m 4ten Jakrhondert unterfuchte man die Wunden oft 
Qii^m|tdi3»Fmgeffn. 8. 190* T^/mol^/ov, welches Mar- 
ifiKks nicht tb^rfetzen konnte^ fey efo Hclxboek. S. 234* 
Veb^r die Trypheren« richtig durch tA rptf^gpci C^»pux' 
Mfi erklart. & 2441 Die Fabel des Proteus medicisifch 
wAd itht fianreich erläutert. S. 24C Nt«rftA.otn^ bat ei- 
äe eiitgegeagefetzte Bedeatungj bald heidt es das Un- 
vermö^ü aiarTage,- bald die Unfählgkeic in der [kim- 
laerang zu fehea. S. 340 Ueber den Gebrauch dar 
Handsmilch. . . Gelegeatlfch werden auch Steilen in 
atfdera alten Werken verbeflert, und oft fehf' glück- 
lich,, z. B. S« 79.vHoin^t', faymn. in Apoil. v. 49. aut 
'tPiornpif irsp iovijoi in % ^iörspr^ t. «. Tryphiodor. de ex« 
cid. D; V. 149. ^ K*»^ iK«#TO^ m 0$ K* iK6itOL(Tro. S. 436. 
A^et, acut; II. g. k«t« rip^ «p;W^ ^° ^* ^« /*%'>'• 

Was aber ixi diefti» Noten vonÄgllch Tsidel v^r- 
4ient, find dieauffaUeudenSpürettvon''Mangel an Sttch* 
kerintnifs bey dem geehrten Befntmt. Die Medica- 
]!bente hätten die umftaadTiöhfte Erörterung verdient, 
ond diefe übergeht er entweder trockenes Fafses, dder 
Heruft fich llatt aller Neuem auf den DinßtoHäiS oder 
Mattiilh Ueber die Euphorbien, dlis Aleyoniutn , d€n 
kyrenirifcheu Saft erfährt man gär nichts. Offenbare 
Unrichtigkeiten find Utfteif a ädern folgende: S. )3^. 
„Der armeaifche Stein fey äixfe Bplu^-Etde gewofeö.*« 
Kichts weniger} Es war mit Bef^lau durchzogener 
KallLft6io, der oft Giitaiaer und Qtiarzkörner enthält^ 
and von den Alten, wegen des HupfergehaTts;"in ge- 
ringen tJabenalsBrechmfcW geraucht wurde. S. 1434 
^iAvictfma foile die Meltfncbolie eibea Dämon genanut . 
hib^n.'« Ifacfa lian (UilecfkebF Ueberfetzun/rea des A 
pßgus ttc Ccheiat aa wohl fo. Abtv im Original Wird 



D/c/!teR«n gelefen , welches .blola den Wahafino bedeu- 
tet. Dfckinan «aber hetfst der Dämon. Maa hat alfi> 
Elif und Wau verwechfelt. S. igö. «.DieGmechen hat- 
ten keinen Zucker gekannt.** Nicht unfern Zucker, 

abfer doch ein Tax^xpo^^ oder iX^ h6l%'^t /jah HxkiXui>oy» 
das Tabafchir der Araber, aus dem Bambus - Rohr bafc- 
ta man fchon fchjr'früh. Und fetbfl unfern Zucker, aus 
dem Zuckerrohr, kaaota» dia fpäteru* Grieche»» ffo- 
hunn^ des Zacharias Sohn, und NicoUms Murgpfilius 7 
denn die Sar^ettfea pflanzten fcbon znEade i^szi^ölf- 
ten Jahrhunderts das wahr^ Zuckerrohr in Gypras* 
(Ban^gav s g^fia Da per ¥ranc6i\ vol. H.'j. iT^.) *- ^ 
fiichr ieicbt ill die AnmeskuugS. 63.- dber die ivccBvr 
juaTii;^ des H^aktU. S. l^. haue leicht manche hifle- 
riiche Nachricht über die V^erthetlung der Seelenkrafte 
in einzelne Fächer des Gehirns angei^ebeu werden koo* 
lie)i. S. 19g. glaubt er, dafs das irayfix ßoSov doch 
^wohl kein deftilltries Rofenwaffer, fondern Abko- 
chung fey. Dagegen ftreitet zu vieles: ifür den abge- 
kochten Sarft hatte man weit mehrere Ausdrücke : aber 
'^»yaas von ^»v'u.*, keimtet bey den Altern nie vor, und 
foheiuc alfo eine neuere -Kunft der Deftitlatton voraus 
zu fetzen, wovon dipfe Stelle im Dirophmnes 'die erlte 
Spur ift. In einem Wiener Codex fand B. "Unter den 
Augenkrankheiten die Rubrik repi kotudo^ta-j tk%fäv* Er 
hält dies för die Pocken. Rec. zweifelt daran, Vreil 
man diefe Rubrik fonft nicht unter die Auge nbefck wer- 
den , foadern unter die allgemeinen Krankheiten g«- 
frhfieben hätten S. 50. ftcht im Texte :^*rpa%Ä?y r#- 
tPpx tiä^' vypx; -rt^UTfz xuz dvx?^^^^t(?«, tJße$ iux hält 
B. für eiuen Beweis der Neuheit des Scbriftftellerä, 
' aas welchem Tkeophanes diefe Stelle genommen; die 
Alten hätten in diefer V^erbindung allemal i'jioj gefagr. 
B. erinnerte fich Wohl nicht an die Abhandlung des 
Arißottks Tt-pt rov uux in den Kategorien ( p. 46. ed^ 
Pac.j, wodurch auch diefer SprachgebTaach, als alt« 
geredifertigt Wird. 

Einen fehr nacfatheillgen Eindruck macht auch die' 
zwecklofe Weitfchweitigkeit der Noten, in welcheü 
ohne Gefchmack die Paralleirtellen der leichteiten und 
gewohnlichftcn Redensarten , bis zum Ueberdrufs, ap* 
gehäuft fmd; z^B, S,6.fuQtTfteophqj%0SiajSi^v hs^tu dt^ 
y^'jLiy Ti'jv xvxyjuuivv uff€^QpMp. B. ^etzS- in die Note: 
MarCi IX. V. 32. xkÜ iU n dvvjMxi. S. 2o* wird derGe* 
brauch des */; mit dem Accufativ, Swt iV mit dem Da- . 
tiv^ unnötbig gelehrt erläutert, . S. 73. weiifchweifig 
die bey den Griechen äufierli gewöbnlicVie Verwechfc- 
lung der Numerorum durch Beyfjüde bcwiefen. 

üebrigens verdient dei Verleger Lob, wegen des 
Aufwandes, womit er dies Werk ausgeftattet hat. Theo- 
plianes felbft; ift ficher diefes Aufwandes nicht werth, 

Weii! AR, tm Indufirie - Comtoir : Afclspiadis Tittk^m 
fyagmdiita, Digeffit et curavit Chrsflianus Gottlieb 
Quimpett.^ 1794. tSb' S. 8. 
Dergleichen Monographien, wie die vor uns liegen- 
de ift , * Äaörn ^tren grofsen Niitten -, wei I ^die V"erfafler 
derfelben, wenn es ihnen toiitt Ernft ift, immer viel 
tiefer iciiöpfen» und fich mehr in die Details der Ge- 
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fckklite einlMl^fl leoiimci» ili^«s Wf Werkta, die ei- 
nen gröfsem Zeirraum, «der gar den gttnzeu Umfang 
der Gcfi hidite Befchreiben^ möglich ift. Auch hat Hr. 
Gumpert fo forgfaltig und treu gearbeitet , und fo vor- 
fichtig die Quellen benur^t, dafs wir diefes Werkchen 
im Ganzen imnfer als ein Mufter anpreisen können. 
Ein herzoglicher FeWer aber, denerfich zu Schulden 
kommen läfst, bcüeht dörin, rfafe er aus Vorliebe fär 
den Schriftilller. deflen* Dogmen er aufttellen will, 
fof$%veiten ihm arfenbören Beyfail gibti wo die Grund- 
ßtze deffelben doch augenfcheinlich irrig fi»d. Et 
ormmt ihn, z. B. S. 63. gegen den GaUn in Schutz, wenn 
Jßdeviades keine Grundkraft des thietifchen Körpers, 
als die <r'jyxf/<r/<: rcoy cy^wy, annimmt, und fcbeint die 
Inconfequenz gar nicht zu fühlen, die darin liegt, dafa 
die iynot ixmoi ( ohHf Ei£rtnfihaften ) feyn , und doch 
den Grund aller körperlichen Veränderungen enthalten 
follen, und dafs, nach dem Syrern des Jfklpind^s und 
der eleatlfcheu Schule, tm welcher er gehörte, <Ane 
allen Beweis, eine ewige Bewegung^ der Gründkörper- 
chen rtatuirt wurde. Dann fcheiut bisweilen Hr. G. 
ibfichtlich die Irrthnmer des Afklepiaäes zu übersehen, 
*. ß. bey dem drundfatz, dafs durch, dfe Kunll des 
Arztes allein* die Heilung der Kränkelten vellbracht 
ir^erde. (CnA. AureL acut. I. 14.) Ein Grundfatz, der 
mit den übrigen Meynungen de% lithyniers vollkc3*n- 
men übereinliimmt. Auch verdreht Hr. 0. an man- 
chen Orten die eigenthümliche Meynuug des Af\l':fii^ 
dfSf Uta ihr Beyftfll zu verfchaffen^ z. B. S. 65. t w^ 
die TQpot die GefaTse, und die oyxof überhaupt die fe- 
tten Theile des Körpers rorftelleu follen. Dies ift 
durchaus dem Sinn des eleatifchen Syftems entgegen- 
gefetzt. 'Hätte der Vf. Qiden. de theriac. ad Pifon, p. 
458« (cd. Bafil. graec.) genau angcfefcn, fo wurde er in 
diefen betrachtlichen Irrtham nicht verfallen feyn. Al- 
lein alle ' diefe und noch mehrere Fehler kömien auf 
den bedachciamen Lefer keinen nachtheiligeu Eiufiufs 
haben, da Hr.G. mehrenthcils treu cidrt (S. 140. Not. f. 
ift ein falfch'es Citat, ftatt p.' 2iu 'iiuif^.(?s.p.,2i5. feyn;) 
und der Lefer lieh alfo gleich felbft von der Wahrheit 
#der Falfchheit feines Räfohoeltents übierzengcn kamt 
Die Einriclitnng diefer Schrift ift folgende. Znvöv« 
dcrft Werden, moremajorum» die gleichnamigen Mäni 
Ber, und rwar« welches Rec. felir biiligt, nur die 
gieichnarnfgenAerztc angeführt.* Hiebey bemarktilec, 
dafs Af klepiffdes Pharmacian , nach verfchiedcnen SteU 
len ip Galen, wirklich fcireine fpater als Jndrofnadtus 
lind Diojkoridrs gelebt zu haben. WahrfcheinÜch ge- 
hört er in die Zeiten des Trajan. Den Beynamen ei- 
nes andern Afklepiädes, PfHhphtjfiens^ glaitbt Rec. von 
den temediis phyßcis oder abergiaubigrn Mitteln (V€Tg;L 
Schol. Arifioph. IMüt. 884. Keuief, V. L. HI. 4.) hcrlei-. 
ten zu müflen , 1^ eiche lange vor dem (iaUn fcbon ii\ 
Rom beliebt w.aren» und die ein ge\^iner Andreas in 
iiang brachte. {Galm. faculr. Hmplic. VI. p. 6g.> 
Ueber das Vaterland unfers AßUpiadis, In der Ila- 
go^e des Pßudo Ga/r^heifbter iv t.o. . Hr. G. zeigt aber, 
dafs le Cierc*s Coujectur, der ftatt deffen f.\ttyo^ las, 
nicht ungcgründet fey. Zu dcetQ^s und Crajfus Zei- 
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ctBrlam offenbar Jtfkbm. nA Ront, »If« too Jahr vef 
ChrHto. . . Hr. & fcheiut den FUmus ziemlich will» 
kührlich benutzt zu habeik Er taddt i\^ fehr bitterv 
dafs er den Afik ▼•rfaer zum Redner macht, und dock 
ift dies auch aua; andern , ron Hn. 6* M\A nicht retv 
fchwiegenen 2Uiignjflen , fe klar , dafs ofa« a»(Ats da» 
gegen einwenden kann. De^ Ruf-dea Mith¥idäts äu 
Afkl. nimmt er auf dasZ^ugn^^ des PUnius av: eafalU 
alfo Afld. Aufenthalt in Rom wieder auf 100 Jahr vor 
Chnfto, und doch verwirft er nachher, was PtMus vo« 
der fpomfiöHi AßUpiadis cmm forHMA fäctm , n^ medkus 
aredaretur, fi uHijuam mmdidus firiffe$ ipfi s &gt. Die 
Schriften des Ajlil. werden voltftlindlg' angegoben. . v. 
Uebcr die Philofophie der Rdmer aur Zeit de^AM ^ ^ 
36. fagt er : ^AfkL fey «fner der erften gewefen, öe9dn$ 
Syftem des Epiknr unter den Römern eingeführt bdbei 
und doch behauptet er nachher, AJklt fey kein Eplkor 
reer gewesen, und das epikurifehe Syitem habe «ie 
viel Beyfall in Rom gefunden. Was die letztere Be^ 
baui^tung betrUft, fo wird dlefe durch Cicero's Schriftam 
hinlänglich widerlegt. Wir berufen- ^imi£( hier -nur auf 
fiiu honor^ ei mahr, L,.- wo es heifsx:- Efqui^d.rqfafiri- 
turjaep:^, cur tarn multi.fint Epkmti^ fynt aiifie (gioqßi^ 
cdi/Jfde : feii fntdtitudinem hoc maxinn «lUkit , . qupd tl4 
dici putät ab ülo, rercta et honeftaqwie ßnU ea' facere ipfd 
per ß laetiticim , id eß , voluptatvm. Aufser dem epi- 
kurifchen Syitenr bar gi^wifs dc^ S^'iikretismus, aber 
am wenigficu cTie reiue akademifcbe uin^ ftoifche Schu- 
le, -Anluiugcr in Kom gefunden. Nl^^haKen^cUc Rö- 
mer. Gefchmack au fpe^ulativer PbiiofopJUic; daher wat 
ilineü das Syftem des Epikur und der Synkiretisnius ib* 
angenehm. Aßl^piades feU)ft aber konnte kein ächter 
Epikureer genannt Werden , uftd aif# das Syftem- nicht 
in Rom einführen» Er hatte fither den Grundäta^dea 
HeraWuies von Heraklea angenommen, der aber fo we- 
nii^ Epikureer als Akademiker war, obgleich erden 
JPia^o gehört hatte. Sprengel hatte ficli (Gefch. der 
Arzneyk.:Th. LS. 436.) geirrt, wenn er den AfkUpia- 
drj zum. achten Epikucer machte. Auch hat er jetzt 
fchon (Bey träge zur Gefch. der Medic. II. S. 76. ) ehr- 
lieh widerrufen; Rec/glaübt noch beftimmter angeben 
zu können, warum HerdkUdes von Heraklea und fein 
fpätcrer Anhänger AßUpiades keine ächte Epikureer feyn 
konnten. HerMlilides lebte nemlicb lauge vor dem Epu 
kur , der ecft ein Jahr nach PUuo*s Tode geboren vs'ur- 
de. Auch find die iyxa des MtrAklides und Aßlepith 
des ganz rcrfchicden von den Atomen des Epikur/ 
denn die letztem fmd unveränderlich. Jene aber^fiud 
(heilbar. Der locus chßicus hievon ift Sext. En^pv^m 
ädv. phyTic. IL 3xg. Es fcheint alfo fowöhltimiiitcfe# 
als Aßlepfadts mehr dem Syftem des Ln()Wpjtwj ,• fila 
dem epikurifchen, angehangen zuhaben. Aber feUr 
zv.eifelhaA (Ilec. wiU nicht fagen, irrig,) komrat^uxis die 
Idee des Vf. vor, die auch WcA^ryna»» fchon - vor ihio 
voi'trug. dß(t fowohl Defnoktihns^ als auch Epikufir felbft, 
einen Unterfchied der Atome feftgefetzt haben , dafs 
nemlicJi die ffvyHptjei^ vielleicht eine grff^ere Art von 
Atomen feyen. uie Stollen, befonder# Luerethu VL v. 
13a., ftnd offenbar von der Ratttebung fiiiilicber Köc^ 
N a a per 
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per aal Uofis^licben Prfneipien zu verliehen. Rec: 
Erinnert fich nuth gar nicbr, einen ähnlichen d^dankea 
ller äUern oder fpä(en) EpijLureer gelefen zu haben» 
Didtfmutß Zeugnirs. beyin SMfehius gilt fo viel wie nichts. 
Die fnjyK^iim find! Jeben die Anhäufungen der Grund«^ 
kj&rpstcken, wodurch die fi^n^ichen Korper zufainmea'* 
gcfeut M^rd^Q« i^ 3-75« hätte der Vf. den Ausdruck 
rify yffUX?!^ ulväi rrfv yvfivjcö-ixv rwv vn-vTH aictfwTAW!', der 
im Geiil de$JßU iftf aus den Diffin med. noch ausführ- 
licher erläutern follön. Es ikeckt viel Wahres darin. • 
Endlich gibt Hr. Q. die Definitionen und KunuelhodeK. 
einzeloer Krankheiten na<;h derp Afkl. an « worin Rec. 
feine Sorgfalt obenfj^lls bewumiern mufs« Aber die 
firklärndg des 4ßUf Toa^.Fiisber '(Sext Empv. .ndv^ 
geonetr. 5.) bleibt, n^ch allem« -was Hr. ß. darüber 
fagc» ui|begreiflicb , lUid vieileicl|t hat iie JfkL feibft 
nicht yerftanden, Was ift iv^xirii'i Was find die u^^t^ 

r«? Auch find merkwürdige Stellen des Jlfki. über die 
Alopecia und über di^ Vlerrj^nkungep aus inuern Urfa* 
^n, abgedrucktr 

Der üateintfcheAusdrubk ift rein und richtig. S. 
104. koinmt ein barbarifcfaes Wort, mißn^, rot, wel- 
ches wei)i^ften$ keipe Auctorität h^t, 

:. SCH0NE kVnste. 

. ' BsRLiK, h. Thomas : AitoinetU. Ein Roman aus dem 
fiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert» 1794« 

" a46 S, g. 

Ein Roman von ganz gewöhnlichem Schlage • toU 
Ahentheuer» Uuvirfthcfcheiniichkeiten undAbgefchmackt* 
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halten* die nur etnett NeuKng in dfefer Axt von Lectfi?* 
re einen Augenblick unterhalten können- . Pie gering, 
fte Unwahrfcbeiulichkeit ift^ dafs ßfue tugendhafte Frau 
ihren Liebhaber des .Nachts in ihre KamitLer beftellc, 
um ihn abzudanken; aber was folliiian zu dem Glück« 
dtefes nemlichen Liebhabers fi^geo, wekher am Tagne 
den ihm unbekannten Vater feiner Geliebren aus den 
Händen von R-aubern rettet, in der darauf folgenden 
Nacht ihren Bruder, den er eben fo wenig kennt, ge- 
gen den Ueberfall von Banditen vertheidjgt, Ihren Ge- 
m^hl aus der feindlichen Gefangenfchaft, und endltcb 
lie felbtl: aus einem GefangniiTe befreyt« }q welchem &e 
ihren Tod erwartet ? Zu den Abgefchmackiheiten ge- 
hört unter andern die £r(cheinui^ eines Geiftes, wel- 
cher Rache gegen feinen Mörder fodert» fich in emer 
rührenden Rede bcr feinem Rächer bedankt, und ihm 
zur Dankbarkeit die Stunde feines Todes vorausfagt ; 
eine Verurtbeilung zum Tode ohne alle Beweife einer 
Uebelthnt; ein Novize, welcher Beichte hirt u;.dgl.m« 
Dais diefe Siebenfachen eine Ueberfetznog, (wahr- 
fcheinlich aus dem Englifeben) find » vtrfchweigt der 
Titel; obfchon der Inhalt» die Art des Vortrags» un4 
der deutfche Ai^sdruck feibft gar bald zum Verrarker 
werden. Ip folgenden Perloden zum Bejipiel erkeoaC 
man .den fobleppenden Stil einer eoglifchen Eomaa- 
icbreiberin : ^S. %. Da nv^ die fchöne Ant<Mnette nur 
$» gewphot war» dem Beyfpiele ihr^s Gemahls zu fei- 
gen» und den Marquis weiter nicht kannte» als nach 



der Schilderung» die ikr ihr Gemahl von ihmßtgebem 
hatte; fo wat wohl nichts natürlicher» als dafs ne.eben* 
falU «lue fi^br güafiige Meinung ron ihm hegte u. C mt. 
S* 41« Er war überzeugt^ dafs das Kammerm^dcbea 
der Gräfin, dem er» als 4^ffen l^UbUngf manclies ao* 
icliiilicbe Qefcbeok gem»cbr blatte. <l^ 
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StAATBWStfaBSCUArrur. Leipzig, b. Heindus: Fwrfiuk 
ü^9f die 'Kinrichtung einer Dorfordfiung auf yeranJaflufig der 
von Sr. l(urf.T)uchl. zu Sachfen deshalb bekaniugemaohten Preis« 
aufgäbe von Carl öottfr, Theodor Chhtdenius , AcchiiiCpectorn^ 
Senatorn nni Recbtsconfulenren zu llayn. 1791. 70 :?, %, (3 
gf .) — Die' Einrichtuiift einer Dorfordniing^ itt nnlb^eitig ro» 
fUteoi^^V^^^ ^ wenn dabey voriichct^ i;enug eu V^€rlt.e gegaii« 
g^n M'ird , damit, nicht ^erinf^e Üneini($keiion , die fouft bauen 
gütlich abgethan edcrver freiten werden können, dadurch , da()l 
etwa« darxiber zu P*fpier gebracht werden foJJ, (n'omit dtT Land* 
manu eine für ihn woMfregründcte Wichügkeit verknüpft,) zu 
Strcitndceicen und ProceflTen Anlafs a^beji. J3er ^genwärt%e 
Vhlfiirh, (der bt'tTer Anleitung heifften köuntej ift in der «rften 
Pcrfou an den Bauer gerichtet, gibt ihm Faulheit und Dummheit 
fS, 21.) Schnld, wenn er verlerne Erb- , Fjahr- und Dienflb'u- 
cher flicht h€**ft«lic» nennt S. 27. ein ordentlich eiujjericbtetcs 
OemeiaAtfbach ^s Orakel des ganzen Dorfs» be)chrt ihn (S. ^9 
bis 35.} über die Mängel feiner J^ieJiwinhfchaft, dcrgtitalc, d^-Oi 
die Jlter geäa£serun (eichten Yerfdüäge GemeAnOegeJnz Werden 



Men, und liigt CS. 11.) > ».Galehrte'uad erlOhmeTVIrtfarclafja.. 
„vcrftäqdige bafcen, befondsr«feit 4en ieutverfloÄ«ncn.zcJjn Jali* 
„ren , io viel zu Emporbringung- eurtr Feld - und yiehwirrii. 
„fchaft im Drucke bekannt geiftSchc, dar*, wenn ihr nur nachdiefen 
,; weifen rO Hegeln J|jät»t handeln wollen (^0. »br vmlUicnt dem 
„Ziele der Tollkonmienhtii(?) na*^« ß^»*» -irtd- euch des haften 
„ZuiUades würdet haben erfreuen können." Es ift fo leicht 
aicht, mil dem Bauer zu redep, wtr ihn wie ein Kind behan- 
dele, über den lacht er,' aber er folgt ihm nicht. Der Tf. hat 
die Schwierigkeiten in der Vorerinnsrung gefühle, aber nicht 

▼ermieden. . ^ . , . 

Nach dem VorfcfaUg des Vf. foü ein Gememdebuch in 4 
üifchuitten i) von den Perfoaen und Eixiwohnern des Dorfi^ 
deren Obliegenheit cn und IDicnften,' a) v»n den Befirzthumern, 
Grundftiick-«!, Fluren und Cren^.en, 3) von dem Vieh^ande C«i* 
gentlich wohl Wof« vom Triftreehte), und 4) von alltrley mithi- 
gen Dbrfflftchrichten handeln. Die drey Beylagea g6wUir«a tt 
lere B eyijpiele vau Dorfordoungea. 
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r£RMr5CHTE SCHRIFTEN. 

'Wien, b. Schmidt: fllag-o^i» (f^r Äuii/I «ttrf Litera- 
tur. Erftcr Jahrgang. I-IV.B, 1793- Zvtey- 
ter Jahrgaag. I — IV- B. 1794, g. 

Die beidea grofsen Gtegenßände , die in diefcm Ma- 
gazin d.-r Kunft und Literatur in Betrachtung ge- 
zdgen werdeq, find die Uhminatan und die frdnzüßfche 
Revolution, Die Meynung des Herausgeber» (Hu. Hof- 
ftätters in Wie« ) und der übrigen Vf- befteht kürzlich 
darin: es exiftirt, im bncfaßäblichediKiine des Worts, 
eine Verßhwömng der Philofophen Wd Schriftfteller, 
deren Urfprung fich wohl noch über das Zeitalter des 
PomponaUus hinaus fetzen läfst, und die zur Abficht 
tiat, alle bürgerlichen und Icirchlicheo Verfaffungen um- 
zuilofseu , dagegen aber den dogmatifbhen Atheismus 
und die — Univerfalmonarchie einzafulireii. In uufern 
Tagen ifl: es Insbcfondere der Illuminatenorden in 
Deutfchland , ' den inan als den Mittelpunkt jener Ver- 
fchwörung aafehen niu&» inilem diefer Orden die gan- 
ze Literatur (mit Einfchlufs der ,A. L. Z.) beherrßhti 
nnd da, wie mau hier mit Erilaunen erfährt, fegar der 
Plai\ zur franzöfifchen Revolution von zwey.deutTchen 
fnumioaten herrührt, die deswegen eigens nach Paris 
gereifet find, — Eine ausführliche Widerlegung die- 
fer jflnnreichen Hypothefe wird man von einem Reo. 
der A. L. Z. nicht erwarten. Wir befchränken iins 
yfelmehr auf einen blofsen Bericht« wobey wir die ei- 
genen Worte der Vf., fo viel als möglich, beybehal- 
tea wollen. ^' \ 

Erfier S^'^S* I — 6« Heft. Einige Artikel , die 
Kunft betretend; können wir füglich überfchlagen. Es 
find fehr wortreiche Befcbreibuugen von Gemälden, 
woraus wenig zu lernen ift; auch findet man deren 
hur in den erÜ:eu Stücken. — Gleichheit der Menjcksn. 
Es wird, anit gehöriger Umftändüchkeit, dargecban, 
dafs die Menfcben auf eine fehr natürliche Weife in ei-- 
nen^uftand der Ungleichheit gekommen find. Ganz 
gut'. Aliein die Gegner fägen, man frage nicht, was 
gefchehen 1 fondern was Rechtefts ift. Diefer Auffatz 
ift übrigens mit einer Mäfsigunggefchrieben, wogegen 
das gleich folgende fouderbar abfttcht. Hr. H. em- 
pfiehlt fehr andrhigend „eine allgemeine Menfcben- 
„liebe, frey von .dem fchandlichcn Geiße der Verföl- 
y;gung,- von der gräf^lichen Sucht zu verläumden und 
„anzufchwärzen , und von dem Traumgefichtern(en) 
„angeblicher Verfchwiirungen etc,** — ReUgionsdiädnng. 
Hiei: kommt nun die obgedachte Verfchwörnng fchon 
zum Vorfchein. Hr. H. föngt gleich mit d«m Satze an ; 
„Es. gab Jahrhunderte, in welchen dutch Intolert^e 

A, L. Z. 1795« Zwetftet Ban^. 



„die Throne (en) erfchüttert wurden; heute ftürzett 
„fie durch Duldung ein." - „Ich verliehe die Mcn- 
„fchenfreundin unter der frommen Maske, die alles dul- 
„det, nur das Chriftenthum nicht u. f. f/* Was für 
ein Chriftenthun! zunächft gemeynt fey, zeigt fich bal4 
hernach. ,,Die Biichöfe ftanden noch in einem engen 
„Bande mit dem Haupte der Kirche — — und Miiii- 
„H«r CKis verfchiedenen (yrden hatten noch Zutritt in 
lidcn Häufern der Q^ofsen , fo wie fie von dem Volke 
^geehrt und geliebt wurden." Sobald nun ♦aber die 
Prärogative des l^abftes eingefch rankt, und die Mön- 
che um ihr Aufehen gebracht waren, fo war, wie je* 
dermann ron felbft fieht, nur noch ein Schritt bis zui^ 
Atheismus und zum Umfturz aller Staaten. (Hr. H. ei- 
fert hiebey gegeo die Feigheit des Fo/fetfi' in Frankreiclil 
das fogar ruhig zufah, als fich die conftituirendc Nat. VerK 
an den Einkünfien der Geiftlichkeit vergriff.) — Die 
Univerfahnouarchie. Wird des Weitern erzählt, wie es 
' die Philöfoph^B aufteilten , um fich den Weg zur Unir 
verfalmonarchie zu bahnen. Einer ihrer, fchlimmftea 
Streiche war, dafs fie ihr eigenes Pro ject einem oAiir 
mächtigen und wehfhfen Orden (den Jefuiten) unterge- 
fchobcn, uud fodann deifeu Aufhebung bewirkt haben; 
„weil fie wohl wufsten, wie kräftig er (der obenge- 
„dachte ohnmächiige Orden) fich dem Unfug eritgegen- 
geftemmt haben würde." Hr. H. fpricht von den Jer 
fuiten nie anders, als mit Begeifterung. Als eine lite- 
rarifche Merkwürdigkeit führen wir noch die Perioden 
S. 176 (F. an ,. weil fie wahrfcheinlich die längften la 
deutfcher Sprache find. — Unterricht, Irreligiofität uiik 
Atheismus zu vtrbreiten, an die Schriftßeller des acht- 
zehnten Jahrhunderts, Dijefc geheime lullruction, die 
den Oberhäuptern def Verfchwörup^ felbft in den 
Mund gelegt wird , ift mit unter ziemlich ftümperhafc 
und albern^ Bemüht euch fürs erfte, heifst es, Bifchö- 
fe, Mönche und Nonnsn lächerlich zu machen. „Dann^ 
„feyd uribekümraert,. ihr habt die wahre 'To ff fina.ge- 
„rcicht; Religion, Gewiflenszwang, Aberglauben und 
„Bloralitat (das hat Hr. H. altes in Einem Sacke,) liirbl- 
(fterbeu) allmählich dahin u. f. f.'' Die Religions - und 
TJuonenftürraer werden augewiefen, fich mit »Prote^ 
ftanteu und Janft-niften'Xfögar'die abgefchinackte Ne-* 
ckerey mit den letzteren kann Ilf. H. nicht unterlaffen,) 
gen^u zu vorbinden ; und im üebrlgoa werden ihnen 
Aufklärung^ Toleranz und Pyvfsfreijhcit; als die eigent- 
liehen IVlittcl, um zu ihrem Zwecke zu gebjigeh, ciin«»'' 
empfohlen. -- Die Scsbngrofse.. S. 250. erhält Lud"^ 
wig XIV wegen der Aufhebung dcsEdicts van Nantes 
den gebührenden Lobfpruch. — Die Aufklärung, Nach 
Iln. H. ift unfere Aufklärung gröfstentbeils nichts als' 
Taufchung und Betrug. „Keinem Weifen ift es je in 
• „den 
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9,den Sinn gekommen, cfem Volke in all^n Stöcken 
«yWahre Aufklärung zu geben/* ^Die Griechen und Rö- 
Bcuer waren aufgeklart ; „allein ihre Bemühungen gin- 
^,gett,.Weder auf religiöfe Meynungen, noch aufGrü- 
„beleyen über Smatsrerbeflerungcn hinaus." (Gut gc- 
fagt, Hr. H./; Uufere Sdiriftfteller klären das Volk 
auf; um es gegen Kirche und Staat aufzuwiegeln, und 
dann dflTen Herren zu werden. Das iß auch der Grund, 
wie Hr. II. verfiebert, „warum man die Leute fo flei- 
„fsig Uffe^ lehrt,'* Hf. H. g«hört bekanntlich zu den 
Schriftftellern , welche die neumodifchen Schimpfwort 
tet Aufklärung^ Aufilärer, auch wohl AufklärerUngf 
immer in Bereitfchaft haben, um diejenigen, die fie 
noch für etwas Schlimmeres, als für Plebc und Mord- 
brenner wollen gehalten wilfen , damit zu brandmar- 
ken. Hieruächft will aber unfer Vf. auch gar viel 
Neues und Gründliches über diefen Gegeuftand vor- 

febracbt haben. Allein wenn man feine vcrwirnen 
orträge von allem Nicbtsfagwidcn , Schiefen, üe- 
bertriebenen 9 oder gänzlich Unvernünftigen gerei- 
nigt hat; fo bleibt höchftcns etwa der magere, und 
hofFentlicU doch nicht neue, Satz zurück, dafs die Auf- 
klarung gemifsbraucht werden könne. Das Wenige, 
was von feinen Gedanken fonft noch haltbar ift« trifft 
vielleicht eine gcwiffe Periode der franzöfifchcn Lite- 
ratur, aber gcwifs nicht die deutfche, wenn man an- 
ders picht vcinige , grofsteniheilÄ fchr unbedeutende, 
Schrifjfteller für die deutfche gelehrte Welt ausgeben 
will. ~ Die bürgtrtiche Ftrylieit. Ein Gefprdch. Der 
Vf. bcwcift feinem Freund« if. , einem Manne von wun- 
derbar langfamen Begriffen, dafs „die natürliche Frey- 
^heit durch jede Staatsverfaffung ^eingefchränkt wcr- 
ide." - Die V£ ftellcn fich, als ob fie überhaupt die 
erflen wären , die dergleichen tieffinnige Sätze auch 
nur lierühren. Allein der Lcfer mufstc in feinem 
Scliulunterrichte fehr vernachläfsigt worden fcy«, 
wenn er hier etwas Neues erfahren follte. Hierzu 
kommt noch, dafs die Vf. fogar nichts von der Gabe 
der Popularität befitzen» und alfo, fchon deswegen, 
für die ungebildete Claffe der Lefer eben fo wenig ge- 
niefsbar find , als für die Unterrichteten. — IFas hat 
^ias Volk 0^ der Seine durch feine blutige Rß%7otutiQn ge- 
wonnen? Auffätze, wiediefer, haben den V ff. gcwifs 
nicht den Widerfpruch vernünftiger Männer zugezo- 
gen. Man wird das meifte von dem, was hier gefagt 
ift, gern unterfchreiben , wenn man auch wünichen 
mufs, dafa es bcffer und inftructiver gefagt feyn roikh- 
te. — Betjträge zur Gefckiclite der franzöfifehen Gfu^if 
JknsfreiiJieit. Angeblich aus Dijon» — Dertuitke, eine 
Ode von L. L. Hafdtka. Die gewöhnlichen Gedanken 
der Vf des Magazins von einer pbilofophifchea Conju- 
ration, in Verfe gebracht. Die Vf. berufen fich hitbey 
•häufig auf Burke, Rehberg, Girtanuer u. a. Allein 
wenn diefe Männer fagen, dafsSchriftftellcc» nament- 
lich Voltaire, dieEncyklopädiften undRouffeau, ^inen 
kinflufs auF die -franzöfifche Revolution gehabt haben ; 
fo ift doch das keine V^rfchwürunir, nach der ausfchwei- 
fcnden VorfteBungsart der Vf. d. M, — Sind die Men- 
khcnfeit Entftebung der Buchdmckertj beffcr und gefit- 
ieM? Anfang», und fo auch am Ende, fchernt Hr. 



H. zwar gefteben-zu wollen, dafs die. Buchdrucker 
kunft eine nützliche Erfindung fey: aber was er in 
Allgemeinen etwa zugibt, nimmt er im Einzelnen 
durchaus wieder zurück. Die Ausbreitung der Bücher 
foll fogar -wenig Gutes, und fo. uuendiich viel Böfea 
gcftiftet haben , dafs man nach tfn. IL Meynung, dMe 
Erfindung nothwendig für höchft verderblich halten 
mufs. Alles Gute, was man etwa noch den Wifilen- 
fchaften uud dcu Büchern zufchrcibeu möchte, wciü 
der Vf. -aus ganz andern Gründen zu erklareo; ja er 
findet es fogar lächerlich, dafs fich die Schrift:^eili^r für 
wichtig genug halten, um irgend eine« beiKanacVcT Än- 
derung in der Welt hervor zu brinj^n. Hingcgcti gibt 
er diefclben i)achcr und Scbrifcfteller bcynehe für all- 
mächtig aus, wenn es darauf ankommt, die Welt'u«»- 
zukekren. Mit eben fo viel Confcqueuz fpricht Hr. H. 
die Religion, (fogar die in i^berglauben ausgeart^ 
ReligionJ und diePriefter, von allen ftttzain^ifn üebela 
los, welche die Welt in den finftern Jahrhunderten 

Gedruckt haben, während er alle Zerrütttingen und 
reucl eines MiKklartea Zeitalters der Phllofophi^ 
und den GclehiVi , ganz unbedingt, beymifst; ohue 
zu bedenken, dafs dasjenige, was er zur Rechtferti« 
gung der erftem anführt , von den letzteren eben fo 
wohl, und noch eher, gelten müfste. — Diefer ganze 
Auffatz vcrräth einen folchen Grad von Unwiffeuheil 
uud Unvcrftand, und zugleich eine fo verkehrte Sucht 
zu witzeln und am unrechten Orte PoffcQ zu treiben, 
dafs man ihn nicht ohne einen lebhaften Widerwillen 
gegen den Vf. durchlefen kann. Nur einige Probea» 
„Auch ohue die Vortheile der Bucbdruckerey würdeo 
Könige und Minißer hoch fo viel darauf wenden kön- 
nen, aus den gefchriebcnen Büchern , fo lange es ikn^n 
behagen würde, ilch eben fo gut als aus gedri$ckten za 
belehren*** „Nur fo viel wei(s man, dafs fie (AieDru- 
ckarey) ihr roöglichlles bcygetrageu hat, einen der gü- 



tigfteu Könige zu fchlachten etc. 



»« 



«»Zeiget immer. 



auf die Bluthochzeit hin; ein Schwall vou SchmJib- 
fchrificn» durdi eure Preffeu umhergefireut (?) , hat fie 
herbeygeführt.** - Die Kreuzzüge nennt Hr. H. ein 
fekr wri/fj Unternehmen;, er beklagt nur* düls fie nicht 
mit mehr Eintracht und Anßrmig^ng gefrhehen find. 
„Die Ingttffitioiiskerkery'' fagt er, „iiml eiu aaderer'Ge- 
»genfiand, den unforc Aufklarer in ihreu ritUrlichen 



,»Atisiancn auf Religion Ueb^fwonnen^habiivL* 



„Im- 



,,nier klage mau wider (über) die Sirenge diefes Ge- 
^,richts, aber f/jr d:inkt Spanien feine Erhaltung! Wenn 
»es in der Folge weiter, als es unsere Aufklärer ertragem 
^.kijnncn, umfichgniF» wenn es fit hin fejnen Urtheiien 
^Mh^r eilte u. f. w. : fo ift ihm das Loos aller menfchli- 
,.chen Dinge zu Tlwil (ge) worden , die oft in ihrer 
»Entdehung wolMiätig, und in ihren Fortfehritten 
^.nachtheiiig find.** „Inzwifcben itt e? aufiallend, dafs 
, Spanien von dreyfsig jährigen Kriegen etc. freyge- 
,,blieben ift, indefs anderswo zwar keiu Gericht den 
, Holzftofs gezündet, aber die GiUHfftasfreijheit Millio- 
„nen Bürger gefchlachtet , volkreiche Städte- einge^ 
„afchcrt hat u. f. f.«* — Eine Nacftridit «*rr(?) die 
franzöjifche Revolution, mrrkwurdig für Deuifcktand. 
Das Jiefultat diefer wunderfamen Nachricht wird fo 
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ausgedruckt i ^,l^icht die Tcranzofim find alfo. die eigent- 
lichen "Erfiiider des grofsen Pro jects , die Welt lunKU- 
lushren; dief« Ehre koromt den Ikutfchen zu. »«Aus 
^dem in Deutfchland encllaodeoeiv (und jetzt mehr al» 
,jeinal5 ausgebroiteteo) liluiuiadtisinus find dieComitiS 
^pvtitiques entlianden« die dem Jacobinerclubh fein Da-. 
,1'eyn gegeben haben.*« Hier fangen xJnn anch die na-^ 
mcntlichen Denunciationen an., die in der Folge ioxines 
zahlreicher werden. So findet man neben Orleans nnd 
Marat auch die 5^amen: Teller, Archenholz, Schlözer« 
Nikolai u. v. a. Wir machen es uns zum GefeU t die- 
fe elenden Angeberliften überall mit Stillfchw^eigco za 
übergehen. - Awkdoten von der eonßitiUioneUen Hier- 
QH'chie in Frankreicff. Das GefchichtchenS. 309. ichmeckc 
etwas äark nach der Legende. Za welchem Gebrau- 
che dergleichen Dinge .unter das Volk gebracht wer- 
den , läfst lieh übrigens errathen Cbmmcttar über 

Zwey Kitrkumrdfge ^bfeknitie aus Tolands Panth^ifiicon. 
"Woraus erhellen foU, dafs fich die mehr befagto philo-, 
fophifche Conjuration zu Anfang dicfes Jahrhunderts 
fchoii fehr weit ansgebreilet hatte, indem die Grund- 
fatze der heutigen Uhiminaten und Jacobiner in der an-' 
geführten kleinen Schrift von Toland bereits zu imden. 
feyen.- -Uebrigens thut Hn. ^H. das Geheknuiis «einer 
efoterifchen Phllofophie, das er hier entdeckt haben 
Will» fehr gute Dieuile, um jeden, auch den orthodo- 
xeiten • SchriftUeller oder KeHgiooslehr^r , fobai^ er 
nur will , verdächtig zu machen« , U^as werde» du 
tiiederiagen der ^acobiner fruchten r X)a dk Q^ieH- 
fchaft der Jacobiner in Frankreich ^ nach der Meyniing 
des Ha. H.» nur ein unbeträchtlicher Theil einer attge- 
meinen geheimen Verbifidung \ä; fo wäre os verge- 
bens, diefelbe im offenen l'elde beilegen zu wolien. 
Der Vf. weifs ein Mittel , womit er aber ungemein zu- 
rückhaltend ift. Worin es beftehe, werden wir in der 
Folge etwas deutlicher vernehmen« — Azan^ od^r die 
drtif Injeln. Eine Erziihtung. (Wird foKgcfctzt,) Die 
nlten, immer wiederkommenden Gedanken der Vf;» et- 
was anders aufgeßutzt. Wir übergehen folclie Arti- 
kel lieber ganz. Man raufs ein Rec. feyo, um (Ich 
durch diefen Schwall von nichts fagenden Phrafen 
durchzuarbciren» Ein paar fchieie oder fchlechcvcr- 
flandene Grundfarbe, einige unbegreifliche Grillen , die 
für wichtige Entdeckungeu ausgegeben werden,* ei« iga 
« ausfchweifende oder fchwer zu crrathende Projecte, 
und diefes alles in einer äufsertt aßectirtcn, widerwär- 
tigen Schreibart vx)^etragcB; das ift der fchrimteileri* 
£dhe Charakter diefes JM^gazins^ deifen Vf. als d4e Geg- 
ner der gefährHchflen und glanzenditen Genies uuter 
den Franzofen, Deutfchen und Eu'>.landern auftreten. 

7—12. Heftr Ueber die Mittet^, einer grhevtnen 
Verbindung zur atlgemchien Umwalzk/tg entgegen zu- 
arbeiten, .Angeblich an den Herausgeber, in Uer i'hai 
aber, wie. leicht zu fchcn ift, von ihm /elbtu Nach 
den üblichen Complimenten, (woran es lieh Ur. JFL nir- 
gends fehlen läfst ^) tritt er mit dt-m oben erwuhntei» 
geheimnrfs\ olUn Vorfchlage etwas melir ans Licht.. 
Man merkt , daXs es ihm £rn& ift » und ikb er damit 



durcbzudrmgea lioffc- Der Vf. gtht v6n itm Grunde 
fatze aus: ,yWie die Religion durek Reinigung^ Jo wer- 
nden Staatin durch Verhefferungen umgewälzt,*' Mau 
fucht zuerft das Volk^ auf%}fteu des Adels und der Üb« 
terordnung zu erleiehterni ,,dars ift der erfte Schritte 
,fDas Volk wird zu kleinen EApörtingen aufgelegt»* .u# 
f. w. — Sein IIa th ift alfo: prinäpiis obfiai Die Un- 
terdrückung der Denkfreyheit, die EinfchränkiMig der 
PreiTe, ( bemerkenswerth ift es, dafs dtefe Lente gele- 
gentlich felbft fehr bitter über Prefszwang klagen,) und 
fogar die Inquifltion, obfchoa fie ihr Gutes haben mö^ 
gen, hält Hr. H. in diefer Abficht doch lange noch 
nicht für hinlänglich. Das Mittel, das et vorfchlägt; 
ift eine geheime Gegcnoerbindung^ Üeber die nähere 
Einrichtung einer folchen Verbindung läfst er fich na- 
türlich nicht heraus. Er dringt fürs Erfte nur auf die 
Errichtung einer Ccijfh wozu der begüterte Adel, die 
bepfründete Qeiftlichkeit u. f. w. nach Vermöge» bej- 
fteuern foilen. iliemiKlift macht, er auf den Umßaod 
aufmerkfam , dafs auch die Propagande „Sckriftfteiler 
„in den Sold genommen, und däbey keirre KofticKi.ge*' 
„fpatt habe.*' S. 41. erfährt man noch, di^fs,. vor kur* 
«fw('0 ein ätwiUcher Entwurf, Hr. H. weift nicht, öi» 
aus GiMuachiichkeit oder^us Unvorfichtigkeit, von^der 
Hand gewiefeii wnrde^ Wir wollen hoßen, dafs. es 
ihm. feitdcm befler gelupgen ift! — Folgende Stelle 
gegen die DeukFreyheit kann zngleich für eine Probe 
der launichten geiü- und gefcbmack\'oIfen Manien un- 
fers Vf. gehen. „Es wäre in der That ewig Schade^* 
„wenn ihre Freyhert zu denken beeinträchtigt wiirdes;.'- 
„woher kamen ans auch fonft dicfchöne» Mifsgebuf- 
„ten von IrreHgion, von Sittem^crderbnifs u. f. f, Ob- 
„ne dichßlige Freyheit hätte das edle Volk (dieFra»- 
„zofeu) die Feifein der Meufchlichkeit und Religion nicht 
„fo grofsmüthig entzvvey geriffen, hätte feine Brüder 
„nicht menfchenfreundiichgf'f^ft^fii, hätte das Blut d^r 
„G(^fchlachteten nicht getrunken, nicfä gegejfen das 
tihle\fch der Gebratenen ,. und mit den Eingeweiden der 
„Röchelnden ihre HekFcnfchlafe nicht umfcblungen** 
etc. — Ueber die rotke und bla-ue Loge, In dem hier 
angeführten Eid der fogenÄouten rothenLoge lieft mao 
mit Entfetzen die Worte: „Ich fchwöre, die A^ua Tcf- 
fj'ana in Ehren zu halten,^ als emificheres^ fertiges tmd 
f^notliwendiges Mittel f die Erde zu reinigen,'^ Weni> 
nun ferner behauptet wird, dafs diefe Loge inDieutfch- 
laiid ihrenSitz, mid aui^ beynahe dreyfsig deHtfdse üö^' 
fe Einilufs habe, dafs fchon- mikhtige lurßen einge^ 
liocbteu feyen etc* : was /oll man von einem Journal 
denken, das dergleichen aus der Luft gegriffene, wem» 
nicht, vif^lmehr abjichilich erdichtete. Nichtswürdig'' 
keiten ausbreitet, unter dem feinem Vorwandtv f»daf^ 
„die Zeit dm ec w a ' ialfchen Züge wohl auswifchen 
,*werde," — Ueber Aufklairungt zuretf GefprdeJfe^ Der 
Uoterfchied, den Hrr IL z^wikbenAufkiär^ing-nodAui^ 
klärerey angibt,^ ift äufserü dürftig, uikI führt zu nichts* 
Wo Aufklärung feyn foll, da mufs aVch der Mifsforaucb 
derfeibeu wenigftens möglich f^yo* Wenn der Staat; 
eine Etnfchranküng der Federn für nöthig hälCy fo ge- 
gefchiehc dies » wia bisher^ am fiiglichftea rermitteUk 
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einer vcraunfrigen Cenfur. Hr. H. geht auf lauter un- 
erhörte Projecte aus, wobey fleh nichts Kluges denken 
läfst ; es fcheint fall, er wolle fich zum Aufklären pri- 
viUgiren laflTen. Beyliufig (S. 195.) werden die Jefui- 
ten als Mufter der ächtep und rechten Aufklärung vor- 

SsftelU, und zugleich (S. 107.) in Ruckficht auf diefea 
rden verfchiedene Winke gegeben , mit deren Ausle- 
gung wir uns nicht aufhalten wollen. — Das Sitten- 
ver4erbnifs. Ein förmliches Pasquill auf eine der vor- 
züglichften deutfchen üui verfitäten , die gleich in den 
erften Zeilen als moraUfche Mördergruben charakteri- 
firt werden. Was übrigens die fehr katholifchen Vf. 
dea M. für eine befondere Verpflichtung haben , für die 
Aufrechthaltung der rmnen lutkerifcken Lehre nach der 
unveränderten Augsburgifßhen ConfeJJion etc. zu wa- 
chen , Ift fchwer cinzufehen. — Als ein Pröbchcn ron 
dem Witze der Vf. in Verfen, und zugleich von den 
Freyhciten , die fie fich auch wohl gegen Regierungen 
herausnehmen , folgendes Epigramm : 

■» ♦ 

Fr, yVamm» Uerr! j^red^gen Sie nickt geg^n die Fran* 

Und denken diefer Mövder nicht im KirchgebHh i 

Antvr. Das Miiüftcriiim ift ohne Hufen, 

Und unjer H^f ift f üt Neutralität. . 

- « 

tieutfchlands Volker an Deutfchlands gute Fürß^n. ?ia 
blutdürftiges Gefchrey. um eine allgemeine Profcription 
der Illumiuatea, zu denen, wiemanweifs, jedermana 
gezahlt wird, der, aus was immer für Gründen« nicht 
ganz nach dem Sinne der Vf. iBt* — üeber einige Stel» 
len in der Minerva. Es wird dem.Hn. v. Archenholz 
fehr übel genommen • dafs er die zwecklöfe Giraufam; 
keit eines öfterreichifchep Soldaten gerügt hat , u. dgl, 
— Disharmonie , dsr Propheten. Zwey Stellen ^ (eiqe 
aus Voltjüre*s Corrcfppndenz,. die andercvonlielvetius,)- 
welche ejne Ankündigi^pg der Revolution enthalten 
follen, und wovon die letztere piTeubar vielmehr dßs 
Gegentheil ausfagt^ Allein llr.' l//wei& die he^ 



den Schriftfteller durch eine ungemein künftliche Cea- 
jectur zu vereinigen. — Die Parallelen. Hr. H. gibt, 
nachdem Muiler des Gemeindeprocurators • von Paris, 
In 10 Numern die Merkmale an, woran man erkennen 
foll, ob jemand ein hermlicher Jacobiner ift; wobey er 
denn, wie billig, fefni; kün^gen Rec. nicht vergefifen 
hat. - Ueber das Recht des Staats, den öffentticfi^ Un- 
terricht (rnznordTuan. Hr. H. erklärt fich die Zwei£e\^ 
die im XVIten Th. des Ktvrfionswerkes in Abgebt auf 
diefes Recht geäufsert werden, aus dem Vm&ande: 
dafs zu der Zeit, als Hr. Campe feio Bedenken nieder- 
f<^hrieb, Cüftiue und Dumourier iich den Grenzen Deutreh- 
lands gcdähe« hatten! — Schreiben an den Hetausge- 
ber, von Hn; Ilifchka, das mit den Worten anfangt: 
„Glück zu, L F., der erfte Jahrgang ift geendet, nütz- 
lich ßär Ihre Lefer, rühmlich für. Sie!** - Die AntwoH 
des Herausgebers enthalt eine befcheidene Anerkennung 
feiner eigenen Verdienfte, und die Verficheruug, dafs 
er völlig fo fortfahren werde, wie er kngeftugea hat, 

( Der Bejchiitfs folgt. ) 



Von folgenden Büchern find neue Atiflagea erfchieoexx : 

» 

BnuN, in der Voffifiiieo Rucbb. : FmiricAi dss 
Zfvetjten , Künigs von Preußen , hey feinen Lebzei- 
Un gedruckte fVerke. A. 4- Franz. Sberfctit 4ter 
Th. RA. 1794. 416 S. 8. ^ . 

FRANKFURT u. LxivziG, b* Bfonner : Biblia^ das ift 
Jüe ganze heilige Scftrifi A. und N Tefiaments^. 
nach der deutfchen Uebcrfetzung D» Martin Lu- 
ther)» mit jedes Capitels neuen Summarien und aus- 
erlefeneo richtigen Schrifcftelleu , und mit eio^ 
J^urzen Anweifung, wie die heilige Schrift zur Er- 
bauung zu lefe« D. S. Ph^Fr^mi. J4tc Aoii' 
J7S4- «• 
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6cft0Hi€nTii. Prtfsbiir^, b. Landerer: Befchteih:ing der 
Feifertichkeiten betf der erwtinfchten Krömnig' Sr' j^zt fo glücke 
lieh all weife regierenden Kaff^ Koni gl , JpofioL Majeflmt , JLeo" 
pM de$ Zwetften, den 15. Kov defi*i79«>(leii Jahre«» in 4er K<5- 
nigl. freyen Kröimngsftadc PreCsburg. 1790. ^i S. S* Obgleich 
fchon in Schwandtners Scriptt, Kcr. HuBgaric. Tom, IL ausfuhrfw 
ehe IMchreibung von den Kr^nungsfeferlichk^iten KnrU VI 
tthd Marien Therefiens eingeriickc und; auch J^indlfck in fei- 
ner Geographie ins Königr. Ungarn, fie nicht v^gefien hat über* 
h^up^ anzuvieigen : fo dl doch auch gegj^nwariige Nachnch( nicht 



überflü(fi^» da theils manche kletna Verfchiedenheiten de vor den 
altern anszelchnen ; ch^^fls dzs Ccrln\oniel an fich ein Denkmal 
von majicherley Hechten und Sicceii der Kation abtriebt. Nur 
haue die alte» nunmehr in Ungarn felbil l^inlängUdi berichügce 
Erzählung, daf» der Pabft Syiveßtr U dem heil. Sfephauuf die 
königl. Krone überfandt habe, nicht S. 4. wiederholt werden fol- 
Itn. In der übrigen« ziemlich gut ablefafsccn Befchreibung haoe 
8, 43. anftau fekmaekhaft beteuektet, und S. 47. fchmackkaft g^ 
kleidet, gefckmaduFoU gefett^ werden follen. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

■ < * 

WiSN» b. Sciunidt: ^n; ostn ifer Kfiiijl und Litera- 
tur etc. 

IBtfchluJs d» im wrigen StiUltM ahgehroikn^ Rectnßon,) 

Zweyier ffahrgimg. Dierer ftaze Jahrg:tng eathäU 
wenig Neues. £s find immer diefelben Grundla- 
'Ue und Behauptungen« wo. möglich noch fchlechter 
«ind'weitrch weifiger Torgetragen. Die ptefönlichen 
AusftUe auf deutfche $chriftfteller werden mit immer 
Äeigead^r Erbitterung fortgefetzt. Diefe gehören nicht 
Tor das Forum der Kritik » und das Uebrige ift fi^ 
durchgehends unter deafelben. Wir können uns daher 
in di&m Folgenden kurz ialFen. — j-^6t$s Heft» 

f^artacus. Gegen den Artikel diefes Namens in der 
neychfedie methodique und gegeifi Saurin. -— Revifion 
einiger nen^emuchUn Entdeckungen im Reiche dgr tVahr- 
heit. Wider einen AuiTatz im Ischteswigijcken Journal. 
jy^s Vf. fpricht Yöllig in dem Ton eines Mannes» der 
an der Spitze und im Namen alier Völker^ und Regie- 
rungen Europens, das Wort fuhrt — üisccüen^ wor« 
in lieh Hr. H. beyläufig mit Cicero und Bacon yer« 
gleicht, und zu yerltehen gibt, dafs diefe Masner von 
■ $er*Philofophie nicht beder dachten, als er. — • Lam" 
bedUt von L« L. Uajchk». Diefe Ode nimmt,, mit den 
Schollen, (denn Hr. H. pflegt fich immer felbft zu com- 
mentiren,) 43 Seiten ein. Nur Einen Zug! 

X>ünkel ift der GÖ^ze tr»« h^ut mit fcixHindtlndtm Kopfe, 

Leerer Scheitel (0 und weit 

^mfgeriffenem Mawl, aus welchem die Gauche des Schiia- 

.pfes 
jtrmsdiek fpradelt -* 

ßefckichte der neuen Androgynen. In einer Reihe von 
Briefen. Hier wird nun dieVerfchwörung der Phiio- 
fophen im Zufammenhange rorgeftellt. Die witzige 
Benennung Androgenen iit, man fieht freilich nicht 
^cht wie oder wozu, aus dem Plato entlehnt. Kant 
ibll den Copfpiraaten gegenwärtig das feyn, was ihnen 
Ariftoteles im fechzehnten Jahrhundert war n. f. w. '^— 
lieber Aherglauhen und Voraurtheü. Die Hinfälligkeit 
der menfchlichen Veruunft, der Widerftreit der Mey- 
nungen u. f f. wird in ein ftarkes Licht gefetzt. - Der 
Vf. fpricht von einer ^^einzelncn , jedem einzelnen Men- 
fichea eigenen Vernunft, die fo rerfcbieden in ihrer 
tmtjtehung^ in ihren Wirkungen ift** n. dgl. Hieraus 
fleht man fchon, wie gewagt es fej, gewiffe Meynnii- 
gen für Aberglauben zu erkljiren. Indeifeo glaubt der 
Vf. doch, dals etW4is gefchehen könne ;.|||u^ komn^e al- 



les darauf an, wer dabey die Hand im Spiele hat, & 
190. wird dem Domitian wegen der Vertreibung der 
Philofophen ein Compliment gemacht , wovon iicb un* 
fere Regierungen Fermuthlich einBeyfpiel nehmen fal- 
len. — Offenbarung einer Gans(l). Das Ding foU ei- 
ne Satire auf die Schriftftetlerey, oder wohl gar auf 
die Schreibekunft feyn. — Rede über den llUminaten- 
Orden. Nur ein Blümchen aus diefer Rede. „In 
I^yon machte man einen Efel zum Erzbifchof; und 
erzeigt man nun eine eben Jo verdiente Ehri dem Reda- 
cteur der oberdeutfchen Av L.' Z. , fo ift hoffentlich in 
wenig Jahren unfer deutfches Vaterland fanscüllotifirt.** 
— Das zweijgehiirnte Thier, " Ueber eine kleine Schrift 
von dem proteftantifchen Prediger D. Klefch, (Merfe- 
bürg t6t60 worin ein Ludwig XVI als das apokalypti- 
fphe Thier und als der letate frauzöfifche Konig vorge- 
ftellt wird. (K!. fetzt jedoch feinen Ludwig ins J. 
1720.) Darüber läfst iich nun der Vf in einem ^ufserit 
abgefchmacktcn , beifsenden Ton, gegen diefen armen 
Schwärmer fowohl , als gegen die Proteftanten über- 
haupt, heraus. S. 247. fagPer geradezu: „die Menge 
der^ Propheten von gleichem Schlage bringt mich auf 
die fehr ndtüi^liche Vermuthung , dafs fie vorherfagten, 
was jtf wünjchten^ oder wozu fie allmählich vorbereiten 
wollten;« und eben dafelbft: „Die Erfinder diefer Weif- 
fagung hatten gewifs ihre Ablichten, vermuthlich, war- 
me Köpfe mit der Idee zu familiarifiren , deren Aus- 
führung der Lieblingswun(ch ihres Herzens war!" — 
Das deutfche R^volutionsgericht, ein Trawh Diefe Re- 
volutionsgerkhte find unfere kritifchen Journale. Hr. 
H. träumt , dafs er vor einem ftehe ; feine Eitelkeit 
läfst ihn auch hier lauter Complotte fehen. Er fagt 
fonft fein Schichfal ziemlich richtig voraus, wozufrey* 
lieh keine grofse DlYinationsgabe nöthig war. 

7 - Utes Heft. Unerwartete Auffchlujfe über die 
fxani&ößfcfie Revolution. Eine umßändiichere Nachricht 
von der luftigen Reife der beiden Illuminaten, die man, 
nach der Verlicherung der Vf. , als die eigentlichen Ur- 
heber der franz. Revolution anzufeben hat. DieErnft- 
haftigkeit, womit die Vf. folche läppifche Mährchen 
behandeln, ift ganz unvergleichlich. — SoUärtman 
auf. Ein Ausfall auf den Herausgeber der Oeßtrr. Mo- 
natsfchrift. Die Gcgenfthrift des letztern, und die da- 
durch veranlaf&ten Vorftellungen des Cenfors , zogen 
dem Magazin ein Verbot zu, das aber, wie es fcheint, 
nachher -wieder zurück genommen wurde. - Die fünf 
letzten Hefte; die nach diefer Krifis fehr fcbnell aufein- 
ander folgten , fcheinen mit der gröfsten Cfifertigkeit 
zufammengera jTt zu feyn. Daher mehrere Artikel, wie 
die folgenden , die man in einem Journal » ^laa durch« 
PjF Sehende 
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gehend» gc^en Aufklärer und Tlluininatea gerichtet Ht, 
fchwerlich fucben wird: r- Ueb$r den Ausbruch des 
Vcfuv. — HerMldiJche Bfinfrkungen ubrr die zway Greife 
hn Oeßerr. IVappen, — Ueber die Witterung in Wien, 

— Von dem Erbaiier der Neitßadt in Ofßerreich u. dgl, 

— Voa den AutTatzen im gewöbnlicheu Gefchniack 
der Vf. zckhoen wir nur noch cini^^e ans. Eine Bi- 
trachtung über Luc. 14. v. iS*; worin es eiueoi Hec« 
der A. L« 2^. hoch angerechnet wird , dafs er belTcre 
Beweife gegen die liltaninatea u. d^l. verlanget, all 
unfere, und ihnen iihnliche, Vf. gewöhnlich rorbrin^ 
gen. — lieber Lhnons Schrift: la vis evc Hr. H. be- 
weifl fcbr ftreng, und mit grofsem Eifer gegen Hn. tr. 
IRjttzer^ dafs eine gevviflV; pabftliche Rede nicht voa 
den Jefuiten herrühre, welches der letztere auch nif» 
^ends hn Erpfte behauptet hat, — VAer die TlieÜrndv- 
me der Philofophie an der franz. .Rmsdution, Vomem* 
lieh ge^jeu Voltaire. — Inter ffante Nachrichten über 
Utdrarifche yerbinännsm in DetUfcidand. Ein bey nahe 
buchitabiicher Abdruck der, aoch im nördlichen Deutfeh* 
land bt'kannt gewordenen Schrift: Endliches Schickfid 
der Vri'ijmaureret} etc. 9 welches hier nicht eiomar an* 
gezeigt ilL 

Stockholm, b. Lindh: KongU Vetenfkapi Acad§- 
miens nya Handlingar für Manademe Januar 
Februar. 3hrt. Tom. XV. (Neue Abhandlungen 
der Akademie der WiflTenfchafcea für das Jahr 1794. 
Er fies QfMrfal , goS. mit X Kupf» Zweites Quar- 
ta/, mit 3 Kupf. 

•• • 

Dies erfte Quartal enthalt nur 4 Abh. i Gu. We* 
fbrings vierte \ht\x. feiner Verfuche, aus den inehrelien 
Flechtenarten Färbeftoife zu bereiten, welche der Wol- 
le und Seide fchöne und hohe Farben geben ; hier mit 
den Blattffechten, (Ltc/i. /o/mc) angeftellt, diesn Schwe- 
den häufig auf Bänmen und Ijüfchen auch auf der Erde 
unter den Moofen wachfen« als mit L. §«niperinusi 
Sepinculüf Citiaris Tentlus^ Furfuraceus * hlandicuSf 
JcuUatuSf PerLituff Simlis, CucuUatus, Farinaceus^ 
Prunafiri, Caticarist Fraxinevs^ Scrobicul ituSi Gla^cuSt 
und Cap^ratus. Jede wird befchrieben, und wie fie 
iich beym Farben verhalt carh Verfuchen beßimrat; 
auch wird angezeigt , wozu iie fonft gebraucht werden 
Xatm« Unter mehr als 200 mit diefeu Flechteuarten 
angelleliten Vcrfuchnn hat der Vf. gefunden, dafs 
gleichviel Salpeter ond Ko<hfalz den Farbeftoff weit 
'bfffer auszieht, als fonft nnch der gewöhnlichen Me« 
tbode durch Salpeter und Salmiak gefcbieht. Ja, die 
Farben 9 die auf die Art erhalten werden, find viel be- 
ilandiger und laiTen iich nicht fo leicht^ durch Säuren 
oder Lavigeafalze auszieh<*n oder v^r^nderu ; fie kön- 
nen 'o gaff lan^fam in SeifenwafllT gekocht worden. 
Durch diefe beiden fo U'ohllttlcn Salze erhält man z. 
£. aus der Lungen-li\hte . eine fehr tchöne Orange- 
nndCarmelitfarbe, die vermuthlich Stand halt, da man 
nach dem gewöhnlichen Verfahren nur eine Art uube- 
ftändi^^or braiMilicht^r Farbe daraus btkoiunit. Seit den 
ülteiien Zeilen tind zwey di.erer Blatt Hechten , nerolich 
dair ib . geaanatft ItdänditcUe JMtioa und dio Lungen- 



fiecbte, wegen ttlrer vortrefflichen Wirkung in der Mj^ 
^ dicin bekannt gew«feo. - Was «rfteraa-- anbetrifft; fo 
kommt es nur darauf an, es recht zu gd>raiicbe% 
Wenn es 34 Stunden in kaltes WaiTer gelegt wird ; fo 
wird dadurch das Bittere , welches abführend ift, aus- 
gezogen. Dann mufs es getrocknet nnd hernach in 
Milch und WarTcr gekocht werden. Vermuthiteh kann 
man aus der cielen darin enthaltenen Gallert, eine Art 
Chocolade mit Mandeln und einigen dienlichen Gewfip* 
zen bereiten, die fo gefund als fchitia^ kbaft ^ Die 
ilährende Kraft delTelben überfteigt alle Vermatbang^. 
Der Vf. hat gefehen, dafs Luogenfuchtigc Perfoneti^a» 
▼on fett geworden find. In Schweden wichft es in 
grofser Menge , fowohl Im Holz als auf freyem Felde. 
Es foll nach Oluffens Bericht nach drey Jahren wieder 
heryorfchiefsen, . Nach Prof. Scopoli Erzählung falie|i 
die Bauern an einigen Orten in Deutfchladd ihrattea 
mageres Schlachtvieh damit füttern , das in drey Mo» 
naten davon fett wird. In Schweden könnte man ail 
mauchen Stellen viele lOOSchiffpf. davon ftfmmelo, dto 
nun verwefen. Auch die Luhgenflechle ift fchon lau* 
ge als ein gutes Mittel in Bruttkrankheiten und filut^ 
fpeien« afigefehen Worden. Schon der Gefchmark gibt 
ihre inedicinifcho Kraft zu erkenne». Sie enthük et* 
, was weniges Harz, (rcfina) noch mehr Gummi, uad 
nach Ifn. Georgi*s chemifchen Verfuchem eiolgc wem- 
ge Etfenerde. Sie kann Termuthlich eine fehr wirkfa- 
me Arzney werden , doch nach des Vf. "Erftihrung, ift 
fie ein noch belTerer FarbeßofF, und könnte, da fie fo 
hautig in Schweden wächf^, eine fehr nützliche Hna* 
delswaare werden. In Siberien wird iie ftatt des llo* 
pfens zum Bier gebraucht. Das Isländifche Moos da» 
gegen hat mehr medrciuifche als färbende Kraft. Auch 
mehrere diefer Flechtenarten können in der Medieia 
nützlich werden. L. furfuraceus fchmeckt fehr biftert 
der China etwas ühnlich, und hat viel von der Eigen- 
fehaft, die Linb6 f&r die wirkfamfte der Chis» hält^ 
und die er inquinans nennt. Der Stadtchirurgus Phi« 
lippi, hat Verfuche damit gemacht, es im Spinnhaufe 
für das kalte Fiebcf zu gebrauchen; es ve'rurfacht'we» 
der Erbrechen noch Abführung und bey eineiti Patitnteii 
blieb das Fieber, nachviertfigigcm Gebrauche weg-. Man 
follte mehrerte Verfuche damit aufteilen. Einige diefer 
Flechtenarten , die wenig oder gar keinen Färbciioff 
geben, können als Nahrungsmittel gebraucht werde«g 
als L. Ciliarist Fraxineus, und Calicarls« S:e enthal- 
ten ungemein viel Gallerte, und haben keinen ubcla 
noch bittem Gefchmack. X. Juniperus kann man auch 
zum Leinwandfarben gebrauchen, doch kann er keine 
zu grofse lliize vertrage«. Er hat wenig Gcfcbmadfc« 
aber riecht etwas füfslich beynahe wie SaßVan, wenn er 
aui'gelöft wird. Der Bauer gebraucht ihn in der gelben 
Sucht. -*- ä) Gr. UeUemus gibt Nachricht von einer 
frudit baren Zucht, die er von einem mit einem Schaf- 
bock gepaartem Rehe erhalten. Das Reh brachte alle 
Jahr ein junges ; die weiblichen Jiingen gliiheu mehr 
der Mutter, die männlichem aber dem Sjfaaafbociu 
Der Vf. hat fich diefe fowohl unter eiuaadcr aU einen 
jungen Bock da\on mitieinem Hnniricheu Schau- pBUfto^ 
lallen 9 und davon wieder Junge erhalten; von ut^rea 
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mdhr&rti bdet tftiodern^iiiiltcBtett'tnit jdeifafi'etie im4 
dem «rÄen cbmit gispaartcD Schafbock Nacfaridit ge- 
, geben wiM. — 8) Hr. Bepgßhafeifter SwiA von der 
'Amalgamatloiis Methode beym Gpldbcrgwerk zu Aedel- 
fors. Schon im 2 Quart, d. J. 1792. hatfe Hn, Bar. 
Hermelin Nachricht ertheilet, dafs zu Aedelfors eibe 
fakhe Methode uach von Borns Verbefftrangen erage- 
luhrr fey. Da üch aber folche doch von der Bora^ 
&heii ininiancben Stücken ujaterfcheidet , und vor 
den fonft gebrauchlichen Schnejaningsarten manche Vorr 
ftüge hat; fo ift hier nun eine genauere Belchreibung 
derfelben geliefert. Statt des fehr käuflich zufammen 
gefetzten Bornfchen Ofens zum Röfteu ,' bedient man 
lieh hier eines gewöhiilichen Streichofeus. Auch wird 
hier hernach der durchgefichtete Schleich nicht mit 10 
fonderu uur mit g Prorent Kochfalz vermifrht* Beym 
Verquicken find ibitt der fiornfchen kupfernen KeiTel; 
die fo bald vom Queckfilber angegriifen^werden , hol- 
«erne cylimlerfbrmige Tonnen angenommen , midi ift 
dip kalte Verquickuug vorgezogen worden. Die da- 
mit ongeftellten Verfuche iiud angeführt. Auf die Art 
hat man zu Aedelfors nun fchon die Verquickung feit 
drey Jaliren verrichtet, und das blofs mit einem Ver^ 
luÄ von höchiies-T'^Loth iilberhaiügem Gold, auf dem 
Centner. Beym Wafchen hat man auf jeden Centner 
^Schlich beym Verquicken nur 3 höchftens 3, Loth 
Qaeckfilher verloren. — Um der Uugelegenheit vor- 
zukommen, die dafaus entfteht, dafs man fo oft das 
QuecklUber aus einem Gefafs in das andere fchütten 
mofs; bat der Vf. eine befondere VerquickungsanSalt 
befcbrieben, wobey das Queckfilber ungerührt in der 
Tonne liegen bleibt, und das Wafchen in demfelben 
Qefilfs verrichtet werden kann; doch fcheint diefe Ein- 
richtung ziemlich zufammen^efetzt zu feyn , und noch 
mehr Verfuche zu erfoderu. — 4) Hr. D. Hedenberg 
' über eine Verhaltung des Urins. Es ift eine ausführ- 
liche Kraakcugefclikhte eines Maiuiea von einigen 70 
Jahren, die viertebalb Jahre dauerte. Eine rbevmati- 
fche Schärfe, die viele Schmerzen im Rücken, Armen 
und Knien verurfacht hatte, verlor lieh mit cinemmal, 
dai>;egen fand iich eine fchraerzhafte Verhaltung des 
Urins ein , die blofs durch häufigen Gebrauch i\es Ka- 
theters gehindert werden koupte. Durch denfelben 
bemerkte man in der UW^ ein Hindernifs,,düs von ei- 
nem weichen Körper, den man für keinen Stein hielt, 
herrühne. Dadurch \Vard die Wirkung des Katheters 
oft verhindert, und folcher mit -verdicktem Blut an- 
gefüllt, welches durch Ausfaugeii endlich weggefcbaft 
ward. Die Tinctttra Thebaici zu 20 bis t*o Tropfen 
auf eibmal « fchafFte dem Kranken , ohne dafs fie ihm 
Hirze oder KopffcJi merzen yerurfachte, Linderung. 
Der Kranke ßarb doch, nachdoin er viel austi;^eftanden, 
uud zuletzt imtner im Sjhlummer gelogen hatte, im 
741ten Jalire feines Lebeas. Hey der LeiclieuölTniiag 
iand man doch wirklich ein paar Steine in der Blafe« 

Das rweyte Quartal enthält i) Hn. D. u. Provinz. 
Med. Acharivu Befchreibung einiger neuer tttid-went* 
ger bekannten fchwedifchen Fiechtenarten. Die Gat- 



tutit; dfer Lickehum ift dir, «dilteitSifte üater allen Qe^ 
wicÜfen, und ihre Abarten fin^ eben fo vielfältig aU 
fcbwer zn unterfcheide».' Sie müiTeii oft mit vieler 
Mühe an fehr unzugänglichen Orten mifgefjucht wer* 
den, Gleichfam dazu beftimmt, auch die Stelle« un- 
iercr Erdkugel nutzlich zu machen, wo ai(s Mangel 
' an Nahrung und Wärme keine andere Gewräckfe fort* 
konnnen können, finden fie fich auf fonft ganz nackten 
Steinen, auf den höchfteo Bergen und üeihlen Klip- 
,pen, auf der trocknen Baumrinde , . in fumpfigen jHorär 
ften, und dem unfruchtbarften Boden* Mit einer ge^ 
wiffen, wenn man fofa^en darf, rt vegetatwa rtvi- 
wfcmti begabt, fcheinen iie von einer trocknen Luft 
und der fonft alles lebendigmachenden Kraft der Sonne 
zu vertrocknen und zu vergehen , von einer feuchteq 
kühlen Luft aber erquickt zu werden. Sie trpczeia 
d^a ftrengften Veränderungen der Jahreszeiten und de^ 
Härte des Climas, und flnd in befter Flor und ßlüthe, 
wenn die übrigen Gewachfe fchon ihr Aufeht^n vcrlo* 
ren haben, und hiafterbenw Obgleich die Nacur^eichich- 
te derfelben in neuern Zeiten von groüsea Naturforr 
fchem belTer auseinander gefetzt worden; fo gefteht 
doch Hofraaun feibft, deterfninatio vefarujtn Jpßcieiruin 
LÄchenum muttis etiam nunc magnisque premitur dijfi* 
adtatibus. Hr. A. hat daher hier mit eiper.gtrnauen 
fyftematifch beiliifimten Befchreibung derfelben .einen 
Verfuch , und zwar mit den Bergflecbten (imbiUcaria): 
gemacht; wobey er die Hülfe der Hn., Sv^arz und 
Weftring rühmt. Da hier fo leicht Vern echfehmgeli 
entfiehen können, fo hat et üe durch bevgeiügte Zeich* 
nungen noch kenntlicher gemacht. Es iind folgende be* 
fchrieben: i)LtcAe» srofus; peltaius nigricans uirinqu« 
laevis, incifo lobatus laciniatus, cribrofus, iubtus cinerea 
fufcus; fonft noch nie abgezeichnet; 2) Lfc/i« kyher* 
horeus; peltatus, fuico nigricans ru^^oib^-papiilofus, ia* 
einiatus fubtus laevis obfolete, iacunofus. 3) Lich».fTfü 
fei^; peltatus , cinereus , laeviusculüs lobatus, fubtus 
nigro- fufcus papillufus. 4) Lieh, pfflirrhizos ; peltatua 
cinereo-glaucuspunctulatus lobatus rigidus, fubrusater, 
. hirfutus villis rainofis. * 5) Lieh, glaft-r; "peltatus nigro* 
virens lobatus uirinque laevis, fubtus nigricans, o) 
Lieh* hirfiitns il peltatus cinereus laeviufculus lobatus, 
fubtus fufcus hirtus, pilis4iropliciufculis. 7) Lieh, pet- 
Utus; peltatus fofco .aeneus'laevis" lobatus r fubtus: aier 
hirfutus vilk> ramofo floccofo. g) Lf'rli. velttns ; pelta« 
tus laevis integer larifl[imü5 utrihque ciuorco fufcus, 
fubtus hirfutus , villo ramidb. - 3. Ein Loeiis gforne* 
tricus vom Hn. O. Melanderhjehm f mit dd7.u gehörieem 
Fi^^uren. Man* lieht unter andern aus der hier gegebe- 
nen Aoalyfis, wie leicht mau ii^b in dem Tbeil dei^ 
Algebra, der fich mir Locii gtinvittricis belVhäftiget, 
irren, und glauben kaun , dai's eiu Solcher Locus von 
einem hohem Grade fey, ^Is er wit4.hcb iit. Auch fleht 
man, dafs die Anwendimg^der iitMimeirie, fpviel mög*. 
lieh, ehe ir.an ^ur olgebraifchm Aiial)i)s It breiter, im^» 
rncr zur grofsten'Simplicitui führet. 3. Hr. Pr. A'ordi* 
imirA entwickelt eine Slhv^ it*rTgKeit bey 'E'rkiärufig^de/ 
Stnrhie nfa T e t' h OTTg' ff u s der anziehenden Kraft. Newton, 
Graveiand, Madaurin undEuler haben bey diefer Ma*. 
Fps Wfte 



303 



A* Lu Z. HAT I79S; 



»H 



fcrie Cchon «taen Beweis toA einer der herrUehftet 
Anwenduagen der Geometrie zur Erilätung phyfifcher 
Phanoinede geg^ebea. Keiner von ihnen aber hat noch 
gewiefen , wie au« zwey gegebenen Stralea^echangs- 
YerbüUniilen , blofs durch Hülfe der Theorie t^b der 
eaziehenden Krafc » das dritte aus beiden zufammeage- 
fetzce Verhältaifs hergeleitet werden kann. Dies hAt 
Hr. N. hier gezeigt» und dabey bewierea» dafs nicht 
aliein die Verfuche nicht im geringftea der Lehrte Toa 
den anziehenden Kräften der Mediums wiederfbreitca, 
fondera dafs letztere auch die erftere völlig erkläre» -^ 

,4) Hr. Lej9nmmrk Methode das Maximum. und Mini- 
uxum zu mcfaen, wodurch. diefe Frage vom Maximuja 
ein blöfs geometrifches Problem wird. — 5) Hr. Ga» 
doUn unterfuchc einefchwarze fchwere Steinart aus dem 
Steinbruche ?u Ytterby in Rof lagen. Hr. Ob. Dir. 
Gejer hat zwar fchon in Crells chemifchea Annalen ei- 
nige Eigeafchaften derfelben , fo wie Hn. Rinmana in 
feinem Bergwerkslexicon iblche unter dem Namen 
Peckfiein befchriebeti. ^ Aber nirgends ift doch die Na«- 
tur diefer Steiaart (b genau als hier unterfucfat und ent- 
wickelt und durch chemifche Verfuche beftätiget. Die 
Tpetiiifche Schwere deiTelben wird hier zu 4^02 g be* 
fti^mt. 100 Pf. diefer Steinart enthalten ungefähr 31 
Theite Kfefelerde» 19 Theile^AIaunerde» 11 Theile 
Eifenkalk und 3S Theile einer unbekannten Erdart. Mit 
letzterer find befondere Verfuche angeftellt. Aus den 
gefundenen Etgenfchaften derfelben fchliefst der Vf. 
dafs fie in einigen Stücken dtx Alaunerde gleiche, in 
andern aber mehr mit der Kalkerde übereinltiinme, üb- 
rigens aber von beiden fo wie von allen bisher bekana* 
ten Erdarten abweiche , und alfo unter die einfachen 
Erdarten zu gehören fcheiae , in fo weit die angeftell- 
ten Verfuche keine Anzeige geben zu glauben , dafs £ie 
aus mehrern Stoffen zufaromengefetzt fef . Um darüber 

' mit Sicherheit zu entfcheiden, werden noch wohl raeh* 
rare Verfuche erfoder^ — 6) Hn, OdIuUus Kur^ euies 



Krebsfctiadens ia der Na(e. Schoa mdirereAerzte ha- 
ben behauptet, dafs aicht alle Erebsfchadea unheilbar 
fejrea, uad dab folche bisweilea durch Arfeoik ga- 
heilt wordea. In Fraukreich hat Le Febure fckoa vor 
mehrera ^Jahren feine Verfuche -darüber herausgegeben. 
In England ward diefe Wirkung des Arfeoiks aas Ei- 
geaautz geheim gehalten .und Guys Pulver, womit der 
der feel. AfleiTor von Bierken viele glückliche Kurea ia 
Schweden gemacht hat, fo wie es auch <üe Hn. Schul' 
aenheim und Gähn thua» mufste für einen tfaeuraa Pm» 
▼on da verfchrieben werden. Der verftorbene Sttata* 
rath Ronnow hat feine glücklichea Kuren m Krebs« 
fchäden mit Arfenik der Akad. der WjfTenfcbaften be« 
kannt gemacht. Auch hat ein gewilTer Bergmaim ia 
Oftgothland fcfaeufsliche Schäden geheilt, ob man gleich 
bcy dea Angaben folcher I«eute fehr rorCcbtig feya 
mufs • da fie feiten Krebsfchädeo von andern f^phwerea 
Eiter gebenden Wunden venerifcher^ icorbutifcber und 
fcrophulöfer Art gehörig unterfcheiüen können. Der 
Vf. bekam im königl. Lazareth einen Mann von at 
Jahren mit einem £ulchen Schaden an der Nafe in die' 
Kur. Nachdem er ihm vorher vergeblich Mercurialia 
Innerlich» und Saturnina äufserijcb gebraucht hatte, um 
zu fehen» ob auch der Patient noch veAerifcb fey,- di« 
Nafe aber dabey immer lichlimmer ward , und da eben 
tö auch hernach eine 14 Tage lang gebrauchte ftark« 
Auflöfung von Sal marinum nichts half, fo'liefs er die 
Nafe täglich mit in WaiTer abgekochteu^weifsea Arfe^ 
aik beftreichen, und wedn der Schmerz zu heftig ward« 
ward die Nafe mit kaltem Seewafler abgekühlt, Scbor 
nach acht Tagen ward Gefchwulft und Rötbe geritiger, 
der Umkreis der Wunde verminderte fich; es fielea 
nachgerade einige fleifcbartige harte Stücke, Aber kei» 
ae Knochenfeherben ab , ps flofs immer weniger fcha&^ 
fes Wafler aus der Wunde , und diefer Mann ift da» 
durch , .da er mit dem .Beßreichen immer fortgefahrcii» 
jetzt völlig gebeUt worden« ' - 
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ScaSüB KuHtra. B#rfiff, b. Matir«r: DemokrH. ^in«'ko- 
aiifche Oper ii) 3 A. rom Vf. der grofsea ToUcue« In Mufik 
gefttrc von C. Kalkhrenner, i7jjx. 72 S. g. i)«niiokrit fpick «L» 
rentlich die unwkhtigfte Holle in die fem Stücke. Kr k.iit Hch 
u\ einer wilden Gegend auf, beCchäfiigt Geh« Crifets, die 
Tochter eines Bauers, zu unterrich^n» und unrermerki^mifcht 
jUeh etwas liebe ift dies Gefchäft. Agelas, Konig vo<i Athen» 
tagt einft {n diefer Gegend» ficht Detpokriifn , Crifeis, ihren 
vena«tntlichen Vater Dales, und befiiegt von den Reizen des 
Mädchens — hdec er fie ajle ein, nach Athen zu kommen. Hisr 
t werden. fie prächtig bedient, und - ausgelacht. Straba, Demo- 
kdts Diener , findet ist Gleanthis, einer Hofdame, 'feine Frau,- 
die er \*br 20 Jahren verlaflen hat : es wird entdeckt, dafs Crtieis 
d^ TOnAgelas Vater- vertriebenen Koniges Creon Tochter iß; 
Ajtelas will ihr das Reich abtreten; aber Crifeis, die fich bey 
deai erften Buch «bM&Ul io Ag^6 verliebt hat , gibt ihA fireu- 



dig ihre Hand • und von Demokriten ift keine Red« mehr. »- 
5f ift beleidigend tiir den Lefer- von Gefchraack, «ucb in eUur 
Pcjfe, deren Scluiuplatz im alten Gricchenl jiide ift, Maitres d^h^ 
tel, un philofcvhe deCmur, H^ügen mU Schwungjedtrn , Erdieu- 
te in Livrjfen ete. zu finden. Die Vcrfe der Gefänge find bald 
Jemben bald Trochäen , und der Ilr. Vf. macht fich kein Ge- 
wifien, auf einen jambifehen Vers unmittelbar eibe» tr«chiii£8hea, 
oder auch wohl fchlichte Profe folgen zu la/Tcn. Ebel* fp wenig : 
gewifTenh^ft ift er in Hiickficht auf die Reinheit * der Sprache. 
Er erlaubt fich zti fajen: ,»Ucnk an keine Taunen ircht" — und 
des Rjeims wejen, ihid alle, die hier feyii (Und). Die Scene, wo 
ßtrabo in Ol ciiit hie feine Frau wieder fJhdet, gibt au Erklarun- ' 
gen Anlafs. die der Vf. unanftäudig vorgetragen hat. Undendp 
lieh ift et auffallend, im Dialoge bald Sie, bald Du. bald iA>? 
und, Euch xu lefciL. 
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PHILOSOPHIE. 

* . 

fuTA, in d. CröclMr« Buchb«; Verfuch einer. MovaU 
MtajofkU , Toa CM Oiriflian Erhard Sclimdi 
Frot m GiVsen, jpte yerm. Ausg. 1792. XJil und 

S40S r^8' 

T\ft die.erfte Ausgabe diefes fo fchiitzbareit Handbu- 
JU^ckts, TOn «iaem andern Pi.ec. , mit einer für die 
Dichtigkeit dea Werks verbältnif$mäfi»igea Auöliibf- 
üchkeit angezeigt worden, jft, und fowohl die Anord- 
nung dßs u«9zen als die Principicn des Vf. «nveräri- 
dect gfjbliebcn find : fo will der jetzige Rec. , zuwal 

• da er mit dfimürllifceil'dcs vorigten über den Wcrtb des 
Ganzen völlig eJjSftinamig iß, hier hiebt wiederholen, 
iras dicfer yon dem Verdicnft des Vf. mit Recht gcfagt 
hat» fpadern fich auf einen biorsen,Nachtj:ag zu jener 
Eeceodea ciufchränkcn. 

Die Vorzöge der neuen Ausgabe beftehenfaft durch- 
gtngi^id näberfirEntwicklung der in der altern vorge- 
trageuep Lehre» ; nur die Lehre von der Frey heit ift v ol- 
lig nmgcarb^eilet worden, jedoch mitBeybehaltimg der 
iltern Meynung. Diefe Lehre tat aber in d!ö übrigen 
Theile dor Moral in der neuen Ausgabe einen ftärkern 
Binflufs erhalten« als fie in der alten hatte, und we- 
sigßeiis in den Tbeilen, die nahe nxic ihr zufaminen- 
hüagea« eine ginziicbe Abweichung TOn Kants Be- 

•liauptusgefi hervorgebracht, die nach des ttec. IHth^il 
dem Sy ftem nicht zum Vortheil gereicht ^ indem es lei- 
biges, i^it dem bisher ron den meiften Menfchen in 

ihrem Qefukl .bewährt gefundenen Urtheil über den 
moralifcken Werth der Handlungen, in Widerfpruch 
bringt. Nur von diefer Seite aus Wird Rec feine Be- 
merkungen dem Vf. zur Prüfung mitthellen, da die 

'metaphyfifchß jem Torigen Rec. hinlänglich berührt 

worden ift. - , ^ 

Die Art zu fchllefsen , die den Grund der Abwei- 
chung des Vf. ron Kant in diefem Punkt enthält, fin- 
det fidiS. 249*. wo es heifst: „Die Möglichkeit nicht 
i^oralifcher und unmoralifcher Handlungen kann nicht 
m^eben demjenigen hinreichend gegründet feyn. Worin 
fleh die Möglichkeit fittlicher Gefinnungen und Hand 
langen gründet •— alfo nicht in der moralifchcn Frey- 
heit desMenfchen, fondern in dem Mangel derfelben.*« 
Diefer Schlufs fetzt voraus, dafs unmoralifche Hand- 
lungen fich denken laffen, ohne dafs man Freyheit als 
den Qrund ihrer Möglichkeit anfleht; und dafs die mo- 
ralifchcn ein nothwendiger Effect eines unge;^örtefa 
Vermögens feyen. Diefe Vorfteüungsart widerfpricht 
Dch aber felbft; denn wenn die unmoraljfche Hand- 
Ihng nur durch den Mangel des zur Moralität erfoder* 
A. L. i 179s • Zw^ytet BmA 



liehen Vermögens gedacht vwrd ; fo findet fie nur dann 
Srait, wenn ron iforalität gar nicht '.mehr die fiede 
feyn kann. Da ferner die moralirche Haipdlnng als der 
nothwendige Effect der Freyheit gedacht wird, fo bald ' 
fie nicht durch etwas ihr fremdes gehindert wird, fo 
findet auch bey ihr fo wenig Moralität (wie diefer Be- 
griff den nicht fophiftifirenden Menfchen ins Herz ge. 
legt lÄ) Statt, als bey dem richtigeq Sehen mit gefun- 
den Augen. Diefe Art ^u fcbliefsen hebt alle Moralin 
tut auf, und ift dem Eautifchen Syftem direct entpe^ 
geugefetzt. Eben dicfs kann man von derBchauprung' 
lagen (S. 336.): „Der Menfch ift zu der Zeit, da er 
Unrecht verübt, nie völlig bey Sinnen^ d. h. er hat den 
Gebrauch feiner moralifchea Freyheit nicht.*« Ift es 
verfchuldet oder nnverfchuldcit, dafs er ihn nicht hat? 
weuu das'erftc fft, hatte er Freyheit, und er hat in 
der lündläng den Gebrauch der Freyheit blofs deswe- 
^gc« nicht, weil er ihn nicht haben wollte; ift aber der 
'andere Fall", fo hatte er nie Freyheit, und war alJb 
kein mornlifcbes Wefen.. Durch folche Behauptuno^ea 
wird das Wefen der praktifchen Vernunft aufgehoben 
und wenn fie die Reful täte einer Kritik derfelben wä- 
ren,' fo würde durch' folche das Vermögen der prakti- 
fchen als ein Unding, fo wie fn der Kritik der theor^' 
tifchen Vernunft die Erfcemitnifs derfelben, als Schein 
dargeftellt werden. Gehört aber überhaupt die Ünter- 
fuchung über -die Freyheit , in foferne nicht blofs ge- 
zeigt werden foll, oh wir ohne Widerfpruch der fye^ 
culativen Vernunft unferm innern Bewufstreyn derfel- 
ben trauen dürfen , fondern in foferne als auch die Art 
und Weile beflimmt werden foil, wie wir uns ihr Ver- 
hältnifs zu unfern Handlungen in der Erfahrung vor- 
ftellea können, zur Kritik der praktifchen VernunfV 
wo fie bey dem Vf. ihre Stelle findet? Rec. behauptet' 
nein ! Die Kritik der praktifchen Vernunft hat Nichts 
zu unterfuchcn, als. ob die Anmafsüng der Vernunft 
Einflufs auf i'ufere Handlungen zu haben, gegründeter 
fey als die Anmafsiing, ui\[eve Erkemitnijfc ohne Erfah- 
rung zu vcrmchrcu. DasKefuhar derIVritik nach Kant 
ift; die theoretifche Vernunft kann ihre Auiuafsuno-en 
nicht rechrfertiiTf^n, Weil iie die Realität ihrcrErkennt- 
nilTe nicht objettiv. gültig crweifen kann, ja nicht ein- 
mal, um nur dielen Verfuch zu machen, ihre Einfich- . 
ten mit dem Realru, Erfahrbaren (der Welt) in'Y^r- 
bindung zu brinErrn, zur Einigkeit mit fleh felbft ge- 
langt; die praktiiche Vernunft kaun aber ihreFoderun- * 
gen auch durch fich felbft realifiren, und ihnen alfo 
diejenige Realität , zwar nicht fDr die Erkenn tnifs ei- 
nes andern Subjects , aber doch für fich mit gänzlicher 
Einigkeit mit ihr felbft, ertheilen, die den Ideen der 
theoretifchen abgeht. Was über diefe Riirfulcate hi« 
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ausHegt, es mag nun dieVorfchriften.der theorcnfchen 
Vernanft für die Verbinduh^ der Erfahrungen 2u einem 
fyftematirohen Gauzeu, oder dre Gefetze der iprakti- 
fchen für die zweckmäfsige Eintracht der Handlungen 
betreifen , gehört zur Metaphj'fik. Daher gehört auch 
die nähere Uutcrfuchung der Freyheit, in fofefoe üe 
nicht blofs als Bedingung der Realität der Federungen 
der praktifcben Vernunft, fbndem als,Antheil an wirk- 
lichen Handlungen habend uoterfucht werden foU , in 
3as Gebiet dtr Metapbyfik der Sitten. So wie aber 
die Ideen der theoredi fchen Vernunft auf den Schema- 
tisraüs des Verfiändcs bezogen werden müdeu; fo muf- 
fen ^^die Foderuagen der praktifchea auf den Stoff, 
äen ihr dasBi^gcbrungsvemiö^en anbietet ^ angewandt 
werden. ' Ehe alfo der Begriff des Willems g«:iiau be- 
nimmt iß, kann mau nicht hoffen, über die Freyheit 
deffelbcn etwas ficheres auszumadieu. Der §. 252. 
Xeigt, wie fehr fich der Vf. vou den Behauptungen 
Kants dadurch entfernte, dafs et das auf den reinen 
Willen übcj-trug, was nur ron dem niedern Begeh- 
tuugsrennögeu gilt; denn nur in foferne dar Meufch 
Von diefeip geleitet wird,^kann man fagen: „DasBöfe 
iils Böfes können wir weder wollen noch begehren; 
fondern wir wollen nui das an fleh Guta; (welchen 
Begriff foll man hier mit dem itt fidi Guten und dem 
Böfen verbinden?) wir begehren nur das finnlich an- 
genelune und nutzliche.*' In der Amperkuiig heifsc es : 
;,A!fo haben wir keine Freyheit, keinen urfprünglich 
iunern Beftimmüngsgruud ^ das Böfe zu wollen. In 
llicfer Rückficht lind wir blofs abhängig.,' Wenn hier 
die Freyheit, das Böfe zu wollen, und ei» ur/pHing' 
lieh innerer Beßimmtuigsgrund dazu, gleichbedeutend 
feyn follen, fo kann fich Rec fchlechterdi ngs nicht 
rorftejien, was Hr,5. ifich uuterlfreyheit denken mag» 
Der Ausweg« den er fudit, uin einigenuafsen fich mit 
denn, was durch den Gemeinfiim bisher für moralifch 
'^galt ausiulbhftcn, beruht vorzüglich auf jder Unter fchei- 
^uug zwifchen dem Ich in der Erfcheioung und. als in- 
feHigiblcs Subject der Erfcheinungen , deffen Beftim- 
mungen nicht in aie Zeit gehören, und das nur in fo- 
ferne frey iß, als es moraltfcli iß. Ohne die letzte Be- 
Hauptuag wäre der Ausweg der nemliche, den Kant 
nahm, nicht um feine Lehre vor dijr Moral, — foudern 
um feine Moral vor der theoreiifchen Vernunft zu rot- 
ten.. Die Unterfcheidungen, die Hr. 5. öfters nöthig 
findet, um feineu Behauptungen das Anitöfsige zu be- 
nehmen, find bisweilen etwas gefucht, z. B. S. 347.: 
,JDqs Ahfolute itehr nur dem bedingten comparativen 
entgegen, nicht dem befch/iankten Emilichen. Man kann 
fich blfo Gnide der Freyheit denken, ohoe dafs da- 
durch der Grundbegriff von ab fuluter Fr cyhiilt zeriiört 
würde/* Uugeachtet der Auswege," die Hr, S. fucht, 
ift er an abdero Stellen wieder fehr coafequent; z. B. 
SI 347. „Genau genommen find alfoBo^Ueirsfünden und 
Nachlafsigkcitsfünden nicht fpeciCfch, fondern dem 
Grad nach verfehl eilen.** S. 506. g. „In dem Uriheile 
des Unendlichen gibt es ketue eigeuUichc Schuld , .fon- 
ddrn uur Itoheres oder niederes Verdienß, Det Gedanke 
von Schuld S\m fpecHifchcu Gegcnlatz desVerditniies) 
VeVuht feiner Möglichkeit nach auf den Gedanken Yon 



Möglichkeit tintr VcrnunftwirkiiBg ohne WirkticUkeit 
derfelben. Die Gotriidt ft«bt aber ktine^MögUchkeii da, 
wo k$ine WirUkhknt ißi mithin, fälk kicr.der Grund 
Ton der Zurechnung zur Schuld ganz und gar weg. 
Sie würde einen Mangel der AU wi^eubett oder der Ge- 
rechtigkeit Gotte« TefFathe».** Wie läfst fich da Ver- 
dieuft denken i wo keine Schuld m^öglich iit? ^ufser 
des Vf. Lehre von der Frey hait, iit«s noch vot/M^lich 
die Lehre vom Recht» worüber Rec. niehr einifiminig 
mit ihm feyn kann« ^Was ohtte Wfderfpruch, keifst 
CS Si.4i.f. §. 304 a., eiaes Gefetzes feya oder gefch«- 
hen (oaer uuterlaifea Wertleu) kann, was k^BerffLicht 
widcrfpricht, was ich dcrPflirlrt unbefchadet thun oder 
UnteriaiTen darf, was prakHfeh m6t]r)ich iit, das ift 
Ucclit.«' Diefer Begrififvon Recht pafst hOcHftens nur 
für den Ausdruck, da^s tft rechte ofaue ihn jedoch gaaz 
zu erfcböpfen, und umfafst allea, was von dor Moral 
gebilligt wird, {^ilifium et aequum) aber betlimmc nicht, 
was Rtclüi (jus) in engerer Bedeutung ift, fo wie der 
Begriff dem Natnrrecht zum Grunde gelegt werde» 
mufs. Die nähere B^^flimmusg §. 304. b« „Rechi im 
mural ifchenSiune ift, was durchr die fitrltehe N#th^vefr- 
drgkeit felbft Als fittlirh tnüglieh^ folglich a?:3 ein^ fitt- 
lich nothwendige Befugnifs bekimiat itt: die Bedingung 
der Möglichkeit dc$ fittlich nothw^ndigen ; das , was 
yorausgefetzt wird, um iittiich handeln zq kdanea,** 
entfernt fich noch mehr' von dem BegrifiFe des Rechts, 
der bisher allen juridifchcn Unrerfuchungen darüber 
zum Grynde gefegen hat. Die mor^lifche MdgKchlceTt 
ift. zwar die unuachläfsliche Bedingung von allesr, 'WB9 
überhaupt f ohne auf ' aähcrc Beftimmuugen in enzela 
Fällen zu fehen, die öfters dem Gewiflfen urberfanen 
werden münea, moralifdier Weife für Recht anerkftimC 
werden kann; aber fie erfchöpfc d^en BegrifF- nidit. 
Die «oralifcheT^oth^endi^K^it aber ift de« Recht eat« 
gcgeageferzt, und erzeu^^c Piltcbt. Das' Recht fodert 
nichi allein n^oralifche Möglichkeit, fbndera noch die 
befondere fieüiinmung, dafs ich in dem Falle d^s RcdM» 
durch niemand befchraukt werden darf. Recht ift 
nicht bloise Negation der P&cht; fonderc ae^cive 
PRicht, nicht blol^e Bedingung ^cr Mdglrchkeic der 
rüichterfüllung, fooderu elnsBefagnif^t die Anerken- 
nung, der Freyheit, ha d^mGebraHidie.desGegeöÄÄiKia 
des Rcchrs, ron jedem. Fudern afs Pftfcht- zu federn» 
Wenn Pilidit Befchrankcng meiner Willküh? ^urcfa» 
Geferz iü * fo ift Recht Anerkennung meiner Willküfar 
durchs. Gefrtz. Nach Un.. S. Erkljirung hätte der 
Mcnfch gar keineRechte, er dürfte nurj weil er folke. 
„Der Rea]hej;riff vom Recht in mpralifcher BedÄitang^ 
hcifst es §. 304. c. ift demnach dasjenige, was dtr FRi4^ 
als B^^diijguug ihr.T Möglichkeit zum Gruade llegt.^ 
Öiefs h.ibt das eigentliche Recht ganz auf-, d^nn wa» 
zu meiner Pfiichteriüllung crfodert wii'd, das ift ßSr 
mich kein Recht mehr; denn ich habe keine Wrllkuhr 
in AnYebttiig deiTelben mehr, nur aus dem Geifcbfspunkt 
eiueh audtTu, der es cmbehren mufs , und es allö fei- 
ner Willkiihr enizögon fieht^ erfcheint e^ als eiÄ Reciit 
auf meiner Seite. Das Recht auf et\ras Ift zwar uhcr- 
h'aupt, als blüisi^r Kechtstitel, aus der Pflicht erkcna- 
bar, aber nicht au^ der Pflicht deüen, der das Recht 

hat. 
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h^t , hAitri <fe1ft»<» «^ ife tal^fbc« mnfs , das Recht 
für d«u beftiinoiceii Fall« wird aber dlrecte aus dem 
Rechcsiitel erkanot. Meiae Retbt« bezieheu iich Utk- 
mer auf eia<*n lad^rn, und itud daher otcht weiter 
durch meine PSfcbfe« aufzufindea, als He nödiig find, 
um tiwr 1^5 Ihttf^ effcbemen zu köunen , nur in (o* 
ftn»e fie unmittelbar^ Menfcfteiirecbte find. Meine 
RecMe find, febrigen^ io wenig dvireb meine Pflichten 
beftfmtnr, dafs tcbKe^iite hoben kann, deren Ausübung 
mir die Pflicht verbietet, z. B. mich unter allen Untr 
Aändea voa raeioemSchaldner bezahh?n zu lafien. Die 
Abweicbuii^ vom g:ewobnlfcbeii Beg^nfF des Rechts hat 
Hr. S. noch zu «Ddeni Heterodoxieen verleitet, Z. B. 
$• 3SS> das Recbt itf reines ,^ forina(ea und materialeSf 
angewandtes Recht zu unterfcbetden; (das Recht kann 
nie blof5 formnl feyn; es gibt nur Rechte auf, über 
und zu etwas), ' &• 687. „Dffs unveritufterliche R^'cht 
ifi alfo. Tollkoaiflaea, das veräufserliche unvollkom- 
men.** (Die£s Wid^fpricbt allen bisherig^en Rechuteh- 
rem ; die Veräufserlicbkeit des Rechts ift oft ein Zeichen 
der Vollkomipenheit ded'elben. Ich habe z. B. kein 
'Tollkomnjoes Recht über ein Haus, das ich nur bewoh- 
nen, aber nicht verkaufen, darf. Vollkommne Rechte 
•und nur in foferne unverüufserticii, als fie das Recbt Ver- 
träge zu fcbüefsen felbft begründen; die izbrigen find 
e$ nfcfat.) S.6SS- §• 543* a. „Ich darf nur dann zwin- 
gen, wenn ich fok** (hier liegt ein Doppeliins itn" 
Worte dürfen, wenn es fo viel Jieifst als; niemand 
^arf -es mir wehren^ fo ifl der Satz offenbar falfcb : foll 
cte aber heifsen^: es tit mir nur morallfch erlaubt, fo ift 
et nicht allgemeia wahr, denn e$ gibt Fälle, wo nur 
das Erlaubtfeyn , aber nicht das Sollen erkannt vtrerden 
kann — — und gletcbwohl Zwangt verftattet ift — — 
Die Begriffe von Freiheit ^ von Recht, die ingftliche 
Durchföhrepg eines jeden Begriffs dnrch alU Katego- 
riet^nnd die Bej-behaltung des- bis jetzt far die Pbilo- 
fophie noch fcbwankeaden Begriffs des Negativen ha- 
lben diefcm Lehrbuch an viekn Stellen gcfchadet, und 
es vbn den gewöhnlichen uud.noch nicht als unrichtig 
%ewiefenen~ Begriffen von moraiifcheo Werth , ReciS 
nnd Schuld und von Kants Lehren zu fehr emfcrnt« 
Auiserdem was wir fchon angeführt haben, nm-di^fen 
üus^ruch zu rechtfertigen, wollen wir anftatt mehre- 
rer nete^e^ die ftcii. leicht, finden liefseii, nur* nocb 
zwey Beyfpiele aofulirem Das er&e betrifft die Todes- 
itrafen, das zweyte die Gnade. An mehrern SteHei» 
erklart fich Hn 5. wider die Todtsßrafen. Im allge- 
meinen läfst fich leicht darüber ßreiten, aber in befo»- 
dem Fällen läfst fich ihre Recktmäfsigkeit nicht wohl . 
-verkennen , z» B^ bey dem Mord, . Die Qefellfchaft ga- 
rantirt mir die Unverlierbarkefc meiner Rechte durch 
Gewalt. 'Offenbar höbe ich das Recht, dem Mörder 
iß^ Leben zu nehmen, ehe er mir das meini^e nimmt; 
durch den Zufall, dafs ich mein Leben eher verl&r, ift 
^efs Recht nicht vcrlojrcn; und» da nun auch kein 
Zweifel mehr Statt findet, dafs er mjch morden woll- 
te: fo tritt dief» Recht in volle Kraft. gegen ihn, und 
die GerelHchaft in daher verbunden, dlefs-R'ccht anilatt 
meinei: auszuüben« fo £ut als fie veibundci» i&, dem- 
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geg^n ihn fchätzen konnte. Wenn die .Rectefertijjun^ 
dsr TodesftraFeh, die Hr. 5. S. 298- Anm. aus Hn. 
Eberhards Skteti\thte anfährt (dafs der Verbrecher näcB 
dem Todi dadurch* vollitrnimntr trcrdc) die äufserft* 
Zuflucht wäre, uiti fie zu reriheidtgcn j fo wäre frey- 
lich Nichts gründliches för üe zu fageh*, Eine aujser 
der Qßfcllfchaft Statt findende Pßicht itjit dfesn Tode, zvi 
firafen, läfst Seh wohl auch nicht erweifen; aber es ift 
genug, wenn das Recht mit dem Tode zu ftrafen, und 
die Verbind richkeit derGefellfchaft, es auszuüben, ga- 
leigt wi^d. Der Begriff Gna/fc wird S. 2g». theil« ala 
leer theil* als unmoraHfch und für Gott ganz nnfchick- 
Hch dargeftellf. Ünt^r den fünf dafelbft ai*ftj§eb?«e0 
Bedeutungen diefes Worts lÄ afier die eijg:entlrctie aus- 
^clalTen, die ncmlich: Gnade ift das Gute, das ich vo» 
jemand erhalte, auf und gegen wen tch gar keine 
Rechte habeti, odpt erlangen , der älfo ffir mich nie ein 
Gegeuhand der Güte wcrrdea kann. Wenn man nur 
darauf fieht, welche Verhältniffe in der Welt gelten; 
ft) ift der Gutsbefitzer gegen feine Sklaven, der unftm- 
fchninkte Regent gfegen fei oi> Unter thahen, gnädig«^ 
Der Titel G}iade wurde daher Perfonen beigelegt, 
Ate gegen gewiffe Meufcheu iafolchdn Vetbäitniffen 
£uuden, dafs fi^ gnädig feyn konnten. Aufeerdem 
würde aber nur der gnadig heifseb können, der nia 
anderer Menfchen bedürfte, und doch etwas für fie 
tMte. Dadurch wurde die Würde der niedern nicht 
gekränkt. Wird alfo darauf gefchen, in wieferae eih 
fölches VerhälfuLfs fich fo'wohl mit der moralifchc» 
Würde des Menfchen verträgt , als übrigens m^gUch 
i&, fo ill niebaad gnädig als Qott. 

VERmiSCHTE SCHRlFTirt. 

Xjuvzffi, h. Roft: Cataiogtte raifonni du Cghiaii 
d'Eßampes de feu Monfieur Brandes , Seciretaire fti- 
time de la Cbancellerie Uoyale d'Hanhotre, con- 
tenant u^ie CoUeetion de pieces anciennes et mo- 
dernes de tontes les ecoies dans utw fuhe d'Artiftaa 
depuis Torigine de Tart jusqu'ä nos jours, R6dtgt 
et pUbÖe' par JÜ. Huher. Tome Premier renfermaiif 
tes ecotes d'ltaUe et des Patjs - Bnj* 1793- XVI und 
S95 S. TomeSccwid irenfefwani ter ecoies dAümc^ 
gne, defiance et ^Angieterrc, i*t94* 6448.- gr. gt 

Es war wirklich ein Glücke dafs die fo beträchtliche 
KupferAichrammlung, die der fei. Hofrath Brandes zu 
liamiovir uiachre , .nach deffcn erfolgtem Tode, fn die 
Hände der Roflißhtn KunÄhandluag zu Leipzig gekom- 
men itt. Denn dackifch ift- nun diefelbe, vermittcjft 
des gegcnwüriigen ^ von Hn. Pro/. Hv^er zuLei^z^ 
geienii^teu vorcreffifchen Caralogs*, für das ganze KunS- 
publkuiti brauehbar .gemacht worden. Wa» von die* 
lern Ca<a4o^ btrreits in einer vorläufigen. gedruckten 
Anzeige, und nachher in der Vorrede deffelbcpr, gefagt 
worden ift, v* ill Rec. hier nicht wiederholen r doch 
kann er nicht unbemerkt laffe», dafs der rerftorbene 
ßrantUs nicht etwan als btojser LUbhober, fondern auch 
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täBKunfigitihrteTf d^ fet^^Kfinihiifs dieferWerke der 
Konft» TOD ihrer Eiitftfhan§ an bis su. ihrer Aosbil- 
duag» ober die Producte aller Natioaep aoszobreiten 
fliehte • gefgmmeU » imd eben deswegen die ausgebret- 
ietfte Correfpoudenz qach £oglaod, Holland, Frank- 
reich und ItalicQ unterhalten , und um diefem feinem 
fo wichtigen I^weck« immer näher zu ISMmmßQ , keine 
Koften gefcheat habe. Von diefer fo grofseu und wich- 
tigen Sammlung hinterliefs derfelbe, einen, nach den 
Schulen eingerichteten, an und für fleh mu&erhafren 
Cat.alog« der aber, utn Tor dem Publicum in einor eh- 
renroUen Geftalt erfcheinen zu können, doch noch ei-i 
ttige BerichtigOQgen , VerbefiTerungen und Zufax^-e er- 
foderte. Diefes Gefchäf^ hätte wohl in keine bcHbre^ 
als in HH' ff? Hände kommen könneu, Div^cr hat das 
lyianufcript durcbgeiehen, und mit f«iuen eigenen Kunft- 
bemerkungen vermehrt« Dem Ganzen ifl dadurch« dafs 
diefer Sainmluiig verfehiedcne andere feltcne und Loj^- 
bare Blatter beigelegt wurden, «in höherer Werth ge- 
geben worden. Die Blatter fei bft find, wie fchon ge- 
dacht, n^ch den Schulen • und in denfelben nach den 
Malern geordnet worden, üeberall iü. der Geburtsort 
des Künftlers, und das Jahr feiner Geburt und feiues 
Todes angegeben» werden. In Aafehuug der flcfcbrei- 
bung der^lßlätter hat diefer CatalQg einen merklieben 
Vorzug, felbft Vor dem bekannten Dich'onwaiV^ de^ Arti- 
fteSf iudem dieÜRlbe weit ToUftäijdiger ift, als man iie 
in dein eben gedachten Wark« findet ; auch iil überall 
die Höhe jittd Breit# der£elben nach dem Parifer Zoll- 
msafs angegeben , njjd die vnrzi^Ilche Schönheit und 
Seltenheit bemerkt worden. Wenn Verz;eichiufle tou 
den Werken diefes oder jenes, Meiftcr? vprbandeo wa- 
ren fo find die Blättpr nach demfelbcn geordnet. Wir 
würden \ißl zu weitläuftjg werden müffep, wenn wir 
nur einige der vorzöglichron Seltenheiten diefer Samm- 
lunsr auzeigcp WpUten; es wird genug feyn, wenn 
Wjr lagea, d^fs voßRcfhßet über loopBl., roii ^tbr. 



Durer 5So Bf., rön Gate 474 Bl.» ^roa VjAßns raoo, 
▼on f;an D^ck 700 — goo, ron Caßot igoo.Bl. • woa U 
Bfun 300 Si. in diefer Sammlung befindlich lind, uror- 
aus fich auf de^n Rcichthupn derfei^n überhaupC IcUie- 
fsen läfst. Noch müilen wir bemerken» dafs diefei^ 
durch die grofse Anzahl der FOrtrefBlicfaften onglifcbea 
Blätter, die fie in fich fchliefst, vielleicht vor den mei- 
ften andern Sammlungen einen grofsen Vorzug, habe. 
Was nun diefe to prachtvolle Sammlung in Zukunft 
füt «in Schjckfal haben werde, läfäc Och gegenwärtig: 
noch nicht bcftimmen» da Ur. Koß diefelbe uoch eini- 
ge Jahre aufbewahren will, um Tiellelrht e'iocn he- 
mittelten Liebhaber abzuwarten, deir auf das ganze 
Rückficbt uehmou möchte. Indeifen wird der Caralog, 
fo wie derk'lbe jetzt dem .Publicum in diQ [lande gelie- 
fert werden ilt, für jeiJcu Kenner und Liebhaber im- 
mer ein fchäizbares Handbuch bleiben. '^ 

\ 

9 

Laiffcö , in der Meyerifchen Buehb. : Geogr^phi^f 
Gefchichte und Statijiik ehr vomeh*r,ß$n europstijdien 
Staaten. Vereinigte Niederlande. Fünfter Band. 
1791^ lAlph. 8. (16 ßr.) 

Die drey erden Abtheilnug^^n des vierten Bandes» 
woTon die dritte im J. 1759 erlchicn (vergl, A, L. Zi* 
1792. B. 2- S. 503 u. f.) , onthiehen Frankreichs Geo- 
graphie uad GeA:hichte bis auf das Abwerben Ludwig 
XV.; eino vierte follte dieStatiftik darftellen. Da diefe 
aber vor dem Ablauf der jetzt noch fortdaurenden frao- 
zöiifchen Rerolutiun nicht bearbeitet werden kann; fo 
liefert der Vf. einüweilen in einem Bftndchen Ceogra- 
phia, Gefchichte und Stotlttik der vereinigen Nieder- 
lande, nach dem fchon bekannten Zufdinitt, und mit 
derfelbcn Genauifkett, die wir. an der letzten Abtket- 
lung rühmten. Da überdiefe das Werk für Liebhaber» 
nicht fdr Kenner der Gefchichte gefchriab^A wird; (• 
darf man es fo ftrenj^ nicht nehjai^B, 
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BiiMa«c«»aiBOTo, Haue, b, Dr«jrfeig: g»A*'^**»"5f ^/r 
^tJtHßlle mekfl Mmliegemdem Siiidten (oder TtfcMenbudi fw- 

m (iVr ) '— Es baiidejt vom, Hericgtbmn Magdeburg ^nd Tiir- 
ttJ^Sium ilalbcrftadt , ift aber dem greftten Thcil nach wörtliA 
^^^rtt Handbuch für Reifende durch Deaifcbknd berg«» 

J^^7 Nur hiiT und wieder find cmige -?«fatze und Annaetv 
ko««n im GHchmack des «rÜnen Manne, nadi üugem gvmachl^ 

^ voV der Anzahl der Studierenden wlchß %T90 x^fama«n 
oi«* nnd auf dem Waifcnhaufe sHeüi ^ 150 beuu«, der Qin- 
ftcinfchen Bibeldruckei^ . w«lcha bis 17S4 w ??♦ Auflagen 



i,2W3ob Exemplare liefert hat, dem FftitgftWer dtff H«llor%n, 
den Kirfchen inl.ud\ei^8 Etcattera *), Baftr» Weinberg , dtai 
Mährßhen von J.ud'i'icr dem x^prin(rer, dkm Mcrfebiirgor Bier- 
rdiSiiJc in P«fl"endoir und auf oer Mflille, der freiuuUichen Auf- 
nahme d?8 Vf. im r.:'jr«{nbergirchui Ilaufe lU INlaiisfüld tu dj^. 
A^ Vollisbucli zu ein?gär Kujinri.ifs des VaceHandc3 ma«» ei io- 
dftflen doch qumchera nützen Koimrn, der fonft kein Buch hat 
oder Jefen will. Aber es fcheinr, die Re/rtt-;>ger (Oolporeeuri) 
mü(Ten damit ebf n nicht glucklieh gewefen feyn , w^U gftr kfiin» 
ForcfetsuHg erCcheinr. 



•N c^ i,»;fct ein ehertJai» dem Kantler v. Ijndwip zuftäwaiger Weinberg ver Giaucha bey^Talle, der fehlen Namen roi\ eiiiea^ 
^ l^wl Über das iVorferp , velchei J.udwig allen feinen Tkrfn beyfiigtc . erhaiten, welches J^tcaMra ein öpa&vQgd aof die 
9cncr% u T ^v^<.^rrr^«(r ith»r aUAm WciulMrff deuten. 



Scherz uoer ua» -»-•«"«^♦«^'f» » *•»•*."*--■•-'-"'-»* «-,«.— -^,-.^ — , 
Erb- und lichiA^rrfcbaft über aWfen Weinb^g deutet«. 
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Physik. Zufemmenfttzung: enthalte." — Diefe-Vcrfuche beftö- 

hen nun Tornenilich in foIg:enden. Zuerft» über da^ 

WsiMAn» b. Hoffmanns Wittvv'c u. Erben: Betftrag Verbrennen des Phosphors in der Lebeuslufr. Hr. G, 

zur BericIUigung der antiphlogiftifchen Chemie , auf bedient fich dazu eines Kolbens von MefTingblech , der 

Verfuchg gegründet 9 von ^. F. Jl. Göttling Prof. mit efner mit «inem- Hebel rerfehencn Sdiraube Ver- 

xa Jena. Mit einem Kupfer. 1794. dog S. g. FchloiTen werden kann » und um deäen Bauch ein ble- 

■ ehernes Kühlgefirfs angebracht ift, — - von welchem 

l^ejden beträchtlichen AufTchlüflen, welche dieLeh- wohlausgedachten Apparate die Zeichnung beygefii^ 

J3 re vom Licht -und WarmcftofF, durch fcharffinni- ift. War die angewandte Lebensluft völllff rein,' wie 

ge Unterfuchungen mehrerer Naturfof icher y in unfern die aus dem durch Salpeterlaure bereiteren rotbem 

Tagen erbalten hat, find die Iwynungen noch getheilt Queckfilberkalche , fo war fie nach d6m Verbrennen 

geblieben , ob man, zur Erklärung der dahin einCchla- völlig veffchwunden« Von der aus Braunftein getrio- 

senden lErfcheinungea zwey verfchiedenet von^einan« benen Lebensluft blieb ein weniges, *und von derüus 

der unabhafngige , Grundwefen annehmen mü0e» oder Salpeter noch etwas mehr' Luft, übrig.- — Bekannt« 

ob beides nur Modi (ication einer und derfelben Materie lieh hat nun diefe Erfiihrung des gänzlichen Verfchwixl}- 

fey. Nach der letztern Meynung, iü das Licht eine dens der Lebenslufc, ohne, wie es nachdem phlogi* 

ZufammenTetzung aus BrenuitofF und WärmeftofF, und ftifchen' Syßem gefchehen mfifste, Stickluft zu crzeti- 

blofses Leuchten und wirkliches Verbrennen ein und gen, mehrere der bisherigen Anhänger deffPhlogiftons in 

diefelbe Operation; wobey es nur auf das quantitative ihrem Glauben wankend , und dem neuen Syftetne ge- • 

Yerhältaifs des BrennftofFs zu dein WärmeftofF an«*^ neigter gemacht. (Reo. kann nicht unbemerkt ladenv 

kommt, ob otofses Leuchten ^ oder wirkliches Ver- dafs inau, wenn auch nicht geflilTentlich, zu vergeffen 

brennen, bewirkt werden kann» Der Schwefel» der fcheint, dafs diefer nemliche Verfudi , dem man > jetzt 

Phosphor, die Metalle u. f. w. werden dagegen nicht auf der Prüfungswage des neuen Syftems-ein entfchie- 

mls einfache Stoffe angefehen , föndern als aus unbe- dbnes Uebergewicht zugefteht, bereits vor ig Ja4ir&n 

kannten GrundftoiTen und dem Brennftoffe zufammen- von Scheele angeftellt, und in feinem Werke übci- 

gefetzt« t)em zufolge gefchiehet z. B. die Entzündung Lpft und Feuer befchrieben worden: Rec. felblt hat 

des Phosphors , indem fich deiTen Subftratum oder Ba- fchon vor mehreren Jahren diefen Scheelifchen Ver-: 

fia« mit dem SauerftofFe der reinen Luft zn Phosphor- fuch, ohnerachtet des, bey Anwendung gläferner Phic^ 

föure , und deiTen BrennftofF mit dem WärmallofFe der len d^mit verknüpften oftmaligen Mifslingens , (weK 

reinen Luft zu Licht, verbindet, u. f. w. — Hiervvi- eher niit gläleruen Gcfiifscn verknöpften Gefahr jetzt 

der läfst (ich nun Hr. G. , im Vorberichte der gegen- durch den obigen Apparat des Hn, G. abgeholfen ift,) 

Wörtiffen Schrift, folgcndergeftalt vernehmen. 1 „Wäre öfters wiederholt, und feine dazu angewandtereine 

alles Leuchten des Phosphors wirklich ein^ wahre Ver- Luft aus Braunftein mehrmals gänzlich verfchwinden 

brennuug, und ift es ausgemachter Grundfatz, dafs gefehen. — Da nun das Leuchten des Phosphors 

keine Verbrennung ohne den Zutritt der reinen Luft bisher ebenfalls als eine fchwache Verbrennung er- 

ßatt findet, fo dürfte auch der Phosphor in einer rei- klärt Worden ift; fo verfuchte Hr.. G. ob das Verfchwin- 

■nenStickluft gar nicht leuchten, in einer reinen Lebens- dendes Lüftraums auch bey einer fo fchwachen Tem- 

luft aber m'üfle die Operation des Leuchtens am voll- perätur, wobey der Phosphor bfofs leuchtet, ebenfalls 

komm^nften gefchehen; wie diefes bisher allgemein möglich fey. Zudem Ende hing er, in ein, mit fei- 

«AgenOmmen wurde. Meine darüber angoftellten Ver- ner Lebensluft gefülltes Glas, Phosphor an einem Fa- 

fuche, «M habetf mir aber das (3egentheil bewiefen, den auf , und trug es an einen dunkeln Ort; allein es 

und berechtigen mich daher» den Lichtftoff als einen war gar nichts leuchtendes, weder in einer kältern, 

von dem Wärmeftoff unabhängigen Stoff zu betrachten, noch wärmern Temperatur, zu' bemerken. Hierauf 

und alfo auch die Erfcheinung des Lichts ohne cmpCnd- ftellte der Vf. den gleichen Verfuch mit Phosphor in 

bare Wärme , für keine wahre Verbrennung zu halt^. reiner Stickluft an. Wider fein Erwarten fahe er nun 

Zug^efch hoffe ich durch diefe Verfuche die Natur der hier den Phosphor dampfen, und in einem viel ftär- 

Wsherigen Stickluft— mehr ins Licht geftellt und be- kern Grade, als in der atitiofphürifchen Luft leuchten. 

wiefen zu haben , dafs in ihr der nemliche Grundftoff . Nach mehreren Stunden hörte diefs Dampfen und L.euch- 

als id der reiften Lnft gegenwartig fey« und ihre ten auf , und der Phosphor fand fich mit einer fauren 

Verrchiedenheit blofs darin liege, dafs die^ den War- Feuchtigkeit belegt, welche in wahrer Phosphorfäure 

auQ-oder Feuerftoff, und jene denLichtftoff^ in ihrer beftand. Er nahm ihn. heraus» trocknete ihn ab , und 
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- hing ilin i^'ieder hinein, worauf er, wie zuvor, dampf- 
te und leuchtete , fo lange , bis er aufs neue wieder 
mit faurer Feuchtigkeit überzogen war« 2^ gleicher 
Zeit ward hlerbey die Menge der Stickluft nach und 
nach verringere. — Ein. Glas wurde mit reinfter Le- 
bensluft, in welcher der Phosphor gar nicht leuchtete, 
gefüllt, verüopft, und umgekehrt in einer Schale mit 
WafTet 4 Wochen lang dem Tageslichte blqCsgeftellt. 
Sie war dadurch merklich fchlechter geworden. Boy 
hineingebrachten Phosphor hatte nun ein Leuchten ftatr, 
und CS erfolgte nach einigen Stunden delfeu Ent^üu- 
dting.' — Mehrere Verfudie , woz^ der Vf. Lofcfaure, 
brcunhare Luft, und anderweitige Gasarten, angewen- 
det hat, nebA den dabey bemerkt<>n Erfcheiijungeq, 
mu(s Rec. übergehen, «~ Den Rcfulraten diefer Ver- 
fuche zufolge, nimmt i^ev Vf. zwar mit den Antiphlo- 
giftikero au, dafs der WärmeAolF ein eigentfaümiicher 
GrundfiofF fey, und' dafs er, mit dem SauerftofF ver- 
bunden, die reine Luft ausmache; nur will er ihn aus 
nachher anzuführenden Grunde, nicht Wärmcfto ff, fon- 
dem Feuerßoff^ und folglich auch die reine Luft f>u#r- 
fioßläift^ genannt wiffen. Da er zugleich auch' den 
Lichtfl^t als einen eigenen , vom Feuerftoif unabhän- 
gigen GrundfiofF anfleht , und er folchen vorzüglich in 
der Stickluft, mit SauerftolF verbunden, gefunden zu 
haben glaubt , fo nennt er letztere Lichtfloffiuß. Die- 
fer Stoff, weicher einen Beftandtheil aller brennbaren 
Körper ausmache, trete bey deren Entzündung, die 
sieht ohne Gegenwart derFeuerflofflufc g^fchehen kann, 
xnit dem Feuerftoff zu Feuer zufammen ; welche Vor- 
ftellungsart mit der des de Luc übereinkommt. Mit dem 
"WafferHoß mache der LichtilofF die inflammabie oder 
die WafferßtoghifU Mit dem Phosphor — und Schwe- 
felftoiF fetze er den Phosphor und Schwefel zufammen. 
Er gehe mit in die Verbindung der Stüpeterluft^ des 
ßüditigen Luugtnfalzes f und, aller Wahrfcheiolichkcit 
nach, auch der Sahjaure ein. Er könne iich auch mit 
den feueriieüändigen Laugenfalzen und den Erden für 
Cefa allein, oder in Gefellfchaft des Feuerfioifs» ver- 
binden« Auch mache er einen Bellandthcil der Metalle 
aus. — Nach einiger nähern Auseinanderfetzung die- 
fer Begriffe erklärt nun der Vf. , dafs der SickfiofF aus 
der Reihe der einfachen Stofle gänzlich hinausgewoir- 
fen werden inüflc^ da dasjenige, was bisher uuter dem 
Namen Stickluft in der. Atmosphäre angenommen wor- 
den, nidits anders feyn kömxe, als eine Zutammeo- 
fetzung aus SauerftofF und Lichtftoff; von deren vorge- 
henden Zerfetzung durch den Phosphor das Leuchten 
in felbieer ohne Warme die Folge fey. Da nun zu der 
dabey entftehenden Phosf^rJ^iure der Saiierltufi' nodi- 
Wendig ift, fo müfle alfo felbigcr in der Stickluft ent- 
halten feyn. Aus diefein Grunde könne nun die reine 
Luftnicht weiter SauerflofTluft heifsen» lindern iie miilfe 
den Namen Feuerßfjjjhrft crhalcen. — Um au einem 
Beyfpiele zu zeigen, wie der Vf. nach den folcherge- 
fiallt von ihm modificirten Lehrlatzen der Antiphlogi- 
*ft>ker, die dahin einfcfalagenden Erfcheiouagen erklart; 
will liec^ defFen Meynung von der Zufammcnietzung 
der SaJpeterluft, und der üalpeterfaure , ausheben. — 
Da in der Salpeterluft der Phosphor üicht leuchtet; b 



hält er fie für SatpeterA'are, ^e einen Theil ihres San- 
erftofFs verloren hat, und we dar atidera- nooh n^or- 
handene SanerftofF mit dem Licht - und Feuerftolf h 
genau verbunden ifl, dafs er nicht auf den Phosphor 
wirken, und feinen LichtfiolF losmachen kann; auch 
fey es ihm wahrfcheintich« dafs der LichtfiofF dttrinn 
die Oberhand hab^. Eben daher erklärt er Reh nun 
auf folgende Art die Entftehung diefer Luft. Er be* 
trachtet die Salpeteriaure' als eine Zufammen/etzung- 
aus SauerftofF, LichtftofF und Feuerftoff, die aber fo 
enge zufammengedrängt find, daCs ihr Licht -und Feuer- 
ftoff beynabe Feuer ift. Wirkt nun diefe Same auf em 
Metall, was nach feiner Erklärug aus feinem Metall- 
üoS und LichtftofF zufammengefetzt ift ; fo verbindet 
fleh ein Theil des Sauerftoffs in diefer Säure mit dem 
MetallftofF, und macht ihn zu Metalikalk, dadurch 
wird der LichtftofF des Metalls in Freyheit gefetzt, 
der mit etwas SauerftofF und dem LichtftofF, der fchon 
einen Beftandtheil der Salpeterfaure ausmachte, uehft 
einem Theil in der Salpeterfaure ebenfalls vorhandenen 
Feuerftoffe, in die Verbindung der Salpeterluft trit>; 
behält nun die Salpeterluft den Lichi^ftofF, den fie fchon 
ala Salpeterfliure hatte, und nimmt iie noch eiuet^l'heil 
aus dem Metali an, fo finde er fich berechtiget, dariaA eine 
gröfsere Menge Licht — aber eine kleinere Menge Feuer- 
ftoff, anzunehmen. Ein Theil FeuerftofF, der vorher die 
Zufammenfetzuog der Säure mit ausmachte, bewirkt die 
bey der Aufiöfung fiatt habende Erhitzung, wenn die San- 
re nicht gar zulchwach angewendet wird, und der Feuer- 
ftoff nicht von der Feuchtigkeit cingerogeo werden Juan. 
\yird nun der Sal peterluft wieder Feuerttofftuft zugeieut, 
fu kanu die Salpeterluft wieder in dem dazu nöthigeu 
Verhältuif$ mit foviel SauerftofF und Feuerfboff zufam- 
mcntrcteten , als zur Entftehuag der Salpeterfaure nd- 
thig ift. Diefes gefcbiehet mit bemerkbarer Wäruie 
und rothen Dämpfen. Die rothen Dämpfe zeigen an, 
dufs hier mehr Licht -und Feuerlloft* gegenwärtig war, 
als die Salpeterluft brauchte,*^ um Salpeterfaure zu wer- 
den; diefe entweichen aliu als rothe Dampfe» die er 
fich als ein fehr ausgedehntes Feuer denke. «— Man 
würde ihm wahrfciieinlic^ hier einwenden, dafs, wenn 
diefe Erklärung der Entftehung der Salpeterfaure wahr 
fey, die Atmosphäre befl^iudig mit falpeter/aurcn Däm- 
pfen angefüllt fe)n müi^te, weil die aüuosphanlche 
Lufcaus eben dcnUelbadtheileu beftehet. Dieler Fall 
könne aber nicht eher eintreten , bis lieh die Licht 
ftofflufc mit LichtftofF, wie bey gedachter Eutftehuug 
der Salpeterluft, überlattigen kann , etc. — Von der 
Salzfaure ift der Vf. geneigt, zu glauben, dafs man da- 
rinn gar keinen eigenen SiofF, der mit dem SauerftofF 
die Salzfaure zufaiumenfetze, anzunehmeu brauche, 
fondern dafs ihre Abweichung von der Salpeterfaure 
in Aufteilung einiger Ei^cufchaftcn biofs in den ver- 
fchiedenen Verliaicniflen dcs-SauerUofts, LichcftofFs 
und Teuerdofüs liege. — Dieier Auszug würde hin- 
länglich feyn, die Phyiiker auf vorliegende iutereffan- 
te Schrift aufmcrkfam zu machen« uud ü« zu reizen, 
die Verfuche, auf u eiche der Vf. feine Theorie grün- 
det, uud die überdrm einiiach und leicht anzuiieilen. 
find, joiit Cenauigk/cit zu wiederholen» Da aber ein 
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Zufall die gcgfiiitr artige Anzeige Ter rpätet hat , fo be- 
darf es diefer Auffbrderuxag kaum » da bereits mehrere 
Perfone» in der Wiederholung diefer Verfuche l>egrif£eti 
find« Einem fidbem Refultate dieier Prüfungen fehen 
wir mit defto 4pN5em Verlangen entgegen ; da es ein- 
leuchtend ift, weichen grofsen EJiiflufs deren Beftöti- 
gung auf die Berichtigung der Lehre von den einfa- 
chen <xrondftoffen der Körper haben werde« 

GESCHICHTE. 

Stockholm, h. Carlbohm: Hiftorifka SarnnUngar. 
Förfla DetefU (Hiftorifche Sammlungen. Erfter 
Theil.) 1793. .1 Alph, 3 Bog. g. 

* 

Hr. Oberftlieotenant and Ritter. C. Mkr/pcerre fangt 
«n f in diefer Sammlung eine Menge Originalbriefe uud 
Actenftucke, faft alle aus dem königlichen Reichsar- 
chiv , ans Licht zu ftellen* die dem (lerchichtforfcher 
mehr und minder wichtigVVerden können« £r hat die 
Briefe und Stücke, welche einzelne VoiÜUle und Be- 
gebenheiten betreffen, zufammcngefammelt, und in 
drroaol(^ilc^er Ordnung abdrucken laffen. Die hier 
abgedruckten urkundlidben Nachrichten betreffen : 1} 
Das Kriegs wefeu während der Regierung K. Guilav I. 
mit einer Zeichung. Es find in allen arj firiefe des Ko- 
ni^ an feine Söhne, Erich und Johann; Schreiben 
viim Verordnungen an die ReicbsFithe und Keldherrii ; 
Berichte aus den Jahrer 1555*^1556., befooders den 
damaligen Finnifchen Krieg betreffend. S. 22. fieht 
man, dafs die Soldaten damals im Winter Kleider von 
Seßhundefelien gebrauchten; S. 23» dafs ein Schwed. 
Thaler oder Oeutfcher Rtfair. damals gi Mark betrug 
und die Mark fo vielmals jetzt 13 bisi4Schl. -Bancogeld 
war ; S. 23. dafs unt^r den für das Kriegsb^er kmzu- 
icbaffenden Sachen oucb Branntwein vorkommt, und 
folcber.alfo fcbon eher in Schweden bekannt gewefen 
feyn muffe, als man gemeiniglich glaubt, u. d. m. — 
sO Nachricht von einer Stockholm 1625 betrogenen 
Feuetsbrunft, jn einem Bericht des Reicbsratbs und 
. Statthalters ' Clas Horns, an den Reichskanzler Ak. 
OxenRjerna. -— 3) Nachricht von den Befuchen des 
Burgenneiflers, Peter Larsfon, bey der Chriäina Ry- 
ning. Sie war eine Adeliche Dame^ beide wurden in 
einem unerlaubten Um^9ing gefunden« der Bürg^mnei- 
Äer ward zu looo Th; Strafe veritrtheilt, die ihm doch 
der K. herntrch zwmThett crHd?5 , irad dieRyning-folK" 
•te alle ihre Erbgüter an ihre Brüder abtreten, worüber 
«in langer Rechtsftreit entstand. ^ 4) De» BtcicJbscatihs 
und Feldinarfchalls, Herman Wrangcis , Verhalten ge- 
gen den DänifehenAgeuten,. Proft Knudfen« Der Feld- 
marfchall hatte ihn 1631 vor dem kjöniglichen Schlote, 
aus Jaloufie wegen emer l>Mner geprügek. Knod£en, 
der unbewaffnet war, ging: fogleich von Stockhoim 
weg, und zeigte es feinem Hofe an, welches zu d^ 
hier abgedruckten Berichten und Schrifiwe(±fel, ob 
diefs hlofs als eine Frivatlache oder als eine Verletz aug 
Aes Gefandfchaftsrechts anznfehen &y, Anhrfs g«bf ' 
das elftere ward von Schwedifchex Seite , mit dller 



Schoiiung gegen deii Danifchetf Hof behauptet. ^-^ 9) 
Des Kammerherrn E. B. RSlamhs Ungeborfam gegen 
K. Gnftav Adolph , 1631. Der König befahl ihm zu 
Höchft, wo er verfchiedenefremdeFurftenbey fich haN 
te, und da juft keiner von feinen Cavalieren zugegen 
war, vor den Tifch zu treten und aufzuwarten. AU 
lein Rälamb ging aus dem Zimmer, und von da weg, 
ohne dafs mau wufste wohin, Der K. nahm dies fehr 
ungnädig, meldete es dem Reichsrath in Schweden, 
Hefs allefeinf^ und feines Vaters -Güter, weil er feinen 
Sohn nicht beffer erzogen liatte» mit Arreft, beleget^ 
Die Sache ward doch hernach unter der K. Chriftin^ 
durch Vermittelung des Reichskanzlers beygelegt. — 
6) 39, Briefe von K, Carl X. Gutta vs Informator, Bengt 
Baar, an den Plalzgrafen, Johann Caflmir, in deri J. 
164! — 1642 über alles, was damals in Siockholm und 
bey Hofe vorg<2falleu. •S. 254 fehen wir, dafs, tiach- 
deni die Reichsräthe, Job, Oxenftjerna undThureBiel- 
ke, nebft deuiHafcanzlerSalvius, zu Abgefandceu zum 
Friedeuswerke in Oeutfchlaud verordnet waren, der er- 
ße, welcher vorweg reifete, fo lauge er allein war 
tügiich 50 Rthr. Oiatengelder haben füllte; alle drey 
follten hernach zufammen täglich lOoRthlr. haben, und 
überdenf Erfetzung für Gaftmäler, die (le etwa zu ge- 
ben nörhig hätten , und für andere aufserordentliche 
Ausgaben. Wie die Krone damals betrogen worden, 
iieht man aus den hier vorkommenden Nachrichteq von 
dem gegen den Camerler, JoftHanffon, augeilellten 
Proccfs. — Acteullücke, betreffend des lleicbshillorio- 
graphen Arnold Johann Meffänii uad feines Sohnes Ar- 
nold Mcffeuti Verbrechen uud Beltrafüog. Schon der 
Vater des criten, AlTeffor D. Johann Meffenius , war 
wegen befchuldigten . Brief wecbfels mit den Katholi- 
ken mid Jefuiten in Polen in eine zwanzigjährige Ge* 
fangenfchaft geradien, doch ward ihm zuletzt erlaubt, 
£ch in der Stadt ülca aufzuhalten, ^u diefer Linde- 
rung trug fein in der Gefangenfchaft ausgearbeitetes 
Werk, Scondia illußrata; viel bey. Sein Soho Arnold, 
der anfangs bey ihm im Gefangnlfs gewefen, und den er 
dort felbft unterrichtet hatte, ging heimlich weg; da 
abet fein Vater neuen Verdrufs davon hatte, kam er 
, wieder,' ward arretirt , und auf Kexholms Fcflung ge- 
fetzt. Man Jtiadbte die Auslieferung der Scondia iUu- 
firüta zu einer Bedingung feiner Freyheit. Allein fein 
Vister war inzwifchen geßorben, und die "Mutter war 
von da nochDanZrig gegangen, wohin fie ihres Manns 
-Schrifrcn •mitgenommen hatte. • Nach 14 J. kam der 
Sohti los , holte feines Vaters Schriften aus Polen zu- 
rück:, Üefei^e üe^der Begierung ein, und iniinuirte 
fidf tladurch*f6,' dafs er verfchiedene Guufibezebgungen 
..crluejt und zum R^idishifteriographen ernannt ward. 
Allriu er \yar immer mit der Regierung unzufrieden 
und äufscpte fich darüber oft gegen feinen Sohn Ar- 
nold. Diefer, ohne dem Vater etwas davon zn fagen, 
rerfafsce dafauf eine Schrift in Verfen, die *r auch 
Carl Guftav zufandte., worin er fehr hart von den Vor- 
münderu der Königin redete ; und Carl Guftav ermun- 
terte, fiefe^er Regierung zu bemächtigen, Diefer aber 
war fo klug, die Schrift fogleich der Königin zuzu- 
JLr % Xca< 
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fenden. Der Vf. ward bald entdeckt' und arrctirc, to 
wie fein Vitter« von dem er, fo wie er felbft g;eftand« 
'die Materialien dazu hatte. Beider Verhör in Geg^eä* 
wart der Reichsräthe» auch bisweilen der Königin 
£elbft« tft nebft dem Urtheil hier abgedruckt. Beide 
wurden hingeirichtet Das Corpus Micti^ oder das fo- 
genannte Pafquill felbft, findet man doch hier nicht. 
Chanut hat in feinen Memoiren davon einen Auszug 
geliefert. • Darnach mufses hart genug verfafst gewe- 
Ten feyn/ Nach den hier abgedruckten Acten fcheint 
'es nicht einmal dem Fifcal anders als einem Inhalt 
nach» mitgetheilt geworden su feyn» 

Stockholk» b. Carlbohm. s Utluiß til en Bifioria <m 
KongUSodcrmMlandsRegemente. Vl.Stycket (Ab- 
rifs einer Qefchichte des Südermamiiandifchen Rc« 
^nieilts 6 Stück,) 1794. ^ Alph, iu g, 

'Die vorigen Stücke diefer Qefchichte des Südermana« 
ISndfchen Regiments, die fo manche gute Beycräge 
zur Schwedreben Kriegshiftorie. enthalt, und in dielen 
Blättern angezeigt worden. In den Zeitraum, den 
diefs Stück befafst, von 1719 bis 1771. fallen aufser 
den im Regimente felbft vorgegangenen Veränderun- 
gen nur der finnifche Feld^ug I74Öf und der Pomnfer- 
fche , 1757 u. f. Beide hat auch diefs Regiment luit- 
gemacht und fich immer brav gehalten. Die Vorfalle 
des Pommedchen Krieges, die aulserdem nicht fehr 
wichtig waren, ^nd bekannt, «Vom finuifchen Kriege 
wHl Rec. ein paar Nachrichten hier auszeichnen, Ais 
der General Wrangel den Befehl bekam, bey Wil- 
manftrand den Riifltn entgegen zu gehen, foll er fich 
geäufsert haben, dafs es beffer wäre, wenn die 1^- 
fatzung in Wilpianftrand »nit ein paar Regimeutem ver- 
ftärkt worden , bis er und Buddenbrock mit vereinig- 
ter Macht den Ruffen Widerftaud leiften könnten, aber 
weil er Befehl hätte, zu marfchiren ; fo wollte er auch 
ftehen , fo lange er noch einen Mann übrig hätte, -^ 
Das ganze Treffen wird umftäadlith bcfchrieben, £s 
ift nicht zu iäoguen, dafs Graf Wafaborg den >4 Aug. 
ZU weit vordrang, dadurch die Linie brach, und die 
Schweden hinderte, ihre eigenen Kanonen w^ter zu 
gebrauchen; Als er aber, nach dem er die zweyte 
tinic ifrs Feindes geworfen und ihre fonouen eroberi 
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hatte, cMimandirfe: Hof^l riefefi einige Soldaten in 
Regimenc: Alter biß dm bange. Hiedurch ward er 
fo eifrig, dafs er alle Contenance verlohr, vordranr, 
blefiirt und gefangen ward. Diefer Graf Wafabor? 
war ein Enkel von Gr, Guftav Gualltofon , einem aa- 
türlichen Sohn K. Guftav Adolphs mit einer Tochter 
des Directeurs der Fifchereyen . Cabelian. Als die 
Ruflen Wilmanftraod zum dritteomal ftärmtea und es 
eroberten, fchoffen Soldaten und Bürger dafeJbii nus 
den Feaßern und Thuren, wenn, jene in folcbe ein- 
dringen wollten; Da!ier die Ruflen auch uirbt-des Kin- 
des in der Wiege fchonten. Bey dem Rückzuge .t\fc 
der Fähnrich L. A. Hercules, von zwev Stangen die 
FahÄen' herunter, zerfchlug die Stangen, damit fic 
nicht in feindliche Hände kommen folUen , und brach- 
te das zufkmmengewickelte Zeug der Fahne mit oacli 
Fridricbsham. Die Rulfen waren bey Wilmauftraod 
15 bis ijjDoö Mann ftark, wovon 7 bis 9090 bliebfeo. 
Die Schweden hatten nuf-2500 Mann , wovon unge- 
fähr 1000. die Blefifirten 4Bt eingerechnet, übrig blie- 
ben. Wären fie zu rechter Zelt mit 300 bis 400 Mtna 
frifcfaea Volks und einiger Artillerie nnterfiützt wor- 
den; fo wäre kein Ruflfe davon gekommen. Die Schwe- 
den hartiBn dre}Tnal den Ruffen ihre Kanonen we^e* 
nommeu ; allein fie waren fo fchwacb , dafs ite folcht 
wtsder gebrauchen noch vernageln konateo* Nach dem 
Frieden fcbenkte die Rufllfchc Kaiferin Graf Wafaborg 
und den andern Officiern, da iic bey der Qefangea- 
nehmungihre Degen Verloren hatten, mit eigener Hand, 
neue Degen, mit den Worten : wir hoffen , dafs ihr fie 
nicht gegen uns gebrauchen werdet , und ür. Wafa- 
borg erhielte denkleinen Degen, mit einem goklenen 
Gcfäfs, den die Kaiferin am Tage der RevohitioB in 
Petersburg zu Pferde felbft an der Seite getragen 
hatte. *— Dider ganze Krieg hatte inzvrifchen Schwe- 
den ungefähr 50000 Mann, und an X30 Tonnen Gol- 
des gekoftet ! Rec. mufs hier doch bemerken , dafs ei- 
ne fchwedijfche Tonne Goldes nur 100,000 Thaler Sil- 
bermünze, d. i. 16,666, f Rthlr, Spec. ousmacht, ~ För 
die Schwedifche Genealogie und Familiengefchichte ift 
diefe* Gefchichte des Südermannlandtfchen Reghnents 
auch dadurch wichtig, dafs von einem jeden Oütcier 
und Unterofficier, der nur genannt wird, In den No- 
ten genaue biographifche Nachrichten mitgetheilt flacL 
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p»ii(owoMtK. Berlin M h, Pauli: J. C. Ptbeu Sallmeifler» der 
KÖnigl. Ritter -Acaäemie zu Berli«, Anithung turüufsern Pfer-, 
dekenntrtifs mit Kupfern. 1*190, 1 12 S. g. ^i gr.> Der Vf. bemerkt 
. {anz richtig, dafs die i^iAere PferdeXenncn^fit mehr durch münd- 
liche Anleitung und eigene praktifche Uebun^^ als durch Sehri&en 
erlernt werden mlilTe. Inzwifdieu l^ann diefe» Werkchen Ari* 
fönger^i allerdings nützlich feyn, nicht blo£i die Benennung aller 



Theile desFferdes, Ton dem auch wie ^t Bejchaffen fcyn foÜel« 
ihnen bekannt z\i machen. In diefer Abdcht find zwey mit Zah- 
len bescrchnece Kupfer bergeftr^. 13t« Abhandhing zerfallt in 
drey Abfchnitte nach der gewöhnliche^ Bintheiluiti^ des Pferdes 
in Vorder ^ Mittci- und IluuerthsiJ. Der Vortrag ift falaiich und 
der Vf. be weift durch diefo kleine Schrift, dafs man fiir' Befle- 
runi; der Pferdezuchc gründli<^e Anweifungcn erwarten könne. 
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BmtiK. b, I^gurde: lud. Fridf /wtton ; Ecdef, 
BeroUpenf. Callicae P^iL Acgd. Sc, Reg. Rothoro*- 
gelifis nee aon Berolipenfis SodalU Judicium d$ 
pUuiis circa argunnentfim Cdrteßanum pro Exiß^f^ 
Ha Dei ad noflrß usqut tempora latis; quftcuor iq 
Academia Beroiiaenu habttis praelecUooibu^ cxpo- 
§tnm et eviptum» 179a, 150 5, fr, J. 

Der Vf. will nicht nur die ürthetle über den ontolo* 
(ircheo Beweis ffir das Dafeyn Gottes, Wie ih« 
Ceirtes ^nfgßAeUt hßtte , roTZÜ^Wch feiner Gegner, foil- 
dern aiu'h die Verfuche einiger neuern Philofophen, je- 
nem Beweife durch eine andre Wendung naehr Kraft 
zu geben , prüfen. Man darf aber nicht eine Beleuch- 
tung aller, fondcm nur einiger Urtbeile erwarten, und 
In fofern fagt der Titel zu Ti^l. Der Vf. ftellt zucrft 
'den Beweis des Cartes felbft mit d^n eignen Worten 
4es Philofopben auf, fuhrt die Veränderungen ao^ wel- 
tbe Lfibnitz und Mendrljohn mit demfelben vorgenoin- 
tnen haben; fodann kommt er auf die Einwürfe, der 
iltern lind mit dem Cartes gleichzeitigen Philofnphen 
dagegen, und verbindet damit foglejch die Beantwor- 
tung derfelbenaus Cartes Objectiones, nder im Geift 
fieflelben. Das altes, bia auf den Beweis felbft, berührt 
der Vf. nur kurz, und die Einwürfe werden ohne Ord- 
nung und ohne Anzeige ihrer Urheber neben einander 
'dnrgeli^gt. Dicft macht den erlten Theil der Abhand- 
lung oder die erfte Vorlefung aus , in den folgenden 
V^ird die Widerlegung des Werehfels Weitläufig ge- 

5 ruft S. 37— III. Diefs ift alfo der Hauptinhalt diefer 
chrift. In dem vierten Theile viird der onfologifche 
BeM'eis des Leibnitz un4 Mendelfohu « die oben nur 
angezeigt waren, näher, doch nicht fo umftä'adlich als 
•Werenfcls Einwurfe, beleuchtet. Zuletzt zeigt der Vf. 
moch die Unmögkeit eines 6eweif<ea für das Dafeyn Got- 
tes a priori überhaupt» 

Ob es gleich fcbeinen könnte» dafs eine folcheBe- 
BTtbeilung, nachdem Kant a priori bewiefen hat, dafs 
tile Etiftenz eines Dinges gar nicht a priori dargethan 
werden kann, überflufsig fey, fo kann fle doch als eine 
fpeciellere Anwendung der allgemeinen Kritifcheu 
Grundfiitztf ^ on Nutzen feyü, wenn fte nur fonfi zv^eck"* 
näfsig eingerichtet ift. Von der gegenwärtigen kön- 
nen wir das nicht ganz vollkommen rühmen. Hr. j1. 
]gehet erftlicb Ton keinen beftimmtfn Gruudfätzen aus,. 
«nd liefert mehr eine Cenfur als eine Kritik, . j^r hätt^ 
4ie Einwürfe nach beftin^tnten Geiichtspunktrn claOifi- 
dren und fie dann nach Principfen beurtheilen folien. 
Was er über Leibnitzens und Mendels£ohju Ofttolop* 
jL L.^Z. 179& Zm^ur BatUk 



fchen Beweis fagt, befriediget in diefer Hinficbt^fdio^ 
mehr als die Beleuchtung der Werenfelfifcheo Ein würfe;' 
Denn dort prüft er die SchlufTe nach den Regeln der ' 
Logik ; hier aber führt er die Widerlejfung ftückweif^ " 
an und begleitet fie mit feinen pegenbemerkungeo» 
ohne dafs man feineund feines.Gegners Gedankenreih^ , 
auf Principien und Refulrate zurückführen kann. Zwer- 
tens ift diefe Beurtheilüng auch unvollftändig, und fie 
leiftet nicht, was der Vf. verfprocben bat, . Denn nicht 
^u gedenken, dafs GaiTendus, Crufius und andrer fcharf^ 
ünnige Beurtbeilungen ganz übergangen find, fo wird 
llants Kritik aller, ontologifcben Beweife, welche in- 
ßar omnium War, S. iio. kaum mit ein paar Worte» 
angeführt« da es doch JS. 33, beifst: Anonymi ptutfSf 
in ea operum Cartißif quae Objßctiones infcribitur; We^ 
renfelßus et KantiMS ita potins etunt ezcerpendi^ 
ut ex argumentiSf ijuibus c9Htrß Carteßum nßfitnt^ nt^ 
tum five aptum, five fecns tranßeU^ qmn qiMl<tm, 
funquß noßram cfiti$aim cwam experiatur; nam hie etiom 
Vület quod dicityr : Iliacos intramuros peccafur 
t extrop Kants Widerlegung thut ihm kein Genüge^ 
und er findet nUerley daran ' auszufetzen. N^gat quf^ 
d^m% faeifst es S. IIO* cum reliquisAnti- Carteßanis OMr- 
nibus ex notiont ipfa entis rtalißimi Jen perfctiJßtHi ß^ 
qui, illiid revtra exiflere^ Jed (quantum JaU^m de ment$ 
ejus mihi conßare poteß) firußra apud cum quaeraSt quod 
tamtn in ifio argumento praecipuum et vere novum effttr 
quid fit In Je exißi^tiat et nuda ni extra nos pofitiof 
quifiat ut eam nullo^ quanpum Übet tegitimo ßtflringentir 
ratiocinio demenßrare valeamus ; cur ißß , quo per i^iam 
a priori plane nequit illa invßigari^ caracter» ei fit pro^ 
prius et privus, dum alias (quod Idealißa praejr actus 
Jolus (?) neget) a nexu logico , ßd nexum realem pojßt 
valere coftctujio (?). Drittens* Der Vf. macht fich vieler 
Parthe^lichkeit fchuldig^. Werenfels, der metftens die 
fcht\ache Seite des Beweifes fehr gut traf, und nur 
hie und da einer kleinen Nachhülfe bedarf, um feine 
Gegengrüode völlig ftrin^ent zu machen , erfahrt fei- 
ten Gerechtigkeit vom Vf. So macht Werenfeb S.43, 
44. mit Reibt einen Unterfchied zwffcben objectiver 
(fubjectiver) und realer E^iftenz , oder dem logifchea 
und realen Seyn. Anflatt nun auf diefen wichtigen 
Unterfchied Rückficht zu nehmen, hält fichHr.u<f. blofs 
bey dem Ausdruck exißentia repraejentativa auf und 
fpüttelt darüber. S. 106. behauptet W^erenfela ; dafs 
dasDafcyn keiues Dinges aus einer blofsenidee a priori 
bewiefen werden könne ; Aocillon, erwredert S. tot. 
davon feyauch bey dem Ca rtefi#nifchea Beweife nicbc- 
die Rede, fondern ob nicht durch Schlülfe das Dafeya 
Gottes könne bewiefen w erden. Eine fonderbare Uu- 
ftinctionf S. x\u iMifat «a üadl Jbifäbrusg ^tr W^ 
Sa 
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renfelfircben Eiawürfe und der Kantifchen Kritik des 
oatolojifchen Bewe;fes: Sic contra Cartefiwn noßro 
JjalUm judicio » incertis $t dibilibus ctdmodum armis pu- 

rafum eß. Damit rergleiche raaa folgende Stellen : 
140. Hoc dicendum in fine habeo; fententiam Carte* 
ßanam nidti , quod m mininiatn etiam Joliditatis fpeciem 
frae Je furat , fundamento fuperflrui pojft , idquu ea de 
€aufa^ tpwd exijientiä non dico Dei tantum (nmn pennde 
efi) Jed nullius plane rei^ valent demonflrari - a priori. 
Jlocce principrum vere et unice kanc intrieatißimrm litem 
4iradice dirimeus ne fufpiccUi etiam funt^ Cartefii^ 4jui 
wum undique infectati funt, Coaetanei; Werenjdfius ^ fi' 
iüud coHfufe wtenti oberrans habuit (de quo adkuc difpis- 
tari poteßj adhibgre et quaß exhauri¥e nejcivit. S. 141* 
IMaa Verdanke die deutliche Aufftellu»^ diefes goldnea 
Frincips und die allgemeine Aufmerkfamkeit darauf 
Kantio et luerfiiiPvffiy.carxrM Sellio. Lafst fich wohl eine 
grofsereParjjbcylichkeit und zugleich Inconfequcnz dca* 
ken? Ift CS nicht, als wollte Hr. A. Ach und feinem 
Scharfiinn felbft ein CoaBplinient machen * dafs er zu- 
erft die Untauglichkeit des CartefiaaifcheaBew ei fes aus 
einem Priacip demonftrirt habe, ob er gleich am Ende 
wieder etwas eiulcakt? Es iDür:>ce denn fcyn , da's 
man das zumTheil auf die UHkuude der deuticbeu Spra- 
che, welche er felbli S. 3- gcÄeht, und auf den Man- 
l^el einer vollkemmnpn Einficht in die Kritik der rei- 
ben Vernunft rechnen wollte. — Am Ende der Abhaud- 
lung gibt fich der Vt, die Miene, als wenn die gelehrte 
"Welt die Töllige Deduction der Unmöglrchkcit, dM 
Dafeya eines Dinges a priori zu beweifen, erft aus (ei- 
ner Feder zu empfangen hatte. S. 142, Wir können 
uns auf eine weitläuftige Prüfuag dieferDemonilratioa 
nickt einlafTea, fondern beusierk^a nur fo viel» dafs der 
Vf. nur anal ytifche Satze annimmt, uad die Identität 
als (las Primcip aller S^hlüife betrachtet. Hieraus wird 
die Unmöglichkeit eines Exifteazialfatxes, abejr wie 
Hins fcheint, nicht eben fehr befriedigend dargetliaa« 
DeuB um aur das Einzige anzuführen, wie wenig 
Itimnit damit eine andre ftehauptuag des Vf. S. iio. 
«lafs man von dem logifchea Zufammeahange der Be- 
griffe auf dca Realzufammeahaag richtig fchliefsen 
könne, übereia. Das Refulrat der ganzen Abb aadlaag 
ift diefes: Das Dafeyn jedes Dinges, alfa auch Gottes^ 
könae nur a pofterlori , d. h. unter der Vorausfctzung« 
<iafs etwas eziftiere oder exiftiert habe, erkannt und 
lewiefen werden. Wir find begierig zu fehen, wie 
auf diefem Wege die objective Realitit der Idee voa 
Gott bewiefen werden foll. Uebrigeas läfst fich diefe 
Abkaadlung, was die Sprache betriüt, gut lefen, bis 
auf Stellen, wo die KunQley zu fehr darckfchimmert« 
£itte völlige Reiahett der Sprache ift nicht zu erwarten, 
und der Vf. entfchuldiget fich deswegen. Aber derGe* 
%raucb des ne- etiam aaftatt ne^quidem S. 140. ift kau» 
sn verzeihen^ 
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ALTöönr, tfl Comw. .der Manath und Kufslerifcfiefl 
tkwiäk.i Georg Andrew UUls, Kaife^l. Hofpfab- 



grafen und älteften ProfeflTofs tn, Altdorf, ' Qe- 
fchichte und Befchreibung der Nürnbergijcbin l/m- 
verfität AUdnrf. 1795. XVI und $80 S: gr. g. 
Von einem Gelehrten, dergleichen der rerdieaftvalle 
Hr. PxoL fViU in AUdorfiA^ der fidi la vtelejahre hindurch 
mit dem Studium der Gefchichte feines Vaterlaudes he- 
fchaftigte, dem befanders die Gefchichte derjenfgea 
hohen Schule, um die er ilch fo viele, unverkenabare 
Verdicnfte zu erwerben Gelegenheit hatte, von jeher 
fehr wichtig war, und der eben deswegen von lang^ea 
Zeiten her alles auf das forgfaltigfte faramelte, was 
auf drefelbe Bezug haben mochte, und dera es über die- 
fes alles unvcrwehrt war, die bc&ea Quellen zu benu* 
tzen •« von einem folchem Manne konnte eine Ga- 
fchichte der üuiverfitiit Altdorf erwartet werden , wie 
die gegenwärtige ift, die dem Keuuor, einige Klei nig* 
keitcu abgerechnet, nichts zu wünfchen übrig läfsL 
Da der Vf. diefe Arbeit zu einer Zeit übernahm, w§ 
ihn feine kränkHcheJ Uuiftände hinderten, an feine 
gewöhnliihen Berafsgefchüfte zu denken, {o fft es um 
fo racljr zu bewundern, dafs fic fo, wie fie aas jetzt 
vor Augen Iie<;tf auffiel. Man fiWit aber daraus, dafs 
fich der würdic^e Maiia lau^^^Tt d&rauf vorb/Tftiret , uad 
hier nur gleichlam die RcluUate itin;^r frühem Unter- 
fuchungen gciiefeift habe. Wir hoffen unfern Lefcrn 
durch eine kurze Anzeige der wichrij^fte.i Gegenitande 
diefer in 24 Abfchnirtcn vorgetragciii»n Gelthichtc, nicht 
mifsfalliff zu feyn, I. Von der Stiftung dt^ Italien SchuU 
nach 4 Perioden, Eine der gcregneten Folgen der Re- 
formai^lou für Nürnberg war unter auder« auch das da* 
felbft 1526 geftiftcte, von MeluichUion- eingerichtete^ 
und mit dcts bcrühmteften Profeiforeu (unter welche 
aber Bofchehflein uicht zu zahlea feyn möchte) bektzte 
GtpnfMßuTfn bey Egidien. IndelTeu wollte doch dLefe 
gute Auftalt in der Stadt felbft nicht gedeihen. Der 
Tortrefftiche Joachim Camerariu^^ der anfangs felblt aa 
diefem G}'junaiio glänzte, nachher aber 'bekanotetma* 
fsea nach Leipzig iog, rieth daher zu einer' Verlegung 
derfelhea ofwf das Land. Diefcr Ratk wurde befolgt, 
uad aas guten Gründen das Laadftfidtcbcn Altdorf ZQm 
künftigen Mufeafitz auserkohren. Es wurde dafelbft 
das nocu fteheade akademifche Gebäude t dzsColUginm 
genannt, aufgeführt, und nach Vollendung deflciben 
dasfiymuanam felbft im J* 1575 feyerlich eiage^Tihct. 
VaUfitin Erythaeus war der erfte Recior. Diefes Symha- 
fiam kam bald in Aufnahme, fo dafs fchoa im erfieo 
Jahre 122 Studierende in die Matrikel e,ingefchriebt5a 
werden konnten. Der Nürnbergifche Magiftrat liefs ea 
auch nicht an Ermunterungen des Fleifses fehlen, wo- 
von die von 1578 bis 1626 geprägten und zu Präniiea 
beftimmten kleinen Münzen, die ciac eigene artige 
Sammlung ausmachen — ^ ein Beweis Imd. Da diefer 
crfte Verfuch einen fo guten Fortgang hatte, fo war es 
natürlich, dafs man dabey nicht ftebcn blieb, foadern 
hnmer wintere Fortfchritte zu roachca fuchte. Kaifer 
Rudolph II gewährte die Bitte des Magiftrats, dßi 
Gymuaßum zur Akademie zu erheben , welches fchoa 
1578 ge(ckah, mit der Erlaubnifs Baccalaureos und 
Ma^iftrosPhilofophiae creiren zu dürfen. Dabey blieb 
es nicht. Im J. 16a;} erhielt die Akademie yoä Kaifer 
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\.ffrJUiumd II das Hecbt, Licentiaeeti und Doctoren der 
R'cchte und derMedicin zu ernenaen, wozv noch 1696 
l^on Kaifet LeopoWI dasPririlegium kam, auchDocto- 
ren der Theologie creifen zu dürfen. Der erfte Ge^ 
brauch tod demfelben wurde im folgenden' Jahre , an 
dem noch immer gevföhaßcheaakademirchenPetrx ut>d 
Pauli Feft gemadit, wo D. Sonntag dem Culmbarhi- 
ichea Superintendenten Pertjch ond leinen heiden Col- 
iegcij l^egleiter und L«tig die. höchfte Würde in der 
Theojogie ertheilte. IL Von den Curatorcn. Biefts 
und. vier Rathsglieder in Nürnberg, welche unter dem 
1^20^^^ der Sckolarch€n und der ohcriten Vormünder der 
Wittwen und VVaifeu ein eigenes anfehnlichcs Colle- 
gium ausmachen. II L Von dtm Kentor und dem akade- 
mifchen Senat, Diefe Rectoren wochfein nach den Fa- 
cultätea jalirlich ab ; doch mufs derjenige, welcher ge- 
wählt werden foll# fo lange in feiner Facuhiit fe^o, 
dafs er fchon bey der Wahl eines Rectgrs aus di^fcr 
feiner Facuhac gegenwärtig gewcfcn ift, Scic 15^;! his 
v^hicher find derfelben 214 gewählt wurden, du «nuth 
^»» S. 36 — 45. namentlich anireführr «Vtr.]^»a. Navh 
den Statuten foil, beyBermiin^ oim^s neuen ?rou-.rors, 
der Sc'naty oder weuigfteus <iik'Fä;^iirar. von d:nCura- 
toren zu Rath gezogen weriKn. Dom S uat gcwiiliret 
die gelctzgebcnde und demRcctor die executive Macht, 
Welches aber wohluitht humcr io ganz genau wird ge- 
liom m'c u w errl e n/ V . Von dtr aka ä<'fh ijch e n ," / u rh dt- 
ctiont die lieh über Difciplin-, Civil-, Ma:riaioniaI- 
4ind Crimins^Uachcu erArerkt^ . In den erftern ift lie 
^oz uueingefchrankt» und kann ihr von dem daßgeh 
Pilegaint nichts in dijn Weg gelegt werden. .Sie kann 
Eheftreiiigkeitcn euticheidt?n und £hefcheidungen er- 
- kennen; die diefem oder jenem Theil aber zugelaiTene 
■Wiederrerheirathung mufs von dem Magillrat in Nürn- 
berg coQiirmirt werden, tn Criniina Ifachen ift die Ju- 
-tisdiction der ÜniTcfiität eingefchrankt, doch find der- 
-felben gewiflfe Vorrechte zugeftauden worden. V. ^fo» 
den Prokanzism, Diefclben lind bisher aus den Raths- 
odcr Stadtgerichtsconfulenten in Nürnherg von den Cu- 
ratoren baitellt worden. Sie bleiben auch allezeit in 
. Nürnberg. Bey ihm müfTen iich die Candidaten alier 
Facultiteu anmelden« che ße zu den ge wohnlichen Prü- 
./uagen geladen werde« können. Bey den Jurijcifchen 
Jnauguraldifputationcn hat er die Ceufur. Bey öfFent- 
licliea Promotionen ift er in Altdorf gegenwartig« und 
erftheilt den Decanen'iind Braheuten die Vollmacht hie- 
zii« Sie werden S. 6a u. f« wie fie auf einander folg- 
ten» namentlich angeführt« und man fieht aus diefem 
Verzeichnifs « dafs die Üniverßtnt das Gluck gehabt 
habt, immer fehr würdige und anfehnliche Maünef zu 
Prokaaziern i&u erhalten^ VI-^X. Diefe Abfchxiitte 
bandeln von den Prof ejforen üb^haupt, und dann von 
den Profejforen der vier Fitcuttäten inshejondtte ^ find 
feltia^leklihahig und- beWeifen, dafs Altdorf immer Man- 
-Aer gehabt habe« die ficb um das Reich der VViß'cn- 
fchafcen ganz vörafüijHch verdient machten. Ein voll- 
ftändigcs Verzeichnifs,' d«s aus der fogcuaünten Pro- 
.fefforsraatrikel gefertiget worden iß, findet man unter 
den ai» £»de beygefügten Bey lagen. Hier aber wer- 



• den nur aus jeder Facultfit einige der berfibmteften ao- 
geführt* von denen verfchiedene von Altdorf ab und 
auf gröfsere Akademien berufen wurden. Die drey 
Profeflbren der Theologie haben zugleich die Seelforge 
In der Stadt und auf den eingepfarrten Dorffcbafcen« 
wozu fie den Ruf von dem Lan(()}8egamt bekommen, 
und in dieferRückficht ftehen fie auch unter demfelben. 
Doch waren auch einige, (z. B.. f «if rfci» , der nachficr 
nach Gotting^en kam,) die kein Pfarramt bekleideten. 
AU IS83 die Ordination der Kirchendiener imNürnber- 
gifchen eingeführt wurde, waren es die Theologen in 
Altdorf, denen man diefes Gefchäft auftrug, bey wel- 
cher Sitte es auch bis auf den heutigen Tag geblieben 
ift* Der fei. Döderlrin hat auch diefer Faculrät die Cen-' 
Jurfreyhcit f Welche bisher nur die drey andern Facul- 
t'.ten hatten , errungen. Die jariftifche Facultät bat 
immer Tier ordentliche ProfefToren, und öfters einen 
aufscrordentlicben gehabt! Die Actcufacuhät, oder 
der Sein jppefißnhl fing «igeutlich 1593 an, und hatte 
noch immer guten Zui;iiiig. Es find auch befondere 
Sam-j luu^xni von dirfcn Altdorfifchen Rcchisfprüchen 
im Uru( k crichicnen. Di j medicinifche FacnltSt beftund 
fafi iii.rncr nur aus drey Profefioren, Bey der äusge* 
breiteten ciuMvartigen Praxis , die einige derfelben hat- 
ten , ftli.'int diefe geringe Anzahl der Univctfität, und 
den dafclbit Üudierenden jungen Aerzten eben nicht 
immer vortheilhaft gewefen zu feyn. Ueifl^s Name 
inacht Altdorf noch immer Ehre. Die philoibphifcfae 
FacuUät hat immer die meiften Profefibreu gehabt. Son- 
derbar ift der/ nach S. $%* noch in den neuefn Zeiten 
in Altdorf eutiiaudene Streit, ob ein Caudidat derPhi- 
lofophie pro Ucentik difputiren könne. Ffeylich nicht 
pro ticentia^ wenn diefes auf deutfch fü viel heifseii 
foll « ah um Lieentiat Zu Werden ; aber doch wohl prO' 
ticentia confequandi grmdum fupremum in füa facultatet, 
Unter den Profeflbren der Philofophiö war wohl der 
ältere Schwarz einer det vorzüglichften. XL Voh den 
Dt'cauen vnd den öffentlichen Promotiotien* "Jene wer- 
den jährlich mit dem Rector in der Sacriftcy der Stadt- 
kirche (denn in Altdorf exiftirt keine Üniverfitätskir* 
che) er.vvählt, und diefe find feit etlichen Jahren ganz- 
lich unterblieben^ Sie Wurden ehehin am Petri und 
Paulifcft, in Gegenwart zw^^yerCuratoren und des Pro- 
kaazlers gebalted, und durch ein darauffolgendes auf 
Koften der Neupromdvirten angcftelltes Gaftmahl fo- 
iemnifirt. Gegenwäirtig gefchicht es durch eiUj nach 
gehaltener Inauguraldii'putation angefchlägenos Pro- 
gramm,- DleKoilen betragen in den drey obernFacul- 
täten gege« fibo Gulden, und in der philofophifrhe« 
75 Gulden, ohne die Soften der Inaugüraldifputätion 
zu rechnen. XII. Von den Lectionen der Profefforen^ 
dun Difputationen Und Dtelaftuitionen, Aus einem tey* 
gefügten allgemeinen Verz«ichnifs der Vorlefung(?a 
(ammtlichcr jetzt lebender Profeflbren, fieht man, wa» 
vonZeii zuZeit inAltdorf gelehret wird, Woraus dena 
freylich die Folge kannte gezogen werden, dafs eis 
zielülic^i langer Aufenthalt erfodert würd«, wenn man 
ailles höre« wollte, welches auf gröfsefn IJniverfitäte» 
nnn wohl der Fall aicbt ijt Di« Difputiröbungen find, 
%s ji wia 
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wie. der Vf. fagf , wenn Irgendwo, rorzGglicb zu Alt* 
dorf, von jeher zu Haufe gewefeo. Pas k^nn aber 
unmöglich von den gegenwärtigen Zeiten^ am wenig- 
ftea von im Druck crfrhienenen Difputacionen gleiten; 
wenigfteus find Rec, Felle' bekannt, die das Gegentheil 
(z.B. aus den gedruckten LeichenprogratRmen) augen- 
fcbeinUch beweifen. XIII. Von den tlufikUhrern ^ den 
Lectoren der ßbendlandifchen Sprachßn^ den Bertitern^ 
t^en Fecht' und Exercitienmetßem u. C w. XIV. Toj^ 
din Privatlehrern. Dcxfelben hat AUitorf immer einige 
Febabt, deren Njimen man S. 132 u. f. finden kann. 
XV, Von dt:%n Notarius odtr Secretär der UmverfitiiL 
Derfelbe ift auch Actuarius der Juriftenfacultät und hat 
die Infpection über das Collegjum. XVI. Von demDe- 
pofitort den fdmmtlichen Studierenden u. f. w. Unge- 
nchtet die Depoficion längft abgekommen ift^ fo {ft doch 
der Name und das Amt des davon genannten Depofi- 
tors geblieben. Der Studierenden, die in Altdorf von 
1575 bis i794hnnTatriculiert worden, find gegen 20000. . 
Dafs 4a fejbft auch .mehrere Fürlien und Grafen ftudier- 
ten, wird mit einem Auszug aus der akademifchen Ma- 
trikel bewiefeo. Die Studenten geniefsen eine vernünf- 
tige Freyheit , fo wie der Senat immer für die Ehre der- 
felben geforgt hat. Sit) haben zu den öffenrlirhen und 
Privatbibliothekea ZuEritt. Anne, Landeskiuder fo- 
wohl als Fremde, werden auf maurberley Art unter- 
■ ftützt. XVII. Von ve^'fchit Jenen gelehrten Gefeit füiaftenß 
Derfelbeii werden 5 naiuhatt gomacbt, von denen ge- 

^enwärtig nur- noch ü\e Ju genannte lateinifche .exHürt^ 
CVIII. Ion dein CoUrgiehgebaside, und diw^ was darin 
befindlich iß. Das gedachte Gebäude, welches ^luch auf 
der Titcivigriette ^bpebildet ilt, kann allerdings an- 
fehnlich gerf^nnt werden. In demfclhen haben /ünf der 
ftlteßen weltlichen Profe/üireu ihre Wohnungen. Aufser 
diefen iteheq in demfelben die öüentliihen Bibliothe- 
ken, ncmlich die alte, wirklidi vorzügliche und zahl- 
reiche Bibliothek , die jährlich yermehrj: wird , dieStö- 
' berleinifcfae philofophifrhe und die 'frewifche bekannte 
fehr wichtige Biblloth^ek , wozu noch feit JLurzem eine 
Sammlung g£hört , die der jü neuere Schwarz mit vieler 
Jflühe von Schriften ailer Art von Anfang derDrucker- 
knnft bis I550 zufanmnengetragen und der üniverfität 
vermacht hat. Jn diefera Gebäude find aut*h die Audi- 
t^ria, das anatomifche Theater, ilas Alumaeuni, oder 
der Sogenannte 12 Knab^nboden, ,auf welchem j 2 Alum- 
nen reichlich yerforgt w,crden, die Oekonomie, oder 
die Wohnung des Speifemeifters, der .den Tifch der 
Alumnen, und anderer Btudenten , die Freviifche ha- 
ben , beforgt , die Sternwarte u- a^ JB».' XIX. Von Vtr- 



fchiedenin Anßalten aufser dfm Cotlegtum^ %\s Tön dei 
Apotheke, von dem botanffchen Garten, von denBudi- 
druckeroyen (die erfl/» errichtete ^b^icotaus TaUms in» 
J. I58<^>0 y<^" d(*mBuch- und Difputationshundel. XX. 
Von den H'ohWidtern der ünirerß ät u. f, w. dercti eina 
ziemliche Menge ift. Nur Schade, dafs von dem, nodl 
in den neuern Zeitea zur Vermehrung der Gehalte det 
Profeflbren (vpn welchem doch überhaupt eine Xurzo 
Naclvricht hätte gegeben werden folljen) rennachren an« 
fehnlichen Capital der gröfste Theil verhren gfgnHgetß 
iß, XXI. Von verfchiedenen Mer ku^ii freiten , unter 
welche auch das 1723 «pfeyerte üniveriUuis-.JttbeUeH 
|;eziihlt wird, Pen alten Flor dieüir hohen Schule wie» 
der herzußelien, W|irde 1739 eine eigne 'Comnäffion 
dahin gefchickt, bey welcher Gelegenheit auch die 
Verlegung der üniyiörfität nach Nürnberg xur j^prache 
kam , fo wie in den ganz neuen Zeiten gar vieles T09 
gänzlicher Aufhebung derlelben geredet worden ift» 
womit nun frevlich der Vf. gar ^icht zpfrieden ift, weU 
ches ihm, {ollie gleich jxißOshe^ S^^^f^ fieine Grund» 
eingewendet werden können, nft^maiid verargen wird, 
XXII. Von der Lebensart ^ den Sitten n T^a€hten und ri» 
nigen Anßalten auf der Univtrfitat, Der .Student kauf 
JB Altdorf niit 300 fl. nothdurftigt mit 400 fl, honttif 
und mit 500 fl. reichlich auskommen, Ueber diefeSum- 
jnen möchte Rec. doch eine Berechnung fehjen — vm 
jie fodauB mit dem Gehalt .diefes od/er jenes würdi^ek 
Jtlannes* der oft ;iocJii dazu eine nicht Kleine Familie 
;tu vcrforge« hat — vergleichen zu Jcönnen. . Bey die- 
fer Gelegenheit bstte doch wohl iiuch bemerkt werdet 
/bllen, wie viel der Student ungeiahr für Koft ud4 
Uausmiethe gewöhnlich zu bezahlen hat? XXIfl. (^oH 
diW Eiftftujs der Univerfitdt auf das Städtchen und diß 
fiiir^erfchaft. Die beträchtlichen Vortheile. welche di^ 
Altuorlifchc.u Bürger yon jeh^r von xler Universität go* 
habt haben, w-erden hier [ausführlich 9ngezeigt, umi 
daraus xler Schlufs gezogen » dafs die Aufhebung der 
üuiverfität gedachten Bürgcxn zu grofe^m N/ichfbeil gö* 
xeichen wurde. Dafs die Altdorfer Burger durch dit 
Univcrfität ioHten AuiNanrr ge^\orden feyn, Wollte Ree, 
eben nicht behaupten, XXIV. Von Monumenten und 
Gra'Jchriften. Ein Nachtrjag zu Baiers Befchreibuag 
von Aiidorf. Den BefchJuls machen Xf. Beylagea, uor 
ter denen das Verzeichnifs der Profeflbren , die von An- 
fang der UniverfuÄt bis auf nnfe/fe Zeilen dafelbft ge^ 
ftanden haben, vorzüglich fchatzbar ift. Was die neuen 
Doctoren der Theologie in Altdorf noch immer be- 
fchwören müflen -^ djia Wi^rden fie fchwerlieh alk 
halten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScBÖnx XuwiT«.^ fFlttiiAfrg» b. Kühne: Djemttrtus. Ein 
Schaufpiel in 3 Aufz. Nach der Poefie des Meraftafio auf« nwie 
bearbeitet yon J. £.JB. 179 1. 10g S. g. — Djefe ßearbeitune ift 
i%hr «ngfilich und Aeif. So einfach und tchnn MetaftrHo's Plan 
und ciaraktisre find» fo mittelmafsit? ift diefe — faft fWavifche 
Ueberfetzung. In dem Dialoge herrfcht bey den wärmften, tra- 
^findungirolieftea 8idien w» Meidicende liUe ; der Ausdruck 



ift durchaus muft, oft fehjerjaft, und o€t feheint M ^m»^^''*' ** 
den Zeilen der Banife, der häuf^aen JoverfuMien nicht xtt fwea* 
ken, Fofeende Stellen mögen ui Beweifen unfrer Behauptoa| 
dienen, .ßmfonfi wurde et jeffer fremden Hund feyn , mdre m- 
„p(rndnnir«n meiner ßruft einzupflanzen. Meiner Sinnen (^^^ 
„Wer höhern (böhfcf&) Wiffenfchaftw lernen will. — Ich weU» 
h^mAk etwaa von itm (Jim) fragM. ^ Kaü« dtoli (aa a» . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

BoLOGjiAy in der Druckerey des beil. Thonas Aqui^ 
nas: De quodam Hegeftppi fragmento et de non- 
nuUis SS, Patrum Locis mendofe haetenus editis^ ac 
nunc prinauin emendatis Opufcula duo pofthutxia 
Mutote Francifco Ftorio in metropt^iitana Utioenfium 
rcciefia praepofito et ricario generali. 1793* fti- 
perioruin permtiTu. 9g S. 4. 

Der erfte Theil dtefer Schrift enthält Bemerkungen 
über die Gefchicbte der jädifcben Secten and ih- 
rer Lehre nach Anleitung einiger Fragmente^ des He* 
fifippus, die üch bejm Eufebius in der Kirchengefch. 
ib. II. c. 23. und Lib. IV» c. 2X finden* Allein diefe 
Wablzei^ wenig Scbarffina und hiilorifche Kritik; 
denn HegeCppos ifl; wenn auch die bieher gehörenden 
Fragmente .bedeutender wären , als fie find, nicht der 
Mann» der bey biftorifchen Unter riichungen£uin'Füh- 
rier gewählt werden darf; fchon die wenigen Frag- 
meote» wozu noch andere aus einem Werke über die 
chrifiliche Eircfaengefcbicbte kommen , zeigen ihn als 
uokritifchen Sammler und leichtgläubigenSagenfreund, 
Ja deflen abentbeuerliche« Gewüfch oft nicht eiinnal 
,Sinn und Zufammenhang gebracht werden kann. On- 
fer Vf. fcheint dies ganz überfeben zu haben ; fein, auf 
etnem fo unkritifcben Grund errichtetes, Qebäude be- 
darf folglich mn fo mehr einer forgftltigen Prüfung. 
Hegefippus zählt 7 jüd|fche Secten , die; wie er Tagt, 
weder Chriili.Auferitehung glauben» noch dafs er kom- 
n^n w^de , einein jeden nach feinen Werken zu ver- 

feiten. Der Vf. erinnert, dafs doch wenigftens die 
^harifäer der Auferftehungslehre ergeben , worauf er 
dann den Zweck feiner Schrift näher angibt: .»Hern 
non inutÜem , nee foriajfe injucundam me facturum pnto^ 
ß ^uas allatis Hegefippi verbis fubßt fententim priusqucm 
fxpendaim^ nova de judaicis fectis infiüuta difputatione^ 
Jioc potiffimum iHqulfe»dum aggrediatt. quincnn tHter ^w- 
daeos haeretki dogifia refurrdLtionis a majoribus acceptum 
fgrvaverintf .quive illnd refpuere aufifintf*^ >Rec. würde 
zuvörderft eine Sichtung der wenigen Nachrichten von 
diefcn Secten yorgeuommen h^ben, wo es fich viel- 
leicht gezeigt hätte, dafs, wenn aucknacht eine Red uction 
der Zahl diefer Secten nöthig fcy » doch mancbep nur 
eine pretäre S^iftenz .Zukomme» _Die Namen einiger 
derfelben finden fich kaum anderswo \erzeichdet, als 
bey dem fabelhaften Hegefippus , und den Nbchfchrei- 
bern deiTclben, — Unter Yf; hat fecks Abfchoitte- ge- 
macht. Der/srfie bandelt von* den Eflü^fo, die von 
den EiTenern des Philo und Jofephus Qicli| y^Vf^bi^en 
find ; dafs fie es aber auch nicht van 4e^ i/KiJatna in 
A. L. Z. 1795. Zweyter BamL J^ 



den Büchern der Maccabäer find , möchte fich fcfaTf er- 
lich hiftorifch deduciren laflen. Prideaux hätte die Ef--' 
fenifcbe Lehre über Fortdauer nach dem Jofephus ent* 
wickelt; damit ift Hr. K nicht zufrieden, weil ihnen 
dadurch die Auferftehungshypothefe abgefprochen wird ; 
er will fie ihnen durchaus be'ygelegt wißen. Er be- 
ruft fich zu dem Ende auf Prediger 12, 7. und Rom. 7/ 
und g. Wir begreifen nicht, wie ihn hiftorifchlr Sinn 
und exegetifches Geflähl fo ganz habe verlafTen kön- 
nen ! Um zugleich eine Probe von feiner Darflellung 
zu geben, wollen wii^ die Stelle felbft herfetzeu. Wen« 
man die Stelle des Jofephus (de beÜo jud. IL g.) kennt, 
fo wird das Abgefchmackte ip der Argumentation erft 
ganz auiFallen, AuC eine ähnliche Art, wie Jofephus 
von den Eifencrn , pflegen auch die fich auszudrücken. 
Welc^S die Unfterblichkeitslehre annehmen. Eccleßui^ 
fies enim dtiabus 'hominem partibus conflare docet, quae 
natura fua diffäirunt, corpore et fpiritu: quibus morte 
disjunctis 9 iltud quidem in terram folvatuTf ex qua con^ 
eretum eft; Spiritus autem ad Deum redeat^ qui dedit il- 
lum. Ntque vero conjicere licet, rejeetam ab EJfenis re- 
furrectionem , quod animas corporibus exutas in Hbarta- 
tem quodammodo reßitui dicerent ; nam pana , ut notum . 
eft, L'xtai^ Cxip, VII et VIII Epift. ad Romanos. Admiffa 
Jemel immortaiitate anmorum, facils fequitur , ut corpor' 
tum refurrectio fututa fit. ( Jiben fo gut kann man 
auch Seelenwanderung daraus folgern.)' Cum igitur 
Effeni docuerint, animas effe imnortalest minus proba* - 
biie eft errori'fuiffe addtctos. quem ipfis affingit lauda^ 
tus Pndeauxius. — Ift denn die Auferftehungstheorie 
wie unler Vf. fie fich denkt, die einzige Modification 
des Glaubens an Fortdauef? Wäre Hr. f. mehr aU 
ein Sylbenftecher, fo würde er aus der Stelle des Jo- 
fephüs den Geift der Lehre der Efiaer leicht haben faf- 
ien können, 

^ J"^ ^^"^^^^ ^b^^^o^" ^^'rd gezeigt, dafs auch die . 
GaltlaerdieAuferflehung geglaubt haben, Weil fie fich, 
einen Satz ausgenommen, ganz nach den Phari/aern 
ricbteteo. Sie follen Mattb. 22. unter dem Namen der 
HBtodianer vorkommen, und dafs die Herodianer Freun- 
de der Auferftehungslehre gewefen find, wird aus P/11- 
laftrii Uifi.Eacl cap. 28. erwiefen. In dem Excurs 
S. 13— 19« haben wir nichts neues gefunden Drit- 
tens: Jiemerobaptiften. Dafs diefe je dls eine jüdifche. 
Secteexittirt haben, hat uns nie einleuchten wollen. 
Jofephus erwähnt ihrer gar nicht; dies gefchleht zu- 

. erft in den Confiit. ApajtoL Lib. VI. cap. 6, , aber fo, 
d^fs iie nicht einmal als jüdifche Secter ausgezeichnet 
werden. Man weifs nichts Charakteriftifches von Ih- 
nen anzuführen, als dafs fie nie ungewafchen Spelf^ 

^ ztt fi^< oahinen. Aber war dies nicht allea Juden 
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^igcD? -^ Rec. glaubt, dafs maa anfänglich mit die- 
fem -Nainenaittr einige. iüdifcheRigori&en babe bezekh- 
»en woliea; dafs man ihn iu der Folge auf die Juden 
insgefamint , und auch äof Chriften , die noch nach jü- 
difcber Weife kbteo, äbertragea habe. Epiphanroa 
fiempelte He zuerft zn einer jüdifchen Secte; allein 
jnan weifs fchon , was man von diefem Sectenjäger zu 
haken habe. Uofer Vf. will Ihre Exiltcnn als eine ju- 
difche Secte aus ^uflivi DiaL c. Trtjphone cap. go- er- 
Weifen. Diefer enuuierirt zwar fammtliche jüdifche See- 
teo» und noch mehrere als Hege(ippus; abcreriagcnichc 
xcci ^y^tTctiooy Hat ßecxn^inv* fondern Cffccpiartttocy ßxvrt^ooy^ 
Hr. F. führt nur die lateinifche Verfion an» die frey- 
lich P/iari/h«orttm etBaptißarnm lautet. Epiphauiua be- 
hauptet, dafs fie mit den Sadducäero die Atiferftehung 
geläugnet. So fehr der Vfl ihm fünft folgt« fo weicht 
er doch diesmal von ihm ab , uud zwar aus folgendem 
Grunde: Cum frcquentius lufiraHbus undis Jofwet^wenU 
mt bcatae vitae fotticipts ßerifoßVnt; vix ambigere licet, 
qtiin rmpieiatem excecrarentur Sadducaeorumt qui wUlo 
alteriiir vitAe v^tii, aut fpe fnovebasUur ! ! ! ' — Vierten* 
Masbothaer. Von ihnea wiiTen wir nichugewilTes, und 
was Hr. F. von ihnen fagt, macht die Sache noch dunk- 
ler. Sie füllen von den DoTithcaneru nicht unterfehie* 
ctea gewefen feya. So ungewiis die Nachricbte« von 
diefen find» fo wurde Hr. F* doch mit Nutzen Mas- 
heimTs Infi. Hiß. Oirift. Major. See. I. p. S76— »89- ver- 
glichen haben. Fünfceus: Satnaritaner. Von gleichem. 
Gebalte mit den vorigen. Wir übergehen aber diefen , 
Abfcbnitt, um noch Etwas vom fechilen und letzten 
zu fagen« der fich vor den andern auszeichnet, und 
mit Fleifs gearbeitet ift. Es wird die Frage ujKer- 
fucht: ob die Pharifaer Seelenwanderung gelehrt ha- 
ben? Die Gründe , aus welchen man die Frage bejaht 
hüif werden angeführt und widerlegt. Aufser Jofe- 
pbus berief man fu:h auf Matth. 16« 14.» Marc. 6, i6»r 
Luc. 9, 10- Selbft die A'poiiel follen (Tcrgl. Job, 9.) 
von dicfem Wahn angefteckt gewefen feyn. Diefe Utz- 
te Stelle läfst fich vielleicht aus dem Glauben der jo- 
den an Praexiftenz der Seelen erklären^ (f. Hiu Büg- 
ge's Gefchichte des Glaub, an Unfterbl. Tli- I. Abfcha. 
3.), ; die vom Vf. vorgezogen« Erklärung (cwpns wak 
affcdum homini eongruere , qui pravas atqtte improbus 
tffet futurus) fchmeckt zu fekr nach der Dogmatik. 
Der Ausfpruch des Heredes Marc. 6, 16^ wird fo ge- 
faßt: ^f./W«, de qua tat ntira audio, §OMnew eßa cre- 
derefitf niji jam Juprcmum dtxm obiijfet. Hr. F. glaubt 
auch, dafs dieSadducäer es den Pfaarifaern nicht 16 un- 
gerügt würden haben hingehen lafTen, wenn diefe je- 
ner Lehre waren zugethan gewefen. Beym Jofephus 
verwellt der Vf. am längsten. Er ift der, unter uns 
vor fci^en vorgetrageneu , Meynung , dafs J^fcphu» 
die Lehre feiner Secre, der Griedien wegen »• um bey 
^efctt nicht anftöfsig zu werden, in. ein v^reniger auf^ 
fallendes Gewand gekleidet habe. Der Sinn feiner 
Ausfprüche wird fo gefafst: die Seelen der Fromme» 
follen allein eii^n Körper wieder erhalten. Dies ent- 
kalte zugleich. die Idee voii einem glücklichen Leben 
aach dem Tode, das dem Gottlofen aber nicht xu'lheil 
werden zum Bc weife führt «r ^MUccab* 5».i4*» ^^^f 



20, 36^ $ofcph. de hello jud. L. I. c ^. $. a, und^»- 
flins ApoL 1. §• dl. ai>, wo er dean folgesdes Refetrat 
(S. 55.} zieht, das M^ir odt feinet» Worten anführen 
wollen : His in tocis Jsrmo efi , rion de mmortalitate tj* 
ta, quam Deus indliüt fubfiantiae natura fua fanplioi, 
Jed de emr quae bcntb pecuUaris efi ; quatenus nediim 
aetenium vtvunt^ Jed felicitti^ apui Di'tmi fontem vitae: 
quae enim impios in alUro ßcuLo vita manet» Uett-aeter- 
im fit 9 nonvitsLe^ Jed potius fecundae mortis no^ 
mine recte appeUatur ( als weuu unfere Oogoratik de^ 
Sinn hiftorifcher Urkunden beüimmen könnte! Der^f* 
wttr tfuf einem guten Wege, von dem er lieh aber la 
leicht abbringen liefs. Nach Jofephus lehrten diePha- 
rifiser weder Seelen Wanderung nech Auferäebung, äe 
hatten ihre eigne Lehre, die ikh aber nicht in einem 
Worte zufauimenfailen yEilst). Cum igitur ^ojepltuf 
non Omnibus, generatim* Jed Johimmudo jnfHs rtvi- 
vijcendi facultatem, Jeu migrationem ia 
aliud corpus permitiat ; hinc etiam conftqmtur^ ejßs 
doctrinam licet obfcurius traditam^ cum rffurrectionis dog* 
mate facilius componi pojfe^ quam cum circuito iü') u. 
f. w. — Am Schlufs gibt der Vf. noch den iiruu^l aa, 
warum er die ganze lJüter(uchung an^Uelk habe.. 
Die Stelle des Hegeflppus handele; tucht vqn der künf« 
ttgen Atiferftehung 9 weil ja nur eine oder die andere 
jüdifche Secte diele verworfen habe^ ibndeni das „fie 
glauben aicbt^^ beziehe iich auf die Auferttebung und 
Wiederkuiift Chrifti, Alletn dazu bat^e es fetuor De- 
duction nicht erft bedurft, weii diefer Sin» der Stelle 
fich ja ans dem Contexte ofiea getmg darlegt. — Uns 
fcheiot der Vf. die Stelle blofs zum Vehikel gebraucht 
zuhaben^ um feine Bemerkungen über die judifcbeo 
Secten an den Mann zu bringen; aber wir wiederho- 
len nochmals, dafs er keinen. fchUmmem Führer, als 
den. H^gefippus , hatte wühlen komien. 0er zwe>'te 
Theil euthälc adnotationes feUctae m quagdam faKctorum 
Patrum.looar die oft nidits weniger,, als auseriefen 
fmd* Unter den Conjectureu find nt» aber mancbe 
aufgeftofiien, die fich befonders durch LeiciMigkeit eto- 
pfehlen. Die meüten ikmerkuugeu betreuen griedii- 
fche Väter; aber feltner ihre« Text, als die lateiutfcfae 
Verfioa derfclben. Wie leicht es aber auch hier iü» • 
Fehler zu entdecken ^ und wie wenig oir dazu geiidrr, 
fie aus dem Original zu verbelferOr, darf wohl nicht 
erft geiagit werden- 

PHILOLOGIE. 

Venedto, b. Perrana's Erbet» : Rußtet tatini votgariz- 
zatü Marco Porcio Catans de re ruftlca.con ßotc. 
Torao. I. 1793. 320 S. 8. Lucia Gmmo MqäcTA' 
to Colttmella dclT A^^ricoltura. con oote. Tomo. I. 
traduzziouc del!3üitor(it(^«gt>o;a»ioPagaiii. iTi'S* 
8. LXX. und 271 S. 

Ea war zu ei^arten, dafs, bey der Aufmerkfani- 
keit, welche man feit einiger Zeit aucli -in Halien äof 
die Landwirtixfchaft zu richten äiiftin{>t^ die ixalittDi' 
fchen Gelehrten ihre. Blicke auf das Atterthum rirbteffr 
uaddie £r/ah£tti%aii der nenern Zeit mit demjenigen ver- 
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g1<!ichen w{lrdefl« Wi's iße ll6mi»r, i» den Zeiten dcf 
blähenden Agncultur g^wufst und l)eobarhtet haben. 
Koch hatreo fich die wenfigiien clerje^i^en Scfarifrilel- 
1er , welche über dfls L&ndwefea gelchriebea fairbenv 
einer Ueberfetzaag: in die itaHenifche Sprache zu er- 
freuen gehabt, und kein iralteuilcher Ge?ehrter bat ficb, 
aufscr Morgagni uad Pootedera, in neuem Zelten um 
jhre Erklarinig^ verdient genaacht. Gleichwohl fallt es 
in die Augen, wfe viel beHer man in Italien als irg^end- 
we anders Scfarfftitelier müfste erklären köunen, wel- 
die über itttlieaifcfae I^andwirthrchafc, aus eiguer Beo- 
bachtung und Erflihrang gefcbriebea haben ; und wie 
vielem dort aaf der Stelle berichtigt und- erläutert wer- 
den kounte, wo fich in dctu Verlaufe mehrerer Jahr- 
liunderte fo wenig geändert , und vornehmlich in dea 
Sitten und GeA'ohnheiten der nredern Stünde fo viclea 
•US denr früheften Alterthunze erhalten zu haben fcheinr. 

- Durch die vor uns liegenden üeberfetzungeu jener Schrift- 
fteller wird rielleicht die Erfüllung dicCcs Wunfehes 
befordert 'werden; denn .erfüllt ift er durch diefelben 
noch' keineswegs , wie man wohl hej dem efiten An- 

- blicke der zablreichea Anmerkungen erwarten dürfte* 
Der Vf. der ücberfetzung des Cato, von welcher in 
diefem* Bande die erften 22 Cnpitel geliefert werden, 
ift» wie wir aus der Zueignun^slchrifc febn, der Jbba- 
t9 Giufeppe Cofnpagnoni^ welcher hier den erlien Ver- 
fuch macht, deq von Abfchreib«*rn und Euirouiatüron 
fo fchr gemifsbandelten Cato in italienifclieiu Gewände 
aufzuführen. Uns fcheint dieie [Joberlet^irg gut ge- 
ratben zu feyn, fo fchlechce Erwartungen auih dix^ ver- 
oeb^ae Miene erregt, mit weither der Vf. an einige» 
Stelleo der Vorrede von feinen gelehrten Srudre» 
fpricht» Sie fteUt die Mauter des Originals mit ziemli- 
cher Trt:ne dar, und der Ausdruck bar au Anmuth gevt oiv- 
nen, was ihm an Kürze hat entzogen werden müiTeo; 
doch ift des lecztern wenig; und mau fieht mit Vergnö' 
gen, welcher Energie die reizende itaiicBikJie Sprache 
fähig wäre. Wir geben zur Prob« tiue Steife aus dem 
V. Capitel , wo der Autor von den Pflichten des l/iUi^ 

^cus handelt: Se il Caßaldo non vortd che fi faccia malej 
%otß fara» Se il permetteva^ il Padrone nol lascieta 
impuntto, Bimwnnira egli poi chi a faiio bcne^ ontte- 
piaccin ngti aUri fegtiime l'tffanpio. Il Catiahdo non ßa 
girogavo ; fia Jobrio Jcmpre ; ni v^Mia af/roi/V a cana* 
Feriga m ej'ercizio la Jamiglia : vtfgga cht* qnarUo ü Pa" 
droHe ha comand^to ß faccia, iVo« creda di jaftnia piü 
del Padrone» Si tenga cnnici gti amici del Padrone u*- 
f. w. Nur feiten und au dunkeln Stell-cn wird die 
Ueberfetzung zur Paraphrale ; vvie z. B. in den Wor 
ten : uti eo cum iniroeai circumfpicias r ^ti inde exiri 
poffit. Injecondo tu'jgü ptn (iWentnir^ cha fardi neli:^ 
pojjejßoney diUa qtu^le ptirliamo^ oJ}'t:rD3> cow/ y^fjj'f^^ßir' 
Jene, ßa per efirarre in generi comoitiune ^te , yia pcir rc«- 
deria con vantaggio Je mai avc nga , du tu vogka dis- 
fartcne. Was die jedem Capitel aagehani^ten Anmer- 
kungen betrifl^, fo enihaiten fie zum Theil Rechrferti- 
gUBgea der Ueberietzuug in einzelnen Wörtern, zum 
Theil Erklärungen der AUerihümcr, a4jer nur Itit^n 
£rkläiuD2;en delfen» wa» lieh ei|>;eniUch auf Naturge- 



fchfchte önd Landwirt&fcfiaft hezfefi^ Hüztiae Atf^ 
merkuBgen der letztern Art, wie z. B. S. 189. übef die 
rerfehiednen Arten der Oliven, fcbeinen dn^ von kef«. 
ner fonderHchen Bedeutung za feyn. Vieles aber,^ was 
in den Anmerkungen der erflern-Art vorkommt^ ift 
Sleinigkeitskramerey. Der Vf. überfetzt zum Bcyfpiet 
patef famiUas durch capo di cafa, und gibt dafür S. i6o« 
folgetKlen Gnmd an : communemente noi chiamano Pa- 
dron di caja qutlla , che i Romani fotevano indicar eol 
paterfamtlias, lo ho ereduto e^avicinarmi piu dU' idea 
romäna adopeta^do Vefprejfione capo di caJa La rofmk- 
na libertä abborriua la parola Padrone; n€ mai 4*adove' 
rava rapporto ai cütädini. Itr Bezfefauug auf den VtUi- 
cms und die Sclavca, von denen hier die Rede ift, 
konnte padfone di caJa ganz füglich Uatt fioden. Oft 
ftreut der Vf. feiifea Anmerknngeu Ermahxiungen ein, 
und die Art, mit der er iicb dabey benimmt« ift bis- 
vteilen etwas geniemäfsfg. Ueberhaiipt (indecman hier, 
aber noch öftrer in einem Briefe des Verfaffers aa de» 
Ueberfetzer des Coüumella-p S«i3. Spuren des Gern- 
witzes und eines nicht genug geläuterten Gefchmacks'r - 
Wie feltfam klitfgt es, wenn er S. 171. -in einer An- 
merkung fagt; In queßo capitoio eommcia m rilevarfi ü^ ' 
difardine dclle idee diCatone. Come diavolo mai 
Jalta egU a irattare deUa raccoka detle oHve etc. oder S. 
17. von einer Verbelferuag des Pontedera : prima di 
tutto ß eßhisce trcßtpcrbijßtne perle, piü prczioß di 
qutik grojji perle t cht:adoYnano il coUo^ il twbantedel- 
la l'avonta de Sofp di Perßa ; £t Jono le tre bclUJßme pa^ 
role circumfpeciasy exfeire^ poßs. In fe^ondo^ 
tuogopoi ci caccia in ißonmeo qael viti- eo etc. In cUn» 
tiriefe, aus welchem wir diefe Stelle ausgehoben ha* 
ben , führt er bittere Klagen über die Commeatatorenr . 
von d^naa er mit Recht verlangt , dafa fie bey nnvei- 
ftäadlichen SteOen ihre Uuwifi*euheic geftehea follten^ 
Hatte der Abbatc Schneiders vortrefliclie Ausgabe der 
Scripiotmn de re rußica kennen können, fb würde fein 
Urtheil ohne Zweifel ganz verfchieden ausgefallen feyn# 
In dem was über das Leben Cato und die Schickfale few 
ner Schriften vorausgefchickt wird-, findet man die be^ 
kanncen Dinge, aber akbt auf das zweckmäfsigfte zw ' 
fa^nmen^eftellt, Dais die noch vorhandene Schrift die" 
ies berühmten Römers nur ein veräümineher und ver^ 
worrcucr Auszug aus feinem eigeot liehen Werke fey,. 
ift auch von andern behauptet, und noch ncaliclift von 
Sck^Mir mit den tFiftigftea Gründen unterftüt^t worden.^ 
Hey der Ueberfetzung des ColumeUc^ von welchem 
in der Mitte des XVf Jahrhunderts einige itaiienifch« 
Uebf'rfetzunf^en erfchienen und, finden fich acchzahlrei^ 
euere Anmerkungen, als be^m CiUa, in einer verfchied' 
neu Manier , aber ohne a:ilen Plan aus den Schriften 
der akeru Ausleger zusammen gefchriebeor Bey wei- 
tem den gröfsten Theil derfelben füllt die Anführung: 
der Varianten, ..welct^e aus der Geiaerifchea Ausgabe 
entlehne find, feibft li»lcherr welche niemand e» ^tau-^ 
fcüeu utid daher auf die Beurtheilung der Ueberfet^ 
zuii^ ganz und gar keinen Einflufs haben ktence^ 
.Hiu'^uttd wieder ilt eignes Urtheil beygefügt, abei 
in uen mehreften Fälle» ftinuat ite« V£r dexa Fontederß 
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bcf v ddTen Anmettüoingen tf wörtlich acAUirr. 
weUeBufaiit es ihm ein, einzelne Wöi^cer zu erklären», 
die man in jedem Wörterbuche erklärt finden' kann« z. 
Bd viridis iütas für rohufia; mundus fiir coelum; wobey 
denn die Citaten keineswegs gefpart werdea. Mit die« 
fen AnmerkungeBj rmn denen «in grofser Theil latei- 
pifch g^fchriebete ift, und die alfo für den gelehrtera 
Theil der llefer beftimmt zu feyn fcheipeii , fiQd Er- 
klärungen antiquarifcher.und literarifcher Qegenftände 
Terbu^dpo, die feibft Anfängern nicht unbekannt find. 
Um nur e|n Beyfpiel anzuführen , wo fie uus zu Du- 
zenden in die Hände fallen , S. 69. heifsc es : PnhUo 
VirgiUo Slairöni. C(utßi e il primQ da poeti Uuini era 
nato in un viUagio prejfo Uantovß. Ei dijcendeva da 
IMA Fcmigluipoco illußre. Suo padrtfi chiamava Maro 
et Jua fnckdrß ßlajat «Si era prima dedfcato alla medicitia 
veUrtnaria; e per qwßo mtzzo ebbe occaJioKe dtyfajji 
coMifiere ßno at pufnto dt divetUar Ü favorUo di Aug\^ 
fto 4tc. Verlohnte es fid^ \\;phl der Mühe 9 dem DoymU 
oder wer fonft der Biograph des Vir^il feyn mag, die- 
fe Armfeligkeiteo , die noch überdieis fo ganz das An- 
feho eines Mährchen haben, nachzufchreibeq ? Undr 
von folchen Oingea wimmelt diefer Commentar. 
Ais eine Preb^ der Uiebcrfetzung führep wir die fchp- 
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ne Stelle der Vorrede ao, fn trelcher CoIumeUa die 

Gleichgültigkeit feines Zeiulters gegen den Ackerbau 
^mitfo treßendeu Zügen fchildert: E pet verita noi tutH 
padri difamigUa (come M. Varroneai tempidei ncfiri avi 
ji lamentbj k^fpiaa le falce e Varatro ci fiam ritirati den- 
tro le mura , e moviatno piuttoßo le wiani nei circi et nei 
teatrit che tra* Jefninati e i vigHfti; e quali aUomti am- 
'miriam con ißuvore i geßi di quegli nomini effemmoH, 
che con atti mtdubri fingono auel ßjfo. che non ebhero 
dalla natura , infrannando coji gli occhi degli fpettatori / 
indi per effere in iflato di ritonar edle taveme digeriama 
le giornaliere iivdigeßioni nulle flufe /uJatortc, ed ttjctto 
che ßa dtl corpo il fudore foUetichiamo la Jete : e conjur 
enando le notti nella lujfuria enelV ubbriachezzat t i gior^' 
nitra ilfonno e il giuocOf crediwm di ejfer felici^ per- 
cJie tra noi mm fi vede ne nnfcer^ ne tramontar il jole; 
e cofi a qu(fla vita n.ghittofa fuccedon le malatse^ poidik 
i corvi de* giovani diventaito tatmente deboli e Jngrvaiu 
che jembra non poter in ejjl recar canguvncnto la morte^ 
Wir bemerken noch , dafs jedem Bande diefer Ueber« 
feuung ein Specchio deüe mifure , de' peß e delle mone- 
teromancp Mud dem erllcp insbefonure ein Verzeich^ 
nifs der bey Cato yorkommenden techuifchen Ausdrd^ 
ckis, nebfk kurzeu Erläuterungeu , vorgefetzt ift. 
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VsaMTacHrs ScimrrTiH. Breslau, b. Gutfeh: Hiflorifeh^^ 
gtograpkifehe Anzeige der natüriiehen , indUfirielle» und kUnflii" 
cfcrfi Prodmcte Schießens und der Graffchaft Glntz » Po^ JL F. T» 
Hmufehel. Nebfl: ein«r Producleii - Qliarte in zwey BUtcern. 
i?P3* 30 ^* i<^ l^lr 8* l3er Zobtenberg hey Zobteii , und der «^t. 
Gfor^eii-und Bmite'' Berg bey Striegau foilen (nach S. 9.) zu den 
Thonjchiefer- Gebirgen (Gebirgsnal^n) gehören ; die Gebirg« in 
der Graffchaft Glaz Qnd mit den Flötzgebirgen im Fürftenthums 
Mtinilerberg beinahe aus gleichfn BefVanachoUen- zuCnnmengCT 
fetzC^ (S. 1:^0 ^^P Iferwiefe und Kat-^bach find wahre Sarnrnel- 
ptätze von Oiamqnten undJlN^men; (3. 13.) U^y Franienßcin und 
Johannishgch bricht Gold und Silber, (S: 14.) £in betracktlhf 
ehes Zinnbergwerk ift bey Gieren ; Hafel enthält Bleif in M^ge ; 
(S. x7.) Bey Kreuzburg wird Arfenik gefunden; (S. ig.) Vitriol 
bey Frankenflcin uud Jokmtnsbach, (S.ji6^) fteht Jokannisbacfg 
Frankeuflein i|nd ßferzberg unter den vorzüglichjien Bergwerken 
aufcefuhrt, und bey Tamowitz foU eine Silbertviifchereif ange- 
legt feyn ; *u Reichenftein Ibl} man (S, 27O ^pjßr und Bley 
durch Scheidung gewinnen ; das Schmalu (Blaufarbcn -j f^Verk 
fiiU zu Gieren fcya etc. 

MLie diefen und ähnlichen Unwahrheiten befchenkt der C^s« 
uifftens im mineraloglfchrmcullorgircbenFaphe) fehr unwi0*ende 
V?« da9 Publikum. Wer Schlehen anch nur ein einzigcsmal be- 
reifet hat, und dabey Gerhardi's miaeralo'gifche Werke , ZöllneWs 
Briefe, wia auch die Schlefifchen Prowinziai r Biütmr kennt, der 
wird wi0eu: dafs der I^obtenberg am Fufs« aus Granit Ubvigena 
auc HomhlendgefltiHf der Geargen 'i^nd Breiteberg aus MctndeU 
fiein und Bafalt befteht; daCs in der Grafljchafi hauRg uraiifang- 
liehe Gebirgsarten , nemlich Gneifs , Hgrublen^fchiefer, Syenit 
el«. aus den Flöugt ^irgparu» fflH^n:a.g«n \ tUf» die Jlferwirfe 



und Kanbaeh hdchHent weifa» , feH>e und braune Bergcrlflsdie 
(Hauchtopafe). aber keine Hubine noch Diamanten liefecn — ft* 
fehwtiige deiia Samrnelplätze davon wären — dafa weder 
bey Franken/ieia noch bey Johannsbach noch bey ]ljerzberg Berg- 
werke in Umgang find , da wedL-r hier noch dort Gold oder Silr 
ber odtr nin anderes bauwürdiget Foffil bricht; dafs das Zinii^ 
bergwerk bey Gieren in neueren Zeiten nie betrüthtlich war, upd 
fchon feit einigen Jahren ganz zum Erliegen gekommen ifti daft 
iltifel gar kein Bley , Krenzbnrg keinen uirfenik liefert ; dsfs bey 
T'-urnowitz nie eine Silberwüfche gewefen ilt , wohl aber vor dti9 
]}leyerze gewafcheii wurden und noch gev/afcben werden, wel- 
che ein wenig SUSer halten ; d ifs in Reichenftein ^lur ArCemk 
jind nichi Blfyoder JKupJer producirt wird; dafs dns Biq/tfarben- 
werk in ^neerbach und nicht in Gießen belegon ift eta,. 

Wie Hr. II, als ein Schießer, im Stande gtw^Cen ift Co We^ 
le Unrichtigkeiten auf fo wenigen Blattern zufammcnzuhäufen, ift 
unbagreifiiah ; ea fey denn dafs er aus *uten und fchlechten alten 
Bücheni feine Anzeige ohne Ausv^'abl zuCammengefehriebcn , und 
nicht in die Veränderungen der Zeiten |^^eda<Tht hat. Auch mufi^ 
er nichts von aila dem, ^vas er befchrieb, felbft gefehn haben. 

Wie fehr man ßch auf die beiden Karj^n verljueu Könne, 
ergibt fich ags folgendem : Tamowitz litgi fieben ftirke Meilen 
▼on dem Hüttenwerk ßtaiapone , tinil .Jedlitze ift eine kleine 
halbe Meile davon entfeFL Auf der Karte ift aber Jedlitxe noch 
einmal fo weit v6n Malapane cnif«rnt als Tarm^witz! Fernpf ift 
fehr unrichtig bey Malapan« das Zeichen einer Ghic'<engletsereUi 
bey JUinzlau das der Porcel laderde, bey Oppeln das tLier La- 
gerflütte von Steinkohlen (o wäre Cixi doch in der N.itur vorlisn- 
den angebracht ; Feldfpathfru bereiten ftehen unter den Sand- 
ßeiubrüchen et^. kurz 4m Ganze wimmelt von Fehlern. 
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KJTÜRGESCHICHTB. 

HBTfzxöi b. Cjrufiu«: Verfuch einer voUftandigen An- 
ieitung>zur Kenntnifs der Mineralien^ Tjoii D. ^o* 
hmnn Georg Lenz. Erfier TlieiU Erd- und Stein- 
arten t Salz« und ölig^e raiaeralifche Körper und 
Verfteincrun^en. 179^ 640 S. gr. gl ohae Vorre- 
de u^d Re^ilter^ 

■ |a& Tor uns lie^sde Bacb ift aun feit Wenig^efl Jab- 
JL^ ren fchon das vierte ninera^og^Tehe Lrfirbuch, 
das der Vf. herausgibt. Wijr tBifskeaneü zXvar dea 
Fleffs nichts welchen iicfa der Vf. durch Zu/hmmei3tra:> 
gen vieler «ineralogiTchen Bemerkungea und Foffilien» 
befirhreijbufigeii aus mehreren Schriften gegeben hat; 
Allein er wird felbftfo biilsg feyn^ uns znzuo;eben» 
da& doch noch etwas mehr» als biofses Sammeln dazu 
gehört, um ein gutes Lehrbuch tu einer WilTenfchaft 
zu fchreiüen» die, zumal gegenwürcig, vonib vielen, 
^{duckten KBnnern bearbeitet wird. 

Siefem erften Theil » der in fünf Abfchnitte ahge- 
dieilt ift, fchickt der Vf. eine äufserft dürftige Einlei- 
tung von — zwey vollen 3eitei} voraus, det es nicht 
nur an dem ej^lleq Bedärfnifs eines Lehrbuchs, nem- 
lich anBeftfmmtheitdef Begriffe, fondern auch an Rieh* 
tigkeitund Ordming fdhU» wie nus mehreren Bey-'^ 
fpielea erfaelleo wfid» - ünA diefer Einleitung nimmt 
der Vf. zWTf Ni^turreiche, «iü Worg^ant^re« und 
Blnorganifirtes An^ und theiit, wie es fcheiot, jedes 
vriederinbefondere Reiche ab, denn $.2. fagt er: „das 
««uBorganifirte Naturreich befteht aus vier Haiiptthei* 
len, aus Luft, Feuer, Wafler und Erde." $. 3. „Das 
^JErJrncA theiit fidi in Tier Klafien, in Erde und Stei- 
„oe, in Salze, in brennbare Stoffe« und in Metalle.** 
$• 4« t^AHe zum Erdreich gehörigen und darin befind- 
lichen Körper werden Mineralien und Foffilien ge- 
nannt; und diejenige Wtflenfchaft, welche diefe Kör- 
per iireiner fyftematifchen Ordnung liefert : Minera- 
logie.^* §. 5. fetzt der Vf. den Begriff von mineralo- 
gifch einfach und gemengt feft, und fagt alsdann : „Im 
erften Fall Werden dergleichen Mineralien einfacfie 
oder gemifchte genannt, und die WifTeftfchaft, die von 
ihnen handelt : Oryktognofie; im zweyten Falle : ge^ 
mengte Mineralien,** Nachdem er nur ganz kurz, nach 
Hn. IVermrs Abhandlung von den iufsera Kennzeichen 
der Fofiillen, Leipzig, 1774«» den Unterfchied zwi* 
fchen ättfsern, chemifchen, phyUkalifchen und empiri- 
fchen Kennzeichen berührt hat, fa^ er %. %.% „Unter 
^allen diefen, jetzt befchriebenen vier Arten vtnKenn* 
zeichen leiten die äufsern zu den ch§m^cki^ p fkiffika- 
UJchen und empirifehen; (was heiliic dn«9\ Jie taUen 
J. U Z. X79S. Zweyter Band» ^ ^ 
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;fog^eich in d!e Augen ; man trifft lic hey allen G%U 
„tungen-, ja bejr einem jeden einzelnen Stücke za; (ie 
„find zuverlöfsig* und zeigen die fichtbaren Verf<iie- 
„denhciten der Mineralien ; fie find endlich jeicht un± 
„gefchwind Aufzufuchen, und daher allen übilgjen 
„Kennzeichen vorzuziehen.^ Üncrachtct der Vf. fo- 
wohl hier der chemifchen, phyfikalifchen und empirt- 
fdien Kennzeichen erwähnt, als auch in §. 6. fagt, dhü 
die FofHllen durch diefelben zu erkennen fey eu ; fo fin- 
det m^n doch keine weitere Auskunft vou denfelhen 
iti'diefem ganzen Buche, das doch eine voUfiändige.Au-r 
teitung zur Kenntnifs der Mineralien feyn foU^ 

Der 1. Abfclin. handelt Von den äufsern Kenn- 
zeichen der Mineralien , und befiehl aus einem 
kahlen und darren Auszuge aus der Wernerifchen 
Abhandlung von den* aufsern Kennzeichen der Fo/5- 
lie«, Welcher für den AnfSnger in der Mineralogie 
Schlechterdings nicht befriedigend ift, es ift daher 
kein Wuudei*, dafs viele mit der Werneriicben Medio- 
de« unzufrieden find , und fich nicht darin zu finden 
wifTeu, \^enn fie dicfelbe nach den Schriften eines Ver- 
filflfers beurthcilen , der im Werncrifchep Geiile fchreir ' 
ben will , und denfelben doch faft ganz verfehlt, wie 
es der Fall bey Hn, L. ift Die^ Idee , eine beQiiunUe 
Terminologie den Foflilienbefchreibungen vorauszu-* 
fehicken, ift nicht nur fehr gut, fondern auch für den 
Adföngcr fehr nöthfg. weil die mineralogifche Sprache 
«och nicht fo ausgebildet uud beftimmt ift, als fie es 
feyn foHte. Indeilen mufs eiu'e fdlche Termiuolopie 
vollfländig, und jeder Begriff vou einem Ausdrucke 
b^imiht und richtig feyn, wenn fie nutzen foll. Diefe 
EffodernlfTe find aber hier von dem Vf. nicht erfüllt 
worden ; denn mehrere Arten von Keunzeichen , wel- 
che in den Fofniienb'efchreibungen vorkommen, find 
hier nicht beßimmt; z. B. die piftaziengrüne , (pargd- 
grüne, haarbraune Farbe u. f. w. Ueberhaupt 2nd 
dem Vf. diejenigen Beßiromungen der aufsern Kenn- ' 
zeichen, welche nach der Herausgabe der augezeigten 
Wernerifchen Abhandlung gemacht worden find, gröfs- 
tentheils unbekannt geblieben ; denn nur feiten ftöfst 
man auf Stellen, wo der Vf. das Bedürfuifs gefühlt, 
und fdlbfk diefen oder jenen Ausdruck zu befiimraen 
gefucht hat. Leider ifl er aber nicht ganz glücklich. 
mit feinen Beftimmungen , wiez. B. S. 31. 2 ,,Die Lin- 
fe, diefe rcgelmäfsige Bildung tritt jetzt «n die Stelle 
des KeUSf welcher ehemals zu den Grundgefblten ge- 
rechnet worden. Sie befteht aos eiiier doppelten fehr 
fischen Pyramide, an welcher die Neigungswinkel der 
Seitenflächen gegen einander fo fiumpf find, dafs man 
fie kaum bemerken kana.«^ BekamitUch summt Hr. 
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Werner um die Abändercnjren der KryAoHifarionen 
leicht zu befliromeii» feine Zuflucht zu derFicrion» .clnfs 
er fich vorßelh, die Kryfialle fejen anfianglich roll, 
komitaefi g^wefen, und era nachher verändert worden. 
Ilr. L. hingegen fcheint die& im £roi<e aozimebmen, 
w^il er S. 31. fogt, „die Veränderungen der Grund- 
kryfxaUGn gefchehen . i) durch AbÜuunpAing, ö) Zu- 
fcharfung und 3) Zufpitzung. 

Der It. Ähfdin. enthalt ein trockenes Verzeich- 
nir$ von inineralogifchen Scbri/ien ohne alle literari- 
fchen Notizen^ es bleibt alfo der Anfänger in der Mi- 
neralogie ganz anbelehrt, welches Buch er vordem 
andern lefen foll, oder weJches einen Vorzug vor dem 
Andern hat. Zugleich rnüilcn wir auch bemerken, was 
übrigens fcbon öfrers gerügt worden if;, dafs der be- 
rühmte fchwedifche Mmeralog nicht JFalter^ wie der 
Vf. fchreibt, fondern U'aiUrlus geheifsen hat, hof-. 
fentltch wird es ihm nicht einfallen» feinen Verleger, 
Cruje ftntt Crufius zu nenpcn. 

Der III. Ahrch. enrhält eine tabellarifche üeb^r- 
ficht der minerulugifch einfachen R'liueralien nebii bcy- 
gefetzten fihvvedifchen, däniichen, euglifcbeu, italieui- 
fchen , utvjarifchen-, ruffifcken , gr|ecbifchcn , • lafieinf- 
fchen und deutfchen Trivialnameu. 

^ In dem IV. Abfchn. fangt . der Vf. ai| , die minera- 
Iqgifcb einfachen FoiTiIien näher zu beftimmeu, d. b. er 
\^kt hier die äufsern Befchreibungeu derFonilieq, wcl: 
che er aus mehreren Schriften zufamm eingetragen hat, 
xiachHn. Wiflmtrs Syftexn^auf einander folgen, undtheül 
iie übrigens fo vollBändig oder fo unvoliftändig mit, 
als er fie entlehnt hah Von letzterem i^ag hier die 
ihifsere fiefcbreibung des .Diamantfpaths SC 125;. alf 
Beweis dienen: 

,)Man findet ihn grünliekwfifs , graUt jchwü^niick* 
4itnJtel hanY' und tutkenbraun* v . ■ 

£r kommt derb und in regetmäfiigsnJifchsßiUgcn. 
Jinkricht auf ditAxe ubgeJchniiUtun Saiden vor* (Waa. 
heifst das?) 

Sein äufserer Glanz iii zufättig^ 
' Inweudipf iß er ßarkglänztnd. 
. .Gefchlirfen zeigt er eine Af' von Pertmuttergtanz» 

Im Btach iß ^r vollkomiilen gerndblditrign und von 
Zweif, audi dretff ackern Durchgang der ßlaiter ere. 

Wenn der Vf. einen deutlidien üegriiFvcia Durchgang 
der Blatter gehabt fiatte, fo wäre es nichtin<>glicb, daiser 
einem Foffil einen zwctffach^m und drryfcxhen Durch- 
gang der Butter zugleich hätte zufchreiben können. 
Ueberhaupt aber felieu wir nicht ein , warum hj^r der 
Vf. von Hn. Emmcrling abgewichen tll, den er doch 
bey diefern erileii Tlieil fo treulich benutzt hat, Bey 
jedem Gefchf echte fchickt der Vf. eine aligeniein« Ci|a- 
rakteriftik des ganzen Gefcbleihrs voraus. , Wer nun 
weJfs, wfe fchwer es iil» einen allgemeinen Charakter 
von de'» Gefchlecbtern der £rd- und Steiuarteü anen- ! 
geben^ der wird es bey Beurtheilung deiTelben fo ttre/>- 
ge nicht nehmen. Alkt^ wenn map Charaktere von 
einzelnen Gattungen unter den £i|cenichalcßu de5 ga^* 
xen jGefthkchxs. aufgezählt JiofJety w ii' es hier die» fall; 
ift,fo" weife, man freyJich nicht ^ was man fagen» und 
von, des Vim Ideenigang i^d Lojg^ik halten foU* Das Pu« 



bKaim magntin felbit urtheili»n! S. 131. will der Vf. 
einen allgemeinen Charakter des Ki^JelgefchUchts, ent- 
werfin, fag^ untpr andern, dafs die z^ djefeai Ge-^ 
fchlcchtc gehörigen Steinarren mit SMuren nicht auf- 
braufen, tind Cakrt alsdana fort: „Sie Imjffn fich fchUi- 
ßn^ und erJialten djäinck noch eimm gröfiern Glanz nnd 
mehr Fcinlirit. ( ? ? ) Kicßl-, llion - , Kutt- umi Eifen- 
erde find ihre geivöUnlkhen BtßandtheiU, Der C^2(/&- 
pras führt aufser diefen injelift Mifckung «oc/i Nickel^ 
kaik. Der KieJAßhiefer , wie weh der Lgdifche Stei»» 
Talkerde , der Krenzfiem , Jchwere Esde wid der Dia- 
mant foü futsh der PeriniitJiu.tg Hergnmnm nns-eiifuem 
brennbaren U'ejan , und ^aus einer eigenen QrumUrde «• 
/. IV. befiihen.*" ■ \ ' 

Unter dem Kicfclgefchleckte, fo w^e in dem gan- 
zen Buch, vormiiibn wir//.A'ey neuerlich bekaom ge* 
wordene Gattungen, den Lapidolit und den . VefuriaPf 
anftatt deren wir ^. 247. den elail^ichen Saodftein nacl% 
dcur Lafarftein* als ei^ie :eigeae Qc^HMg aufge£ährc fin- 
den; und es fcheiucuus ioi;ar, ilafs der Vf. et>^a» äoil 
darauf iff« dafs et den fot^^nanncen blegfaiQea Steis* 
zuerfc unter den mtneralo^ifch einfacbeo Foiiilien auf« 
führt ; denn nachdci« er ia der Vorrede von den V/ert 
aaderuugen und den Zufaczen geiprochen, w^H^ das 
Kiefelgeichlecht in neuern Zeiten erhalten hat,.fo fag( er ; 
„Aufserdem ift die Ueihe der Ktefelgatmmeiifn.mit deivd 
Leucit- und KrenzjiHfi^ und von tm> mitdpnd eitißifctien 
Suva aus Braiilien bereichert wordep.f l^isu^h uttferi^ 
Uafürhalten dürften übrigens die Minecalogeo dtsn 
.Vf. für diofe Bereicherung nicht fonderlich. viel Dank 
wilton; denn i) liefen der Vf. bloft die fchon .hekADO* 
te, fehr fchatzbare Nachriclii des lin. Readaiit Sieg- 
fcied's in Berlin, aua den» 6. B. der Schritt«!» de^r Ber- 
liner G^fe^ifchaft uanirfor.\ Freunde, 'und. fagt ßiii> 
fchle^htutidipg^ ^ichiS' Neues« gibt fqg^r meiht einmal 
eine äufsere Befchraibung voadiefem FoÜil». «^ wahr- 
fc'Ueinüch weil e^ noch nirgeiuia eine datou gefunden» 
hat; 2) verdient diefe.^uAMiimfi^ de^Sabditeins mckt 
, einmal unter 4ien inineralogifeh einfadien FoGiiien als 
eine eigene» und noch dazu fo fehr vom Quarz getrenn- 
te Gattung aufgeführt zu WTcrden. Der Vf. hatte daher 
gut gcthaw, wenn er auch hiewu^and^r« Mineralogeö . 
geiolgt iväre, und V<tr/.ixht auf die Ehre einer Äeref 
cUeruttg des Kicfelgiuhlechts gefhan hätte. üeb^r-* 
liaupt virrim fich d^?r Vf. , wenn es ihm ja csniikal ein- 
fallt, die FulJjAapieu icin^ Vorgai^er zu vfcilaffict*. 

Ob er gut. daran geihan, haUc% die lio/ifct*f>faiitfjf 
nach Hn. Wieü-lefes ümerfuchung unter die Thonarteö 
zu 1tct7.cn , mfüdeu wir ferner» cbemifcheo Verfucbei) - 
zu coillbeiditfn liberlaJen, unerachlefc wir, uach d^n 
mit d* t iem V ö<&1 a^^iü e ßte« V'eriuchen daran zu zweifelo 
ürfaclve hallen. • Dvu llo:i?g'ii*in fetz^ der Vf. alt eia« 
eigene ^rtu^g zuia Gyp^C allein wenn es entfcliu'dea 
iit, dafs der Itotiigft^iu nichts anders ift» als ein durclx 
Bergöi gtfijrbtvr 6el^nit, A> erweiik ihm der Vn zu vi^ 
le.EhiM« ^inde^« er alsdaum biof» als eiue Abänderanff 
des Fraifeuv'i^^a au;^i<iien wäre. Mangel all Autop^ 
.hindert jans i^ier ru entiicheidcn. . • 

Nach d^ VX\ii» 4tli. gegebenem Begriff ^oöi Salz- 

ift es iun9Mgli(h«:.t eijQi: Üalz von vielen foWonl miiH^i'^' 

* liicbea 
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lifcfaen als yregttahüifchea vb4, Mnimülitcheü Eöi^peni 
za uoterfcbeidoo ; deun er ibg^: ,,Sa!ze fiqd iDehr oder 
'weniger eiofadxB oder zulauiiiieiigeretzre mifleralifcbe 
Korper, die aaf des Zuuge.eioe abwechfelirde Empfin- 
dung von Kälte und Wärme, bald einen fcharfiNi oder 
gelinden» bald ehten falzigen der faarenGeTclunaek er^ 
rr^eii. Sie find ins^rfoniml iin Waffcr auflösbar, thet* 
Jeu tfciB Ariden ihren Gefchniack mfc, und bilden, \V'enn 
iie -einen Tb^l des zn rbrer Anflöjjfang nöthigen Wafn 
fers verloren baben, r<^ktiali»t|pe Körper/* Wenn 
man bedenkt« dafa fehr viele minerAlifcfae Körper txn 
WaiTer auflösbar find» demAelbcn einex» Gefdunock mit- 
tbeilcn» und mehrere Ivriä:alie bilden^ fo wird man 
daa Scbivaokemle in dem ^egebenen*^<^riiFe HUilen. 

Der y. Abfchn. dieiea Üucbß eulbaU die Verneine- 
fungen. Wir müflen hier dein Vf. ^äa Z^ea^iCi er« 
iheilen« dafs er in diefeui Tlielle der Mineralogie weit 
beffer 7,n Haufe ift, als in den übugen; iiaher aucll 
tHefer. Abfchnitt nngfeich beffer auagefallen ift, al^ dfe 
yorhers:ehenden ; nur finden Wir es erwas impaiTend» 
dafs der Abichnitt. da» Syßein unterbrichi, und die 
brennbaren Suiiä'änzen von 4ea MetalSeh, oder die 

dritte Klaffe ron. der vierten ^ ohne alle Urfaciie trennt. 

» ■ 

« 

. J^ocKHOijS,, b, Zetterberg: Tat om Natural • lUßq- 

' * * rien^ uphofochfrawfiegiSK'fvigä \ hallet jör KoingU 

, Vctenß: AeacUin. — af Otnf ^«;ar«^, Sj^d D: Le^ 

^**'da»«ot (tf'Kai^efL Acad. N.C i?>c. (Hede vgitt Ap> 

fang inid Föt-tgaiTj^' der N5^t^rgfefchichrc , ror dl-)! 

Akad. dei Wiffenfch. gehalten von 0. Swartzl) 

. .j^^^^ ; .. ... 

. Hr. D. SwATtE, dec RA fetbft aa£ feinen Reifen gxo^ 
fre KeHütnifTe in tfet Nal:nrge£cbiohte. erworben , ond 
davonfirtioa inaaqbePcAfatQ i^gelegtbat« hiejtdiife.trft 
neulich gedruckte Rede fchon 1790« als er da^s ihio auf- 
getragene Praddium in der Akad. ^!cr Wi/reufcüaffen 
niederlegte. Er geht bk in die fpdteUen Zelten zurSck. 
Staatskunft nnd Götterlehre bildeten die alten Einwoh- 
ner Schwedens zu jener bey nahe nafinnigen Ta|»fopkeiti 
wodurch iielich aoszeicbnetenw fiey einer folcbei^ krle- 
gefifchen Ncis;ung konnte dteLuil zum Landleben, we^^ 
nig aufkonuncn» Boch kannte man vÖj>» der Ank^mlt 
der Ofen in Skandinavien min fchon >ßocfken ond Ger- 
fte. Bis 128t? beftuwdeu die Einkünfte der Koulj^e 
blofs in Produi'ten desLaikies. Man ting bald an <len 
Anbau neuer Aecker als Eroberung eines neuen Lan- 
des anzuiehen^ die ohne jemand unglücklich zu was- 
chen gefchehen konnte, und die Landwirihfchaft als 
eine rühmliche Haodthferung zu berracütcn* Mciaile, 
kanute man awrli fchon tu den alreüou Zeiten« In Da- 
land verfertigte man Eifen ; KupJter war nocH fräl>er 
bekannt. Bernfteiu fowofal als eiuc Art Ich^arzeo ge- 
fchlillenen AgatVs ward als vorzüglicher Zierajrh ge 
braucht. In Others und Wulfaans Reue von Norwe- 
gen nach Schtefswig, einer der äftciieu Heiit>n i« de| 
riordifchen Qelchichte, findet man fchon allerharnd 
Seethiere und Filche bemerkt, die ander» ViAki^ro uo- 
bekauut waren. Mit dem xo Jahrbr fing eine uone Pe- 



riode der Oefoonemie in Scfxwedfen an,, und fowoht 
die Geiftlichcn als die Regierung trugen zu deren Em- 
porkommen bey. * DocJ^ gab es nodi nicht vielerley 
Arten Getraide, Waizen ward noch 1466 a!s eine neu 
aufgekommeoe Getraideart angefehen. Malmo fdiickte 
' jahrlich 900000 Tonnen ^ Getraide aus; wovon fo wie 
Ton den ausgebenden Victoalien, die Lübeker den gröFs- 
ten Vortbeil zogen« Mönchen hat man die erde 
Anlegung der Garten zu dadken. Schon im 10 Jahrh« 
batte man Hopfen, Aepfel, Erbfen» Bohnen und Zwier 
beln» iiuiZänntc fcbon Weideland, und machte Kir- 
fchen ein. Die Bfeuenwartang war eine der äl teilen 
BefebMftignng, und Meth war das vornehmße Getränk 
der alten Schweden. Honig war, fowiijGetraidc fdion 
eine llandelswaare. Herings fifchercy wurde fchon unter 
^eu Falkungarn getrieben. Die Lübeker, Schotten 
und Holunder, die d^U Schweden noch lange dabey 
halfen, zog^en dem gröfsten Vortheil daron* K. Wal-» 
demar und IQagaus Ladu^ beförderten den Bergbau ; 
ailein Ausländer führten das rohe Aletall aus deniLaa-^ 
de, Walirend der bef ruhten Zeit der . Calmarlib^fl 
Union naboi, bey innerlichen Kriegen und auslandi- 
fchen^Gewahtbätigkciten, der Landbau febr ab; aber 
uuter Guöair bekam alles neues L^ben« Unter Erich 
XI y. kam zuerß: die unglückliche Vefcdluug des.Ge- 
traxdes zuBrandtwoiii auf-; und der Taback kani nnter 
der Regierung der K. Chrißina in Gebranchr B'Iit der 
Medictu hattet» bisher nur fchlecht in Schweden au^-r 
gefeben« * IL Gttftav Adofph verordnete* den Chesne-v 
copherus ziim ord. Lehrer derfelb^n, und er war derj 
criie Schwede , der Proben feiner Eingebt in ^t I)wa- 
tnrkunde gjegebea hat Sein* Nacbfbiger Trankeniusr, 
Proi*.. der Botanik und Anatomie, gab ein Speculum 
botanieum iieirsns^ Der alrefe Kndbeck legte 1^57 auf 
eigene Knüen einen hoömifi^hefi Gftrten aur^, und arbeir. 
tete mit fernem Sohne die Campi Elyfei aus in 12 Br 
wovon doch der unglückliche Brand zu Upfala 1702» 
wenig übrig heh. Einige Fragmente desfeiben find 
mit der Linneifcben Sammlung ni»ch London gekom- 
men« und da unter dem Titel Keliqaiae Rudbeckianae 
neuHcb^gedrucfct. Nicht minder hatten Olof Bromelios in 
SwckhoJm durch feine Chlori&fiochica^, Pahpberg. za 
Sir^gnas in Sefta flotea Suerana , Kic' Grimm durch 
feinen lliefaurUÄ Zey fonae n. f. w^ Verdienfte u» die 
Naturkunde. Upfala bat doch befondcrs dem jünger» . 
Rudbcck viel zu /danken. DicK. ÜiricaEleonora' fchrtik^ 
tc ihm iiir. feine DiffieFt. de propagatione planidrum ' 
i6ü^ hundert Dukarcn, ' Seine Lapponia. illnitrata in 
mebferw Büntidi -, woron doch nor ein Theii «u Upfa- 
la 1701 ans Licht getreten ift, tvar eintf Frucht feiner. 
Reifen ins Gebirge. Er legte fchönc Sammlungen an, ' 
bcreichtrte die botaniühen Gärten, beförderte dfe Er- 
richtung der So<:ier?t der Widenfchaften in Upfala nod 
arbeitete an einem Leificon Ilarmonicumr Auch Pre& 
Roberg, und der Domprobjft, and Prof. O, Celfius, den» 
K. Carl XL looö Rthlr, zu feinen Reifen fcbenkte , ar- 
beireteiHöv dinlNdiQrgfefchiehte Setnir Mutter faatUT 
fich fo um die Kenncnifs der Pflanzen Verdient gemacht, 
als Celfitts, wie fein Catalogns plant, cirea üpfaliam 10 
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Act. Upf. 1733. und Anctarfum pisot. Üpltndicaruin, in 
Act. Holm. 1740 bezeugen. -— Nun kommt der Vf. 
auf den gläfisecdften Zeitpunkt der Naturge&hicfate in 
Schweden. Griechenland konnte fich ehedeflfen rühmeq, 
einen Diofkorldes » einen Ariftoteles , Italien einen PH- 
jiius, Teutfchland «ineti Bauhin und Gesner, Eng- 
land einen Ray und Mocifon» Frankreich einen Tour- 
nefort hcrror gebracht zu haben; Schweden war 
eine noch gröfsere Ehre vorbehalten, d^s Vaterland ei- 
nes Linnaeua ^n feyn. Die Verdienfte dicfes grofsen 
Mannes um die Naturgefchrdite find hier ausführlich 
gefchlldert. Sie find auch aufserh^lb Schweden be- 
kannt und rerehrt; tim fo eher können wir eine« wei- 
tern Auszug$ hi^ überhoben feyo. 

PmiOLOGIE, 

Hamburg , b. Herold : Edw. Gibbot^s Vetß^ <*«^ 
das StucUwn der Linermtur. Aus dem Frapzdil- 
fchen überfetzt von Johmn Joachim EfchgfAwrg. Hof, 
undProf.iuBraunfchweig. 179^ XaIL«. lp9S. 8- 
Die Seltenhi^it diefer kleinen Schrift de^ berühmten 
Gcfchichtfchreibers , welche im J. 1761, zu London iok 
franzöiifcher Sprache erfchlen , mit BeyfaU aufgeaomf 
men und einige Jahre qkch ihrer Erfcheinung in daf 
Englifche überfetzt wurdd» ▼erMläTste den Hn..Hofr, 
Efcheabnrg, fie durch eine Üeberfetzungi bekannter zu 
niachen. Auch ^r^r fie diefer Bemfifaung in der Tbat 
nicht unwertb. Ob fchon nur ein Probeftick jugend- 
licher Kraft , trägt fie dpich den Steknpcl von Gibbons 
Seifte • und verräth gleichfam den Keim der grofsen 
Talente, welche fich erft in der Folge, auf einem, m- 
gemefsenen Schauplätze, zur VoUkommenbeit ent- 
wi(:keltep. Man finder 10 den hier zuü^mmtugtdfämg^ 



teh Beinerkungen Aber 'die grofsen Vortheile', welche 
der menfchiiche Geill 4us dem Studium des Alter^iums 
ziehen kann, den fcharffinnfgen , tief eiudringenden, 
fich Übernil Lirht fchafenden Mapn; aber bey dem 
Streben deffelben nach Kürze und Eaergie in einer 
Sprache, die nicht feine Mutterfprache war« nach einer 
gewifieu Paradoxie des Ausdrucks« nach Mannigfaitig- 
kekj und nach Verwifchung der Uebergänge, rer* 
nifst man die Klarheit des Vortrags, der eben dladurcfa 
ein rhapfodifchcs, unzufanimeohängendes An/ehn er- 
halten hat. Es fällt auch gar febr in die Au^ea, dafs 
es drin Vf. dämm zu thun war« , fich einer Menge von 
Ideen zn eatiedigen » unbekümmert ob ihre Aasfährung 
gerade hier an ihrer fchicklichften Stelle ftundc. Die 
Utgrefsionen find zahlreich und ftören die Einficht in 
den Zufammenhang. Am meifien zeichnet fich das aus, 
was über die £ntftehung der beydnifc(|en Gött«r und 
die Wichtigkeit kleiner Umilände in derGefchlc&te g«* 
fagt wird. Stellen aus einem vor dreyfsig Jahren er- 
Cjiieneneo Buche anzuführen, würde zweckwidrig feya; 
wir tiherlafl'en es alfo unfern Lefern, den Kern der 
gey^reichen Philofopbie, welche Gibbon in feinem be« 
kaunten Werke in Anwendung gebracht hat, felfaA hier 
aufzufuchen. Die Ueberfetzuug» welche gewils keine 
l.eicbte Arbeit war, iftfogcrathen, wie niaQ.v,on £fch«n- 
bürg erwarten^ konnte. Nur an einigen Stellen fihd 
vrir angettofsen. S. 77. Aus gerechtem MfUhwiUfn ge* 
gen diefe U^^rfeif^srung , und aus Mifsvei^nü^eo dar- 
Über, dafs man 9llen Menfchen Jnfpnickg b^kgem Übt 
die man blofii auf einen Philippus oderCiUiir hStte ein- 
fichranken follen , geriethen natürlichere Köf £9 .anfei- 
nen entgegengefezten Abw^pg, S. Ip3^ die meurcfalich^ 
Bildung ift nur darum fchön, weil fia fich io wohl ^u den 
Gd^nucken fcMckt-; wozu fie bcftimnt ift. S. 67. fehlt' 
in der erften Periode der Aiunerkiing der Nachfn tz. 
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?tf rillt. GUfien, b. Kfieffer: Ui%er Joe Jjßüien heum O*^ 
tgktrr, hefonätt in WjUMit der derfalls an tngewien Polie^ 
Jf^erfiigung. Von CeW worg 9an Jangen. 1791. 40S. 8« Dar 




weit aus » und fangt von Erßndmng der OloeJ^ an. Naeh diefefB 
«atfrfticht «r« woher die öewohnfaeic bey Gewittem su liuUa 
enc&oden rey. Ohne Zwtiftti verdankt üe ibran 'Ur()>runa de» 
▲barglauben^ daf« Gawiuer, Hn^elwetrer u, dergl* von bbfen 
Gtiftecn r Zauberern u. C* w. heryorgebracbf würden , und dafi 
gevfeiki^ undf^e^aufte Glocken die Kr^h hauen, fiazu vercrti- 
ben. Schon dUfer Urfprun? miifste ein Bcwegnagfl^rrund wir Ah^ 
fMxuig dieter Übeln Gewohnheit fcyii; es kömnc aber nach de- 
xa, iü& de auch in phyGCcher RückGcht fchadlich iü. liier hinrufc 
fich der Vf. auf das Zeu^atCs mehrerer Phyuker. .Krriihmt dar« 
auf die Terordnun^en einiger Fürften» wodurch das JUuten ent- 
weder gtnz aafrehoben , oder doch eWeckinäftigar aktgerichcei 
werden wäc«. Endhch fcomou er auf iM$ hddcn Haupifragta, 



die tr aus folgenden Bränden bejaht: 1) ^^i^ ^' Oewictar- 
I<üat«n einem Orte gefthrlich werden kann, und Forürcheü und^ 
Aberglauben» tvoraUf es Ach griuidet, befördert; 3; weü ea ie«. 
der Ortsobtigkeit » wenn He aucl) nur Patrinanialgerichtsbarkeit 
hat, obliegt» folche Verfü^iigen za treffen, wodurch Gefahren 
ab^ewjtttdt und fchüdliche Vortirtheile verinihdefL werden ; |) 
weil , wenn eine ßache auch übrigens ad ecclefisitica gehört, dies 
doch nicht hindere » dafs fie nicht in gewülen Stilckeo der welt- 
lichen Ohrigkeic unterworfen Teyn foJlte, wie dies s«B, derFül 
mit der Verlegung der Kiri:hhöfe au^Terhalb der Stadt iil; end- 
lich 4) wei) aljfe Po)ice}'fach^n von der Art find , dafs fie keine 
NebenvcrhältnifTe tulaflen, und in Aafehutig ihrer ohne Rück- 
fieht auf PerConen oder ander weidge yerhältnifTe, folglich auch 
ohne Rückficht auf das ^efondere Verhäitnirs des Orts - Geift- 
lich^n der fifget nack» verfahren werden mufs. -— > Ueber- 
all hat der Vi, Beweife feiner ausgebreiteten Belefenbeit gege- 
ben, und feine Bduuptitogen durch eine Menge von Ctcateo un« 
tarftiitac» 
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. SCHÖNE KÜNSTE. 

t 

•ifüimtFüRT u. Lhipzio : Neu aufgefundene Gedichte 
OJJians, Aiis dem EpgUfcheu. Mit eriduternden 
•' Jmnerkungen und einer Abhandlung über die Werke 
diefes-CekiJchen Barden. 1792. «55 'S. 8- 

Wir rerbi«dejQ fogleich das xi0ich ebeafalU uabeur. 
teilte Ortfinal damit : 

AnUent Geuliü foems refpectxng the Race of the Fiaus, 
eoXUcUd in tke Highiands of SvotUnd in the tjear 
Xji4. By M:Xoung,.D. D/M. R. J. A: (AlteGa- 
litche Gedichte, die fiA auF das Gefchlecbt der 
FisBS beliehen , in Öen Schottirchea Ilochländerii 
gefanimelt iin, J. 1784- von AT. Toung. ) In den 
Traiisacfions öf Üie Rotjat Irijh Academif. n^J. 
Antiq, S. 43 — Ili>- 

Üiiter äUett Schriftftellcrn , die fdr und gegen die 
Aechtheit der yon Macpherfon in englifcher Spra- 
cbe beianat gemachten Gedichte Offians gefchrieben 
haben» fchcint keiner fo unpartheyifch cuJwÄwa/ii^ rer- 
fahreh Z|i feyn « - noch ciJl helleres Lidit über diefea 
Gegedftand zu verbreiten , und eben deswegen mehr 
' Aufm^rkfamkeic zu Verdienen » als Hr. loung^ 

Das latereHe» w'elches von dem. in- und aüsländi- 
icheo Publicum an diefer berUhmtea Streitfrage genom- 
mea wurde» verinlafste ihn, auf einer kleinep im Soin- 
niec 1784 unternommenen Reife durch die Schottifchen 
Hochlande^ alles üeifsig zu fammel^, was zur Beleuch- 
tung und zur endlichen Entfc^eidung diefer Frage bey- 
tiiigen könute. Er war fo glücklich, mehrere Origi- 
• nale zu erbalten, und thellte lieben davon nebft einer 
cnglifcheh tJeberfetzung, und einigen Erläuterungen der. 
irlaadifchen Akademie zu Dubliu i^it, von welcher 
er ein Mitglied ill. Sieünd.fämmclich treue Copieen 
dcfjenigeu Handfchriftca , die gegenwärtig in den 
Hochlaudea circulircn,' jedoch mit RückicUt auf ^die 
VerbefTerungen , die üch ia der zu Perth veranftalteten 
Ausgabe der Oüianifchen Originale befinden. In der 
Oeberfotzung hat fich Hn T, ^^'le billig, hauptfächlich 
der Treue bcfliffen, bekennt aber gleichwohl zur Steuer 
der Wahrheit, dafs er vielleicht theils wegen der un- 
gewißen üud verdorbenen Orthographie , theils auch 
wegen einer nicht gar zu innigen Bekannticha^^ mit 
der Sprache noch hie uud da gefehlt haben könnte, 
welches jedoch bey der Beurtheilung des Ganzen nicht 
von Bedeutung zu feyn fcheiat. £s find folgende : iX 
Oßian's courtßiip öf Eyirallin. Diefes kleine Gedicht 
hat Macpheribu als eine Epifode ia dem 4 Buche des 
A. U 2L 1795« Zioe^er Band. 
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Fiagals angebracht 2) T7w Lamentation of the Wtfi^ 
of Uargo. Macpherfon führt die Elegie nur in einer 
Note zu dem Gedichte Ccdthon und Cdknatf und dem- 
ungeachtet äufserft abweichend , d. h. verbeflert und 
Verfohonert, an. 3) The comb^ ofCon Son of Darge^ 
and Gaul Son of Mome. liiemit foli Cativtda inSmith*^ / 
Galifchen Altertbtimera , und Macpherfons Carriclfuira 
nebft dem Tode Cuthullins verglichen werden. 4) 
The combat of Ofgar and lU%n^ Son of the iing of 
Spain, Diefes Gedicht findet fich in Macpherfon nicht. 
5 ) ■ The invafion of Ireland by Erragon. Das Onginal 
zu Macpherfons Schlacht von Lora. 6 ) The Prayer of 
OJfian. Diefes Gebets gedenkt Macpb. in feiner Ab- 
handluag über OCGan. 7) The^deaäi of Ofcar. Auf 
diefes Gedicht ift die Epifode von dem Tode Ofcarsia 
dem eriten Buche; der -Femora gegründ^. -r- Frey- 
lich wird jedermann , der aus eigener Erfahrung die 
grofsen Verfchiedonheiten fowohl der fchriftiichen als 
mündlichen Ueberlieferiingen alter Podien kennt, ed 
immer noch zudriaglich finden ,. wenn man das erße 
h^fte. aufgefundene Exemplar fögleich fär die Quelle 
erklären will, aus welcher Macpherfon gcfchöpft ha- 
ben foll, und feigen Vertheidigern den Hinterhalt nicht 
verwehren können, dafs derfelbe ein vollihindigeres 
uud richtigeres Exemplar befeiTen haben müfiGe. RJec, 
wcnigftens ift feines Orts fo billig, mit Hn. T. ^ug-lau- . 
hen , dafs Macpherfon weder fo ungerecjit gegen fielt 
felbft, noch fo unbefcheiden gegen das Publicum feyn 
konnte, um fo vortrefiiche und hiftorifch - täufchende 
Gedichte für Ueberfetzungeu auszugeben , zu welchen 
doch überall kein Original follte vorhanden gewefea 
feyn. Auch fcheint fich bereits der kritifche Theil des 
Publicums daria vereinigt zu haben,, dafs diefer fcharf- 
fianige Kopf wahrhaft alte StolTe nur, nach den Mu- 
fiefn der erhabenllen Dichter und nach den Eiugebun- . 
gen einer zarten Beurtheilung des Schönen und eines 
feinfühlenden Herzens, ins Bewundernswürdige gear- 
beitet habe. Allein mi.t diefer üebereinkuufY ift der 
Streit noch nicht geendet. Man miifs es auch bewet- 
fen, und zeigen könneq, wieviel davon deui alten Bat-'' 
, den und wieviel- dem oeueru Bearbeiter angehöre, 
wenn maa fich herausnehmen will, über jliefe Stufe 
der Cultur in der Gefchichte der Galen iuis dem Ge- 
halte ihrer Peeffe eines entfcheidenden Ausfprüch zu 
thun. Und hiezu, irren wir uns nicht, hat Hr. f. ia 
diefea mitgctheyien Originalen wirklich einen vortref- 
llchen Beytrag- geliefert. Wenn auch nur ein einziges 
darunter in der That dasjenige ilt, welches Macpher- 
fon vor Au^en gehabt hat: io ift ftfr die Beurtheilung 
feiner Verfahrungsort fchon genug gewonnen. Es ta^^s- 
ten alle aualogtfcheo Schlüfte ungültig feya» oder das 
X X biar 
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hier nitg^etbeike Gedicht « der Einfatl in trrUfnd t>on 
lErrmgon gehört i zu diefeo glücklichen Eotdeckungeo. 
Mficpherbos Schlacht von Lora (;ndet ihren ganzen 
Stolf, ihren Gang und ihre Grenzen in dTefem Origina- 
le vorgezeichnet. Urbild und Abbild find fichin'nichts 
als in der Farbengebung tpiahnlich; und wo das letz- 
tere von deni erfteren ab;»eht, gelchieht es mit der 
fchaxfCnnigßeu äfthetircheu Berech sung der poetifchen 
"Wirkung. Künäliche Verfchleycrung des Hiltorifchen, 
um dem fi:eyen Spiele der Phantafle <iurch Annäherung 
der Gegen&ande keinen Abbruch zu thun, Renutzjäog 
des Sroifes zur Rührung und Anziehung des theilneh- 
inenden Herzens« Kacbbolung übergangener» Ausbil- 
dung nur hingeworfener, und Sammlung zerfcrenter 
Züge, Vermeidung der volksmafsigen lyriichen Wie- 
derholungen, Ui bv^rfpringung der uupoetifchen Neben- 
jdeeo, Unterdrückung des Uebcrfiünigen und Erhö- 
hung des. Schönen , kurz alles das , was der Schbpfvr 
dem Bildner überlalTon zu haben fchetnt, ift das Ei- 
genthura der Alacplier/onfcheu Maloreyen, did ertt je**' 
ne fauftc Schwc^rmuth, jene Hoheit der Bilder, jene 
erbabcucn und rührenden Charaktere, und jenes feyer- 
liehe Dunkel, mit einem Worte, diejenige bewunderns« 
würdige aithetifchc Vollkomoieuhcit des Ganzen her- 
Torbringcn^ die uns bey der eben fo meiAerhaften als 
ichlauen Haltung des angenommenen antiken Tones 

{etäufcht, an einem Barden auf den erften Stufen der 
ärgerlichen Cultur in Erftaunen gefetzt, und die fchar» 
(er fchenden bald zur Verzweiflung der Aechcheit ge- 
nithigt hat. Und eben der Umftand, dafs dosMacphcr« 
fonfche Gedicht weder im StoBe noch Gange , föndem 
allein in der Ausbildung, und zwar nur da, wq es der 
feinfteXiefchmack und die reredelte&e Empfindung an- 
räth, Ton dj^m Originale fich entfernt, bürgt uns eben ' 
ibwohrfür die Aechtheit des letztern» als er felbft von 
der Knnftkenntnifs eines Zeitgenoflen des achtzehntes 
Jahrhunderts ein unverkennbarer Zeuge IR. , Gerne 
wollten wir hier eine Probe fowohl von der Youug- 
ichen Ucberfetzung des Originals, als yon derMacpber- 
fonfchen. Bearbeitung deflelben geben; allein Paralle- 
len obgeriflcner Stücke würden nur eine mangelhafte 
feinficht in den Werth des einen, und die Vcrfahrangs* 
art des andern geben: eine rollftäodige Verglci- 
chuDg aber läfst der Zweck und «iie Einrichtuug die- 
fer kritifcheu Blatter nicht zu. IndelTen iit eine folche 
bey den Hn. Herausgebern zur beliebigen Einiicht und 
eigenen Ueberzeugung niedergelegt, üebrigens blei- 
ben diefe alten Gedichte, auch ohne Macpherfonfchen 
Schmuck, immer noch fchön und latereiTant, und das 
Studium der Oriirinale (hätten wir fic nur fämmtlich 
und waren dieHülfsniittd zu ihrem Verftaudaift eogie- 
b}ger!) gewährt erft einen reinen Gewinn für die Ge- 
f^'hichte der Cultur und. des Gefchmacks. 

Allerdings verdienten diefe Gedichte eine dcut- 
fche Ueberfetzung, und \^r und durch die vor uns lie- 
gende in der That fehr angenehm überrafcht worden. 
Der oder viehnehr die ungenannten Verfaffer derfelben 
haben nicht nur jedem Gedichte befoudere Erläuterun- 
gen und ihr eijrenes Unheil darüber beyget'Ugt, fön- 
dem auch d^ Ganze mit einer fchatz^baren AbhandlMUg 



über die Aechtheit OfTians begleitet« die von Ihrer kri 
tifchen uad Hterarifchen Einücbt in diefen Streit eine 
unzweydeutige Probe gibt, und gewifc fehr lefeaswerdi 
ift. Demuageachtec haben wir ge£;ea alle drey noch 
einige Einwendungen. Die Ueberfetzung fgUte durch- 
aus auf kein anderes Verdienft, als das der Treue. An- 
fpruch machen, und zwar der wörtlichen Treue; fonft 
wird die Vcrglcichung aberiMls Cdhwaokead. Bas ha- 
ben aber die üeberfetzer nicht beobacliter. Ein paar 
Strophen , wie iie uns unter die Hand lallen , magern 
zum Beweife genug feyn ; . 

Tfte ZjometitaUon 
of the wife of Dargo 

i am ihe w ife of Dargo, fo% 
of CollatU , a ihan who knciv uo 
jault. Efery kero muß a$ 
Ungth be ßretcheä out in deatk 
"^ forrow/ul am i <o — 
night. 



Darg0, who took plea-^ 
Jure im ihem, io -night i$ 6m- 
rifd in the Graoe. 



Klagen 
clet lViitu;€ des Dargo. 

Ich hin die Gattin des Dir 
gOf Sohnes von Goliath, des Maa- 
nt«, der Fwevel nicht kamfe» 
Jchi — fflb/i dem tapjtrßm 
Krieger dreckt der Tod. eiid- 
lick hin —i^>ehntkthumdOrm 
quält mich des Kachca. 

Dar^o , dem diofe frohe Et- 
h^tmng ßewührte , der mri 
des NsLchts imßt^m Grabe fct- 
fchioiTen. 

Solche kleine Erhöhungin des Lyrifchea und ein 
einziges hinzugefctzrcs Bey wort, das man bey üebcr- 
fetawigcn, die Wofs zur untertiaitendcu Lectürc b^ 
ftimmtfind, überfieht» können nicht anders aU zu« 
Vorwurfe gereichen , wenn iie die Stelle des Origiaah 
vertreten füllen, nach welchem die Untreue einer an- 
deren Ueberfetzung zu würdigen ift. . Auch bey den 
angeftellten Vergleichungen konnten wir uns aus dem 
nemlichen Grunde nicht gcni^ wunderte, dftfs,£e tH: 
fser allen deutfchen Ueberfetzungen des Macpherfoni- 
fchen CNBans gerade diejenige wühlten« die am mci- 
ftca auf eigenes Verdienft ausgegangen , und alfo zu 
einer fulchen kriti fchen Vergloichung gerade am we- 
nigfteu gefchickt ift, nemlich die raetfifche UeBerfe^ 
tzuug des Hn. Denis. Ueberbaupt, wenn eine Verglei- 
cbuDg zur Einiicht des deutfchen Pifblicums angeüellt 
werden Tollte, fo mufsten fich die Vf. noch die Milbe 

feben, ebeö fowohl die Macpherfonifchcn ab die 
'oungifchen Gedichte aufs neue mit nioglichficr Treue 
211 verdeutfchen, und beide nach Verhältnifs ihres mehr 
ötler mindern Zuiammcntrolfens neben einander fort- 
laufen zu laflen;. Nach der Ton ihocn beliebten Art 
ober wird die Vergleichung für den kriüfchen Lefer 
ziemlich unfruchtbur bleiben. Was nun endlich noch 
die Torangefc^ickte Abbandiuug bctriffr, fo verliert fic 
dadurch in den Augen des unparthcyifchcn Wahrheits- 
forfchers, dafs die Vf. nicht zu unterfticfu^t, fondcru zu 
vertheidi^en 9 ausgegangen fmd. So fcharffinoig audi 
immer die Argumente lind, welche die Vf. diefen 
Dociuiienten des .Un.^Youög entgegen fetzen, fo haben 
fie doch alle darum keine Beweiskraft, weil iie auf der 
crii zu b< gründenden VorauSfetzung beruhen , dafs der 
Macpheribufche Oifiau das T^ahre Original fey. Alles 
andre aber beyfeite , fo ift gewifs die Verfchöuerung 
von Seiten Macpherfons zehnmal wahrfcheinlicfaer al^ 

die 
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die den irrländiiVhen Barden ätfgefcliuTdigte abiichtti- 
che Verfölfehung und Entftei1ufi|; der Ori^malfcbÖDhei- 
ten, und gefetzt« wie es auch unabfichcUch durdi die 
mündliche Förtpflawrting fehr leicfet gefchehen konnte, 
dafs die biftonfcben Uuiftände Merklich, in Irland ver- 
filfcht worden find, fo bat doch eines Thcil Hr. Young 
feine pocöroente nicht in Irrland» fondorn in den fcbotr 
tifchen Hochländern gefainmelt« und andern Theils 
kommen die kleinen hiitorifchea Abwdcbyngen gegen 
die grofsen äiUietifchen auf dem Probierftcine der Aecbt- 
hcit, und vor dem Tribunale des äftbetifcben und phi- 
lofophifcben Publicums« wobiadlodi diefer Streit haupt*- 
iacblich gehört» in gar keinen Betracht. 

B^ALiK , b. Maurer : ^idms Reichsgrafen von Sodin 
Schaufpiele. 4ter Band. Entbälc: Ernjl Graf v, 
Gltichen. Ignez de Cafiro, der rafende Rolande 
1791* 328 S. i. 

Die Gefchichte des Grafen r. Gleichen i& nicht fQr 
die Bühne ; fo intereffant üe als Erzählung ift , fo we- 
nig Theilnahuie erzeugt Ae als Scbaufpiel. Die wich- 
tigen tfaeatralifchen Situätlgnen diefer Bcgebcnlieit He* 
geil zu weit auseinander, und als der Dichter üc zuiam* 
menciickte, mufften uothwendigerweife Lücken bleir 
ben, die der Zufchauer im Augenblicke nicht ausfüU 
len kann. Die theatralifche Wahrheit wird bel^^idigt, 
und dasinterefle hört auf. Der erftc Act fpitflt iu iliii« 
ringen, die dtay folgenden zu Aikair im 5cen iit Eraft 
Y. Gleichen fr^y^ und fahrt nach überüandeuer 6k1ave* 
rey von nehrern Jahren Fathnen in feine Heiuiotb. 
So gedrängt und kraftvoll auch der Dialog ift; fo.fchön 
und wahr auch die Cbaraktere gefchildert lind : fo inacbt 
diefs Stuck doch die Wirkung nicht, die fich der Vf* 
dayan Terfprach« , 

IßnezieCmftrOf Träuetsp.insAufz. Diefes Trau^r- 
fpitimufs, gut Yorgeftellt , die huchfte Wirkung ma- 
chen. Die drey eriten AuFz%e find zwar niifat reich 
«n intereßiinten Situationen ; defto erfchütteruder aber 
find die zwey letzten Acte. Die Scene in 4 Acre, wo 
tgsez mit ihren Kindern erfcheint, und den König um 
&barmen an Hellt, xAv^rtrefiHch; empörend die gleich 
darauf folgeude , ^ö Alvaro und Coelho den wankeu* 
den KSnig beftiintnen, in die Ermordung der fchönen 
Ignez zu willigem Gräfsiich ift der Aultrirt, m^o die 
Unglücklicbe von dieft^n Eöfewichtern wirklich ge- 
mordet wird; dies Scbaufpiel empört die Menfcfahcit-— 
es ift zu fclirecklich. Der Contraft der Cbararktere tft 
ftark gezeichnet, und keinem fehlt es an Haltung. 
Der- Dialog ift kräftig; — nur fdieist vielleicht def 
Ausdruck hie und da zq fefar gelocht. In der dritten 
Scene des jtcn Actes zwifdien Don Pedro und Ignez, 
erinnert Pedro feine Geliebte, um lic zu beruhigen und 
alle Schuld auf fich zu nebmeu, da(s er es geuefen 
fey: ,^der dte AengftUchkeiten ihtef UoiÜiuJd in be^ 
^ytäubendea Schlummer wiegte, und iich mit der Bni" 
^te iftrer jungfräulichen lieujchh ft' datron ftaH**" ~ 
Solche Dinge iolhen auf der ßubne entweder ^.ar nicht, 
•der nur mit höchster DeiicateiTe berübn werden. Auch 



W&nfchen T^irniAt, dafs der Sidäittl^iebfr, dbr 'Pe- 
dro*s Rolle fpielt, in der eril^ Scene knit der Köl^i- 
ginn die Federn feines Hutes thit denZühnen z^rrelfle, 
wie es voi^efcbrieben ift, ^ 

Der rafende Roland, ScL fn 5 A» Wir hs^Uem es 
für fehr gewagt , folclie tfbeatbeuerliche Helden in ei- 
nem regelmafsigen Schaufpiele auf die Bühne zu brin- 
gen; fie iind eher für das Siagfpiel , Wo die Mufik die 
Aufmerkfamkeit des Zuf^hauers feiTelt» und ihm nicht 
Zeit läfst, über die wun^lerbaren Gefchöpfe der Einbil- 
dungskraft nachzudonken« Im fprechenden Schaufpiele 
können diefe fabelhaften Wefen keine Theilnahme er- 
regen, fie fmd zu weit von dem Menfchen entfernt; 
und uimiut ihnen der Dichter das Fabelhafte undAben- 
tbeuerlicbe,. womit der Romancier fie ansgeftartet bat; 
fo bleibt nicl^ts übrig, als eine höchftlang weil ige Per* 
fon, und deren haben wir ja fchon g^nug auf der Büh- 
ne ;• lafst man 6e auftreten, wie fie find, wie ift es 
dann möglich, fich jür fie zu interefüren ? — Auch 
diV/kr Rolaud wird als Scbaufpiel keiq Gluck machen« 
Ueberdiefs find Lücken in dem Plaiie, die fich frey* 
lieh durch das Abeiitbeaerliche der Gefchichte felbift 
rcchifertigen liefscn; allein dns Theater yergibt keine 
Sünde gegen Wahcfcheiiilichkeit« Manche Scene ift 
blols fkizzirt; da$ £rfcbeinen manche;:. Perfoa gar 
nicht tuoüvirt.' Wir fa^^en nichts von den Charakte« 
ren ioibft; es find ja Perfoi^en auä den Zeiten Karl 
des Grofsen und ^er zwölf Pairs ! -*• . In dem Dialog 
iit uns vcrfcluealene.s aufgefallen, z. Q* 1" der 2ten Sce- 
ne des 3ten Actes fagt di^r Magus ;, oM^iiic Barke foll 
dich hviAbfchwiiwntn^* t* diefes Zeitv^ort. wird in un- 
frer Sprache nie thätig gebraucht . es gehört zur mitt- 
lern Gattung. ^^ Iu der tteu Scene des 4ten Actes 
fegt Roland : »,Deine Seele ift aus ihren Angeln ,ge- 
fiünt** — was heifst das? ^ Dann fteht durch das 
ganze Stück: hefbU ftatt befiihtt diefes illh^utzu Tage 

febräiicblichy jenes iU veraltet. Verbürge CLskti verbärge;. 
lan fa^t: ich verbarg, und nach den Regeln der 
Sprache wird bey diefer Kafie von Zeitwörtern die 
jüngfivergangene Zeit des Conjunctivs von der fiingft^ 
vergangenen des Indicatiüs gebildet, indem die Selhft« 
lauter a, 0, ,u ia ä, Ö und # verwandele werden. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

« 

Berlin, in der K. preufs. acad. Kunft u. Buchb.: 
Nr^i fte Mfiof^fcfie , foUtifche und fiatiftijthe Nach-- 
richten von Sacoytn, Piemont und denfammtlichm 
jutiiimfchen Stacittn* Gefamraült und d^ntfch her- 
aii^gegebcn vou Fried* Leop. Brunn^ Prof. am Kön. 
Joacb« GyiQuas. Mit einer von Hn« Sotzmaunnen 
entworfenen Karte dieler Staaten. I Abtb. 1793. 
1S5S. in 8* I Rtblr. 4 gr. . 

Sardinien hat durch feine Theilnahme an demPianz« 
Revülmionskriege bey raancben wohl, die Begierde tvl 
einer nahern BdtaKntkhaft gereitzt , und diefen wird 
es allerdings angenehm leyn, dorch eine folche Sanun- 
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1. c. p. TOI. hat für das J. 1789 440,060. S. 040» üt 
der von diefcm (B. t. S. (oo.) b^gfiogeue Fehler nacb- 
ceft-h'ri'eben, dem zufolge ia der our rr| Quadratuiell^' 
{^rofscn; rlrüben und unfruchtbaren Gralkhaft Falken- 
ilciu 42,000 Menfchcn wohnen fqll?n,^da cs kftttffi. 
4000« nach einer gewilten Angabe n-jr ^''oo fipd. — 
Willer den 'ilrel und Plan feines WeAfiStft Hh'H.K 
340 — 35^. eine kurze G/Jckkhte d^r öltreichifchen Nie* 
derlaucle "euigefcJuiltet. 

-Dor'42rtfck ift falber .upd-^orreot.** Nur.aiife» 
pa2\r b<;<^ut^iKte Druckfel^ter fin^l wir geftofse»; neitt- 
licb ß^ v}Sl? ^^< R(^»»nnjg-cM flKt li^msun-riir. ( eme Gafc^ 
tuBg Fü'iilsite) uud S. 7:2. ' I^ictf^^ ttfitt BLxnf^gg eder P(»^. 
|f ^c^'t»; \v^ eine fj^rof^ VVc^Iieniirmnphnaoicfactur ül. :-^. 
J^iifiiufH und Li/cöit^» iiact Mufcum inad^ L^ztasL Doob 
iÄ dieis-ein Fehle«, deffen ikh ine^ire^'e fc&uld};i ac&ch^K 
JL.EJa ^ichtvoUlbindige» Regitt'er iU am Ende be^'ge» 
fygt.' Sollte — wie wicrrebr-wutifelieo'^«*- -«in onde^ 
tgj^^&Wejrk nach des Vf.Piai^voUeodea; fowönfcb^^b 
V^ii tbiB J^riLTiXebe Bcdai2btiaipk.ck/ttad Benuiznotg def. 
alterneueden Bülfsmirtcl^ bcfoiidcrs mehrerer, fysö^ 
Uo Schriftej^,, al# Ur^ll. gehraiH^ ia^x 1 ' 

. LttB£CK » b. Donaiiua : Hiflßwifchis Handbuch ßär Kamf- 
kute, odet datflrUendts Gamäldde der Handlung, und 
des Vmrktbrs, du Europa ^ jetzt untivhäk. . 1793- 
41a S, 8* • 

. £ici^ UeborfetztMig 4e* r Tobteam ginmdidu Commerce^ 
de tEst;r,opei Losdres- »787« wekrhe« ouCusb naw&reni. 
zweckzßä&ige^ Zttföt2«j» «dad Ergäaeuagaai» das Ve9- 
dieuil einer cormccen ui^d ttiefscnden Scbraibart hat. 
Bei eigenthüailicbe Werih des Origin^ds^ ifk ziemlich 
Allgemein ioexl^apiiu Die Stadftifc der^'Vrefiindifebtit 
Ipfeln, und des amerikanUchcn Handels fiberhaufit ük 
dc^ reicbhaltigfle Änikol f and beide > der Vf. und der 
Ifeberf., ISnd.denAjnerikaoei» und-demSklaronftcain- 
dA Wilbcrforce felir bold; Zu Jiura ift Sv 67.« der Ab- 
fpbnitt Ton Sierra Leena.« auch bitte» i» deir Ueberfe- 
t2;uag die VefQuderuBge« des firanzöiircben • afrikani- 
fehien Handels wohl nachgetragen werden k&noen. Der 
Uebcri". , welcher fich in. der Vorrede mit L C S. uutcr- 
'*2eichnetr hat dieG^ldfummea gans nach demKarüach- 
iifcbea. Möazfufs berechnet U in- und wiedee finden 
n}an einige AiOsdrtt4;ke 9. Ellipfen mid Wendungen » (x^ 
Bj S. 40. dunime Sqbaafakopfe»./orffcAv«i<«ffs£&(t fort* 
f^ueii, S. 153. dtn.Tlice tajfem l£. den 6fibraiich des 
Thees entbehren u. f. w.) wekiie- mit dev CiMxectheit 
d^ Gam£9k £ebr contca^Ku;. 



SESCUICHTE^ 

r 

S7QCKH0i.V9 b. Cutihohmi' Svea Riies Hifioriaunder 

' Hoimng Gujhf Adolf den Stores RegivUig^ 11/ 
Bandet (Gvfchichte Sdiwcdens unter der Regie- 

. ruu^ König Guttat Adplplis des Groiseu, Vier- 
ter Band).. X7i^ mit fortlaufenden Seitenzahlen. 
4104 6. 8« mt^ zwey Supfertat'. 

Blit VcwgBUgcn. fiihn Rec. in der Anze'ge pfnes für 
die GekhiA^e.- üpi» wjditigien Werks, lüort«. Der Tofige 



^9^ B. i(;bl4)£i. mit den FriedensonferfaancKua^ii zwi- 
schen Schweden undRMfbUndxic^rr.exvgV^heKaind^iol- 
llndiTche^ Ve^tirteloug. fn der Pt;no<k Von i^iJ6 (pl 
1023» welche dicfer vn^rte Band umfafst, kam diefer 
friede t\^ endlich oacb tajifcnd. "Uiu.den Rufien ge- 
machten Schwierigkeiten, Cereniunientlrcitit; keifen und 

■*ofV uiiglaitbfiJÄen'AnrpriKrbcÄ zu Stande, oh^/eich die 
Grrnzb^ichd^3l2 n^i:h UuÜywLKMttiie imiLMrid^^äuftU 
ge UnterhaiJülungen koilete, welche die fcbwccij/tben - 
Conimiirariea unendlich et^ädfeil c^aGl&n. Sibon »Jleia 
über die Titel ward lant^e geftrkten, da d\e RufTen für 
iJl^fei^^ft bald den Tiicf ÜWaäatel durch UebevwiKlr? 
tiberfclftt^; bald .den eines käckßm'linTn ^def }gm^rzen 
Sliri^iinkeiti u-.£ ¥ß. Yärlangmi.r-rE^/ich -kam niasi zu 
Stolbaüa überj.in» df^fsr dkla'a/Sf<jM>i|.W«»rcec:im Titel 
des Zaren» Samoderfchpz undOblsdarel auch im fcii\»% 
dffirben uiiüherfetzt gdlaflea werdenv Guftlir Ädolpb 
fich aber cfocn Herrn von Ingvnba^olatfd nennen folhe. 
Es Tollten nemlich gegen Eutfagang dep übrif:enAd^ 
ffirikhe Schwedens au'.Rufiland, eirfTbeil von GroÄ- 
Nowgorod» neuilicfr die vier FfeJlungel« I^*anagrod» 
Jama« Koporie und Kote borg, nit aHrnuhiliin geböri- 
gao Laadfchatteb abgctrelem« r.nd 240CO RthJr. sa 
Schweden bezahle werdesv Rufslfliid foHtAanam Rech- 
te auf Livlaod emfagen, zwtfchen beiden^ Reicbea 
loUte freyer Handel uikI Wandel fr.yn^ auch foUte« 
die i2hwedi£chan KauAeate in Noi\'^orod, Mofcau aad 
Pleskow eigene Ilandeishaofcr und darin f^«*yeReli' 
gionsübung haben, fo wie die Ruilan in Keval, S^ck« 
hobta und Wiborg n. £ w. Endlich noch vielen Wos* 
düngen l^krafiigte der Zar den i8* Jun» x6iR in 6#- 
gel>wart der nach iVlafcow gefchickten fck'we^lifcbea 
Abgefandtea den Frieden durch das hier S.-Ißf* b^ 
Aiiriebene feyerliche KäfTea des Kreuzes, fi/ltt Polea 
lief der zwerr fahrige SititUtand en Anfang tSes J« 161^ 
IM Ende^ al&in Polens Unvermögen Schweden aaaa^ 
greifen, /u'4»r ficherop als der Stilläaud/albA« denn die 
Püleu bMtennhn.nie radlick gebalten; und die ritltn 
Gerurhte von Feindfeligkeiren von Seiten Polens ge^ 
gen Schweden, nüibigtea letzteres fith dagegen immer 
ioi B^^reitfcheft zu- baireu. Es kam zwar ein- Brief vom 
Könige %(m Polen an Gultav Adolph a»w desabeo weH 
Ihn) r\»dw decKönij»!. Titel ge^ebej> nrar ^nnei^rflfchcn 
wm. SonJEt* /uuikdogxrlandt ward K^nig Kgi^smund rti^ 
Äete ii/ih nicht nur, foodonn fwAte auch die HanieÜÄdte 
zu bewegen, al^len ilaadeliÄh Schweden abeubrcchen, 
und ihm , gcg4^n Eir&ra'umung grufiscrHaftdelsvortheile, 
mit Volk oad Gold beyzoftchom Danzig foUte alle 
dort bell iKlHchotSchwedan mit ihren Waaren anhaltöO.. 
Auch iucir*e»er .den. lierzAg Johann rs^ O^gollilaud 

' durch. Auga&iuekaeiauf feine Seite zn bringen, nod 
l:i<?i5^durch(*i4flne Sk hmierfsfliegen^ (wie^ich ti. Ai w»' 
driukce,) alU^nihaltje» auslireuen, daf4 ibm-dcr grö^ 
Tiieil der^KIhwoSV.^r in SohiTedeu zugetbau f<;>'. ^ 
wolheHmch aca Siilhtaud nicht erneuern, aufccr blol^ 
fürLivland, uud }.rot«;urte bey dem^Zar f^tgea ciie 
von Uulslaod au 5chwedej* abgetreterten Proviuzes* 
Dos Herzog With<ylu»s ^on Curland Feldherr^ Farea*» 

- ba.li, licis iMih mxvQ. A/in üntefbandföngen ^^n^ 
Paitfuein^ «ad 'der lirier brach wieder los; Peruaa 

... tl^<* 
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Fein<le über. Es kaso zwar i6rg evn nener Stillftaad 
auf zvvey Jahr'/.u Stande; allein naaa tooute Ach fi> 
w«u4g:- auf die Polen verteffenv dafs Schweden- Ib wie 
im ofeobaf en Krie;^« iifirine* in B<^re?tffehaft Tevi^ imiht^: 
Da Äuch alle föT Polen iJoirh fo rarcheithafte Bediitsr^a^ 
g'eia '^.un^ Frieden nkht «i^enomiifteii wurden ; und MbA 
die engli^&c usd brandanlMirgifche Yi^rfiyitrefün^ ver- 
geblich WÄrj ib ging der Krieg* 1 651 wieder an, utM* 
der König eroberte fi.ig;a»' und datauf Livliuad und 
Curland. 

Der deutfcbe Kf^eg; , und K. Jacobs von EagTand 
Verfudiö, DäneiDark zn bewegen, fich der Proaeftan- 
fen anzuneünven, gaben 16J9 aiu Unterband tuiig:te «wi- 
iithen Schweden und Dänemark, und zueisi^r perion^: 
Iklien Zufaininenkunft der Könige beicler Reiche zA 
Halaiftad Anlafs. Dänemark gab auch nun EUsborg 
Wieder heraus, da in dem letzten Terinin die vtflti 
Aaslöfungsfumxne von fchwedffcher Seit-e bezahlt ward. 
Sas Geld da^n zn^amniea zu bringen , köftete aufser« 
ordentliche Muhe# ^'bweden inuiste^ nicht aliein dureh^ 
febwere Aufiag^n es rnfaaimehfiiiafF^o, fondetn ndöh. 
von dea Ausländern dazu auöeihen , daher ße den Dä- 
nen -es^ lange nicht vergeffen konnten , wa« ihnen Elfs-^' 
borg gckoftei hatte. Ein Glück für Schweden und K« 
GüSav Adolph war es, dafs während dtefer Periode 
t6ig« Herzog Joliatni, ein fchwächlicher etwas big«- 
ter ftinft tapferer Print , in d* filüthe feiner J^ihre mit 
'tode ßbgmgj nnd feiu^^krä^kfiche Gemahlin, d\^ oft 
gtiiz von Sinoen war, it^m ein hulb Jahr darauf iblg- 
r&/ üod dafs ' 162^2 auch des Königs Bruder, Herzog 
Carl HiiVrpp, in feigem siften Jahr zu Nnrva üar}t. 
Auch die Terwittwete Königin » Catharina Steubooii, 
ftarb in diefeurjabr m einem hohen Alter. Durch diefe^ 
Todesfiiltd fielen der Knoile, die es bey deo fi^rof^i*»^ 
'Schulden, worin lie fteckte, wohl bedurfte, nicht -nuri 
grofseLandfchaften und Güter wieder zu, foudern der 
viele Streit, den die erblichen Herzogthümer fo oft im 
königlichen Hairf(f verurfacht hatten, hörte diatnit vö^-" 
lig auf.. Zwar war folcher unter Guftav Adolph noch- 
nicht, fo wie vorher, ausgebrochen^ allciu das. Feuer 
lag doch i«imer unter der Afche vferbofgto/da itiaii . 
fich ohnehin fchon ftritt, ob der Adel in diefen iler- 
zogtfiüinern feinen Knegsdk alt unter ^eui Könige oilcr, 
unter- den Hörzogen ihua foHie.*- und G- A^KegieruagT 
würde foaift^ fchweriich ' hn - Reiche fö ruhig, arbgeiau fen^ i 
feyn. — iJie Reichstage , welctie der König in'nferlialb" 
Äefer fcchs Jahxe.i6l6, röi?, l6?0 uqd i65i hielt, 
find Be weife von feiner Neigung, alles mit den Stan- 
den des Kelchs geiaeintckaftltcli zu äberle^^in; und 
folchc von feiaö«n Eiter FürdieEhr^ und das Beli<> fei- 
ner Nation, und feiner Bt-»gieDrle, allenr'MifsVer'^tjii'- ' 
gen znvcriukdmmcfn , zii überzeugen," wociurih er ijch • 
dann auch immer mehr und inekr allgemeines Zutraueu 
erwarb , das ihm heniach nicht wenig zu ü tttte B-kanr. 
Es waren fo viele Unordnungen und Geivalrthatigkei- 
ten eingeriflen , dafs der König ihnen kaum «lit aüer 
Mühe^ die er fleh gab, fteuem konnte. .Das Reich 
war in Bedrückung und in Schuldeu>, und doch luufs 
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Stände alles übernahmen, wds derKönig.ofr t6ic:i!sbwe' 
rem Herten vtrn ihlken. toT(rderii :iich gesöthifjet fah* 
/Zu der Krönung des Königs, die 1617 znUpfida ge- 
fchali, 'mufste ttyan äff«) KrivsMiäafoo' lafdizeog\Q|i<i. 
KdcbetTgerätfae knben, ond.v^nKhioIaBdiWvfdenJdazil. 
böt'^erne Kannen, SchaaUo Äml. Lo&l- veci^lUrieHcii'- 
Die Kronungsileiier^lwthig ssooaftililn SilberzmiäK^«^ 
Drt Statthalter in Abo mofs^e dazu iaoorTömM^il fiark' 
* Bier von goo Tannes Msklz brauen lafled ,' nati bekattf 
dabey die Anweifuug, nicttt £tt viel Malz,, aber defto 
xflebrHo^fe»^ dazu ^anehnSM, danmlt eis fi^Uli^et m 
Magen liege und wlderftetiebd wt^^. ' Auch >4^ur4fii 
tfusLapp)a?nd ^4C^IUnnthiete zaia SchUicUtiiti Verüebrie- 
ben. — üebrigens niacbtc K* Gnll; Acdolpb all^mjsialr. 
be« vortreMiche Versrnftaltungen iii (einefm.Ret€b[e«.£r'» 
fiicbte den Mifabränchen abictihelfen, diebishHIrbey 
dt«r Einnahme der Kömigl. Gef;^lt0 eingdcfaiich.en -wa- 
ren. Er machte gute Verordailiigen, um dejsSfädteiv 
aufzuhelfen ^und, den fchWedifdi^n^Handet zu erweiter»; 
und Manui'acturen und l^abfikeif aiafzulegea«. >£& W^r^- 
etue eigene HandehcouipAgnie ^rvithtet, weftai» bipfs^« 
Schweden Tli<*il habeii follren^ Er He& die &:ädte Sön^ 
derha^mm', SuiKkvali» ÖmeS, PitenV LaleS,•/•'Fo^«eS,fj 
A^t- und Neti-Cnrleby an^egenv Da 4rlte" Verbote go-, 
gen den Landhandel nicht hatf\»n; fo* fucüte^erib« da«-' 
durch in Verfall zu bringenv dafs er die Gfrenzenr ^Wt- 
fchen^Stifdthnndthieruing und ffaiitfkng des ;L^dduaaon^ 
zu be^inimen fuchte, und ver^Ydü^m dalt^brer gewifib'. 
Allfieber, Lamdpröfofb gen^Hnc Uv f . W/' sftÜf glei4k^ii^. 
Khei^ nahm er lieh- der-Refigiö» tiöd dee Studio» Mtf..- 
Er beklagte iich, dafs e^ fo Tre^igfg'efcftkktB Leute W 
Laude gäbe» Da die Lehrer auf Akadenäie^e« lauter 
Prietter wiken ; fo möchte det l/oterrijobr in. dct Reli- 
gion- zwar einigermclfsen- dngeheri^ir dn'fiet ab6f felb^ 
nieht verftäadei«, wa^.ziArR^gieHuKg u»ii)|idtgarlictem. 
Leben gehörte ; fo könnten fie d^s a^ch andern nichr 
Ichren. Von Johann Meflenius, Prof. zu Üpfal» und 
"hefivich Mitglied dtfs Höfgefrchr5,-eiffenr eitel rf Md> 
hefeigen Mann, der eines bei ml icheä Brief wecfafels» mit' 
deni^atholiken und Jefuitcn in Polen befchuldiget ward, 
uHd daher ins Gef^ngnifs kam, worin er auch -flarb» 
findet man S. 534. fo* wie von. La uteutius Nicolai, aucb^ 
Klafter CafTe genannt, der die eraugeltfche LehVtfver- 
laffeu hatte, und unt^K, Johann an- Wi(^dereiiti^lb]na^ 
dei« katbülifi'heai Religion im SrhWed^b? ^ktbeUei^fiS»- 
5,77. NacbYidit. An des erften 'Unglück ft>llA^^Ö«eii-. 
iljcjiia viel Schuld ^ewefen feyn\ ^em als ef'tfi'riÄaK 
zu Meffeüiüs fagte: ich glaube^ MelTeuius,' ihV WoH^* 
zu zeitig iiLeichakanaier in Schweden: w:erc^eat. Meff^«^ 
nirts antvywrere: unti ich glaube, der RevchsJ^iT^leir'' 
will tu frrihrcirig König in Schncdeii: werd'eift • •' ifece»* 
di^n 4,RcyIag<;n^iil die. Nachricht .'von pleskov^^s Ät^a-- 
gerung mit den dazu gehörigen Kupfern dio wiclilfgÄe. 

ZilLLiCHAU Ur Pheystadt, in der Prom^annifchen^ 

Buchh. : Gefchkhte der Mark Brandenburg für Fteu»-- 

de Ijiftorifchor Kunde, von Gottjritd TrOÄgWI 

GiilUts , Conreaor an* der Scadcichule Zu K^o&n; 
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Zvireyte verbdKitte nnä rermaiirtiB Auflag:». iEpi 
fter Band. Adtfße GtfchtGktg bis zu l^nde der 
Luxeniburgifchen ttenjchaft. 179a. i Alpb« 2 Bog. 

Die Af L. Z« kana fich nsh gutem Grande das Ver-^ 
di€Bft zufditeibeo , fipn Vf. dii» fes Werks , dus m der 
erftea Auflage Ugndbueh der Brandinburgifchßn Ge- 
Jchicfits betitelt war^ ruerft den Publicum »\s erneu 
guten biftoriCchenKppf bekaont gemacht, den Vertrieb 
feiner Arb«tt befördert und b djefe zwejte Auflage 
veranlafst zu haben < rergl. A. L. Z. 17S8> B. 2. $• 
41» tt. iF.)* ^^ ^<*> hernach die ron deu^ nun rerftor« 
benen Juftizrath Gltrcken herfahrende Receniu>n in der 
allgem. deiitfcb. BiU. <B. %2* 3* 141 u« ff.) dazu, di« 
zu^eich verfchiedeae kritifche Bemerkungen enthält» 
Diefe hauptfäd^liiFh hat {ir. G.. bejr der zweyten Ann« 
gäbe 4^nes Buches benutzt; wie wir ws einer genauea 
Vergleichung der beiden Ausgaben und dieferGcrcken- 
fcben Recenfion erkannt haben. S. 5. fangen die Ver*. 
änderungen difer neuen Ausgabe an; wo nemlich der. 
Vf. daa^-verbeffert, w^5 er in der xflen Ausgabe S. 5, 
von äen Scnnonen und L^oognbarden nicht richtig ge* 
inig gefagt hatte. S. J9. finden wir die zweyte Ver«; 
beflerung, wo von der ^intheihuig der alten Deutfcbep 
in Freye und Knechte die Bede ilL S. S9- i^ eine Ab«* 
änderuag in Ai|fehiing der Lougobarden getroffen, auf 
Gerekens Fingeueig. Auch nach dcflen Erinnern iOi, 
g:.. gg -^6$. ieine wichtige Abänderung >und ftarker Zu*, 
fatz^ bey der Materie Ton derReljgiop der Wenden, aus 
des*IIn/Obeihofpre.digiBrs Mi\f^h Buch über die gottes? 
dienftüchetf' AStertk&mßt der Qbotriten » angebracht^ 
Dafs Albrecht der Bär dem ganzen Wilzifcheu Weiiden- 
Staat eh» £ude gemacht habe, ift S. 69 f aus der erflen 
Ausgabe S..70. GerckensEriutijerung dagegen ungcachr 
tet , be vbehaUten. wqrjden. Hingegen fioden wir ß. 73« 
defUben BeiüerkRni; wiß^en fioch/fftthi ^enuti^t^ d|i£i 



ee nemlidi nicAit» Witf man cS^efell» slaubl#, VmHbmg 
bedeutet« foud.erf\ ein altes Schlols an der .Elbe iiu 
Laucnburgifcheu. . So finden wir auch (Sefcke^s Wi^^^ 
in Anfehung des ^ften (jldbern IVlarkgrafen, oder ^ielr 
mehrLegtfiten» da:Nardin«rk, Bernlwrd, und der bei- 
den unhifterifdieo .Grafen ' der Norctmnrk« Siegfried 
nndThankisar» bo»irtzt, Ueberhaupil alles» was jn je- 
ner >f#r deo Vf. und fein Buch £0 -tebrreicben JTnrik be- 
merkt worden (ift. Aufserdem finden wir wcmig ver- 
ittdisrt; ausgenommen £. 153 u. f. wo einZuCßtz roa 
der Gründung verfchiedener Oerter in der Mark Eran- 
deoburjf daoch Albfeciit dem B«r^ Tockomoki« ^en 
Hr. G* AUS Un* NtcofoiV B^fchreibung Ton Berlin '^ent«? 
lehnt hat. Alsdann (3. 17g u» ff.) eioen Zuiatz tou den 
beiden Brüdern» den Markgrafen Johjinn und Otto. 
Auf Gerckens Erinnern ifk Hr. & & aai u. ffl bey der 
Geficfaichte des Markgrafen Waldemar ron PauUt deii| 
er überhaupt» und befonders hierin« zu ungeprüft folg* 
t.e» übgewichen. Auch5. 2^26* fiudet fich ein der ifiea 
Ausgabe /fehlend<>r Zufatz. So üt luich S« 227 u. £ 
manches glücklich abgeändert; auch 9uf Gerekens Er-, 
mahoung» Ihr Termuthlich haben wir auch den Anbaog, 
von der innern Verf^iOung und R^gienuog der Marl^' 
während der askauifcben H^rrfchaft, zu danken^ — 
S. 261. beginnt der 2te Abfcbnitt von i324-^l373f 
d.en wir aber nicht mit der erden Ausgabe verglei<jiea 
können» weil wjir den zweyten Band derfelben» worin 
jener Abfcbnitt anfangt, nicht bey der Hand haben. -*- 
Die lange AnmerkufC $. $S8 u..f. von dem Kdnigftuhl 
bay Renfe gehört in keine G^fchicbte. der lAark firsn* 
denburg. -- pie von jut» gerühmte Scbr:eibnrt der er- 
fieii Ausgabe iftfaftg/inz nnr.erändert beybehalcen wer- 
den : nur h^te $. 65). folgende Ntfchläfsigkeit nicht ia 
die zweyte herüberwandern folien: »»Karl richtete («in' 
»»Augeniperk ap^ die ^.a^fep , /M^ Volki^ *f üßtf H» 
VoiK 
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lL»xaÄanoa6CiiicHTE. Bfrtru^ b. Mvlius: Oratjo Junchrit 
4i Büfckinpio refltaia in anditoria mo;oH Gimittafii B^i'o/in« - CV 
tokletißs ^ Georg'tQJüftciävic^-^paidififff Oymnafii Profcffore. l*l9/^^ 
jTs, g.*— ' D*r ¥f. dicfer Trauerrede ^ «tncr von BülcbifM^S 
'V^clig&eA St^hukru, entwirft }Ü9t in einem ^uditis^a Gemäldf 
dea Charakter feines Lehrer^, un^ fteJJt ihn fernen ZeitgenefleA 
und Schiäem als ein Mufter der Nachahmung anf. Von ilim 
calt was «in alter Trapker von dem Aophiaraus fo?tt und das 
Farterr von Athen auf den Ariftide« anwendete, dalh er lieber 
reehtfchaten leya als fcheinep wölke. Aufrichtigkeit , Unhefan? 
eenheit und ein« ^rlwbne Einfajt waren die 6rundzüge (eifiee 
Charakters^ Sich'fcU)ft und andere fteKte er aufrichiig und ohpe 
Vpnirib«ü dar. UnablÜfsig llrebte it nach dir Wahrh/^jt , iiß 



er fiir das li(5chfle Gute erl^nnttt \|nd liie waren ihfa feiiva eisr. 
pcti Meynufigcn z\} theuer, um tie nieht immer toti neuem zu 
priifen und der be/Tern -Binfichl auftaepfcm, Von «Kefem Gei^e 
befeelr, refotmir.te er dasSiudifun derOeegi«pliie> uild tttxg nicht 
wenig zur Aeinigang 4er proceftancifcheii Dosmatik bey. Dabef * 
▼erfuhr tr eben fo fehr ohne Furcht y als ohne Änmafsiuig, 
Denn er war von Herzen fromm ; abier den Tor arthellen tji der 
Keligion nieht - lain^er gram» als in jeder andern Wlifenfchafr. 
Dlete ftad die Torvehrnftea Pahkte> 'Wekha def Redner, viel-' 
leieht etwaa ^a kiirx 4nd trocken , aber iii einer HUki bteintfchea 
Sprache. 4urchceh|;. Der ILede ittewe }^gie ^ogehüi^^t, w«l- 
che in dev jpcho« hinlänglich oeJuiRnieti Manier dea TT. ^fphrje- 
^en iiV. ' . 
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Salzburg, in d. Mayrfchen Buclih* : Nacfirichien Über' 
. PoUn. Erfter TheiL^XXIV u, 303 S. Zwcyrer 

Theil. i$g S. ncbft>Äincm Bogen unpagioicter Ta- 

IbcMen. 179^. %, 

Es ift lotereflaat, 4!c roriiphajften Zöge zu dem Ge- 
mälde eines groJGien Volkes .und feioer Sraarsvrer- 
faiTung£iiAia dem Moment nocb aufgefammek zu ie- 
hen, wl^ dte gänzliche AaBöfuug iron beiden in voller 
Änknufc w$r; um fo interenanter , wenn der Mann, 
der eine fo.lcbe Schilderung dufftelU , mit hellem Blick 
^nd licfatigem Gefühl beobachtet hat. — Dem unge- 
nannten Vf. diefer fchäubarea Nachrichten fehlt es nicht 
an den zu Einern folchen Unternehmen erfodexlichen 
Eigenfchafccn. Er hat rieles felbft gefehen, einzelne 
Gegenden t^ehreremale und zu veribhiedcneu Zeiten^ 
vnd noch 1791, zum Bahuf feines Werks ^ wie er fagt, 
aufa neue bereifl:. Wo ihm Autopfie ganz oder zum 
Thetl abging» folgt er immer authenti^hen Gewährs- 
männern. Reo.« der einen grofsen Theil des befchrie- 
beoeu Landes durch eig^eAn/ijcht, durch Bekaantfchl^ft 
mit Originalfcbrifteiy und ungedruckten Urkuudeut und 
dvrch Umgang mir /ächkundigen Inländern ziemlich 
genau kennt, trägt kein Bedenken» die Zuverläfligkeit 
des Ganzen* wenige Ausnahmen abgerechnet, zu ver- 
bürgen.. Nichts deito weniger unterfchreiben wir doch 
das bercbeideneQeftändnifs, welches der Vf. amSchluife 
der Vorrede ablegt da(s diefc Nachrichten« fo umftänd- 
{ich fie Hnd» die Lefer nicht ganz in Stand fetzen dürf- 
ten« ftch ^Ue diejenigen Fragen über diiäfe merkwürdi- 
ge Republik zu beantworten, die He viclleidij: dem Ur- 
heber einer folchen Schrift zugedacht haben möchteo. 
Nun zu deoi Inhalte des Werks felbfl ! 

Der^Torberichtendc Auff^itz ^ytine UeberfidU der po* 
lUifchen Schick fale Potens,** der blofs für den weniger 
bewanderten Lefer beftinimt jft , nnd ^deshalb nur auf 
einigen Bogen die allgemeiailen Angat^en aus der pol- 
- nifchen Qefchichte berührt , erläutert iiie gegenwärtige 
Yerfafluug und Lage der Republik aus den altern Schidc- 
falen desBtaacs, im Ganzen einleuchtend und kurz, ob- 
gleich hie und da noch manches minder erhebliche De- 
tail, raaoche pathetifche Auswüchfe füglich hätten ent- 
behrt >verden können. Am au^führlicbften breitet (Ich 
der Vf. yon S. 21 — 56. über die durch die Revolutiop 
vom 3ten Mar 1791 veranlafsten Veränderungen aus. 
Neuesr'Oder dem Vf. Efgenei, h#ben wir indßfs in die- 
fer Auseinaaderfetznng nicht Wahrgenommen; man 
müfste denn dIeS. 34fF. über die Verriß icbiusff der pol* 



flifchenund franzöfifchen Statsrevolution angeftellten 
Betrachtungen , oder die S. 3 g fT- geäufserten Bedenk- 
lichkeiten über die bckimnte Erklärung der fächfifchen. 
Eurprjnzef&n zur lufantin und Eronerbin Polens dahin 
rechnen. Was übrigens über die Qrganifatiou und An-, 
nähme der Conftitution felbft beigebracht worden, das^ 
ift aus ,des Hn. vi Glave nun genugfam bekannter Qro-" 
fchüre gezogen, dem S. 41. noch ein Auszug der neuen 
Städteverfaffubg, gleichfalls^ aus bekiinnten t^uelten, 
beygogeben ift. (Die. Urkunde der neuen .Städte-, 
verfafi'ung, Äuf die doch genauer hätte vervyicfen 
feyn foUen, ift im Original unter dem Titel: Pra- 
wo pod tytulem: tliaßa uafze kroUwskte wotne iKß\ 
Panßwach AzeczyvospaliteywituiHdone etc. bekannt, 1791 
d. i& April. Warlchau, b. Grölf. d3S.8- gedruckt, und, 
ebetn dafelbft nnter der Aüflchrift: Gefetz unter dem'. 
Titel: ünfre königliche Städte für fr etj in dgn Staaten der, 
KepiMk erklärt 4^t/:. insDeptficbe überCetzt ecfcfaiencn.) 
Die ftaatswirthfchafciichen Angaben über Einnahme und 
Ausgabe flnd nach dem durch denLandUotenMofzyiis- 
ki dctaillirten Etat» doch gleich&lis zunächftaus dem 
politlfelien Journal, angegeben, fo dafs auch diefer 
Xh^l der Ue)»erfleaC hier keines urnftändlichern Aus-. 
Zugs bedarf. Befremdet hat es uns dennoch ejniger- 
mnfsen« dafs der Vf. für diefen'Abfchaitt nirgends, wie 9a 
fch^int, Gebrauch von der Schrift dea Kaftellans von. 
$^OBsk,Eajet«uSierakowski,. gemacht, der ungefähr in 
gleicher Abficht, den ganzen Zeitraum der polnifchen Ge- 
^hichte durdilaufen ift, und diefe j^leclpapitel in Be- 
ziehung auf die Conftitution vom* 3^ May und die ver- 
änderte jSfaAtsverftfTung mit hiftorifch - pUbliciftifchen 
Anmerkungen begleitet hat, die bey dem Entwurf der 
hier mitgetheiUen Ueberficht auf einige belehrende 
Ideen würden geführt haben. ^ Der Vf. urtheilt S. ^^5. : 
dafs feit der neuen Conftitution binnen ein paar Mo- 
naten zum Beftea , *' ( wenigftens zu dem intendirten 
Beßjen,) „des Landes mehr gefchehen fey, als vorher 
oft in einem halben oder ganzen Jahrhundert/' Man 
kann ihm diefes zugeben, und immer dabey der Mey- 
nung bleiben, dafs einige Schritte zu gefch winde, an- 
dere zu langfam oder, zur unrechten Zeit gefchahen ; 
einige der Heiligkeit der Revolution gewidmete Opfer 
wenigftens hätten , felbfi dem Nationälkatechis- 
mus zufolge f entweder früher, oder «itf gebracht wer- 
^n foUen ; . in Ansehung anderer Vorfälle dachte ge- 
wifs felbft der BiedermAnn,T der einen gefunkenen Staat 
lieber emporgehoben und blühender gemacht, als ver- 
nietet fieht, an das; Quod d^o fi^^ eito periti 

Mehr in feinem Fach^ fcheint derVf* zu f^yn • wenn 
er fis 3ittenw»hler und Schilderer Poleaa auftritt. Er 
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hat es hier BauptficliTicb mit der Lebensart und den 
Sitten des Adels, des KFenis und des Baueroftaodes 
zn tbuji, 'da der polnifche Bürger, nameatliclr der in 
'kleinem Scadteu^ (Ich zu ewz von beiden gedachten 
vreltlkhcn Hauptgruppca hinneigt; der grofsAadtifcbe 
Bürger hingegen faü bis zur UnkeiimlicfalLdt genaanic 
üi t, od£c fünft dein. Ausländer ähnlich gemacht ilt- 

S. 60. Der wittlere Adel 9 der von Güterpachtua« 
gt^n und kleinen Bcfirzungeu lebt, und gerade noch i'o' 
Tiet erwirbt, um feinen Stand zu behaupren« ift eigent- 
lich der, bey dfin] man lernen kann, Mas polafßhe 
Sitten find. Da aocli ^iefer auf Reifen und aufscrhalb 
feines Ilaufes, oder wenn man ihn in feinty Heimath 
antrilTr, in ganz rerfchiedcncr Gewalt erfchcint; iö be- 
nutzt der V£. die Verfchiedenbeit diefer Auftritte recht 
artig, am dadurch das Frappante und die Sonderbar- 
keit jener Erfchcini^ngeH zu rerftärken; Er fuhrt dem- 
nach feinen Lefer gleichfani in den Zirkel diefer häus- 
lichen Auftritte , Familienfcene/i , lAiÄ- und Gefchafts- 
Rcifea mit fich herum, macht iha auf alle Eigenheiten 
vDn jeder erneuerten Situation, aruf den höchif auffalr 
Icndtn Contraft von Pracht, Fmgalitat und Armuth^ 
auf jedes nationeile Gepräge in Decoratiouen und Ge«- 
«athe, auf jede Abweichung nach Alter, Stand und Jah- 
reszeit aufmerkfam* Die .Jächfifch kllinen> Schuf 
jlfh" S. 65., bey denen mancher Mitfpeifcnde zu kurz 
zu kommen fürchten möchte, dürfte man iodeffendoch 
gcmfs mehr in halbgcrmanifirten Häofcrn in« Grofspo- 
Irn aogetroiTen haben. \FieRec. bektüftigen kann, und 
nöthigen Falls, wenn es hierüber fernfthafter Beweife 
bedürfte, fleh auf den Artikel ^^Cz^stowad'*- in dem^ 
politifchcn Wörterbuche des Skzierski berufen wurde ;* 
aW mit dem deutfchen naffe^' S. 68. geben wir 
dem Vf-vollkomAien' Recht. Das fchwelgendc Ziitriur 
ken ift,. im Ganzen genommen, noch immer National 
Ifeidenfchaft ; zehen, zwölf und mehr Quart Wein neh- 
men viele in einem Nachmittage auf heb. Befonders 
ryrahnilirt Lyäus die Priefler der Themis, alleProceOe 
werden mit Bouteillen angefangen,, und mifBouteil- 
Itn geendet. Wer fich einen Patron (Advocafcn) fuchr^ 
wer bey dbrPalaßra (Kanzlcy) etwas zuverrichtcn hat, 
ßngt das Gefchal't mit Uugarwein an; (der bcUe und 
thcürefte üiigarirein trägst um deswillen, den Namen* 
'Patronenwein). In die Gerichte werden dadurch die wil- • 
defieniJnorduungcn gebracht, und die Nachfuht gegen 
diefes Lafter hat es unter allen Ständen verbreitet. So 
ficMft gewifs — und Rec wüfste unzahlige ßelfege 
dözu— dafsdergrofsteTheil der Gefchafte in Polens 
noch in unfim Tage^i, in einem taumelnden llaulche- 
abgethan wird. Die , der poinifchcn Nation eigf ue, 
bis insAUerbltibcnde, Gewandtheit, und feine Geleuk^ 
famkeit, und die ganz unnachahmliche Grazie und mit 
Würde bekleidete Eleganz, die S.ga- felbit an bejalir- 
tcn.Greiftn gerühmt wird:,, ift. wenigliens nach Ucc. 
ErfahniBg» nicht feiten :. föwie ihm ebenfalls die ent- 
fprechcndfien Originale zu dem S; gi u. ^2: aufge- ell^ 
Ich Portraif.rargekommep ündi. .»üic FrömHH^,kcit uu- 
„iers- Aiteä,»*'fo lautet die contraitircnde Schildenirfg,. 
,^ft.fO grafsi dafs cTi-esL fich. nichtrvergeben. wände, ic 
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,,gend eine Melle zu vcrabföumeA| er foll einer der er- 
llen Woblthater bev mehrern- Ki'rchbtiUeu gewefeh 
fryn^; ftundenfang lihr Oft im Gebet auf feinem An- 
a^eficbte liegen; täglich mehr denn einen Reienkraaz 
„herfagen ; noch nie an einem FaAtage fein Mahl aa* 
t^ders, als mit Oef bereitet , verzehrt haben: demun- 
,^geachtet hat ihm feine Graufamkcit gegen die Unter- 
tiiancn , feine Harte gcgen^feiutf B'cdleute, feine Ei- 
gennützigkeit als Gradrichter, bereiis d4n IZnwiiien 
aller feiner Bekannten zugezogen , die fich doch ebca 
nicht durch die entgegengefctzteu Tugeaden empfiab'- 
„Icn,'*^ fo tief und fo ftark ift das opus opetaumi der, 
die. Weh beli^rrfcüenden Mönchcrey ia. alWc G«;italt, 
in den Natioufllcharakter des zahlreichiicn Standes ei- 
nes ganzen Volkes eingiidruugen. üb wir uun gleich 
nicht laugneu können, dafs in der S, g3 ff. angeftell^ 
ten Schilderung der nachtheiligen Seiten der polni- 
fchen Andacht oder Andäcbteley im Uanzcu v ielleicht 
nur wenig übertrieben fey, ja. felbil noch and4ftcc Bey- 
fpiele anzuführea im Staude waren, wie lehr üch dort 
ÜnfiUlichkeü mit marianifclier Andacht renragt: fo ver- 
deuk-cn wir es doch dem Vf. , das Gate vergeffen. zu 
haben, was jeder wahrhaft religitife Tugendfreund bey 
den öfTentlichen Uebungen des poinifchen Cultus nicht 
unbeachtet liaften kann. Wenn nemlich der deutfche 
Aflembieenftolzunfre Kirchen, Kapellen, Emporkircben 
und Altire bcynahe zu fo \-i den Logen , P^rterxen und 
Gallericn gemacht, wo, mitten mitcr dcnRei;uugcn der 
gefühlvollcftcn Andacht, den ftillcii bofdicidenen Be- 
ter die wankenden Straufsfedern und taufend antlre 
ungottesdienflliclie mannliche und weibliche Schnörkel- 
werke, bey jedem Aufflehen und NiederJ'eizen, in fei- 
nen Empfindungen. zu ftören drohen;, fo fand dagegen 
Roc. in den katholifchen Tempeln der Polen, auch in 
den befürchteten Regionen des Luxus die liebeuswör- 
digüe Einfalt, den befcheidenften Aaftaud, den ein- 
faclitten, deniüthigüeu Anzug , felbit die jygendJicLen 
Beter und Beterinnen in fimpeinGe wanden und Trach- 
ten Ton den aufpruchlofeüen Farben, (wo bey unlem 
flrotzcuden Verfammlungf^u alle eriinnliche Fabrik • und 
Gefchmacksprod'uctc , wie in einem Cohicr de luxe 9. zu 
feudieren und,) ja wohl auch ^slivlc Reihen wciDiuher 
Bea^r noch in Flor rerhüilt, und SteWu^g, Atüiüde 
und Kniebeu^cuug gewifs mehr zur iunern üerftes^ und. 
Uerzexisandacht ermunternd und aal'euerhd, als unlcre 
raui'chendon Kleiderlloffe. Beynahe fürchtcii wir alio, 
der Vf. habe diefymal feine Originale mehr be)m Pha- 
•raotifche (S. 84.)» ^* «^ lludirt und auigeiuchi, «;oRec. 
die bcinif^en. Wahr und lefenswerth icheiut uns da- 
gcjicJi, was S. 91. über den Mangel an Gerechtigkeits-' 
liebe und öHientlicher Treue, S, ^2^ i«ber die \crniiU' 
dcrte jungfrauliche Sitifamkcit uad eheliche Tugend, 
S. $r5 ft*. über das Siitenverdcröailis und die öffenili- 
cheu Ausfcht^eifungeninderHaupttuiüt, nach Lafon? 
taiue» S. loOifF..über die Meui^e und.Leichtitikcil der 
Ehofdieidungen t über die. zaiii reit heu. uugleicheu liei- 
rathen, und über dtn» zu. ire> on Ton vcrheiratiieier 
Fraueu beygebracht Ift.. Wie fein, üorigens diefer 
Sc iOftUelier die convcntionoi leiten und aUtaglicbUen 
Uin^e«, die huuderxe uberfehen,. oder böchUens nur an- 
gaffen, 
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^affcö,' aufzttfa'ffen , uöd* dfe Züge feinet Charakter^ 
fchiidcrung daraus herzuleiten , oder damit zufsmmeti-- 
zurchmeizen weif^» da\ ou ift ans dasjenige ein Beleg;» 
Was er S. 103 ff. über die den Polen gewöhnliche Art 
der VeVlicBgvxigen -fflf C: Auch^äter.die; in*Anfehinig 
diefer Ceremomie bey dem Polen ]ii»Au»lande bemerk- 
re Modificatjöny iziüflen wir deaakYL Redi't geben. Was 
er S. JOS« hierüber bey den Daniea erinnert, fcheint 
uns mehr auf ludividueUein Gefühl, oder wenig- 
fiens einzelnen Bcyipielen zu beruhen. Zu. den 
Fehlern der Polen rechnet der Vf. auch die aus- 
fcb'wcifende Titelfucht» Die ExceÜenz ddtf aber bey 
den JoiiiifMit poJn lieben Grafen um fo weniger auffal- 
len-, da dcrrt felbil Canonicis und andern Perlon cn , die 
unter den Deutfchen GVörfiifrt heifsen vrollön, der Ti- 
tel Ex'cellenz von ihren Uutcrgebenen ertheilt wird. 
Die Uri'achen , warum der Pole in Gaqzem auf feinen 
Landgütern fo fchlecht wohnt, greifen in das luuerfke 
der VerfefOing des polnifpheu Adels, diefs ift S. ili. 
ff. gut erörtert : nar in Anfehuug der GiStcrv'er^valtuug 
hätte deutlicher beftimmt werden follen, wie Arendt 
Zaßawa und Dziifrzawa verfchieden ifey. Was der Vf. 
S. 113. tadelt, ift wohl mehr Za/2&(c;a, a\sJlyenda^ wel- 
che letztere üch -mehr dem Deutfchen in Pacht austhwu 
Segen einen Pachtzins auf Contract austhun nähert; 
ahingegea die Zajlawa mehr eine Art von Sequeiler- 
nutzung ift; Auch iu landwirthfcbaftltcherllückßcht ift 
diefer Modi^s ^ojjidendi mit den nachtbeiligftcu Folgen 
verhundbn. ^Alte Stammhäufer guter Familien ßnd dage- 
gen zumTheilmitfchönen maffiven ßebäuden \erfe}ien. 
Die Rdadenzen der grofsen Polen gehören daher za 
den fchönßen Landlitzen in der Welt. Das merkwiir- 
digfte in diefer Hinficht' ift das, der Sulk'owskifchen 
Familie gehörige Keifen^ welchen prachtvollen Landfitze; 
zu deffen, Ausffihniug kaum der Rcichthum manche» 
regiex^ndcn deutfchcu Fürften hingereicht hätte, S. li6. 
und ff. eine ausführlichere Befchrcibung gewidmet 
ift. Eines Urtheih über die mehr befürchtete , als er^ 
littene Etiquette diefes Hofes , fcheint unfer. Vf. fich 
itzt faft zu fchämen t „So anheilte ich," lieifst es, „zu 
einer Zeit, ^ Ina. die vollendete, aufgeklarte Ausbil- 
dung der polnifchen Grofsen, die Ja allgemein die 
9fdeutjchen Anhänger alter Etiquetten be- 
fchamen, fich mir noch nicht von ihrer ireÜichften' 
Seite gezeigt hatte!*'. Reo. tnterfchreibt dieltn Wider- 
ruf um fo lieber, jemehr Bbyfpicie dieies zurork«m^ 
menden, einnehmenden und zwaBglofrn ütngaugs mit 
aufgeklärten Polen» von Stande ihm leibit bekannt und. 
Das Unvollendete, da« üch in Polejj , bey den gh]a. 
zendften Denkmälern erweift, führt den Vf. 6. ms. 
auf die -erneuerte Behauptung, dafs der CoruraU da»- 
untcrfchcidende Zeichen der polniJcljcn Nation fey. 
Gegen die Bemerkung « dafs der Cuüiraü ficii nicht zu 
einem nationalen Q>arakter7uge ejgne, erionert er, 
dafs hferonter nicht eben ein fpecißfthcr Charakrerzug^. 
foudern nur ein Merkmal', wodurch liihdieie Nation* 
vor jVdoD andern auszeichnet, zu veriloLeu fey. (Um 
zu veriLehtji, wie fehr lieh wenigiiens iu Polen der' 
Conxrait zu- einem foichen. Merkmal, eigne,, muf» m«a 
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gefiHen, uWd' tv^zY vtet' und aWvuItrtfy Orfm gifelit^ 
haben.) 

Zu den beflefn* Eigenfchaften , die den Polnifchen 
^ Adel ▼on der guten Seite kcnnt^itih maehea', rechnet 
der Vt Gcißfretmiifckäftf perßmiiähe Bfavour, Vatet^ 
landsUebe » liebreiches betragen der Mäfnner gegen tkrc- 
Frauen. Wir können ihm hier nicht ins Einzeflne fol«! 
gen. Eine richtig gedachte und fchön-' gefchriebene 
Stelle ift gewifs die S. 126. ff. die Klagen- über ver- 
minderte Vaterlandsliebe belreffead« ^Alle jene Auf« 
„4ipfeningen ,'* heifst es unter andern- S. 12g., „die dcv 
„letzte Reichstag zu Stande gebracht , find mir eben fo 
„wohl ein Beweifs des Scharfblicks des grofsern 1* heil»* 
„des Polnifchen Adels, als eine Beurkundung jron dem 
„Patriotismus deßelben. Es fand hier eine Alternative. 
„Statt, entweder mufs die Republik ihre Subftantia- 
„litat auts Spiel fetzen , oder lie mufs iich zu folcben* 
„Aufopferungen verfteheu' etc. Beides wurde als ein 
jiUebel angefeheu; die Klugheit rietb» das kleinere zu 
„wählen. So encftand die neue Conftitution , uud iie. 
„eben beweifst es auf das Eiuleuchtendfte , dafs man; 
,;an der aUen Verfaffung mit dem entfcbiedenften Pa^ 
5ktriotismus feiihieug." u. f. w. Die letzten und ver-. 
sweifeltlten Verluche diefes Adels machen es. wohl 
zweifelsfrei , dafs es mit diefem Patriotismus keine 
and.re Be^vandnifs gehabt, uud weifen diefen Patriotcni* 
alles Mislingeus ungeachtet, eben die Steile iu der Ge-; 
fchichtc , wie vormals das* gewagte Unternehmen dem* 
Haufe Rragaozzi an. Die Zärtlichkeit des polnifchen* 
Edelmannes, vordem in feinem Dorfe alles «zittert, gegen- 
feine fchwüchere Gattin Sl 129. will Reo. zwar weiter- 
nicht verdiichtig machen, aber nur zu oft fehlen ihm diefer 
Gätie nicht der gefallige, liebevolle Gemahl, foudem der- 
eigennutzige, fclbftfucfatige, fchwache und weibifcha 
V^eichling, den mau, in Ermangelung w^irklicher Ori- 
ginale, zur Noth aus dem Charakter des Gaduluski im 
Landboien ftudircn kanm In Uiiifichr auf natürlicbd^ 
Gaben kann man den Polen auf keine Art dem Deut» 
ft^hen nadifetzcu'; man findet aufscrordeQtliche GenieSr- 
Ihr Scharfblick ift, fo wie alle ihre Handlungen, fchncll, 
und wenn lie das nicht leiften, was andere Nationen 
bereits geleifiet haben, fo dürfen fife fich* gewifs nicht 
mit der ftiefraütterlichcn Hand der Natur entfchuldigen« 
Die V-crliebe fiirdas Studium der guten Mußer der}3e- 
redfainkcit nährte ichon die zeitherige Verfaffung,- 
belbA dir König gehört zu den erücn Kedntrn Euro- 
pens; dicFürfteu tVanorjiski undSapi^^ha ftehen ihm^* 
als fülclie, zurSeite; (den letzten Reichstag haben noch 
mehrere vortrcflithe Genies, auch in dicfcr Bctrach-- 
t4iiij>, iuerk vv^irdig geraiVcht, obgleidi die WeÄigften zu ' 
al!^;w»eiuer Kenntulis gelangt find;. Das ali^inueine 
ImcrelTe, das- ttiön iu Polen an politifchen uud ftatifii- 
kiu-ii lifLUidfat/.eu in den ueneftcu Zeiten gekommen,- 
ili b. 132. ft; mit Wahrheit gefcliildert, un5 Idbtt der 
Erciag dt?rueuefi:en polnifchen Literatur fpri cht für die 
»ll:;r'iHeine Verbreitung diefes Intereffe unwiderleglich.- 
,,\\ er an den Land esgefetzen felbüTheil nehmei^ darli«' 
fa^i der Vf., „dem Hegt Politik und Kcnntnifs achter 
„GniiKÜ? tze fre);iich näher am iler^eoi. als-dem monarp 
Z>Zf^2i ' obifclie»! 
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„chifdien Vntertbaa GnWetis I der, wrher, in derijiaad 
„des Miaifters, fo vrobl'iH corpore als in individuo ei-, 
«tuem ieUpreu PiUfter um Potair rpt/al glich.** — Nun 
folgt $. 141. ff. noch eine $kizze von den Vergniigun« 
gen des polnifclien Adels » worauf S. 145. der Ueber- 
gang zu der Schilderung des K4erus und des Schul tre« 
feos in Polen. gefchiehL Mehreres» was der Vf, hier^ 
anführt, ift aus den: t^Freymüihigen Unterhaltungen 
bekannt. S. 163. hebt die Befchreibung des Bauer- 
ftandes an. Unbedingten Gehoriam, Gefchlechtsenchalt- 
(imkeit, Seltenheit der Diebftähle, fleifsige BeAichung 
des Qottesdie^ftes rechnet der Vf. .zu de^ guten Eigen^ 
Ichaftei^ Afi% polnifchen Landinannes; die entgegeage- 
fetztenfindy Faulheit» Triwk, Härte gegen die.Seini* 
ged 9 und unbändiger Zorn gegen einen Beleidiger fei- 
l^es Stai^des. . Is[och mehr aufserhalb uoTcnQ Getichts- 
jcreis liegen die Betrachtungen, wozu den Vf. der Ge- 
danke yovk Befreiung nad Esrcolirung de» poluifchen 
Bauers in religiöfer und politifcher HinGcht veranlafst,^ 
S. 169—177. Die Schilderung des polnitchep Bürgers^ 
befcfaliefst $• igi. u* ff. das Sitcengemählde Polens. 
Die traurige Lage der erbftädtifchen Bürger , die zahl- 
^icher als die königlichen find , ift ebenfklis nach den 
freymütÜgin ü»terhaUu9^gen befcbrieben, doch ai^cb 
manches eigene hinzugefügt. Oje Polizeyanftalten find 
die elendeften von der VVelt. t^e wohUhätigen Privi- 
legien^ welche die altern Befitzer den Städten ertheHt 
und die Könj^ beftätigi haben » werden nicht refpec- 
tirt, nqd die jedesmalige Beftätigung derfelben bey 
reranderter Herrfcbaft wird eine Quelle willkühriicher 
ErpreiTungen für den neuen Erbberrn. /^U&s, wfs der 
Vf. S. 188; u« ff^ y^^ der Nothwendigkeit dem Bür- 
gerftande in Polei^ aufzuhelfen A> w^hr und theilneh«^ 
inend erinnert ^ hat auch jetzt feine Beziehung noch 
nicht verloren « fo fehr die neyefte geugitf^rae Kara- 
ftrophe den ganzen Auftria verändert hat. Ziun Be* 
fchluiTe fagt der Vf. noch etwas über den Zußand der 
polnifchen Juden, deren. Anzahl er n^he an eine Mil- 
lion berechnet upd mit deren Umfchairung %h 9^4 
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die neuen Gefetsgrbdf zn befdiüftlgM voHen Spiel- 
raum haben. ^ -. 



Altbnbrg . b. Richcer \ Sammiuug kiein0r äkadem- 
fctm Schriften €hep Gegenwände der geHckttichem 
Jrznetjgekhrkti^ mid medkinifch^m ReckltgeUtr- 
famkeü. Aus verfchfedeneo Sprachen Oöerferzt 
«nd herausgegeben vonD. F^r^edHch AugufilFaitz^ 
des Churfurttl. Sächii. Amtes Eciartsbei^ uüd der 
6tadt Freybnrg an der Unftrut PhySIms. Erßef 
Band. Drittes Stück* 1794. ^57 &• *• ^ 

Es find juriftifche und medicinifche DifpuUtionea 
aus dpn auf dem Titel angezeigten Fächern , die Hr. 
W. hier in cxteofo überfetzt liefert. Wenn ja eine fol- 
che Saitunlung uothwendig und rftthlich gewei'eu wäre, 
woran doch bey der fchon angelegten Sainmluag des 
Iln. p. Schlegel zu zweifeln feyn möcbce; fo hatten 
die Difpatationen im Auszug, und lateinifch geliefert 
werden follen. Erlleres würde Raum für mehrere 
Schriften gewährt haben , woran dem Käufer bey der 
Menge yon Büchern , die mjan jede Mefle zu kaufen 
hat^ viel liegen mufs; und leateres würde den Fall 
wcuigftcns feiteuer mö^^lich gemacht haben, das lef^n 
zu muffen , was die Vf. nicht fagen Wollten. Dicfei 
Stü* ehthäU folgende .Schriften: I. G, G. IV, Pawm 
l^ichtenhof Abhandlung von dem indirecte erwiefenep 
vorfätzlichen Kindermord» eine Altdofffifche . Prebe- 
fchrift, die nicht 17^2., wie |lr. W. fagt, fonder 1782. 
herauskam. 11. ^. £. Gagel Abb.. d|ifs der Selbft- 
mord nicht allemal vor dem medicinifchen RichterßuU 
verfchuldet fey. Jena, 1790« III. jF. jt. Streibfiardt 
ton den vxr Gericht fail zweifelhafte« MerJkLmälen des 
Selbfimords. Jena, 1793. |V, S. L. F. TUttmatw 
Abb. dafs der Unterfchied zwifchen dem directen und 
iudirecten Vorfatz zu tOdten aus der peinlichen Rechtt- 
gelehrfpmkeit weg zu l/iffen fey. J-eipz. lygjt. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Ositofi^MiB. F^ünkfm^ a. ^f., in der Gebiurd - u. Kör« 
berifcb^n Buchlundl. : Practijcke jimufeifunf^ Jur 4ffn Lfindwhrf\ 
T^riiehmlich in der We^erau» wie derfelbe (ein Land nach 
der gemeinen Bauart zwtcVni^U^g bearbeite^, diin^e/i und befiel« 
1«H foll. Herauagegeb^ii von X. Getier, wpxt 1 Kupfer. 1794. p) 
S. XS. Vorr. g. Eine klafTifcha Sci)rift, «lief umfaiTeRd/wM 
jedem Land\nrch xu zweckmäftiKer Behandloitj^ der Gctreid«* 
f.>!der za rächen ift. Die fiinfcbrankunff auf dem Titel» vor« 
nettdick Inder ff^Hte^äit darf Jcciiicn Atislander abhalten, fie an 
hrattebffl» da dt<i dafigie Aclitrb«l|^uidhv)g raniff «igna« bat» 



fonft aber hier auch die faft für alle Oegeaden 4ie zur Korn- 
^ereitung anwendbare Belehrungen hier zafajnmeugedrangt üud. 

Bloff in dem Puncte S. 4g. was Hr. O. mit einigen Theo- 
ratycern behauptet» dafs Fruchtbare Aecker dieker als ma« 
g^e he/Mlt werden können » und da(s er nach 8. 55 und S6» PX* 
ramidenfonnige Ifaufen eingekalkten Saamenweizens nie zehn 
Tage lang liegen lafst, können wir dem Vf. nicht beyfttmmen. 
Xvi dem Kupfer hätte zu mehrerer Deuiltchkeic die Schaar, o&fle 
Verbindung mit den Pfluge rorgeftellf wer^ien follen^ 
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ALLGEMEINE LITER ATUR-ZEITDNG 

^ * 

FreijiagSt den z^. May I79Si 

r/uö^fT cnoTir erww rirTi?M .„LtxfMiWtfr,«* die die ofFentliche Bibliothek iu War- 

.FEÄMI.^:Cfl i ü crtÄÄJ^ i £rv. f^j^j^^ geltiftet, ftatt Zänker; ,die „800 (ftattaoo) Jah- 

re, .vor (]erea ye,rlauf Jaa Zaraoyski .im Befitz der von 
Salzburg, in d. Mayrfchw B^chl». r Nac/inrfi^w w&*«' ihux geftifcetea Ordination war»^; S- «7. „dw Rein- 
Polen, etc. .hold und lieidenfl&inf^* die er unter den gelehrten Zeit« 

geuoiron des grofsen Zantoyski aufzäklt, da es dOch 
iBefcMufi der im porigen Stücke ahgebrocHeK Recenfunf.) purem Reiahold Heideufteiu .war. So heifst auch der 

E^ polnifcbe Dicbtejr Klonoivicz» mit dem !ateioifchen Na- 

ine Ueberßcht derpQtnifchenLüercUur alttr,und neuer men keiQ;esvveges : .^^Ak^rnus,^ wie S» 235. getagt ift, 
Zeiten (S. 192 — 296. ) rührt nicht von dem Vf., Xondcrn Acecuus , welcher Name :nach dem Poltiilchen 
ibndeni von einem prpteftuntifchenPolQn her, der über- Kloa, dem das latciaifche Acer entfpricht, geformt ward 
al Ideo glaubwnurdigfteii Schriftftellern gefolgt zu feyii, j^. dglf Einige Namen fcheint der Vf. hlofe aus den 
doch aber das meilb f^tä oht^ Bucher medergefchriebeh RegiUern des Abrege der H^&ire de Polognein feiaVei^ 
zu haben rerficherf. Es find drey Briefe. Der erile zeichuifs aufgenommen zu habeit, ohne .xlals ihn ejf^e 
jicbt mit Vlncehz 'Eädlubei;i, dem äkeften polnifthca weitete BeKanntfchafc mit den , Schriften der r^giftrir- 
Gcfchichtfcbrciber ums J. 1223 an, und endigt mit d^r ten Madoer dazu befiimmte, fo z. B.gewifs den S. 196; 
Regien^ug des milden und flaarsklugCJn.Stcphan Batorf; ^lufgefüfarten Johann Ton Stohnicza aus dem Abr^gfc 
der andere faerchreibt die Periode von der unglückK- S. 97.^ um doch auch einen Philofophen hier anführen 
chen Regierung des fchWedifchen Sigismunds bis auf zu können; Johann v.QU Glogau, Michael von Brefsr 
AuguftUI: der dritte befafst die Zeiten unter Stanis- lau aus Abrege 8. loi:. und andre mehr. Da die fru- 
laus Augpft,. yon J. 1763. an. Pas Ganze ift für deu, 'hern Könige in Poictn und die tepublikantfch denken* 
dßx :^iicht felbft die polnifcbe Literatur zum Gcgenßand den Gröfeern So vjel fü.r die WiiTenfchaften thaten • fo 
feiuer ünterfuchungcn gemacht, unterrichtend , viel QS Ififst fich eine .Schilderung der damaligen Literatur 
fHr einen folcheu \^ohl gar neu; nur müden cts grund- nicht denken, worin nicht die Nomen von beiden glän-i 
liehe und. unpartheyifche dcutfche Gelehrte nach gez:a- s^en foJUten; diefs ift auch hier der Fall , wodurch 
de verbitten , die .eben fo unwiflenden als impertineu- zugleich die Leetüre mannicbfaltiger und unter« 
Cen Urtheile eines Bielefeld und de^cTj deinen er ver- haltender^ Wird. Die Verdienfie Sigismund Augofts 
muthlich nachäfft^, yicÄ aufgebürdet zu fehcn, wie hier und Stephan Batory, Piotr Tomicki r .Jan.Zamoyski iL 
S. 193 und 94. noch diefor Vf., vielleicht mit unzeiti- dgl, find daher ausführlich gefchildert, ^ Am längftca 
gern Unmuthe, fich erlaubt. Kec. we.nigÄens , eiq dier hält fleh der Vf. S. 120 ff. bey dem wa^irhaft giofsea 
l'er Nation von Herzen ergebener Deutfcher, vcrfetzt Zamoyski, dem Stifter der*Univerfita*t Zamos^, auf. 
fich gern in j«ie Zeiten, wo Cultur und Liebe zu den Die bcßern Schriftftcller unter der 4SJährigen Regie- 
WiiTenfchaften in Polgn ihren Anfang nahmen» und rung Sigismund III find huFlTeberbleibrel^us den glück- 
kennt,, fcbützt und lieft, di^ Pr^ducte der damals le« lh±tern Zelten Sigisnxund Augufis und Stephans. Was 
tuenden erften Männerj juui fo bekannter und gel^ufi- 4pr Ut^genannte S. 240 ff.» mit hoher Setheurung feiner 
gerwarc^ ihm daher die hier gefammelten Nachrichten, ^npartheyifcheu Wahrheitsliebe, von de^m Orden der 
Der Mangel an neuen , befoudern Datis, und das we- Jefniten in Polen fchreibt, gereicht den Vertheidigern 
nige Eigene der Darilellung, das Rec. in mchrern S.tel- d^erfelben freylich uicht. zum Ruhme; .et verfpricht 
len auffaUend war, fchejnen doch nicht überall eine ^aher« feine Behauptungen in einer Gefchichte der Pro- 
vorzügliche und innige Bekantfchaft mit den Quellen teftanten in Polen n^iehr zu documeutireu. Die 66 jäh- 
£u yerratfaen. Man mufs wenigften^ in der Literatur rige Regierung der beiden Aichüfcheo Augufte war für 
der polnifchen Gefchichte nur beym Allgemeinen fte- die polnifcbe Literatur ein unfruchtbarer Zeitraum ; 
hen geblieben feyn, wenn man von dem verdienten, der Eifer und die Bemühungen der Za^usker bewahr- » 
aber eine Zeitlang verkannten»' Wapowski (V.apoviu^) ten vielleichjt die Nation vor der gänzlichen Barharey« 
niclits mehr zu fagcn ^cifs, als (& jjpa.): „er fchrieb (Auch Rcc. erhielt über beide mehrere Anekdoten aus 
auch etwas in diefem Fache,** Denn es ift doch Wphl derfeltien Quelle, die S. 257. nümhaft g^emacht ift,) und 
ziemlich ausgemacht, da fs er die Gefchichte ,ausgc,arbcl- Stanislaus Konarski fegte« unter dem Schutz einiger 
ret, dieCromem £9 viel Ehre gebracht. PJe Unrich- mächtigen Beförderer, den jefnitifchen Sauerteig aus 
tigkeiten in eigenen Namen und Zahlen legen wir dem dem jugendlichen Uuterrichte und .der Studienmethode 
Vf. aber keinesweges ^ur Laft,, fo ^. 9. S. 195. dßn aus. Der dritte Brief ftelU gleichfalls ein Verzeich- 
,^Marten Strzengski'* &ütt Strzempsii; ebeiacLifclJjft die nift ,4er verdienteß^en Beförderer d^rWiflenfchaftea^ fo 
if. L.^ Z.. S795. Zweyter Ban4, Aaa ^le 
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wie der merk Triirdfjftftcn Werke und auf Literatur lieh 
beziehpiideuErei^niiTe unfcr der letzten Regierung mic 
^etrachtDU'geir und Unbeileo dar« 

Der zweyteB^nd befafst mehrere AufTatze von fehr 
rerfthiedcncin Inhalt, theils von dein Vf- fijTbft auspe- 
öfbeitet , 'tbeils nur aus dem pohaifchen überfct/.t, oder 
aus neuern Schrtt'ten aufgenommpo. Zti den di^^enen 
Auffötzcn des Vf. gehören .vorziiß'Hch die: „ZVfyts;«- 
ihige DmflfUung der Usherigen StaatsverfuJJiing urtd 
Cefetzgekung in Potfn tmd ihrer Jtfä»qy^• (S. i — 37.), 
und die Befchreibung dreyer Reißn in Klri^poleHj 
Grofspoten und Litnnen (S. loo 179.) Die St.-^atsgc- 
brechen, die in jcnciii Auffatze, vieHeidit mit etwars za 
viel VVor f aufwand, gerügt werden, find die hehatrpte- 
te freye Komgswahl , der blinde Eifer l7»?y dem Zel*» 
reifsen der Reichstage, der Mangc! an ausübender Ge- 
walt, der egoißifcbeOerpotisinus der Krön - Grois - Feld 
kern und &:hatzmejfter, und die fchlechte Vefaffuog 
der JntMz. S. 4. macht der Vf. zwar noch die. durch 
fanattfche GeiftHcbe betriebeae Erziehung der Jugend 
tinter dicfen Mängeln namhaft • im Verfolg ift »her der- 
leiben weiter nicht gedacht. Obgleich Glicht geleugnet 
werden kann, dafs viele Mtfsbräuche hier freymüthig 
aufgedeckt find , fo verfteht es doch der Vf. zu wenig, 
feiner Darßellung fo yiel Licht und Ordumigf zu ge- 
ben > al5 zu einer einleuchtenden ond faf&licben Ueber- 
teugung erfüderlich ift. Ein Beleg, dafs er ifcit den 
irjelen Jkieinlicben Detail» nichts redits anzufang^en ge- 
wufst, dünkt uns die Auseinanderfetzung der polui- 
fchen Juftizgebrechen S.aoff. zu feyri. Manches hätte 
insbefondere von der SeHe gezeigt werden follen, wo 
ts feine nachtheiUgen EinfliifTe am meiften und am 
ilarkften äufserr. Im zweyten Auffatzc werden die 
Städte Krakau, Pofen, Kalifch, Gncfcn; Wilna und 
Grodno-bcfchriebeii. — Zu den aus neuern Schrif- 
ten und Staatspapieren gezogenen Abhandlungen ge- 
hört das: ^^Sumwarifclie Verzekhwfs der diJJ'nUmtiJcken 
Kirchen in ürofspole}%f KteinpoleJi »W Litauen S. 180., 
iifid die ^yStatißiJchen Angaben von Voten*' S. i%6 fF. In 
Grofspolen, lUeinpolen und Litauen find 83 luthcrfchc Pa- 
rochieen, und gegen 100 Prediger. Era ngelifch reform ir- 
le Kirchen find in gauz Polen 47, und- 4X Prediger die- 
fer Confcffion. Die öatiHifchen Aßgahen übor PoL n 
find als eine Einleitung zu den gelieferten 7 Ta^jc'jlcn 
zu betrachten , "die aber für dielen Raum keines Aus- 
zugs flihrg find. 

Der aus dem Polnifchen überfetzten Schrifreii find 
zwey; beide zeichnen fich durch cigcnthiiaj liebes In- 
terelTe aus. Die erfte , von der uns das polnifche Ori- 
giiial unbekannt geblieben, ift tiWrlch rieben : ^^Tvag- 
mantcyifcjie Betrachtungen über die liangflufen des . ^d*Lsy 
t» hrßändiger BjRckßckt auf Polen,*'*' von einem pnlui- 
fihen Edehnanne» Der Vf. deriblben fiicht das iVach- 
tbeHige adelicher Rangstufen für de» Staat ins Ljcht 
zu fetzen, und insbefohdere feine Lau dsl oute zu be%4 e- ' 
gen, keine erblichen Srandes^»rhöhuugtia vou iri^end 
einer fremden Macht anzunehmen, die bereits ei nge^ 
führten Prärogaiiven aber für die Zukunft »ufzugebv»n, 
uüd den gefammten Adel unter fich gleich zu machen» 




tßii.'' Der Ilerauig, , 

von ihm felbli herrührenden U^beffetzunf»:, eine. kurze 
Einleitung vorgefeut, in welcher er den Vf. der Be- 
Ifachtungch tibyr das Leben dos Zoawy«ki mjt dcii> V^f. 
der hier goüeforten Schrift für einen und deofcrfbsii 
halt. Der Vu der Vncflrug'.i J*, u-ießfe.'TriiverlÄraig- 
yeelh, der paSriwtiiyieJijgo Koll^fay. Die Utb^rfe- 
tzuwj übrigeii5 ift, übi^haupt g-enommeav^fiifihlechr 
gerarhen, dafs üe m fiahr vielen Stollen nicht eiumal ei- 
nen Siun gi')t. Dies ift qbs fo viel mehr berremtl>>cb, 
da der gelehrte proteitantirchcPüle im i TheiKdicfer 
Nachrichten -S. 194. fich über diu fchieckt.m üeberfe- 
tzungcu pol/^ifcher Ruicbsfagsredej» in d(?atfchcn Zrei- 
tabgca beklagt. Einirje Beleg« murs Ri*c. doch für 
feine Behauptung aniuhren. Wer verfteht z. B. fol- 
gende Stelle S. 60 u. 61.: ^Jfären ,unfre l/ater 
tfdabetj flehen gehlieben ^ einen betvächtUdiem 
„TÄffI def Land^^s einem Fürftin znr Leht^skcrrjchxft 
„»t# ^^Jft^f\f welchen ßin eigner VortJieil etc. , von dzm 
„übrigen ThciU des r t^ publik. im fclien Staatskörpers «n- 
t,tsrfelwi,ien wnjs: fo würden fij getvifs eingefehsn fue- 
9tben , in; was für eine Qjfahr fit ü^s und unfre Fretfiieit 
t.ffC/^ttr«^ habend'' Iiia Original S. 10. heifst es: „Grfi;% 
^rOijcQwie naß zastanowHi^ßf ni<\^ tifwt , f«* byU rzecz 
„ntebcspieczna zoßawin; -^p )tnf%hhi^ eapowzte etc., d. i, : 
Hfitten unfre Vorfahren erwogjn^ v/jc gefährlich ea leyi 
fo würden fiegewifslich cin^^cfchen haben u. f. w. S. 
49*. ilcr Urichrift, wo der Vf. eine unangenehme Sache 
mit Stillfchwcigen übergehen will . heifst es im Pohzi- 
fclien:.„^u/ic5aw zdßor.f nato*" etc. (ich lafle den 
Vorhang fallen). Der deutfche Ueberfetzer macht S. 
g3. daraus: „/c/i überge^ie denVorwctni «m dtrinjanigsn^** 
und m.icht dadurch die Stelle vuUig uuhifl'orifck. 
In den eigenen Namen findet mau die fiuiderbarfieo Qui 
pro Quo. S- 64. foU Radzieiowski ftehen , und den- 
noch lieft man: »,Riii1zhviL'*' S. 6iJ. üeht der: ,J[>tt«. 
yiffr/* wo es Dnjepr heifsen foll. S. 65. iil aus dem 
Furlten Rakocy(S. 39. der ürfcbrift; gar der: „0». 
firrrekhifchd Kr.ifer'* gemacht. Es ift uns ganz uabe^ 
greiüich, wie diefe, m<f{ir dmn ci»ii?al fS. tö.) wie^ 
derkohrendc Namcnsvcruienjung. flatt gefunden, da 
dicft^s Sicbcnb;:i^iuhcn Fiirurn Ucuiüliuug um die pol- 
nifche Kroiic, feine Verbindung m:t tli*m Peldberrri 
der üufgc»wie;^eltcn Ukraiiitr ge^^en den König Johanii 
Cafiiair, ib wi^* die Bjgtinftigunj dcffelben durch die 
KOiH^in folbtt, deren eurgeizii^e Abfichten Rakocy ge-r 
giiu das ilaiis Oeßerreich bclardern foHte, aus der pol- 
niiciuMi üefchichre zur Genüge bekannt find. Um' fo 
wei:iii*r trav;en wir Bedenken, diefer nnverftäudU- 
cbt*i, fihkrhafion und ujüslungonen Dolimetfchun(j 
eine andre, uatt^c dorn Titd : Letzte l^arnutig für Po- 
len — Alu Schriften des Khfl^rs OUva» im vorigen 
Jahr crkhicnen, entgcgcoziiflellcn, die von jenen Blän- 
geln troy ift. uud-aufccrdem auch noch brauchbare Kr- 
lautcrun^'cu enthalt. 

Ent-ANcvn, t. Walthcr: Briefe übrr die beiiien fränii- 
Sehen lurßcntfninur Bayreiuh und Jnfpach. Auf 

einer 
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- einer Soranjcrfeiref in den Jabreil 179« uiid 1793. 
gefchrieben von Johann Gottfrird Köfpfit Rcgi- 
ftrattff bey den ^iferL Laudgericht B. N, ia Aö- 
fpach. Mit Kupfern. ErÖei' Heft 1794. 3 Bog. "^d 

4 Kupfer. 
_ _ «^ Zweyter Heft 1795. ^i Bogen udd6 Eu- 

pftf. In Walic$ Papier geheftet, gr. g. -^ 

- Mit niußerhafter Bckheidenhek fibergibt Rtr. K. dre- 
fe Briefe dem Publicum. ÜBfres Wifl'cus itt er Diletr 
taut fowohl isa gelehrten aU im artiftifchen FacUe : aber 
er bat es in beiden weiter gebracht, als riele, die iich 
J^eiftex darinn zn fcyn wälmea. Schon durch rcrfchic- 
dcnd Auffatze ia Mcufcfs KucSjourualen und durtJi feine 
Zeichnun^C «»^ Befchreibang derEreuiirajc zu Sansp^. 
rcU hat er Kenner aufiuerkfam auf feine BeiBÜhuugen ge- 
macht. PerfoDen.dJe ihn noch pähcrkömuea, enjpfidiTen 
ihn dem ictxten Markgrafen vo» Brandenburg - Aufpach 
und jioyrculh, der ihn nachher »uf feine Koäen die 
-kerdcn Färftruthümer bereifen Hcfs , um dre inerkVirüf- 
digften Alterihümer und -rcizendten Naturfcencn , de- 
ren nicht wenige und, Abzuzeichnen. Unter der jetzi- 
gen königlicb-.pi'eufsifchen Regierung genofs er, durch 
Hardenbergs Verwendung, diefclbe Unterftüt;tung. So 
cntftatKlen diefe antiquarifch - mahlcrtfcfaen BrieJie. Es 
fi«d ihrer in diefen beyden Heften iicben, »ehft 
dem Anfang des achten ; welcher voa dem okonowi^ 
leben Verleger billig gafnat hätte geliefert werden lol- 
le», gefetzt auch, es wäre der Heft um einen halben 
Bogen flörker geworden. Allenfalls hätte man dem 
foJ-^ertden Heft dafür etwa* von feiner Starke entzie- 
hen könaeÄ. Ein Paar diefer fiftefe find ganz fö, wie 
fie der Vf. auf der Äeife felbft an Freunde fchrieh, ab- 
gedruckt worden ; daher mufs mau es entfchulJigen, 
wenn ma» darinn aof fcheinljare Kleinigkeiten ftofst^ 

Die crÄefeif« greng vonAnfpach au» nach Ckuiotz^ 
tmrgf einem der merkwürdigÄeo Oerter in der bran- 
denhurgifchen Gefchicite^ deifen Schickfale Oetter nach 
feiner Weife im J. 178S hefchriebeu h«. Hr, K. hat 
fich hauptfächlich das dortige doppelte, alte uud »eue^ 
Schlofs zntn Gegcnftand feiner ForfGhungeo gewählt, 
und es vonxweyen Seiten hier abgehilde«. Eine Stun- 
de difcvon an dem AbhaFoge des DiUcnbcrgs ift der fo* 
ccoütmte Druidci^ßcin , ein foaderbar gefialtcter, ilolir- 
ter Felfert* d^fkn Uinfang j;8 Schuhe beirägr; eiue 
nette Abbildung von di «fem iit dem aten Ilefce beyge^ 
legt. Den Befchlufs des esftc» 'Briefs niacben N'rrch- 
richten Ton Merkwürdigkeifen der Kirche zu l'eHs- 
bmnn. einem Anfpacb:lchen Plarrcloric. Der 5tc be- 
fchäftitf^et fich mit dem unweit Erlaugei* liei^ enden Klo- 
fter und Dorfe Frauaiaurach., S. 15* kommt in einem 
alten Rcfctipt das Wort Hff/Vn. v«r, wclthes der Vf, iheil aus. 



m 
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nehn^ Eben dütteth^-^tt ^6n dem StSdtclieii HatjetSr 
dorf im 3fcn Brief: doch hätten wir daf gerne mehr 
fitatißit gelefen. Wir möcfrten wo&l wiffeiif woher 
der Vf. die Nachricht genommen, dafs Karl der Grofst 
"nj J- 793« in, kleinen Fahrzeugen an diefem Ort vor- . 
bey auf der Red nitz gefahren iey^ .Dafs das bey Bay- 
ersdorf fteh ende, felbft floch in feinen Ri;inen anfehn- 
Jichc Sdilf)fs Schaff eneck nicht rergeflen worden fey, 
lafst iich leicht vermuthen. Hr. K« hat fogar einen bi- 
tnationsplan defielbeo, aach dem es MarkgrafChriJiiaa 
erusbauen wollte f und den Profpect der noch beftehen- 
den Ruinen gcßocben beygelegt. Rec^r der die fchd- 
ne Ar>cbitectur diefes Gebäudes mehrmals mit einer 
Mifchung v©n Vergnügen und Webmuth betrachtete« 
kann für die äuf»erft genaue Abzeichnung bür^en^ 
Im 4tcr> bis jitea Brief erfchefof Streitberg mit deiner 
romautifcben Gegend. £ei\ Weg dahin hat der Vf. 
noch im Jten Brief befchrieben. Vorzüglich werde« 
die foaii fchon fehr bekannten Höhlen bey Muggen^ 
dorf gefchildert. Es gehört dazy eine Abbildung des 
Hühleubergs oder der Oswaldahühle (Tab. 94 und la 
beym 2ten Uefr), Befonders betrachtiingswertb find 
die beidei> Profpecte von btfeitber^ (ebead.Tab. 7 und 

5.) Im 5tcn Brief gibt Ur. K« einige Nackrichten aus 
er alten Gefcbichte von diefem merkwürdigen Orte.r 
Cefahrliilier , ah es wirklich ift, lautet ü^s, wenn S* 
46. versichert wird, die Streitberger müfsten mit ihren 
bambergifchen Grauzn^ch baren in beftändiger Fehde 
leben, und waren keinen' Tag vor feiiKlKcJKn Anfäl^. 
lepiichcrl Ueber jene Holen gibt uns Hr. K. eigene 
noch nicht bekannte Bemerkungen, In den Noten Wer- 
den für die Zukunft noch Abbildungen verfcbiedener 
»ntereilanter Ansichten aus jener, in äkx%f AxX einzigen^ 
Gegend verfprochea» 

4 

HM»fOV£ft^ K HaV: Merkwütdige Keifin' der Gull- 

mafuifchen Familie, Em Weihnorchtsgefchenk für 

die Jugend. Von Cftr. t&nr. Daffel. I. Tteil 1795, 

a37:S. i«. (12 gr.) 

Ebendaf.: Escmvclbiich zufit Gefundhcttsiafechisffius* 

Eiu LefebucV lür »iedere Schulen, Aeltcrn, Lehrer 

Hud Kinder, dh fich des Guten belleifsigen wol- 

)ciK Erße Hiilfte. von Jlug, Carl. MüUer* 1'79S* 

154 S. s. ^ 

Beide SchriftfleTler zeichnen ^ch durch Lrebe fär die 

Zvrccke der JugemlbiMung und durch gute Anlagert 

zum erzählenden Vortrag für Kinder zu ihrem Vor^ 



om der Nkhffranke» wille» hdt^e erklaren follou.. 
Dean dief<; werden fthwerliWi crrathe«, daJs mä-a da-r- 
antcr ci»ea.Tbp/ zu verstehen habe, den mau in 
Tielcn Gegendei* von Überdeucichland J^fen zu 
nennen pflegte woraus die gemt-iuen Leute ,« die 
überhaupt gerne d?s a in o vcr^*andvla, Höfen 
wachen, üebrigens find die antiquörifi-ien und tiati- 
ftUchea Nadirichten voft f «aweiMMirach gleich angc- 



Nr.^. hat folgende Einricfetung* Ein Ifannöreri^ 
fclK'f Kaufiuafiiif reift mit feiner Frau und vier aner- 
wachsx^eii- Kindern, deren jungiles nicht über fieben, 
und das älteite ui-cht über dreyzehn Jahre alt zn feyn 
ieheiut , um dieß i^it der Natttr und den Menfchen he-' 
kannter zu mac/^rfi. Die Reife geht von Hannover au^ 
durch das nördliche Europa, Dänemark, Schweden,. 
Norwegen und Lapplaud; dann über Finnland nach 
A aa a Deutft.1^ 
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'Deutfchland zurück, durch Sachfen, Franken, die Pfalz 
und Schwaben, nach der Schweiz und Itäliep* Dicfer 
Theil fchliefst mit dem Aufenthalt in Calabriea, von 
wo aus in den zwey folgenden verfprochnen Bänd- 
chen vermuthlich noch das übrige Europa durchAretO^ 
'werden wird. j£s find eigcntlic|i Durcbdüge durch 
Länder und (jegendea, ron denen allerband Merkwür- 
.'digkeiten der Natur und Kunft» (auch einiges über 
Menfchen und ihre^itteo) erzahlt werden. VTas den 
xneiflen Kinderfchrfftea eigen iit, dafs ßc vorzüglich 
bey der Naturgefchichte rerwcilen, das findet nan 
auch hier. jDie AnläÜTe zur Entwicklung aller Vennö« 
gen des Geniuths , vorzüglich aber zur fittUcfaeu Aus.- 
bildung und zur LeheQSWeisfaeit hätten theils häufigr 
herbeygefu^rt 9 theils forgfaltiger benutzt werden fol« 
leu, indem man billig TOR der frühÜien Jugend an die 
Kinder yorzuglich darauf aufmerkfam machen rauf9. 
Die hm und da eingeßrcutbn fitclichcn Winke und 
Grund/atze fitid zum Theil zu allgemein^ zufiacb, nicht 
jgenng ans I^erz greifend. Die Lieder , (welche picht 
immer nach einem reinen Gefchmack gewählt find») 
und Denkverfe werden oft die Wirkung, dfc fie ma- 
chen könnten, verfehlen , weildar Qefichtspunkt , aus 
welchem fie der Empfindung nahe gebracht w;erden 
könnten, nicht gehörig gefafst ift. Welchen Eindruck 
könnte z.,B. die Sl 90 IF. angeführte Gellertfche Lob- 
prcifupg des unbedingten Werthes der Tugend: Durch 
ßa fingß du zum fotüichen Qgfcliltchte etc. auf ein un- 
verdorbnes , empfängliche^ Xrnderberz jachen» wenn 
man fie etwa als Erg^ifs des Herzens eines tugendhaf- 
ten Mannes auffcellte ! Bey allem Nützlichen und Le- 
fepswerthen ^ was diefes Büchlein enthalt, wird uns 
der Vf. yerzeihejfl, wenn wir feine Einkleidung für fehr 
rernnglückt erklären. Zß wurdß wenig Eiuficht, Klug- 
heit und ielbfl: w;eu^ig Sorgfalt für Kinder verrathe;i, 
wenn ein Vater mit feineu unmündigen Kleinen jn den 
Jahren ihrer .fugend durch ganz Europa ri^ifon wollte, 
wo fie %Teder fähig find, den wahren Nutzen aus dem 
1}.elfen ^\i ziehen, i^och^ftark genug, um alle die .(ge- 
fahren uud Mühfeligkeiteu gjrofser j^eifen zu ertragen. 
Wirklich fieht man fchon in diefem Bändchen die Gut- 
maonfchen Kleinen mehr als einmal Ini die äufserfte 
Lebensgefahr geratben. Vor 3]>^achfehlern und Aus- 
drücken der Qiederfachfifchen Mundart dürfte fich der 
Vf, in der Folge noch etwas mehr zu hüten haben. 
Wir führen aus diefem Theile an S. 4q. £tii Sticken- 
Etuis — il\ittets ^ame. S. gl. tiriegt t\ bekommt. S. 
Igo. I)er grofsg Colofs Menfcliän f. Haufen. Vorr^e 
S. yllL.ins DetaUle gehen. Zu unbeftimmten und un- 
richtigen gegriffen geben Ausdrücke , wie diefe". An- 
lafs: S. 42. die unfchuldige Kleidung der Kinder, S. 
igj. der Mond gegleitete die Reifenden nicht fp freu, 
fo unfchuldig und vertraulich mehr, als vorhin. Die 
Tauben würden wir nicht, wie ß. 29. gefchiebt, fo oh- 
ne nähere Erklärung als ÄluHer der Lie^e uj^d Freund- 
fchaft aufgestellt haben. 

Nr, 2. Wer wird nicht der^ Herausgeber diefe^ 
Beyfpielfammluiig zum Faußifctien Gcfundheitskatechis- 
mus Recht geben, dafs WcMieit, in ErzMung ^eklei- 



4et, leichter zum Heriffn dringf? Her Gefundheitskate- 
chismus ift als Leitfaden für den Unterricht zweckma- 
fsig eingerichtet: aber Kinder mögen kein in Kragen 
und Antworten oder in kurzen Säczen abgefaferesBuch 
iefen, da üe fich hingegen durch jede» Gefcfaichtea- 
buch angezogen fühlen, und, weqa es fo gor wie 
das gegenwtirtige «ingerichtet ift, i^Ühreäd fie fich blofs 
zu beluftigen fuchen, auch unvemerkt manchen prak- 
tifchen Nutzen daraus ziehen. Der Herausg: fchrieh 
für Kinder .nnd Layen, und bar fich glücklich einer 
allgeqfieiii Terft&ndlichen, kunitiofen Sprache be> 
fliflen. Richtig ift der Grundfatz » toq dem er bey 
feinem praktifchea Com^ientar ansg^tng: „ich blieb 
.d«(r Wahrheit (reu , fo wie ich üe fah , wohl be- 
herzigend » dafs jede Uebertreibung den Fortfchrittea 
zum Guten hinderlich iflb*' und den er faft immer vor 
Augen behalten hat« Wir begreifen nicht» wie ein 
&ec. des F. Gefundheit^katechismus neulich fo ganz 
gegen alle Erfahrung der Uebertreihung In Schriften 
dar Art das Wort reden konnte^ da alle gebilde- 
tem Menfchen rom Lefeu folcher Schriften, die 
überfpanqte Ideen tnthaltep, fogleich zurückgefchreckt 
werden , und da den Layen auch das wirklich Wahre 
durch jeden entdeckten Zuiätz und durch jede Ueber- 
treibung g&nzUcb Tcrdächtig wird. So fcbaden uofre 
philanthropifchen Volkserzieher 4er guten. Sache oft 
gerade dacfurch, w:odurch fie fie zu forderjn meynten! 
Qie in Beylpielen und Erzählupgen epthaltpen Ge&nd- 
heitslehren umfafTen die Hälfte des^efundheitskateckis- 
mus. Eis zweites Bändchen foll die Beyfpiele zu 4er 
andern Hälfte liefern. Ein Vorzug dicior Sa^imlung 
ift auch der, dafs der Vf. die Gefanaheitr^^la mit Vor- 
fchriften der Sittlichkeit zu rerilechten fucbte^ w«ria 
auch Fauft fdhon vorangegangen war. Der^ Vorfchrif- 
ten fiir die Gefundhoit und der Gelegenheiten , wo fie 
yerwafarloft wird, find fo nuztthlich viele, 4ars man 
freylich nicht eryrartcn darf, hier alles erfchöpft zu fe- 
hen. So hätten wir bey S. 63. mehr über das Kochen 
in kupf^nen Gofchirreh und auch einige Winke über 
den möglichen Nachtheil des Gebrauchs der glafurteq 
Irdncn GeMse erwartet. Zu den fonft meift vermi^d- 
nca Uebertreibungcn zählen wir- S. go. „ich /clireihe 
dem Kaffee uqd den Romanen die u|>c/tr^bne Reitz-^ 
barkeit des weiblichen Ge&hiechts zu.'* ^s ift unpht« 
lofophifch und einfeitig, Erfchelnungen, di,e aus fehr 
zuAiinmengefetzten Ürfachen eintfpriügen, aus einer ge- 
meinichaftlichen Quelle, hier Kaffee und Roipane ! — > 
abzuleiten. Auch ifts nicht unbedingt wahr, dais, wie 
S. 90. verfichert wird, unfre Vorfahren mäisig und 
tugendhaft gelebt und ihre Kinder nicht Terweicblicht 
hahei). Zu ftarke Stellen , wo von der Dummluit der 
von Vo;:urtheiIea befefreneu Menfchen gefprochen wird, 
wv den t^ausfrauen. «Satter^ und Unfläteurey v^orgewor- 
fcn Wird, möchten inebr fchaden als nutzen. Auch 
in diefer Schrift finden fich einige zu gemeine oderfeh* 
lerhafce Ausdrücke S.^. eitles Brod — > 8.76. fie ging 
vor ein Feniler ßehen. S. I3£. er ißt ctngji f. ihm ift 
angft -~ mal für einmal«. 
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' EatAVOE«, b. P»linr Nova Vitfio graeca Piniatevdii, 
Ex unico 5i Mam Bibliotkecae Codice Vmeto nutic 
pHiBum edtdit »tque recenfuit Chfiflu Fr. Jmmcm, 
Pbll. D. et Prof. Extraerd. in lit. ÜDir, Erlangenfi. 
Fars IL Levittamt continens et Numeros. 1790« 
352 S, (mit einer DedirApoB on CR. Jöh. Kapp in 
Bayreuth) Pcrs ULcontincns DfVteronomiumf Ad- 
dendas indicem, et Commentationfm de ufu^'iindoU 
et üetate hujus verfionü\ cum tüb. Mvi incffu, -l7^1^ 
. Xl8 u. 176S. g. ' . 

Die doppelte Schriftprobe ans Qenef* i. und Deute- 
roB. XXXIV. zeigt, wie ä'ufserft intricat die Schrift- 
art imOriginq! dieferln ihrer Art fo fonderbaren üeber- 
fctzung ift. Man wird fich deswegen nicht trunderü, 
yrnnti bey einem genaueren Studium derfelben die Le- 
feart uiauchcr Stelle, ob lie Von Villoilon bey. all feiner 
Mühe M«d grpisen Gefchicklichkeit immer richtig c<j- 
piert und err^thcn fey, zweifelhaft bleibt oder ei- 
ner ^kriiifAenEmendation ßhig fchcint. Hr. ^.^ wel- 
cher ihre Bekanntmachung glücklich vollendete, hat 
noch bey dem IIL Theil fein beftes gerban , lieh \:Ofl 
item Ofaerbibliothekar der S:. Marcus- Bibltothe^j Uü. 
Jac. MoreUi (welchem dieler Thell auch zur Dankbar- 
keit dedicirt ift) e^^eRevifion desMf. zu erbitten. Was 
M. anrvrortete, macht mit andern Bemerkungen ^ei 
Herausg.^die zugleich feine unparth^vifche Wahrheits- 
liebe zeigen, die Addtnda des III. ThciU aus, und 
zwar fo, dafs Hr. MoreUi lieh auch noch über die aus 
Üem nemlichen Mfcrpt. zu Strasburg herausgegebenen 
öbrig^eubiblifchen Bücher in feiner Ret ifion verhrtitete, 
und alfo einen beym GebraiKh der ganzen Verliom unent- 
hehrUchen Bey trag hier mittheilre. Die Torangcfchickte 
Omimhiiatio gibt zum Benutzen und zum Beurthfeileo 
fücfer Verfion fchärzbare Beobachtungen deS Hcrautg, 
Zaerft Bemerkungen zum kritifchen Gebrauch. Der 
Üeberfetzer nennt Gen. 17, 15. den erfien Narinöit von 
tfaaks Mutter (n^) Totpoirgi dtn teräadtfrtffn ^-yig 

gtofi. Da er fonft ^ durch er« c?»s \0 und D hingegen 
durch ^ ausdräckr ; fo dachte er lieh alfo den urfpfüng- 
Kchta Namen mit Schin (Scharai) gefchrieben, mnd 
den rerändertcn mit Sin, Ob rn Codex ^^pes mit 4tf 
ilehe, das mit der hehräifcben Endung in aA^ar nicht 
dketeinkommt, wird uns zweifelhaft, weil in der Folge 
kmtur £»0» gclefea wird. SMtt alfo nicht £/ hier eia 
Schreibfehler, ttatt «,,feyn? Für rP'V'^Än \^H Gcnef* 
fft« a* f«nd ttr« A. in ViUoif#ns Abfcfarift iirv yjjv fic<r^ 
^^tu ^i^d vermnÜKC : d;efs fey nns inBJS ^^* ^^^* $•[ 

A. L. Z. 179$. ZmejfUif Btmd. 



zu erklären. rDafs es nadi eiser fn der Vorreife ang'^ 
'g:ebtf nett Deutung von /itoaxoe 9itutf$s abznleften feya 

möchte, well U»a-ijo Murjo roif jungenThieren weib- 
licher An gefagt werde, fckeint uns noch unwahr- 
fcheihlicher. Aber ehe wir zur Erklärung des Worta 
etwas verfuchen möchten, können wir wieder die Fra- 
ge : hat Tillotfon richtig entziffert? nicht uoterdrückea* 
Stund vielleicht ;£ft;/>^r;y üderuot/p^r/y in der intrtcacett. 
.Uandfcbriftfo, dafs man es für j^otX' zuuilchil anfchen 
gönnte? Wirklicke Variauten befoljgt der ÜeberC Ge- 
jneC 10, li. np/ äx^Tjv ftatt |p-> (S. 34.) Gen. 34, 

'S- piT'^tindlitod.-ia, 16: QDhy «<P ^ciij/ *atttJ3— H» 

auch Dert* 28. Sä-TT »t ^xeipec a^u .ftatt "^T, 
■atoXkifSTf ftatt ">3T1. Wenn hingegen iQen. 49, 3jr. 
•rTiyS rf»D3 überfetzt, ift: ^vyu7Fpe4 a^^'aw'wtev*. fo 

kann diefs eine uiffirprctnilö ad 'ßnfnm feH, tyelclie 
nicht gerade ^l'V !£ **^ ^^' ▼wrausfetzt. Und fo IGiTd 
auch die andern Stellen,. wu. man Varianten fur^dea 
•'hebräifchen Text zti finden bcym erüen AnWic^ ver- 
muthen möchte, bey genauer Anficht fifr .diefen Ge- 
'brauch wenigl^eiis fchr zweifelhaft, alib die Yerfion 
*aus dem Zeitalter , W« bereits in d^n ^hebräifchen Ma- 
nnfcrpt. mararethiCrbe üniföytttität ddrchgefetit war. 
/Aus S. 24 u. 3'S. fehen wir gete^^ntUch» dafs Hr.^. 
Vf. der 1756 zu Leipzig bey Bahrdt erfchfeneneu Bear- 
beitung des Hohenlieds ift.) fn der zweyren Sectio* 
Wird einige exegctifchc Ausbeute aus der edirten Ver- 
fion vorgelegt. Es Ift darmiter manches paffende^ das 
dem Vf. derfelben Ehre macht; Z.B. Gen. j6, it. 
»ypiOQ Av^potf^ö^V Exod, 9 , lo. ehi^i' uv^^av tt 0^ (p 0- 
XoyciQ fc 1 5 , 2Ö'. kv rVßiTrhcvöig y.xi 'xopoiQ. 'Gen. '35 , 4. 
u€hx jraxinus für n^K ^E^- ^^ia**- V» ▼• 178 H- "* 

dgl. m. Die Fortfetzirog der Commenfation befcbreibt 
diel Manier ^es Uebcrittzers ala angfilich b uchftablicfa, 
begierig auf ausg'efiickte Gröclürende, hef onders atti- 
fchc Worte, fogmr firey in Bildung eigener Worte und 
Stgnifieate, wovon hier S. 87 ^<1* manche ausgezeich- 
nbt find. In den Bedeutungen hebräifcher W orte IJin ntt 
€t zwar oft mit den Rabbinifchen (fb fehr wiUkuhrli- 
chen) Deutungen unrein, geht aber dennoch oft feinen 
<?i|[«nea Weg:. Das Chaldäifche im Daniel üb erfetzt er, 
wie itbpn b^annt, im Dorifchen Dialekt. Dafs tx 
fyrifch ve^ftiimi , vemnithet Hn A. ans ein igen , fifr 
lüs -noch oidit febr entücheidenden , Spu rm^ Der 
iMtkn Abfthnitt bmrdkrt die G^fchicbce der fi nrdc'ektng 
d^^ven^ämiftüea Hnndrchrift, ihre bisherige AufhalrM« 
ilMi B^rbeituiig« hebft den verfthie^enen V eFm«itkoii« 
g«^derfitliUimi iyber.s^mUrfpnii^ dei: Ve rfie» ftibft« 
Bhb Dt» 



«1» 



ALL&r UTEKATUa • ZEITU^Ne^ 



^fi 



Die Hanflfclirift zu Venedig ift nicht dos Original. Denn 
üe ift nicht TonEincrHaad 3- 104« (Man nsufste denn 
. Mnebmen; der Ueberfetzer habe fle rerfchitdenen Co* 
'piften^nach und nach dictirt) Morelli und Hr. J, fet* 
zen fie nach:, ihrer Sdtrift^rt ins XIV.* Jakrhnttderr, 
Der Anfang ift, wie bcy Mfcriit. morgenländifcher 
Spradien auf der rechten äeite des Volumens. DtePa- 
rafchcn imd durch die Auffchrifc: ,ui^i( angezeigt. Sie 
.hat in Bnchßabcn und Accenten viele Schreibfehler. 
^Die Uebeifetzung felbft häh Morelli impartheyifeh für 
nteiUi aetri opus. Cardinal BeiTarion» welchem das 
Mfcrpt. zugehörte 9 nennt fie auch fchon: v$x rivo^ ip' 
uTfveix. Puüktirt fcheint der Codex, in welchem der 
Ueberfetzer den hebraifchen Text vor fich hatte» nicht 
gewcfen zu feyn. S. iii. Für einen Jaden fcheint di^- 
fer zu viele griechifche Sprachkenn tnifs zu befitzea, 
' auch wfifde Cant, 7 , 2. fcbwerlich die liecate vorkom- 
'..men, oder Deuteron. 32, 17. d'eacv ^toic^ Hr. 4- «nuth- 
' jnaist auf einen chriftlichen Mönch» der vielleicht zur 
Zeit, da d?e fyrifchcn Chriften viel mit griechifcher 
•.Sprachkunde ßch näcli ihrer Art äbgffben, diefeTeffiOb 
X zu verfaiTen zu feinem Gefcbüft gemacht h^be. Ob tu 
^Syrien, JCleinafieu, oder in Griechenland felbft, vragt 
.'er nicht, zu beftimmen. Cardinal BefTarion fachte vor- 
.-^uglich aus Griechenlands Klöftern feltese Haodfcbrif- 
I tei^ zu retten» f. MontfauconsDiar. Ital. c« 33* p» 366. 
Wer kann» ohne EatcTeckuog neuer Spurea, hier ent- 
scheiden ? 

IiicoLSTApT , b. Krull : Septem Pfabni poe^üeniinleSf 

quos ex ipfo fönte hebraico latinos fecit cum vuN 

gataverfione, e regione pofita, exacte conrülit, 

et perpetuis adnotationibus illuftrsvit Sebuflianus 

SeemiUer. X79o, 41 S. 4. 

' Hr. Si wollte denjenigen von feinen Glaubensgenof- 

tffen» welche keinen Commentar brauchen können» eine 

i. gute lateinifche Ucberfetzong in die Hände geben» dre 

ohne Commentar verllanden werden könnte; und es 

ift 

■erreicht 

'Vulgata, Welche neben der neuen Ueberfetzung mit ab- 
rjgedruciLt ift» leicht überzeugen kann : z. B. Pf. 6 • 3. 
•ift Phcare » ^eltava , pericuto exme vitam meam : ohne 
iZweifel -viel verfifodiichcr, als die Vulgata : t^omfertere, 
:^iomtnes \et c^'ipe animim meßm^ Hieb gilt auch von 
iV. 9. nam inter mortnosmemo rt« recordatmr: f» ßvutr 
k/w) quis te kudet, wofür in der Vulgota fteht: Qjno- 
tniwt non i-ft in mortit ^ memorfit tui: m mfemo a»- 
itfm, ^uis covfitähiUtr tibi? Znweflen aber ftöfst matt 
fdochaufjoichc ganz lateinifche smd daher unverftänd«' 
Jiche Stellen , wie z. B. Pf. 33 » 4. Cum diu noctuquf 
^avis ejfetjupra me mafi4is tuet, Dieft ift weder lateini- 
icher, oocfaxleulicher als qu^yi^icm die oc naete gravata 
^fi Super me §mmus tua^ wie die Vulgftta hm. Pf. 102» 
fS5. ift in dimidio dienm .mtHman «o« der Valgata bey- 
lietkalte» worden» ob es gleidi hebriiifchartjg Lateim 
ift; df^^idia Oi'tate vriirde einem Lateiaee d«otiicbec 
./eyn. Auch Pf. §4% 7. kliogc die neue hdeimfche Ver- 
iloo eb» fo ^cbrüifchtrtig al^die Fid^« ftB^Ummtuum 
.n mso^cdsdof ; ati(iqiUnero fimUis defctnirtitibus info- 



veam. Die'.Vergleichung » die der Vf. mit der Vulgats 
augefteUt und feiner Ueberfetzung beygefügt hat, war 
für 'feine GlaubensgenolTen gewifs . nicllt äb^rflüfsig» 
um maochen unter ihnen die grofse Abweichung der 
oenen üeberfetzn a g vo n jener altcir begreiflich zn ma- 
cheii, lodeffen tragt Hr. 5. kein .Bedenken » oft die 
Lesart des hcbrarfchen Original« a\is Gründen vorzu- 
ziebn. Pf. 6» &. behält er: prV mit dein Syrer und 
Cbaldaer bey» weil der ParaUelismus der Sätze die 
dritte Perfon verlangt, obgleich die Vuigata mit den 
LXX. dem Aquila» Synimachus und Hicroriymus die 
ecftePerfon ausgedruckt hat, und er die Lesart de^ he- 
braifchen Textes modernem Uctionem nennt« Pf. iö2, 
. 04. zieht er auch die Lesart des OrJginnls vor j defir 
tiiAfit ffi via vires meae , äbbrevicintur dies f»ei<* obgleich 
die Vulgata mh den LXX. ganz anders las. Daher 
dürfen wir es nicht auf Rechnung feiner Vorliebe für 
die Vulgata fchreiben» dafs. ihm bisweilen die Lesartca 
diefer Ueberfetzung gefallen» wie, Pf. 32, 7- ^0 *' 
sntc der VjUgata und dts^ LXX. ij-^ und 133310Ö ^^^ 

vielmehr U3TO0 lieft, exuttaiio ^fica (tu es,) erüe, me 
a eiviumdantibus «itf, eiueLcsarf». welche ebenfalls der 
Paralltjlismus der Süt/c zn verlangen fcheint. Die uS- 
tcrgefetzteu Anmerkungen geben Recheufchaff von Jen 
Lesarten ürul Auslegun-^cn, denen Hf. S. fi^efolgt ift» 
uml beweifcn zur Genüge, da& er die efnfichtvolleßcn 
Kunftrithcer und Ausleger für fich hat* Pf. 3^2» 6. ve^ 
bindet er C^ mit dem rorb eingehenden Satze und ühtt- 
fetjt es miferi(;(rrdia<H , indem er es mit den befteö 
ttei>€n Auslegern vom Arabifchen pp*T ableitet» dum 
adfiuc mfrrieordicut locus efi. Pf. 38. 9» nberfetzt «r 
^njiUJ dirif^ui i>ac4i dem Syrifcbcn und r. ij. TWiU 
vitevitum, in<lem er es von? Arabifchen y^ ctcidit ab- 
leitet. Zu verwundern ift es aber, dafs etP{.6%l- 
nWO^^ poßeritcUi überfctzt, blofs weil nSCJ**** ^^ 
coutinnavit helfst, Diefe aus den Principes difcutis 
poitf facititcr FintelUg^nce des livres proplictiques e^^ 

' ' als die 



uc ^uniiiit^Brar ^«^7°«"--.^«/"5^^\""X;irkH;h lehnte Erklärung hat weit weaigt?r für /ich» als die 

t f^^^"f.°^°' '''^^'^'*'l^:^*'v Ä^^^ 't.r faft all^^cmcln angenommene Mey^ung» dafs dieö 

eicht hat wie man fich durch die Vergleichung der , J^ eii«.iiMaßkdirertor bedeute. Ifcin da es ii Chron. 



Wort ei\v^\ 

2, I. überhaupt einen Vorftehcr anzeigt: fo kann 
nr'^JlJ^ raZÜ ^'^^^ nichts anders» als der plrecror 
der Saitenlpieler heifsen. Ans dem Ange/ahrTen itt 
doch fo viel gewifs» dafs Hr. 5. einer der beftcfl AI»- 
kger unter feiq^ CxlaubensgenoiTen iejs 

IicGOLST ADT , b. KrülI : C(uindccim Pjalml Graduelles» 
■quos ex ipfo foute hebxaic^ latinos -fecit» cum Vul' 
gata verfione , e regione poiltn , exacte contulit e^ 
perpetuis annotationibus illußravit Sehaftionus Sei* 

vtiller. 1791. 308- 4* 
pie aufscre Einrichtung ift hier eben-fo wie bcy 
Ueberfetzung der 7 Bufspfahueo, daß fie derfelben aach 
an innrer Güte gleichk^mine, kann Rec. roitfiruude 
vcjCfichern, Wenn gleich. der Vf. auch in diefer fich bis- 
weilen einige, einem alten Lateifier nicht verAindticfa^ 
Ausdrücke hat eotwifcheu laden. Anch hier beweift 
it fich als einen unbefangenen JKrhiker und guten Aua- 
legen i^dfipx n bald die Lesart des hebriÜfrheoTextei^ 

bald 
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I bdidt dtc'i welclic die Vülgftta' mögedrirdtt tat, Jn 4cq 
beygefetztc» Anmerku«gcu aus nicht z» rerachteaden 

•Cründ^ä TOrziebt; bald diefer, bald jener ErJüärMg 
folgt, je taafcbdeiri ihm die eiae,« oder die andre, wabr- 

'j fcbcinliciier" vorkommt. Durck Stttfcnpfalmen v6rftel^t 

. Hr. 5.; mit an4era: öefiuge, welche bey der Rück- 

. kehr aus dein Exil oder bey der Heife zn den Fe£en 
nach JetafaleÄ gefungeiT wurden ; eine JErklärung, 
welche die Bedeutung des Wortes n^P begöußigt und 
die Hf. S* fcbän beyErkiä^mig des igo.PC der zu den 
^ Bufspraüncn gehört, Torgetragcn bat. In I50pf. ift 

. die Ahwechfelung der ScimÄen, welche Hr. S. ▼..s 
und 4 anniiQiAt, fehr wahrfcbeinlicb. Auch Pf. xi;, 

^ fF, hdrt et eine andere Stiinme, nemlich die 3thiane 
eines bejahrten Vaters, d6r feinen daff erfteiÄal nach 



einen Stucfenten ajürertifAiitf,' der zTtey Jabte^ ffeifsig 
fiudierthat, als einem Arztie , welcher bey aller Erfall* 
rung die Theorie vernJacÄläfsigt hat. Wir t*ppen, fagt 
ei nwt kurzen* Worten, ohne Theorie niit aller Erfah- 
rung ?n fchwarzcrTinÄerniffc- — tVeil nun die Arbeit 
nicht fo leicht ift, als rtja« glaubt ^ ,>me Wiffenjchaft 
in eine Volksßkriftzu verwände W* fo willr der Vf. iir 
diefcin Werk, welches in allen Schulen gelefen un4 
erklärt werden foll, und zwar in vierTbcilen, (deren 
jeder wabrfchcinl ich einen Band ausmachen foil) T) 
dieBefcbreibung. des mepfehlichen' Körpers, 2) dieDiär, 
öder die Lehre , Wie man der Natur geuiäfs lebeu foH, 
9) die Behandlung der Scheintodtea , 4) die Pflichten 
liefern 4 Weiche das Publicum jedem liiozclnen In Hin- 
geht auf Gefundbeit uüd Leben fcbuldiff ift, und wel- 



Jerufa}exn reifenden Sohn mit Segeuswünfdicn beglei- ^ cte wieder jeder Einzelne gegen die ganze GefcUCcbaft 
let. ,Dett 6ten v. des 132 Pf, überfetzt er foj jfen/ au- und gegcii. jeden ^insbefondere zu erfüllen hat. Er ver- 
äivmtis ea de te (de voto Davidlci iampli aedificandi) ^-" '^ '^ ' -*—'' *«— »- rt r_^tf^ -.1-^-1». tv^ 



in Ephfata(ii fi Uethiehemi) Invenimits eam (fem t, f 
temptiim » §üod aedificatt pröpojüerat DavidtX ^»*»^ 9<f^- 
dem confammatäm , m campis Jyivofis ,. tu e* in area 0?:- 
nun ^ebujaeifylvofa et arhöribüs coiftßtai S. 2 Ghron. 3, 
I. Weil Pf, J22\md 124. der fjäme Davids bey den 
LXX. ja der Üeberfehrift. fehlt : fo ift Hr. Ä geneigt, 
diefc Ffalmen dem Darid abzufprechen ; doch könaeä 
fie apcb, wie et felbft atugibt^ -^on David gedichteti 
dann aber etwas umgeändert i^ordeti feyn » welches 



fpricht fielt Toii diefem Werk fehr grofse Vorrhrtle. I>ie 
Qfficiere weiden aus demfclben ihre Soldaten bcflcr, 
als bis&ef gefchehen ift, prügeln lernen^ und er meyut, 
dafs aus iicjer ürfache die Kenntnifs des Körpers, vvohi 
auch eüte Sturide Unterricht in Kadetten fchulen yerdie- 
neft möchte« Nutzlich iueynt er auch werde fv^n Buch 
feyn, weil f^ohne Kenntnifs des Kürpars nismand die 
ßedui'fui/fe ßines Lebens wijfen könne.*^ Die Diät fey 
befonders fehr nützliche Wenn man in diefcr unter- 
richtet wäi'e^ fo würden die Kinder voruebmer Herron 



Bect noch wahrfcbeinlicher Andet, weil Pfi 53. mit jnicht fo gcgeü die Luft verwahret Werden ,^uud man 



Pf. ^4« Terglicben, weüigft<;ns fo riel beweift ^ dttfs 
man einen Daridifcten Pfalm, der ron einein andern 
Pichtcr befondern Umftänden aäg-epafst worden, imnater 
noch dam David zuzufchfeiben pflegte. Da auch dieie 
Pfalmeu^ fo wie die Bufspfaifneti , in der römifch^kä- 
tholifchen Kirche noch häufig gefiiftgen werden 2. fo hat 
Ür. 5^ durch die Ueberfettuttg und Erklärung derfei- 
ben feine Verdiente um feine SlaabenagenoiTen in der 
^hat nicht wenig erhöhti 

- - r 

■ tölKsscHnirttff. 

■ ' ■« > 

' LEüPiiö, b.'ChiiiMr Det MeHfch, ein Volks- ürid 
Schulbuch, von D. SwHiul Qotthetf Crüfins {Atzte 
xu Laubaa^ Eyflcr TiieiL Wie derSlenfcli befchaf- 
Jen ift. Mit 4 Eupi'ertafeln. 1794. XXXIl und 

DerVorhericht f©li nach detÜeberfchrift von detBe- 
fchafieuheif und dem Nutrtf u der m{A}i ein r(chi^nVjt»)j€l* 
fchriften handeln (fiber diefen Geg^nftaiid aber fagt 
derVf< ibViel ^Is nichts» viel mehrftellt c^ in bimtem 
Cemifch die fonderbatfteti Satze zufanitnen. Er fpritrht 
von Kochung und Verkochung det Ficbermäterie ; et 
behauptet^ dafs die i^ohe Fiebcrmaterie Js^xve läng in den 
Körpern eingefpcrrt feyn kann; ihm itt ein Fieber be^ 
kanat^ welches von der Schwaugerfcbaft entfiehct, ili 
J. f. Ohne Theorie kann nach fcfncr Meyoüng fai^^- 
mand Erfafarcngen /ämmela , -und einet, hundert j^xig* .. 
Erfahrung ohne Theorie ift io feinen Augen keine iäu- 
be IJufs werth« Er will (ich mit gröfserer Zuverticht 



Würde ihnen im Schlaf keinen Flor über das Qeßclu 
iiängen. Hier follten die Hebammen ^^cfonders wir- 
ket : aber diefe müßte man befler unterrichten. Die 
Kräfte ifü tneafchlicheix Körper » befouders die Muskel« 
kraft i folhe eine Dademutter genau kennen. Von 
fchwercn Geburten follte man den HebamiDcn nichts T 
Ca,gen4 Man follte üe lieber fo eine Volksfchriftj wie 
die des Vf», Icfen laflen, die auch den Lehrlingeu der 
Wundarziiey nützlicher fidiyn würde, als etwa ein altes 
Conrpendinm^ 80 lange, als noch dasBartfcheetcn die "" 
WundeTtdeykunft fchÄdet i *,foliteii an jedem Ort für 
<Jij Lehrlinge. wöchentlich vomScadrarzt ein paarStnn^ 
/ien "Schiiie gehalten werden»** — *- Einige Lehrer auf 
jBchulen haben zWar durch Ueinxchtungen des Hlenfchen 
Unterricht über ilul zii ertheilen gefucht! Weil fie abst 
inerftens keine Anatomie wifTen, tind lieh nach Com- 
«pendjeu rkhten^ in welcher meiftens nur die Namen 
der Sacheü ängeftihrt Werden* Äiid tVeil fie Sachcti 
weitlauftijr erkläucn, Welche-fle felbft nicht Vcrftchcnj 
Dl hrftHr. e. aucil für fie diefes Buch gefchriebert, Wenn 
er feineu Zweck erlangt, fb hofft er gröfscn Gewinn 
£ät dieHeilkuücle davt»ti« Wena*man fein Buch Audi ri^ 
hat i io wird man fchon ohne Kath des Arztes wiiTeil, 
dafs matt beyiüBad den Kopf ZuerÄ nntertauchcti^ u&d 
dafs man tbäfsig^ leben ibufs« Wenn fein Buch recht 
ftudirt worden ift^ fo werden ^^telleiier langfa^ und 
fyfnit Befcheiden^ieit ihr Pferd durcft die Gf^en geh\!n fu f^ 
iffnx — So w&den eueh die iang geffMnnten Ri^ei^feri^ 
üh kuigfamen edUm Schritt um die Ecken geheti : demw es 
könnte ein Alter; ivelchtr feine Kräfte im Dienjle des Staa- 
tesfo auf geopfert hat, 4(\fs feine fiumpfcn Bf ine nicht %nit 
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^^^chndligheit dem ^nJe ausweichen können^ niäd&rg^- 
\siUcn werden y und dtr fonß fo thätige Greifs könr.ie 

f^fich die fprüde HaiU auf den deinen zerfetdagen^ und 
\.dii Erde feinen t Htm hikhft nöthigen Lebensfi:ift auf* 

.Jiiugen.** 

Alle diefc grofsen Zwecke fucbt der Vf. durdi dus 
Buch zu erreichen » von dem wir des erftea Hifeil an- 
zuzeigen haben« Seine Abiicht ift in dtefcm Band über 
den Bau unfers Körpers und die Verrieb tu n2i:en deflel- 
'ben einen fafslichcn Unterricht zu geben; aber leider 
iil es nur bey der Abliebe geblieben, und fein Datet*- 
rirht lit weder fafsHch » noch richtige ^ fondem uavoll- 
ftändig, ohne Noch an inehrem Stellen weirlkufti^ und 
mit Materien überladen • die nicht in den Pfan des-^Vf. 
gehörten« Viele von feinen Sätzen find unverfiilndlich» 
eiaFehJer, der in einem Buch» welches zum Unter- 
richt der Jugend djencn foH, doppelt zu tddcln i§, 
und mehrere d^nfnter ßnd falfbh. ^o ift nach ifatn die 
Härte thlerifcherTbeile in dieAn^^n fallend, woErd« 
und Salz die joehr<;ßen Beftandthetle abgeben, wie bey 
den Knochen. Die Fetthaut beftclu nach feiaer Mey- 
nung aus den haaren förmigen Enden aller Gefüfr e, wel- 
che fich w ie in einer lockern Filzfoble in einander hin- 
einverlieren, und die man lieh füglich fo Torftellen 
könne, als die Sohlen von Pferdebaarea , welche oft 
von ßrlenfchcB, die zärtlicl^c Füfse haben, ia die Schuhe 
^uud Stießrln gelegt werden. — „Das Niefeu ift cia 
^jwohlthätiges Beftrebea der Natur das Leben zu ertiaT- 
tcn, um fich Ton den Lufttheilen/ welche znrBcyini- 
fchung des Blutes zu reizbar wären, fo gefchwind als 
raöglich zn befreien, daher fie, fo bald als die Luft 
„eiUgft- durch die Nafe gefchöpft wird, gleich mit aller 
„Kraft des Körpers diefe Theile Ton fich ftöfset, ehe 
„fie dem Blute beygcmifchct werden.** Er gibt fieh 
befg»d«re Mühe die Zahl der Theile des Körpers an- 
zugeben. So foU fich die grofse Schlagader in mehr 
als ein paar Miltionca ganz kieiMer haarfbrmiger Scblap;- 
adern tbeilen , und in den Lungea ,.(ind mehr als ein 
„paar Millionen kleine 2Lel!en od«r Bläschen , und ei^fe 
„jede folche Zelle entfteht rö« einer kleinen Schlagader, 
„die ron der grö&eu Schlagader, oder aus der grofsen 
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«»H^kammer Ihrem üriprotsg ha t <« Ana diefe« Strile» 
wird mail fich von den anatomifdiMi KeaMtniflen det 
Tf. einen Begriff machen kön»eo. Rec. fihergeht eine 
'Menge von andern Stellen, die ihm beym Lefea auf- 
fielen: nur eine hebt er noch aus, di« den Lefer (afr 
• auf die Meynung bringen möchte, der Vf. habe den 
' lalendervortrasr : Kinder m<lief€ur Monat geboren, u^ 
f. f. fich zum Mufter gewähtc. ,,Das ebolerilbfae Tem.- 
perameat foH durch grobem Zuflufs «ferÖilie ins Blut 
eniftehen. Diefe Menfchea lind lehr rafcb, äoisefft 
empfindlich, haben ein wildes Anfehea, oft rodie 
„Haare. Sie halttni bej Men Afbaitea gut ans, und 
„Wegen ihrer Beftändigkeit ifi ihnen eine laagfame Ar- 
beit nicht laftig. Ihre Lt'ideafchaft ift Sfolx und 
Herrfchfucht, und ihre liebfle Nahrung Fleiich. ButA 
„Veredlang und Richtung ihrer Anlagea kdaaea fie 
„grofse und wirkfame Gefchiiftsininner werden. Der 
„Geiz ift thnea eigen; haben fie den Willen nicht edel 
•„zu handeln, und find fie z. B. Richter, fe kaan man 
„durch Geld fie zu grofsen Niiuterträchtigfceitea Terlei- 
„t(nK^ - Schlimm wiirc es wahrlich mit ans allen be^ 
ftellt, wenn d<ls gemeine Volk das Temperament hitte, 
•welches der Vf. das pblec^matifche nennt« und dem ga* 
mcinea Volke faft audfchlfcfsend zufchreibt. Solche 
Leute wönfcben fich nemlich nach dem Vf. zwanzig 
•Stuadea. zum Schlaf, zwey Stunden zum Eflen, und 
«wey zar Arb^t, und in diefen zwey Srimdea Toll- 
bHugen üe doch nicht fo ricl, als der cholerifche in ei- 
f»er halben Stunde! Der Vf. hat auch nterartfche Ent- 
decAaagen feinem Werke etarerleibt , die bisher TölUg 
unbekannt waren. So lehrt, er, dafs Sanctorius zu £n- 
' de des fanf^n , und zu Anfang des fechfteo 5&hrh4Ui- 
derrs Profeifor in l'adua gewefen fey. Auch den Na- 
men GaUm (ftatt Galeau^) möchten wir nicht für el* 
nca Druckfehler halten, da der Vf. ganz geringfügige 
FeMer, fciber diefen nicht'', angezeigt hat. Die Kupfer 
entfprechea dem Werthe dts Buchet. Der- nackte 
Mann Tab. III. A. ift ganz verzeichnet, er hat den Bauch 
und die firüiie einer Frao, und die Waden eines Karra- 
Ichiebers. Die beiden Figuren T. Itl. ft. fcheinea aus 
irgead einer irltern Ausgabe vaaJüuliaus-aaatomif^ea 
Tabellen entlehnt zu feyn. 
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ScHi^N« Kustt«. FrämkfuH a, M., b. Fleift'tier: Dfl# Mm» 
mufnipt, «in Schauffiel in i Auf«. voi\ F#r««. OcA/iftMwfr. |7>1. 
Ag S. — Uiefes klein« niedliche Nachfpiel, dai auf otiiigcn der 
bäiu'luntisfte« deuifchen Bühnen mit BeyfaJl tufifcfülirt wordea 
itt , zeichnet fich niuer fo vielen neuen dramaufehen Producten 
vorthcüliafi aus. t>er Plan ift einfÄch, di« iMerefle fteigt; di« 
Chjr.ikierzeichnung ift richtig; di« Situaiionan find natürlich her- 
be/iref^lkri; di« Spracbe ift OiatenA U94 rein. TieUeickt fcbeint 



9 

«imehem di« HandUnnf «nrfli fedelwts ni'^iidi^ni I3lt vi^eicht 
die Setne ant, wo LWt H<>eb^Vid dam }usijBe|i Ifiottdheim fich 
feibft ansrügt; indefTeii ift doch dieCe Scwne dir ichönfte des Stü* 
ckes, der Vf. hac üe mit DeiicaceQe behandelt; übarall leuchtet 
eine Achning für Sicdichkeic und Arilhind harror, wodurch der 
Tf» felbf! u» fo acbatngsveertber erfeheint, da tt^teini^rZak 
Ton wird, den •ayfaU der 2iifchaiier auf |b>ftei( dar Sitt«% 4ir. 
Sebamhaftifkcit fofir — Mwiantn a«i( waUea« 
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So*»aiends, den «3. Ifajf X79S« 



JIR Z tiETGELA EB.THEIT. 

Bern« b. Halter: Des Hn. ixm HaUer Tagebuch der 
medicmifchen Literatwr der $ahre 174S bis 1774. 
Geiammeltv herausgegeben, und mit Terfchi^denen 
•Abbandluiigen aus der Gefchichte und Literatur 
der Medicio begleitet von D. §. §f. Rmer und D. 
- P. Ußeri. Erften Bandes zweytec TheiL 1790. 
XC und 798 S. Zweyter Band. 1791. 436 S. Drit- 
ter Band. 1791. 612 S* 

Die Heransgeber verftehen unter diefem Tagebuch 
der medfcinifchen Literatur des fei. Hallers die 
Recenfiooen über raedicinifche Bücher, die diefer in den 
Göttingifchen gelehrten Zeitungen geliefert hatte.- Diefe 
Recenfionen haben fie in chronologifcher Ordnung, je- 
doch nach den Fächern der Heilkunde eingetheilc, mit 
Ausfchlufs der Chetaiie und Botanik, abdrucken laflen, 
und denen, die Sammlungen diefer Art lieben, können 
wir verfichei?n, dafs der Abdruck correct und auf gu- 
tem und haltbarem Papier veranftaltet iih In diefen 
drey Bänden ßehen die Recenfionen bis 1753. Aufser 
einem kurzen Auffatz \on Hn. Blumenbach über den 
Nutzen der gelehrten Zeitungen , und über das grofse 
Verdienft, welches Haller als Recenfent hatte, itt dem 
erften Bande noch eine Abhandlung von Hn. D. Römer 
bey gefügt: Iß 9 und unter was für Um/iänden iß den 
heutzutagigen Aerzten das Studium alter Aerzte nütz- 
lich 9 Mit diefer fteht eine andere , nachfolgende Ab- 
handlung von Hn. D. Rengger in Verbindung: Betftrag 
zur IVürdigung der alten Aerzte. Hr. Römer gibt drey 
Geßchtspunkte ao, aus denen, mau den Nutzen des 
Studiums der Alten beuftheilen kann; man lernt aus 
ihnen medicinifche Terminologie; man ftudirt grofse 
Mufter, und man gewinnt vielleicht hie und da neue 
Ausfichten zu einem vollkommenem Heilungsv>?ffah- 
ren. In der nachfolgenden Abhandlung wird gefragt: 
Was hat das. Studium der Alten Gutes gewirkt ? Was 
kann es noch Gutes wirken ? Man fleht leicht ein, dafs 
Hr* R. das Studium der Alten, bey den drey Vorthei- 
len, die er ihm zugefteht, dem Arzte , der nur Prakti- 
ker werden will, nicht empfehlen kann , dafs er viel- 
mehr glauben und behaupten mufs, man könne den 
praktifchen Scharfblick eines Boerhave^ Friedrich HolF- 
mann und Stoll haben, ohne felbft zu wiiTen, dafs ein 
Hippokrates und ein Galenus exißirt haben. Auch der 
Vf. der nachfolgenden Abhandlung meynt» die Alten 
hätten ihr Gutes fchon geftiftet, indem die Nutzung 
des Hippokrates und Galenus im Ajitteialter (eigent- 
lich nicht fowohl die Nutzung diefer beiden Aerzte» 
fondern die grofse Achtung gegen ({jp Araber, die aus 
A. L0 Z. 1795. Zweyter fiaiifj 



diefen Quellen gefchöpft hatten ) , das Entliehen «iner 
völligen Unwi&nheit und Barbarey in der Heilkunde 
verhütet habe : jetzt aber fey das Gute , das fich ytm 
ihnen erwarten lafTe, von keinem Belang. Die Vf. 
beider Abhandlungen fcheinen dem Rec. zu einfeitig 
geunheilt zu haben , indem iie den Nutzen , den das 
Studium der Alten gewähren kann, faft blofs in Rück- 
ficht auf die Praxis würdigten; denn die zwey ander» 
Vortheile von dem Studium der Aken , die Hr. Röra^r 
angibt, find nicht erheblich , und man lernt ficherlich 
die Terminologie inderMedicin aus jedem Buche leich«^ 
ter, als aus den Alten, fo wie fich auch unter den al- 
ten Aerzten eigentlich nur drc|y Mufter aufliellen laf- 
fen, Hippokrates, Aretäus und Galenus. Der grofse 
Vorrheil, den die alten Aerzte dem Arzte leißeu . der 
über das Handwerksraäfsige hrnausfieht, ift, daVs ihr 
Studium ihn mit den Fortfehritten der Wiflenfchaft 
bekannt macht, und fo wie die Gefchichte überhaupt 
die gröfste- und bewährtefte Lehrerin ift, fo find auch 
fie als Quellen der Gefchichte der Heilkunde vop )iöch- 
fter Wichtigkeit und von grofsem Nutzen für jeden, 
der die Wege kennen lernen^ will, die die Wiffenfchaft 
gehep mufste, bis fie das wurde, was fie jetzt ift. Je- 
der andere Nutzen der alten Aerzte, dpn man ange- 
ben will, ift geringer. Das Studium derfelben hat fo-* 
gar der Heilkunde grofsen Schaden gebracht, fo oft es 
nicht von richtigem Gefichtspunkt ausging, und nicht 
richtig geleitet wurde. Rec. will nur ein Beyfpiel anfüh- 
ren, das der Semiotik. Wir haben noch kein einziges fe- 
miotifches Lehrbuch , ^ das nicht mit entweder falfcHen 
oder halbwahren Sätzen'angefürit ift. Selbft die Wer' 
ke des Profper Alpin und des Lommius, diefe fo ge- 
fchätzten femiotifchen Schriften, geKören unter diefe 
Zahl. Die Urfache davon ift keine andere , als dafs 
man, Verleitet durch das kanonifche Anfehen des Hip- 
pokrates, und zum Theil des Galenus, in diefem Fa- 
che alles gern und willig aufnahm, was diefe Aerzte 
gefagt hatten, ohne felbft an das Syftem zu denken, 
welches bey faft jedem ihrer Satze, befonders beym 
Galenus,. zum Grunde liegt. — Es folgt eine dritte 
Abhandlung von Hn. Ufteri : de ratione et utiUtate hi- 
fioriae aegritüdinum epifiola ad Albertum Rengger, me- 
dicwn Bernenfew, in welcher der Vf. etliche gute Ideen 
an die Hand gibt, wie die Gefchichte einer jeden ein- 
zelnen Krankheit zu bearbeiten feyn möchte, von dem 
Zeitpunkt an, wo fie zuerft beobachtet worden ift bis 
auf unfere Zeiten. Wir haben folche Gefchichten von 
der Luftfeuche, dem Schaarbock und der Kriebelkrank- 
heit : es wär^ zu wünfchen, dafs ein diefer Arbeit ee- 
wachfener Arzt wenigftens eine fchön den Alten be- 
kannte Krankheit hiftorifch behandeln und 70;»«^ 

C ~*A zeigen 
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möcbte, wife nan fich dieftlbe in den verfchiedencn 
Zeitpunkten gedacht , was für Theon'een man unter- 
' R^legt^und wie man fie^ eben au£ Veranlaffung dicfer 
tbe^rieen, behandelt habe. 

Zu dem drüten Bande find wieder etliche m edici- 
nifch-literarifche Abhandlungen gekommen. P. Ufle- 
ti de novn fcriptomm Stahlii edenäa ejntome. Er bat 
die, foviel Rec. bekannt ift, noch nicht ins Werk ge- 
fetzte Abficht, die Werke des Stahl, mit Weglaffung 
des Chemifchcn, in fyftematifcher Ordnung in einem 
vollßäudigen Auszug herauszugeben. Zugleich will 
er eine kurze kritifche Beurtheiluug der Schriften von 
Stahls Schüler« und eine volljlandige Anzeige der wi» 
der Stahl, gefchriebenen Schriften liefern, und eigene 
Abbandlungen zur Erläuterung des StahlifchcuSyllems 
der Phyfiologie bey fügen. Ais Probe von feiner Ar- 
heit liefert er zw-ey Probefchriften von Stahl im Aus- 
Züg: de efnpeiriarationatimedicat und.de emendandae 
li/ijiuriae cliaicae fundamentis.. 

Leipzig, b. Feind : D. Johann Peter Franks , K. K. 
wirk], Güberuialraths zu Meilaud und ProfelTors 
der praktifchen Medicin zu Pavia, drejfzum itf*^'r 
cinalwefen gehörige Abliandlunffenc i) Entwurf zur 
Errichtung; einer kliuifchen Schule; 2) Entwurf 
znr Errichtung eines, mcdiciuifch - chirurgifcheu 
Collegiums zu Pavia;. 3) Apothekerordnung für 
die ößreicbifche Lombardie. Aus dem IiJÜieni- 
fchen. i794..XXyi u. 13a S. 8- 

In der. Vorrede baadelt der Ueberfetzer, Hr. Prof. 
föbftit. Titius in Wittenberg, von dein Nutzen racdici- 
uifcb - praktifcher Lehranilaken auf Akademieen, be- ' 
fonders der Spitäler,- desgleichen von der Wichtigkeit 
iiaediciniiVher Poiizeyieinrichtungen, dafs die Quack- 
falberey verhütet, den Armen vohgefchickten Medi- 
cinalperfonen die gehörige Hülfe geleiftet, und dasApo- 
tbekerwefen in einen beflern Stand gefetzt werde. Er 
erklärt Jich durchaus für die Spitäler- zum Unterricht 
junger Aerzte im mediciuifch- praktifcheq Fach, und 
hält folche Anßalten , wo junge Aerzte an das Kran- 
itenbet^ in. den Wohnungen- der Bürger geführt wer<len, . 
und unter Leitung eines geübton Arztes die Krankhei- 
ten ausforfdien » und die diatetifchen und eigentlichen 
Heilmittel angeben muffen ; für weniger zweckmi^fsig. 
Er entwickelt die Grunde für diefe feine Meynung nicht* 
ausführlich,' welcher auch Rec. nicht unbedingt bey^m- 
men möchte. Denn die Erhaltung des Lebens i'o vie- 
ler Krauken*, als nur immer möglich ift; mufs immer 
der erfte Zweck bey folclien Aaitalten fepi^ und die 
Erfahrung hat gelehrt, dafs diefer Z'.vcck bcfler, und 
auch um einen geringern Aufv^and erreicht wird, wenn 
arme Kranke in ihren Wohnungen von dazu bcRinim- 
t«n fähigen Perfoneri beforgt; und mit Nahrung, Atz-. 
ncyen und allen Bedürfniffen, die ihre Krankheit för- 
dern kann, verfehen werden.- Auch diejenigen jungen 
Aerzte, die fich -in der Ausübung der Heilkunde den 
nothwendigen .Unterricht. vecfchaHüen . wollen, . habea/ 
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Inr Jf'^J^^Anflalten gewohn ich belTern Nutzen, wenn 
mir die Aoftahen felbf^ ^t eingerichtet find.. 

trag der Regierung zu Genua veranlafst, vermöge def- 
fen er diefem Staate einen Plan zur Errichtung eines 
klinifchen Inftjtuts.mittheilen follte. Diefer Plan war- 
■ iTr ^790 gedruckt : es Ift der nemi/che. der auch 
in Meiland ins Werk gefetzt- worden ift, und den man 
noch jetzt in Pavia, in dem Spiral, welchem Hr. F. 
mit fo grofsem Ruhnivorfteht, befolgt- Das xnedici- 
nifche und chirurgifchc Collcgium zu Pavia ift von der 
medicinifchen Facultat verfchiedcn, befteht aber docb 
zum Theil aus Gliedern der Facultat. Es hat die Ober- 
aufiicht über, das ganze Medicinalwefen der Provinz, 
und alle promovirten Aerzte, Wundärzte, Hebammen 
und Apotheker muffen von diefem CoUegium* geprüft 
werden, ehe fie augeftellt werden können. Es muf* 
fen auch alle. Aerzie im Lande mit diefem CoUegiom 
eine beftandige Corrcfpondeoz untcri\alten', und dem- 
ffelbeu alles Merkwürdige raitcheilen , fo wie auch die 
Aerzte in einzelnen Scadten uud auf dein Lande ge- 
halten find,, zu bellimmten Zeiten zufammenzukom- 
inen, und unter der Anflicht eines Bevollmächtigten 
des Directorialcolle^iums ( folche Bevollmächtigte und 
in den Provinzen und Städten des Herzogthums) ein- 
ander ihre Bemerkungen uaitzutheilen, Krankenge- 
fthichteii vorzulegen u. f. f. Auch mülTen die Aerzte 
an ihre G jfellfchaften monatliche Liften von ibrc» Kran- 
ken einfcKicken, welche der ßevoJlmächtigtc alle fechs 
Monate an das Dircctorium zu Pavia einzufeudcn hat. 
— Die Apoihekerorduuag ift iehr genau und ftreng. 
Nur an folchen Orten» wo lieh kein Apotheker ernäh- 
ren kann, darf das Dircccorialcollegium dem Axzre» 
oder dem Medico- Chirurg verttattcn, feine Arzneyea 
felbft zu bereiten:- er mufs aber doch die Präparate 
von einem approbirtcu Apotheker- nehmen, und durch 
feine Bücher befcheinigen , dafs er diefcs thue. Ein 
Apotheker, der im llei-zogtfium aufgenommen werden 
will, mufs in derafelbeu drey Jahre laug gelernt, und 
vier Jahre ia einer guten Oiiicin ciuer der vornehm- 
ften Städte des Herzogthums fich aufgehaJrcn habeu^ 
Zwey Jahre von diefen ilebeu mufs er entweder iu 
Mantua, oJer in Piivia zugebrarht, auch mufs er die 
Vorlefungcn über Chemie, iMateria medica odei'(?) Bo- 
tanik, Welche im Gymualio tii lireva gehalten w erden» 
befucht haben. Das Examen koftet 260 Lire, bey Aus- 
kindern doppelt fo viel. Diejeiiij^cu, welche abgewric- 
feu werden , verlieren die iläUie von diefer Summe, 
die fie vor dem Examen erlegen müflcn. ■ Eben fo ift 
es auch bey den Aerzten und Wundärzten. Die Apo- 
theker feilen Qudi über die Anwendung der Arzueyen^ 
und Präparate in der Arztieywiifenfcliarc im Allgemei- 
nen geprüti: werden, desgleichen über die Gaben der 
Arzaeyen. Em Apotheker^ der nach der Approbatioa 
feine Kunil in fechs Jahren nicht treibt, wird angefe- 
hen, als habe er lie*aurtH?2:ebeu, und mufs von neuem- 
geprüft werden. Auch der Lehrling muls boym Aus- 
lernen geprüit werden, und dafür 24.Licv? be^«hle^, 
fo.wie auch die jährliche Viiitation dt^r Appiheke von 

dem 
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dem* BevölImächtigtcM des mediciaifcli • cHirurgifcheri 
CoUcgiums im Städten mit 24, auf dein Lande aber 
mit 18 Lire bezahlt werden mufs. Ein Apothekerbucb- 
und eine Taxordnun^ foll ausg^earbeitet werden^- 

QxyEDLiNBümG, u. Blankenbürg / b. £rnft: Medidni- 
Jche Beobachtifneen. Zweyten »Bandes drittes Heft, 
1789* 645. Viertes Heft, mit welchem der' zwey- 
te Band gefchloffen ift, 1791. 71 S. 

Der Herausgeber diefer.Beobachturigen ift Hr. D. Krebs; 
Phyfiltus im Fürftenthüm Blankenburg. Das HI Heft 
enthält folgende Falle: l) ein fchfamer Wahnfirin ei- 
nes Bauren , der feinen Schwiegervater als Gefalbtor 
und Prophet Gottes gefchlagen und verwundet hatte. 
Der Wahnfinn hatte offenbar nachgeladen, da der Ih- 
quifit verhaftet Nvurde: indefleü für einen Propheten, 
der aber nicht mehr prophezeyhen könnte, hielt er 
üch doch noch. Der Vf. des gerichtlichen Gutachtens 
hierüber hielt ihn nicht mehr für fchwennüihig , • und 
glaubt, die Zeit würde die Eindrücke der krankeriEin- 
Widung voHends verwifchen. 2) Leichenöffnung ei- 
lies ertrunkenen Mannes. Der Fall ift merkwürdig. 
Der Leictuam war im V^^affer gefunden worden. Der 
Hals war mit einem doppelten Strick feil zufarairtenge- 
fchuürt, an dem ein fchwcrer Stein hieng. Die SugiU. 
latioa vom Strick am Hals zeigte, dafs;der'Menfch 
lebte, da der Strick um den Hals gelegt würde. Au" 
ßer mehrern Wunden am Leichnam warauchei«e Wun- - 
de bis in die linke Herzkanimer gedrungen. Die Bruft 
war voller Blut, die Herzkammer aber war leer. Die 
Gefafse im- Unterleib, und felbft die Gefäfse des Her- 
zens, waren ebenfalls vom Blute ftrotzend voll. Von 
den Lungengefäfsen, und den Gefäfsen der Bruft^wird 
nichts bemerkt. Der Vf. de« Berichts ift der unwahr- 
fcheinlfchen Meynnng; dafs der Stich ins Herz dem 
i^eichnam unter dem Waffer bey gebracht worden fcy; 
da er noch lebte : wahrfchein lieber ift es, dafs die Ver- 
wendung fogJeich von dem Sprung, ins Warter erfolgte. 
3) Berichtigung und Oeffuung einer vom Gewitter cr- 
fchlagenen fchwangern Perfou. 4) Eine fchwer zu er- 
kennende und unhejibare Krankheft. % Der Ptorther 
war durch etliche Speckgefchwülfte widernatürlich 
verengt, und der'Krartke frarb an der Atrophie, die 
durch den verfagtcu Durchgang der Nahrung in den 
Darmcanal bewirkt wurde. 5) Purpura alba pleuriti- 
dem judicans. • Der . Seitenftidi war die erfie Periode 
iies Friefels, vor dem Ausbruch, wo das FriefelHebcr 
allemal mit BruflbcfchxVerdenV die iich fehr oft der ent- 
zhndlichen Xatur nähern, verbunden ift. Auf die von ■ 
AUioni befchriebendn Kennzeichen des Friefels in die- 
fer Periode hat der Vf. nicht gemerkt. IS) Uebcr den 
Keichhü'ilen. '7) Ein Mittel aus Ziukbluracn , Meer- 
zwieböl, Spiesglanzfchwefel , und eiuem einfaj^en- 
dcn Mittel hat dem Vf. bey mehrern Artcu des Aiihma, 
befouders von rheumatifcher AJaterie mit Krampten, ' 
gute Dienße geleiitet. g) Scctioosbericht tinen ver- 
jnutheten Krudermord bcrreffencl. Das Kind v ar bey 
der heimliohea und fchnalien Xi^burt durch dtfu Fall 
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auf die Erde verletzt wclrdeä, utid' naebher durch di>" 
heftige Kalte erftarrt. ; 

* 
, IV. lieft. 1) Eine verfteckteKrttnkheit des Unteri' 
leibes. Es war weifser Flufs von der fchlimmHen Art, 
mit Schwahgeffchaft verbunden ^ die von* dem Wurfd- 
arzt,' der die Gefchlechtstheile mehrmals untcrfuchte» 
nicht entdeckt wurde, bis die Geburt bewies, dafs fie 
vorhanden gewefen* war. 2) Ein Kiudbctterinncufief 
ber. Es war entzündlich, und entftund vondeuQ&et- 
Ichüngen der innera Geburt3theile bey dcrGeburti dii' 
durth den Hebel des Roöohuyfen befördert* wurde. 
Die" Entzündung der Gebärmutter endigte fkh durch' 
di^ Eiterung, und eine Lüngenfircht, mit Auswurf ci- 
ner-milcharrigen Materie ftellre fith ein. Auch dicfe 
verlohr ficb aber, da fich in der* fiebenten Woche 
Mileh in den Brüitcn zeigte. 3) Ein grofses Gewächs* 
im Unterleib; Es lag unter den Banchm'uf kehl , über' 
dein Darmfell. Man fchritt zur Ausrottung/ nach weit 
eher aber die Krüuke ßarb. 4) Vom Dribufger Mine- 
rolwaffer: 5) Eine Darmgicht. Es ift eiire ausführli- 
che* und genaue Gefchichte einer fchr wichtigen Krank- 
heit, die (ich mit dem Tode endigte: Aufserordentti" 
che Verengerungen der Gedärme an mehrern S'iejlen,- 
und eine fteinartige Verhärtung im* wurmformigen- 
Fortfatz des Blinddarms wurden, ncbft den andern na-» 
türlichen Wirkungen der Krankheit i nach dem Tod' 
gefunden. ' 

Zürich, b. Ziegicr u. Söhnen: Report örtuni^ der fsir- 
dicinijchtn Litturatur des ^nhres 1792. Herausge- 
geben von Df. Pvtuliis Üßnri'9 der correfpondireh- 
den Gefellfch. SchwcitzeriXcher Aerzte und Vi'und- 
ärzte committirtem Mitgl. — ^- 1794- 662Ä. S- 
Es gereicht uns zu wahrer Freude, dafs diefos müh-* 
fame,. und zur jälirlichen ücberiicht der medicimi'chen 
Literatur ivahrhaft nützliche* Werk voir dem uncrmü^ 
detcn Hu. U. fo fleifsig ft)rtgefctzt wird. Do r Plan- 
deflelben ift unfern Leiern fchon aus der Anzeige ei- 
nes der vorigen Jahrgänge in unfern Blättern (1*. A. L.*. 
Z. 1793. n. 48.) bekannt. Hr. U. theilt n^fnrA'nlh die 
Schriften medicinifchcn Inhalts nach den Hauptfachern' 
ein, und feut unter dicfe, was darunter gehört. Von' 
jedem Buch gibt er die Titel voiiltandigj auch grofs- 
teutbcils mit BcincrLung der Seitenzahl an; (Für ei-^* 
nen ücbclüaud hält es Kec. , dafs die Grlecliifchen Ti-'" 
tel etlicher SchriftJUi , Welche vbrkoiumeui mit latei-' 
nifciica Lettern gedruckt find.) Darauf folgt ein Ver-" 
zeicliiiii's der kritifchen Blätter und Werke, in denen ' 
fich Reccnliüuen- von dem Huche finden , und hierauf* 
hell n an eine aus "(tiefen Recenfioiien gexc^^enc , kur-* 
ze hiiaalu^anzeige und Bcurthdlung des I*udis. • Man ' 
fleht den Nutzen ^on einer fokhen Arbeit Jeidit ein. 
Der Arzt, der Tich um die Literatur feiner Wiffenfchaft 
bokCmmert, hat in diefcm Werk eine jahrliche ziem- 
lich roll ItäadigeUeberficht derfelbcn iiiit fehr j[;errn- 
geu ivorlen, und xUeCe üebsrficfaf wird-kijoiUg ficher* 
flu VüU'iändigkcit gewinnen; fo wie das In Hit ut dei 
Vf. fi/ibi mehr "Grunde gewinnt j »und er-auch inehr(^re 
Ch;*c-3- kriti«^ 
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kritifche Blatter des Auslandes , deren etliche er fchon 
braucht, nutzen wird.. Auch durch den correctea 
Druck und durch das fchöne Paj)ier zeichnet fich die- 
fes Repertorium vorthellhafc aus, 

Stendal, b. Fraazen und Qroffei Von der Veft^ ihr 
rgn Uyfacfun, Zufällen^ Betiandlung und Sichi^ 
rungsmittän. Aus dem Franzöfifchen von £>. F» 
D. in G. Zweyter Theil. 1790. 370 S, g- 
Die Bemühung der Verleger, die angefangene Ueber* 
tbtT^a^ diefes \ on Chicoyneau gefammelten Werkes 
fortziifetzen, verdient den ßeyfall des Publicums. Die 
Seuche, welche in diefem Werk fo genau bercbriebeq 
wird, war eine der tödtlichften inunierm Jahrhundert: 
fie tödtete von 90,000 Menfchen zu Marfeille 39,134, ia 
Toulon von 22,000 Menfchen 13, i6o> zu Arles von 
12,000 8» HO» und zu Aix von ^4,000 7»534 Men- 
fchen. Die, Bevölkerung in alieq Städten und Orten, 
wo fie herrfchte, betrug beym Ausbruch derfelbea, 
247, 869 Menfchep , von denen* 87,666 vom loten Ju- 
lius 1720 bis den f Sept. 1721 ejn Raub des Todes 
wurden. Die Ueberfetzung des erften Theils hatte Hr, 
Ringcbroig beforgt: weil aber diefer zur Fonfetzung 
nicht bevroi^en werden konnte, fo wurde fie eineni 
andern aufgetragen , der iie mit Fleifs und T^^ue ver* 
fertigt h^t. 

. . » 

Stendal, b* Franzen u. GrofTc: Nicolas Fonianß 

Bemerkung sn üher die Krankheiten^ womit die Eu- 

. r^pdar in Wiirmen Himmel sßrichen und auf langen 

S evifcii btfiillan werden 9 auf einer Seereif e ^ nach 

Ojiin,tlidn gfinacht Aus dem ItaliänhVbetp. 1790» 

^. XH. und 1-3. 4. \- 

..Ein grofser Tucii diefes Buthes belleht aus Tabel- 
len, auf u'cichea Witterungsbeobachtungen auf der 
RcMfe und ia OiUndien verzeichnet find. Der übrige 
Thcii handelt von den ' nachlafieuden Fiebern ^ der 
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Ruhr, der Cholera, der Leberentzfindung . der Gicht, 
iStf E^".^^^^^^^ Luftfeuche. Das W eSt 

^h Ä° • *^?^^*^*^Krankengefchich:en, die es 

PAEDAGOGIK, 

Halle, b. Gebauer: T:ieuisELemeniarwirkfllrdün£e' 

dem Klaffen lateinifcher Schulen und Gymnafietu ' 

Erßer Theil. La t. Lefebuch für die erften Anfäneer 
oder die unterfte Klaffe. Dritte Auflage. 1784. 
XXVIII u, 348 S. - Sixhfler Theü. Lat. Lefebuch 
für den zweyten Curfus oder die Gebente Klaffe. 
Zweite verbejjferte Auflage. 1789. XIV u. 320 S. - 
Vierter Theü, Mathematifches Lehrbuch für die 
achte Klaffe oder den erften Curfus. Zweyte Auf- 
tage. Mit 7 Kupfertafeln, 1789. 214 S. - £)«>- 
ter Theil. Deutfehes Lefebuch für die unterfte Klaffe 
nebft den Anfangsgründen der deutfchen Sprach- 
kunft und Kinderlogik. Zweijte Auflage. 1790. 
306 S. — Dreizehnter Theü. Lat. Lefebuch für 
den vierten Curlus, Zweute AbtheiUntr, 1703, jog 
S. gr. 8r (Preis diefer Theile 3 Rthlr, 8 gr. ) 
Die npuen Auflagen diefer Theile find meiH ün- 
reriiadert geblieben; Der fechfte Theil hat einige klei- 
ne Abänderungen bekommen. Die zweyte Abtheiluu«r 
des I3ten Theils ift neu und enthält /f^//c^a hifioriae ro- 
manae capita ex Livio aliisque fcriptoribus excerpta. 
Den Befchlufs diefer Abtheilung .machen die Thattn 
und Schickfale i\e^ Haunibal in lialien. Da die Zeit 
auf.Schulen zm kurz» vielleicht auch zu koftbar ift, um 
den ganzen Livius zu iefen, fo wird diefe Quintelfenz 
»US ihm^und den übrigen Gefchichtfchreiberu derR Ge- 
ichichte ohne Zweifel Lehrern und Schülern gleich will- 
ILommen feyn. 
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AnzN^rcmtAHHTHBiT, GSitinpen, b. Dietrich: Beyträg^0 
zur Gejchichte d»r Jngitfij^arinde geCimmelt und herausg^^ rieben 
vüi> K A. A, Meiier, d, A, und I4f, Pr I7P3- 73 S. i» i->Jeß ift 
ein Nachtrag zu den Nachrichten, die der Hera usg. in feinen wet/i- 
ciHijChen Perfachen von diefer Rinde mitgetheiit hjit. Zuerft ein 
Jiiszu^r aus d€s IVundarztfs IVUkinfon zn Stindertand Bemerk, 
üb, die Angufturarinde (aus Simmon^s medical facts and pbs. Vol. 
II.) Es /o^' *ii" Auszug fcyn , aber T^^iikinjon redet darinn nur 
MiWeilen in der erften Perfon, übrigens redet der Ilerausgeb, 
^jjgr — injn wfeiCs nicht wer. Eine grofse Nachläfsigkeit mit 
Eilfertigkeit gepaart zeigt Hch hie und da in diefem VVerkchen. 
So wird z. H. 8.41. Zeile i. nicht gefagt, dafs v«u cbronifchen 
Au3jcae;uzändungen die Rede ift. iJlefe Ilinde gleicht im Gc» 
ichinicke* einem Gcmifche von Columb:)wurzel , Kaskarille und 
K3mill'iii; fie hatgröfscre antifeptifche Kräfte als Chinarinde, Kin» 
dor nen;n.?n fie Heber alt letztere. AI9 Pulver ift es am kräftigften. 
Sionft ü^ das Dekokt w«ic kräftiger als die Aufgiiffe. Zimmt 



bcffert den Gefchmack fehr. Ein mit faft fech« ÜHzen China* 
rinde vergeblich bekämpftes Wechfelfieber durch 3i Quentchen 
Anguftura auf immer geftillt. Ein anderes mit Engbruftigkeit, 
vergeblich damit behandelt, (Nachläflig hingeworfene) Fälle von 
gaftrrfchem Faulfieber, Kin dbeutie her ,- von Durchfällen» allge* 
meiner Schwäche mit Reizbarkeit, befonders vou Magen fch wache» 
und auflerdem noch eine grofse IVXenge andrer innerer und aufse* 
rer Uebel (wie das bey neuen Mitteln zu gefcfiehen pflegt!), wo 
üt viel HlUfe gefchafft haben foll. Dann folge S, 45 "bis 53 eine 
flüchtige Anzeige deifen, was feit einiger Zeit von diefer Rinde 
hie und da in Schriften erwähnt worden. Brande fiat ihre Ver- 
fchiedeiiheit von der Rinde der ßrucea antid>'^«ntenca zuerft ge- 
zeigt', mit der fie die englifchen Droguiften fiir eins ausg.-Aeiu S. 
55 und 60. Ein Paar Fälle vom Hera usg, wo fie in einem kol- 
Jiquativen Durchfalle und in einem Quarunfieber widrige Zufälle 
«eigte. S. da. Einige Yerfehiedcnheiteii diefer Rinde von der 
firucea antidyfenterica. 
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ÖEKONOMIE. 

Kr. 1) BxRLiN» b. Pauli : ünterfuoKuvg^ ob dif Kof- 
pelwirthfchaß in den preujsifchen Staaten anwend- 
bar fetj^ oder nicht? vo« Gottfried Ludolf Grafi- 
mann, Prediger äer(er) Dörfer Siiizlow und Korten- 
bagen in Pommern, 1793. ggd S. gr. g. (20 gr.) 

Hr. j) BärliK, b. Voft:" Abkandlnng über die Nütz- 
UehkHt der Sogenannten KopfeUvirthJehift in Ver- 
gVeicbung mit der allgemein eing^ejührteo Drey- 
Felder - Wirtbfchaft. Vim ^. H. Lange, König!. 
Oekonomfe- ComroiiTarius und Kammerconducte^r. 
1793. 106 S. 12 S. gr. 8- 

Nr. 3) Berlin, b, Maurer : B.mir%ungen über die fo- 

fenannte Koppel - wid Drei^elder' IVirthJchaJt ia 
ergleichung mit der Wirthlchaft des Caraillo Ta- 
rello. Von dem Oekonomiecommiflario j^. F. Lan- 
ge. X794. 64 S. gr. S. (6 grO 

In Nr. 271, der A. L.Z. r. J. S. 449 ff. haben wir be- 
reits bey der Anzeige 3 Schriften über die Anwend- 
barkeit, den Nutzen odei- die Schädlichkeit der Kop- 
pelwirthrchaft in der Mark Brandenburg, die defsfalls 
Ton der königl. Akademie der Wifleuichaften aufge- 
gebene, aber nicht entfchiedene Preisfrage, fo wie zu- 
gleich die dadurch veranlafste Streitigkeit über die em- 
pfohlne Tierfeldrige Wirihfchaft, gegen die Koppel, 
erwähnt. . Hier machen \%ir unfre, auf den nichts weni- 
ger als harmonifchen Gang Ökonom ifcher Aufklärung, 
aufmerkfamen Lefer mit neuen Abhandlungen tiarüber 
bekannt. Sie find, wie die neulich angezeigten t von 
fahr rerfchiedenem Qefailt« 

Der Vf. Ton Nr, i) fucht zwar S. 5. den ihm ge- 
machten Vorwurf ven (ich abzulehnen , als ob er noch 
gegen die Koppelwirthfchaft ftirame : allein gegen die 
uneingefchränkte Billigung der Koppel von Seiten def- 
felben » werden durch diefe ganz zuftimmend fcheinen- 
de Abhandlung bey jedem vernünftigen Lefer manche 
Bedenken entliehen , da iir. G. die Empfehlung diefer 
Wirtbfchaftsart mit zu Tielen Beforgniifen durchwebt, 
und letztere fad durchgängig in ein helleres Licht itellt, 
als feine übrigens wohlbegründeten Empfehlungen. 
Mehrern Beyfall würde die ihren üegenftand ganz um- 
faHende» und mit einiichtsvoUen Vorfchlagen ange- 
füllte Schrift erhalten» wenn der Vf. alle unnöthige 
Weitfchweifigkeit vermieden, infonderheit die, oft 
mehrere Bogen einnehmenden,. Verbindungen: ,»Wir 
»haben im Vorhergehenden t^ngezeigc^ wir haben in 
4en Vorhergehenden gefchen u. f.f.« ^q gewöhnlich 
jt$ Lm. Z* I79S« 2w0id€f Bmid^ ' 
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halbe $$ wie^iriiolt werden , weggdaflen , und fich 
nicht an fo vielen Stellen undeutlch ausgedrückt hät- 
te, als z. B.^m der Blüthe il. in die Blüthe zu tre- 
ten ; auf der Weide ft. auf die Weide treiben^ in (fi>.tfi 
Zuftande verletzet u. dgl. Auch die gehäuften Decla- 
mationen gegen Geraeinheiten, Weide auf Wiefen ganz 
im Schubartifchen Ton, fo wie gegen die Wirthfchaft 
in dreven Feldern, welche er höchilens nur in eini- 
gen fruchtbaren Gegenden in der Ukraine gelten laf- 
fen will, find nicht fehr i^u billigen. Se werden auch 
einige Vorfchläge deflelben v. S. 190 — 200 in AbHcht auf 
Düugerfamtnlung, Bereitung und Düngerraagazine bey 
grofsen Städten« wenig Beyfall von Seiten cler Oekono- 
mie fowohl, als der im letzten Falle dabey eintre- 
tenden höbern Pelizey, erhalten. 

Der Vf. von Nr. 2), der an' Einfleht und Grund« 
liebkeit Un.G. weit nachÖeht, ftimmt fchon inderDedi- 
cation an 3- Kön. Majeftät für allgemeine Einführung 
der Koppeln in der Mark. Brandenburg, in der Ab- 
handlung felbft findet man auf den erften 50 Seiten 
vieles durch finander, aber wenig, auf die Koppeln ab- 
zweckeades ; und auf den letzten 56 S. mehr unnöthi* 
ge Berechnungen zu Gunften der Koppelwirthfchaft« al» 
hinlänglich belehrende tiründe für ihre Einführung. 
Was fnr Belehrungen lafTen fleh aber von einem Oe* 
konomen erwarten, der fich S. 21. nachilehendes Rä- 
fpnhement erlaubt: „Man kann nicht fagen, dafs xias 
„Bracheliegen nothwendig fey, damit man hinlänglidi 
Zeit gewinne , den Acker zur Winterfaat gehörig zu- 
zubereiten Denn der Laudma nn kann zu der Zube> 
reitung des Ackers zur Winterfaat im Herbit eben fo- 
wohl als im Frühjahr beyuahe 3 Monat Zeit verwen<> 
^den , und dennoch die Ausfaung fo zeitig bewirken, 
„als weiln der Acker fchon im Soimner in der Brache 
„gepflüget wäre;" und der von ^.zeitiger Saat und 
Vofiereüung des Ackers bis zu/^n December*' fpricht? 

Gleichen Gehalts find Hn. ^. F. Langens Bemer- 
kungen in Nr. III. Ueberdiefs Endet man hier noch 
Dinge andrer ArL Sein Plan war, des Hn. Curatoris 
der Akademie Bemerkungen zur Empfehlung der vier- 
feldrigen Wirthfchaft^ gegen die dagegen abzwecken- 
dea Bemerkungen des Ün. Geh. Commcrcienrath cl 
IVotff in Schutz zu nehmen. Zu diefem Behufe ilellt 
er feinen Camillo Tarello, (einen Venetianifchen Oeko«' 
nom aus dem 16 Jahrhundert,) deifeu Methode mit 
Grunde der Vf. von Nr. 2*) S. i. verwirft, als entfchei- 
denden Richter auf, der nur den 4tenThctl des Ackers 
jährlich zu bcßien anräth; und damit ifl S. 55. der Hr. 
Geh. R. V. W. , und mit ihm jeder Anpreifcr d«r Kop- 
D d d pel- 
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feTwirthrcbafc für die Märkifcben Lande völlig wi- 
derlep^t. 

Möchte fich doch ein Mann, (derS. 2. in der Vorr.) 
alles Lerdenrchaftliche aufscr Verbindung mit feiner 
Abflcht fetzt/ und doch immer leidenfcbaftiich fpricbt, 
fich nicht in eine folche Streitigkeit gemifcht haben! 
Möchte wenigftens diefer Hr. L. fühlen , dafs er fich 
felbft fchändet,*da er S. 23, 27. u. 45. ganz der Wahr- 
heit entgegen behauptet : dafs der Hr. G. R. v. IV. jähr- 
lich über 2000 Rthlr. an Stroh und Heu Abkaufen möfle 
und zugekauft habe, da doch in deHelben offenen 
Angaben vou feiner ei*fteu Einrichtung der Koppeln (S. 
54. der neulich angezeigten Schrift von ihm) in fechs 
Jahren üuf 3 fo grofsen Landgütern mit Einfchlufs 3 
Vorwerke nicht mehr als für 2677 lithlr. 19 gl- 6 Pf. 
an Heu und Stroh zum erilenEtablitTement diefer neuen 
Wirthfchaftsart zugekauft war! Dies fey genug zur 
Rüge unbefangener Kritik! 

Das Rcfulrat vonLefung diefer und anderer Schrif- 
ten kann und wird kein andres feyn , als volle Zu- 
ftimroung zu der in ihnen der Mark exnpfohlnen neues 
Bewirthfchaftung in Koppeln, ohne Aufdriuguug der- 
felben!' Befitzer grofser Güter heben in reeller Em- 
pfehlung derfelbeu an : Communcn werden ron derhö- 
bern PoUzev fodann , nach, den GraisraannlCchen Vor- 
fchlägen, iich williger leiten laffen, eine Abänderung 
einzugehen, vou welcher ile, wo auch nicht Tiele Er- 
leichterung , doch reichlichere Belohnung ihrer Arbeit 
wegen des Gelingens rühmlicher Vorgänger hoffen kön- 
heu. Schriftliche Anpreifungen hätten wir nun im 
Ueberflufs, und Einwendungen dagegen find auch 
iattfam widerlegt l . 

* Hamburg, b. Hoffmann : Ueher die Anwendbarkeit der 
Koppetivirthfcliaft in der Mark Brandenburg mit 
einer Vorerinnerung die durch die Bemerkungen des 
Ihrrn Grafen ton Herzberg über die holßeinifche 
Kopvelwirthfchaft verantajfet wordenr von Otto Bene-' 
dict ^aneie , Fürft - Bifchöflich - LübeckfcUen Kam- 
jnerrath. 1794. 125 S. g. *) 
Auch diefe Schrift war unter den auf die gedachte 
Preisfrage eingelaufenen, Hr. |^. glaubte fich verpflif h* 
iei den Grund oder üogrund der Behauptungen Ho. 
Grafsmanns und andrer Gegner der Koppel wirthfchafe 
naher zu prüfen. Er will zuerft das Nützliche oder 
Nachtheilige einer Vi'irthfchaftlsart überhaupt kürzlich 
berühren und durch ein Beyfpiel beweifeu^ wel- 
chen Ertrag der Acker eines nach den Grundfatzcn deK 
holÜeinifchea Wirthfchaft eingerichteten Gutes wirk- 
lich liefert, und wieviel geringer die Einnahme fe>v 
die vou einem in 3 Feldern genutzten Gute, im Ver- 
höltnifs mit feiner. Grül.se nur zu erwarten ßcht, oder 
auf das forgfältigfte berechnet werden kann. Das Bey- 
fpiel eines gehörig cultivirten hoUtcinifchcn Gutes 
Bimmt Hr. J. von dem, in den Schleswigholfteinifchen 
Provinzialberichtcn v, J. 1793» St. 6. befchricbeuem 
Gute, deffen Ertrag und Bewirthfchaftung wiihrend 
eines* Zeitraums, von 160 Jahren gezogen und ange- 



zeigt xfl. Den Ertrag der 8* fetzten berechneten Jahr« 
vom May 1788 bis 1791 betrug vom Ackerbau und 
der Kuhnutzung (Hollinderey) im Durchfcshnitt 914J 
Rthlr. folglich die Nutzung einer jeden Tonne Landes 
jährlich über loJ Rthlr. holftein. Courant und mehr als 
13 Rthlr. preufs. Courant. (Eine Tonne Landes be- 
ftcht in 240» oder jede ^ itf orgen ia S43, Quadratru- 
then nach Uamburgifchen Maafse;. Di^fem Guti»^ fetzt 
der Vf. das von dem Hn. v. Mümchhaufen ia der Oeco- 
nomia forenfis (Hr.- v. Bcntkeniorf war Vf. dcrfeibea^ 
zum Beyfpiel genommene Gut AUeftshagen entgegen, 
deflen Ertrag nach den Grundfätzen bey der Bre^CeV- 
derwirtbfchaft berechnet worden, entgegen, und zeigt 
daraus, dafs bey det Wirthfchaft in 3 Feldern nur 
4615 Rthlr. folglich 5004 Rthlr. weniger, als nach 
der hol&einifcben Koppel wirthfchaft heraustcommea« 
Noch beruft fich Hr. J. S, 2i. auf ein Beyfpict, wo 
vor nur wenigen Jahren der Ackar von drey, in'3 
Feldern gelegenen und genutzten kleinen Vorwerken, 
nachdem fie zufammengezogen und eingröfseres Land- 
gut, in ii Koppeln eiugetheiiet, darauü gemacht und 
nach der bolfteinifchen VFirthfchaft eingerichtet wor« 
den , gleich im erften Jahre nach diefer Veränderung, 
den Ertrag mehr als gedoppelt geliefert hat, wozo 
diefe vormaligen 3 Vorwerke theils gerichtlich» theils 
nach' der landfchaftlichen Taxe abgefchätzt worden, 
als fie im Dürchfchnitt der vor diefer Veränderung 
verfloffenen letztern 6 Jahr« wirklich eingebracht ha- 
ben. Endlich führt der Vf. noch die Abhandlung de« 
Hn. geh. Commerzi^nraths von B 0//, die von der Aca- 
deinie der Wiifenfchaften das Acceffit erhalten hat, zu 
feinem Beweife an, Hr. v. IV. hatte auf feinen Gu^ 
lern, diein 3 Feldern lagen, nicht die eigentliche Kop- 
pel, fondem-eina mekienburgifche fo genannte Schlag- 
wirthfcbaft elngeführet, die jedoch mit der Eoppel- 
wirthfcbaft im V7efent liehen, nämlich im abwcchfeli> 
den Gebrauch des Ackers zum Kern bau und zur Wei- 
de fehr übereinkommt. Am Ende.der Dreyfelderwirtti- 
fchaft, auf Trinitatis 1783» waren auf diefen Gtitern 
vorhanden , 72 Ochfen , 3 Bullen , 85 Kühe 21 Stück 
Gufieviehs und 1923 Schafe. Auf Trinif. 17S9 waren 
auf diefen Gütern aber 151 Stück Riadvieh und sjg 
Schafe. mehr, als bey der Dreyfelderwirthfchaft, Die 
Melkerey (IloUänderev) brachte nun nach eingerich- 
teten Seblagwirthfchaft jährlich mehr als dreymal fo 
viel , als fie bey der vormaligen Dreylelderwinhfchaft . 
eingetragen hatte. Bey eben diefer Wiribfchaft waren 
von 17 t tiuT gedrofchen 1833 Wifp. 6Schfl. loMetzen, 
vou 17,4 hingegen 2315 23^7 und auAusfaat waren 
überdies uoc1j40 Wifpel und 4M€tzen erfparet worden» 

Nun fthroitot Ilr. J. zur VViderJegung der bebän- 
dern Einwürfe des Hn. Grafen von lierzberg.. 

1) „Der Dünger von dem auf den Koppeln wcidenf- 
den Viebe gehe verloren." — Iliewider wird geant- 
wortet, dafs. die Erfahrung nicht dafür fey, und der 
ruheuHc Acker durch den Dünger des weidenden Viehea 
fruch. bar gemacht werde, wie folcfaes auch bey derDrey- 
feldoi V. uihlchaft gefchehc, der 10 und mehrere Jahre 
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ruhen muffe ^^ ütn A> Wohl durch die {itthey als den' 
Mift des weidenden Viehes zu i oder 2 Körnfaatcii 
wieder tauglich zu werden. — ^ Mit diefer Beantwortung*, 
kann Rec. nicht fo ganz äbereinftimmen. Nur da lüfat 
snan den Äcker 6 , 9; und mehrere Jahre ruhen , wo 
er fehr leicht ift» Auf fokhen fandigeu 4elchteir Fel<- 
dern wadiiet wenj^ oder g:ar kein Qr&s für dasgrofse 
Vieh, nuf nothdümig für die Schafe. Der davon ab^ 
fallende jünger thut hier nichts, Veil, wenn auch et- 
X mge Kräfte davon ernziehen^» Sonne und Regen doch 
bald a^les hinwegnebmeq.» wie folche$ in den fandi- 
£en Landern auch> auf^ den rom Hofe dahin gefafarneD 
Dünger ztt fehen-ift, derwen^g mehr als für eincAerndr 
te anzieht« dagegen folcher Ditng:er auf einem feften 
Boden wohl drey Jahre hindurch noch feine Kräfte be- 
währen kann. Die Ruhff des leichten Ackers dient 
Mofs dazu , dafs der Sandboden ficb wieder fetze und 
feft werde. Eine Beackerung von mehreren Jahren 
hintereinander macht ihn fo locker^ dafs Luft und 
Sonne, am meiden ah^ die Winde, ihn noch mehr 
lofc und für die Säatpflaffze gahz nafarlos werden 
laffen. 2) „Das nächtliche Aüfsenbleiben des Viehes 
{ej eine Urfache vieler Krankheiten, und fo gar fey 
die Viehfeuche in Holflein viel gemeiner und anhaltea^ 
der gewefen , als in den Ländern , wo* keine Koppel- 
wirthfch'afkftatt findet.** — Antwort: Wild und Pfer- 
de!; die Tag und Nacht im Felde g^en, erkranken 
nicht. Die Viebfeucbe kam aus Holland und Peutfch- 
land, wo man keine KoppelViFtbfchaft hatte, über die 
Elbe nach Holfteiu. : Wäre das nächtlich^' -Au&enblei- 
ben des Hornviehes an der Seuche Schuld, fo würde 
ficfchon/eit Jahrhunderten hier bekannt und einhei^ 
mifch gewefen feyn. Möchte nun ja die Seuche in 
Holft^in länger angehalten haben , fo könnte etwa die 
Inoculation derfelben daran Schuld fiyn, als Welchd 
man fo lange als möglich förtfetzte, um zu denlloIläH*' 
dereyen, die auf den Gütern fchon meiftens mit durch- 
gefeuchtein Vielie befetzt waren, junges, durchge- 
feuchtes Vieh zürn Einfchufs , in hinlänglicher Anzahl 
fleh zu verfchaffen. Hatte doch die Koppelwirthfchaft 
den Vortheil noch^ dafs das Vieh, wenn die Seuche 
Reh im Sommer fpüren liefs, fo'fort von einanct^ar ab« 
gefondert, auf 4 und mehr Koppela vertheilt, und hie- 
mit ein Thcil der Ileerde gerettet Wurde, welches bey 
der Drey - und Vierfeldef vvirthfchaft nicht gefchehen 
kann. — (Aber warum nicht? Hat man aufser den Acker- 
feldern Nebeiiweiden, fo lärstiich das gefu nde Vieh dar- 
auf leicht trennen , wenn felbigem ein entlegener Platz 
angewiefen und eiogefrifedet wird. Eben diefes kann 
auch auf nicht kleinen BrachfeWern gefchehen, wie 
folches hie und da znr Zt^it der Viehfeuche auch aufser- 
halb der Brandenburg) fchcrt Länder mitNutzen gefchab. 
— 3) Die kleinen Landeigenthümer, die nur 100 bis 
120 Morgen, oder etwa 50 bis 60 Tonnen Ackerland 
bcfitzen, würden — a) fo kleiae Koppeln erhalten, 
dafs das Vieh fich kaum darinnen kehren könne/* -^ 
Autw. Hundert holfteinifche Bauern haben nur 50 bis^ 
60 Tonnen Landes. Diefes in lo Konpcln getheiler, 
hat iede eine Gröfsc von 5, oder 6 Xq^^^, oder la 



bis 1400 Qua^ratrutlien LancTei« worattf* (fdund mehr 
*■ Stücke Viehes reichlichen Platz hat, zu gehen und Heb 
zit kehren und zu wenden wie es will. — (Hiebey ift 
ttur voratiszufetzen , dafs dergleichen kleine Koppeln 
guten GrtukI and Boden haben müiTen'. Schlechter und 
weniger Acker wird nur wenig Vieh fattigen könneau 
Wie wird es aber um die fogenannten Cofatenj deren e^ 
in eiiiem Dorfe faft immer mehr, als der Bauern gibt^ 
und die,, gegen- letztere gerechnet, kaum.^ den 10 bi^ 
' soften Theil des Ackerfeldes habeup ausfehjsn ?) — b) 
^Die Befriedigungen würd-en dem kleinen Eigenthü« 
Mer zu koftbar werden.** — Aötw^ : Die erfte Ein- 
richtnng .nur kann Arbeit und Schwierigkeften haben ; 
der fteifsige und wohlhabende Bauer in Holftein über* 
windet folche, ohne .fleh darüber zu beklagen, -— 
(Sind aber wohl überall dergleichen wohlhabende Baur 
ern und Cofaten zu finden, und werden die anzule- 
genden Hecken nach Befchaffenheit des Bodens wohl' 
in 10 bis 15 Jahren hoch genug »ngewachfen feyn, uiH- 
das Durchdringen nnd Ueberfpringen des Viehes zu 
Terhindern? Wohlhabende Bauern werden es alfo nur 
allein feyn können, welche ^ zumal in holzarmen Ge- 
genden, todte Zäune zu Anfange anlegen, oder Geld 
genug anwenden könneuv durch Taglöhner recht brei- 
te und tiefe Gräben auswerfen zu laifen»; Wird die' 
Landesherrfchaft auch wohl armen Bauern und Coflai^ 
-ten in den erfteiii Jahren Freyheit. von Abgaben bewit 
iigen , um die KoAen der erllen Arbeit ihnen dadurch 
in vergüten? — c) ,kDer ^auer würde zu viel Hir- 
ten haken müden/', - Antw.: Er hält in den eingefrie 
deten Koppein gar keine. — A) „Der Bauer würde 
durch Viehzucht und Hütung nie gei^insen, was er anr 
dem Koruertrage ciubüfseti'* — • Antw. : „Die obigen* 
Beweifr besagen das Gegentheil ,- «Ui. der £igenthümer' 
von feinem Vieh fo viel Dünger erhält, als z^r Befruch- 
tung d^s Ackers aöthig ift, fo wie das Vieh durch fei-* 
ne Milch, die zur-Speh'e dienet, und zum Butter- und* 
Käfemachen, wie oftch zum IVIaiten der Schweitie an- 
gewendet wird 9 dem Eigenthümer im Ganzen fait den- 
fielben Nutzen vcrfchafFt,- den er iich von feinen mit!^ 
Korn befneten I^oppeln zu verfprechen hat."' — 
4) „Die Abzugsgräben und Befriedigungen nehmen zW 
viel Land weg." — Antw.: Abzugsgräben, an den» 
gehörigen Stellen gezogen, fchaffen, wie die Befriedi- 
gungen, Nutzen. — (Nehmen aber dem geringen Land- 
manne feine Befriedigungsgräben doch nicht zu* viel* 
Läod v>'e^s und verliert et hiemit nicht ungleich mehr,, 
als der Gutsbefitzcr eines grofsen' Areals ? Abzugsgrä- 
ben find aber auf hohen Feldern feiten nöthig.. -^ 5)) 
„Der Schatten der Bufchzäune und der Schnee, der* 
fich hiaCcr ihnen htzt^ verdirbt Getreide und Gras-' 
Wuchs. Die Engländer begehen denfelben Fehler." — 
Antw. : Weder in England noch Holüein bemerke ihan^ 
dergleichen Nachiheil.- . Im Brachjahre wird das- Ge- 
büfch von- den Befriedigungen weggehauen'.- Im 2ten< 
Jahr^ itl Sommergetraide auf d^r Koppel.' ^ Im folgen- 
den Wiutet ift zwar gemeiniglich Roggen auf der Rop-^ 
pel, auch ift das Gebüfch' (chon- einigeihnafsen ,- doch^ 
nicht fo weit angewachfen^; da&^ fidi' der Schnee dahin-- 
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ter fehr flfifaäufea, ui^d Im Frühjahre za fpät Megea 
hteibea Tollte. \m ietztera Falhe, der nicht oft ctacrirt, 
läfstder ftufmerkiame Wirth den Schoee ia die Befrie- 
dig;uä^sg:rähen fchaufeln, wodurch der zu beforgeade 
Nachthetl abs^^ewendet wird. -— (Dies ift nicht immer 
mö^Uch, wenn die Gräben auch mit Scbuee angefuüet, 
und Scbneeberi^e dies- und jenfeits der Hecken entftan- 
den find. Unter dem Ton Sonne und Luft nach und 
nach in WaiTer zerg^ehendep Schnee Ter fault fodann 
^ die Saat, wie wir folches hier zu Lande an Zäunen 
nnd Berten mehrmals gefehen haben. Auch mufsRec. 
noch diefcs bemerken, dafs in kleinen ein^efchlofleaen 
Koppeln die Saat von fpäran i^^acfarfröften Verderben 
werde, da die Vegetation wegen der darin mehr herr- 
fchenden Warme und Stille der Luft früher, als auf 
oifenenen Feldern anfangt , * und Baume und baaien, 
wie erfahrnen Landwirthen, bekannt ift, fodann leicht 
erfrieret}.) Zu den wicbtigften Fehlers der Wirthfchaft 
in drey Feldern rechnet der Vf. ; i ) dafis durch die 
Brachev,. wenn fie dief^n (tarnen Terdienen , und den 
Acker zur nachfolgenden Winterfaat zweckmal'sig vor- 
bereiten foll , die Nutzung des 3ten Theils faft rom 
ganzen Acker verloren geht. (Warum nicht recht 
zubereitet? Die wenigften Ackerfelder in Brandenburg, 
Sacbfen u. f, w. (ind vnn der Befchaflenheit , dafs üa 
nicht, blofs als Dreyfelder, follten zur WinteHaat im 
Herbft gut zubereitet werden können» Bey der Kop- 
pelwithTcb^ft mufs man z. B. bereits im Herbit 1794 
zum erftenmale p&ögen, und fodann im J, 1795 ^^ 
mehrmaligem Wenden fortfahren t um im folgenden 
Herbfte das Winterkorn einzuigen, weil dergleichen 
Aecker zu feft und zu fehr durch die lange Ruhe rer* 
quetkt und feft geworden find. Diefs ift nicht der Fall 
bey den Drey feldern. Das 1795 zu befäende Feld wird 
era gegen oder in der Mitte des Juuius aufgebrochen» 
oder zum erfteumal gepflüget, gefeen Ende oder in der 
Mttte des AugulU gewendet, und da um diefeZeit noch 
dic'meifte Hitze ift, durch die Egge von Quecken und 
allerley Unkrautswurzcln möglichft gereinigt, mit die- 
fei- letztern Arbeit und mit abermaligem Wenden von 
14 za 14 Tagen fo oft fortgefahren , bis gegen und 
nach Michaelis zur Saat gepflügt werden kann. In 
fchlechtcn oder leichten Lindern , wo der Acker ^ 9, 
oder gar 2 Jahr geruhet hat, wird zu Anfange des 
Septembers nur emmal gepflügt, und der Roggen aufs 
Gepflügte gefäet, und fodann eingeeggt. Denn der 
leichte Boden mufs, wie oben bereits erinnert woQrden, 
in der möglicbften Feftigk»*it erhalten iverden. 3)Zwif 
fchen der Gröfse des zu düngenden Ackers , der den 
dritten Theil des Feldes ausmacht, und dem wenige^n 
Dünger ron der bey dieler Wirthfchaft nur zu halten^ 
den kleinen Anzahl Viehes ift gar kein Verhaltnifs. — 
(Sind die Dreyfelder grofs, und zu den guten oder we- 
nigftens doch mitteltnäfsigea zu rechnen, auch, wie ge- 
meiniglich, noch Nebenweiden Torbanden : fo kann da- 
bey wohl ein rechtes Verbältnifs des Viebe9 zur genug- 
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filmen Dungererhaltuiig hcrtfuskomiBen, Das Vieh hat 
feine Weide auf der Brache bis in den Junlus hinein, 
fodann auf der fogenannteu Wendfahre, und endJich 
auf dem abgeämdtcten Stoppel/elue. Rec. kennt in 
Brandenburg, Sachfen und mehrern angrenzenden Pro* 
rinzen fehr vield Gagenden und Oerter, wo der Acker 
alle 3 Jahr, ja wo das Winterfeld aicht nur, fonaern 
auch fogar das unmjtteibär darauf /olg^ende S^mmeriM 
gedünget wird. 3) Wird die Brache vom Frübliag aa 
bis zur Aernte , oder gar noch langer , als Waide fürs 
Vieh genutzt • fo kann der Acker nicht zur HerbftCiaat 
gehörig vorbereitet werden. — Qiefer Einwurf ift 
fcbon bey Nr. i; beantwortet worden ; nur iii noch za 
eRinnern , dafs. man bey der Bearbeitung gras - oder 
krautartiger Aeck'*r kürzer und Oeifer bey der Drey Fel- 
der wirthfcuatl Wegkommt, da in den kurzen Zwi fcben- 
raumen/der Terlchicideneu Pflugarieu üras. und Un- 
krautwurzeln w^eit eher zeritört , und voß der Sommer- 
hitze zum Vertrocknen gebracht werden, als wo m^n 
den Quecken und 4<^m Unkraut Ungere Friften ein- 
räumt«^ 4) E* fehlet d4im Acker bey der Dreyfelder- 
wirchfchafc gänzlich an Ruhe , um diejetti|^en*Beftand- 
theile zu gewinnen f die eine ergiebige Aernte, nicht 
blofs an (leb, fonüern an Kömern rerfchaffen können. 

Paris : JLxtmit tU Unftruction fowr Us htrgtts et Us 
Proprietadres des trouveaux; par le Citoyen DiUi&eii- 
ton . ProfelTeur de rhiitoJre naturelle au Muleum 
nationall L'an deux. (1794.) 12I fiogp. la. 

Ein Auszug des bekannten Oaubentonfcheii Werks 
über die Schafzucht, welches 177g unter dem Titel: 
Inftruction pour Us b^rgsrs etc. herauskam, und auch 
bey uns eine gute Ueberfetzung erbalten hat. Der ver- 
diente Vf., der noch jetzt in einem hohen Alter, feine« 
fiel jährigen Verfuche über die VerbeiTerung der franz. 
Schafzucht fortfetzt, ward von der N. V, aufgefodert, 
eine abgekürzte, wohlfeilere Ausgabe feines erftgedach- 
ten Werkes zu yeranftalten Da die Abfichi der Nat.. 
Verf. blofs dahin ausging, ein für die Schafer und uand- 
leute faislicbes . Handbuch zu verbreiten, fo übe iich 
der Vf. genöthigt, alles, was nicht uooiitt^bar auf die 
Wartung der Heerde , und die Eigeufchaften eines gu^ 
teq Schafers abzweckte, wegzulaffen. Er behielt, 
wie im gröfsem Werk, auch ip diefem , die Katechis- 
musform bey» weil er glaubte, dafs in diefer Qetialt 
feltiige den mehrften Eingang finde. Das Werk ift 
in fechs Lectionen abgetheilt. Die ^Fragen und Aot- 
Worten find weder zu gefucht, noch auch zu einfältig ; 
zwey Fehler , die man in den mehreften Büchern nir 
Landlevte fo häufig antrifft. Von eben diefem Werke 
wird bereits eine zweyte, aber unveränderte, Auflage 
Tcranrtaltet, Die N. V. läfst gegenwärtig das gröfsere 
Werk des nemlichen Vf. auf Koften der Nation dru- 
cken, und belboviit felbigeaals einGefcbenk fütden Vf. 
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OEKONOMIE., 

Hahbxjico, fa. HofFmana : lieber die Awupendharkeit der 
^oppetwirthfchaft in der Mark Brandefü)urg etc., 
Yen Otto Benedict ^aneke etc» 

( Bijchluff dar m vorigen Stücke ahgehrochMeu Recenßon. > 

Rcc. ift gleichfalls der Meynung:, dafs Acker, wel- 
cher gerukt hat, mehr Körner gib<W als dcrjealge, 
welcher keioe Ruhe geaiefsL I« den Dreyfeldern bat 
Äun frejclich der Acker bey weitem aicht fo laage Ru- 
he^ als bey der Koppel wirthfchaft, und bey jener kann 
nur aliein die GUichheit des Koniertrages ^n folchen 
Oerrern erhalten werden , wo der Viehftand mit dein 
Acker im Gleickgevrichte fkeht, und daher durch reich- 
lichen Dünger, mit guter übriger Cultur rerbunden, 
wohl gepfieget wird« Sind die Aecker an und för fleh 
mehr ftark, als leicht, fo werden fie in ihrem guten 
Ertrage durch die Abwechfeiuag mit Winter - und 
Somaergetreide , Hälfenfrüchten , Klee und Kuchen- 
gewächfen verbeßert, da es Landwirtben aus Er- 
fahrung bekannt ift, dafs auf folche Weife. die gu- 
ten Aeroten erbalten werden. Das hekaqnte RW- 
ciiardfche Aeckerfyßem läfst nach analogifcher Garten- 
cultur dem Acker gar keine Ruhe oder Abwechfeiuag 
zwifchen Kornbau utid WiefeWachs oder Brache , und 
enthält in einer Reibe Ttn 6 und mehrern Jahren eine 
fiete Abwechfeiung der mancherley Kornarten und Ku- 
chengewächfe , dtifs der Acker, der in diefem Jahre z. 
* £• Weizen getragen , erß nach 6 oder mehrem Jahren 
Wieder mit dicfer Getreidearr be&eil%t w*rd. Wo aber 
diefes Ackerfyftem , der Feidgemeinheit wegen , nicht 
eingeführt worden, da hat man doch an rielen^Orten 
l>ey genugfamer Nebenweide und hinlänglichem Wie- 
fenwachs in der Dreyfelderwirthfchaft fich nach und 
nach läugll fo weit gehoben, dafs man faft die Hälfte 
der Brache mit Hülfeafrüchten , Flachs, Hanf, Hirfe, 
Kartoffeln u. f. w. beftelU« wodurch der Acker zu fehr 
guten Kornarnten Vorbereitet , und alfo weniger Bra- 
chen oder Pflugarten für das darauf folgende Winter- 
getreide erfodert wird. Recl will dem Vf. feine £nt- 
^rnung von Vorurtheil oder ungegründerer ganzlicher 
Anhänglichkeit ans Alte, oder Gewöhnliche, noch da- 
mit zeigen , dafs er zu deffen Behauptungen für die 
Koppelwirthfchaft einen in feiner Schrift übergange- 
nen Hauptvortheil diefer Wirthfchaft 'i binzuthut, 
nendich die Ausrottung mancher Uni er, die bey 
der Drey - und Vierfelderwirthfchaft beuehen, und die 
Aemten nach Befchaffenheit des Witterungslaufs oft 
fehr Termiqdern. Dergleichen find : üedericb» Lolch, 
,>• L. Z« 1795. ZwmfUp AwcL 



wilder Haber, Trespe, Raden u.. m. dgl. Die Saamen 
diefer* Unkräuter können 3 bis 4, und manche wohl 
mehr Jahre in der £rde ohne aufzugehen liegen , bis ^ 
fie darauf, durch den Pflug gel üfret, mit dem guten 
Getreidefamen aufgehen. Bey der Koppelwirthfchaft 
hingegen werden fie doch ndch 9-, 10 oder' ri Jahren 
in der Erde zur Verwefung kommen muffen. ^ 

S. ^ beginnt die Beantwortung der von der Akad. 
d. Wut vorgelegten Fragen. Bey der erften : . Unter 
welchen Ümftänden ift die Koppel wirthi'chaft einem 
Suate nützlich oder fchädllch? bezieht fich der Vf. 
auf das, was, er bereits gefagt habe , nämlich dafs bey 
der Koppelwirthfchaft der Landmann Freyheit und Ge- 
legenheit erhalte, feinen Acker aufs vortheilhaftefte 
zu nutzen , und daher defto mehr zum Fleifs ermun- 
tert^ hiemit aber dem Staate nicht gefchadet, fondern 
vielmehr genutzet werde. Die 2t€( Frage ift: Kann 
die Mark Brandenburg, bey ihren gröfstentheils hohen, 
leichten , uisd zum natürlichen Graswuchs wenig ge- 
fckickten Feldern, die Koppelwirthfchaft dennoch mit 
Vorthcil einführen ? — Hierauf wird vom Vf. gefagt, 
dafs, bey Vorausfetzung des ländlichen Fleifses, die 
den Kräften der leichten Felder angemeffenen Getrei- 
dearten , auf den mit Schutz gebenden Befriedigungen 
verfehenen Koppeln,^ in gröfserer Menge gedeihen, 
die Weide verbefftrt, und tler Viehflünd einen gröfsern 
£rtrag liefern werde, als vorher; wozu ein Beyfpiel 
von einigen Dorffchaften in Holftein i|ngefiihrt wird. 
Die 3te Frage ift: Worin kann der Nutzen davon für 
den Privateigenthömer und für den Staat beftehen? 
Die Antwort grindet fich darauf, dafs der Wohlftand 
des Landmanns durch den erweislichen Zuwachs, fei- 
nes Gewerbes befördert, zugleich die Menge der Lan- 
desproducte vermehrt , ' und daher durch die Koppel- 
wirthfchaft der Staat in gleichem Maafoe «gewinnen 
werde. .In der 4ten Aufgabe wird gefragt: Ift das 
Torgeben gegründet, dafs die Einführung der Koppel- 
wirthfchaft in der Mark Brandenburg fchädlich fey? 
Hier hat Hr. ^. Hn. Grafsmann befonders zum Gegner. 
Diefer behauptet, dafs dem Bauer bey der Koppel- 
wirthfchaft nicht fo viel Land gelaffen werde , als er 
bey der Drey felderwirthichaft an feinen i zu bearbei- 
ten habe. Defshalb brauche der Bauer weniger Arbex- 
* ter, fo dafs der dritte Theil werde aiifser Brod gefetzt, 
tmd zum Auswandern gebracht werden. Zum Beweife 
bezieht fich Hr. Qrafsmann 9iu£ einen in Schlözers Staats- 
anzeigen angeführten Bericht des regierenden Herzogs 
V9n Meklenburg an den rönifchen Kaifer, worin ge- 
fagt wird : „Der Adel konnte durch die eingeführte . 
Koppelwirtbfcbeft einen Theil der dieoftleiftenden Ar- 
£ e e beiter 
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beiter entbehren, daher Hefs ein Theil-deffelben ganze 
Dörfer einlachen, uud zog das Land hin zu feinen Gü- 
tern , wclclie er nun , durch die eingeführten Acker- 
fchljge mit weniger Leuten benutzte. Auf folche Art 
waren fchon in 27 Jahren über 49 Dörfer eingezogen 
worden, ohne die vielen abgefchafften einzelnen Fa- 
milien zu rechnen ,,fo dafs aus jenen Dörfern fchon 
165 Bauern weniger geworden waren." — 

Dielliikunde dor Dreyfelderwirthfchaft in der Mark 
'verleitet den Vf. S. 97. zu einer falfchen Verglcichung 
delTelben mit der Koppel wirthfcbaft; Diefer zufolge 
befteht das Feld eines Märkifchen Dorfs mit Ausfchlufs 
der Wiefeu in 900 Morgen zu 300 Quadratruthen ge- 
rechnet. In der Dreyfelderwirthfchaft wird die Gemein* 
*weide etwa den dricrto Theil oder 500 Morgen weg- 
nehmen und zum Ackerbau 6co Mor^rcu übrirr bleiben. 
Von diefen 600 Morgen wird ein Drittheil, oder 200 
Morgen gebrächet, (in der Brache ^ oder unbefäet, ge- 
lafiTen) und zwey Drittel, oder 400 Morgen befaet. 
Nach den Regeln der Koppelwirihfchaft hingegen, und 
wenn jeder Theilnebmer 10 Koppeln erhält, ward von 
ganzem Felde nur einZchutel, oder 5)0 Morgen gc- 
brachcc, 5 Zehntel oder 450 Morgen befaet uud 4 Zehn- 
tel oder 360 Morgen geweidet. Der Ünterfchied be- 
Aeht alfo darin, dafs bey der Eoppelwirtbfchaft iio 
Morgen weniger zu brachen, hingegen 50 Morgen 
mehr zu beßien und 360 Morgen mehr zu weiden feyn, 
als bey der Dreyfelderwirthfchaft. — Dre wahre Rech- 
nung aber gibt doch letzterer Wirthfchaft in der Mark 
weit mehr Ausfaat. Denn die 3 Felder find (ich fall 
öbcral! in der Morgenzahl gleich. In dem ganzen Win- 
terfelde wird alles befaet. Im ganzen Soramerfelde 
auch alles mit Sommergctraide. Hat ein Dorf oder 
eine Ackerftadt Nebenweide, fo gehen an manchen 
Orten mehr, doch fajR überall loo Morgen auf die fo- 
genannte Sommerung oder Befäung der Brache mit 
Ilülfengewächfen, Hirfe, Flachs, Mohn u. f. f. ab. Der 
Dreyfelder habe demnach jlbrlich 700 Morgen, alfo 
350 Morgen mehr als der Koppelwirthfchafrer zu be- 
iaen, und mehr Arbeiter als diefer anzufielien ; folglich 
würde die Bevölkerung durch die Dreyfelderwirthfchaft 
am meiften begünftigt. 

Die Einziehung oder Legung der Hufen in Meklen- 
burg leitet der Vf. aus einem audern Grunde, als der 
angeblich verminderten Fe]darl)eit bey darKoppclwirth- 
fchafc her. Die Befitzer der Güter, fagt er S. 117.» 
kielten es jfür vortheilhaft^ üireHofländereyen zu ver^ 
gröfsern, und fich für berechtiget, zu diefem Endzweck 
den Bauern ihre Felder abzunehmen* Sie glaubten^ 
dafs die Bauerfelder ihneii mehr einbringeo würden, 
als die Weide und Fütterung 5er Pferde und Ochfeu, 
die fie mehr halten , und der Tö;jiüiiu , den iie etwa 
verwenden müfstcn, ihucn koßen könne. Die Kop- 
pelwirthfchaft alfo war nicht die Veranlaflung diefer 
Operation, fondern dieAbiicht der Gutsbeützer, ihre 
Einkünfte durch Selbftnutzung derjenigen Felder, die 
der Bauer bisher gehabt, wovon er mit den Seinigen 
gelebt, und wofür er feine Dienfie geleillet hatte, zu 
vergröfsern. — Der Bauer ohne Land wird Eiulieger 



oder Büdner. Findet er keine Gelegenheit «ch zu et- 
nkhrcu . Ib wandert er au#. ( Noch Früchte der chrifr 
liehen ^endenunterdrückune und d^t daraus herruh- 
renden Leibeigenfchaft ! ) 

A. , i°* 5°^* hat Hr. ^: doch die Freude, einen feiner 
ftirkften Gegner, Hn Grafsmann. buF feioe Seite r«' 
bracht zu fehen. „Gegen wart/g, im Jahr 175^3, fcheiat 
Hr. Gr. (S. lai. Note) ganz anders zu denke ä. In 
feiner neuern ünterfuchung , ob die HQ^pelwirthTchaft 
in Preufsen andwendbar fcy? oder nicht? erklart er 
fich §. 3. füf einen Freund der Koppelwirihfchaft, und 
hält felbige für das einzige Mittel, mageres Land mit 
den Jahren zu verbefTern, und durch eine kluge Lei- 
tung nach und nach dahin zu kommen, dafs man 14 
Millionen Morgen in 4 Felder legte, oder in 7 Schlä- 
ge (?) brachte, davon 6 Millionen als Brache und zum 
Futterbau nutzte, die übrigen g Millionen aber als rei- 
nen Acker dem Getraidebau widmete. Auf diefe An 
müfste man nun aaAatt eijser halben Million Seelen, 
deren wohl eine Million und darüber bey der Land? 
wirthfchaft anilellcn und befchäftigen können. Bey 
der allgemeinen eingeführten Stallfütteruug für Rind- 
vieh und Pferde aber, würden wenigiiens somal fo 
viel Familien Arbeit und Brod finden, als dort in den 
Weidefchlagea. 

Rec. hat fich bey einer der all^rinterefTanteften Ma. 
terien, die je zur Sprache kouiiuen können, des- 
halb fo lange aufgehalten, damit auch der Nicht- 
Ökonom wißeu könne, w^s dafür und dawider ge/a^-t 
werden kann. Unter alleo Gründen dafür fcheint der 
Beweis, der von der fo anfehnlichen Verbefferung der 
Güter des Hn. v. Wolf durch Einführnng der Koppel- 
wirthfchaft hergenommen ift, der ftärkfte uuter allen 
zu feyn; aber weit mehr Evidenz würde die Sache er- 
halten, wenn Hr. ^. feinenLefern hätte fagcu köjiEieD, 
ob Hr. V. Wolf feine Güter crft nenerlich nnd ema von 
einem Befitzcr gekauft, der es nicbt felbft, pder nicht 
zum heften, bewirthfchaftet, ob diele Güter von deta 
jetzigen Bcfitzer von der Koppel wirthfchaft verpachtet 
oder adminifirirt, und ob etwa die erfte W/rrh/rhaFt 
irgendwo Febler gehabt; ob etwa, dieFelder durch An- 
leguüg derBefriedigung^gräben vonWaffcrfcbäden be- 
freyct worden, der^^leichen auch bey der Dreyfelder- 
wirthfchaft durch dienlicbeAbzugsgrabeu hätte gefehe- 
bcn können und füllen; ob der zeitige Gucsbeiitzer 
durch fein Beyfpiel unter feinen Nachbarn oder Mit- 
krciseingefeffenen noch keine Nachfolger bekommen 
habe u. f. f. Rec. weifs aus Correfpondenz fo viel^ 
dafs felbft die Kurmürkifchc Krieges- und Domaineu- 
kammer nur erft einen Verfuch im Kleinen machcu laf- 
fen wolle, und es einem Uuterpäcbter des Amts Mal- 
c/10, eine Meile von Berlin zurPachtcondition gemacht, 
von gegenwärtigen Jahre au die Koppel vyirthfchaft ein- 
zuführen. Da nun diefe neue Wirchfchaft gleichkam 
unter den Augea gedachter Kammer gefuhret wird,, 
auch ein Mann zu diefer Koppel wirthfchaft aosgefucht 
worden, der alle crfodcrliche Eigenfchaften eines zu 
Verfuchen aufgelegten und gefchickten Mannes befitzt: 
fo können alle fpeculative Landwirthe das abzulegen- 
de 
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de Probeftfick fn eiäem nicht kleiaefl Felde, und def- 
fen Boden toxi mittler Gute ift, ohne za langes War- 
ten zuTerlikfsig erfahren. 



PHrSiK. 

BAifKOT£ft, b«. den Brüdern Hahn ^ Kleine phufikatifch 
chemifihi Abhandlungen 9 Ton Johann Friedrich 
Wefirumb^ königlichem Bergcommiflar. Tiritten 
Bandes zweytes Heft, 179a. 376 S. g. (i Rthlr.)^ 

Auch unter dem Titel: 

Verjuch eines Beytrags zu den Sprachbereicherungen 
für die deutfche Oiemie; ron §. F. Weftrumb u. f. w. 
Die grofsenFortfchritte, die die Scheidekunft in den 
neuefien Zeiten gemacht hat, haben auf eine unwider* 
legbare Art bewiefen, dafs die Worte und Zeichen, mit 
welchen die Chemiften ehmal^ die yerfchiedenen Be- 
griffe ihrer Kuoft auszudrücken pflegten, zu diefer An- 
ficht theils nicht recht gefchickt, theils nicht hinrei- 
chencl feyen. Mehrere Schriftfteller haben fich daher 
angelegen feyn laßen, die chemifche Sprache zu ver- 
beflern oder vollkommner zu machen, und ihre Bemü- 
hungen find in der That, in Rückficht auf rerfchiede- 
ne Begriffe, fehr nützlich gewcfen. ludeflen fehlt es 
uns doch immer noch an guten und fchicklichen Wor- 
ten für fehr viele mehr oder weniger zu fa mm engefetz- 
te Dinge, und felbft die von Schute und Leonh^di^ er- 
fundene oder verbeiTerte NoKiencIfltur hat ihre grcKsen 
Mängel and UnVollkommenheiten ; denn de drückt iich, 
fagt Hr. ll^.j noch lange nicht befiimmt genug aus , fie. 
hat ferner zu viel veraltete Worte aus, dem dunkeln 
Zeitalter der Chemie beibehalten, und wird unvoll- 
kommen bleiben, weil es ilir aji Werten für die neue- 
ften Entdeckungen fehlt, (denen freylich Scheelf, weil 
er £e nicht kannte, keinen Name« geben konnte.) und 
weil fie fich zu fehr auf alte und neue Lehrmeynun- 
gen und auf die eignen Lchrfatzc ihrer Erfinder grün- 
det. Die chemifche Sprache bedarf alfo, fahrt der Vf. 
fort, einer Reform; die immer zahlreicher werdenden 
neuen Entdeckungen und Verfuche, die fcheinbaren 
und wahren Zerlegungen der fonft für einfach gehal- 
tenen Stoffe, die merkwürdigen Beobachtungen über 
die Eigenfcbaftcn anderer Körper, und über die Art, 
iie zufammenzufetzen «. f. w. verlangen neue Worte, 
die Benennungen, die, wie e« nicht leiten der Fall ift, 
mit der Sache im Widcrfpruche flehen , oder zu gar 
jkeinen oder mangelbufcen und unrichtigen Vorft eilun- 
gen Gelegenheit geben , bedürfen einer Verbeffcrung, 
und die chemifche Sprache ra«f$ dem jetzigen Zufiande 
der Wiflenfchafr angepafst, und fo der SchadcA gemin- 
dert werden, den die fehlerhaften Namen, die gleich- 
bedeutenden Worte und hypothetikhen Benennungen, 
die bisher gebräuchlich waren, angerichtet haben. Hr. 
W* hat fich aus diefen Gründen ^nifchlofien , den gro- 
fsen Männern unferer Nation , die fich mit AbfafTung 
einer neuen und paflenden chemifchen Nomenclatur 
befchäftigen woUen> yorzuarbeiten» und die Baofieine, 



die fie dereiflft benutzen k6nnefi, zn brechen, :Aizuf5h- 
ren » aus dem Groben zu arbeiten und zur^cht zu la» 
gen, oder mit wenigem und deutlichem Worten, (denn 
unferVf. hat nicht immer die kürzeften und heften Ana 
drücke gewählt , ) einen Beytrag zur Verbeflerung der 
chemifchen , Sprache zu liefern , und er macht uns in 
diefer Schrift fowohl mit den Grand(atzen, nach wel- 
chen, feiner Meynung zufolge, die neue chemifche 
Nomenclatur gebildet werden mufa, sl$ auch mit den 
Namen felbft, die er für paffend hält, bekannt. Wir 
wollen einige von diefen Benennungen ausheben, utod 
zugleich unfer Gutachten über diefelben hinzufetzen. 
Wer den künftigen Nomenclatorea vorarbeiten wilU 
mufs alles* richtig, deutlich, gefchickt und kurz aus- 
drücken. Hr. ?r. hat fich, wie er verfichert , aufsei- 
frigfte angelegen feyn laflen , diefen Grundfatz za be- 
folgen. IndeiTtn fcheinen uns doch mehrere der von 
ihm gewählten ^7amen mehr oder weniger wider diefp 
Regel zu verftofsen ; fie find nicht frlle fo kurz , als fie 
von Rechts wegen fevn follten und könnten; mehrere 
Namen, die er rorfchlägt, beftehen aus 4, 5, oder 6 
einzelnen Worten, oder aus wahren Umfchreibungen ; 
andere, die diefer Tadel aiclu trifft, find wcnigftens 
um nichts beffer , als die , an deren Statt er fie ror- 
fchlägt. Die Körper z^B. , die man bisher brennbare 
genennt hat, will er lieber entzündliche nennen, Weil 
jener Name das Dafcyu einer Materie vorausfetze, die 
Mioch nicht erwiefen fey; diefs fcheint aber hier g^r 
nicht der Fall zu feynw die Benennungi die der Vf. ver- 
wirft, ift von dem Verhalten diefer Körper im Feuer, 
und . nicht von einem oder dem andj^rn ihrer Befiand* 
theile hergenommen, fie ift älter als der Begriff, den 
fich die Chemiften von einem ihrer Beftandtheile ge^ 
macht haben, und fie kann wohl nicht zu einer 
irrigen Meynung von der Mifchung diefer Körper Ge- 
legenheit geben. Gefetzt aber, diefs wäre möglich, fo 
könnte dies ja auch bey dem Namen , den der Vf. ge- 
wählt hat, der Fall feyn; denn das Phlogißon ift be- 
kanntlich von einigen Schcidekünillern auch entzünd- 
liches Wefen genennt worden, und der vorgefchlagene 
Name mufs alib eben fo gut, wie jener, an diefes We- 
fen erinnern. Die Metallkatke fqllen , nach Un. U^,, 
künftig verbrannte Metalle heifsen, weil der alte Name 
zu eiuem falfchen BegrliTe Gelegenheit gebe. Diefe 
Benennung ift aber von der Aehulichkeit, die ein fol- 
ches Metall mit dem im gemeinen Leben fo genannten 
Kalke hat, hergenommen, und fie fcheint nns den Zu. 
ftar)d, den man dadurch anzeigen will^ fehr gut aus. 
zudrücken ; die Meynung, dafs ein folcher Kalk einfa^ 
eher fey; als das Metall, aus dem er entßanden ift 
wird, dunkt uns, dadurch weder begünftigt,- noch* 
zweifelhaft gemacht. Die Namen , die die neuern Na- 
türforfcber den fogcnannten Gasarten gegeben haben, 
hat Hr. TT. ebenfalls umgeändert, und iiatt ihrer, wie 
ef glaubt, fcliicklichere Benennungen gewählt. Er will, 
dafs man künftig die dephlogiftifirte Luft reine Luft^ 
die phlogiftifche Luft Stickgas» und die brennbare Luft 
entzündbares Gas nenne. Für die übrigen künßlichea 
Luftarten fchlägt er die Namen: phosphorartiges Ga?^ 
Eee X " fchwe- 
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fckwefeiartffres Gaff Ammoniak gas ^ BJfff^fnurfSt btau- 
Jiiurts n (G'is ficidf pru!T*quff dis Lavoijiir) ^ lult- 
fanres, falpHri/rtrs (Gas nitrear). falpvtri;rtf:ures 
(Gr,s acide nitvfux ) , falzfaures^ fchwefelfaur/s, Jp ^^f^u- 
res unA zündf mies Siilzgas (G, acide muriatiqiif oxtfT/ni) 
vor und gi^bt 2^U'*;leich, oft mit ziemlicher Weillau, .j^- 
keic, die Gründe an, die iha zu diefen BenennuBgea 
veränlafst habi^n. Wir merken nur an , dafs uns der 
Name : hhufnurrs Gas nicht crut (»gewählt zu ftiyn fcheint ; 
denn erftens hat die vom Vf. foftetiannte Blaufaure^^aa- 
rfe i?rtt//irj/«tf dvi Lav.) ihren Namen tob einer Ei^enfchafc, 
$ut welche (nach S.a6.) bw«y der Rcnennuug nicht Rück.- 
ficht genommen >irerden M\ , und daua gic-bt fie auch 
nur bey einer ge^iirenQchandlungzurEBtrtehung einer 
blauen, bey aadern Behandlungen aber zu ganz andern 
Farbeq Gelegenheit; die Säure fclbft fo wohl, als diÄ 
aus derrelben dargeßellre Luftart kann a Ho nicht fügiicb 
unter dem Namen, den der Vf. gewählt hat, aufgeführt 
werden. — Die Schwefelt ehern könne man, m^incHr, 
W. Schwefelfeifen nennen; mit diefem letztern Namea 
K^^nne man aber auch, fagt er an einem andern Orte, die 
SekivefeHyalfame belegen. Allein diefe ebengenannten^ 
Producte der Kunft welchen bekanntlich ron den wah- 
ren Seifen in verfchiedenen wcfeiitlichcn Eigen fchaften 
fehr ab und fie können alfo auch nicht mit diefen eincr^ 
ley Namen führen. Die fchroierigen Oe)e will er lieber 
fette als fixeOele nennen und er tadelt (^ie franzöfifchea 
Chemiften, weil fie ihnen den letztern Naipen gegeben 
halben. Wir wollen nicht entfcheiden, welche Ton die- 
fen Benennungen die b«fte fey, aber es dünkt uns» 
dafs d(rr Vf. feibft jeneq Oelen , in Vergleichung mit 
den Aetherifcfaen , eine Eigeufehaft zufchreibt, rermo- 
ge welcher fie den Namen, den er rcrwirft, ▼erdie- 
nen, denn er nennt die hetixern flüchtige Oeti und «r 
zeigt plfo hierdurch deutlich an, dafs es auch/ix^ OeU 
gebe. Freylich find die fchmi erigen Oele nicht abfolut 
feuerbeftändig, aber andere Körper, die man fixe nennt^ 
find es auch nicht, utid dennoch behält mau diefe Be- 
nennung bey. Auch die Kamen , welche der Vf. meh- 
rern SaUen und andern Fred ucteu gegeben hat, können 
zu manchen Erinnerungen Gelegenheit geben. Den 
Brechweinftein will er JVeinfieingefäuertes Spiefsglanz 
mit Pottafche t den auflöslichen Borax (oder yieimchr 
Weinftem) Berax - und Weinfieingefäuette Soda und Pott- 
afche^ das Berlinerblau Blavfr/äufrffx £t/c^n int^ Tkoty- 
trde^ das Bleyweifs weijses dwrch Effig entmetaUifirtes 
Bleu (das Bley ift in diefem Producte aber nicht durch 
Efl^, fondem durch Luftiaure verkalkt,) dasminerali- 
fche Turpeth gelbes entmetallißrtes Qfieckfilbcr durch 
Schwefelfdure u. f. w. nennen , und er fchmciciielt lieh, 
dafs diefe Namen eher'^ als die , welche diefen Produ* 
cten von andern Scheidekünfilern gegeben worden find, 
Beyfall erbalten werden. Wir zweifeln aber gar fehr 
ander ErfüHupg diefer Hoffnung; denn diefe Benen- 
nungen find» gegen, die Regel, zu fehj: zufaamaenge- 



fetzt und fmd eigentlich wahre DefiftitionÄii, die nie als 
Namen gebraucht werden dürfen. Wir brechen hier 
ah, da wir überzeugt fiod, dafs die Bey fpifele, die wir 
angeführt haben, hiureJchen iverdeu, unfern Lefern 
emou Betriff ron der hitr vorgefchJa^enen N#menkla- 
lur zu m^hen. Noch merken wir »a , dafs der Vf. 
zwar mehrere gyte und gebräucbUche Namea baybe- 
hgTten, aber dagegen auch riele ebes fo gute, *kurze 
und allstem ein eingeführte Benennung'en getadelt hat; 
die Gründe, mit welchen er diefes letztere Yerfybrea 
rechtfertigt, haben uns iadcRen nicht überzeugt; denn 
es itt nicht zu fürchten, dafs die eingeführten Namen, 
wenn (ie den Gegenstand, den man damit bezeichnet, 
kurz ausdrücken , und fick durch ihren Wohlklang; em- 
pfehlen , und keine falfchen NebenbegrifFe etfcgen, za 
Irrthümern Gelegenheit gebeo oder üooft fchädlicheFol- 
g;en btben könne«, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. • 

. Haknov&h , b. Ritfcher : Ltscovs Lob der fchUchten 
SchriftßeUer , ftinen Mitbrüdern aus MüeJirem IFahU 
wollen und aufricfuiger Freundfchaft ZU GemUthe 
geführt. 1794. 288 S. 8. 

Zuerfl ein Schreiben an den Verleger, worin dieBe- 
weggrxinde, welche zum Verlage fchlechter Schriften 
anreizen können, auseinander gefetzt werden. Hier- 
auf folgen die Troftgründe in einem Schreiben an die 
fchlechten SchriftÄelier deutfcher Zunge. Beide Auf- 
fatze zeigen , dafs es dem Vf. an einem Vorrathe fAtiri- 
fcher Ideen nicht gebricht. Nur fcheint ihm die Kunfl, 
fte zweckmäfsig einzukleiden, bis jetzt nicht in hohem 
Grade eigen. Sein Ausdruck hat noch zu riel von 
der Trockenheit des ernfttn Schriftilellers an fich, und 
es fehlt ihm an der Gewandheit, die Schalkheit der 
Ironie, die ohne die Munterkeit des Stils nur halbe 
Wirkung thut, auch in den Ausdruck und in die Wor- 
te zu legen. Diefes ürtheil gilt auch zum Theil von 
der Umarbeitung des Liscovifchen Panegyricus feibft 
der es übrijg^ens in jedem Betrachte verdient , durch 
eine neue Zufchaeidung feines etwas alcfränkiTchen 
Klei<les, durch WeglalTung vieler unverfiandlich ge- 
wordeueo Anfpielungeti , und durch Vertaufchung da- 
maliger Schriftfteller mit jetzigen der Lefewelt gefäl- 
liger gemacht zu werden. Piefes letztere hat der 
Herausg. gethan, und auch den Stil hie und da ver- 
beffert, fonftaber den Liscovifcheu Text faft ron Ab- 
fatz zu Abfatz heybehalten. Der von ihm beygefügte 
Anhang einer Satire über die neueflen Büchertjtel, wel- 
che den Auffatz des Hn. Sehfnid^ Prof. in Giefsen, ubtr 
die Wahl der Büchertittl im Journal vonupdfurDeutfck« 
land zur Veranl^fTung hat, ift nicht von grofser Be- 
deutung. Im panzen verdient der Uerausg. dieferLis« 
covifcheo Schrift fieyfali und Ermuoterung, 
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PHILOSOPHIE. 

' TüBHiGEK , b. Heerbrand : Abhandlungen für die Ge- 
Jchichte und das Eigenthumliche der fpäteren Stoi- 
fchen Phiiofophie y nebft einem Verfuchc über chrift- 
Jicbe, Kantifchc und Stoifcbe Moral von M. Carl 
Philipp Com, Diakonus in Vaihingen an der Enz. 
1794- 17« S. g. ' ' ^ 

r\er Vf. diefer Abhandlungen, der fich fchon durch 
JL^dic Ueberfetzung einiger kleinen Schriften desSe- 
»eca und andre Arbeiten von eiacr vorthejlhaften Seite 
bekannt gemacht hat , theilt hier einige fchätzbare Re- 
i'ulrate feiner TertrautenBekanntfcbafcmit derStoifchen 
Phiiofophic, vorzüglich aber feines Studiums der fpä- 
tern Stoiker mit. Hicher gehört die erße und zweyte 
Abhandlung. Üeber dasEsgenthimä^he der Jpatern Stos- 
fchen Philofophief S. 1 — ^^9- "«d: U^ie dachten die fpm- 
itrn Stoiker von der Lehre der Fortdauer nach dem Tode? 
Und machten fie für dif Moral einigen Gebrauch davon ? 
5. j)o — 126. Diefc Abhandlungen zeichnen fich nicht 
fowohl durch Vollftändigkeit als durch einzelne tref- 
fende Reflexionen und Bemerkungen aus. Der Vf. hat 
nicht alles crfchöpft, was in den Denkmälern der fpä- 
tern Stoa liegt ; Aber w^as er gefchöpft hat ift nicht von 
der Oberfläche genommen. Nicht alle Züge, welche 
die fpäi er n Stoiker und vörzüglick jeden einzelnen pha- 
rakteriüren, find hier dargeftellt worden , fondern nur 
einige, die aber der Vf. lehr gut ausgeführt und mit 
lebhaften Farben dargeftellt hat. Einen Auszug leidet 
der luhalt und die Form diefer Abhandlungen nicht. 
Der Vf. befchäftiget fich vorzüglich mit den drey be- 
rühmten Stoikern, deren Schrifteo noch vorhanden 
iind, dem Scfieca^ Evictet und Antonin , und flellt zu- 
erft das Eigenthürolicae dar, was diefe drey Philofo- 
phen mit den äkern Stoikern gemein haben , und geht 
<hinn auf diejeinigen eigenrhümlichen Charaktere inBe- 
firbeitung der Philofophie über, wodurch fich jeder 
einzeln, und alle drey zufamrocn vor den altern Stoi- 
kern auszeichnen. Die Züge zur Charakteriftik jedes 
einzelnen, welche S. 39—44. vorkommen, find au- 
fserft trclTcnd. Es ilt nur zu bcdaueru, dafs fie £0 kurz 
ift, uncl daf» {"o manche Eigenheiten ihres GciAcs ent- 
weder gänzlich über^augeu, oder nur angedeuter find, 
7.. B. von Seneca S. 34. Die ganze Moral der Sroikcr 
beruht auf einem gewifien Hereismus ; wie intereHant 
wäre es geHefen, in einem Gemälde die befondcrnMo- 
dificatiouen darzußellcn, welche er durch dtn Charak- 
ter und Geilt und andre äufs.cre Üz^ißaude bey jedem 
diefer M^uuer angenommen hat. § hpAte auch S. ai. 
die nähere Befriar.mujjq- , vclrlie A».^ Jrn ^^^^ Giund- 
A. L. Z '1755. Zursffer ilu^f^"' 



fatz: man foH der Vernunft gemäfs leben, gibt, ceia- 
lich nach Maximen handeln, die eine allgemeine Ge- ' 
felligkeit begründen , oder die zu einem moralifchea 
Reiche pafTen, wie das aus mehrern StelU-n fei uer Schrift« 
z. B. IV. 4. erhellet, eine ausführlichere Darftellung 
▼erdient. — Die Citate und griechifchen Stellen find in 
diefer und der folgenden Abhandlung oft fehr durch 
Druckfehler entftdlt. — Die zweyte Abhandlung hat 
das vor der erftera voraus« dafs fie den Gcgeaftand 
mehr erfchöpft. Nur fcheint dem Vf. eine nicht un- 
wichtige Stelle des Seneca in dem 117 Brief entgangen 
zu feyn, wo er fagt, dafs auf ihre üoberzeuguiig vioa 
der Fortdauer nach dem Tode, fo wie vom Dafeyn 
Xxottes, der allgemeine Glaube der Menfchen groföea 
Einflufs habe. Uebrigens ift die fch wankende Den- 
kungsart des Seneca,.Epictet und Antonin übr . dielen 
für jeden von dem achtem moralischen Geifte befcelten 
Menfchen fo wichtigen Gegenfiand fehr gut dargcflellt, 
durch Stellen aus ihren Schriften erläutert, und ihre 
Gleichgültigkeit dabey aus den Grundictzen ihrer Phi- 
lofophie erklärt worden. — Die letzte Abhandlung ift 
überfchrieben : Auch Etwas über chriflliche Moral im 
Verliältnijfe gegen die Stoifche und Kantifche, S. 127 bis - 
178. Man erwartet alfo eine Vergleichung der chriftli- 
chen Moral mit der Stoifchen und Kantifchen: allein 
es kx)mmen nur einzelne Bemerkungen (S. 175— 178O 
über einige Punkte vor, worin fie übereinftinimcn und 
von eiaauder abweichen. Am meifteu verweili der Vf. 
bey Betrachtung der chriftlichen Sittenlehre, uuter 
welcher er-diejenigc verfteht, weiche aus den Schrif- 
ten des N. T. nach den Regeln einer richtigen Ausle- 
gung abgeleitet wird ; er verfolgt den Gang , welchen 
Jefus bey feinem morfdifchen Unterrichte nahm , zeigt 
den Zvr'eck deffelbcn, und. fiellt die vorzüglichfien 
Maximen und Vorfchriftenjcru, dann auch dcrApoüel 
befonders dar. So fchön und ircilend derGeift der Sit- 
tenlehre Jefu dargeftcUt ift, fo cinfeitig und eiage- 
fchrankt fcheint uns der Gefichtspunkt, aus welchem 
diefe mit Kants Ideen der praktifchen Philofophie ver- 
glichen wird. „Ich wurde, fiigt der Vf. S. i6r. die 
„Gefetze eines unpartheyifrht'n Prüfer? , dorn es hier 
„zunacbA um gefchichtlithe Darftellung zu thuu fcyn 
„mufstc, zu verletzen glauben, \\ccn ich, iiadi u;d- 
,sner Ueberzeugung die auffallende Aehnlichkcit zwi- 
„fchen chriftlicher und kritifthcr Moral finden zu kön- 
„nen glaubte, die, weil Kant eiumul augefangen feine 
„Vorftelluugsarten an die biblifcbcn anzukui'pfc^n, und 
„über diefe ohne Rückficht auf Excgefe zu phili^icphi- 
„ren, einige hier finden wollrcu. — Die cLrii. liehe 
,, Moral mag von ihrem Wertl^o vcjiicieu i der nUhl, 
„wen« fie. auch Ichon gerade nicht dcjilcibcu cL^ilUn 
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^Satz — Achtung fiar die grfetzgebiude Vernunft. — 
fjiandte J6 , dajs deine Ilandlunf^sweife altffemein gel- 
„tendes Geßetzfetjn konnte, — iVnhU d^sGeJetzmiifsige 
,Tt*w ffin fethfl willen, Tondera den : haitdle, wie üott will 
^^»mChrifius willtn^'' (d*s letzte itVeiaZufarz, dea der 
Vf. fclbii nach den S. 119. geäufsertcn Gedanken, daff 
man die VorfcbriftenChriftus, derApoftel nnd Ausleger 
■pterfcheideii muiTe, fchwerlich rechtfertigen wird,) 
„od^j-r firehe nach gÖttlicfier Heiligkeit^ vorausfetzt.'** 
Bey eiötjr VTcrpleicbung der chriftlichen Moral (od*r 
bciVor der chriftlich moralifchen Vorfchriffen) mit der 
reinen MaraJ, zu deren wiflenfth^ftlichen Bearkeiruttg 
Kaut den Grund g:elegt hat, kann nur davon die Rede 
leyu, ül> die Vorichriften jener demGeift und der Idee 
clicfer aut^emeiTen fcyen oder nicht; aber nicht, wie es^ 
cicc Vf. zu verliehen fcheint, oh' eiucrlcy. Grund fatz in 
beiden förmlich ausgedrückt fey. Das letztcware nicht 
eiumal zwcckmafsi^ ge^efen , weil die chriftliche Re- 
lif^ioa ihirer iieilitninaag; nach eine po]?iiläre alli^eineia 
faLlicbe AoM'eiAiKg zun» reH|>;k>fen und moralifcheu 
Lebenswandel! ift. Wir mü(Tcn geliehen^ jene Aeufsa- 
vung des Vf. wur uns auffallend, und weit emfernt, 
dafä^ üe etil Refultat der vorhergehenden Dari^ellun^ 
«ler chr^illkhe» Moi%il fo) n. foHtr, fo vviderfpricht fie 
ihr fo^ar;' Die Gebote: Uebe üott über mUe^f deinen 
tlmchjien als äichßlbß; Syd voUkomfnen , wie euer Vor 
ierimji-rtnmel v&Ukommen ij^^ ftreiien- nicht nur nicht 
mit dem Sittengefetz, foadera fie haben auch nur da^- 
cinrch einen wahren I;aha4ty dafs iie demfelben- gfemäfe 
find, wie Kaut in der Kritik der praktifchen Vernunft 
unwiderfpr'echltch gezeigt hat.. Deito fouderbarer iA 
es, dafs es dem Vf« völlig einerley ift, ob eine patho- 
logifchs oder praktifche Liebe ^ebot-eu werde. S. 14g. 
Wenn die Vorfchriften der chriilHchen Religion einer 
seinen mora'lifchen Deutung empfänglich find, wenn fie 
dem einzigen Wfjhren Princip der praktifchen Vernunft 
untergcocd'iiec werden könueu und folten, wie der Vf. 
S^ 173. felbft anerkennt, fo inrH.hren wir wi-fleu, wie 
mau noch anlcohen könne, die Aehnlichkeit, oder bef- 
fer Uebcrcmitiinmuug der chrilllithen Morällchren mit 
denPriuc^iien der einzig wahren Moral anzuerkennen. 
Ohne das wärtf» fie ja nicht inorahfch. Wenn der Vf. 
S..I47, fagt, es fey fcfcwer zu eiufcheiden, ob Cliriftus 
für lieh die Moral Jor RAigion^ oder die Religion der 
MoraL unter'gcardnet 9 ob er die Idee von Gott oder 
Pfliclit, als den obersten Grund fa^'z aUiXenomnieu, fo ift 
das uojh kei;i G^uud iär feine ßelia'jptung. Denn es 
ift zwar tücht für die Wifienfchaft , aber doch' für die 
Anwetiuuug im praktifchen Leben einerley, ob die 
morahfchen Vorl"chriüea<aus d?ein Sittenjxo fetze unmit- 
telbar oder imrtelbar aus dein heiligen Willen Gottes 
abg;eLMiet «erden. — Di»:l> Erinneruni^Pti l^flhi*» übri- 
geus keinvswei^s die Abficht, den Wcrth diefer Ab- 
hÄnlluug. zu verringern, fie bleibt uoch minier icliaiz- 
•barncren der \ ieleb rrcffllcbcn Idren , und mancher 
WLjke r\r neuen üntcrfuchungen, z.B. S. 131. ob nicht 
Ch/i :.us bey feinem Lch^vortra^^e manche Ideen der 
Wciutin feioaerZeit^ die felbit mit dec-grjeriiiichenPhi- 
lofopUle nicht unbekatMit waron , geniit2t habe» Die 
^chcäbart UL^in'^ edel» und bat riel Kraft uüdhtcht^ 



Nur emigewal haben wir etwtt Tcrworfefft ?eriadem 
Als S. 6 und. 14;. jiid ciie'i fehlerhafte« Gehranch des 
iw> für als b- uerkr . z. B. S. J. Seneca Epictet ohdÄM- 
tonin haben es mehr mit aufgewandter Phi fdphie za 
thun wie (als) ihre ttt«rn, v^racaiUch griechifchc» 
Vorgäoger.r 

Geschichte: ^ 

Srocxftot* , id der Langefchen Drückcrey : CLÖffiifka 
MonuHifnter; SamlcuU och bi/;^n/nf af Veter T/iam» 
Hof' Intendant. (Gothifchc Denkrtialcr, gefam- 
Ihelt und brfchriebeii \ou Pet. Tbam^ HofintCBr 
dentcn,) 17^. rcit XIX. Kcpfertafeln. 

Es tjalv eine Zeit in^ Schweden, wo Alterthümer auf- 
2ufuchen vorzüglich Mode, und eine Arr Liebhaberey 
war, und wo die Rudbccks, die Peringfkölds, die 
Biüfners oft ihrem Witz, und ihrer Einbildungskraft ia 
Erklärung derfeibcn die* Zügel nur zu fehr fchiefsen 
Hefsen. Erich Beuzeiius der jüngere, Ol. Celfius der 
ältere und /ac. Wilde gingen dabey fcbon etwas hehut- 
famer zu'Werk«« EincM^ageMonumexite, Sagen und 
alte Actenftuck^ lagen nun ungedruckt vor Augen, und 
man dachte* daher auch fchon a\if eine fchxvedifcho 
Reichsbiltorie. Ein fchöner Geift übernahm iblche, be- 
trat ein ihm fremdes Feld> und Dalin liefert« einer 
wema gleich nicht fehlerfreye, doch fehr lesbare Ge- 
fchichte. Lagerbring und Botin folgten ihm , beide 
dem Werk mehr gewachfen; allein Lagerbring, wenn 
es ihm gleich blofs um Wahrheit zu thun war, bauete 
doch zu viel auf alte Sagen und Vorurtheile 'in der 
fchwedifchen Hil^orie, und feine Schreibart war altvä- 
terifch; Botin fchricb zu kurz, liebte Antithefco, aber 
fchilderre lebliaft und fein. Indelfen hatte die Liebe 
zu den Altertbümrrn , die dagegen in Dänemarfi! viele 
Freunde und Rearbeiter faiiden, in Schweden abge- 
nommen. Jetzt fcheint iie wii^ier zu erwache», und 
fie kann,' wean njan fiöh dabey nur nichf wie vormals 
durch Imagination, Nationalvorc^rrkoil, und Ilintas- 
fetzung einer unpartheyifch(?n Kritik täufchen la/sr, ia 
mancher Hinficht für dir Gofcbichte fclhrt nut/Iich wer- 
den. Der Vf. , ein angoK henerLandvrfrrl^ in Weftgoth- 
laud, und Lfebhaber der Alrerthiimer, welcher äucli 
neulich einige hiitorifclie, den Kenner verratheÄde*. 
Briefe hi den zu bkara horaoskomiuenden Zeitunge« 
drucken liefs, hat auf ioin*» Kolren einen gefchiLktea 
Zeichner» Hn.lliiiel'u^,drr fchon vorher de«nfrau$ge-" 
bcrn der Script orum Herum nanicavuvt mit fei er Reifsfe- 
der an die Hand f;egangen ilt, und «[^uceGefchicklichkeit - 
Runenfthrifr, Mönclisfchrifi, und «he perganienteue Ur- 
kunden zu lefen bc(U/.i. eiupR<!ile duith Weftgothland 
und Bohu&l^ho zur Atiifuchumr und Belchreibuuq: alter 
Mominientf dafVlbft. anileIhMi lail'en. Die Monumento 
fvibft find von Hn. Acrel in Kupfer trefiochen und kön- 
nen als ein Supplemeut zuGrar Dahlbergs Sueoia anliqum 
angefcheu v^ erden, fo wie die i^efchreibung derfelben- 
manche Zufatze 7u der Tuneldichen Geographie von- 
Schweden an die Hand geben kann. Der um die nor- 
difckeJUteraUiV fo rerdieato Ur. Airefiü Gprwetl beforgr 

die 



'■^* 



4H 



S(f, t^l. MAY tT9i^ 



¥^4 



die Ileriüsgab« diefer Sammfuo^, in deretT erAen Reftfe 
hier 3g in Bohttslehn- aufgefundene, nfehr und mii^der 
betrtchtliche Aherthüaier btefchrietien und* auf 19 Ku- 
yferpUtten ftb«;ebi]det find. Es fhid darunter rrelefl^- 
len in dea Bergen, uni*echt Riefentöpfe ( Jif ttegiytor) 
genannt, di^ keiaesweges , wi« Daiiä glaubt, Werk« 
det Natur, fODdem der Kunft find. Schiqn Piinius ei- 
-zahlt, dafs die EiQt;wohner Nordens ficb der Bergriiö- 
)en bedienten» ihr Getreide darin zu flaaien (vielleicht 
eher,, es darrn aufzubewahren). Fernet viele alte Stei- 
ne mfl: Infchrifcen, einige Opferftellen, ehemalige Ge- 
jicbtsftellen, Grabfteine, Qrabhirgel, Ruinen und an- 
dere Ueberbleibfel des AUertbums, als^ k. B-. ein Muf- 
fet von Kiefelfiiein mit einem goldenen Ringe, einige 
Alte Gegenden u. dgl. Di?r B«fchrcfbuag find einig* 
hiftorifche Anmerkungen beygefügt, wobey doch bis- 
weilen der uaeingeüommene Kritiker noch etwas zu 
erinnern finden möchte. Dalin ift hin und wieder be- 
- richtiget, oft aber ift doch zu hart VOji ihnj geurtheik. 
Er hat immer feine Verdienfte, und that, was er zu' fei- 
jotx Zeit 9 und in feiner Lage , thua konnte. 

fiÖTr»}GEit, b. V'andctthoeck ir. Ruprecht: Gal(t)erie 
merkwürdiger Frauenzimmer ausr det altern und 
neuern Zeit. 1794-' 333 S.- 

Wenn glekh Auswahl undDarftellung diefer kleinen 
SaulBilung keinen' beträchtlichen' Aufwand an Z«it und 
Mühe gfkojtet haben mag, indem vieles davon fch'oa 
nilgemein bekannt, ma-nches aus gröfsern Werken eät- 
lehnt fft; fo glauben wir diefeibe doch dei* weiWichen 
Lefewelt vor fo vielen Gefchmack- undSittelilofenRo- 
ifiaaneti, womit die' deutfche Literatur noch fmmer übet" 
fchwemmt wird, zu cin'*r aj;igene}ftheh und nützlichen 
Unterhaltung empfehlen zU diirf'cn. Die zwölf hier auf- 
geftellten, meift aus dem Fraiizdlifchen übierfe;ztent Le- 
t>en§bflfchreibüngen enthalten i) die bekauute ßefchich- 
te der Johanne votV^Arc^ oder des, Mädchens \on Or- 
leans,- a«s IHtavdl überfetzt'. 2) Die traurigen Schick- 
fale der MarquiJ^ von ürtnj^, welche als ^ein Opfer der 
fchwärzeften Rachfucht to« fliren Schwifg-erh ermordet 
wurde. %)Renate vonBeUigm^ unglücklich durch grän* 
zenlofe llerrfchfacht , 4) Leonore dei Mmti^ neunjarh-' 
rig'' Bewühoeria eines unterirdifchen Kerkers, wohin 
dicEiierfucht ihres Gemahls, wegen eines falfchen Ver- 
dac^its der Untreue, fie verbanut harte. 5) Die Bege» 
benheitrn der brfühmteä Ritteriu iTEon. 6) AnnaBo'" 
it'ij, die unglückliche Gemahiiu Heinrichs VUL 7) Das 
Madchen von /(enl, ein, Werkzeug des Mönchs -Fana- 
tismus. 8) 'Rrü^aiere de Lavaifffc^ welche nebft ihre« 
Manne mit in den Procefs des Calas verflochten würde. 
9) Elvha von CifTneticay merkwürdig durch unerfchüt- 
tferliche Treue' gegenJhren todtg^t^laubten Gatten.- 10) 
Laura lia(ft , c'in fchönes ßeyfpiel , dafs Frauenzimmer 
eiuen hoh^nGrad dt»rüelebrfamkeit erwerben können, 
ohne die dem weiblichen Gefchlecht eignen* Pflichten' zu 
-vernachUls^gen. n) Leonore Goincz^ eine No\ eile a'iis 
der altern fpauifcheuGefchichte. 12) Chaylottt Corday^ 
die allgemein bekannte, von einigen gepricfn/», von 
andern verdammte Märtyrerin poütifcher Schwärmerey. 



, VorzC^lTch faA uns N'r; 4. dTe Lebehsbefthreibung der 
Leonore delMonti wegen« der .dftrin vorkommenden in-: 
tei'effantea Situationen* und feinen pfyctologHV hen Zü- 
gen derfelben gefallen, wovon' wjr daher einiges zur 
Probe ausheben wollen, Sic hatte. fchon vor ihrer Ver- 
. heirathung den Neffen ihres nachherigen Gemahls, den 
fie bloH^ aus Gehorfam gegen ihre Aeltern hcirathete, 
heimlich geliebt. Ein Brief an ihre Freundin, worinr 
fl'e diefer ehemaligen rchuldiofen Liebe gedenkt, fällt 
ihr'ejn Gemahl in die Hände , den die Eiferfucht zut^ 
blutigften Rache auffodert. Vergebens fuAt er von ihi? 
durch Drohungen, und Schmeicheleyen den Mitfchuldi- 
gen ihrer vermutheten Untreue zu erfahren, zwingt 
fie, einen Schlaftrunk zu nehmen, um fie vOr todt aus^* 
geben zu können, und verfchliefst fie auf einem feiner 
Güter in einen unterirdifchen Kerker» wo er ihr neun 
•Jahre lang die in Brod und WafiTer befteiiende Koft ei- 
genhaudig und fchweigend hihabreicht. „S. 195. Nach 
und nach wurde -fie ihras Schickfals gewöhne Sie 
fchuf fich fogar BeTchäftigutig. Ihr Gefängnifs war ge- 
räumig.- Sie ging einen grofsen Theil des Tages darin 
auf und ab, machte Hymnen an Gott, an ihre 7'ochter,. 
an ihrGefangnif$,atif ihren Zulland, erfand Melodieeti 
dazu und fang fie laut ab, und das Echo aus' der hin- 
terrf Grotte, das dfe letzte Sylbe wiederhorte,., war 
ihre theaerfte Freundrn. 'Sie konnte fich im Dunkeln' 
gan2 genau aus einei^ Hole in die andre finden, das 
* Gehör erfetzte ihr Geficht * Ein Schall fo oder fo, roxi 
den Fcifen gebrochen, fagte ihr genau wo fie warl 
Eine neue Wohl that "fiir die üuglückliche war. dei? 
Schlaf; fchöue Träume zaubertet« fie auf die Oberwelt 
zurück, z« ihren Aeltern, ihrer Tochter. Der Tod,- 
den fie Anfangs taufend mal fich gewürtfcht hatte, wur- 
de ihr nach und nach gleichgültig, nnd endlich, W«* 
atl«n \lenfchen, fchrecklich^ ZnWeilen brachte ihr det 
Herzog auf vier Tage Lebensmittel/ Dann Wufste fie,- 
dafs *r eine kleine Reife machte. War ihr Vorrath 
vermehrt:, und der Herzog zögerte zu kommen, fa 
Wurde* lie unruhig. Der Tod ibres Tyrannen war aucto 
ihr Tod, und fie that brunftige Wünfche für fein Leben;- 
Sie horchte jedesmal auffeilte Tritte, und freute Seh- 
kindifch, wenn er hart auftrat. ^Üeberhaupt war ibr 
das Geräufch, das eta «udrer als fie machte, unglaub- 
lich ano^eirehm. Wenn es ftark donnerte, fo hüpft*' 
fie Vorfreude? fie glaubte fich weniger allein,- horchte* 
auf jeden' neuen Schlag; und höfte es gänzlich a'-ufzu^ 
donu.irn, f« verftnk fie in" die tieflte Tratirigkeit un* 
zerflofs in Thränen.'«' — Ihr erfter Geliebter ward ihf 
Befrcyer. Eben fo interefl"ant ift nun die Darftellnng;: 
der erften Eindrücke, welche der fö lang entbehrte" 
Anblick der Oberwek, der Genufs der Gefcllfcbaff,- 
a<»'.f fi<* machte. ' Duakeiheit und Etufamkeit waren ihr 
iu der etile» Zeit fchrecklich, daher niufsten im An- 
fjnge zur Nachtzeit viele Lichter in ihrem ZimAer 
breaüert, und nfehrere Perfonen ihrGefellfchaft Wften, 
Ü.J f. w. _ Du* Schreibart des Vf. ift ziemlich rdn und^ 
flicfsend. nur zuweilen (löfst man auf Wendungen, vrib* 
S. 246. .^Mtfhr eitel als ßotz war es ihr angenehoi ,. d«a* 
Eindruck ihrer Schönheit auf alle zvt bemerke»/«' 
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Lr.jvzjG, t). Weygtind: Schiehfate und Aheniheun 
berühmter Seefahrer und Freibeuter, 1793. 360 S. 
gr. 8- 

Wahrfcbcialich (denn der Titel fag^t ntcfacs daroa, 
und eine Vorrede hat das Buch nicht) eiue blofse Ue- 
berfetzung aus dem Franr^önfcheD ; und zuar eine recht 
kld^iiche, voll undeutfcher Cooftructionco , Harten 
und Sprachfehler ! z. B. ,»We{ren dvm Hunger — Leicht- 
fjaube ßatt Leicbtp^läubigkeit. — Verzeihen ihat er 
ireru ! *' Vier Helden treten hier auf: der Kapirain 
(lourclan, Kapicaiu I^ncelot, Andreas Doria und Ha- 
riadeu RarbarolTa. Nicht einmal die Namen feiner Hel- 
dea wcifs alfu der V/. recht zu fchrt^iben. Für welcke 



Claffe TonLefera dasBueh befllmat fer, iftfchwer zt 
erraiheu. Durchaus fehlt es an hiftorifchem Geiftc und 
an aller hiftorifcbcn Kunft; und zwar gerade da am 
meißen, wo man es am wenifften erwarten follte, ia 
* den Abfchoitton row Hnyradiu upd A. Doria , derca 
Leben und Thaten doch einen fo reich ha Jrig-cn und 
fchönen Stoff darbieten. Nirgends iii eine Spur voa 
einem Faden fichtbar, der durch das Ganze fub hin- 
.durcbfchling^t; alles ift zerfiüAkelt, felb/l ohroooJo^j- 
fche Verbindung fehlt [ä^ durchs eg. Auch nicht eine 
ein7,igo Quelle ift genannt; was dennRec. bey einigen, 
4hm neuen, aichc unwichtigen ThaÜAchen» wix)iAi^l^ 
fc^ bedauerte. 



SLSINE SCHRIFTEN. 



■G'^kTTescEtAKiiTUCiT. Schwerin ^ b. Bödner i Uther die 
Jlfvihwfv.diy^kei: vcrbfjJwrterGffunfhychcf unä kber das fiPue iXleck" 
IrtihKr^ifche OefanytKch , von S. IL li^nt zwcytew Predj>^er in 
G.idcbuich. 17*;5. 1-4 S. g. l)crFcI hru.Vi., welciier d*ni I'uLli- 
K'.im durch feine SchriJtetUäri'rr^in Vhou rühnilichft bcl^aiim ift", 
zeiet fich hier von einer nrutrii .*^fifc als rincn fehr cinfRlits-t'liefi 
iiMtl iihfrjU*n praktikhc« ThecJ.-geii, der dieBcdurfnifff dtfiZeit- 
r/ers v^lik-mmifn kc::nt; den hohea moraiiichcn Zw^ck der 
«i-.vi^-i leben V%ca<iMi feiir lichfie einficht; und nirh diefer Einficht 
cien rmfc'pied.MU'n \A ortli derfcihen irir Wurde aiifrt'C/ic zu erhal- 
ten ffch bvftreht. €o»rhfr trcKirheu Gailhirhcn bedarf es «uih 
zu unferer Zeit, denn bcy der frewrihniicheo iiand'A'erksmäfpi'eii 
liehandlunf» d»jr i^octürhen inora]ifchenl\eli**iun Jrfu raufp ditl««- 
ri,;ion felbft vcrkiimniern , weil dit ünwifhenheit ihre moralifth« 
{^eiie nicht zu faflcn vermaf, und die Trij^htfit Inder bl 'jfstn /.uß- 
hbun' der Oebraucht? fort vc<reurr , ni* ohne moralifche Bezle^ unj 
g.fC keivien Werth lurbcn. -\\i:.s Hr. //. hi«r über Zeiibetiiir nifs 
lind Verii-.flttiun^eu der I,e}irmeüu)di-n , worin uns Chifißus uf)d 
l^uthi'r r^ixt ihren ^jr-^fsen Heyfwelcn voran i^ef2'i|fen find, fai^t, ift 
ailjrcmci« anerkannte Wahrheit , aber hier wieder faf?^ich und 
eiudrinfirrnd vorgerraecn. Stin Hauptzweck ifl, dit Einfiil run^ 
des neu^n Meckl. (^efatybucha zu erleichtern. Daher furhr er dit 
llinderniffe v/et^uräiimefi , die e7?ifretcn könnten. Es ifl rabey 
keine SpecuLiiion auf Gewinnft, d«ii ifemt-inen Mann dad'Mch in 
C>n»Tiburi)n zu fetzen ^ denn der Prtis ili>jMs tar Bewuw^eruni? 
Ci^rinir ; es i-ft unmntfiich , dafs ef ohne getroffene Vcranftaltunfen 
^ r.ofcn feinem Drucks für-i fr.^ron einem Ruchh.indltr arhal- 
ten kann. Fs hcrrfcht in dem neuen Gefanirhuche keine «r«rRc- 
liinon , wie man fich vielleicht überreden möchte ; fondern diefcl- 
b« alte l\aliffion critt hier nur in einem Gawandt auf, d*^ fich für 
unfre Zeiten fchickt. Bey dirfer Gcleifenheit wird dfe Norhwen- 
cV. '.keit einer folchen bc/Tern Form der Kclifionibiirher, welch« 
;iuc Aufrechthaltung der Achtun? für die Relirion durchaus erfs- 
dr^rlifh ift, jfazei^, und das AndÖfsife der alten Form f-fhr eref- 
ft'Pd n^r^aftellt. Alles diefes mitEinfichc und Kenntnifs, die dem 
Vf. Ebra macht, tfm fo mehr haben wir, mit Rrft,uinen undBe- 
i'-'ireTi zu'^lei» h, folaendc Stelle ff elefen S. 97. „Alt.ich vor 9 .Tah- 
,,1'n f'> uub«daclj.fam war, dl« myftifch^n Ausdrücke in donPr^ 
„'"ü^^ten mrinea Vaterlandes zu rufen; fo empfand man dies Tj 
|,ü.b<ii« daCs man eine Befchuldigung , die feit derZeii fchwerauf 



„mir i^elef en , und mir dis FrvWi^ff mrinßs FUtfser auf immer Jier- 
ftd'jrhejt hat, n.ihmJ;ch die d« s : ociiiianismi wj.itrr mich erhob. 
„KrvMefea h.u man fie bis di<. :c ötuijde noch nicht, und'witd fie^ 
„auch nimmer erweifeii können. AKr unter der iiand und jm 
„Geheim hat ni.in prfucht» fie pt^J'end zumachen, «nd auch wohl 
,,dA, wo fje m'f am nu-iflen fch.iden kinnte. So bin ich deaa 
„nun weffen jf.nt-r iiiu?e, um welcher Willen man noch nach Jab- 
«,ren die biuerlle Hache an mir aus^iül.t hat, roli'rvommeu ge» 
,,rechtferiii»t (nähMiIiCh in fo fern die m>A.icheu Ausdrücke in ds?i 
lierzüTl. Befehl zur Aufifertituun«? eines neuen Gefnngbuches auch 
Verworfen find^." Gewifs kann Jich der Vf. -Glück wiinfchefW 
dafs er jetzt in chrifUichern Zeiten lebt; allcnn der Schade ift.nuB 
einmahl gefchehen, .und kann nie wieder redr^lfirt werden. 
Dicfsift Unglück ^cnuic. Wahrft-heinlich rührt dies Unt^Hick v<mi 
der heimlichen Verlaumdunffunw.lTrnHer und haniifcherGeifiJickcn 
hfcr, de:.n wie fJUe ein Laye aUf dcn^'ahmen eines Socinianeri 
rerfallen? S. (J2. bekla<jt fic>h der Vf. auch über fokhe-hcimlidie« 
Vcrlf^mder, und vergleicht He mit llausdieben. Diefs ifl neck 
viel 2u wenif. Sie find weit eher mit den Gifcmifcherji zu ver* 
l^leiche», vor denen Geh kein ehrlicher Ckfann retten kann. Sie 
morden de« fjuten Kamen im Geheim; Niemand kann fich ffegeu 
ri9 rertheidipen ; und die l-i moralitit ift fo frofs, dafs fie ihnen 
von dem ailerheilit^ften Ri-hter nie r^-rweben werden kann.* — 
Was S. 53. TO« der lateinlfthen Sprache der Miffionaren unter «lea 
europftifchen Nationen ^cfarr wird, bedarf einer Ein fch r 4 iikunr. 
J\ dltbrwit Winfried, Lfhwin und Andre waren fdmmtlich An. 
pelf.ichfen, die fich den Triefen undSacJjren, de« Oftpüaieii un^ 
iVeftphalen in ihrer Muiterfprache fehr jjiir vcrOandlich macb<in 
konnren. Die Urfache ♦ warum der lateinifche Tormuljiri^o^es- 
dienft in Deurfchlawd einfe^llhrt wurde, lacr vielmehr darin , daff 
Carl derGrofse die röinifche Liturgie in feine eroberten Länder 
einführte. Eben diefs ifüt auch von den Terikopen. S. 99. Sie 
exiftirten fchon im 6 Jahrh. zu Rom. Aber Carl führie fie auch 
durch d.5« Homiliarium des Panl M'aruefr'ieds (Sohn) in feine 
IJnder ei.i. Nur Sollte daraus nicht allenthalben vorgelefen; 
Sondern fie füllten in die Landesfprache ii!>er fetzt werden. Carl 
weilte in der I^nndesfjprache pep^edi^^t wLTen, und lief«7u diefem 
Knde auch die 40 Homüicn des Grepor ins Deiufchc überfetzcA. 
Daher crfchrcn dann endlich im 9 Jahrh. das et*fle deuiTehe Homi- 
liarium des Otfrittd von fjeiffenjburg. 
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GESCHICHTE. 

Paris , h. Agaffe ': Efquijfe Sun taHttm füflorique des 
progris de Cejprit humain. Ouvragc poft mme dfi 
Condarcet. 1 L'anlUe. de laRepubL 389 S. 8- 

Die bisherige Eotfahung des menfchlichen Geiftes 
überschaut der Vf. als Selbftdeaker, und zwar 
gerade in dem emfthafteo Augenblicke, w« er, von 
der Weltbühne mit Gewalt zurflckgedrängt , entweder 
den Giftbecher zu «rinken oder unter der Guillotine zu 
bluten bereit ift. Auch die letzten Tage des Lebens» 
auch die dunkle Zuflucht in einer W^ldhöle yeriiert er 
nicht in. unthüdger Gleichraltigkeit» noch weniger in 
zwecklofen Klagen oder HechtfcrtiguMgeo; er weiht 
relbß die- traurigfte MuiTe dem Dienfie der Nachwelt. 
Für fie entwirft er im Angefichte dejs Todes das Gemäl- 
de der Vorwelt , das Gemälde der Hauptepochen , auf 
d^ren Stufen fich der menfchliche Geift zu der Hohe 
erhoben, TO0 der fich für ihn eine unabfihbare Aua- 
ficht eröffnet.. 

Nach dem Vf. find ei neun Epochen » welche bis- 
her der menfchliche Geift zurückgelegt hat. Die erfle 
Ift die Vereinigufijg: derMenfchen fn Volksbeerden. Sie 
unterfcheidet (ich durch Einffibrucg einer articulirten 
gemeinfcbaniirben Sprache , durch die Erfindung Ton 
Pfeilen und Bogen , tlurch Einfammlung« Aufbewah- 
rung, Zubereitung von Nahrungsmitteln, durch Au- 
Ocbaifung von Hausgeräthea und Werkzeugen, Die Er- 
findung des Pfeiles und'Bogens, fagt er, dankt man 
irgend einem einzelnen genialifchen Kopfe; die Eil- 
dupg der Sprache hingegen nifr der Verabredung zwi- 
fchen einer ganzen Gffelifcfaaft. Bereits in dieiem er- 
fieu Zeitpunkte entdeckt er die Lntftehupg ausiihlie- 
fseader Familien und Kailea. bey welchen ilch als 
Erbgut, bU Geheimuifs diefe oder jene, theils poliri- 
fche- theüs rdigiöfe, Kunftirittel fortgepflanzt haben; 
bereits hier fchon alfo eine Trennung zwifchen Men- 
fchen, TOn denen die einen herrfchen, die andern ge- 
horchen. Die ;^iijte Epoche beginnt mit den Jägern 
und befon<^!ers den Hirten. Bey der ruhigen , iitzen- 
deo Lebensart diefer letztern fand der menlchliche Geift 
'zur Entwicklung güulTii^ere Mufle. In dicfera Zeit- 
punkte bediente man fich zur Bekleidung, anftatt der 
Thierhaut, der Wolle, und man fing an, die Wolle 
zu fpinnen. Bey m^ Hüten der Heerden gewpnn man 
Zei< zur Beobachtung des Laufs derGefiirne.. Sanfter 
wurden auf der einen Seite die Sitten , und regclmäfsi- 
g-er, wohl auch erhabener auf der jindern Seite die re- 
ligiöfcn Gebräuche. Der Vf. bemerkt nicht, dafs he- 
fonddrs in dlefem Zeitpunkte theils das Eigtutl^mn, 
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theils auch eine Art SdaT'ln-ey eingeffihrt worde|r. Um 
jenes zu fiebern , erkannten die llirten diefen oder je- 
nen Nimrod bald als Befchützer, bald ah Gebieter kn^ 
- Die dritte Epoche beginnt mit der Erfindung des 
Feldbaus. Viehzucht und Feldbau vermehrten in glei- 
chem Grade, fo wie fich die BevQlkeruag vemehrte» 
den Unterhalt. Je langer je mehr fondertea fich die 
^enfehe^ in verfchiedene Claflen , in die Ciaflen der 
Land eigen thömer und Lohnleute, der Herren und 
Knechte » der Fuhrer und der Geführten, Wenn Kua- 
fte und Kenntaifle nicht zu Grunde gehen, oder zer- 
fiückelt uud zerftreut werden foliten , So mufsten fi^ 
bey diefen oder jenen Torznglich verehrten familiea 
oder Ständen alsHeiligtbum aufbewahrt, eatfoltet und 
fortgepflanzt werden. Die Stände der Priefter, der 
Cohen, Magen und Mandarins folgten alfo auf die Ban- 
den der Schamanen und Jongleurs. Von zweyerley 
Art war der Priefterunterricht , der eine für das Volk, 
der andre für die Geweihten. Bey der Bildetfpniche 
achtete jenes nur auf die äu/isern Zeichen ; di^e dran- 
gen auf den innern Sinn und Geift ein. Mit der Zeit^ 
verloren den innern Sinn und Geift felbft mehrere von 
den geweihten Prleftern aus dem Gefichte. Eine au- 
fserordeotliche Revolution reranlafste der Uebergang^ 
von der Dilderfchrift zu der Buchiiabi^nfchrift Ur^ 
fpruuglich war<^iefe nur dieAbkürzuilg von Jener, wie 
z. B. noch heut zu Tage in China und Japan; unver- 
merkt aber gelang es , das Zeichen eines Wortes hin* 
wieder in Zeichen von einzelnen Sylben und endltclr 
von Selbülauten und von Mitlauten zu theileu. Zu 
einpr folchen fubtilen Zergliederung nöthigte Verwi* 
ckelter Handelsverkehr. Seither bedarf es nur vier 
uud zwanzig Buchftaben, und, je nachdem fie auf 
diefe oder auf jene Weife zufaiumengefetzt werden, 
fchildern fie jede nur mö^liihe Ideen Verbindung. — • 
Unbemerkt läfst der Vf. theils die Einführung theils die 
Wirkung des Geldes, der Gewichte und Maafse. Zu 
gleicher Zeit erweiterte fich mit dem Kreislaufe des 
Gelds und der Waaren der Kreislauf der Jkruntnif- 
fe. Die vierte Epoche, Fortfchritte des moufchli- 

cben Geilies in Griechenland bis zur TheilLog der 
Wiflenfchaften gegen Alexanders Jahrhundert. Ei- 
nen Hauptgrund von den fchnellern und gi'öf: t-rn Fort- 
fchritten Her Griechen findet der Vf. iu. ihren Wan- 
derungen, in ihrer Mifchung, in ihrer Frfjh^it. ün- 
feachtet auA Griechenland feine Myltericn und fein 
riefterthum hatte, fo vertraute es gleichwohl dieWif- 
fenfchaften nicht- ausfchliefsend einzelnen Familien und 
Kaftcn an. Daher theils kühnere, theiis weif ere Ver- 
breitung derKenntnifle; daher aber auchdieAusfdivvei» 
fungen des GeiÜes und der Syftemfucht. Die Phllofo- 
Ggff phiea 
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pbie trennte fich in Secten» wie die Religion, und, fo 
wie bey diefer« fo hotte auch bey jener der Contro- 
rerfengciil Termifchte, tbeils heiirame« thciU verderb- 
Ikbe -Folgen. Auf der einen Seite elekrrifircen fich die 
Gcißcr; auf der andern Seite verloren fie fleh In Sub- 
tilitaren. Kurze üeberficht der verfchiedenen Lehrge- 
l>äude von Deinokrit, Pylhagoras, Socrates u. C w. 
(Schade, dafs der Vf. nicht mit den Schriften unferer 
ßleiners und Tiedfmahn bekannt war!) Nur zu flüch- 
.tig berührt er d*»n wehlthitigen Einfiufs roaPytha^o- 
ras nicht blofs philofophifchem » fondern auch polici- 
fchem Orden. Eben fo wahr als wichtig ift folgende 
.Bemerkung: „Zur erften Grundlage achter Philoftphic 
„gehört richtige Beflimraung der Wörter. Die Grie- 
^^hen fpielten mit den Wörtern ; fic bezeichneten nach 
^,und nach mit dem gleichen Ausdrucke verfchiedene 
j,Idecn. Auf folche Weife bekam zwar ihr Geift Fein- 
„heit, zugleich aber auch Spitzfindigkeit. Sokrates 
t,zog die Philofuphie aus den Wolken herab auf den 
„Buden. Darum aber befchränkte er fie nicht kindifc^ 
«»blofs auf die Moral. Vielmehr erhoben fich aus fei- 
„uer Schule die Mef>kunft und Phyfik." Mit Recht 
macht der Vf. fowohl auf den Martyrertod des Sokra- 
tes als auf die gewaltfame Zerfiörung der pythagori- 
fchen Schule aufinerkfam. Diefs find die erften be» 
kannten Verbrechen derPriefiertyran«ey. Um derTy- 
raaney zu entf>;chen, bequemten fich auch die Philofo- 
phen zur Einführung gedoppelter Lehrart, fo wie ihre 
ciferfiichtigpn Gegner, die Priefter. Sehr treu und 
fchön gezeichnet itt Platons philofophifche Mufe. Um 
fo viel fre^-er Wieb der Gang der Philofophie, um fo 
viel reiner und wohlthätiger ihr Einliufs, je weniger 
ihre Secten in die öffentlichen, entweder bürgerlichen 
oder religiöfen VeffafTungen verflochten gewofen. Je 
mehr diePhilofophie auf fiibtilere Befcbränkun^cn und 
Unterfcheidungen führte, defto mehr theilte fie fich all- 
mählich* in mehrere abgefonderte Zweige. Hippokra- 
-tes wurde der Vater der Arzneykunll; Plato und feine 
Schüler erweiterten durch die Verdopplung das Cubiis 
bis iffs Unendliche das Gebiet der Mefskunft. Uoge- 
ncbtet fich zur Beförderung der polltifchen WiiTenfchaf- 
ten fowohl die Schulen der Weltweifen "als die Ein- 
richtungen der frcyen VerfalTung vereinigten , fo ftan- 
4len nichts deßo weniger dem Fortgange des Natur- 
rechts die Zeitvorurtbeile , die eingeführte Sclaverey, 
der NatiOAalbafs im Wege. Den' glänzendften Fortgang 
hatten die fchöneEnnfl: und Literatur; fie dankten ihn 
hauptf^ichlidi tbeils der Gefetzgebuog , theils demGot- 
fesdicnfte. Sehr wohlthätig war ihr Einflufs auf die 
Sitten. Fünfte Epoche. Weitere Entfaltung der 

Wiffenfchaften feit ihrer Vertheilung bis zu ihrem Ver- 
falle. Nicht nur alle WiiTeufchaften umfafste Ariflote- 
les, fondern er wendete die philofophifche Methode 
auch auf die Beredfamkcit und die Poefie an. Die 
Trennung der Philofophie in einzelne Wiflenfcbafien 
'War glücklicher Weife noch vor dem gänzlichen Üuter- 
gaagV* der gricchifchea Freyheit erfolgt. Je weniger 
die Wiflenfchaften und Kunfiet vereinzelt, entweder 
dem weltlichen oder dem priefterlichen Defpotismus 
Argwx)hn gaben i defto leichter fanden fie Zuflucht 
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felbft in Aegypten, wo, un^^eachtet der defpotifchen 
Herrfchaft, der Seehandel die Kiinfte des Reichthums 
verbreitete. Archimedes verdient den Namen des 
Schöpfers der rationellen Mechanik. Selbft unter dem 
Joche der römifchen WelrbezvringergenolTen in Aegyp-. 
tcn Alexandrien , und in GriechenlaLud Athen vorzug- 
liche ßi^jüuftigung. A/eicaacirfen lieferre der Haupt- 
ftadt der Well Lebensmittel; Athen Künilc und Kenot- 
uiffe. Unter deib Drucke des Defporismus erhielt und 
verbreitete fich keine Philofophie fo leicht, ah diePhi" 
lofophie tbeils der Skeptiker, tbeils auf der einen Seite 
der Stoiker' und auf der andern Seite der-£pic\itSler. 
Wenn diefe fich mit der Seelenruhe und mit jedem ge- 
genwärtigen Genufle begnügen, fo fuchen jene ihre 
Würde in goJalTenerErtragun^ des Uebels. Nach dem 
Falle der griechifclien Freyftaatcn fanken auch die po- 
licifchen WifTenfchaften, und nicht länger maditcn fie 
einen Theil der Philofophie aus. Die Ausbreitung der 
römifchen Uebermacht hatte einen Einflufs auf dieFort- 
fchritte des menfchlichen Geiftes, der fich bis auf un- 
fere Zeiten fortpflunzt. Die griechifchen Kunftvtcrkc 
kamen nach Rom , aber nicht die griechifchen Kunfle. 
Cicero, Lucrez, Senec^ fchrieben in ihrer Sprache über 
die Philofophie; aber nur als Nachahmer der Grieche». 
In Rom führte keine andere WiHenfcbafi zuRcichibum 
und Elhre, als die Jurisprudenz; vorzuglich dieie alfo 
gedeihte. Selbft unter den Kaifern erhielt und verbef- 
ferte fie fich^ Je unficherer und widerfinniger ncm- 
lieh die Gefetzgebung felbft ift, defto dringender wird 
das Bcdürfnifs eines guten Civilrechts. Die Elrrfurchc 
für diefes ift Urfadie, dafs fich auf der einen Soire ei- 
nige Ideen vom Natur rechte fortpflanzteu, zugleich aber 
auch lange nicht erweiterten. Unter dem gleichea 
Zepter und durch gemeinfchaftliche Sprachen vereinigt* 
behielt gleichwohl jedes Volk feine eigue Nationalreli- 
gien. Gar bald bemerkten unter jedem Volke die Auf- 
geklärtem , dafs am Ende jeder befondere Gottesdiesift 
auf die Verehrung des einzigen höchften Gottes hin- 
führe. So tolerant Rom gegen jede Religion war, fo 
wenig konnten die römifchen Weltbezwinger mit Gleich- 
gültigkeit folche Religionen anfelin, deren Priefter 
durch theokratifches Ajafehn cv^en Staat im Stavtte er* 
zeugten. Von folcher Art war anf der einen Seite dto 
jüdifche Religion, und auf der andern Seite die Drai- 
denreligion m Gallien. Auch wurde der jüdifcbe Tem- 
pel zerftört, und der Druidenorden vcnil^^t. Die grör 
bere Vielgötterey wurde von den Neuplatonikern ver- 
feinert, unvermerkt machte fie *einer Hierarchie von 
Geiftera Platz. Die Priefterreligion fchaieichelie den» 
Volke durch Vcrwandtfchaft mit h6!^ern iMtelligenzen 
und durch feiige Ausfichtea jenfeit des Grabes. ,-,öu- 
„ter den verfchiedeuen judifchen und ägjptifchen Reli- 
„gionsfectcB, fagt der Vf. S. I33.» erhob fich die 
,.Religion Jefu.*^ Ihn verkuixiigien feine Schuler 
als jeuen fchon lang erwarteten Welfvcrbeflerer. {Siit- 
ton. in Vefp^fian. c. 4.) „Je mehr fich das Ka.fcrtbum 
,,herab würdigte, defto fchneller verbreitete fich dieRe- 
„ligion Jefu. Zugleich mit den Kaifern faaken auch 
,,ihre Götter. Weit beffer als der gepräugvolle Dienft 
„der Opfcrpriefier fchickte üch die neue chriuliche 
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„Scctc für eki.ZeitaUcr dos- Verfalls und Elends^^ Gar 
j^haid Wurde fie zur mächtigen Parthey, und iie war's, 
„die den Conftautin auf. den Thron erhob," Zu ein- 
feipg betrachtet der Vf. das Chriftenthuiu. Wenn es 
.fich auch durch den Geift brüderlicher Gleichheit 'un4 
durch Verheifsnng überirdifchcr Triumphe dem afmea 
gedrückica. Volke, veun es fich dufch öberfpannte Fi- 
gurcQ uud Tropen dem Schwännerhauien , und da- 
durch, dafs es fcch politifch brauchen Hefs, fäukevol- 
len Parthey häuptern empfahl, fo empfahl es fich ge- 
wifs auch jedem unbefangenen Selbfidenker im Gegen- 
fatze theils mit dem Opfer- und Tempeldieufie , theils' 
mit der herrfchendcn Weltweisheit, canz ohne morali- 
fcheoEinfiufs. »,£in Hauptzug des Chridenthums war, 
„mich dem Vf. , die Verachtung der raeiifchlichen Wif- 
,tfeufchaften und die Unterdrückung des Forfchungs- 
»,geifts.** Der Vf. bedenkt nicht, wie fich unter den 
Kirchenvätern mehrere , und felbH unter den Apofteln 
Paulus fowohl durch Gelchrfamkeit überhaupt, als be- 
fonders anch- durch Dialektik auszeichneten. Ueber- 
. haupt fcheint er die zufällige Ausartung des Chrillen- 
thums mit dem Chriflcnthum felbft zu verWechfeln, und 
diefes vielmehr in unreinen Canalen, als in der Quelle 
beobachtet zuhaben, „Der Triumph desChriftenthums,'* 
. fagt er S» 136.» •»'^var das Signal von dem gänzlichen 
. „Untergange der Wiflenrchaften und der Philofophie." 
Auch ohne das ChriOtenthuoi, fauken fie dem Uatergaqg 
zu ; fie fankea unter der Süud&uth theils des Defpotis- 
. mvs und Sittenverderbens, theils der barbärifchen Völ- 
kerfcbwärme. Selbll in feiner gröfsten Verunftaltung 
noch war es das Chriftenthum , welches einen Funken 
der Gelchrfamkeit theils unterhielt, und theils ihn wie- 
der zu höherm Lichte entzündete« £s pflanzte die 
(wenü auch dürftigen, doch immer nicht ganz uonü- 
tzea) Kloilerfchulei)' und Klofterblbliotheken ; es ver- 
breitete (weQn noch fo ärmlich) die alten gelehrten 
Sprache«; es beförderte felbft durch die K^euzzüge 
den Verkehr mit den arabifchen ubd morgenlähdifchen 
£cnntniflbn ; es vecfchafi*ce den griechlfchen Kmi^an- 
ten eine, güuftige Aufnahme. — Sechße Et^ochc. Aus- 
löfcbuQ? des Lichts bis zur Wiedoranfachuuc dcffel- 
heu zur Zeit der Kreujtzüge. TheologifcheQrillenrän- 
. gercy und frommer Betrug machen das ganze Genie 
diefes Zeitalters aus. Theils unter dem miiicärifchen, 
theils unter dem priefterlicheo Despotismus niederge- 
drückt, fcbmacbtex unter Blut und ThrSnen Europa.. 
Das Gemälde hat zwo verfchiedene Hälften. Di?r Oc- 
cideat erfcheinc unter fchtiellefiä und durchga'n^;;^erm 
Verfalle; der Orient weniger... Jener Wird ein Raub 
der Barbaren, die von den Ueberwundenen nichts, als 
ihre Religion annehmen. Noch fo barbarifch hoben 
fie gleichwohl die häusliche Sklaverey auf. Sie ver- 
langten nicht Sklaven, fondern Boden und Coloniften. 
Diefe letzterü hingen als Eigenthum zugleich an dem 
Boden. Von Rom aus «verbreitete das gemeinfchaftii- 
che Haupt der Pricfter über den ganzen Ovcident eine 
Hierarchie, welche auf der einen Seite die Völker «^e- 
geu die Fürflen , und auf der andern Seite jvdeii Für- 
ilcn gegen den andern bald bewalFnetei bald in Schutz 



nahm. AUgeWjJtlg, gleichf|im ein Schutzgott, ein Vi- 
ce -öott. Wurde auf folche Weife der Bifchdf zu Rom. 
Eine dreyfache Uebermacht drdckte das Volk , die kö- 
nigliche, die priefterliche, und die Macht des Feudal- 
Adels. Nur in wiefern diefe Machte felbft fich gegeiv 
feitig untergruben, erhob lieh allmShlich da^ Volk. 
Während dafs der Occident unter grober Unwiffenheit, 
und der Orient unter Religionscontroverfen hinfchmach- 
tete , er hob fich unter den bisher unbezwuugenen Ara- 
bern, theils' landwirthfcliaftlichen, theils rauberifchen, 
theils Hirtenvölkern, Mahomet zu gleicher Zeit als 
Gefetzgeber, Prophet, Oberpriefter, Richter und Feld- 
herr. Unter Ein mtfchung von ungereimten Fabeln und 
befchwerlichen Ceremoaien, gründete er eine Art von/ 
poficirem Theismus. Einige Zeit erhielt fich unter 
den Mahometanern , und wenn auch nicht ohne Ver- 
unftaituug« die arifiotelifcbe Philofophie. Beym Ver- 
lufte der Freyheit verlor fie fich unter ihnen ; beym 
erften Anbruche der Freyheit, zur Zeit der Kreuzzü- 
ge, kam ihr letzter Reft nach Europa. -*• SUbente Epo- 
che* Seit den Krcuzzugen bis zur Erfindung derBuch- 
druckerey. Allzu theoKratifch war das mahouictaai- 
fche Caliphat. Unter feinem blendendcu und feuf^en- 
den Strahle welkten die Kunfte uud dieGi^ichrfamkolt, 
Noch fo furchtbar und heilig war gleichwohl im Occi- 
dente die Priefterfchaft weniger göttlich verehrt. Der 
Contraft zwifchen ihrem Evangelium und ihren Sirton 
empörte. Unter andern in dem mittägigen Frankreich 
fuchte man ihr Joch abzufchStteln , und ein reineres 
ChrLftenthum einzuführen. Trotz aller Kreuzzüge und 
bewafTiieten Inquifitionea, erhob man fich bald hie bald 
da gegen den Priefterdruck. Wenn fich dawid« r auf 
der einen Seite die frommen Albigenfer und Waiden- ^ 
Ter erhoben, fo wirkte auf der anderu Seite da(tt.*gca 
ein Kaifer Friedrich II, und unter feiner Einwirkung 
hin und wieder fo mancher profane Troubadour , vicl- 
leurbt wohl auch diefe oder jene geheime Gefellfchafl'. 
Ob mit Grund oder ohne Grund, genug, auch der Ot- • 
den der Tempelherren war freygeifterifcher Lehren 
verdächtig. Während der langwierie^cn Kriege zwi- 
fchen diMuPabft und dem Kaifer benutzte maxichc Stadt 
die Anarchie zur Erweiterung der bürgerlichen Frey- 
heit. Die Freyheit des Bürgers und Landmanns beför- 
derten zufällig auch jene Kreuzzüge nach dem heiligen 
Grabe, und mit der Freyheit das Wachsthum des Han- 
dels und der Kenntnifle. In Italien und Deutfchland 
formirten fich kleine Freyftaaren, mehr oder wenigct 
nach dem Müller der griechifchea und römifchen. In 
England befchwor der Konig feyerlich jene für die 
Freyheit fo günftige magna Charta. Die Entdeckung 
einer Handfchrift von Jutlinians Codex gab Gelegen*^ 
holt zum Studium und zur Einführung einer menfch- 
lichern Jurisprudenz; die ariftotelifcfae Philofophie 
diente auch in ihrem fchwerfalligen nrabifchen und 
fcholaftifcheö Mantel zur üebnng des Geiftes. „Jene 
„Disputirfucht der Scliolaßiker führte von fern her zu 
„der philüfopSirchen Analyfe, der Hauptquelle des 
,,nachherigen Fortfehrittes im Denken.** Zugleich aber 
hinderte die Syilemfucbt den Ftrtfchjritt^ia der Narur- 
G g g 3 lehre 
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lehre. Bey .altem Atm l^amea' gleidtwolil durch den 
Handelsverkehr und durcb die Kreuzzüg^e theils Adens 
Früchte, theils Aßens mechanifche Künfte nach Euro- 
pa. Wahreud diefes Zeitraums harten hefonders zwe^ 
neue Entdeckungen den aufserordeutlichße« Einfinfs, 
clie Entdeckuag cinerfei^ von dem Compafs , und aa- 
.drerfcits von dem Schiefspulver. »»Seit der Einführung^ 
^,des groben Gefchürzes zittern kunftreiche gebildete 
yyNationcn weit weniger vor dem blinden wöthenden 
„UebcrfaVl barbarifcher Volksfchwärane." — ,jSeit der 
„Einführuiig der neuern Kriegskunft erhebt 'fich der 
^, Adel weit weniger über den gemeinen Mann/* — 
Bereits in diefem Zeiialrer veredelte fich auch die ira- 
tiehifche Sprache. Die Sitten bekamen wenigftens un- 
ter den höhera Ständen eiue veniger rohe Geftalt, 
und zwar unter dem Einflude der arabifchen, iheila 
poctifcheu, iheils riiterfcha fr liehen, Galanterie. InAb- 
ikht auf Religion und Moral aber galt Autorität immer 
noch weil mehr, als Vernunft. — i^c/it^* Epoche. Von 
der Erfindung der Biichdruckerey bis zur Abfchüttlung 
des Jochs der Autorität. Um f«» riel fchneller und 
woblthätigcr verbreitete firh der Einflufs derBuchdrv- 
^.kcrey , da ihrer Erfindung .auf clor cijien Seite die 
Auswanderung^ der GelehrieA und KüniUer aus Con- 
Aautinopel vorherging, und auf der andern Seite die 
Entdeckung der neuen Welt nachfolgte. Die Kirchen- 
trcauung» die Abfchüttlung der päbltliäien Autorität 
war das Werk theils der Aufklärung, theil^ des Utcr- 
eßel Nur langfam und nur iu felteneu Köpfen erwach- 
te der Entfchlufs zur Beleuchtung auch <icr politifchea 
Autorität, Co wie der priefterlichen. Die Revolutions^ 
und die einheiBsifchen Kriege nöthigtcn hie und da zu 
Nachforfchungen über die verfchiedeueji Wirkungen 
verfchiedener Geferze und VerfafiTungcn.. Die Un- 
gleichheit und die Abündcrung von dicfen erregte Auf- 
luerkfahikeit und freye ünterfuchung* Nach der Er- 
fchöpfung unter den Kriegen fühlten die Fürften und 
Völker dasBedürfnifs eines gemeurfchaftliclien Kriegs-^ 
Völker-, und Meofchenrechts. — Durch die Entde^ 
ckung der neuen Welt und den dadurch veranlafste« 
gröfsern Handelsverkehr tekaraen die Äiechamifchen 
Küufte, und mit ihnen zugleich die Mathematik und 
Phyfik, beträchtlichen Zuwachs. Hieher gehören dU 
Vervollkommnung der aljj^ebraifchen Sprache und di« 
Erfindung der Logarithmen; die Entdeckungen der 
Galiläi, Copernicus, Kepler; hielier in Italien und Frank- 
reich die Fortfchricte der fchönen Künlle.^ In England 
war Baco der Wiederher Heller des philofophifcheu Be- 
obachtaags - und Forfchungsgciftes. lu Frankreich 
wcudete hernach Carfefius die geometrifche Methode 
auf die verrchiedeulteu Zweige der Philofophie an. 
Sein Efprit du Safieme aber hinderte den freyeu Fort- 
gang lies menfc&lichen Gciftcs. — I^cunte Epoche. 
Von Des - Cartea bis zur Giündung der fcauzöliüchen 
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Repabltk. Theils poTitJfAe, theiU religtöfe Bedcü- 
Aung war es , welche in England und Holland den 
Geift Aer Freyheit entflammten. „Auch anderwärts 
^wurde eine beynahe unbedingte und i^iilLkuhrlkhe 
^.Gewalt hefchrankt durch die öffentliche Mey«ung, 
^geordnet durch Einficht, gemildert nus eignem Intet- 
„effe. Ein folcher Despotismus , der in andern Wek- 
„theilen und in den yorigen /ahrhnmderren immer ganz 
»»unbekannt blieb, vertrug fich mit Kunfiäeifs^^ Auf- 
».klärung, nadfeVbftmitderbärsrerlichen Freyheit.-^ S. 
340. : „ Aufserordentlicheö Einflufs haben die Fortfcbrit- 
te des Handels- und Völkerverkehrs auf denFortgang 
des menfchlichen Geiftes^ und <}iefer auf die Meynun- 
.,gen, und die Meynungen auf die Völker und auf die 
Häupter der Völker.^ Aus diefen Prämiflen I^t«t 
der Vf. die politifchen Axiomen theils eines Sidney un4 
Locke, theils eines Roufleau und Mably her. S.asp. : 
,.Das allgemeine Feldgefchrey,** fagter, „find feitber 
♦,-- Vernunft 9 Toleranz und Menfchheit.^* — In kur- 
zer, &i)er lichtToller Ueberilcht fchildert er die grofsea 
Verdieufte, welche fich um die Philofophie und um die 
Künfte fo manches auiserordentl'iche Genie erworben. 
•^ Zehnte Epoche. Künftige Forrfch'rttte des menfchU- 
jcheo Geiiles. So wie der Vf. für feine Revolntions- 
Jehre Märtyrer wird, fo ftirbt er auch unter begeiftem- 
xlen Ausfichten. £r prophezejiit theüs die Aufhebung 
deir Ungleichheit unter den Nationen, theils den Fort- 
fchritt der Gleichheit unter demfelben Volke , theiU 
die wirkliche, phyfifche, inoralifcbe und jntellectuell« 
Vervollkommnung desMenfchen. Nicht ohneBefrem- 
xlen fieht man« wje auch felbft ehi fouft fo Kalter Phi- 
lolbph, von dem herrfchenden Zeit^eifte elektrifirt» 
zuweilen manche Dinge aus einem e^twas eiureitigea, 
upd wohl auch fchwärip^erifchen» Qe&chtspunkte uifiebc 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Paris» b. Richard: -Abnanach des Gens de bieüf com- 
tenant des Anecdotes peu connues • pour fervir 4 
rbifloire des £v6nemens de ce dernier tems; J'xjr- 
^ivee de Carrier aux cnfers; des obfervations für 
le mfcme; fon cpitaphe; deux dialogues de morts» 
un entre J. J. Koufleau et Malesherbes, Tautre 
intre Farras et Bailly; les roedicins, iiiftoire ve- 
ritable; des predictions pöur tous les tnois de VMß" 
nee etc. 216 S. 12. 
Offenbar zeig« fich der Vf. königUchgefinnt , befon- 
ders iu dem Dialog zwifchen Favras und Bailly. Die 
Aerzte^ eine wahrhafte Gefchickte ; im Grunde eine alle- 
gorifche Erzählung, Welche Frankreich als einen Kran- 
ken daröellt, und die Conftitution als Quackfalberey. 
Befonders interefTant ift das Tagebuch über die neuem 
EreignifTe zu Paris. jS. 144— 193» ' 
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KU feya, als die p^ruvianifche Rinde und die Chind dl 

_ ■ S. Fe. — Die klinifchen Erfabrunf^en , die thetU Hr. Ci 

PAnrA, in der Druckerey Penada: OJfervazioni fülle felbä« theils H. Trevifan angelMU hat, beweifen, dftfs 

woprietä deUa China del Braßte di Andrea Compa- diefes Mittel in drey- und viertägieren , fowohl regd- 

Ttttky P. P. P. 1794- 7^S. 8- «Is uaregelmäfsigen , und hartnäckigen doppelten und 

Dmit NTerftöpFungeo in den Eingeweiden des llaterlcibes 
as neue Heihnfttel, mit dem H. Cmnparetti die rergefeUfchafteton, WecHfelfiebern fehr wirkfam fey^ 
Aerzte in dicfcr Schrift bekaant macht, iftim Jalire und oft auch dann noch die mit dergleichen Uebein be- 
X793 aus Portugall nach Venedig gebracht undindlefer hafteten Kranken von ihren Zufallen befreye, wenn 
Stadt unter dein Namea : brafilmnifche Chinarmde ver- der eine Zeitlang fortgefefzte Gebrauch der peniriani- 
kauft worden. Es lüfst fich indeflen nicht mit Gcwifs- fehen Rin4e ohne allen Nutzen gewefen ift. Der Vf. 
heit angeben, ob es wirklich die Rinde des Stammes hat ia fölchen Fällen die braßlianifche China theils für 
oder der Aefte einer Gnchonaart ift, oder ob es Ton^ fich aHein, in Pulver- oder Pillengeftalt, theils auch« 
einem andern Baume abftammt; denn der Vf. hat, in' befonders bey hartnäckigen und mit Verftopfungen in 
Rückfichr auf die natürliche Gefcfaichie diefer Drogue, der Leber, u, f, w, verbundenen Fiebern, mitSalmiak, 
nichta Beftimmtes erfahren können. So viel ertuMlt oder geblätterter Weinßeinerde, oder andern wirkfa- 
aber aus der Befchreibung, die er TOndenäufserlichen men Heilmitteln, z. B.'Seife , Ammoniakharz u. f. w, 
Eigenfchaften diefer neuen Chinarinde mächt, (vud die gemeinrchaftlich nehmen laflen und fo die raeißen male 
^ir vollkommen richtig befunden h9ben, dawirfiemit feine Ab ficht recht gut erreicht. Er glaubt indeffen, 
einigen Stücken diefer Rinde, die wir unlängftausira- dafs man diefe Rinde auch lAit andern Arzneyen ver- 
lien erhalten haben, zu vergleichen im Stande gewefen mifcht anwenden könne und er verfpricht fich befon- 
und,) dafs fie von ^llen bis jetzt bekannten Arten der ders von der Verbindung derfdben mit Kampfer und 
peruviauifchen Rinde merklich yerfchieden ift. Auch Salpeter in bösartigen und fchleicfaenden Nervenfiebern 
die Kräfte, die fie auf den menfGhiicheo Körper äufsert, vortheilhafte Wirkungen. Am Schiufle diefer Abband- 
h^ftatigen die(e Behauptung liind machen zugleich wahr- lung gedenkt der Vf. noch des äufserlichen Gebrauchs^ 
fcheinlich, dafs diefe Drogue einige Beftandtheile ent- diefer Rinde und beweift mit einigen Erfahrungen, dafs 
hält , die den andern Cbinaarten entweder gänzlich inan- fie ein fehr gutes ßiulnifswehrendes Mittel fey und befon- 
geitf* oder itinen doch in weit geringerer Menge bey- ders zur Beförderung der Vemarbung der Wunden mit' 
gemifrht find. — Der Vf. hat fich bemüht, fp wohl die Nutzen angewendet werden könne, 
Seßandtbcile diefer Rinde zn entdecken, ^ls auch ihfe 



medicinifchen Tugenden zu beftimmen. ^ t/c hat daher 
in beiderley Rückficht mehrere Verfuche angeftelTt, 
von welchen er in der angezeigten Schrift kürzlich Nach- 
richt giebt, Pas Wafler fowohl # qU der Weipgeift, 
löft einige Theile davon auf, und eine mit dem erftern 
bereitete ^rühe giebt, durch die Abdampfung bis zur 
Trockenheit, ein kafiebrapnes Extract (ungefähr fO 



Frahxfuat u. Leipäio, b. Macklot: Dr. Cfirißian 
Ludwig SchwriMit^rds, Hochfurftl. Markgraf] ba- 
difchen Hofraths und Stadtphyfici in Carls'ruhe 
Magazin für Grburtshilfer. Erften' Bandes erfteiT 
Stuck« 1794. VI u. 163 S. g. auf grau Papier. 

Der Vf. nennt diefe ^eitfchrift „das Refuhat feiner 



Grßn aus 2 Drachmen Rinde), auf defien Oberfläche Bemühungen für Geburtshelfer, welche die Kehntuifs 
l^leine, im WaiTer leicht autlösliche und f^lbft die Fleuch- der gelehrten' Spracheu entbehren*' und liefert darin 
tigkeit aus der Luft anziehende, Salzkryftallen bemerk- Ucberfetzungcn und Auszüge aus akademifchen Streit- 
bar find. Die geiftige Tinktur hingegen ftellt, nach ge- fchriften • und Collectaneen aus verfchiedenen andern 
höriger Eipdickung, ein weniger trocknes und heller ge« Schriften über Gegenöände der Geburtshülfe. Diefs 
färbtcs Extract dar, (2| Skrupel aus i Unze Rinde,) worin Unternehmen könnte bcy guter und zweckmäfsiger Aus- 
man ebenfalls falzige ppiefschen entdecken kpnn. Uebcr- wähl für eine gewilTe dlaffe von Lefern ganz nutzlich 
haupt fchejnt, den Verfuchen des Vf. zufolge , die brp- werden, zumal wenn* die Schrift fei bii fehr wohlfeil 
filianifche Chii)^ ipehr durch Waffer und Weingeift aus- würde; allein es dürfte nichts aufgenommen werden, 
ziehbare Theile zu enthalten, und auch reichlicher mit was der gröfste Theil der Lefi^r fchon aus anderu Schrif- 
luftigen (denn der Vf« bat, bey der Bearbeitung diefer ten, diezunächft für deutfche Wundärzte und Qeburts- 
Drogue^ mit Waifer , eine J^rt von Braufep beobachtet,) helfer ^efchrieben find « kennet , und alte verlegene 
und falzigen Theilen (deren wahre Br^fchfifFenheit doch Waare müfsie nicht wieder hervorgeholt werden, fonft 
nicht hinlänglich unterfucht worden ift») gefd^^^j^^gert wurde es ein ]\ilachwerk,. wie viele ähnliche, die aus 
A. L. Z. 1795. Zweyter Band. Hhk neun 
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^ neun und neunzig xindem Schriften ohne Auswahl utid 
Ordauug, gJeichfam-aaf gut Glück, zufainmeugefcb rie- 
ben find. DfL^A es mit der Verfertigung des gegenwär* 
tigen Magazins ein folches Aofehen habe« werden die 
Ldfer daraus erkennen , wenn Rec. ihnen die Quellen 
und Schriften anzeigt, aus denen da; Ganze zufamnsen* 
getragen ift. i. ^oerdens über die zur Gcburcshülfe 
gehörigeu Binden. Ein weitläufiger Auszug dieferDif- 
fertation fteht fchon im erilen Band des Stärkt fchen Ar- 
chivs. 2. IFalters Abhandlung von den Mutterpoly» 
pen, von 1786; mit angehüugtem Abdruck der Ge- 
Icbichte eines glücklich ausgefchuittenenlvlutterpolypen 
aus Hr. Hofr. Bluiueubachs Bibliothek, obgleich auch 

' diefe Nachricht fchoa im Stark. Archiv fteht. 3. Schch- 
mcl$ Streitfchrht über den voriheilhaftellea Handgriff 
zu Beförderung der natürlichen Gebiurt. Auch dieferift 
fchon durch das Stark. Archiv den dcutfchcn Geburts- 
helfern bekannt« Und doch fagt Hr. Seh, in der Vor- 
rede , „dem Lefer dicfes Magazins werde nichts darinne 
vorkommen, was er irgend fchon in einem der Entbin- 
dungskunft gewidmeten periodifchen Blatte (was ift 
denn das Starkifche Archiv?) zu lefen Gelegenheit ge- 
habt hütte'* (!) Mit dpn angehängten Collpctaneen ge- 
burtshülilichen Inhalts verhalt es itcheben fo. Sie find 
aus alten und neuen, meift Wundärzten beftimniten 
Sammlungen von Beobachtungen zufammcugelefcu, und 
iXehen zum Theil noch zwey bis dreimal in andern ge-. 
faiumelten Schriften« . Man denke Ach für deutfche 
Wundarzte (denn für folche, die zugleich Geburtshel- 
fer find, ift doch hofFentlich nur das Magazin beiliannt) 
CoUectaneen aus Heifters , Henkels , Schmuckers und 
Schmalz chirurgifcfaen Beobachtungen; und aus Hr.* 
Hofr. Richters Bibliothek. Ferner aus den Sammlun» 
gen der qeuefien Abhandlungen für deutfche Wund* 
ärzte etc. Ja manchmal find nur kurze Stellen , nicht 
aus dem Buch felbft, fondern aus Recenfionen des Buchs 
ausgehoben. Unferem Bedünken nach bat der Vf. cücfe 
€olIec(auecn Anfangs für iich gemacht, und nun/oUen 
ihm die Geburtshelfer, „welche keine Gelegenheit noch 
Mufe zum Lefen mehrerer Schriften haben*' (die nian^ 
aber ajsdann nicht aufs Nachlefen verweifen darf, wie 
in den CoUectaneen' gefchicht) die Mühe bezahlen. 
Auf folche Weife möchte das Magazin wohl bald feine 
Endfchafc erreichen. 



SCHONE KÜNSTE. 

Halik , in der Rengerfchen Buchh. : J Sentimental 

^ournet) through Frattce and Italtj , by Mr, Torick ; 

mit erläuternden Anmerkungen und einem Wort- 

reglfter für junge Leute. 1794. XVf n. 224 S. gr. j^. 

Allerdings gehört diefs bekannte Product der glück- 

lichften und origiualften Laune nicht unter die leichte- 

ften englifchen Bücher; und obgleich dem deutfchen 

Lefer das Verlländuifs dellelben durch die meifterbafre 

Bodifche Ueberfetzung nicht wenig erleichtert worden 

ift, fo bleiben doch immer noch Stellen genug übrig, 

wo der Üeberfetzer fcioe PHicht that, wenn er den 

Wortverftand richdg ausdrückte, wo aber Sinn, Zu-' 



fammenhang und Beziehung des Ganzen eine noch ge- 
nauere Entvlckel.ung, des Auslegers fodert. Es war da- 
her ein -guter Gedanke des ungenannten Herausgebera 
diefes neuen, übrigens nicht gar faubern, Abdrucks des 
t)rtginalrextes , denfeJben mit erläuternden deutfc4ien 
Anmerkungen zn begleiten; und es ergiebt /ich aus der 
Vorrede, dafs erdicfs Bcdurfüifs fowöhU alsdiedieu- 
licbfteu Mittel , demfelben abzuhelfen, gauz richtig ein» 
fah und b*!urthei>j; auch billigen wir es, daHrd/c/'e Ar- 
beit nicht für diejenigen beilimmt und eingerichtet wur^* 
de, welche die Anfangsgründe der englifchen Sprache 
aus einem grammatifchenCommentar praktifch erleraeu 
wollen; fondern dafs derHerausg. bcy demfelben fol- 
che Lefer yorausferzte, die, mit den. vorzügUchften 
Regeln der Grammatik und eini[;era Wörtervorraüie 
verfehen, nachdem fic fcbon einige andre englifche 
Bücher gelefen haben , diefs gegenwärtige mehr der 
Sache als derJjprache wegen lefen, und ihren Gefckmack 
dadurch bilden wollen. Wirklich ging Rec. nach Le- 
fung des Vorberichts mit der betten Erwartung an die 
Prüfung diefer Arbeit feJbtt ; aber nur zu bald wurde et 
in feiner vurtheilbaftoji Erwartung gctaufcht, und fand 
immer mehr, dafs derHerausg. diefer Umernehmuug zu 
wenig gewachfen war. Ein Buch diefer Art kann bey 
feinem häufigen Gebrauche, und in den Händen der 
Unerfahrnen die es leiten füll, zuviel Nachtheil ftiAen; 
um fo mehr, wgnn fie (ich folch einer Führung ficher 
anvertrauen, und nicht Keuntuifs genug bcfitzen. um 
die Unfichci*heit derfelben gewahr zu werden. Es ift 
daher Pflicht, vor folch einer Leitung zu warnen, -und 
ihre Unzuverläfsigkeit an einigen Beyfpielen zu zeigen. 
Die Auffindung derfelben hat leider! der Herausg. fei- 
nem Rec. nicht fchwer gemacht; und die Zahl der hier 
ausgehobenen liefse fich leicht um die Hälfte ver- 
gröfsern. 

Gleich S. S ift die Stelle: ivhatUs tkere tn this 
tvorltVs goodSf U'hich ßtotitd ßtarpen our fpirits? 
u. f. f. in der Note ganz unrichtig erklärt: „Das Uebel 
„in der Welt Hebt gegen das Gute in einem fo geringen 
„yerhaltniife , dafs der Monfjph eigentlich nieinals uo- 
, „zufrieden, und gegen fiMnen Ncbeninenfcheu aufge- 
„bracht \v,^n follte.*' Es ilt hier gar nkht vom mora* ' 
lifchen Guten und Böfen , noch von guten und fchlim- 
men Schickfalcu die Rede, fondern von den dütem ' 
iMjd Schützen diefer Welt. „Was Hud die Gätcr diel'er 
Welt?** hat CS Boüf^ ganz richtig üßerFetzt. — Acrger 
noch ifl S. 23 das Itjing at the %neraj^ as I fnvft do, 
d*vn howme d'tfprit* ausgelegt: „Wenn ich auf 
^,lJnkoÜenc]t}esMQuacsä*efpyit löge^ d i. ihm den Wa- 
,4jen fälfchlich verlobte, fo dafs er ihn kaufte.'* <Cö 
l'je ift hier li^ge:t und nicht lügen; und jene gewöhn- 
liche Redensart bedeutet: fleh Jeiuand auf Gnade und 
Un'jnade übcrlaffcn oder Preis gLben. Eode überfetzte 
zwar etwus frey, aber richtig: ,.kh verlii*re zu ungern 
die Achtung d'tin komm d^cfprit,** — S. 35 follcn tlie 
i nß rutnentalparts of t«?/ rtligion , das ILi ud vverks- 
zeug der Keli[(ion , Bihel, öefang - uud Gebetbücher, 
und derfvl. fcryn. Daran aberda hteTorxk v.oblgcwifs 
nicM, fondern, wie es auch B. ^erdcut.cht, an die 
fichtbaren Mittel der Religion, an gotic&dienlUiche Ge- 
brauche 
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feäu^he und finnliche Zachca Oberhaupt — S. 3^ wird 
das theU had foünd futl ewiptoijmentfor his ganz unrich- 
tig fo erKHtrt» dafs fich das theu auf jene fnßnmentMt 
parts beziehen foH. Es bezieht üch offenbar auf die uri- 
mittelbar i»orh«rßehenden juftlinßs of the world.-^ 
Eben to falfch wird 8. 37. a re^^ijiQn from her elHptifch 
[ÜT from herche^k vcrftanden, das überall nicht ein- 
mal varlier^eht, — Wie konnte es dem Heraüsgf. fremd 
feyn , was Jedermann weifs , dafs unter' dem Smelfun* 
gus kein andrer, als der grämliche ReiJebefchreiber 
SmoUett zu rerftehen fey. Es klingt wirklich etwas 
poffirlicb, wenn S.49 üi der Note gefagt wird: „Diefer 
„gelehrte Smelfungus fcheint aufser feiner Reife, die 
„bey diefer Stelle citlrt wird, weiter nichts gefchrieben 
„zu haben. Vielleicht, dafs der Name bloU erdichtet, 
„und es mit der erwähnten Ciiation nicht die gehörige 
„Richtigkeit hat."— Nicht, viel erbaulicher ift die Note, 
5.50, zu den Worten: he had been ßead-^Uve ^ a,nd he- 
diveVdf and ufed worfe than St. Bartliotomeus : „Dafs 
i^an diefem Heiligen übel mitgefpielt haben rnjiHe, fo. 
viel fiehtman wenigßens aus diellrStelle." Dafs der. 
ilcrausg-koin Katholik feyn raülfe, fo viel fiehr man. 
wenigftens aus diefer Stelle; abijrauchohnedaszufeyu, 
hätte er doch leictit wiffen 0fi<T erfahren können, dais. 
dieicrileilige über Kopf ans Kreuz gefchlageu, oder le- 
bendig gefchunden feyn foll.— Auch das weifs er uichf, 
dafs S. 52f. der Buchttabe H. den berühmten Gefchicht- 
fchreiber Ilume bedeuten foll, fondern fa^c ganz, treu- 
herzig : „Der Dichter H. war vielleicht ein fclilcchter 
„Dichter, und fo war csLuicht gutfür ihu, rinfscruicht 
„diefer Herr H. , der vielleicht viel Vefftand verrietb, 
„war." Ohne dadurch viel Verftand ver/athen zu wol- 
len, merken wir an, dafs Voltaire unter Acia Namen 
üume feine J^coffaije lieraasgegeben hatte, und dafs der 
dramatifcbe euscüfche Dichter Home^ der Veriaftcr des 
Dozfgfcu ,* ein SchottiP , und mit Heim«, dem Hiltoriker, 
verwandt war. Diefen.hattehöchftwahrfchein]ich5ftTwtf 
im Sinne. — S. 53, vi ird : I aUwixjs J^jfn 7njf judg mani to 
draw back J'unething o« that venj acconnt^'m der 
Note erklärt: „dafe dür Verßand JicA etwas zxtYückzhlie^ 
t,d. h. nicht zu fchnellin feinem Urthei lein dergleichen 
„Fällen verfahre." Verrauthlich wurde iudefs derHer- 
ausg. hier durch die, gloicWalls nicht richtige, Bodi- 
fcbe Uüberfetzuiig verführt: „fo erlaube idi allezeit 
„meinem Verüande, eben diefer Urfache wc^n, iith 
„ein wenig zu entfernen." Der ^ahreSiuii iltgcwifs: 
„ich lade mein Uriiieil in folchcu Fanen immer envas 
t^iibzithen ^ abdingen." Schou das /<>?«*•* Ä/Vi^, nicht /o- 
mcwhatf erlaubt keine andre At.slegong; voUcndsaber 
das gleidi folgende: aftitr evenj dijconnt et audd 
tnakv. — S. 54 fnp^t Tarick vom Uh'lvttr, deiT^'n Tu Unte 
zum Trommelfch!:!i,.^r un<1 Quev"r;^R?icr er fo cbtu er- 
wähnt' hat : / vrs nt\Vr««r/f rf to make his ta Icnt s 
do. Dicfs wird hier erklärt: ,,fciue Talente flif.t^/r /V- 
Jchen,^^ üanz falfch. Bod^ überfetzt fchon ricjuir^iT: 
feine FithiL*ktiieu hcrvot'zuzuheaj* BcHer wa;*e gev^e 
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"•nicht, dafs es ganz ein andres ift? -— Von den Worte» 
S. 84: I took the cream ^entUj off it^ and whipping 
it up in nnj own way , hätte doch nothwcudig in der 
Note die eigentliche Bedeutung erklärt werden rafiflen« 
'Bode uberfctzte fehr richtig : „ich flöfste fauber die Sah- 
ne davon, ^und quirlte es (ße) auf meine Manier." — 
Unrichtig wird S. 90 angemerkt, dafs who für which 
ftehe , wovon fich wenig Bcyfpiele möchten audinden 
laflen. Die fmatl courtefies of life werden hier perfoni« 
ficirt gedacht, und fowarti;/2ofchöner und richtiger.— 
Wie konnte S. 102, fhort-hand durch Handgriff ^odet 
Kunfigriff erklärt werden , da es fo bekannt ilt, dafs es 
Gefchwindfch reiben durch Abkürzungszeichen bedeutet ? 
Das ganze glikkliche Bild geht dadurch verloren, und 
das Folgende bezieht /ich offenbar auf dicfs Bild , das 
aber durch die Erklärung eben fo unbarmherzig ver- 
wifcht wird. — Bchind in the cirde^ S. 103, ift gar nicht 
einerlcy n.it belrind a circle. Jenes heifst: im Hinter- 
grunde, in der hintern Reihe desKreifes. — 5. 10$. ift 
orchffira gcwifs nicht für bo£ gefetzt, und, wie fehr 
fiunreich conjecturirt wirdj ein Druckfehler, ibndern 
bedeutet den Platz für die Zufchauer, den man bey uns 
Parkett (paUhetts) nenut. - Ley dem pluck yonr rofe^ 
S. 114» niöijcu wir uns, Wohlßands halber, hier nicht 
verweilen; aber falfch erklärt ift es gewifs. — Ebenfo 
unrichtig ift* a fit , von den Bänden der Shakfpearifchen 
Schau(pii'le gebraucht, ganz falfch durch „ein Exem- 
,.plar" gedeutet. "^ Es heifst ein vollßändiges Exemplar, 
ciie volle Reihe der J5?nde ; und o»e oitt of the Jet heifst 
vollends nicht: „ein EKeuiplar aus dem Packele^** fon- 
dern: einen von den ßänden. — jl lotvßgh, S. 118^ 
ift nicht, obglc»ich es auch B. fo üb<»rfetzt, ein tieft r^ 
iondern ein ieifor Seuf/.cr. — So viel mag zur Probe 
von dem gcwifs nicht cmpfchluugswerthen Gehalte die- 
fer Arbeit genug feyn, ob fich gleich aus dem übrigen 
TlfCule derJclbcn, und aus dem angehängten Wortregi- 
fler noch weit mehr faübrc Pröbchen diefer Art ausbc- 
bcn liefsen. 

l) Wi?rs5;r.NBiTRG in ^ftA^'Kö^^ in CommilT. b. d. liter. 
typ(>^. GcfeJlfchaftsbüchh. : I>i>/ü?w;r///t7i;;(») M^Vr- 
kc Uilhthn Koitgreve*s (Congrcvc'>) überfotzt von J, 

' C. P. xrmStciiilieiL Lrutenant in h. wictemh. Dien* 
f:cn, dann Vorc« K-f/.ren undJLxhrcr d. en<:^l. Spra- 
che 0:1 der li. hohen KarlsCc-iule zuStiift'^arr-r. Er- 

. ftcs Bi.i:dci>i:n, \s clchcs enthält I. p.'c liriuit in 
Trauer. II. Einige vcrm)fchtiGcdichte.i7^9,XXXlI. 
u. 192. S. g. 

2)'B]•^L^^^ b. Maurer: Ignez de Cafiro. Traufrfpicl 
in fii:it\Acten vcu -^lilius lleichsgrafeu vOii Sod^n. 
Zv%*»\ie A'erbtf.c-nc Aullage. 1751- li-S. 8- 

S) Lr.iF'/iG, b. Il.'infius! Opern aus vcrfchicdcncn . 
Sprac^.on ühiTdu/t und für aic deurfthc Bühne neu 
'. bturbL irct voi* l r.lpius. Er.icr ßaiid. 1794, ^9 ^^^^S» 8« ' 



fen: „es mit feinen Talenten gut feyn zu laficn.** — Nr. i.) Wenn es auch einige cnr^Iifche Dichter geben 

Sehr unglücklich vird S. 69 g^n.utLirafst, das rritte follfe, der n firnvcitliche Werke eiuc ULbtrf^'tzuug in 
Fluclnvort der Franzofen, das Totick aus Sil.au-.hjinf^- unTcre Sprache vcnro^en und yerdiencn, fo gehört doch 
keit nicht nennen will, fcy Jacrc Dieü! Wer wcil's Conjro^ e iicher nicht unter diefe Wenigen. Kcc, ge* 

Uhü 2 lieht 
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fteht, dafs fcfiM der GedaiAe aa fich, tiiien fotckeii» 
ia itiancherti Betracht TortrefFUchen , aber höchit ujo^ 
glcicheu Dicbrer ganzzurcrdeuifchea, ihn für die Aus^ 
ftibruiig nicht das Befte ^ahnden liefs. Noch Tjerdächti« 
ger ward ihm I|rn. v. Sts, Gefchm^ck durdi den Styl« 
der gleich in der Varrajde hcrrfcht , und durch das Ur- 
theil: die Braut in Trauer fey CoqgrevesMeifterßück! 
Wer die ausgemacht fchlechtefte Arbeit eines Schrift ftel- 
lers für feine belle erklart, der 'iß wohl zum üebcr- 
fctzer dcflclbcu beruten, - Schon ^.'E. 5Ji/«rg'rf machte 
einen Verfuch, dieies Stück in reiuilofeu Jamben zu be- 
arbeiten (r. das Bruchitück im 2ten Th. le^nf r Werk^ S^ 
369.) und auf ähnliche Weife hätte billig auch Hr. i;. M. 
bey feiner Arbeit zu Werke gehen Iblleii, Statt dellen 
aber hat ^r alte poeiifchen Floskeln, alleu Uotnbalf des 
Englanders mit ängftlichcrGcwiflVnhafrijikeit, Wort für 
Wort, infleife, holpriche und ipit uurcr fail uuverftaud- 
liehe Profa übergetragen. Daseiuzige, fn-ylich fi?hr 
gering*^ Verdienll diefer Ueberfcrzung b»»rttfbt dariou, 
dafs fie den Sinn des Oripunls fo ziemlich rieh: Ig aus- 
drückjt, doch fiiefsen wir auch hie und da auf fchr gro- 
be Fehler, die entweder Manijcl an hinlani^^lichcr 
Sprachkenntnifs oder an Fleifs un^i (Jeberlegung verra-- 
then, Z. ß. Johnfou fagt in feinem hier mit^efheiltcfn 
Leben des Dichters ; „Z» tki^ pl^j (the Mournlig Rrüie) 
there is more bufiti^ thanfentimint; the ptot is 
b iiftj aiul intricate — diefs gibt der UeberJ". durchaus 
falichund ungefchickt durch: „Diefe&Schaufpiel mac/iU 
f.wehr Aufjchn^ als deifs es wirkliches Gefühl ßrregte. 
Der Pi«n ifc th'at!g — — Die fchoÄcScene (A. 2. Sc, 3.) 
geht in AemQewülbß ciuer Kirche vor: alles lieht in der 
unmittelbarften Beziehung auf diefep Umftaud, ufld doch 
koQUte der U/ebcrf. die Worte : 

It wns itiy fear, or elfe fome tramfient wind 
JVhiftling thro' hoUowf •/ Ms vaulted ifit 

alfö geben: „Deine Furcht wars, odar irgend ein Vor* 
„übf rraufender Wind , der durch die Höhlen diefer ger 
^^wölbtcn Inßl pfiff.*» Ift es möglich, finn- undgedan-- 
kenlofcr zu doilraetfchen? — Achnliche Sünden hat Hr. 
1;. St. fleh in den TvrwiffcÄ^fnGrflfjcÄii'n zu Schulden kom- 
men laflcn. Wenn C. die Venus die über den Tod der 
Koniginn Maria klagende Liebeagöttinn fchilderti und 
von ihr fagt : 

She uffifiC^ ÄrK handt, and heaks her hreafl, 
Jnd tears ker ufele/t pirdle jr^m her waifl — 

foiafst Ilr. v. St. fie „ihren hnentbeMichen Gürtel von 
ihren Lenden reifscn." — . Wenn C, von der epipörten 
Natur fagt, dnCs fie . 

Begüfi fo roar (tnd howl with hövrid ytU, 
DUmal to hear and terrible to teil — 

fo macht ftin TJeberf. daraus: ,.Sie fing nun an mit 
fchrecklichcm Getoiu: zu brüllen upd >.n heulen, traurig 
zuhören, uad fchrecklich zu erzählen.*» — Ein paar 
Stücke find von einem Hrn. Hühner verfificirt un^ ge- 
reimt, ober fo, dafs wir feinen fügen a nnten Verfen fei bft 
eitle Steinheilfche Profa noch weit vorziehen : 

Jtdeii verfchiedtncn* Ton verfchlingt der vermifchta 

Lermen und in ununtergthrochenfm 
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Xlatife verUert (ich ^s Bciiflu 
Aus d£r Kanonen ehernen Radien« 
Wälzen fioh dtrome ron Feuer nut Krachen« 
V¥ie wenn die Pole serfprüngen •— 

Nr. «.) Wir haben die erfte Ausgabe diefes Trauer- 
fpiels, einer der heften Arbeitte des Yfs. nicht bey der 
Hand, um Vergleich ungen aufteilen zu können : dürfen 
wir indefs unferm Gedacbtotfs trauen, fo bat es hier 
wenigftcns keine wefentlichen und beträcfat/icben Ver- 
befiWrungen erhalten. Der fanft fo gefuchte, mit Bildera 
und felrfamen Metaphern überladene Ausdruck, fcheinc 
an manchen Stellen leichter und natürltcher gewotdeu 
zu fcyn, doch ifi der Vf. auch bierinn nicht fowck ge- 
gangen r als er hatte gehen können, und wohl billig 
gehen foUen. Noch immeri^inaache gute Sccne durch 
lile abentheuerliche und fchwülfiige Dictiop eniftellt. 
Z. ß. S.47. wenn D. Pedro die Poderung fernes Vaters, 
Igoez zu meiden , aait folgender Tirade d la Lohenflein 
von fich weifst : „UmfonlH die Erde kann aus ihren 
„Angeln fich drehen, die Sonne verlöfchen, das Meer 
„feine Gränzen vergeflen, die ganze Schöpfung in ihren 
„ürlUff Zurückfinken — aber Pedro fie nicht ver Ja ffen.« 
— S. 4$. „Ich will, gleich der Raupt, aus meii^em 
„eignen Selbft einGetrebc? um wich herfpinnen » durch 
„das keiner diefer Teufel dringen foH. '• — S.53. „Der 
„Krieg und der Thron haben feinem Herzen die Glafur 
genommen/« — S.90. „Wie ift mir? Warum fchaumt 
mein Blut, gleich den empörten Wogen des Meers 
„u, f. w/» 

Nr. 3.) Der erfte Theil dfefer Sammlung, die von 
der bekannten Schnellfiugrichkeit des Vf. eine refpecta- 
ble Körpcrman»» erwarten läftt , enthölt : die Kochz^L 
des Figaro-- den betrogenen Gri:sfgen (beide nach dem 
Ital.) und Uükus Pokus, drey Mifsgebmrten , die einan- 
der den Preis der Armfeligkcit ftreitig machen und 
woran gleichwohl Manner wie Mozart. PaiJuUo und Dit^ 
tersd<^rj ihre Aunft TcrfchWendcten. Rec. wird fich fehr 
hüten, daffelbc mit der Kritik zu thun, auch wäre diefs 
defta unnöthiger, da Hr. f^. fcJbll geftcht: „dafs dieU- 
nteratur durch den Druck fokhcr Opern nichts gewinne 
„uud dafs fie bli^s da waren, dzmh nau fte als Opern- 
„bücher zum Nachlefen im Schßüfpielhaufe gcbrauctieu 
i,kennc." Hier hat Hr. T. nur den kleinen Umftaud 
überfehen, dafs alles, was bettimmtift, gelefen zu wer- 
den, j;leichviel, wo, wann und von wem? doch auf 
jeden Fi\\\ des Lefens wcrth feyn müfle. Schwerlich 
aber kann das von Producteu gelten, deren Urheber 
GruQdfatze befolgte, wie Hr.V. hier in der Vorrede 
puffttfllt. Er fpricht ron den Schwierigkeiten, mit denen 
der Bauarbeiter einer Oper zu kämpfen habe, zu welcher 
die Mufik'fchon vorhanden iü, und der die Worte des 
Textes in der Ücborfötzung an^spafst werden müflen. 
Sie tind allerdings grofs und^ahlreich, berechrigen fie 
aber darum zu der Folgerung, puf welche Hr, T. durch 
einen wahren Siitto mortale übergeht? „flickwörtcr 
„find daher hier h unentbehrlich und nothwendig ^ als fie 
„auderswo entbehrlich und unbrauchbar find.*»!! Vor- 
trefflich ! So freylich wäre in Hrn. f^x. OperiTjedes Wort 
unentbehrlich und nothwendis'. •«• — 
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GESCHTCHTE, 

Breslau , b. Korn : Attila , König- der Hunnen ; ron 
D. Feffl^r. 1794- ^92 S- g. 

Der bekannte Vf. dieres Buchs hatte, wie er (ich S. 
26. ausdrückt, nicht die Ab ficht , eine vollftäiidi- 
getiefchlchte des Attila zu fchreibeu; fein Werk follte 
nur ein Verfuch einer hiftorifvh - pfychologifchen Dar- 
ftellung diefes merkwürdigen Mannes feyn ; ein Ver- 
fuch, den Werth deffelben in der Reihe der Menfchen 
zn beftimmen, und zu zeigen, was er mit feinen Kräf- 
ten, in den gegebenen Zeitümftänden, nach dem or- 
dentlichen Gange der Menfchheit werden konnte. Es 
fcheint uns nicht, als wenn. durch diefe Zufanunenftcl- 
lung der hiftorifchen Nachrichten von Attila das Pro- 
blen* feines Charakters der Auflöfung um vieles näher 
gebracht worden fey. Zwar fehlt es nicht an philofo- 
pbifchen Räfonnements . und ausfühTllchen Zergliede-^ 
rungen ; zwar wird an einigen Beyfpielen gezeigt, dafs 
National - und Religionshafs dem gefiirchteten Hunnen^ 
köaige Unrecht gethan habe; aber um Attilas wahren 
Werth zu beftimmen, hätte der Vf. nicht blofs die Par- 
theylichkeit anderer beftrciten, er hätte auch felbft ei- 
ne weit gröfsereUnparthey lieb keit zeigen müflen. Aber 
umfonft hat er feinen Scharffiun aufgeboten, feinen 
Helden nicht nur als ein V^^under von Eühnneit und 
JEntfcblonenheir, fondern auch überall als einen gerech- 
ten, grofsmiithigen und weifen Eroberer darzuftellen. 
Er fagt es nur, und zwar mit wenigen Worten, aber 
er Veweift es nicht. Sein Werk iii daher mehr einPa- 
n^Sy» ^^^ ^^^^ Ltfbensbefchreibung ; nur mit dem Uur 
terfchiede, dafs der eigentliche Panegyrift, durch die 
Anordnung der Thatfachen nach einem angekündigten 
Zwecke, die häufigen Wiederholungen einer und der- 
felben Behauptung erfpart haben würde. Hr. F. folgt 
der chronologifchen Ordnung; die Thatfachen nimmt 
er aus den Gefchichtfchreibern ; ihre innern Beweg- 
gründe aus -feiner Hypothefe von dem Charakter des 
Helden. 'So fichtbar nun aber auch hiebey der Vor- 
theil auf Seiten des Attila ift, fo drängt fiph doch auch 
felbft bey diefer Dardellung die Ueberzei>gung auf, 
dafs Attila , um tiie Habfucht feiner Hunnen zu befrie- 
digen, die Gefahren, mit welchen ihr unruhiger Gex& 
das Innre bedrohte, nach Aufsen abzuleiten, vielleicht 
tuch fie im Kriege, abzuhärten, überall die Gelegenhei- 
ten zum Kriege mit den Römern auffuchte, überall Bosr 
heit, Treuloligkeit und Verrätherey fah, und von Din- 
gen im pömifchen Reiche Notiz n^m, um die er fich 
gar nicht zu bekümmern hatte. Erfüllten nun die Rö- 
mer feine trotzigen Federungen , und kehrte er nach 
Jm L. Z, X795« Zwejfttr Bi^ 



erhaltnen Tributen In fein Reich zurück, fo heifst die- 
fes hier Mäfsigung ; fetzte er fie mit Feuer und Seh werdt 
durch, fo heifst diefs gerechter Unwille üb^f die Nichts- 
würdigkeit der damaligen Römer; verbindet er fleh, 
ohne gegebne Veranlaffung, zu ,uqgerechten Kriegen 
mit den Feinden der Römer, fo erfüllt er auch hierios 
den Beruf, die Menfchheit an dem Uebermuthe römi- 
fcher Tyrannen zu rächen. Diefe Art der Beurthei- 
Uing ift von der Gerechtigkcitsliebe'de^ wahren Ge- 
fcbichtfchreibers fehr verfehieden; es ift die Parthcy- 
lichkeit des. Romanfchreibers für den Helden feiner Ge* 
fchichte, für das Gefchöpf feiner Einbildungskraft, 

Bey der Mangelhaftigkeit des Stoffes hätte es Hr, 
F, gar nicht unternehmen foUen, die frühere Geiftesbil- 
dung des Attila darzuftellen. Darzuftellen, fagten wir?^ 
Nun das kann er auch in der Tbat pitht gewollt hal- 
ben; denn der ganze Abfchnitt, welcher uns mit der 
Art und Weife der Bildung des jungen Attila bekannt 
machen Toll, ift keineswegs eine pfychologifche Ge- 
fchichte, fondern eine trockne Pfychologie. „Seinö 
Nation , heifst es S. 100 , von dem Geifte der Thätig- 
keit befeelt, lieferte in ihren mannichfaltigen Befire- 
bungen feiner Vorfielli$ngskraft reichlichen Stoff; bey 
der Lebhaftigkeit und Stärke feiner Organe und See» 
lenverraögen mufste er denfelbeir,#begierig auiFalTen; 
feine Empfänglichkeit itiufste erweitert, feine Anlagen 
mufsten dadurch zu Fähigkeiten erhöht werden. Jede 
Vorftellnu^ reizte die Grundkrafc feiner Seele zur Wirk^ 
famkeit : nach der Stärke und Anzahl der Reizmtgen 
mufste feine Reizbarkeit zunehmet), welche die Fertig- 
keiten gebar , Vorftellungen zu verbindeö , zu trennen, 
zu vergleichen** u. f. w>. So geht es noch einige Sei- 
ten nach einander fort, und der Held ift gebildet. DTefe 
Stelle hat ihren Werth. Hr. F. wird fie in allen {ei- 
ne^i hiftorifchen Romanen brauchen können« 

Wir können nicht verbergen, dafs uns bey der 
Leetüre diefes Buches etwas angewandelt hat, das der 
Langenweile ziemlich ähnlich fah. Wir fanden weder 
Belehrung noch Unterhaltung; jene nicht, weil es dem 
Vf. oiTenbjir inehr darum zu thun gewefen ift, 'feine 
Hypothefe durchzuführen, als die einfachen Facta kri- 
tifch zu würdigen ; diefe nicht, weil es der Gefchichta 
an Einheit und Zufammenhang fehlt. Das letztere 
mag nicht puf die Rechnung des Vf. kommen ; es ift 
die Schuld der Quellen, welche in dtr Gefchichte des 
grofsen Länderverwüfters fehr feicht iliefsen; aber was 
gewifs auf feine Rechnung kommt, ift der Mangel der 
Manniphfaltigkeit in dem Vortrage und an Leben in 
der Darfteilung. Jener zeigt fich vornemlich in dem 
ermüdenden Räfonoement ; dicfer in mauchea Theilen 

Ui der 
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der Erzählung:, So lange der Vf. den älrern Gefchicht- 
fthrcibcru nacherzählt , ift fein Stil raeiftens untadcl- 
h'aft; aber da, wo er den phiJofophifchen Gefchicht- 
fchreiber fpielt, zeigt er zwar eine grofse Anßrengung 
des Willens, aber nur eine geringe Kraft. In den Ge- 
mälden grofser Gegenftände und ganzer Epochen, wel- 
che eine eben fo feurige Einbildungskraft als kalten 
Verßond fodern, ift diefes fo fühlbar, dafs der Vf. un- 
ter fich felbft za finken fcheint. Ilt \vohl ia folgen- 
dem Gemälde von dem Zuftande Conftantinopels Hal- 
tung und Zufammenhang? (S. 133.) „Die Regierungs- 
form m Often war despotifch, die Kaffer mafsen ihre 
Gröfse nur nach dem knechtifchen Gehorfam ihrer Un- 
tcrthaneu. Kein Stiltco, kein Bonifacius, kein Aerius 
konnte dort fo leicht aufftehn, oder fich behaupten, 
wo jede Laune des Hcrrfchers für das heiligfte Gefetz 
gegolten, wo die Gewohnheit, allem Menfcbenwerthe 
zuentfagcn, alles Selbftgefühl zu verlaugnen, jedes 
Seelenvermögen erftickt hatte. Weniger Reize als die 
fruchtbaren Gegenden lü Italien , Gallien und Spanien 
hatte Thraciea für die^ Raubbegierde oder Herffchfucht 
der Barbaren. Alle Schätze und Reichthümer waren 
in der neuen Hauptßadt der Welt verfammelt; ihr fe- 
fl^r Hafen und ihre Mauern verwehrten felbft den ta- 
pferfien Völkern das Eindringen; das Jubelgefchrey 
wonnetrunkener Schwelger überllimmte die Klagen in 
Elend und Dürftigkeit fchmachtender Bürger; weder 
iufsere Kriege noch innerer Aufruhr unterbrachen auf 
längere Zeit die wollüftigen Ausfeh wcifungeu derKai- 
fer in Bizanz.** 

Es ift nicht zu verwundern , dafs ein Schriftftel- 
ler, dem es mehr um rhetorifchen Prunk, als um wah- 
re uad achte Schönheiten z^u thun ift, nach epigraroma- 
tifchen Wendungen hafcht. Ein folches Hafchen ift S. 
47. in den Worten: „Mitten in dem Getümmel der 
Schlacht, die Julian den Perfern lieferte, mordete ein 
Chriftianer den Weifen, weil er gut und gerecht gelebt 
latte, ohne die Dogmen der Priefter und Mönche als 
Ausfprüche des Ewigen zu verehren." S. 152. wird 
erzahlt, dafs fich Theodofius dem Attila unterworfen 
habe: damit er noch länger im Purpur fchwindeln, 
und feine Eitelkeit^ die zitrlichfie Hand in der ganzen 
Welt zu Schreiben ungefiört befriedigen konnte. Eine 
fchöne Phrafe , und weiter nichts ift es , wenn es S. 
132. heifst : Attila fühlte ßch grofser j wenn er verzieh^ 
als wenn er fchhug. Denn von Verzeihung konnte die- 
fesmal nicht die Redefeyn, wo Attila angreifender 
Theil war. Höchlich gcfucht und faft kindifch ift S. 
190. die Stelle; Das Hunntnvolkwar mehr als eineSum'^ 
9n e von Nullen , die an fich ohne Werth , blofs durch die 
Zahl , die an der Spitze fleht , die IVürde in beflimmter 
QjMLntit'dt erhält. Sophiitifch zief-lich ift der Ausdruck 
S. 78. : Unter den Geifseln KJer Römer war Gaüa Pia- 
€idia des Kaifers und der Grazien Schwcfler. Schwül- 
ftig endlich, nicht ohne Beymifchunfr des Liicherlicheu, 
ift die Stelle S. ige. „Eis werde den Römern alles, was 
fie mir wünfchen; -verfetzte der Kn?/twann vom'Thro- 
ne, und wälzte den grimmigen Blick auf Bigilas , der 
mit heifser Begierde und marterndtT Ungewlfsheit clie 
li^ngen Augenblic)^e bis zu dem Falle des grofseu 0^/fers 



436 



berechnete. — Schrecklifh roUti nach riner grauen- 
vollen StiUe von jtttiku Lippen der Donner ,in fginen 
Ohren u. f. w. 

Altoma, in der Expedition des Altonaer Merkurs i 
Frankreich m $ahr 1795. Erftes Stück. ^ S. g. 

Es bedarf gcwifs keiner Entfchuldig«ng, wenn isaii 
Nachrichten über ein Land, wie Frankreich, und über 
eine fo wichtige Erfcheiuung, wiedieScenen derfraa- 
zöfilchen Revolution lind, eine befondre ZeitfchaÄ 
weiht. Wenn nun der Herausg. derfelbcn c\n Schrift* 
ftellerift, welcher fo viel Cultur und WahrheitsU^e 
beiitzt, dafs mankeinenunlauternPartheygeift von ihm 
zu fürchten braucht, wenn er folche Verbindungen hat^ 
dafs er intereflante und glaubwürdige Nachrichten lie* 
fern kann : fo wird er gewifs für A-in Unternehmen 
den wärmften Dank eiriärndten. Nach dii^fem erfien 
Stücke zu urtheilen , findet fich beides vereinigt bcy 
diefem neuen Journal. Mag der Herausg. deflelben 
fich immerhin bisweilen zu ftarker Züge bedienen, 
Partheygeift wird man ihm nicht Schuld geben kön- 
nen, und wir glauben, dafs er fein Gelübde erfüllen 
werde. „Wir geloben hier öffentlich, fagt er, der 
Wahrheit nach unfrcr beiten Ueberzeugung ßets treu 
zu bleiben. Auch geloben wir hiemit, jeden , der es 
vcrfuchen wollte, uns durch ir^^eud ein Mittel, von 
der gröbften Beftechung bis zurVeinften Schmeicheley, 
zu Verheelung der Wahrheit oder gar zur Verbreitung 
einer Unwahrheit zu verleiten , jeden folchen, wer er 
auch fey, öffentlich an den Pranger zu ftellen. So 
thu*s auch jeder mit uns, der Beweife id die Hände be- 
kommt, dafs wir je einer fcfaimpllicheu Einwirkuuff in 
unfre Meynung oder in unfre Aeulserungen wiffeutlich 
£aum gaben.'* 

Auch l&fst fich nicht läugnen » dafs gerade jetzt 
ein glücklicher Zeitpunkt ilt, um eine Zeitfchrift über 
Frankreich anzufangen , da nach dem Sturz des Schi«« 
ckenfyitems eine neue Epoche der Revolution beginnt^ 
da die öffentliche Meynung endlich Beftimm\heit und 
Feftigkeit fcheint gewonnen zu haben. Nach einer 
lebhaften Erklärung des Herausg. an die Lefer folgt 
daher lehr planmäfsig ein Schreiben aus Paris, ia wei- 
chem man yerfchiedene gute Nachrichten uncTtrefFea* 
de Bemerkungen über die gegenwärtige Stimmung der 
Nation hndet; und die Art, wie fie gcfagt lind, ver- 
dient -gleichfalls Lob. Tröfteud würde vorzüglich die» 
fe feyn, dafs man die Herifchaft keines Einzelnen, 
keiner Faction mehr wolle ; denn die Ausfchüire der 
Regierung werden nur mit folchen Männern befetzt,- 
die fich zu keiner Zeit als Anaihrer irgend einer Par* 
tiiey gezeigt haben, wenn fie dadurch eine hohe Glaub- 
würdigkeit erhielte, dafs fie von jemand herrührt, der 
in Paris gegenwartig ift. üeberzeugendcr ift aus die- 
fem Grunde, was über die Sitte der Frauzofeu gel'agt 
wir3 , wie fie theils durch die Revolution überhaupt 
gebildet find , theils durch den Sturz des Schreckenfy- 
ftems einen befondern Charakter erhalten haben. Sie 
haben mehr gewonnen , als verloren, durch mildere 
ötiuimung. Die franzöfifche Urbanität und der un- 

über- 
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vbcrwindlicBe Vtoiitinn aJeigefö fich überall wieder; 
•ber dabey kann man nicht verkennen, da fs die Jünff- 
linge der Nation fich unter dem Drange der Umftande 
früh zu Männern gebildet haben. Eine gewifle Sim- 
plicität im Aeufsern , die entfchiedenfte Verachtung für 
Gegenftäade kleinlicher Eitelkeit« Gefchmack an ernft- 
haften Befchäftigungen und Unterhaltungen^ eine kern- 
hafte Sprache, eine gewiffe Behutfamkeit im Urtheilen 
"und eine blühende Geßchtsfarbe , die natürliche tqigo 
der ganz veränderten Lebensweife find die charakteri- 
fiifchen Züge, welche man bey den meiften jungen 
Leuten aus der gebildeten Klaffe , befonder& aber bey 
denen findet , welche von tier Armee zurückkommen. 
Sowohl der Eindruck» welchen fic machen, als ihren 
Veriicherungen nach , hat man von der Gegenwart ih- 
rer Waffenbrüder im Innern von Frankreich nach ge- 
fchloffenem Ftiedea fehr viel Gutes für die Ruhe der 
Republik zu erwarten. Die Armeen beftehn ^röfsten- 
theils aus Jünglingen von guter Erziehung und eini- 
gem Vermögen; denn die uncultivirtere und arme 
Volksclaffe hat man im Lande zurückbehalten, um 
fich ihrer bey den Revolutionsärmeen , Revolutionsfa- 
ctionen und Revolutionsausfchliffen zu bedienen. Dafs 
man Kobespierre's Untergang bey den Heeren mit Ju- 
bel vernahm, läfst fich daher leicht erklären; aber fon- 
derbar mufs es fcheinen , dafs fiö einer fo verhafsten 
Regierung dennoch treu blieben. Mehr als die Haupt- 
gefahr, Welche von aufsen drohte, wirkte hier wohl die 
Ueberzeugung, dafs der Krieg die Fortdauer der Ty- 
ranney aHein möglich» und fogar nöthwendig gemacht 
hatte; und um fie zu endigen, focht man mit der 
gröfsten Erbitterung gegen die auswärtigen Feinde. 
Das Sch^erdt alfo , welches man wider diefe mit an- 
fcheinender Treue gegen die tyrannifche Regierung 
fchwang, war zugleich wider die letztere gerichtet* 
«^ Das Ende diefes Schreibens enthält noch einige 
intereffante Züge von den franzöfifchen l^riegen und 
ihrem grofsen Anführer Pichegrä. Er genieist um fo 
liiehr einer allgemeinen Achtung, weil er nie durch 
Eitelkeit beleidigt; er flofa feirtem Meere keinen bfau- 
fenden Enthufiasmus, aber feilen Muth und Zutrauen, 
ein, wodurch er gerade auf den franzöfifchen Naiio- 
nalcharakter eineil äufscrft wohlthäiigen Einflufs ha- 
ben mufs. Als die Weiffenburger'Linieii überwältigt 
waren, fafs er ruhig und fchweigeud in feinem Quar- 
tier, und fagte zu den Offideren, die fich Verzagend 
um ihn farümelten: »♦Wir find freylich fchlfmni darad, 
allein es wird fchon beffer Werden. Die AUürten ha- 
ben ihren Vortheil verfehlt; wir werden Zelt gewin- 
nen , uns verßarken, ufsd dann angreifen/ angreifen, 
angreifen!" — Nach einigen Wochen fing die Ar- 
mee den Angriff au, und fetzte ihn fiebzehn Tage fort, 
bis die W^eilTenburger Linien wieder eingenommen 
waren. 

Die meiften der folgenden Auflatze lind Actenftd- 
cke, die als Belege zu diefem Schreiben betrachtet 
Wi-rden follcu. Diefe Einrichtung halten wir für fehr 
Z)\'eckuialsig bey einer politifcben ZeitichrifCf und 



wir wünfchen fehr, dafs üe auch bey der Fortretzung* 
genau beobachtet werde. Wenn man in einer allge- 
meinen DarAellung den Gefichtspunkt angegeben hat, 
aus welchem man hiftorifcheDocumente betrachten foll« 
und diefe dann mit Auswahl und unverfalfdit liefert, 
fo wird man ficher nicht nur feinen Zeitgenoffen, Son- 
dern auch .der Nachwelt durch fein Unternehmen 
nützen. Beiden aber wird man noch einen ungleich 
gröfsern Dienft erzeigen, wenn man fich Vollfläudtg« 
keit inHlnficht auf alle merkwürdigen Accenftücke zum 
Gefetz machte. Es fcheint, als werde der lierausg« 
diefer Zeitfchrift, bey welcher einem folchen Gefetze 
um fo leichter Qnüge geleiitet werden könnte , weil^ 
fie nur einen einzigen Staat umfafst, manche interef- 
fante Documente für die gegenwärtige Epoche der 
franzöfifchen Revolution weglaffen , weil fie fchon aus 
andern Schriften dem deutfchenPublicum bekannt find. 
Allein diefes würde es ihm ficher nicht verargen, wenn 
er fein Inüitut erweiterte und VoUitändigkeit zu errei- 
chen fuchte. In wie vielen Zeitfchriften mufs man 
jetzt umher fucheU} um fich einigermalsen vollkommen 
über Frankreich zu unterrichten I Es wäre fehr zu 
wünfchen, dafs die politifcben Journaliften die Staaten 
unter fich vertheilten, und dann ftrenge ihr Gebiet gc« 
gen einander bewachten. 

Unter den Belegen ift det erfte der ruhrende Brief, 
welchen Philippeaux wenige Tage vor feiner Hinrich-» 
tung aus Luxemburg an feine troftlofe Gemahlin fchrieb. 
Wenn man den ruhigen, harinlofen Ton deffelben mit 
der Aufklarung und Feliigkeit zufammenhält , welchen 
der edle Mann zeigt ; fo freut 'man fich auch deshalb 
darüber, weil die hiftorifcbe Kritik ihm als Gefchicht« 
fchreiber des Krieges in der Vendee nun um fo zuver* 
' fichtlicher den Rang vor allen einräumen kann. Das 
intereffanteite unter dei^ Actenftücken find die Briefe 
von den drey üironditten Du Ferraont» hnard und 
Louvet an den Natioaalconvent. Jeder trägt auf die 
fichtbarfte Weife die Individualität feines Verfaflers^« 
Der iiille, befcheidene Du Fermont, der einzig mit 
Kälte und nach ftrenger ünterfuchung unter denGiron* 
diiten handelte, fticht auch in feinem Schreiben fehr 
gegen den ungeftümen, rednerifchen Isnard ab, in 
welchem die phantafiereiche Lebhaftigkeit feiner Lands- 
leute im füdlichen Frankreich fich mit ihrer gan/ien 
Kraft offenbart. Indem Du Fermont feine Eiubit« 
dun,;skraft unterdrückt, läfst jener fich von derfelbed 
belurrfchen; Louvet in der Witte von beiden läfst felfle 
Phantafie fptelen, und behält fie dabey immer in fei- 
ner Gewalt. — Von den übrigen Aulfätzen brauchea 
wir nichts zu fagen, da das bisherige den Werth die- 
fer Zeitfchrift genug beweifet. Wir hoffen, dafs di« 
Fortfetzung dem Anfang gleich bleiben werde. 



Philologie 

Haixe, b. Geböuer: Titus Livius vönPaiainum rimi" 

fcfw Gj'diichte von Erbauung der Sudt an ^fo viel 
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wir nocfa davon haben) nach (der) Dr^ckenborch* 

fchen Ausgabe (chifchen) Ausgabe aus dem latei- 
nifchen überfetzt und mit Anmerkungen verfehen 
von Gottfried Grofse , Prediger zu Pechau und Ca- 
lenberg. Fünfter Band^ weicher die fie.bente Pcn- 
tade enthalt. f793. 466 S. SechflerBandf welcher' 
die achte Pentade enthält 1794. 558 S. g. 

Diefe beiden Bände enthalten die Ueberfetzung des 
3t — 40. Buches des Livius» und betätigen dasUrtheil, 
welches wir über den Werth und Charakter diefcr Ueber- 
fetzung zu einer andern Zeit, beyden vorherg. Theile.n 
derrelben, gefällt haben. Der Vf. beftrebt fleh, die Schön- 
heiten feines Originals nachzubilden; aber diefes Be- 
ilreben mislingt ihm , weil er weder eine richtige Vor- 
fiellung vpn einem fcbönen und lebhaften Vortrage, 
poch auch die erfoderiiche Gewandtheit und Gefchmei- 
digkeit inderKunft zu fchreiben befitzt. Eine einzige 
Probe mag hinreichen, um zu zeigen, was für eine 
fchleppende Sprache Hr. G. den zierlichften und bered- 
teften aller lateinifchcn Gefchichtfchrciber fprechen läfst : 
(XXXIV.B. 58. Cap. S. 364.) „E7 , fagte Hegefianax. 
es nur zu hören , dafs man dem Antiochus fein Recht 
auf die Städte Thraciens und des Cherfonefus nehmep 
wolle, fcy fchon beleidigend , welche fein Urgrofsva- 
ter ßeleucus, nachdem er den Lyfmiachus in einer 
Schlacht überwunden und getödtet, rühmlichft an fich 
gebracht un4 hinterlaO^n habe, und vom Antiochus 
eben fo rühmlich mit beWaflneter Hand, theils den 
Thraciern wieder cntriffen, theJU als öde Plätze, fo 
wie Lyfimachia felbft, durch Zurückberufung der Ein- 
wohner wieder bevölkert, oder als Afchen- und Schutt- 
haufen mit grofsen Koften wieder aufgebauet worden 
wären. Wie das mit einander Atrcme : Antiochus foll 
aus fo erlangten , fo wiedererlangten Befitzungen ver- 
wiefen werden — und dagegen ü. f. w." Ohne nun 
weiter diejenigen Fehiier zu rügen, welche in der Wahl 
einzelner Wörter, Redensarten und Wendungen, fo 
wie in dem Baue ganzer Perioden begangen worden 
find , wollen wir hier nur noch einige Stellen anfüh- 
ren, in denen der Sinn de^ Schriftftellers verfehlt oder 
auf unverftändliche Weife ausgedruckt ift. XXXIV. 2. 
ich kann noch nicht (mit mir) einig werden, ob die 
Sache felbft, oder dasBeyfpiel, wie fie betriehen wirdp 
fchliramer fey. „Was heifst das ? Livius fagt deutlich 
genug — utrum ^ejor ipfa res $ «» pejore exevtpto agor 
tur, Cap. 3. Wir wollen von Gold und Purpur Arab- 
ien — damit Aufwand und Pracht nicht die geringfien 
Schranken haben mögen.** Di« Verbindung der Sätze 
Ift hier ganz unrichtig gefafst , ne hängt eben fo gut, 
wie das vorhergehende «f , von dem zu üipplirendeij 
MQngregatae fum^s ab. Cap. 4. Qa wir fchon — könig- 



liche Schätze an nns ziehn (attrectamus) defto gefahr- 
licher fcheinen mT diefe: und ich befürchte, dafs fich 
foiche Dinge mehr unferer als wir uns ihrer 1)emächti7 
gen dürften." Wie ftcif ! und wo kommen denn die 
Worte dtflo gefakrlicher fcheinen mir diefe her? eoplns 
horreot ne ilUie magis rtfs. — Bald darauf fagt Cato lo 
der vom Livius angeführten Rede: atque ego nonnui- 
larwn cnpiditatum ne caufam quidem et rationem inirs 
poßum, es gibt gewifli» ßccrierden, von denen ich gar 
nicht einmal die Quelle und den Grund anzugeben 
'Vermöchte. Hr. G. überfetzt : ich kann wich nicht dar- 
auf einlaffen^ von manchen Neigungen Grund und IJir 
fache anzugeben ; und in den darauf folgenden Worr 
ten nam fl^ quod alii liceat^ tibi non Heere ^ aliquidfor- 
taffe nafurcUis aut pudoris aut indignationis kcäjeat , Ja 
nie es aber vielleicht u. f. w. ftart : denn zugegeben^ 
dafs es. — Cato fahrt fort: Peffimus quidem pudor eß 
vel parfimomae vel paupertatis: fed utrumque lex vobts 
demit. Sich der Sparlamkeit und Armuth zu (chämen 
ift zwar an (ich höchft tadelhaft; aber dasQefetz über- 
ifaebt auch diefer Schaam.) Wie War es^möglich, den 
Sinn diefer Stelle fo zu verfehlen, wie Hr. G. ihn ver- 
fehlt hat: Der Kargheit und der Armuth hat man ßA 
am meifljen zu fchamen, in beiden Fällen aber fiebert 
euch das Gefetz? Wie konnte ihm nur einfallen, zu 
glauben, ein Catp würde behaupten, man müile fich 
mt Armuth fckämen? — Cap. 7. Dir als Manne ift e^ 
erlaubt, Purpur zum OberkUide zu tragen, purpura in 
veßeflragutauti. Veflisf^ragulc^in Oberkleid? für Pferde 
wohl , aber nicht i^r Confuln. Es folgt ja ausdrück- 
lich: et equus tuus fpeciofius infiratus ßt^ quam uxor ve- 
ßita. Im XXX Vli. ß. 11. Cap. fft archipirata einErz^ 
feeräuber. — Ein Ueberfetzer des Livius feilte auch 
nicht f&genfich für einen fürditcn ^ X)der: Ulfs fie mal 
vorführen 9 auch nicht Egtjpten fondern Aegypten follte 
er Ichreiben > fo gut wie erAemiüus und nicht £Mf(f||^ 
fchreibjt. 

Frankfurt a. M., b. Varrentrapp u. Wenner; La, 
teinifche Sprachlehre oder Grammatik für ScbuJeni 
von Hei fr. Bernh. Wenck* Zweyte fehr verbef- 
ferte und vermehrte Ausgabe* J7P4. 267 S. gr. ^ 

(9 grO 

Der Vf. diefer mit Recht gefchätzten Sprachlehre 
verfichert , bey diefer neuen Auflage vieles , zumal in 
der Synta3^, zugefetzt, verändert und verbeiTert zu 
haben» und wir können diefes, auch ohne die erfte 
Auflage bey der Hand zuliaben, einem Mj^ne fejner 
Art wohl aufs Wort glauben^ 
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SonnahendSf den 30. Nay 1^9$. 



MATHEMATIK. 

Zittau u. Leipzig, b.Schpps: Befchreibung und Ge- 
Schichte der neueflen und vorzügLichflen Infirumente 
und Kunßwerke für Liebhaber und Künftler, in 
Eückfirht ihrer meckaDifchen AHwenduBf , nebft 
den dahin einfcfalagtnden Hülfswiflenfchaften von 
§f. G. Geisler. Dritter Tbeil. 17J4. IV Kupfer, 
164 S. gr. S^ 

Auc% in diefeid dritten Tbeil ▼«rfolgt Rr. 6. auf dem 
bisher eingefchla^enen Wege fein rühmliches Be- 
fbeben, der Kunft in DeutfcMand'Vorfcbub zu tbun. ^ 
Er macht den Anfang deflelben mit der Befchreibung 
des von Hn. Tib^rius Cavallo erfundenen Mikrometers, 
deiTen Scale auf ein febr dünne^ Plattgen von PerVmut^ 
ter aufgezeichnet ift. £s fcbeint nicht, als hätte Hr. 
Cavallo gevirufst, dafs der crße Erfinder dieies Mikro- 
meters der Göttingfche Aftronom , Tobias Mayer war, 
deffefl Mikrometer nachgebeuds Hr. Brande r zn fo gro- 
Iser VüUkorameaheit. brachte, und das nunwebro durch 
die Dnmpfe der Flufsfpatfäure aufserit leicht auf die 
Oberdäche desGlafes gebeizt- werden kann. Selbft der 
jQedanke, ein Mikrometer aufser dem Glas auf einen 
transparenten Körper zu reifsen , ift nicht mehr neu. 
Rec. befuzi mehrere auf fehr dünne engUrche Hufen ge- 
theilte Mikrometer, deren Scale in der Mitte durch- 
fchhitten iß, fo dafs das halbe Sehefeld ganz offen 
bleibt, und alfo gar keine Oebilitation des Lichts vor- 
gehen kann. Auch das S. 15. angeführte Problem, vcr- 
mittelft^ eines ('pichen Mikrometers die Entfernung zu 
finden, \n welcher ein Maun von bekannter Länge un- 
ter einem gegebenen Winkel gefeheu werden mag, ift 
fcboa vor ungefähr 12 Jahren von Hr. Höfchel aufge- 
loft, und die Tabelle, von welcher Hr. Cavallo hier 
fpricht , unmittelbar auf dem Tubus felbft angebracht 
worden« Auch Apparate zu Beflimmung der Art oder 
Gattung der Atmosphär-Elektricität find fchon hin und 
wieder in Deutichland aufgeteilt gewtfeu, ehe noch 
Hr. §ohn Read, deden Apparat hiezu hier befchrieben 
wird, den feinigen den Philof. Transa^t. 1790, P. H. 
einverleibte. Darauf folgt eine Befchreibung von-iS^- 
vington Savarys Verfahren , den ünterfcbied zwifcben 
den icheinbaren Durchroeflern der^onse, für verfchie- 
dene Zeiten aus Segmenten ihres Bildes zu befiiromen; 
nebtl der Theorie eines Infiruments zuMeHung kleiner 
Winkel , von Un. ^ohnDoUond. Wir gebrauchen die« 
fes Inkrumeut unter dem Namen des Heliometers, und 
gewifs würde es mit der Aftronomie in Deutfchland 
eine fehr vortheilhafte Wendung nehmen, wenn das 
neucfle von lln,^eß'eRamsdeii aufgcfteUte^cr^uatorta^ 
A- L. Z, 17^5« ^Cwttjter Band* 



inftrument^ deiTen Befchreibung hier, aus den Philof. 
transact. 1793. P. !• überfetzt, gegeben wird, unter 
uns fowielfältig als der Gebrauch jenes Heliometers 
werden könnte. Denn unftreitig ill diefes das einzige 
Inßrument in feiner Art, das anGröfse, an Genauig- 
keit feiner Eintbeilung und an rortheilhaftem Mechn« 
nismus alle andre feines g^leichen weit übertrifft. D^na 
fein Aequatorlal- und Declinations Zirkel habe& im 
DurchmefTer über 4 Fui's; und das Maximum der Feh- 
ler ihrer Eintbeilung gibt Lurd Schukburgh^ fein Be- 
fitzer, zu « Secunden an. Die Sterne zeige« ficfa in 
feinem Fernrohr in einem' grünlichten Felde; und feine 
Meridianebene wird nach einem entfernten Objecte, das 
auf einem befonders hiezu erbauten Gebäude fteht^ 
tand bey Tag und Nacht gePehen werden kann , regu- 
lirt. Diefer Abhandlung und noch eine Refractionsta- 
fel, Tafeln für die ParallaiTe, eine Tafel der natürli- 
chen Secanten, und andere TafeUi beygefugt, nach 
welchen ver/chiedene Correctianen wegen der Refra- ' 
ction können vorgenommen werden. Die hierauf fol- 
gende Befchreibuiig der Ludhmfcken Wcioge^ die 2um 
Sortiren der wollenen Strüne dient,' iÜ fehr intereflant. 
Nicht minder ifi das hier beichriebene Verfahren des 
Hn. Gilbert Auflin^ feine Schrauben zu fchmicden, fehr 
finnreich^ doch fcheint die am Schlufie diefer Abhand- 
lung beygefeczte, und zur nemlicbea Abficht führende 
Methode des Hn. ^. §. Projfe vor jener den Vorzug 
zu verdienen« 

* 
•WiiK, b. Gullen V. Kurjbekj Fr. David a. 5. Caje- 

tano ISIeues Rader gtbäude. 1791. I Kupfer. 117 S. 

gr- 8- 
Der Vf: bemüht fich in diefem Buch öie Theorie ei- 
nes Rädergebaudes zu geben, vermittelt deiTen eine 
ununterbrochene Bewegung ausgeführt werden mag» 
wenn auch die gegebene Umlaufszeit eine jede Prim- 
zahlitti und (liefe beruht auf folgenden Gründen. 

Wenn z. E. die Zeit des Umlaufs des Zeigers gleich 
(p) ift, wo der Buchttabe (p), die gegebene Prim- 
zahl felbft voHtellt; fo kommt alles darauf an, die Rä- 
der und Getriebe fa zu beilimmen, dafs die Zahl pt.r 
herauskommt, wo die Zahl r fo gewählt werden mufs, 
dafs erltere 2ahl in Factores von ganzen Zahlen ge- 
theilt werden mag. 

Wäre pr= 3155692g, oder der Dauer ynfers Son- 
nen Jahrs gleich, fo fetzte mau rzi 32928, fo wird 
p—riz 3 1524000; und es find die Factoran beider 
Zahlen p — r und r gleich. 

14. 14. 14. 12., go. 75, 74. 7K 
^enn demnach drey Getriebe jedes von 14 und eines 
von la Trieblleckreu in 4 Räder von go, 75, 74, 71, 
K k k Zäh- 
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ZabiKM eiDgreifen^ und ein Getrieb A tn einer feftge- 
itelkea Scheibe B, dadurch in Bewegung; gefetzt wird, 
fo vollendet jenes um diefes feinen Lauf id 3155692! 
Secunden, wenn die Einrichtung fo getroffen wird, 
da$ ein Getriebe, an welchem der Zeiger befindlich ift, 
üi 32928 Secunden eiamal herumkommt. 

Diefellieorie ift durch mehrere derglefchen Exem- 
pel erläutert, und es iü dabey die Abfichc des Vf., xver- 
fchiedene, nach beiiimmten Gefetzen (ich ereignende Be- 
wegungen, 2. Eh den zweyfachen Moad&lauf , den Lauf 
der Erde um die Sonne, und die Umdrehung uro ihre 
Axe u. f. w. durch Räderwerke, an welchen kein Rad 
über 100 Zähne haben foll , vollkommen genau auszu« 
führen , wovon er auch bereits einige Modelle aufge- 
fiellt hat. 

BfKLnf,. h. MatzdorfF: Vottßmndiges Kechtniucht 
worin fowohl gemeine als andere kaurinänniCche 
Rechnungsarten, fo wie auch die möglichft rorhom- 
mende Waaren, Gold, Silber und Wechfcl- Cal- 
culationes nach der kürzeften und neueften Manier 
enthalten find, nebfiBefcbreibung der Verhältniße 
in Münzen, Gewichten und Wecbfelarten der ror- 
nehiaften Europäifchen Handelsplatze, für alle 
Stände brauchbar gemacht von ^•h. Hcinr. Ger" 
hardt dem Jüngern, Königl. Preufs. Haupt- Banco* 
Buchhalter. Etflir TkeiL 1792. 5S0 S. Zwcyter 
TkeiL i7f3. 449 S. 8- 
DiekaufxnännifchenRechnvngen- find hier mit beftän^ 
diger Rückficht auf prakdfche Anwendung richtig und 
vollttändig ▼orgetragen , und mit beträchtlichen Vor- 
theilen bereichert,, die man der täglichen Debung de« 
Vf., feinem gründlichen Fleifse und feinen vorzüglichea 
Talenten zu, Terdaaken hat. Insbefondre find die Rech»- 
nungen , welche für den eigentlichen Geldhandel ge^ 
hören., gründlich und aufammcnhängend dargeftellt, 
land Rec. hat hier manchen Auffchlufs. gefunden, nach 
dem er bisher Tergebensgefucht hatte. Hätte fich Hr. G^ 
bloHs auf die kauimännifche Anwendung der ^echen- 
kunll eingefchrankt, fo würdeawir gegen das Ganze 
diefes Buchs nur die Einzige Einwendung zu machen 
haben , dafs man hier an 19 oder so Bögen folcher 
Nachrichten zu bezahlen hat^ um. deren willen man 
gleichwohl jede neue Ausgabe des I^ekkenbrecherifchen 
(eigentlich Gerhardtifclien ) Tafchenbuches , oder des 
noch vollßändigern Comtoriflen zu kaufen hat. Es ift 
aber überdiefs auch ein angeblich theoretifcher Vortrag 
der ganzen gemeinen Rechenkunft mit eingewebt wor- 
den; und ehe Hr.G. auch hierin etwas liefern könnte^ 
das mit Ehren neben den übrigen vortrefflichen Thei'- 
Ifcn feines Buchs Sehen dürfte , würde ihm ein folches 
Studium dep.beffern Mathematiker nöthig feyn, das man 
bey feinem Amte mit Billigkeit ihm nicht zuinuthen 
kann.. Wir laffen zumBeweife unfers Unheils den Vf. 
fclbft reden. — Ein geometrifches Verhältnifs (ratio 
geometrica) ift eine Vergleichuug zweycr dem Wefcn 
oder der Bedeutung nach ähnlichen Zahlen, durch die 
Divifion. Diejenige Zahl, welthe bey der Divifion^ 
der einen Zahl in die aadere Zahl zum Quoto kommt, 
ift das Nomen yütionisy der Exponent, oder; die V<r> 



hältnifs;: die Zahlen aber, welche der Gröfse nach go- 
gen eiuander rerglichen werdet , nennet man Termini 
ratianis oder die Glieder der Verhältnifle, und zwar 
die erfte Terminus antecedens f und die andere Termi* 
nus eonfequens. Wenn man alfo ron obigen drey ^e* 
gebnen Zahlen (3 Ellen koften 6 Rthlr., wut koften 
12 Ellen ?) a) mit der Zahl % in die Zahl 6 diridiret, 
kommt zum Quoto $ , diefe J ift das Nomen rmtioms^ 
der Exponent, oder das geometrifche VerhäitniTs etc. 

Halle , b. Hendel : Anweifung zur KtQhevXwnfi nac\x 
der vortheilhafteften Art, fowohl für Lehret als 
Lernende , als auch für Perfonen , die nicht Gele- 
genheit haben , mündlichen Unterricht zu erlan- 
gen. Erfter Theil. Worin die Anfangsgründe» 
dieSpecies ohne und mit Benennungen» die famint- 
Kche Bruchrechnung , und die Regel de Tri ohne 
und mit Brüchen , nach den Grundfätzen der Ket- 
tenrecbnung erklärt,, enthalten find. Von §foh. 
Friedr. Nagelt Lehrer am königl. reformirt. Gym- 
nafio in Halle.. 179a 26g S. g. 

Der Vf. hofft durch diefe Anweifung denen nützlich 
2a werden, für welche die grofsen und berühmten 
arithmetifchen Werke zu theuer und zn gelehrt, oder 
die Werke mittelmifsiger Rechenmeifter durch ihre 
Weitfchweifigkeit zu dunkel lind. «— Wena jene er- 
ftere mit Rec^t berühmt find ; fo werden fie dieEig^n- 
fchaft haben, dafs fie uns defto weniger gelehrt oder 
unbcgreiQich fcheinen^ je mehr wir ihrem Vortrage 
nachzudenken fucben^ Bas Terhält fich aber anders, 
wenn fich der Vf. felbft, aus Mangel an Gelehrfarakeit, 
auf unrichtigem Wege befindet, S. 84. heifst es: 
nMan findet auch gebrochene Brüche, welche einen 
ndoppelten Nenuer haben , als Ein Halbviertel. Wenn 
»»man dergleichen Brüche richtig beftiramen will, mul- 
»,tiplicire maq die beiden Nenner. Hiedurch entfteht 

„aus oben genanntem Bruche* — — —.•* — Das Ent- 

fiandene ift richtig, aber die Regel zur Entftehung ift 
verworren, ob fie gleich auf den erften Anb/ick noch - 
deutlicher als die wahre Regel mancbeu fchciaen mag. 
Man wird fich von ihr thdis verlalTen, thcils in Irr- 
tiium geführt fehen, fobald man auch ftatt der hier fte- 
hcuden 4 einen Bruch fchreibt. -^ ,^Hieher gthort audi 
^das fogenanute Einrichten , oder das Kntjlehen der un- 
,,ächten Brüche. Mau kann Brüche ohne dabey be- 
„findliche Ganze nicht einrichten; daraus folgt, dafs 
,,einen Bruch einrichten, fo viel heifst, als die neben 
dem Bruche ftehenden Ganzen »u eben foUhen Thei- 
len machen etc." S. 195. „9 Fällen kolten 2 Rthlr. 
wie viel koften 57 Ellen? Wenn hier das zweyte 
,, Glied mit dem dritten raultiplicirt, und das Product 
,',durch clrs erfte Gli<^d dividirt wird, fo zeigt fich das 
„Facit, 6 Rthlr." Wie kann man denn 27 Eilen durch 
2 Ilthlr. multiplicircu ! Uebrigens wird ein Lehrer der 
Rechenkunft einige neue Vortheile im Rechnen, auch 
einige recht fafsliche Vorftellungen im Vortrage, und 
viele gut gewählte Aufgaben aus- diefem Buche be- 
nutzen können*. 

SCHÖ^ 
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BxRLiNy b. Vofs: Sapfha, ein draxDAtifcEes Gedicht; 

von Fran9 vofirKleifi. X793- ^9^ S* g. 
Man darf nur einige Seiten diefes dramatifchin Gi- 
dichtes^ (welches der Vf. felbft nicht gewagt hat, ei« 
Trauerfpiel zu nennen, ob es fchon mit dem freywit- 
ligea Tode der Heldin endigt,) gelefen haben, um zu 
fehn,> an welchem Feuer (ich die Einbildungskraft den 
Vf. erwärmt habe. Nicht nur die ganze Bildung des 
Ausdrucks und Dialogs, fondern auch die Wahl der 
kandelnden Perfonen eriniaert fogleich an Göthens^Tsiffo 
und bisweilen an die Iphigenia. Unter fünf Perfonen, 
welche hfer aufgeführt werden ^ find nicht weniger 
mU zwey Dichter vom erften Range und eine Schüle- 
rin des Orpheus , eine begetfterte Freundin der Dicht- 
kunft, wenn nicht gar felbft eine Dichterin. So könn- 
te die Nachbildung der begeifterten, bilderreichen Spra- 
che , welche im Taffo herrfcht , durch die Wahl der 
Perfonen gerechtfertigt fcbeiaen ; Wenn nur in d^ni 
Originale felbft diefe Sprache über alle Einwendungen 
erhaben wäre« Dafs die Hauptperfoneq in beiden Stü- 
cken Ton einer unglücklichen Leideafchaft beheri-fcbt 
werden, wollen wir fjiir keine abficbtliche Aehnlichkeit 
gelten lafTen; aber dafs Leonore Ton Sanvitale die' 
Idee zu einer Damophile gegeben habe , »bfchon die 
Copie, wie zu erwarten ftaad, mit weit ftäckern Zü- 
gen und grellem Farben ausgefteuert worden iit, düukt 
uns ungemein wahrfcheialicb. Doch,- dem mag fejn,^ 
wie ihm will; Nachahmung oder Origiaal ift das Dra- 
ma des Hn. v. JC. nicht riel mehr als ein Cento poetir 
fcher Tiraden , glänzender Bilder und wohlklingender 
Sentenzen, welche unter fünf Perfonen Tertheilt, und 
iu eine Art von Ganzem zufam mengereiht find. Nimmt 
man biofs auf Sprache und Ausdruck Rücklicht, fomufs 
man mit Vergnügen den günftigen Einflufs wahrneh- 
men, welchen das Studium eines vortrefliclien Muiters 
auf den Stil des Vf. geBabt bar ; wiewohl auch in die- 
fem Theile der Arbeit fchwerlich viel mehr gelciftet 
worden ift, als was, bey einer angebornen Empfäng- 
lichkeit für die Schönheiten der Dichtkunft, von eiuem 
jeden Manne von Talent durch Fleifs undUcbunj^ her- 
vorgebracht werden kann; Nichts Her?ürUechendcs ; 
nichts was auf v^ahres GcmV — am wenigftcn auf ein tra- 
gifches Genie — fchliefsen laffen dürfte! Was ift in der* 
Handlung diefes Drama , das einen Lefcr *oder Zu- 
fchauer anziehen könnte? Vv'eder die Anlaj^e, noch 
die handelnden Perfonen. Wer iu aller Welt könnte^ 
'an einem Mädchen Anthcil nehmen , das fich dem ge- 
fühllofeften und leichtHnuigfteu aller Sterblichen, um 
feiner körperlichen Reize willen, fo nichtswürdig nach-- 
wirft; nur nach denFrenden feiner Umarmung lechzt;. 
feine frcclifteu Beleidigungen entweder gar nicht, oder' 
nur in Beziehung auf ihre verfehlten Wunfche fühlt;. 
und durch alle ihre Handlungen dem Urtheile ihrer 
Freunde auf das voUkom'menfte widcrfpricht« Phaoq* 
ift, wie gefagf," ein Co leichtfuiniger Geck , als es nur" 
immer einen geben mag; aber doch erfcheint er nicht- 
halb fo verächtlich, als SappLo mit aller ihrer p^epricfe- 
nea. Kraft und Gröfse der Seele, Der Gefühliof^ l^gn^ 



" delt gefühflos ; d'tfs eiWmrt'et rtirfnr aÜeV Weötf ein 6#^ 
hes Herz fich wegwirft, und keine Beleidigung feiner' 
Würde ahndet, empört fich das Gefühl. Ja — * fo weit 
hat der Vf. feine Abficht verfehlt, -^ man findet es fo- 
gar recht Wie begreiflich, wie Phaon bey Sapphos aus^ 
fchweifenden Liebkofungen mehr Unluft als Freude, 
und, nachdem fei« Hefz einmal gegen fie erkaltet wtr, 
tiefe Verachtung gegen fie empfinden mufste.- Wif 
wollen nur' aus- einer einzigen Seen« Proben geben* 
Alcäus bewirbt fich um Sappho*s Hand ; fie fchlägt ihm^ 
feine Bitte ab, und erfucht ihn, über feine Leidenfchaft 
Herr zu werden. Alcäus verfpricht , ihrer durch Auf« 
Opferung feiner Liebe würdig zu werden. Phaon tritt 
herein. Er ergreift die Gelegenheit, eime übelsegru»- 
dete Eiferfucht an den Tag zu legen ; er nennt feine 
Geliebte, mit der gröfsten .Kälte von der Welt, einf 
Buhlerin; er fpricht von Verachtung gegen fie;- bey- 
läufig macht er einem anwefenden Madeken die Couf«- 
Sappho bemerkt diefes, und bittet ihn, die Beweife 
feiner Untreue weuigftans. ihren Augen zu entziehn. 
Phaon beharrt auf dem Vorwurfe einer Treulofigkeit 
Ton Sappho's Seite. Alcäus zeigt ihm fein Unrecht« 
und Sappho ruft. ihn- «1» ihren Scfiöojs zurück: 

— Komm in meinen Schoofs zurück,- 

Geliebter ! ohne Schuld ift meine Seele ;* 

es kann kein Weib fo treu dich liebeo, kann 

kein Herz fo an dem deinen hangen wie 

das' mein«. Komm zurück ! du weifst, ich kann^ 

ja ohne dich nicht leben.- Wie der Thau* 

im hcifsen Sommer einer Kofe, die 

fchon welkte, frifche Rdthe fchehkt, fo giebff 

auch du durch einen Blick mir neue Kraft.- 

Pltaon.^ 

IMes fchone Wunderfpiel der Mienen nihf t' 
mich )€tLt nicht melir ; wer ftauncnd fchoh fo öftf 
die Kunß des Scheines fich entwickeln fah, 
der wird-, wie ich, zu deinen Thrän^n lächeln, 

Sappho wirft ihm hierauf mit Heftigkeit feine Gräufatttv 
keif vor. Phaon antwortet in dem vorigen Tode,« ja» 
noch bitterer. Alcäus reifst die Dichterin fort 

— » wenn duauch mir 
ein bittend Wort an diefen Frevler noch' 
Verfchweittien kannll, verdienfl da deine S):handi^^ 
SapphOi' 

S6 lafs ße micfi verdienen I öerile will' ^ 

ich mrt dem Fluch der panxen weiten WdtP 
Die Liebe diefes* Einzigen er kaufen •■ 

Phaon.' 

VerfcHweiläi keine Mühe- 

i!appHo (ftirzt ficK zu Pliaölis f'üfsen.)) 
Höre mich* 
Key allen Göttern höfe mich ! verlafs 

mich nicht I 3ieJi mich z/ü daiuenl^iifsen-jämiinerD'l- 
K k- k^ Jl- Ss^ 
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Es hat fewlrs vom Aifbe^nn der V^dc 
fo tief v'm Weib Geh nicht erniedrigt, nicht 
um liebe fo gefleht als ich. Sieh, ich 
vergebe mein Gefchlecht ; ich achte nicht 
^ar Zeugen, nicht der Schmach ; allmhchti^ lebt 
in meiner bangen Ürufl dte liebe; Furcht 
dich zti verlieren reiCsi den heiFgen Schleyer 
der Weiblichkeit von mein«r SeeJtf, reifst 
den Stolz aus meinem llorzen, und verdrüngc 
' die Schaamr aus meinem Auge u. f. w. 

Wir brauchen kein Wort hinzuzufetzen ; die Sache 
fpricht durch iich felbft. Und doch ill des We^weriens 
noch imiii^r kein Ende. Pl:tfon bricht fbrmUch, und 
erklart iich für Daiuuphile. Sappho fchickt Boren 
auf Boten an ihn. Endlich verlalsr er die Infcl mit 
feiner neuen Geliebten, um den Zudringliihkeiten der 
altern nicht langer ausgefetzt zu feyn. Sappho ver- 
zweifelt upd ftürzt lieh ins Meer. — In der Anlage 
der Handlung herrfcht eine tödtliche Einförmigkeit. 
Dlefelben Situationen wiederholen ßch , und die Ein- 
feitigkoit der Cha'raktere oiacht Verwickehingen und 
Auflüfuiigen unmöglich. Die Perfonen kommen und 
o^ehen ohne Grund. Die dritte Scene des erilen Act9 



ift die einzige, in Welcher üA einige Kunft wigt — 
Als Einleitung? hat der Vf. ein Leben der Sappho und 
einiger ihrer Zeirgenolfen vorangefchickt. Poeten find 
Propheten ; und daher darf man fich, nicht i^^andern, 
wenn der Vf. Ib manches weifs, wovon dieBayle und 
Fabricius nichts geträumt haben. Angehängt ift eine 
Abb. über dramatifche Dichtkunft, von welcher wir 
jjichts fageu, als daf^ der Vf. felbft uagemein ^eaig 
in derielben gefagt hat. 

TwRiN : — Vo'iage ttuttmr de %na. Ckmbvt par M. U 
Chtv. X****** 0. A. S. D. S. HL S. 1794. 
U8S. «. 

Mehrere Tage ins Zimmer verfchloffea, ßellt fich 
diefes der Vf. als feine Weh vor, die er links und 
rechts ifl die Kreuz und Queere durchreifet. Jeder 
Schritt, den er thut, jedes Gerüthe, das er braucht, 
erregt bey ihm wechfelsweife bald drolligte Einfalle, 
bald zärtliche Empfindungen. Vielleicht etwas zu laa- 

f^e verfolgt er hie und da feinen Gedanken : öfters aber 
lud feine Schilderungen fo warm und fo originell, dais 
fie auch nebeo den Yorikfchen eine Stelle rejrdienen. 



KLEINE SCHRIFTER 



PfiTtiK. Pavia, b. d-Verftfler: Memoria di Francefco Ma^ 
rähelU, Spezi.Oe l'avefe e Soma di vtri« Accaderaie , fni principi 
9 fülle differemr MP orina in due fpecie di diubete conjfntatn 
colla nmufale , ai Siifnore G, P, F.mk , Pubblico Profeilore di 
Ciinica erc. ohnejahrzalil. 3,2 S. g. Die Vtrfuche , welche der 
Vf., awf Anrath.en des Ha. Frank, mit dem Urinc einiger mit der 
Harnruhr behafteten Kranken angeft^Iit hat, haben ihn belehrt, 
d^fs diefe riiifliijkeit nicht immer von einer und derfelben B«% 
fchaffenheit ift , daf« vielmehr eiijige Patienten von d.efer Art «i-r 
' nen Urin laffen, dir dem Urint eines ijofiinden Menfchen faft 
gan^ ähnlich ift, indefs andere eine FlulTufkeit durch di« JUrn- 
röhre von ßch geben, welche Beilandtheil« emhilt, die man fonfk 
.nie im Urine antrifft. Dies ift befon lcrs bey den Kranken der 
Fall, die an der foijenannten chilöfen Harnruhr, oder dem Uarnr 
fluffe mit honi^artisfem Urine {diabeu melitico) darnieder liefen, 
deren Urin freylich fchon durch feinen fiifsen Gefchmack das 
Dafeyn einiger Theile, die eigentlich nicht znr Mifchime diefer 
Flürtigkcit gehören, mu erkennen jribt. Hr. M. hat mehreremale 
den Urin folcber Kranken auf verfchiedene An bearbeitet, und, 
autser vielem Waffer und einigen andern Thellen, die er mit dem 
Urine gefunder Menfchen gemein hat» einen honi^ani^eii Syrc^ 
C« Unzen weniger 1 Drachme aus 9 Pfund Urin,) erhallen , der 
fchr fiifs und in kalte» Waffer vollkommen auflösjich war, und 
vom gewöhnlichen Svrop nur darin abwich, dafs er einen fchwa- 
ch^n fliithtig - alkalifchen Geruch hatte. Durch wiederholte 
Auflöfung in reinem Wtffer. ferner durch Auswafchen mit VVein- 
ffeift und nachhevigc Eindickung gab diefer Saft einen wirkli- 
chen Zacker, der gar nicht mehr nach flüchtigem Laufen falz» 
roch, in Anf«hung der Reinigkeit und Weifse dem gewöhnlichen 
raffmirien Zucker .ganz ähnlich w^r, und, mit Sajpeterfäu|:e be- 



handelt, eine anfehtiKcheMen^e (ungefähr 2 Drachmen aus 1 
Unze bis zur Exiractcönlifteui: abgedampften Urins) ganz reiner 
Zucker- oder Sauerkleefaure aus üch absondern hcfs. Die fal- 
tigen 'l'heüe, die fonft nn Urine gegen'wärtig fuid, z. B. Koch- 
falz, phospnorg»r*uerces liüchtiges Alkali, freye Phosphorfdu- 
r« u. f. w. hat der Vf. in fo geringer Mengt in jenem Harne 
angttrotTen, dafs er ßch nur mit Mühe vom Dafeyn derfelbcn 
überzeugen konnte. Uebrigens zählt er, aufser diefeii Salzen, 
aucli noch eine kleine Portion Eifen* und AJaimerd« «ntor die 
Beflandiheile dts von ihm unterfuchien Urins, die leutere Erde 
aber fiel» er nicht als einen zur wahren Mifchung deffeiben ge- 
h6renden Thcii an, fondern glaubt, dafs dt von der \iaunaiolke, 
die der Patient, auf Verordnung des Arztes, wiihrend der Krank- 
heit g«noffen hatte, hergeleitet werden nii/Te. — In dem Ori/ie, 
der von einem an der wafferichten Harnruhr (J/a^efe inj'p/tfoj 
darniederliegenden Kranken genommen werden war, hat der Vf, 
aufser einer grofstn Menge VVaÖjpr, etwas freye Phosphor Ca ure, 
thierifohöii ächleiin, fciferiartigc Materie und verfchiedeue Mit- 
leifaize, z. B. phosphorgefäuerte« ftüchiiges und mtiieraltCches 
Alkali, Kochfal/. und Glauberfalz, (zuweilen, aber fdiner, auch 
vitrjüJilirten Weinftein , ) angetroffen , von zuckerartigem Salze 
aber nicht eine Spur bemerkt ; diefe Erfahrungen thun alfo die 
Uebereinftimmung diefes Urins mit i^m Urine gefunder Mext- 
fcho^i deutlich dar. — Noch erinnert Ilr. M, , dafs er di* Be- 
obachtung einiger Aerzte, zufolge welcher der Urin, den die 
mii der chilöfen Harnruhr behafteten Kranken von ficb lieben, 
zur Gablung fehr geneigt feyn foU, vollkommen richtig befun- 
den hibe; denn er verßchert, daCs er aus demfelben» felbfb oh- 
ne 7iU(Mz eines Gahrunc^smitcels, fowohl bretiiibaren Gei(V , als 
£llß|T darzuftellen im Stande ^ewefeii r<?y. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. AnkündigtHigm neuer Bficber. 

JTafcfunbKch für Freund» ä«t Gtjangu. Stutgard beg 
Stiiultopf l^9^. (l/l B. t- 



M 



D, 



•r nä'chfte Zweck diefer neuen Liederftjnailuiig wir, 
fludierenden Jüngliogen eine Auswahl der porsüglichß§n 
Lieder cur BrhÖhunif und Veredlmig des f^efelligen Yer« 
gnü^ens in^die Hände z« geben. Es find der Lieder tfdw^ 
Für ihren Werth bürgen die Namen folgender VerftiTer: 
Blumauer, Boutterweck, Claudius, Gleim« Göthet r. He- 
loft, Heydenreich» Helty» Junger, Klamer Schmidt» Lang« 
beul* MatchissoDp Millsr» Mniocfa. Schiller» Scäudlin» ▼• 
Stoll^erg» Vodi u. f. w. Ihr Inhalt ift: Humiiiitat» Frey« 
hek, Vaterlandsliebe» Freundfdufc» weifinr und froher Le^ 
b^sgenufs in traulichen Zirkeln» beym Wein und Gall- 
mäkm und andern feftlichen Veranlafiungen« Auq|i das 
Dicht academifehe Publicum hat diefe Sammlung mit fo 
Tollem Beyfall aufgenommen» da(k in einem kleinen Be« 
«irl^ von Schwaben beteit« über doo Bsempl. veri^oflea 
worden ^nd. ^ Der Sammler ift daher entfchlolSen» auf 
Qfketa 1795 noch ein zweytea und letztet Benähen un- 
gefähr 10 Bogen ilark herauszugeben und dadurch die. 
Semmlung für ihren Zweck möglichft roUfiändig zu ma- 
chen« Die Lieder find wieder theils voii den obenge» 
nannten VerfalTeni •. theils von andern nicht minder be- 
liebten Dichtern » z. £. Bürger • Oöckiugk , Hagedorn* 
Kleift» KrftTcfamaaD» Lefilng, PfefTei, Schubart» v. S«, 
lis u« a. 

Wer innerhalb 6 Wochen bey der Buchhaadlung fei- 
ntM Orts fubfcribirtj erhält das Exemplar auf holländifchea 
I^ofipapier für i fi. oder i6 gr, SächC auf gewöhnlichea 
Schreibpapier 40 kr. oder ipgr. Sachf- ' 

Vom eriten Bändchen find noch Exemplare auf bey- 
detky Papier und für ^ie nämlichen Preife bey dem Ver- 
leger zu haben. Auch wird jedem Exemplar ein farbiger 
Ufflfchlag mit paffenden Vignetten beygeg^ben. 

Um endlich die Sammlung mö^ücbft brauchbar zu. 
fflschen. ift bereits eine vollßändige Melodienfammlung 
tarn erßen Theil unter der Prefle. Die Kompoficionen 
find theils fchon bekannt» cheils neu und von den betten 
Meiftern » z. E. Abtflle» Bidenberc» Lang. Schmidt. Scbu- 
bart» Schulz» Weifs» Zunsteeg u. f- w. Der Preis Tür die 
Melodien wird C$ billig als mSglich angefotzt werden« 



In der OftermeiTe erfcheint in unferm Verlag: 
Dh ßamnsmchii im Oro/#eii» nach zwanziigäbriger £r- 

fahrung im Groben und im Kleinen in Rtickficht auf 

BehandlunfT» Kofto und Ertrag» beurtheilt von ^« 

C. SckiUär (Vater des Herrn Hofraih «SbMIier in fl^eea) 

Herztf^gl* Würtembergifchen Major i^nd Infpektor ver- 

Cchiedener Baumfchulen im Würtembergifdien* Mic 

xwey Planen. 
BmMig mögUch0 AH 4er Gtßnitverheffe^g eon €• 

T. Schmidt, Pa(tor zu Wahren (eine gekrönte Preis* 

fchrift.;. 
Xe6ee Heinritkg d^f PUtterw^ Hersog sn BSeddenburg^ 

Cwirdgleichnaeh der Mefie fotigO 
Pküofophifckfi JomrtuU einer -GefeiiCchalc teatiAtt Qe^ 

lehrten; hermiagegjiben von F. J. Nietkmmmer, Pro« 

feflbr der Philosophie mt Jena» 1-4« Stuck. Es wiei. 

monatlich fortgefetst») 
Die Scktifau Joktumät^ des «nmUtelbafen Schuferi Je» 

ftt, neu überOet« und erläutert von S. Cr. Lamge, Er- 

fier TheiL 
ütbtr ReUgkm als ff^ffsnfehafi tat Beilimmunf dei. 

wahren Inha!u der Religionen i und der richttgeb 
Behandlungsart ihrer Urkuaden* 

Neußrelitt im April i795« 

Ne» priviUgirte Ho/ hn Mum itung* 



Neue Verlagsbücher von A« L* Reinicke ta Leipzigt O» 
M. I7J5. 

i) Braune VerCuch über den Pemphigus und das Bla- 
Ceolicber* Mit f. ausgemahltem' Kupfer, gr. %• t) mora- 
li£ch-romantifche Dichtungen» für Deutfchlands Jünglinge 
und Mädchen in den gefitteten Standen, m. K. g. k ai gr» 
3) Esprit de la Ltngue francoife» ou Recueil d*Idiotismes» 
des Proverbes • d'Expreflions choifies les plus propres 2: 
caracteriCer le genie de cette Langue. Ouvrag e deftin^ 
aux allemands » qui vealent so former le fiyle et redige 
en Ordre alphabetique etc. 8* 4) Oeifk der franz. Sprache/ 
oder Sammlung von Idiotismen » Spruchwörtern und aus-" 
erlefenen Bedensarcen » die den Genius der franz. Spcach^' 
bezeichnen. Ein Händbudi für Deutfc» die gut ^nd 
ran Feani. fchrmb« miiit¥lkm^ lulifniea wunüchcki 



b «IpHabecUblMr Or&i«nf. f » s) Der KShlci^flagliag^ 
oder d«r Ritter voq der Rofe. Bin eine VoUifmähfclien* 
f. tf > Lobethent Scbeiiplm der merkwürdigften Kriege» 
md der ührigeo polidCcbeQ HeuptbeRebeoIieitea imrert 
jAlirliiindertf. 4r Th. ir Abfchnitt 8. (weldier die Fortfer» 
sm« des inm, Krieg» encbiat. 7;) Roberffoat Reife durdl 
dielinfel Mtn» oebft ebem kitnen Abrtft der GeCchickte 
der Bdenketi. •• d. Engl. Nebll iMndfdirif d. ZitC det Ver* 
faVete und anderer b«. Frofpekteo* t« •) Sdiedela Xphe* 
meriden fiir die Naturkunde, Oekonemie»lIaodhu«.Kün* 
fie und Gewerbe. Jahrgang l^^, 8« &• iikir.. §3 Miirltcs 
Ermepredigc 179^ gehalten. 4.! i igr. lo) A. N<irracire 
of tke Loüi el tke Gcofireaec ecc. etc. eia (ekr eniekeo«^ 
dea Lefebuck für« dteieniom» wekke RngWfiEMteneo uad 
lefim. I* 



Sb diete Offewagierfefceint ia «nftrai Ve^f» felteir* 
deeWerkr 

Dir S€kf9$m JtimmM ä$t mmminMar^ SMiUn /#. 
/e» 9ik§rßitm tmd nkiäft warn SMwmH OouiUb- Lange, 

Ba eient «ne ntdit> dem Unhetle' der Sackkeaner 
rarzmat^ih» ued 6m Werdr dieAa Werke euackieiiier 
fietaen «» «utten» Wie fiBbcrnke^aU;» diei^ Anzeige bloC^ 
auf das ein » was naeh der Abficke de» Hn. Verfefier» die 
ikilBBRJttefckiteiMe iddenv ^r em Bikäftudtiia einige» 
ihccrefleibdee» auf dadUbr kintake» onA zeitoeigeDei» 
Urdieft beftiMiMM» wird.r 

De» Wefcreo.wMt treffmian ungwAttt» wve^ wir 
mm Bflklänidt lier AMfteik dnle» Apoibl» feken befiben> 
find die neck übrigea 8ckwiJfrig|aeKe& uoi I^iekelkeiteir 
bekeme feouf ^ dadi erree^Jur.vtfdienaiieki kidtr 'die 
fitttlicke» Sckrilttn deWbei» itoekauli CocgfiUtis durdiza 
geken^ und SU erlautefB » da» Vorsüglidie^ vee von Jeher 
iber fie ift gelijt werden.. riifamMeiwMiiigenr und «Mk- 
eem neee md Meflesd» Beourkuaigett ^inzueeftfeirr. — 
wedurcb er de» Le(er im de» tondpunkc sufiRseu denkte 
eu» weldlem ikm die grefseA Leheen de» Apofteladi lauter 
•ad seit» esidieinen werden> A innig und wehr fieTO» 
demfislbe» niedcrgeickrte^eit werden find» 

Dieler erfte Thcil endialtr. auifer €9F eUgeitoeineD 
llinleitang tt £e6efari^u de» jebannesK iUt Apokcdf^w^ 
nebfl: ihrer befoodem* Einleitung^ und einenr vonfiandiges 
C^QBDflBeotar über iJKStVip r Denn der Hr. Verfaffer hält 
diefe TetUjBrejSdirift fowohl an» den bekanneen äuiXern, 
als eudi au»- einigen neuea ianem' Gninden filr eine ächte 
und zwar für die erfie Schrift de» Johannes« Diefem folge 
in dem folgendes» Thcile ^tt der IMnung,, wie fie wahi^ 
f(;heinrich von dem ApoAel niediergefchriebear (kid^}' da» 
jEMnigrflmw und^dle^ Brifffii.ftdtr Schrift wird eine Einlei. 
fe nn^ rerangekeiir unS^ mir emem roilfiShdigen Cbmmentar 
rerfehea kya- Zwef AbfaandlungiBn'r CT^b^r dh- Spratke 
Uff Joktmnet und' ühmr dUTheotogi^ ^Joktmitr^ werdenr 
^s gante Werk befchlieflen» 

l^uiMiu im April i7f5r 



iii 



Bejr Jokann Melchior Letter und Cbmpagnie Bück» 
kandier in Augaburjc kann ren >etzt bb; zu Bade Junta» 
auf folgende» Werk : 

^Hfp^gifchß BiblMi^ öder kl>lorf/«k.|rit9ck-2cli». 
wmrifikßM FertHeM/i atier Schriftmt, »#M# dU Sttdi 
Mg$kmrg eefakee, wmd denn Ottfikickf mUkttmm. 
^ fom G.fV. Zoff, Kmrmmini/d^ Gekmmtmrm^ 
■itlik45kr» fiibCcribirt werden« nadi Fcrdu^ä ^^m 
Termins aber wird de nickt anders als für sfl. erladen. ^ 
We» ren der Biaridi^ung diele» Werks und und dedea 
Inhalt näher unterridiut zu werden wünCckt. der kann 
durck die befender» gedruckte weithniftige Ankundiguod 
die bejr un» gratis zu kaben ifl» belekrt werden. Bi» pack 
Michael» diete lalir» wird Ibkhe» i» 1 Bbidea gr. t 
gelicf rt* 

Corner ift in ebigier Handlung zu kaben : 
Thftetifck - praktifchs AnwsifHng e» iScMojfercrbf itaa 
f^M datu gthörigen Zticluimgen mud /OiM > ^imr 
Jfhkm»dlmmgen »•« Jak. Zipper m ^r» foU 
Hierron find 4 Hefte fertig » uiid das fünfce und ieehlte^ 
welche den äefchlufs d«r erften Abtheiimig machen, find 
•ncer der ihreiTe» jedes Heft hat '4 Knpfercalelnr und jede 
Abtkeilung koftet 2cblr. 6gr* oder Sfl. 36 kr. Rh^io., je- 
ded»' erbittet man fich die Briefe pefifrey* 



Bei de»lierrifeken Gennfii r itn aBeo FVemdbn dtar 
ffrekreu, S<fkemm umd Gmtett der edfere OHß der Hmm- 
9iem$ duack eiüen Kardpr ^ in wetekein^ fekie faitseFuJIe 
wuknt -» firken Ungft in feroeoi O^ dee^ Sbemjeketr ^0^ 
/K» bereiteten welcfcer eile WeUbn; Sprüche tmd Geliiife 
der keUifsn Dickter in reitzenier fiRiUe iHedei ge b^ kfle 
Blüikeii der frukenr Menftkkeir und alle Bltimete de» c»r 
«viMen Lttide» iar ekien Kebliiilen Ktenz zuteunenMud» 
und die MSnaer Ootce» »He kt eine« beÜigen' Krei» «ei« 
ikniuiliiu» ikre Oiaeekture mit dei» reioften und lebeodii- 
ften^ Zügen derftelUe^ ro;wie Jirr Anftekei» m ihren me« 
rikkfakigen saeni^hfidieir und gSttlicken Beneknoges 
priei^ — und her der rollen Befi^edigong, wekHefiela» 
mer darin- finden r wie oft fie auck zu demlklkeir zurud^- 
kekren neckten r war iknen nur ein leUer VTunfck der 
Minfück t nack dem rer fprockenen drittem wmdietettn TkeiU^ 
jene» unlckatd^ren Werke» erJaubr -^ weil äiic» die 
Fülle der etkakcftn Gebe eine lernte Anforderung mer 
neuen kinznzufugendeii Verwekrte^' Sie kofftcv töu: ihm, 
der feriel fchen gab^^ ftill erwar«ndr wuf er nock und 
weuir er e» gebefr wölke — und niditrergeben» t Ihnen — 
denen Herdert^t Ot^ß ficb mittholen konnte — die neb« 
Erft^einung de» Irtzteir TheHr Oti Ceifiet der EBräifikeu 
Fbeße und «mer 'ew^penr mmgeurB eit e u Amgebe der kep^ 
Sm etfMw Thea& — ^ eokundfigen* zw dürfet^ iB demBeße*' 
»er der unterzetehneten Buchhandlnuf reigSnnt, wel'<dier. 
dii» ir^ine luterefle mit allen, die ea dabey finden, zu tkeir 
lee r eben Ib fre]r geftebenr derf, dSr daft er darauf Ü»l£ 
iflfr ein feUhet Gefcbenk unfer» Herdere demPtablikuaB <— 
ni die Htinde liefern zu- könntn.- 

Je begieriger dlefes daranf feyn^ wird» am firwemger 
wird^sr-ü fofiel a» 'ü»m li«gt — ^fieU^e reraögemw und 

ILäna 
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Thelf gfg^.äUii MidkaeHsm«(Ir d» I* i^ feiatm Verlag« 
«i^fiB«! wird, dem 4^^1111 die 9¥f«§, srfign T^k^U in mag* 
K^ft Kijrzen Z^i^ch^mäwaitn naekfeügea Allen» 
Neufireliu im April i'i9^. . 

JH9 tm^ fthü^Uu BofkßMftudlwMg. 



Es crfdieinc «»r jetzigen Ofimaffe der 2te und letzte 
iVeil der ron dem fin« Yerfeffer^ En^efti jut Coburg her- 
eus^egebenen Mifeellßn. «yr deitfehm MteHkwmthmie^ 
OefckUhU und Statißik IW meinem Verlege» 

Ich dürfte nur alle die ▲bhandluiigeQ» Cmk Anih^r- 
kuogen und Notkzeti begleicer> Terzeichoen » um die Au£- 
nnrkfiBmlDeil zu ceir&eii. Aber ich beowfkehter mir eanige • 
wie au 'S» i» dem« erften Theil nach des Hn. ProfeiTar 
BMe mm^eu Bemerkungen über den hiftorifchen Ge^ 
brmich dte Quellen sur äkeften Gelehicface der Cuttur bey 
d«n celdfchen und ftandiner. V^kern, und Hn. PredUev 
JLMerUmg Gedenken über die Stufe der BUduog» cuf 
welcher die Dentfehen zu GUen un4 Tbciius 2Meui Aa»^ 
deo» lö v(rie Abhandlungen frorkommen ; über die yeirfaf» 
fwHg der alte» Dejtt/cken ; eon ihrer ikiUgiom ; vom Arer 
rreaß 9md BfiMichkeUi eon ihrem ögemtikheH wmd .Mee«. 
ffieiMp /a wie von dem Kriege der HermHmduremwmdChat', 
Uni mm den ätteflem i§^a§en der Dent/ch^i «en dmm 
KHegtw^fen der aüem Wendern (ron berühmten fewtthl 
» alt* ungpBsnnien Verftifiicin»^ 

I» siRWten Theil : Oh nkhf Tm:itu$ heu^OehUeh dw^ 
mmmd» WeJ^pMem UJek/rieihem hßtt Begerüge enr Ge- 
fdkkhm 4rr ^effräM44i0 und Sbten dtr Demtfchm* Ferner 
««i llf« OeiaUei^i khe9 die Criiher^ d^ nUe^ Bemüfekemi^ 
wem d«« fFenrf^.<v Lmi^mg^f^hetn vCm «tevenGeiMir 
^J3i^di»g* if^gßm A m mt. einem fidi n^it enebtei* 
tenAen 4ei/mgn ntie eiamm Mtsf^ wifd dei Mthif» Ate 

Bef des Bkndfcendler C- A. XSmmei ui flauer finff. m 
itr pftermefle 17^ jEolgende neu« Bücher gedruckt. 

SmefdJ« H. M» MtfcelleneenznrdendcheniUterthmttS^ 
knnde Gefchidite und StetUHkr a Bande 8^ 

HoffSaner, J* 'C Ifncerftiehungen über di^ wicbt^^ 
l^en 6egenlbmde de» Netunecbiiv nebft einer Cenfur 
gm vcrdienfUichAen Bemühungen um diefe Wiilen«r 
icheftr tORÜglich in den neueßen Zaiteur und Am*' 
wwKhmf derfelben anl ijpezielir Rechtetregen gv . 

Bpmmelr Dr« F.^ A« kurze Aalei«uflg Gericbmaetar ger 

fäikkt zu eztrahireD» zu xefiuirenr und eine, Sentemt 
dtrliber ebzufaflen* dte rerlfeüerte Auflege fr 
nögerr i* Fr Xh* Cereoloaum hflfcori» eorum<^e nfttfs 

diirurgicua« me4 8r 
«•SBle» H. E. C- Ptaede» P^ieidi meettimC ayud^ RiQa»\ 



m^n miDaden» nod-dU' Sie Ab^ieil; im StM B«ndei wir4 
tuf dU SiSichneliameae 4 J..flfWilii erichemen. DerVer** 
i^ Cedmikt die Gefehieht^ der Schwetcz hU eml nnjerm 
Zeißen «uerzählcn^ undl^wer die thatenseiche Feriod« 
von I43€ bis I53(» ent^gfoüientheile ungedmckten Ur. 
künden » «m fo aualubrlicher» de Bi^ den Qeliergsng der 
I>ü9hmm^^B bitten Vmd Evirichtimgen des Mittelalter» 
in die neuem Zeiten enthält« und wahrend derfelbeo die 
Schwettz euch auf die grdSkm Europäifchen Staaten g^ 
müfkb het; knner» ebbe euch com Theil ajMSHt^g^vitck'^ 
ean Quellen, die feit ftüi verfloflan« Feriode» ^reiche die 
in ihree- Art einzige ErüÄeinung des ßenge de^ Verfaf« 
(ung einer Menge fich üilbtt» beynahe genzHdi überlaiTe«' 
ner Gemeinden derüellt. -^ Diefe Abtheilung wird in ^ 
der bekehnten f'aitgemeinen ff'eltgeJMchu ^ natk dem 
Sntwurf W. OyOttt^Ut /oft. Gmye u« L w.*^ sugleidl den 
acen^Theil der 3ten Abdtefhsngdee iTnBe n d eeen e med i e nK 
Leipzig, .eml^jb April 1795* 

^^'vKnMMinQpHe ' mealmeMMMy^ 
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^ Dw Gefihtc/iXe der Sthweiuerifchen: tHigeenHenfcüeft 
ditrek Johann Mittler betreffendL 

Die tüf ßeben* Jahren nncerbroehene' Forlfeczung dSefes 
Weckee- i& vo» dem Verieftr endlich» wieder' umeBnom- 



. Die langft etwnlttete Deutficihe Andrehe des Cbeem« 
ieüa Tenemm eecift jemc eiUUg ebgfdoickw und zwar« 
der vielen dab^ befindlichen Tsb^len wegen, .aneben dem 
Feramt;* wie dee prichdg gedeuckte Originek nämlidi in 
tw^r kleinenr fiftön veoMnen Qunrthäsnden^ Ich heb« 
keinen Ftete^. Ifütt nodi Koftett^ deren .ge^ir . dar 
hochftmerkwurdiger nnd-'in unCam Tegen vorzüglich in« 
seeeAmte Buchf ebnn (ei iDegüttig mis— rbeiaair» lüeeuf 
veefchtedenenr Vrii»-> Sdaiü* nnd O^uckpepier» kecrekt^ 
und fj^lendide ebdmdcen w^ lefai» Aitfdi h^^b ich» dt» 
Bailall dee^ g ea h e ien FuUSknme dai&ech mir erworbto m 
heibtn. deft ick die wichcigenv mhr migsfiiiif f n Beyttnge» 
snr voUftab^gen Etklerang dei TenteSr fimotlieh benutz-' 
Uh wenn gleich die Begeneakk dim fattien Werhedednrctr 
mä fS engewnehfim i& De. icb nu» \m -müam.v iMtt«r 
Asm 5w Ne«r ifiv gedAMekean ft e unrnns s iiens a w e ign nur 
Sn Bogenl ▼eefjprwdi » nnd eai üelr |&«insahl dSan %6« 
munereciens-^ md eubfleiprtsHSpieis ifiiWUiere uMi mi^ 
letme^ 0a- wird jnder Billigdsntiiiiii ee reilkmmtten gnt^ 
heifren > wenn idr dieto^ FMSr i«r neihltimdigeii ddwdk 
le^eltung^ nm ei» Vtetiel eehoheb de ich' Mbl>'diniW]ftv 
oMbrlieiner, eli^ kh res^^coehtti ktbn^ 

Diefemnedi betlrigt der^efhdhem Feün nm aif tf i K» dMl 
iSlBbftriptionsprei»:- für jiidet Bkemfhivett^ficl»e«Vdbr 
Papier S-thlr. ttgx^ (fact fthllr;^ (edee i» fl;- A«m t^- 
'ffL la kr.)^ femer auf ordiniir ^Minpepier ^tfdbi- i-gr^ 
fii«r 3 thlr. li^gr. teder 7$ fgh« ftM ^& l#krO ; äui 
Schreibpapier a^thlr. id^gr. ffeitr 3ichis& M»* d^ idkr^r 
üaet ^fl. afkr.X mid «nf Ainwkpepieff a^ttdr«' .iS^gr.^ &tr 
aPthlr^^gr. Oierg^llim^ftr rheiti.> -^ 

Die Herren' FnnumefHuew nnd' SbbflMknntf Wir« 
^ti]|%die(bikleifien' jNMfishuflfc gi^n\ge&l}^ Ifüfenr 
«pd- erhalten Xh^ beffeikenExemplere eufröhSoem Apier; 
gegen Erlegung; viofgeneiinmr FireÜe»* nnmitmlfkevoni^fv ' 
JBuck bfeibt der Främmmmdoneunttin 61^ nmr Jbtfim^ 
Mii dSefes Jfehr^ offen; iiQdi iiS'nneff nodr Enemple»e' von 
Xäen'F^pleiepnien • snrnden obengemrtmcen: FselAn: mfo 
r<) peaabati;.bvmiriii/<Hilb^MMb¥Mdmis^d»dEv 



• ^ 



ExerßpUtß «uf Dnickpipier frSfistentlieils nnfiadenSttd»^ 
h^ndel kommen , und ein Drittel liBber In PraiCt fitk«ii» 
Suct des Hn. Perth^t in Godui lue dk Budihandlanf Ah 
Hn. Voff et Compiitnie fn Leipsie» d« Terlif und Cm- 
xifitn Dehic des Werkf übernooimen. 
GieC^eo dco lo März I79S 

4>r. Auf^F^iedr« Wlllu Cr •«•r 



Diefeo Sommer wM mne ieiitCdie IMerteaniiiff det 
^•r kurzem im Perii hereuffekommenmi Schrift: Notioe 
für le Vit de Sieyefl» erCcheioen , welchti zur VenDttduat 
•Uer Coüifien bektmit «cmadit wird« 



Die WettläfifthB ZMumg. wovoo wocheotltck 4 
Butter ven einem halben Bogen in 4 eusffegeben werden, 
mithält euffer den polittfchen Nechrichtco, mlUwomkUfig^u 
%9c^fi^ BMukmnmmgßrUk$ wrgtt^i» Dekrtts mid ii9 
yäFweUkmiff^ der RMbnkan umd Stcksu » iir«riftfiMi dh ür- 
9k0iU erößiiH würdtu find» Im politilbhen Fach iß ^ 
vorziislidi darum interefTant. weil Wembr dem Kriega- 
fthauplatpe nahe Hegt» Mannbeiitf, Mainz, Koblenz. Kölla 
«tc.1 nicht weit davon entfernt find , und die aus des 
Niederlanden kommende und nach Frankfurt a. M. gehende 
Poft durch«» Wetzlar pafiirt, fo daCi die dorther kommende 
Kachrichten in Wemtor i Tag früher, ala in Finnkfurt 

•latrefiTen. 

DJ» wStlun^kksn NacWdblan^Mo RtMutagt* tmd 

Jieicktg^rieMiOun F^rfälUn. wkh» die wich$ig/hn Fmt» 
fßüfi beym E0hhtUigt dm ntu^flm Jn/Magipfct^Ml mtd 
dU Conctufa dsi R0ichikofratkt» dit ürtheih des hhßgn 
J^iäf. Ksichs' Kümnmrg&rUkt in extenfo die Amt^0 dw 
tif Regensbmrg^ Witn umd fVeUlmr erfekeineadem gtdfuek' 
$0% Schriften und DedukHouen enthalceii » koften hier in 
Wetzlar C^o wie auch die Zeitung) jährlich drey Gulden* 
D^ diefe Nachrichten k»iMflisg€nde$poUtif^ku Äetf . /e»- 
dern ein rithtiget TugeUch dut RakhsUgf mid dsr HeMi, 
gerichte find , mithin immer einen bleibenden VVerth hn> 
bep; fo ift die Verfügung getroffen, dafii die herauigekM« 
mepen Blätter Auswärtigen, weldie, zur BrCparung der. 
Poftdruberfchläge. foldm nicht an jedem Pofttage suge- 
fchickt verlangen, mit Ende jeden Adonata für vier Gulden 
und nrft der Zeitung für fieben Gulden durch daa ganze 
deutfche Reich frey zngefchickt werden. Um diete Preifii 
kann man diefeihen auch in den meiften Buchhandlungen 
Deuifcbianda haben. Mit den BeßeUungen kann man Geh 
in frankirun Briefen an mw »omtoir 'wenden. 
. Wetzlar im April 179$. 

C* F. Seidelt H. Heflen Darmfiädt» 
H^lkammerradb 

Um alle entfernte Kollifioiien vi rermeideR , werden 
Torläußgüeberfetiungen uod Beaiheitungenf^n fiilgendmi' 
«idnigen et^Ufchen Werken angekündigt : 



Mrawlrf oT the Khgf of Öreat*Brltain of tlie Hovfc of • 
Brunfwic I üfttrburg. By W. Belfkmnu In 4. Volt. g. 

Borne löformatlon refpeatng Amerika . collected bf 
Thomut Cooper. Witta • map of the nriddle paies. g» 

Hißory of the C^mpaian of 1791. 

JdtmCt new royal Bfftem of CJnIverfal Geographf. 4. 

Tavela thröugh Swttzerland» Ifaly» Sicily. the Oroefc 
Iflands to Conftantinople. throufh part o/Greecr.R«- 
guA. and the Dalmatian IHea, bf Themas iTmskhu etc. 
fecond Edition» 

A. Guide to domeftic Happineffc In a Ctnes of letteri» 
lotirth Edition. 



Da mit Genehmtgiing der Contrahenten. der wege«. 
des im Intelligenzblatu der Jenaifchen AX^. No. i u im 
Januar 1795. angekündigten Fmuenummer • Ijsxkemt nie 
Hn. Georg David Meyer errichtete Concract auügehoben 
worden; fo whrd hierdurch bekanttt geamcht. . dafii der 
erüo Theii diefea Werke näcbOena h^y Hrn. Fciedfidl 
AugullLmipold in Leipzig zn haben Cayn wird* 

II. Auctionen« 

Am Montage , den gten Junü h. a. Morgent um le 

Uhr. werden famtliche in dee verdorbenen Geheimen.' 

rathi Tkeodorus Holm/MoM# Nachlafs vorgefundene Exenn* 

plars der von dem Yerflorbenen ab^efiiftten . aber noch 

nicht ausgegebenen. Werks vbtr". Schwammen fwekhei' 

Werk Anno 1794 in der Göttingfchen gelArten Anzeige 

und zwar in dem 44ften Stucke S. 433 bia 43g recenßret 

worden , ) zugleich mit den dazu gehörigen Zeidinungett 

und Kupferplatten, nebft noch «her Menge anderer Zcickp 

nungen und Xupferplatten, fowol von Schwämmen^ weldm 

zum Tbeil zu der Fortfetxung det Werk« gehdren. al« 

auch von Z9oU»en , mit ei^eltem Abdruck von den leta- 

ten. in dem P^fthofe auf der groCsen Kanteacherfkaft' 

in Kopenhagen . durch Auctiao verkauft, und zwar in 

demjenigen Zuftande . worin daa Werk und di^ Sachen 

nach des Geheimenraths Tode vorgefunden ; als worüber 

das Verzeichnifii zur Nachficht bey dem Ctnzleytich und* 

Poilmeifler Jihrechi in Hamburg, und bey dem Herrn 

LandweCsna-Gommiflalre BjVr^ in Kopenb^^^ien. zu be* 

\onimen i(t 

Iir. Allfrage. 

Th. Nani, 'de iudiciis eorum<iue üfu in dectdehdis 
criminibus. Paviae (im Mtiland) 178t. ia feit geraumer 
Zeit fowohl in Bibliotheken, als in Buchhandlungen, 
nnd fogar durch Verwendung der lezicm nach Pavia 
lielbft. fruchtlos gefacht wordm. .Men fbdert einen «ä« 
bekannten Befiuer des gedachten Werks hierdurch zu 
leiner Mittheilung. (kauiicli oder leihweüe). auf. tmA 
bittet ihn fehr . «a fo früh ala möglich an die Espeduion 
der ALZ*, welch« Ü« Terbuigung daEur.gutigft äb«> 

nimait. eituuSeodieMm 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN« 



L Todesfälle. 

Mimdlun. Am ästen' Jimaar fttrb Uw im foften Jalif« 
feioM Alters der benjchligte und uns B«y«m leid«r 
unverj|{jefsliche Pater /^«fs Fra«ft, churfürfU. und hmacOKU 
pfilszweybr. würkl. g«h. lUtli» churfurfil. ÜA^edigfr* 
Frobft zu Kaifortwerdu bey den Cdllaglarfliftefo au unlt» 
rar L Fr. zu München und Xanten im Hei;KOgciittme Gere«; 
öeiK>hren in der ReichsÜadt Off^bung den 10. Auf» 173^ t 
widmete er fich iii den fruheftea Jaüirtn det^ Studien» iia4i 
vollendete diefelben auf d^r. Univerficät zu Heidelbtis» 
Iki 17. Jahre feinea Alura trat «r zu Mainz in den Ocdea 
der Jefutten» wocin «rCow^hl in Detft(iDlUani als in EL» 
lab und i.othrIst{en verCchiedentn Aemtern l^rttand«.. 
Nachdem ts unter andern 9 Jahre lang, in ObeedlCafa die . 
Stelle, eines Operariu«# Miflionariu^ und augleiclp Bekht* 
racers des Fürßabts yop. ^turhach uad JUiAve rerQihen« 
hatte« kam, er i76s_ijach.'MannbeM(p aia.${|i4<* uadCen.. 
croveraprediger« Seit diefar Zeit blieb ec ununterbrochen 
in Ffälzifchen Dienflen» und auf welche Att er fich darin 
•usge^eichnet habe» ift eine zu bekannte Sachen elf. dafa 
fie brauchte befoadera. erwähnt lü weedea» 



• • * 

Die Cak dem Abwerben dea feal. JMiAe vicante aof- 
iMrofdentliehe Ptofefiur der erabiidieii Sprache bey der 
Unirerfiaät mi JLeipzig \& utOängfl dem^ Oft, M. £n^ 
FrMrieh Cari RofimmMUw tibertragen wordem Auch ha- 
ben die beydcn Doctoren der Redieb, Hr. Ferdinand Gotu 
Äatf FMt und Hr. Chr^fira Ernfi fVM/e aufferordentliche 
^rofetfiireii ^ Redtte be|p der nämüchea Univerficät ec* 



Am 3ofien Fehrnar fiacb sn Mailand der Graf GJe» 
XUffaMa Oll, Paäfident des Maditlrats v. Maüand, der 
bekannto Verfiiiter. dea groften Werks dtUa moaefa, der 
a«ah^4Da Oeotilehe überfcctten Im^r» JmBricQne, mehrerer 
artrifam über lialieiiüiriie Ahenhümet und über vi^ an- 
dere antifimriCdMi und (iatlEirdie Oegenfiande. »Ere 
cenmiMeta» liigi der Abbate Anira In «nem Schreibeat 
worinnen e^ dielen Tod berichtet. * ferMÜfo» dke sn^fe 
jil» MiMr/aUtd aon nmggiar0 ffofmidUi di «mr/H vfMiiit 
hl iudim^ • fOcftt 9gmtU n*mwm enrto auitf |par T/DaUe^ 

n« Befordenmgen. 

Hr. D. JoAami Fritdritk Schtensntr'^ bisher ordent- 
licher ProfelTor der Theologie in Goctingen » hat di« Cait 
einigen Jalueo vacante theologiicfae ProfefTur und di« 
übrigen mit derfielben vcrbundeuen Aemmr auf der Uni« 
Tvriität zu Wittenberg «rhalteo und witd d iitjlb f a t>f8n 
M i dmtHs diete JMuw rnttvenot 



IIL Büoherverbote. 

Wien V. 6. bis zum 27. B^ärz «795. 

Sendfichretben eines allen Landdechanta an die ««ff 

SttftsgeifUichkete in Speyer 1794 ^ g. 
Leben Friedrich U. von I. 8. MurGima Hall« 1794 ^ g. 
Plan de pacificatien für cetta bale. Par lAbbe P. de M. 

k Hambourg 179s —I« 
Etwas für Pdliriker und Phyfiologen Hall« 179s — g 
Kritik über gewifre Kritiker etc. No. 40. ünr a^w 

44. uttd No. 4S. r^isge 

Strobcl Leben und Sduiften Thomä Münzers dae ür- ' 

bebera des Bauern Aufbihrs. Küniberg 1795 — g, * 
Boyf<n f Hans) 2ter Band. Thorn 179s — g. 
Fcrfter (Georg) kleine Schriften Ster TheiL Barli« 

I7H — 8. 
Be^fchlaf Cüber den") ater Theil. \ 

Friedenspräliminariea — ai u. 24 Stück — ^^llm 

«794 - «. 
Magartn deutfches, Januar. Alton^. — 8. 
Seidel CCi A.) Ariftokratismua ia feiner natürlicfcea 

Ausartung. Weiffenfela und Leipzig. 1795 ^ g. 
Leipziger MonatsfichriCi für Danm. 1. Scüdt. Leipiic 

1795 - 8. ""^ 

Recueil des Com^dies gailkrde ^- 1775 «* i). 

MonatsfchriftCBerliniiche). herausg. von Bieder, De« 
cember 1794 -7 8. 

Hiftoire rcritable foos le titre : Le mariag« rompu . «e 
l'amöur malheureux. Tragi • Comedie en;profe. divift« ' 
«n S Actes. A Sonbanci 174(4 — 9. 

Senorius CG.) Verfijch einer Gefchichte des deutfchea 
Bauernkrieges , oder der Empörung in Deut(chl«ad 
tu Anfang des U« Jahrh. Berlin 1795 — g. 

AnnaUn (Europaifch«) Jahrg. 1795 — ts Stuck. Voa 
D. E. L. Poflelc *r Tühiagea i?9S - 8. 
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H« (1^}M PArtvfd» tont« k&ti i» tea Adiill«f» mi« 

«0 Mi^ifpirt. «e d*ime Eftuc au Juif Hirfidwt 

17M - f. 
WBhAo nur Gefdikiilt 4ef fifefi ^tftm^ t^i* 4»» 

dicnkok itar Bftni HmK. 179$ — f. 
Wabrhtit» Ittflüäniot. üdic für Menldm la* allen 

Siänaan uoä YtMkaUhn. Dtifcllfllt vq» Aikf^ 

cn»» IIa LSdbnifig. Gamaoia 179^ *- t> 
MarianifclMr OoaitfiUiUMl «lit la Scamaorgauart« 

Augsb. 17^. 
Penfiet i^hilofbplii^fi^ i AwIttrC 177^ •>- f. 
Ittilificttion da Mr. da Litle far la Dtteotion tu CHt* 

laiai r aMCam iratia • la Pnoofi^pliia ite IvNklttfV« LiOftd« 

i7f I - f. 
Oeufiaf mUto da Maa ibra «oudar Ai«1aU^ ÜrSte 

an a Tomef. i Latcrcs« h Aaftatd. I777C-*- f« 
Naptf»luai» a'infdfttAi^; aa M Imiumi dv OrJ Ra- 

sallj. Kouv» Sdk. Toma i. at i. 4 Aaift. i7tt -*- 9^ 
Gennip^ (d«ff> dar Zaic Em Jouinal «oti A. Haontiigt. 

May. Jiuw Auf»» flapc» Ottbi» llovbr«« DaecÄbr«, 

1794* MUHM **- 8* 
GefchichU (tmttüe) dar Staataa^ffid de» MatiftKbeife 

jMhxg^ i?Jl4«.3Ui B. 2a fit* Augua 6ta 979i* !• 



17. Vermilidite Kudhricliteii. 

J^irf/. Den 7% Ftbr. 95. Einer dar fchöofica Kupicrßicba 
dm iDhalce liiid der Aufifuhrung ntch« unter denen, die 
lieuerlich hier erfchunen find »/ iß olmflrekig dae ücliöae 
Bkct, Is Triomphß i§ U Baifou 0t d€ la F^Hü (23 Zoll , 
lioch Und 16 br. Xoftet bey pelormea 1% livr.) Es iß 
eine Allegorie. Die Philofophia unter der Gcftclc ihrea 
edelnHepraefentanten» 1- I. Rongeam entfcbleiert dam 
Menfcbengefchlechte die Vernunft und die Wahrheit» die 
Irrthum und Trug rerhülh hatten. DaCi diefe Allegoria 
hier bey uni nicht Mo/i## Bild bleibe» beweiCe Ihnen un« 
ter andern die erde Sorgfalt » mit welcher der Untar* 
richtsaulfeher das Erziebungswefen organiürt hat« Es ift 
Ml grcrtVer und rührender Anblick, in der gvoCien Parifar 
Kormalfchule die erften IVtäcner der Nation, als Lah- 
rer und Zöglinge au gleicher Zeit vereinige zu fehn » find 
4>i iß ein heilender Baliam für die Wund|m, dia das 
hlttcdürftige Jacobinerregiment dam ausge^Iündertaa Friufc- 
reich gefchlagen hat. da(i5 die furchtbare Stätte ^ aus deren . 
Sdioos Co lange Tod und Verderben ausging, dar V^- 
fammlungsfaal der Jacobxner zum Tempel des öffentlichan 
' XJ^terrichtB und zum Vereinigungspunkt aller dar Kennt* 
niffe beftimmt iß, die von hier aus der neuen Genera- 
tion iiber ganz Frankreich wohlthäiig werden foilen« 
Durch ein neue« Dekret von 7tcn Ventofe C ^5 Febr.) iß 
. nun auch die Einrichtung der Mußer- und Centrairchv- 
aniuiiUesDeparteiQaasberchloibB worden« AlanAufiita 
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aoch hier nicht die Zahl darDefMircamantar, da dtaTalka. 
aahl darfalban fo fdir irerCchieden, Ibndeni diefe Volka- 
»hl «na Maafßab nehman , wm 9iel daigleic^ SUivlai 
rill dae gMMn* K^ilblik arridiUK Wfrd^n IbUe^ Aufjaw 
den Im 000 Bewohner kommt ama'Cantralichula« bef 
waldUr 13 Profeflbnn angefiallt find, als 1} ain PraM- 
lar dar Mathamatik, 2^ dar Phyfik und Chymie, 3; der 
Naturfsfthichte, 'O *er Lagik und Analyfe, 5^ der pa- 
IItirchanX>economieundGafetzgebunc, tf) dar WcJe- und 
Vdlkargafchichta nach>ipamp)^lofoph:rch«n PJja#, 7) d§t 
Gefandhcitskhre, (ÜifgMk) %) dar KOnßa und Gewerbe^ 
a) der algameinen Grammatik, 10) dar Cdiöneo Wiffcn- 
Wiift«n ,-Tf ;? der «rfe«*5prac"hen;"irt}(|«lcbS4iiTpnE.' 
eben, nach der Nac^bar^diaft (*>-B* in den Pyreneeniapaf 
laflwtttam, ' Spankcl, it im Hhetn Apartemen tem. Dautfch 
13) der Zetchenkunß und Mal«reL Der Gebalt diefer 
Profeflbrtn richtet fieb nach dar Pa^lation der 6tade, 
wo dia Schule beßdit Der garingß« iß luf Scoa^dä» 
IMhMa «ttf'döao LW.* gefetzt Bey fader C^rralfchilit 
wild aina WentHcha BibKocbek . ein botanifcher' Garten, 
am Kataraliencabinet. ahi cbvmifches Laboratorium tmd 
aki Apparat zur iCzparfmentarphyßk , und eine Mafchi- 
nan« und MflKfellkaBteer errfcjitet, und jedar diefer An- 
ßiltan fährlkh dooo fclr. zofr Unterhaltung und .Beßrai- 
.Iil0f 'd* Ünkoflen zugedlefl^ werden. Für ieda Cantral.] 
lürala baßimmt der'tTntanictttsausfwhufs eine Jiry cntrmi 
^htftruciiom tut Aufßcht, dia aus drey Parfbnen beßehc, 
und alle 6 Monate fich hi aLiem Mi^ltada ameuart, dach 
0, dafs das heraustretenda Mitglied auch wieder auft 
nana dazu gewählt wetdan kann. Dieih Jury wahk mit 
der DepartemenlMdminülMuon dia Frofaffoitn gamain- 
Ikrhaftlidi» doch Ib, daft Im Fall man fidi über £a 
Wahl nidit wrain^m könnte« aina Apellacioa an dan 
UnterridKsautfMofii flatt ßtkitu So wird as auch im 
tSha übrigen Filkn gahaltao , wo licii dia Admmiflratiba 
mit der Jnry nicht i^artragenkönnta. Am jährlicMigiotai 
MmlfaAa ^ fHm de I« iemoffft erhalten dta raidieniafiaa 
Zöglinge rHk dar TdrfinBmliing des ganzen Volks Preifh. 
und die unbemittelten; Panfianan, um ihr Studiacan dete 
befiar fortietzen an können, and dia Phifedömn, lo 
daranFaehadiaZöiliafaam heOan fidiaasiciciMiea, Bui^ar. 
krönen« AUa hiahar lieAihendan dhntlidi dntcriMlmaaa 
Lahraoßalia»» GoUegia, ti. C w. fM mm mm m m^mm* 
hoben. — Dtf Erfplf wiad aejian« in mim fmu dmtm 
Tottlrefarm das «ffantUdian üauakkfßomd dkA gimdiite 
4b&haffui|g aller alian BiareAtwifMi für div aanralifeh« 
Vyiedecyebuft dar jungen Genewion woMthäeig iß. Franhi» 
taidx macht auch ^ier var gana Boffopa ain groftaa und 
Jehrreiches Experiment, weichest wenn aa gelange , in^ 
her pder Cpäter auch dem ai«feeriBuiiöfiUan • «aa daoi 
Mönchs thume noch fo rieles beybehaltcnden Schul- «ni 
UniverAtsawafitfr ainao michtigm ÜmIcfawMng ffba» 
ntüCice* . : 
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I. Ankfindigcmgen neuer Bacher. 

F«l^naeriQ aem Tafcbenbudi lur G«rtenfreund«,ange- 
^kUnafete Werk ift niw fmif und in «Uen BucUtandt 
lungea zu bab«ii : 

gegrüuiHer ünUrrkht • /owt grofse «U klmn» t^ß* 
jCifcJbM- Baum- und ßiumemgörtäH antnlsgen; fremde 
Bäume, Stauen und Gewqch/e für engl^fcke Gärten 
zu ziifken und zu warte» ; nebfi feinem AnlMMg • wie , 
' die in den jipetheken gewöhnlichen lyu^nzen zu Atz* 
" fe^^n , dn Gärten im Freyen enzu^nen fiudg für Gärt^ 
ner und Gertefffreund^, van h f -. B/©«z. Zwey TheiU. 
JJfipzig. beiß ro/J und Cemp. 1795. 8* ^ .wd ifiot 
^oi> 1 Thlr. n. Gr. 

Tbells' die Mmgdlitfcigkeie » Unbeftimmtheit änd Vn« 
fTcbcigk^e der gewöhiiHchen Gmenbücher« theilf dc^ 
kok« Preis grofr«r di« Oircenkani| t>etreff'eDder Werke» 
gibcn dem Verfife zur Heraittsabe feines Btflfhs Veran- 
kfliiiig. NidRi nur diiT ^ene* vieliührige Erfftkning 
dcffelben» foodtm tock die benuisten Heineriiangeii vm- 
Ur (eCddckter Bdöfliier, dneii er daeMtnulcriptzur Beiu> 
lbei'>ung rorleftet bürgen dalüv» defii jeder Liebkiber 
▼anige iMrleägaog darin linden werde* Jeder tbeil 
lerfiillt in iwey Abfibnitcn, und diffe wiederufli in «ek« 
ttte KepkeL Im erften TMU wird in 3^ Itpitel iron 
den Heuptregelfi, die bey Anlegung ehies 0anenf xa beob« 
eckten 6nd, den Anlagen«* die zur Zierde dieaea, und 
▼on den XUchtngänen, ibrer Anlage und Wanong durcke 
ganze 7akr gekendelt. Der zweyie Tllett befckiltigt ficb 
in I? Kapiteln mit der Bruekuo^ nnd Wartung in* und 
aueländifdber Baume und Staudeogewächfe » und mit der 
Anlegung der Blomengirten und* Wartung der Blatten« 

Ueher dir reciu BehmaUmg der Reihhuehew Hock- oder 
Seemen'fVatdmig, von ß, L^ ven pp'inleben. £r. 
ßerTheiL Die Mewirihfchaftang täglich erlogener ^ 
gyttluud ge/i,'khffen flehender^ vormäU bereut regelr 
fneßig hehandeUer Bnt^wnwMufegen^ Leipzig t beg^ 
Vofi und Comp* 184 S. %. 12 Gr. 

Jeder, der anf die fehlerbafca Behandlung derForfta 
iinfmnrkf&m macht, und dadurch dem immef mehr bey 
uns einreifsenden Ilohfmangel entgegen arbeketf retditnC 
gei^s den Dank der ZeicfenofTen und der Nachkommen« 
Der Verftffer fckränkt fick in diefem Buche zwar blofa 
auf ^ine Holzgattuag ein » demungeacktet findet man viele 
freffende Bemerkungen eingeftreut « die audi im Ail^emei« 
nen bekerzigc za werden verdienen« Befimders aber zeigt 
er den grofa en Wertb^ nnd die Toizüge der Buckenwal* 
duag, und wie feblerkaft Ge bisher zu unferm« rorzug«' 
^ aber zum Schaden unfim Mickkoaa«a(skali bekan^ 
deU werden find« 



Die lote darckaus ftark rtrbeflerte und unter andern 
mit febr irieka der franz. Spracke eigenen Eedenaanen 
▼eemekrte Ausgabe meiner praktische» franz Grammat^ 
kat vor! einigen Tages die Prefle virlaikn» und ilt \kf 
mir, und in vielen Buckhtndlungen für I fl« Radisgeld 
zu haben. . Vor einem ttha: feklerkaften Wiener Itack- 
dirucklvon der pten Ausgabe, auf wel^^r fiUfcklich»* um 
das Publikum zu prelleB« zdmte dnrekant verbefferte Aue* 
gebe, Frank^r$ 1795. fieht • warne ick hiermit Jedermann : 
Suu\frmU^wr$ ijfS. Aeht auf meiner lot^ vermekrtten 
Ausgabe :,a» k«^s 6ey dett^ Feffqfferf wie auch in allen 
SucMuindlnngen etc. und entkält 1% Bogei^ fauber uhd 
l^rekt gedruckt. 

Dia Ite TeibeiTerte Edition von meiner Grammaire 
allemanda pratique kat nunmekr auck in meinem Verlage 
dieiPreäe rerlaflen. 

Frankfurt ik M. d« xo. Apiril 1795. 

J. B« Meidinger; 



Gafel in 4n GMwffcmMfdmn Keflnuttaadkuif ef 
firkeintzuenadiBenljaipzigerMAt Sgfhmmijkkes Mmd^ 
buch d^r Ferftmirihfche^ für junge Foe/heieOte n. f. w. — 
Der Inhalc diefea klekiea » aber nüczlickan Weekckana ift 
Midi den bewifcnaftefi Onmiratzen des Forftwafaia und 
den neoem Sckriften in dialktt Fache bearbeiteii« Di« 
Fer^WRiarMptf, dh Pnefinmturgefckiaäe, Pb^ßmieeknUmeg 
nnd Fprflbemmzmg find in maktem Abckeikngea wa «i* 
ner angemcllinen Kürza gründlich abgekandeie. Dia Pm. 
▼intialnamen laller Waldkölter nebft der daffi&faan B^ 
nennung der UnnMcben Sjfleras find afigeführt; und- 
ober die Bewirtkfebaftunff der Holzgärten und zweckmiS. 
figrif AnpAantzong der Hoitarten ift umftaodlicke Ankfr» 
cung geg«^. — Dalk Befiklulii macht dar yoefthl« 
«ur Errichtung einer gniudlicken FoHICcbttla aack den 
gegenwärtigen Zeitbedürfhifs« Bben dafelbft erfcbeMC« 
nach gleichem Plan bearbeitet: S^fiemaüJ eher Ceteehie^ 
mus der Forßwirthfcheft für angehende junge Forßntitiu 
ner. -^ Dan^Befchlufs deffeiben mackt die Komendatur 
des geCaanen Forß\vefens. 'Diefer rrüematifcfae Gatackia« 
muf der Forftwirthfchaft madit den xtan Tkaü de» ahen« 
ftmeldaten Handbucks ans ; wird aber auck ron dar Var- 
kgskandlqng befondert abgaWjit weiden und fut den 
Liebhaber ohne Handbuch zu haben feyn..Alle guCeBndH 
bandkingen werden erfncbt» daeaof Befiellnngen amu« 

6xia<bickifgk# Holbttckkindlangif . 



^m* 



In der ijpsüett OftermefTe ifl in der Gebhard- und. 
Körberifchen BucfchandL in Frankfurt a. M« fertig wordea 

ond zu haben i 

Aufruf an den deuUdi«» Adelf ranaiaein Alii^ed de^ 
feiben« 3 gr« 
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Btmmkung^a über Düiltlioyrf und flbirf eU md einer 
Rrifo von KÖiln neck Hemm, (in Cemoui&on) 
t. 13 ir. 

SruAfiucke (e^oreliCcbe) ftr Jttq(^ifCt edlw aerkiinft 
cur Bildung ihres Herzens t« 14 ffr. 

Kofe CK- W.) Semmlting einiger Schrtlten üker mike* 
«liTciie Gegenßande und den Bäülu eus d. Frtnt*imd 
DenlCchen« mit 4 Kuplerttfeln und einer Tebelle 8* 
p tfalr. 18 ffr. 

tduUte (L U. O.) Vertliddiffung eincelner Sine in 
Csiäer Schrift: Üeber SenGbtlitäc, elf Lebentprindp' 
in der offgtnifchen Netnr mie einem Auffiitse über 
|ie Erforderntge su Theoritn, heriufgtgeben ron K* 
W. Nofe 8- w* 

Schmtdc CK. C- 1^) cxegedfehe BeyCrig^,ni den SdiriT- 
len des nenen Bund^» Iten Theüs ü bis 3s 8c $• 
I thlr. 6 ffr. 

t^me (die^ das Bm und PttdiC in Deut&hiends le- 
woliner 8* 48f» 

ftiun^f (G.) NtttjehnfefiElienk fiir deiicAdie Lendwirche 
t»eft^end tn SO YordMÜen • worinne« gern einlach 
geieifft wird» wie man fidk durch Lendwicthfthtfe 
ein ffröflerci Yermdüa erwerben liönne. zt Theü 8* 
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Nu» folgende vtny BüOm fisd in diefiir OA«rmede 
in meinem Verlsge crfislüenen und in eilen ffucenBoch« 
lisndlunffen eu heben : . • 
- Juoffs (H.5 Leittbegriff der cheorec und prskl- Thier- 

ersneyikunde, dmrcheos uapffcarheitm res J. D-Buftk- 

Frei, in Merhura > iblr- 
etumpl neueßer Kern des Lind- und GmrwoficheMe 
eus den neuen SchrifiA«Il«rfi gesoffen und mit eige- 
nen AnmcHii^gen begkicet. MU l. Kup£. 8« l dUr. 
«Sodsnii mache ich rimclicliea Herren Bucbhendlem 
bekennt, daf« ich ron JIn. Pech in Frankfurt : AkU* 
CtiM d9f FQtksmwi für PrMger. g. fsmt eilt« Verleff- 
rechcin in michgekeufc bebe» und defs binfüro nur elleii^ 
he^ mir Bxemplsrten deron im eUen Pfeife xu heben find« 

özn 1. Mey i79S. 

F» Plähler, Unir. Buchh. 



Nach Johennis dicfes Jahres etfcheint in meinem Ter^^ 

Lobethans, F. &. A. Gruodlstze des HendhttigsrwAct, 
mit befonderer lUickOcfac auf des Verkgsracbt dee 
Buchhendlers und das Eigen chumsrecht des Scbrifc- 
fteUers. g« auf Sehr, und Druckpapier. 
Ich halte es für meine Pflidu» das Pubttkum auf die- 
fes Werk sufmerkfum zu machen» für die Güte ddOUben 
hüfgt der gute Namen des Veflaffets. 
Jub. Meüe 1795. 

kf Im Beinicke, Bucbhündlet 
in Leipzig. 



Neue Murikelien« 

So eben U^ erilchienen und bey mir and in e&en Bid^ 
hsodittfgsn stt heben :^ 
Lieder für' fef«lUge vnd einCame Freodeo. Oediiluet 
▼en Fr. ^eigf und 6irs Ciavter geCetat von T.Eirfimk 
4* brochirt in einem fehonen ellegoriichea Fon Hin* 
Rosmeesler in Kupfer geflochenen UmfcUane. ithlr* 
Eine kurse Deberikht des Inhalts m^ ^ Lieb|r 
bi« erfgen. wes fie föt Ihr Geld ni erwerten Aeben. If 
SMmwfMUd. • a) Fmtewlmidslhd. - j; M ^ims KlZ 
Wer. CMic Singaimme.^ — 4) ^»/n^ zmm Gmuifs. ^ 
C Der Oreift e« fiim^m Sak». CMit SingHiame.) — 

C«c» 4rr Freund/tkaft. -7) Jf./ 4^ ^^tw. %) Trsn- 
nmng. Am Umrm. - 9) An dh 9Vsiaimt CMit Sbgftim- 
me); — !•> Jllgemeimer Ftflgtfamg. — 11} EmdtelUd,^ 

•12) ^ dh Lifh9. CMit Singfttmme.; — 13) üof Ae» 
/«■fhel bey tetpeig. — 14) fVinUtlUd. — i^J <9W. 
f^Ufchmfttthd. CNB. Dies {ft weder rom Dichter nodi 
Componiften dieCsr Lieder, ibndem ron mir. C^inei elk 
genminen Bey£ails wegen* hier mit eiugeC^heltet worden» 
Es langt fich en ««Freut euch des Lebens" etc epart kenn 
mea ee in der Breitkopfchen MuCkhandleng für igr^im 
O. SckltUTel bekommen^ — lO üsfbßUsd. — 17^ 
LändUckei Lud» ^ 

Leipsig im AprU I7PS* 

Ueinrich Grä£ 

IL AactioiL . 

Zu Nürnberg niinmt den l« Jun. die Auktion doc 
Okter- und Duodexbände dsr IX ^iMMV//fiA«n Bibliothek 
ihren 'Anfang- Zu Ende derfelben wenien drcy numis- 
met. Seltenheken rerßsigett.: i) Bin herrjichee Xtinft. 
flück von Goldfchmidtsarbjcit r . deflcn Ar, das Büd eines 
Keifars euf dem Throne und des Ileiiendee im J^reuze. 
in ethabener Arbeit vorßcUi, deflen Rr. eher eine Auf 
Cchrif.t hau Regn. Mauritio etc^ M. P. XJUlIf. m. Jan* 

1 M. .1 L. t G. fchwebr ; — a]) Eine Med. euf Bero Com! 
de Len»b. Funde. Ecd. Bero.. 720. Madii p. 15a HaJlcrs 
Gab. II. ipd, — 3^ Eine Gib. vetg. Med. auf Lud. Etin.— 
Nep. R. Gekr. BruRb» Rv. Franz. Repp. Perdam. Babil- 
lenisMomen« Köhlers Müiub. V. 22$. 

III. Herichügung, 

Die Lefcr des erHen Hieils ron Matthifforn Brte/e« 
werden erfucht füri erftelolgende Druckfehler zu retbeffcrn ^ 
Seite 4. lUtt Guido Rheni lim Guidit Bgni, S. is« fb. Uer* 
Cchenberg 1 Uerfckenbcrg. S. gS* (^. rerbeugt 1. «er^es^t« 
& tf 5. ß. XuftCät 1. X,flif /(Tiv. S. 73. ß. Jejo l. TejiK S. gp. ft. 
Faoli 8«rpi l.PuQU^Sarpl. S.^7. ft. faucu cemL/mto cüsa. 
S* 110. fl. Paws 1. Fan. S* 2otf. ft dem EeraiUen 1« 
dem^Bifchoß* toe Kdvaillem. 

Bin rollAändiges Verzeichnifs der Druckfehler dieübe 
Werks wird dem sweitea Theile deflelbea be«eGiit 
werden« 
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 

Numero 51. 



Sonnabend sden itftan Mai 179$^ 



LITE RAHISCHE ANZEIGEN« 



I. Ankündigungen neuer Bfidier. 

B<y Friedficii Bohn und Compägnie 8uchliänd]er 
Lübeck Gnd in der Jubilateaitfle 17^5 folgende neue Bü* 
ckiMT errchienen und in allea BuGfabaadluugea Deuificb- 
iKidf zu habeii : 

AkcaniHtcke, aathentifcfce, «i« Beytrage zur Statiftik der 
Daniichen 5a«ten in den letzten ftebziger Jahren 

BUB den Papitren etnei diemaligen Staatsmannes nm 

Uofe diefea K<»rdlfcfaeri' Reiches» gr. 8* i thlr. 4gr. 
Betg» G. H. von, ScaacswifleDfchafUidie Yerfuche. f. 

itblr. aogr. 
Brömbfent F. 1. Verfudie profitifcher und poetifdiet 

ÄufCatae» Lebentbeidireibttng des VerfafTers» nebft 

deffisn Ton Dr. Sietrers entworfenen Vercheidigung in 
* dar unglücklichen Duelifache. Vernelfaltigte Hand» 

fcbrift» Brüdern allein gewidmet, g. 14 gr. 
Chrifltani» C I. R. Pradigtea. '%r. 8* Hgr. 
-FanraAegemalde rou Karl^ Rechlin. 8 20 gr.» geglättet 

Sehweitterpapier i thlr. 8 gr. 
'Frankreidi im Jahr« 17^6. Aus den Briefen deutfeher 

Männer in Paris. Mit Belegen» ifler Jahrgang» lütr 
"bis lUer Heft. 4 thlr. ' 

Herder, I« G*. Terpfidiore. iter und ster Theil. 8* 
1 thlr. ilgr.» Velinpapier 3 thlr. I2grr> PoHpapier 
4 thlr. 

Bechlt^. K.» popullre DarAdlung des EinfluiTes derkri- 
cifchen Fhüofophie ih die HaupOdeen det bisherigen 
The^log^cw 8« Ugr* 

WetCSf Dr. J. W. F.« neue CrMirunCfen uberdfezn- 
▼«rliii&gfieii Kennzeichen der Selbftbefleckuag» nebifc 

. «ii)U«n Winken zU» WiederherfieUuog der dadurcJi 
Yferlohmea Gefimdheit* für Citem» Srdehtr und dig 
denkend« Jugend beftiamc 8. dgr. 

Wochenblm» Ltibeckidies gemeinnuuiges» für allerlei 
^ ^. Lete und Lefegefa}]fehaft«n» zunachft für den Bürger 
undXandmtno. iftes»,2tes QuartaL 8* llUr. 
Im Tergaofinen Jahre waren neux 

Albrccht, H. C Unterfudiungefi über die englUche 
8ua.sr«rfafliing, a Theile. g. 1 thlr. ligr« 

ijiekdoten» unierhaliende und gehrim^ rem ni0iM^ 
Holt» Au8 dofli Fxiax. f* ngh 



Denis», J. D.» dkoooflitldie BejFtnge sh^ 7erbeflbruag 

der LandwirthCichaft. 8. 8 gr. 
Hiadbttrh» htftofifches» für Kaufleute» oder darfteUen- 
des GeflMlde der Handlung und des Verkehrs » die 
itit Buropa mit den übrigen Welttheilen unterhält. 
. ffr. g. t thlr. 

Hezel» W< F.» Geift der Phtiofophie und Sprache der 

alten WeH. ifter Theil g. ithir. 4gr. 
V Levesque tSemälde von Rom. 8* i thlr. 
Overbeck» CA.. Sammlung rermifchter Gedichte. 8* 16 rr. 
Stacker gute Winke für dao reilere iugendüche Alter 
beiderlei Gefchlechts. g. 1 ihlr. 8gr. 

Trendelenburg» i* G.| iSkreftottathit hcKsplaris. g. 

ithlr 8gr. - . 

Verfuch eines Beweifes » da(Si die Kaifertn ron Rul^land 
den weftphälifchen Frieden weder giraiidrea kön«« 
noch dürfe, gr« 8* tzgg. 



Neue Verbgibudier der Br^tfcopfifchea Bucfahsnd^ 
lang. OUermefTe 179^ 

Jfodtfmik oder» die Kttnft zu reifen» ein fyfiematifcher 
Verfuch zum Gebrauche junger Reifenden aus dea 
gebildeten Standen überhaupt» und angehender Ge- 
lehrten und JLütoiUer iasbefondere. Erüer TheiL 8* 
2 thlr. 

Bmrgfirif^^ J. A. B.» Uebeifiditea und Erweiterungen 
d«r Signal. Ordve. und Zielfchroiberei in die Feme» 
mi« neuen Syntematograplmn und Telegraphen in Kn* 
pfern. Mit itf Kupfertaleln gr.i8. Ithlr. idgr. 

Ctt9§k0r's, C. C praktische Bemerkungen über Pacht« 
und Kaufanfchläge» Abnahme» Uebergabe und Ver- 
nwltttng der Doaaiiieo» Aemter» und Rittergüter, gr» 8« 
10 (pr. 

JTi^tf TVjnPor; fetn Leben und Sdiickfal ron Holcroft. 
Ans dem Englifchen überfetzt. Mit Churfürül. Sächi; 
Frivilegio. 8* i thlr. idgr. 

EecVi» I. G.» Vergleidiungen mineraloglicher Benennun- 
gen der Deutfchen mit arabifchen Wörtern. 3 gr. 
K^perThaun't, Heinrich» Verfuch eines praktifchea 
Handbuchs» fürNourien, Sachwalter und Gerichts- 
ektuarieq» etc. 3tett Theilif dtetuod letzter Band. 
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weldier Mufter zu dem «iiiicrförmlicheii unl 'pein- 

Uchea ProxeOt enthält, fr. 8. i thlr. iggr. 
föliu, X. H. L.» Beycra; xur Kritik der RelisionsfU» 

lofophi« und Exegefe uafers Zeiulcerf • |. i cblr. 
-»> — üh» dtn Rochwendigen Zufammenhang der 

Pbilofophie i^it ^<ir Gefchicbte der Menfchheit« gr. t« 

^im#, Dr., Verfttch uW Natur und Wefen der Men.« 
fchen» zttr Beantwortung einer Preisfrage über die 
üiifterblichkeit der Seele, f. 8gr. , 
Jiii#t/ von Erenßein, die Stri£<. und I\>lize>'g«reesc des fSs 
Jahrhunderts* juriftifch, philofophlfch und poUiifdi 
betrachtet. Kebft Benerkungeo über die Gefetige» 
bung im i^llgemeineo • vorsüglich ia Rückficbt auf 
Deuifchlaod. gr. t- i6gr., 

ff^Uhmanni, Chr. Aug. über die natürlichflen Mittelf 
die Frohndienfte bey KaimMr» und Kittergutem ohae 
NachtheU der Grundherrea aufzuheben* Nebft Be- 
merkungen Tiber und gegen einige ßäcic ia des Herrn 
J. F. von MüncbbauCen bekaanten Werke vomLfhn* 
berrn und Dienftaiann» gr- 8« i tUr« 4gr* 
Kadi der Meile werden fertig : 

Jpodemik, oder die Kunß zu reifiia» 3r Thtil I* 2 thk« 

Pf'änfch, D. C« £.• Unterhaltungen über den MeniSßhen 
ir Theil, von feiner. Kultur und äuflierlidiea Bilduug« 
Mit Vitien Uluminirten Kupftra» 

— ~ OaÜelb« aiit Kupiera« 



Neue Verlagsbüeher der CafparJ^rittchtfchen Buchhaa^- 
lang in Leipzigf Oftermeife i7V5. 
Emefli , loh. Aug. Lcctiones academicae in epiftolam 
ad Hebraeos ab ipfo re^ifae cum eiusdem excurflbua 
Ihcologicift edidtt, Commenurium , in quo mulu ad 
recentiilimorum inprimia interpretum fentendaf per- 
iinentia uberius illuftraniur» adjecit Goitl* Imm* Dm« 

, dorf. t* maj. h 3 thlr« 

— — Obfervationes philologico-criticae in Arifiopha- 
nii nubes et Flavii Jefephi antiquitatca lud. Accaf« 
ferunt Godofredi Oltarii notae in 8uidam. t« auj. 
, b 1 chlr. 

Erncüi, Jo. Cbrilb Theoph. Lexieon tedinologiae gr««- 
corum rhetorioae. ,8* ma}. d i thlr. 8 gr. 

Kindii» D. lo. Ord. Theoph. quaeftiones focaafe«, ob- 
fervationibua ac paffim deciConibua £K Saab fupremi 
provoauo9um tribuoalis coUußraue. Tomui 11« cun 
indice aeceffario. g. maj. ä i thhr. 8 gr« i . 

Mcufels, Jo. Gc. Lehrbuch der Sutiftik. Zweha Ffg- 
mehrte Ausgab«, gr. 8« h i thlr. I6gr. 

laüllcri, lo* Bmft Jutt. Promtuarium )uri» novuai «x 

\ legibus el optimorum juriscohfultorum , um vetetum 
quam recentiorum feriptis oidinealpbapeiko oong«- 
llum, editio altera a^ctior et eseodatior, Volvmen 
4tuai« conprehcDdeaa loi/ca Index — Mutwmm. «• maj« 

i 3 thlr* 
natarchi, Maiitts» Sulla. LucuUua et SertoriuSr recwi- 
luit, explicavit, Chronologie r6rum meinorabilium ii^-. 
dicibasque oecefTarii» inftruxit £» H» G. L«op«l<U 
t. atfl» b I tUr» la gr« 



Miotti, D. Aug. Fried« Infettttiones iuris Saxonict ^ec« 
coralis privati» editio lertia ^uctior et cmendatior. 
Pofi auctoris obitum curavit ChrilL Goal« Haubol^ 
A ithlr. 8gr. 

Scriptorum Bei Buf&a« ▼«Cenua latinorum Tonus IIX« 
PaUadit Butilä Tauri Aemiliani Ubros XIV» taaena» 
Bx librorum fcriptorum atque editorum fide et vire- 
rma doctonua conjeciuris cörrexic. atque inrerprecum 
«mnium JcoUeaia et cxcerptis coeiinentariie Tuisque 
illufitavit Jo. Gottl. Schnöder. 8« nej. ii TthJr. 

Wtbm. D* ChrifL Guil. Doctrina iurb cxplicetriar prin« 
ciptorum ec caufarum damni , babiu doli nxali» cuL 
pae« «kara«t ejusque- ^uod iiiter«& rai&on« praeftanAL 
|. maj. ä ithlr. iigr. 



B«r Wilb«lm BottXUb Korn in Brealau find folgend« 
aeue Bücher zur Oftermefie i795. herausgekommen. 
Anfichten» felcene und erhabene» der Natur, nach den 

befttn« koftbarileu Werken und Zeichnui«gc& inKu*' 
• pfer gefiochen und mit einer Schilderung verfebea. 

8 Kupfer und eine Titel viguette und 10 Bogen Text 

auf Schw. Papier fol. mit uluminirten Kupfern« 6ihli* 
«^ '— Daflelbe mit braunen Abdrücken. 4 thlr. 
Andachtsbuch, katholif^hes» btßeheiidausBetrachtungea 

und Gebeten zum Gebrauche beym iUTeatlicben und 

häuslichen Gcttesdiei.'Tl. Mit einem Kupfer. 8* i^gr«^ 
' Bath» Anton Dr. Anleirung die Bäder bey Landecke 1« 

der Graffchaft Glatz nützlich zu brauchen. Mit einem 

Kupfer 8. Schrpr. v 6gr. 

Doro Caro Novellen mit neuen Didoc« Lettam auf 

Schrp. 8* l4gr. 

Garve« Chr. VerCuche über verfchtedene Gcgenfiande 

aus der Moral * Litteraitur und dem gefellichaftüchen 

Leben, 2r Theü« 8- Schrp. ithli. ngr. Wird cril 

gegen Johanni fertig. 
Lebensbefchreibung einSj^er gaUbrtea fraiiensiawiqr 

8- log^r 
Mullers« Job. Georgf, philo (ophifehe Aaflatz«. 8. 6ckw. 

Fapr. Ithlr, idgr. 
NachtAück« mit «in«m Kupfer von Kohl« 8« Schrp» 

I thlr. 
- Reif« von War&hau über Wien aacb der HMupdUit 
. vofi SidUen niceiittm Kupfer. «• i^gr* 
Aichtar(|r«[^ und QewüTeMprob«« ein Gemälde liua 

der Vorzeit von R— s. Mit ein«r Vigaeiie vonDora- 

h«im. 8« Sckfpr. lag«« 
Rocli«fau€auit> Säte« au« d«f b8b«ni W^ltF aad M«»» 

Ichenkunde, deutfchberaasgegeben von Ft-iedcw Sdialz« 

TaicheoloraMC auf holläad. P«ppr. I8gr^ 
Smith» Adam. Kntarfuchuag «über die Katar und Ur. 

fachen des Nationalreich chuais ; au« dem EagUOshea 

neu überCscit von Chr. Ganre^ 8r Band« gr. 8« 1 thlc 

8gr. 
IniUnzieo, ScfalefiCch«, oder Vanmdinifii deriafichlo. 

fien höher und aiedere köntgi. LandeMTollegien» Aeoh 
' ter und übrigen Behörden fürdas Jahr 175^5. 8. 20 gr. 
Csmpens Robinfon in polnifcher Sprach« überletzt zum 

Vaifcrichi ca g«bflaacbeaf a TheU«« I» 1 iblr« 48r. * 

Gra«* 
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Ot9mwaUik, kanffefafte iMii deotfidi« Jvotfcft* ^Inifdia 

nabft einem ' Wörcerbucbe. Fünfte retBithrt« und 

verbefletcc Auflige. S* ^ iMr« 

Id CoAiniHion. 
Marie Aneeiiiette» Reine 4e fnnce ou Ttbletu i%% 

RevoWien f«r k Cher^ier d» M» arte 9 BstMbpes 

g. brecht achln, I3gr. 
Deffdbe 10 1 deucfehar Ue b af fl tCMii g tait^ i^ Kupfera. 

ithlr. lagr. 
Ibfytlielogfie mifo • k |Mrtie de cooC le monde otnit 4e$ 

log Figuret ea couleu» deffin^e • ' €t grwi^ ptr le 

plu«: hebito Artifies Aila Cepitele; Ou^r^e indts- 

penible a rBdue^ea de la Jeaiiefie^ la. vol. pecic 

Tonnai; Paris 17^. 18 thlr. 
Orundldtren der chriilltdsen Religion in Verbindung 

mit der biblifcheo und' der chriftllchea'Religtonfge. 

fchiditef s Tbeihi g. Wien, AlbercL *^^^« 

Künftig erfcheinen folgende : 
Baaeva Red* deutfeh. lac. und laiein« deutfch Lexicon» 

2 Bände gr. g. ' ' 

X^extcon« deutfich polnifdi und ^Inifdi deucfches' voll- 

ftandigis ; 2 Bände gr. g. 
Smicha Ad. Ürladien daa Kationalreichthuma, 4r aad 

IniterBand gf . f. 
Satomlung* neue, aller Ibhlefifcb« Edicte« Verordnungen« 

Mandate und Refinripte« welche während der Regier. 

Fried* WHheL IT. herausgekommen find, 2r Bind 

von 1788 Vm 1794* «^^ ^» ganzen Werks .23fter 

Band. 4« 



Bay den Budihäiidlar Georg David Meyiar In Leipzig 

•m neuen Markte unter No. ;ii. find uniar andern BiW 

ehern folgende neue xu haben : 

Vleek^frt I>< F«rd* Gotlh. Abhandlung iibar Lekrvor« 

träge und Schriften wider den Inhalt der fymbolifiche« 

Bücher der Preteftinten in Deutichland gr. g. Druckp. 

4gr. Daflelbe auf ScfardtC^Sgr.« 

Grohmanna, M. Joh*^Gotth. Verfttch zur Bildung dea 

Gefchanl^* für Werke der bildenden Kunfte, ir. Tbeil. 

gr* g« 
Cbemifcha Briefe ah einFrauenzi'mmer. Mir Kup£ gr.g« 

Druckp 2tblr. ggr. Schreibp. 3 thlr. ttfgr. 
Miniaturgensälde* Mit eine^ Titelknpf. g.' i thlr. 
Victnio Chiarui^i^i Abhandlung über den Wahnfinn 

uEerhaupt und inabefondare. Aus dem Ical.' liber- 

^etzi von D. F* L. Kreyfsig. Mit Kupfern» STheilg 

gr. 8. Druckp. at thlr. g gr. 

Daiielbe auf Schreibp. 2 thlr. idgr.- / • 

Müllers, K« L Phantal!« und Wirklid^eiu Mit einem 

Titelkupfer, g. 26 gr. 
Der Zufchaner im hauftlichen Leben» Er&sa Bind^es 

8. Drückp^ Itfgr. 

Daffelbe auf Schrei bp. lg gr. 
Oarl Heinhold, eine Hofmeiftergefcfai^te in 3*Tbei]en« 

g. Mit einem Titelkupf« 10 gr. 
' 8dmU» J* ^' Ahrila tioac RegeBtengarchichtOToaSidl« 

Im, gr. fol. 6gr» 



BeftinlfcfM Archiv der 'Zeit und ihret Csfchmatkf 
l?9l Mai: Mit Kupf. Berlin bei Friedrich Maurer. ' 

Inhalt : Uebcrfichs der poHafchen Lage von Europa» 
Am Ende dea März 1795» 2) Briefe über dia bisheri|e 
Terfaflung der vereinigten Niederlande. Erfier Brief/ dio' 
Generaldaateo. 3) Die Bedeutfamkeit. Brucbftdck dinea 
Oafprächs von^ Hn. Legationsrath Klopflock. 4^ Frü<;h- 
tiger Anblick dier deutfchen Litteratur. Befchlufi. SD Ue« 
her ^ die uiiverbeflierte Landeareform in Graubünden. O 
Nackt und blofs ! Von P'eit Weher. 7^ Berlin. Eine 
Sacyre. Von Gottfchatk Necker. g) Aui^ das Grab, weU 
ches (ich Friedrich 11. in Sansfouci bauete, über welcham 
diel Göttin Flora liege. Von RA. Fr. Käpk^. 9) Neu« 
MadaartikeU 10) Littatarifthe Anaeigan der Archir ai 



Von dem Ib eben in England herauagakommenei^ 
wichtigen Werke: Medice! Referu QJ iheEßects of Blood^ 
Letting, Smdorificf^ and Blißerifigt in the Cure of the acH* 
te end chrenic BheumeHsm 6y Thomas'FewUr. Med. Docn 
c/' YorJ^ London l^9S*• deiT^^n Verfafifi^ üch fchon durcik 
die] beyden Abhandlungen l) über die Wirkungen' its" 
Tobacka bey Heilung der WafllHrfucht und Harnftrengw 
1785« und 2) über die W^irkungon dea Arfenicks bey Hei- 
lung der Wechfeifieber 1786. auf daa rülmilichfta fchoa 
dem Publikum bekannt gemacht hat» wird, nachftena eine 
teutfche Ueberfecznng mit Anmerkungen unter 4Mi Titel*' 
Nechrichten vo» deu gutem H^irknmgem det Jdertaffent^ 
dtt^ fchweiitreihewden Mittel und der Blefenpflefier beiß 
Beihmg Set kittigeu nmd langwierigen RkeuwuHiimnii inr 
unterzeichneter Buchhandlung erfcheinen ; ein Werk » dag 
keine weitere Empfehlungen und Lobeserhebungen bedaef» 
da es di« Refulrate enthält, die der Verfaflier theils ana 
einer |ze1injährigen Erfahrung im Krankenhanfte au Staf- 
ford, welchem' er als Arzt vorfteht , und wo er in diefem 
Zettrauih unter fänftaufend Patienfen über funfhuadaato 
hm RhenmatiamttS behandelta» theila aus der Frivatprasia 
gezogen hat. 

Wilhelm Gottliab Korn« 



JJI Medical Reportaon che EActa'of Bkodlatting« ^ 

doHfica» and BIMaring by Th. Fowlsr. 
7) Bsiays Pliyfiological and Medical by C Kte#» war- 

den für *wey bekannre Buchhandlungan vtnaiKlchi« 

Laipcig^ den i. fidai. 



Anzeige für IJehkaher der MaihematfL 

Arithmetik Jq vorzutragen» daCs 
1) die Grunde der Abkürzungen, welche man gawShnUfK 

bloa ala trockne Ferfchriften liest» deutlicfa eingafe- 

ben' werden mÖi^en ; dafs 
i} angehende Rechner zu Erfindung eigener Vorthelle 

und KonftgrilTe hiug?leiter , un^ 
3} tu einigen Theilen|d«r hohem Mathematick, Cdaren 

Stodhim mifre Gukur *<chl«€htardinga immar nothwen* 
Cl> S ^ . ' digag 



4*7 

Agtr nacht,) ttnvetoMria srorbereitet wardao; ^m 
^ fpjcha Dfiteroehmuni; fcheint der Havpaweck dtf nit 
dem<nichfolgenden Titel verfeheneo «Uarerft trfchit- 
nenen Buch« zu feyn: 
'^^ütUrtengend^ Gfrümd§ d0f R9eh9mkm^ in^9»it€ i§f 
•*R9efifchen M^th^dt^ umd der DeeimaU Bfiekmmig^ 
^•«if' iMffi gnrMkiiftken Anwindmmgtm. Vom C. t^ 
nSckübUr (^Sfuator zß Heilbroun). 
Dtelefl 10 meinem Verleg herausgekommene Werk ift 
fagenwärtig in allen Buchhandlungen zu haben* Es hält 
^9 Bogen in $• Der Preia ift 16 Gr. 
llan 10 Apr. 179$» J oh. Dan. G 1 af a 

Buchhändler* 

Dar Hr* Terf. der mit Beyfall aufgenommeoan Schrüt : 
Emile Wmhrhsit im g^fälügmi Gewandt, hat a^ au« 
verschiedenen Gründen verankfiie gefehea» jenen Tital m!e 
l^lgaod^m XU TOrwechfeln: Ukw— dtr pr^ktlfcktn Fer» 
«aie/r in Rßdtm an mein^ MUbHidert 1795* 9m Täufdiung 
mi Tcrhüien« wird öffentlich bekannt gemacht* Zugleich 
ineUkn wir» ^£1 dar Prtia die(ea Buches* um feinen An* 
kauf lu erleichtam^ vdn iPgr. auf tgr* herabgefeat wor- 
den ift, und da& wir den Verkauf deflielbeo in Commi^ 
(iao genommen haben» 

' Leipzig d«n 20. April 1795* 

(chaferifcho Bttchhandlvog* 

IL Bacher fo xu verkanfen« 

Bey J. D. BclK>la Buchhändler in Zksau find folgend« 
Bücher um beygefietzce Preife zu rerkauCen* Dia 'Beftel* 
lungen darauf erbittet man Heb Porto^y* 
. AUgameine Weltgeichtchte nach Guthrie und Gray ron 

mchrern deucfcben Gelehrten bearbeitet» Leipaig bay 

Weidemann und Reich» 14 Theile in Jl Franzbändaa 

in gr* S* ^ thlr. 
• »} Ausaug aup dan nauefian Reifebeidireibungeii* Bee> 

lin bey Myliua von I7^i-I7f4- II Franibände in %.* 

mit vielen Kupfern* aothlr. 

3) Pamr Bayla'a hiftorifeh criufithea VVSrmrbuch» Über- 
fetzt von Gottfehed» Leipaig bey Brettkopd 4 Frans* 
tände. 6thlr* 

4) Schauplatz^ der Künfle und Bandmatlef aus d* Ab» 
handlungen dar frant. Academie der Wiflanldi. über« 

* ' fetat von Hn* von lufti und D. Schreber. Leipzig u. 

• Böntgabefg 17^1« II. £r J. | Bände in 4« mit mahrera 
Kupfercafeln. 8 thlr. 

5) Pitisd Leztcon Antiquimtum Romanorum« Hagaa 
Comitum» 3 Franzbande in felio. 4 thlr* 

fy Wemheri obforvarioneaforenfea 10 Partes» iSuppW 
Band et Uocfelifii Repertorium Wemherianum » Wi« 
Ceaabergae I7aa 10 B&nde in 4« ^ thlr. 

7^ Mulleri Fromtuatium Juris» Lipfiao i fumtibua Frit- 
fchii» 12 Bände in 8' Uthlr. 

. 1^ Boehmeri Exercitationea ad Paadectaa • Gottingaa 
J751» tf. B. ia 4- dthlr. 
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V 

f ) EioldM Jm ptoteftanticiim ecdefiaftictim. fielaa 
3* B. in 4. 4 thlr. 

lo;) Corpus Juris Canonici» Farial 1703. Hn ^im a Pal- 
letier. 3 thlr. 

II) Gonaalae Teilet Oommeatarma in Corpne Jona C*. 

Bonictr Fraocolmrti i$9^ 5 B. in Ibljo 6 thlr. 
Ij) Senkenbergii Corpua Juris Germanid oditum • Do. 

mino Konig ab Un«athal F|pncoliird %76$. a B. «n 

folio 3 thlr* 

13) HeinaecU Corpaa Juris Oesmanid mdqui ]Md§ 
GeorgiCch in 4* 4 thlr. 

14) Brumiemann Comamnaritta ia Codioem lep. praafi 
LipGaa 1717« 2 thlr« 

ffoumaU, * 

I) Beytrage zur juriftifchcn Uttoratar in dan prepfip* ' 

5taaten ron 1775- 1783. 8 Bände mit OMbsafmi Por- 

traits und einem Supplementband. 4 thlti 
Lemgoifcha Bibliodiek vom 1772 • 1731. 39 B. in 8* 4 tfalt* 
Neuefte juriftifche Litteratur ron fichoavon I?83-I788» 

8 B. in 8. !• Band^oratz. 4 thlr* 
^ Chronologen von Wekhrliu von 1779- 178I. 12 Bde. 3 thJr* 
5chlöz<^ra Btsatsanzeigen 39 Hefte von 1782» 1790.» 10 

Bände gebunden» 5 brolchict 6 thlr. 
Journal von und für Deutfchland von 1784- 1789^» * 

Bände in 4* mit vielenlKupten* 7tWr, 
^erünifche Monatsibhrilc von 1783-1790^ 12 Bande 

mit Rupfern. tf thlr. 

Allgemeine Wekhiftori«! meiner Zeiten» icv bb i«cl.7r. 
Bd. Hilie in Pappe geb. 6 thlr. 



IIL Biicher £e zu kaufen gefucht werden» 

Wer vom Thcatro europeeo den fechzdintrm fieba^n- 
tan und swanzigftea Thdl» desgleidien die Theile i4 13; 
bia ai. dnzdn abmikifim hat, es fey gebunden oder un« 
gebunden, der wird gebeten, es der üfMde. imd Spmer', 
/«ften BiMMaadhiaf an Berlin» nebft ftbldung des Proito 



IV« 4|^rage.. 

Hr. Legationtrath Bertudt hat uns nnlangft mit der 
Schwettzorfdien Perdtur von feiner Polixena .be(chenkt. 
Wie kömmt ea» dafii er fich feines Fraundes imd de« Ptib- 
licuau nicht auch! in Abüdit der Mofsrnrnmi^ erinnert ? 
Auch nur ein blofer Oaviarauszug davon würde die wahr 
ran Freunde der Kunft fchon an grobem Danke verbui- 
dan* Wenigftena wünfcfat man, zu wifien. wo man Qd& 
dirnach um eine einzelne Abfchriftzu melden hätie« >Möcfc. 
te doch Herr Bertuch diafaa Wunfeh nur durch eiim 
Zeile gnüga» I 

V. Berichtigungen« ^ 

In dam fii oben arfichianenen Gfwmdwiffe des NeiMr^ 
redilr 4cm C. C, E. Schmid hat fich S* TU. Z. 2. v. u« 
dn dan 8|nn fahr entfteUender Druckfdtfec eingefchli« 
eben » indem ftattia» tf #be nd e Gaueation whtkhmide g«. 
ftruchtift. 
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Wittenberg. 



^n xten Decfar. 1794« erlanget Hr. FrUdr. Jug, Tmg»U 
a Grof'Uficbirna inSchUfien. bay der medicin. Facultäcdi» 
DüCtorwurde, i:acbdem er feine InsugiiraldifTert/: dt has» 
ntorrhoiäibus tarumque canfit et curatione, unter Hn. Dr. 
Numbsrgert Vorßtz öffentlich vertheidigt hatte. DasPro- 
Cramm zu dUfer Feyerlichkeit ift vom Hju D. Böhmer, 
«nd handelt : d# vegetatttme inverfa, CBeyd. 4 1/4 Bog.) 

Den 23ften brachte Hr. G#or^* Gabriel KUnckichu 
Ib CUemniu» eine Dißert. : da pjöudoclerlcit hodlemis» auf 
den iuriltifchen Catheder, nnd vertheidigte fplche unter 
Hu. D. Füllers praeGdio. (6 Bog.) 

Zur Feycr des Wethnachtsfeßs lud Hr. Oen. Sup. D, 
Kitzsck durch eine Schrift ein , welche bandelt: de prae- 
reptis N, T. non commuuibns, Comment. y. (2 Bog.) Da« 
Feltßedicht de« Ha Prof. Meerheims iß : Pfalm LXXVllL 
^trfQnit potticae pars dltefQ» o veffu 32-51. (ifi B.) 

Zb der berorftehenden Magifterpromotion' den Softe» 
April d. J. hat Ur. Pr^jf. Jfimann, als philofophifcher Da. 
an durch ein Programm: de foJfHibzs voluiatit, ei praf- 
cJpMf de iis, quae in J^Uehergenß regiane inveaiMU«/, (3 

IL Beförderungeiu 

WUn in April. Dem bekannten &jefuitMi , Hm. 
Abh^ JiQfßeiter ift die erfie Biblicthckaraelle ttl der 
UBtrerfität XU Wieo erthetlt wordeo- 

Prag im Mars. Hr. Prof. Knobloch , ^urch mehrere 
niierarzneylidie Schriften rdhmlichft bekannt, geht von 
hier al« Profelbr} und Direkter der Thierarzneyfchale 
»ach Wien. An feine Stell« feht Hr. Dö^e^ bisheriger 
Adjunct an derTelben Schule «u Wien» 

Wittenherg. Bey dem Landgericht in der NiederlauG^ 
iAHr. D. u. Prof. Cot^. ff emtdorf allhier, von der Sudt 
Guben, su»Bey6cs«rpr«aleiitin werden* und hat darauf der 



dafige Stadtrath, weg<tn der Co wohl getroffen^ Wal^l« von 
gedachtem Collegio ein Belobungsfchreiben erhalten. 

Die durch Abfterben des Hn. Stadtfynd« D. Kiügete 
erledigte ordentliche AfTefforftelle bey hieOger Juriden« 
Facuitat iit dem älteften aufTerordentlichen Beyfltaer« Hoa 
D. Joh, Chiiftian Frnncken ertheilt worden* 

III. Todesfälle. 

VTittinheTg. Am 26. Febr. verftarb allhier Hr. D. 
Chriflian Friedrich Nürnberger, der Anatomie und Bota- 
nik ord. Pro^ in einem Alter von 5i Jahren j an einer 
Lungenentzündung. • 

ffläM, Den 26, April flarb hier Hr. BarthQt, fVugg, 
medicus prloiarius am grofsen Krankenhaufe im 34. Jahr; 
er war ein gefchickur» ßeifaiger, und ^aäihm in feiner 
Lag^ zu nicht kleinem Lo^ gereicht , ein verträglicher 
Arzr. Er hatte das Unglück, injeinem Anfall voA Melan^ 
eholie in der Donau zu ertrinken. 

Am 2? den April flarb zu Wien Hr. Johann Chrijlian 
Ht'^ii'*tfyihahn, kaiferL Reichshofrathsagecit von der Auge- 
bu: glichen Confedion, durch mehrere hiflorifche Schriften, 
befonders aber durch fein VVerk über den Reichshofrath, 
berühmt, im 4iüen Jahre feines thitigen und unbefcholte» 
nen Lebens. . 

Am Soften April fbrb Hr. Jolwe« Heinrich Pkrifllau 
ton Selchaw^ iJoctor der . Rechte » hefTencafTelircher geh. 
Rath und Kanzler der Univerütac Marburg im i^iften Jah« 
re feines Lebei.s. 

IV, Vermifchte Nachrichten* 

fflrzbnrg. Den 14* Mars ibrb im 48flen Jahre 
feines Alters Hr. Dr. ffofephns Antonius Roffhirt, geift* 
lieber Rath und PrufeHbr der Moraltheelogie^ AuiTer fei» 
nem Lehrbuche ^- Inßitutionet Thentögiae moralis prne» 
lectionibut pnbli is accommqdatae in gvo Wirceburgi. ->« 
hatte er ein Programm über den Beruf znm geißlichem 
Stande gefchrieben. Seine Stelle erhielt von dem jetat 
regierenden Fürft- Bifchof Georg Carl der bisherige 
außerordentliche ProfeiTor der Theelegie Dr. Mi^el Fem 
(3) F *en 
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Arr, mit Beybehaltang to UnirerfitfitsMbliodMtftriati. » 
Hr. Profeffor jMres erhielt 4en Cbtrmkter einef getftli* 
cihen Rethes. -r Hr. Dr. Ural, bisheriger «uOerordent- 
Hcher ProMEbr der Redice» und Repetitor juriiiai bey dea 
Hofytgeh ward wirkliirlMr 0of - und Re^ieruogeretlu 
Beine Profeflbnfielle ward dem Ho. Uoiirerficäufyodicue» 
ttod Repetitort {urtufli Jofeph Abraham Stal^ su Taeile» 
Die RepetitoriUle bef den Hofipifen erhielt Hr. Profeflbr 
SckmidtUimm ^-> Hr. D» Johamu Slnrntr^ Profefl^jr der 
Rhetorik am Gymnaßum» erhielt die fehr ergiebige P£ar* 
rey Hcltnflüdt , dodi fo» daia er dieitflbe. eril gegen Ende 
des Sdiuliahres beziebu 

PVhw» Es Ul ein Gefe» erfdiieneo , kralc welchem 
die Oeßerreichifchen Buchhändler» die ein ron der Cen« 
für nicht admittircee Manufcript im Auslände drucken 
laflcn, zu eben der Strafe gezogen .werden , da wenn fie 
es hier verlegt hätten. 

Zur Beurtheilung und Aasführung des neneu Studien, 
plans, wird eine eigne C«*mmiflion niedergeietzt , bey wel» 
eher der Hr, Graf von BaUnHam das Prifidium fiihrea und 
die Mitglieder fielbü wählen wird« 
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Die Salzburger m^ chri. Zeitung iK Wer TttMtMm» 
O&d wird nur erga frhedem too der CeoCur verabfolge. 

V. Oeffentlidie Anlialten. 

Die eiienhaTugen Gefundbrunaen in dem wegen feiner 
intereflanten Fabriken bekannten Orte AaJUe, ohnweit 
Eifenach gelegen , find nicht nur im rorigen Jahse durdi 
den fürftlichen Bergrath« Hn. D. IKv^o/i». «n Ort und 
Stelle aufs neue unterfucht worden, fondem^ es und euch 
dafelbft mehrere cum Nutxen • BequesaHdikeit und Ter. 
guü£^en der Curgäfte abzweckende Veranfteltnogen • von 
Seiten der füriUichaa Gammer. su RifeoacU getroffen 
worden. 

Eine ausführliche Nadirichc hiervon» fo wie über den 
Ort Ruhla felbft» findet man in dem» diele Mefle heraus- 
gekoflunenen» auf gegläaetera Schweitserpapter gedruck- 
ten» und mit Vignetten geziertem Werke: ü*ber dai 
liuhlaer Bad, von D. fV. H, S. Buckoln üitrto^L Sächf. 
Bergrathü ir. f» w. nabß mnsr kmrzßu geogruphifchfu . hi^ 
ßorifchen und fiatißifchen B0fchren>nng des OrUi RM%. 
£tfenach beif Angnfl Krwnbknar 17^5* i» 8* 



LITKHARISGHE ANZEIGEN. 



L Ankfindigangen neuer Bücher. 

Keue Verlagsbücher des Buchhändlers K. C. Stillers 
nt Roftock» welche fiir beygefiKzca Preife in ailan Buch« 
handlungen zu haben find: 

H* F« Beckert Beyträga zu den ScaatswilTenfchaftea 
mit belonderer Rückikht auf teutflehe ihrorinzen , in» 
Bd. 38* St. 8* S^gr. 

H. F. Link» Beträge zur Naturgeichichte^ 2s St Ueber 
die Lehenskräfte in nacurhifkoriicher Rückficht und 
die Qaflification der Saugthiere. 8« 8 gr. 

i— — Bey träge zur Phyfic undGhemie, is. Sc Ueber 
einige Grundlehren der Phyfic und Chemie gr* f» 
Sgr. 

0. Oedmanns rermifchte Sammlungen au» der Natur- 
kunde zur Erklärung der U. Schrift, 6r* Hafw tur 
dem Schwed. überf. r* IX Gröning* 8< I2gr* 

Pbyfiologus iyros feu hiiloria animalium XXXII. in S» 
S. memoratorum» fyriace ecodice bibiiothecae vati« 
canae nunc primum ed» rert» illuftr» O. S* Tychfen» 

i- lÄ gr. 

des Hm. H. R. Schnanbers Abhandlung: Auch der Re- 
gent iß an die von ihm gegebenen Gefetze gehmiden» 
AuSw d. Laietnifichto m. Anm» u* Zufitzeo vom D« 
Hagemeifter* gr. 8* 9gr» 

e« Stumpts dreimal fieben Vonheile in der Bienenzucht, 
mit 60 Beifpielen fiir Ober- u» Nieder fach len. 8« 8gr« 

Bine Meklenborgitche Geiftergefchkhte. S*K2gr* CWird 

^ gjeicii MCh Johannis fertig.> 



Im Tgriagt daf Buchhändlers TrtfditI to Dinaig find 



in verfioflener Leipziger Oßermefla folgende aeoe Biiddr 
erfcktenen : 

Beitrag zur Berichtigung der Urtheile des Publikum» 
über die frensofifche Revolution • itef Tbeil In iwey 
Heften. BeurtheQi ihre Rechtmä/figkeit. Zweite um 
nfdirs veränderte Auflag« i thlr« Sgr« 

Befchreibung der ganzen Revolution in Fohlen», nebft 
allen Proclamationen und Regieruagsfchrihen» welche 
bey dicfer Gelegenheit dort erCchienen. In Forma 
eines Tagebuchs» von einem Warfichauer Einwohner 
Tom Anfange an bis auf den heutigen Tag^ fimgefetzt, 
•s. u* 2s. Bandchen, i thlr» 2 gr. 

Sachtlebens D. W.C Preuls. fiointh und Arziinlipp- 
lUdc; Klinik der Waflevfucht; ein Verfuch vomigi» 

^ lieh für angehende Praktiker gefchrieben. 7thln 

Linde» J. W. Sententiae Jefo Siracidae, grneoe iesttins^> 
ad fidem codicum at verC emendavit ei illuflzmv« ' 

Schmid . a B. Leitfaden bey ^em UnterridRa in der 
biblifchen Geographie fiir höhare und niedere Schulen, 
ir. Tiieil mit 2 Landchartcn. »6gr. 

Z)eflelben Verfaffers » Votfch%c zur Methodik in der 
Geographie fi'ir Anfänger und Geübtere ; eb Hand^ 
buch für Lehrer in Burgerfchulen ; mit Charten und 
Zeichnungen» 6 gr« 

Der Märtyrer der Wahrheit; ein« charakteriftifch -ro. 
manttfche Gefchichte» fa^yrifch» polidfch und hifto- 
rifch gezeichnet; m zwe> I neuen mit einer Titelvig« 
nette von Chodowurcky. i chJr« 4gr. 

Brfahrungen des Lebens; oder das Geheimnl&» ficbohn« 
Univerfalarzneien , Cliarlstanc und. Wun ermanneiv 
Batüriicbe nod uuAicIie Magie gefnnd an Leib und 

See!« 
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S%e(e SB «riMÜten , IK und 4r. oder Itflster BaoS. 

itüilr. 
Ileckingbom; ein SdiaufpieL Aas dem DaaiCchen 
. übersetze von Ciörn. logr. 
Axnors Bkapfodien; ein Scheufpiel mit eint» Tltelkopftr 

«ud cineni tebigen Umichleg* 20 ^r» 



Ton' dem m London kürzlich crüdiieoenen Werkr 
•fiter dem Tiielc 

ji Narrati90 0/ tk§ Britifli Emboby to China m tft« 

Yßürt 179J. 93. 94* *y •^*"* ^nderftm 
loDit die HoffmanKtfcho Bmchkand.uKjg in Hamhwrg ein« 

deutCche Uebarfeuung veranfialten^ welches, um Ccmcur- 

renz zu vermeiden , hierdurch bekannt gemacht wird. 
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Megatin für Tn^mer and Artilleriften , 13. Bd. m.K. 

fortgefietst 7on J. Chr. Fr. Hanf. ^ t chlr. g gr. 
Sammlung de): neueflen und belUn Sdiriften aurder 

Oekonomie, Forft- und Garteiikunft« Ir. Bd. gr. g. 

Itblr. g gr.:. enthalt v« Bargsdorfa Anweifting zur 

fiebern Erziehung und zureckmäiGgen Anpflenzung 

der einheimifchea und fremden Ho]z*rten. *— Der 

3te Baiid talgt gleich nach d«r MefTe , und enthalt 

I/entA Baumfchtdt m. K. 
Schüe, Hofr., rechtliche fintwicfcelung eini;rer Materien 

in Berreff der Landeahoheic nebft Abhandlung über 

Ezemcion.. gr. g« 30 gr. 
Schutzfchrift für Illuminaten. g. 3gr» 
Ueber den Pan und (ein Verha!ti>iCg zum Sylvanui« 'ein 

antiquartfcher Ver&ich. g» 4 gr. 



Nciief!e BUcher^n Hendelf Terlage, find auch in auf« 
wärt]f*en Buchhandlungen zu haben* 
.Auswahl gut»r Trinklieder, oder Tone der Freude i^d 
dee WciiiSf ieym freundfthafclichen Mahle anzu«' 
fiimmen. (vuJgo Commerfchlieder) 2te vecbeflerte 
Auft. g. 14 ?r. 
ron Grojfü, Carl der Genius, aus den Papieren des 
Marq. von GroiTe, 4n. Theila 2r. Abfchn. i6gr. 

— — kleine Romane, 4r. Band. g. I8gr. 
Crüfom^ I. Ph. Sammlung algebraifcher Aufgaben nebft 

einer Einleitung in die Buchthbenrechnung und AI« 
gebra. Zweyter Theil , enthält Aufgaben vom erflern 
Grade mit zwey unbekannten .GrÖ&en. i^ gr. 

— — * Befchreibung und Gehrauch einer neuerfunde- 
toen RechenmaCchtne ; — nebft einem Anhang oder 
Zutätt zu obiger Befchieibung von Hn. Hofr. KäQner 
und Hrn. Kriegsrath Klewiu in Berlin^ ate verbelTecte 
AuS. Debft Kupf. ( gr. 

ifckröter, F. A. Verfuch einer Anleitung zur praktifchen 
Recbenkmift , als Handbuch brauchbar für alle StSn* 
de ; mit Kupfern und logarithmifchen Tabellen* gr. g. 
iihlr. 

Taeiiufg CorneU Germania, etc. ed. Scbwedler, ate 
Hälfte. 6gr. 

Anstchweifuugeny Iter TheiL 16 gr. 



Unter andern find folgende neue Buch^ in den letz* 

eem Leipziger Olierme& • Caialog zju inieriren vergeben, 

die i^sdoch in alku «uteo Buchhtndluuiiten zu baben^find. 

Daum, Ol*} von den flurnklüften der Pferde, und über 

deren Üei*ung, g. 2td Auflai^e. 2gr. 
Anweiffun^ für Deuffch lande bewaffnete Tolkamgdeu. 

g. 4 «r- * 
Erfindung, neueQe, zur bequt^men urid zweckmiffigen 

Feldeqittpag« f a* Ot^'iciertr, auch zum Theil tür Rei 

feliebhabtir dt:c jo Kupt«rn. g. 1 thlr. 
Fabrizius . Forihosilter im Amt Giefsen . Beftimmung 

de6 inxierrr i/ehi>*ta mid Preife« deär befchlageneo rmv 

den Hor^eb für Füritletüe, Bau- und 2kflimerleute, 

2tc AudZiiSe. i?r. 3. io /,r. 
Cemälde , euue^iuiciie , deui£cher FiirfUir# ' Iter Theii« 

f. ligr» 



' Neue Verlagtbüdier von Johann Tacob Gebauer zu Halle 
Im Magdeburgifchen. Jubila te Mefee. 17515. 

Arzt, der,^ oder compendiöfe Bibliorhek dee WiiTens- 
würdigften aus der Medicin für NichtÜrzte aus den. gebil^ 
detern Standen. Heft I. g. 6 Gr. Bürger, oder comp. 
Bibliothek alles WifTenswürdigen in Betreff der bürger- 
lichen techhifchen Getrerbe und Handwerke und der ftadt« 
bürgerlichen Verfiafifungen. Heft II. g. 6 Gr. Elemen- 
tar tverk, neueSk für die niedern Klaffen lateinifcher Schu« 
len und Gymnafien. Herausgegeben von ChriiL Gottfr« 
Schütz. Fünfter Theil« Religionsunterridit für den-er^ 
fleii Curfus oder die achte KlalTe. 2te Aufl« gr« g. 16 Gr.. 
Zoologia ludioa, Adens, L Delcriptionee animalium fe« 
lectorum ubvlis aeneis delineatorum ; U. ObCervationei 
de finibus et ipdole aCris , foli merisque indici , deniqae 
in, Faunam indicam quantum fieri Hcuie perfecttlBmam. 
Edic II. n^ulto auctior, curia Joan. Reinh. Focfter. 10 
Rtklr. Geifiliche, der, oder Religionslehrer» d. i« com« 
•pendiöfe BU>liothek alles W illena würdigen über Religion 
und populäre Theologie. Heft III. g. 6 Gr. Ebendeff^tsU 
heil Heft IV — VI. g. ig Gr. Gmeline , J. Fr, , Hand- 
buch der lachnifchen Chemie.. ErÜer Theil. Zvrote gcns 
umgearbeitete Auflage, g. 2 Rthl. 13 Gr. Gundlings, J.F.t 
Machricht von d«n Cummerzien und Menufaciuren in der 
Churmark Brandenburg, den Uerzogchümern Magdeburg, 
Pommern, dem Furftenthutn Ilalberftadt — in dem Jabr 
171^^ nebft (dnigeii Vorfchiägeii, wie durch die Verbef- 
ferung derf Iben dae g^aze Land in Aufnahme gebrecht 
werden könnte. Herausgegeben vou J. G. Uoche. 4« 9 Gx* 
L.audmann , der » oder compeod. Bibliothek alles deffen» 
was einem deurkhen Bauern oder I^ndwirch^zu wiffen 
nütz und gut i£b Heft JiJ. g« 6 Gr. Xawatz, U. W.« 
Bibliographie int^^reffauter und gemeinnütziger Senntniffe. 
Des erileu Theil» ;bweyter Hatid. Statillik, FoUtik und 
einige damit verwandte Gegen Hände. Hat auch den be* 
foi>dern Titel; Uauobuch für tiucherfreunde und Biblio» 
tbekare. Ds zweyter» «1 heila zweyter Band* ScatiftiH^ 
Poiitiz «ud einU'e damit verwandte Gegenftänd» Zweyte 
AbtueiiLHig gr. g. iVlsufch, der, oder comp^ Bibliothdc 
des VV^UenhWürdigfteii ron der Natur und Beüimmuag 
de^ MerKcneii und von der GeCchicAte dar Menfchheic 
Hetc I. köf püsrkhn:« g« ^ Gr« JNietteyen^ JDir Ai^^JOenn.» 
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CrcrakferiAik ^er Dibel. 7^eyter Theil« Fünfte AuHafe« 
fT, g. I Rihlr. 4. Or. Pätl^^o^e» der, oder comp. Bihiio> 
thek de^ für Eitern luid Erzieher WÜfenswürdii^ilen über 
l^knfchen.Air^bildung. Heft III. ^ 6 Gr. Richter», C. S., 
Aiiwetfuiiß lur fluten Pferdezucht und Wartung, auch 
wie man ein t^uter Pferdekenner werden könne ; netft ei- 
ner Be^^lage von den Betrüffereyen der RofsbäiiDer « wie 
guch von den voMÜglichften Krankheiten und Curen der 
Pferde, für Landwirche und fonftice Pferdelieb. »aber. Mit 
«3 Kupfern. Zwot e Aufläse, g. 16 Gr. Scbaumanna, J C« G » 
KriiiCche Abhandlut^cren zur philofophifchcn Pverhtslehre. g. 
IS Cr. Schöne Geift, der, oder corrp. Bibltothfik dti 
Wiffeufiwürdigften aas dem Gebiete der fchönen Wiffcn- 
fchafien. U^ft II — IV. g. lg Gr. Soldat, d<r , oder 
comp. Bibliothek alles WiffcVwürdigften über miliuiriKhe 
Gegenflände. Heft I- U. g. 12 Gr Moral in Beyfpielen 
für Jiinglinge und Mädchen. Ein Auszug aus dem grÖf- 
aern Werke, als Lefebuch in Schulen ^a gebrauchcr* 
Von li ß- Wi>gnita. gr, g. ai gr. Zoologe« der, oder 
comp. Bibliothek des WincnswurdigAen aus der Thier«^ 
fidiichte uad ajlgemeinen Naturkuude« Hefe I* g* 6 Gr. 



Von dem galehrtep Hrn. Hofpitaipredi?er Kgpp in 
Bayreuth hat man eine I'orfetzuiig von AlylU Bibl, Jno^ 
«ymorMift 0t rjeudonymcrum ^.l^ erwarten, feine Probe da- 
von hat er bereii3 in Aif^^ffls hül» lict# bibliogn Magazin 
vorgelegt» ^_— . 

Erklärung^ ^ 
Ich fand !■ <Ien Anzeigen der allgemeinen Litteratur- 
Zeitung eine Anzeige der nächCl zu erwarreoden zwoten 
vermehrten Ausgabe meines Deutfeh -Litebi lieben l.exi- 
cons. Da der Ausdruck der Anzeige felbfi zeigt, dafe ß« 
nicht von mir fclbft aufgefetzt ifti fo kann Ce freylich 
«'cht fo aus meiner Seele oder pcrfönlichen Lngt gezogen 
fcyn, fo.frcundfchafiiich nnd ehrenvoll de auch für mick 
*iil. Vermuthlich rührt ßc voci n;ciiicm Herr Verleget 
her, ift mir aber gkichwohi ft^hr erii:i:i:cernd, da He ei^ 
iiige Nachfrage nach meintr Ärb*i: aMc:v:t, weJcbe fre>- 
lich auch bcy mir felbft, fchriftlich und mündlich, gar 
oft gefchiehct und mich, wie einen cöfen Schulduer, er» 
fchreckt und befchämt. Indexen , da man fo liebreich ift« 
die Schwierigkeiten ^ts Werks zur Encfchuldigung mei«^ 
nes Verzugs anzuführen : fo kann ich doch Gottlob nicht« 
wollte auch eben nicht» daCs man fo von mir dachte, dafs 
einem Schüler des Ernefli» der von Jugend auf die Alteix 
erklärend gelefen und andern immer forgfältig erklärt htr, 
der fich feit fo langen Jahren mit Erklärung und Lieber- 
fetzung der Alten Nb. mit eifrigller Hinficht auf richtiges 
Deuifch» mit Corrigircn lateinifcher Auffatze, befonders 
aus dem Deutfchen bcfchäftigt und beyde ßpracbe.i bc- 
ftäiidig tu vergleichen hat, auch neuere deutsche liücuer, 
wcnigftens zur Erkenntnis und zum Vergnügen immer fich 
bcylaufig in einer fpaien ErholuHgsßunde vorlefen lä»'se 
und nach Gedanken und Worten prüfe, eine Arbeit fcfawer 
werden follte , welche vielmehr eben auch das beßändige 
Dociien, Erkläre«, Ueberfetzen, Corrigiren, Verglei- 
chen • Baffiniren , u. f. f. eben reche in den Stand der 
- mbglichften Vollßändigkeit, Richtigkeit und Beftimmtheit 
gediehen« aber frciiich nicht gleich» obfchon im Kopfe» 
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doch nicht fogletcK hingefidtrieben. Zeit irehdrt indMen 
immer dazu, befoudrrs da man • im Üociren und L'f«a 
tasHch neue B/nurkuj'gen für beyde Sprachen macbe. 
Aber ßudiert. wcni^ftens Phiioloffie (ludiert müfste oder 
wollte ich lieber nicht haben, wenn ich ^n^ folcbe Arbeit 
gerade fchwcr nennen wollte. Leicht iÄ fiejsn fich nicht; 
würde mir auch von ciemanden (o Jcir&t Gnügt Jelüen : 
«her ynter meinen übrigen Br/chafcigun^en« oder vi«i- 
aehr der Art, alles zu becretben, bildet üe Gih wirklich 
felbft. Aber '— eben disfe meine Befcbäftigun^en, Jketn^ 
Tag ohne ^ bis g oflentliche und von jungen Leuten Our 
die ich doch da und berufen Mn) begehrte Lehrflundcn» 
andere unvermeidliche Neben Verrichtungen eines Recto- 
raus Briefe u. f. w. dabey noch den TtaiC)'did<e. den Sat> 
ciiua zu bearbeiten: diefs» werthes Publicum» diefo üud 
Ilindernifse» die ich nicht vermeiden, dabey man den 
Vcr/.ug wohl vergeben kann. Keine, auch nicht die ge- 
ring lU Zetüreuung erlaube ich mir in der Woche, nur 
nddiige Erholung des Schlafs und mäfslg^ Be^v^ung: 
kc^ie GefeUfchaften der Woche als meine Zuhörer und 
zuweilen von Freunden» die man doch nicht wegwerfen 
kann # mich aber doch meiner Zeit fchonen. ludeCsea 
war die Hälfte' vor geraumer Zeit dmcktertig. wenn es 
mein Herr Verleger nicht ganz fertig haben wollte» efca 
der Druck vor Cch ginge. Wenn Call es deno aber oua 
fertig fe)'n ? — Ich wiJJ , g. G. alles Mögliche nach ii«t 
und Krälten anwenden, dafs man auf Ollem , g, G. mehr 
davon hören , und » fo der Herr will , auf Michaelis di» 
von viel *tf lebt felin. 

lürlchbcrg» im Jan. i795* - 

M, Carl Ludwig Bauort 

■ 

II» Neue Anftalten, 

Ankündigung einer zu Jena au errichtendsn weiblichn 
Eräehungsanftalt. 

In diefcr Erzieh ungsanftalt foU für die Büdunf das 
Zöglinge zur Tugend und Gäickreeligk, überhaupt , und 
für die Vorbereitung derfeiben zu ihrem einüigcn erhabe- 
nen Berufe, gute Hausfrauen und Miiuer zu werden, ins* 
beendete; ah'o a) für forgfaJtit'e Aufßcht» uad vernuuf- 
tifie Behar.dJung der Zöglinge, b) für Unterricht in fol. 
genden WIiitu(chaften und Kiiuften, als; i^ iai L.BCem 
Cöuchilabiren , Lefen aar« iiiterpunction» Ausrnthmiunm 
geif]) der deutfchefi und franzö/jfchen Sprache. 2) Ja der 
^^aturgefchichte. 3) Inder Gefchichto. 4) Geographie- 5^ la 
cen Anfargsgrünt^en der Mathematik und Phyfik. 6) In 
der Moral , nftcürlichen » und chriillichen Religion. 7) 
In der iNluülv- Zeichen- und Tanzkunft. 8) Im Strickeu, 
Nähen» spinnen, Putzmachen» Wafchen» Kochen etc. 
worinne Unterricht zu geben, eine hieli^e, in diefen 
Arbeiten fehr gefchickte Perfon über ßch genommen hat. 
if) fiir gefiinde Wohnung und Koft bey Kindftrn auswärti- 
ger Eltern (die hi-figenlLiuifer bleiben des Tags 7 Stunden» 
und haben weder Koft noch Wohnung bey mir} geforrc 
werdej:. Das Genauere kauo man von mir Ceibft (ich 
wohne auf dem Markte» im ehemAÜgen D. Reyherifchea 
Haufe^ erfahren. 

Jena» am 7ten rtfsy t7P5< 

^ D» Joh. Fried. Jul. Mehlis. 

U Phil- FAQ. Adjuaci. 
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LITERARISCHE ANZEIOEN. 



L Neae periodifche Schriften« 

TTftfUfV Herausaegehen vom J. C. Emati, VUrt9$ Stüch 
^^ AprU^ 1795. enthalt: 

1} Ein Briefen CactUe, gerchriebenausderScbweits; 
€nthalceod mtncherley Gedanken über Treu und Glauben 
und über das galdene Zeüaket ; . a^ Ueber die Vollkom« 
nenfaeic des aearcblichcn Charakters und daiTeR 3ildung» 
fln Briefen an einen fiudlerenden JUn/?ling; mit einigen 
Anmerkungen von dem Herausgeber; 3; Griechenland» 
an Gotthold Stäudlin ; vom Hrn. Hölderlin ; 4) Sebnfuchi 
nach Reifen » ein kleines Lehrgedicht« rom Ho» Rektor 
Starke zvL Bernburg. 



Leipziger Monaufckrlft ßr Damen: JprU, l^9S• 
enthält : 

13 Beatrice Genci • eine römifche GefcKichte» Crftef 
Buch. Von W. G. Becker; 2) Grablied der Kegerinnen 
bcy dem LteichenbegänTuifs eines Jungen Negers in Weft- 
indien. Von Hn K^eisaruereinnehmer Jt^eijfei 3) Frag- 
'Vient aus Dante^s göirlidier Cjmödie. Die BUffungswelt* 
Acht und zwansigaer GeCing- Von Hn. Aug. VYilh. Schle» 
IC^^l i) Etwas zur Beherzigung für junge Frauenzimmer. 
Von Hn. Prof. Schreiber i 5 j Klagelied eines Kreuaträgerit 
VoB Ha. Langhein, 



Jonmatfiir Pahrik, Manujaktnr, HändUng und Mode* 
4^»«. 179s. enthält: 

1) Nachricbt voo den linnenen Manufakturarten ia 
H oUaiid » Frankreich. England und Deutfchland ; 3^ Vor. 
nrtheile über Mafichinen und Menfchenhinde; 3) Beytrag 
zur Kenntnifs des Zinnes; 3^ Ueber die wichtige Erfm« 
düng einer Gattung von Leder^ welches keine Feuchtig- 
keiten eindringen läfsr; 5^ Etwas über die Gewinnung 
der Poufche; 6) ZulUnd des englifichen Handels beya 
Ausbruche des franzöGfchen Kriegs ; 7} V\'ichri«{e Bemer* 
kungen über die magnetifche FlüOigkeit ; 8} AuBzü<e aus 
Ocfdtzio und Verordnungen » die das hai»delnde Publikum 
betreffen; 9) Anzeige und Befchreibung neuer Fabrik« 
Kuoft-f Handlungs- und Modeartikel; 10) Nachtrag zur 
'faiepdcrlitteratur ; 11) Mouetliche Ueberlkht d^s astt«* 



ften deutfchea Buchhandels; 12^ Anzeige roa Hüttfem 
luid fecabüfleaents. 



Oettenomifcke Hefte für den* Stadt , und Landwirtk, 
Weruntgegeben von F. O. Leonhardi. «— ^ Jprü, 179$, 
enthält : 

* 

Geber die Urfachen Tom Verfalle der fachG(chea 
Bierbrauereien ; 3) Kann man überall das Sommergetreide 
unterpflügen, oder ift es befler, dafTelbe unterzueggen ? 3) 
Bemerkungen über das Bleichen des Garnes und^das Säubern 
oder Reinigen der Seide, von J. C. Schadet ; 4} Verfuch einer 
Anweifung zur merkantilifchen und technologifchen Kenne« 
DiCs des Stahls und feiner verfdiiedenen Sorten » von eben- 
demfelben ; 5) Vom Pfropfen der Weinflöcke nach dem 
Colum«Ua; 6) Monatliche Befchäftigungen ; ?;> TVitCf 
irungstabellen von l^adua, Wien imd Wittenberg 

IL Ankündigungen neaer Bücher. 

Verzeichnifs der neuen Terlagsartikel Johann Frie* 
derich Hartknochs, Buchhändlers in Riga» ron der Mi- 
chaelmede 1794 bis Oft^mefle 179$« 
> Abdallah» der Reifende» aus der arabifchen Ur{chrift 
der Sultanin Sheherazade, mit U Kupf. g. 3i gr. 

Becks» M. J. S. erläuternder Auszug aus den kritifchen 
Schri/ten d^ Hn. Pr. Kant. Auf Anrathen deflelben» 
3r. Band» welcher die ^Oritik der Urtheilskraft und 
die metaphyflfchen »Anfangsgründe der Naturwifleo« 
fchaft enthält. 8* l thlr. 8 gr. 

Beytrage,' kritifche» zur MetaphyGk» in einer Prüfung 
der Stattlerifch • AntikantilSchen. 8. I3gr« 

Biblia in lettifcl^ Sprache: Ta Bihbele jeb ce fwehti 
Deewaarakdi tahs wezzas un jaunas Derribas. gr. 8* 
netto I thlr. 16 gr. 
' Gefchichte meiner Oefangenichaft » nebft Bemerkungen 
über Handel, 'Fabriken* Zollwefen und Schleichhan- 
del Eine Warnung für Reilsnde ron L. C. £. Mul- 
ler. 8. logr. 

Herders, J, G. • Briefe zu Beförderung der HuQMuität« 
5te und 6tt Sammlung, ithlr. 4gr. 

— — auf Velinpapier. 2 thlr. 

Heyros, J. riifl'ifches Wörterbuch« Itea Bandet iia 
IJalfie. gr. 8* > thlr« , 

Oj O Utt. 
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Hupe!» A. W. liCtti norclifefce MifcdUnton« lif« «• 12t. 
8(. mit I. Kupf. 8« I thlr« I2 gr. 

— — Idiotiken der deutrchen Sprach« in Li«f und 
£h(U«Jid. S. i6gr. 

Jones > Sin Willitm, tu •• Mieglleder der indiC^en Oe« 
lelKdMfr, Abheodlun^en i'iber die GeCchtchte und AI- 
terrhiinier« die Rünfle, WifTenf« haften und Lictera* 
tur Afien«. ir. Band. a. d. Engl. Uberfetzi von J.iC* 
Fik, durdigefeheo • mit Anmerkungem, atttführllchcn 
Erläuterungen und Zußtsn berfichert reo B. J« F» 
Kleuker. t« i thlr. 8 gr. 

ä- — 2ter Band, i thlr. 4 gr« 

Kants, J. Crittk der reioea Ternuoft* 4t« Auflage* fr. I« 

2 thlr. itf gr. 
Pittoresken aus Norden, ir. Band. Meioe iwd meioei 

Freundes Gefchichte. 8* 21 gr. 
Prins Condc » (eine hiftorÜche Norelle. mit I. Kupf. 8* 

2ogr. 
Helfen TOr der Siindfluth » mit l. Kupf« u. Yiitn. f. 

ithlr. l6gr. 
Kierethal • T. G. Lecturea intended fov the ioftnicfion 
•nd amufement of young people, who apply tbemCal* 
Tes to the cnglifh tongue» Vol. III. 8* gr. 

— — hiftorical and moral mifcellanies , Or « choict 
ef interefting tales, ^necdotes , curioGtiea of nature, 
lives of remarkable men» cufloms of people and re> 
reflections on fereral importaut fubjects , VoL I. 8« 

— — 1a Ruche* ou leeture amu&nte et infiructive 
pour la jeunefle, T.III. 8. T.H. legr. ^ 

Bufsland, ein geographifches Karcenfpiel» welches eine 
voUfiändige UeberQcht diefes Reichs gewährt, nebft 
einer JJmrlfskarte ron Rußland, la. Itfgr. in Futte- 
ral auf)tezegen l thlr. 

Sonntags, K. G. über Menfchenleben, Chrtflenthum und 
Umgang, eine Sammlung ron Predigten aufa ganze 
Jahr iur gebildete LeCer, ir. Band, 2r. Ttaeil, gr. 8« 

I thlr. 
Uäolpho's GeheimnilTe, aus dem Engl, der Mifa Ann« 
RadclilTe, V^rfaÜerin des Abentheuers im Walde, u. 
«. ir. Band» mit l. Kupf. 8- 22 gn 

In Commiinon. 

Jäolfch eine Sonat« für das CU\ner, nebfl einigen klei- 
nen Ciavier- und Slngilücken. fol. 12 gr. 

Finfelftriche lu einem hiftorifdi - philofophifchen Ge- 
mälde des Menfchen und der Menfchheic Aua der 
rufilfchen Gefchichte. 8. I2gr. 

PrediKten , einige kurae , nebfl Morgen - und Abendan- 
dachten auf alle Tage der Weche, gr. 8* 14 gr. 

Verfuch iiber Dichtkunft. 8. 4gr. 

ßchultens, Heinr. Albert, eine 3kics« von Fr. Th. Rink. 

8- 8 V* 

Bey dem Buchhändler Georg David Meyer inXeipzig 
«m neuen Markte unter No. ai. find Uüter andern Bü- 
«liem folgende neue au haben ; 
FlecVs , D. Ferd. Gotth^ Ablandlung über Lehrvor- 

träge und Sduriftea wider den Inhalt der fymboliTchea 



429 

Biicl^er der?roteftantenin D^utfckland gr. 8* Druckp. 

4 gr. DaHelbe auf Schrei bp. S gr. 
Grohmanni, M. Job* Gutch. V4*rriich au< Bildung da« 
' Gefchmaka für Werk« der bildenden Kunft«, tr. Theil 

gr. 8« 
Chemifche Briefe «n ein Freuensimmer. Ellit Kupf. gr. ^ 

Druckp 2 thlr. 8gr. Schreibp. 2 thlr. J^i^r. 
Minieturgemälde-t Mit einem Ticelkupf. f. i thir. 
Vicenao Chiarugi^a' AbhandJung über den Wghnütm 

überfaeupt und inabefondere« Aus dem JuL uber- 

laiarvott D. F. L. KreyCsig. ttUt .Kupfern, sTheüm 

gr. 8* Dnirkp. a thlr. 8 gr. 

DafTelbe euf Sciuretbp. 2 thlr. i6 gr. 
MullerV, K. L. PhaniaÜe und WirklidikMt. Mitemeia 

Titclkupfcr, 8« 2ogr. ^ 

Der Zuschauer im häufiiIich«B L«b«a* Erftes Banddi«a 

8. Druckp. 16 gr. 

Daffelbe auf Schreibp. i8gr. 
Carl fleinhold, eine Hofmeiftergelchichte In 2 Theileii. 

8. Mit einem Titelkupi-^ 20 gr. 
Schult, J. G. Abrifii euer Regent«ng«(chiGhte von Sack* 
fan« gr. foL dgr« . 



In der Nkotmifekem Buchhandlung in der Brilderftraffit 
ift zu heben: l) Friedsrich iiJicQlni Befchrtibumg eiuew 
Etifa durch Deut/ckUuä und dit SckweUz im Jahr0 1781. 
n§hjl Bemerkungen d^r GeUhrfamkiit , indußrie^ il«/!* 
gioN und Sitten, IX. und X. Band mit Kupfern , welch« 
Kachncht von Ulm und Stutcgard enchaUen. gr. g. DieCe 
beyde Ttieile werden bis zur Mitte des junius für dea 
Pränumerationspreis von 1 thlr. i2gr. Brandenburgifck 
Geld gelelieii ; heruach^koften fße 2 (hlr. 2) KletHs An^ 
nalen der OeJetzt:*tung und Hechtst^elahrheit tndenPre^Ji* 
LAHden, XUI, Bund, gr. 8. Die Uerran Prauumersncea 
beliehen ihre Exemplarlen abholen zvl laüeii. Es wir^ 
zuj^iejcfa wieder auf den XIV. Band 2egr. präuumerirc* 
Hern«ch Xoüet jeder Theil l iliir. 4gr.' 3; Jucobfum tech^ 
nolu^ifi^iui f^örterbuch oder alfhabettjcke Erklärung alier 
nützlichen mechatyifchen Künfte, Ütannjakturen und Hand' 
werker, jnrtgef etzt von J. G, Rof enthalt nebji der Litt$m 
rntnr dtfr l'echnologie f^JJI, und letzter Baud^ vdcr /^ 
und letzter Band de» Snppiementf, Die Herren l'ränciiue- 
ranteu werden erfucbt, iure Exemplare abboJen zu lüjßtim 
Bis zu &.de des Juuius ift dhtfer Band noch fiir cea 
Pränumerationspreis von 3 thlr. und das ganie Werk com^ 
plett *'ur den Pränumeration* preis von 24 tnlrn. gegen haa- 
re Bezahlung zu haben. Hernach kolUi jeder Band 4 Ukls* 
ttud das ganz« Werk complett 3^tnlr. 



Im Verlage neiner Buchhandlung zu Leipzig arfcheint 
.«ufl der Feder eines fchon durch mehrere Schriften be- 
kannten Gelehrten : 0ine philofopkifche Tkenrie dt» Buch- 
handelt in Beziehung anj JVUruUtat , Rächt, Klugheit und 
Cejchmack. Von diefem Werke, welches alles in fith 
vereinigen wird, was zur ßiWung eir.c« in leiiicr Art 
grofsen und glutklichen BuctihondUrs erforderlich ift» und, 
Wg)$JH8 Uiü^i hlo^ dem Buchhändler » fonaeru auch jedem 

Ca- 
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Gelehrten' und ror*ü^1ich [fiä^m i idtfr fich mm Mtrrftft^ 
ler bildeu wül, infare^ranr feyii m-ifs, erfchemt der erfte 
yhüil O tem 179^- Oas jjanze Werk wird aus ^r^yTheu 
len beft«hen. und Oftern I7i>7 vollendet feyn. Der Herr 
Ytrfajrcr wird fiffh am Ende de» Werkes nennen« • • - 
Leipzig daäiii* Mal i795. 

M. Gptcfried MartinL 
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}. H. Karen*«« Badibandler in Leipzijsr und'lltona^ 
Bm9 Yerlafsbiiclier zur p(lann«(r« 1795. C^B. die mit 
ttnem * bczeicbncc, find von Micbaelia 1794. 
Akademifches Liederbucb * herausgegeben ron Profefifor 
Niemann« ar. Theil, «. Schreihp. 20 gr, 

— ^ DilTelbe aarDntckp. 8* l^r. » 

— — Daffelbe fürs Clarier «^efetst 700 Grönlands 
QuerfoL Wird su Johanni fertig. - 

* Bierbrauer» der roUkömmne» nebd einer An weifung 
Mech EU (ieden. 8. 8gr. 

Bericfae des Markus ron JeTu deA Melfia/ uberfeczt 
und mit Anmerkungen ron A. J^olten* gr. 8« i thir« 

* Burdorf, P. übar den Einflufs des Predigers auf die 
Verrollkommouug des öfTenilichen Gottesdienftes. %. 

4 ^v^* 
Coopman» G. Carmen elegiacum in netalem XX Vif» 

Friederici Daniae Principis regii» 4* 4 Qr* 

Gramer» p* Fr. über die Kieler Unirerütaubibliothek« 

8« 4«r» 
« Friederict» B. C Predigten am Pfingdfefte. 8> 1 gr. 

* Geheimnifle Tinten zu machen und mit Mufchel QoU 
und Silber zu fchreiben» 5te Auflage. \ gr. 

CÖfTel . Fr. C. r. SendfcfireiOen die nachtKchen Frira^ 
icnmaufereyen betreffend. 8. 3gr. 

lobanfen» N. Predigcesuwürfe für X794« %• l<$?r« . 

Kiinfie und Geheimniile rdn Philadelphia. 8. 8 gr. 

MeUman » l. D. Einleicung in das gemeine uad Schles- 
wig • HpUfteiiiifche Damm- » D^cfa -. Siel - und Schleu- 
feorecfac, ir.. Thetl. logr. 
• lloicke, A. Reife nach Mainz (zur Zeit des Bombarde- 
ments.) it, Tlieil. 8* VVird zu Jehauni funi^. 

'l^aturgefchichte der Saugthiere» mit iliumiuirMn Kupf« 
8- 3thlr. 

DaiTelbe mit fchwarzen Kupf. 1 thir* lagn 

Sydenhams fämmticha Werke» aus dem Lateioifchen 
im, Auszüge von ü. Spiering, gr. 8« i thlr« 

* TordenfkioiÜ ». ein Volksbuch ron U. Garftens. 8« 
10 gr. 

I TrunoeiTek» A. Paragoge de Geometrica angulorum tri* 
(euiüne refjlutiouis propoCci PrübUmatiä* 8* 1 thlr* 
Terfuch eiaes Gebetbuchs fiir Kinder» 8* 2gr. 

lu CommÜIion. 

Biggcto oder das Labyrinth» eine Reife dprch Deutfeh* 
land» die SJiweiu und Frankreich« 3s. Stück. 8« 

Daßelbe 4^ Stiick% 17 gr« 
Daffelbe 5s. Sc. 1 thir. iggr« 

Cramers» C Fr« menkbliches Leben oder meiog Reif« 
nstfh Ciraibifchen iTifeln. i4> StÜ4.k. 17 gr» 

I^ficlb« iss. u* i6s ötuciu athk^ i^gr« 



Da(Wbe I7f. Strick; 

— — mein Schickfül. 8. 

Journal dör tieuelten VVeltbegebeiAelten ; 12 Hefte f\» 

I7VJ athlr. ' . » 

T\'ahrh>:ir/ Licht» Aufklarung» is. bis 4s. Heft. I thir. 
Die Z<*ub<rllÖte.von Schikaneder^ ia 2 Aufziigen» 8* or« ^ 

dinair. tfgr. 
DefcrizioHe de Deputat! alla Convenzione Nationale. 8« 

iict'O 3 gr. 
le Mtntofe perfecto de Negoziant! » Tom. II. orduair« 

4 chlr. netto 3 thir. 
Vita Luigii XVI. 8. netto, ff'grl 

— — Maria Antoinette 8. netto. 5gr»l 

— — duca d'^Orleans. 8* netto. 6gr» 

Kupferfliche. 
Steenbeck überreicht König Friedrich dem 4t«n feinan 
Degen Cbey T6f)ningen» gezeichnet ron A. Lorenzea 
und^geilochen ron G. Haas» Rojal fol. netto, achir* 
12 gr. 

Die Uebergabe Wismars an Konig Ohrillian den Sten« 

gez. u. ged. von. ebendemfelben. Rojal fol* netto« 

2tHr. J2gr. 
Friedrich Erbprinz ron Dänemark erweckt das fchlafen«^ 

de Genfe » inrentirt ron Abilgaard und geftochen r* 

J« J. G. Haas» Rojal fol. netto. 4 thir. 
JFriederich Kronprinz ron Dänemark au Pferde bey dee 

MuHerungi der Leibgarde, gezeichnet ron Lorenzen 

und geftochen ron G» Haas. Rojal fol. netto. 4 thir. ;- 
Hercttle et Diomede peint p.- M. Pierre» grav^ ^ G» 

Haas« Raj'al fol. ne(to. 4 thir. 
Vue de Sarpen |ou Sarps - Fefl*. colorirt peint par Lorea* 

aen» grar^ par G. Haas. Rojal fol» netto. 4 thlr^ 

— •» Suinfund colorirt» ron denfelben. RojU foL neu 
CO. 4 thir. 

•^ — la Gbute d*eau Hoff-Fofs« colorirt» R. f. ge- 
aeichnec und gtflochen ron E. Paulfen. netto 12 thir* 
Portrait ron Rembrand« 8/ ordiualr. 5gr. 

— — F. £. Luders» Probfl^u Glucksburg ordin« tfgr« 



Den Freunden der griechifchen Literatur» wird ge* 
wks folgende Ankündigung» einer durch Hrn. Prof. Wolf 
SU reranAaltendeo Ausgabe der FoeUk des Arißcttles^ höchft 
willkommen fejrn. 

Inuerhalb Jahresfrifl whrd nemlich erfcheinen: ^rU 
fiatelis Afi pQötica^ gra^ce^ ad optimos librot recenß^» 
Accedit latina Translatio Frhf« ^oig. BeizU, animadrer- 
iiones Thoma« Tyrwhitti integrae^ feiectae Caftelretrii» 
Twinnlngii Pyei et aliorum» ineditae F. V» ReizU et.F» 
A. Wolfii » qui recognovit omnia fupplerit et edidic 

Mit diefer Ausgabe wird einem wahren Bedürfnif« 
befonders der weniger bemittelten Liebhaber der alten 
Literatur abgeholfen» uud fie werden hi einem Band« 
ron anderthalb Alphabet nicht nur das Beüeiczt bekannt« 
über die Poetik des AriÜoteles, ins« man ßch unter 30 
bis 40 Thlm. zurammeii nicht enfcha^en' kann» fondern 
noch fehr wicAtigo ganz neue Zugaben erhalten. Dafs Herr 
W die rortreflkhen Bemerkilnysen Vöu T> rwnitt rollfläüdig 
giebt» ill ebea fo zweckmüAig» als daij er auv^oai üiitl- 
CO G 2 gco 
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f«i nur tino lufWftU to Btft«n midit. Vm ^Üebir« 
feuung de» fei. JUix können -wir Cdion Tomit T«r(ic]iern« 
da£i üt tin wshr« M«2lterßiick V0O j^ridfipa und pkito- 
Ibpiülch« Laciniüt ilk 



^rcftlv der fimmtlicben OtfXMOml^ ÜMfuräL 
und MUeiwiffemfehofu 
Von diefem p«rioclificfa«i Werke foll monatlich ' ein 
!ptfc von t Bogen gr« gro erCcheioen« Sedu dieler Hefte, 
od« ein bilber Jebrgang machen einen Band ; dem gan« 
sen Jahrgang folget ein roUfiändigef Sacheilregifler. — 
Uebrigens erhalten die Materialien diefee Werke folgende 
ikbtbeilungen : 

Unter der Abthetlung A Oeionomhwiffgnfckafu — kOA» 
Alien die Abhandlungen: 

i) Vom Acker- und WieCenbau. 
3) Von der Viehzucht* 
3) Vom Gerten« Wein* und Seidenbau und 
O Von der Undwirthlcbaftlidien HaüabaUung. 
3) Fiutmtwijfenfihaft. 

l) Alle Planet VorfcMüge und Syfteme sur Beredl- 
nung der Staetttufwands « Summen« 

3) Desgleichen • allei was auf die hefte Verwaltung 
der Finanzquellen Beziehung -hat. 

%) Von- dem Kredit dea Staats und denen Hlilftquellen» 
um den auüerordentKcbe^ Staatsaufwand zu befriedigen* 
'6. CvneraiwiSenfckaft. 

m) Von der Verwaltung der (Domainen» Kej^alien, zu^ 
falligen Einküniten und Steuern« Ferner was Be- 
ftiehung hat. 
d) Auf L^nd- und WaHiarbau« 
3^ Forfl- Jagd- und FiCchcrei^rthfchaft 

4) Bergbau, und Hütten bewirthrchaftung. 
6) Fabrik- und ManuüactarwiflenCchaft. 

6) Auf den in- und ausländifchen Handel oder das 
Kommerzienwefen* 

7) MatheoMtick» Naturlelire» Scheidekunft und Kräu- 
terkunde» 

5) Das -Natur, und Völkerrecht, EdieiSuatskuoft» 

Oefchichte und £rdbe(chreibung* 
P. ToUteiwiffemfchMfU 

i) Von und über den CttÜdien Zuftand der untere 
thanen • die Reinlichkeit • Sicherheit nnd Ordnung 

betreifend» 

a> V^n der Ausübung der PolizeigrundCitza» 

l) Von Berölkerung der Staaten. 
Den Schlufs machen Fragmente, Anzeigen und Nach- 
.fichten. Alle und jede neue Abhandlungen und Anzei- 
gen der Kenner, Freunde und Beförderer diefer Wiffen- 
Ichaften werden wörtlich in d cfcm Archive aufgenommen, 
doch «her find hiervon alle Recenfionen und Zänkereien 
IPiSHefchloffen. Di« Sachenbearbeitung wird nach den 
#lcen und neuem Schrifißellem fo bewirkt werden , dafs 
nlles gründüch* «•!•• vollfländig iß, und Deutlichkeit 
ik Vortrag ui A Auswahl der Materien das Werk fo ge- 
meinnüuig »«c en ,' wie es der Vor(atz des Herausgebers 
Qnig der Wuaficli des Verlegers erheUchen. Den 
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T^IZZ "KVAÜP Orie&bacbifcbe HofbuchhandiuDg in CalTd 
übernehmen » und kann dafelbfi, wla in allen guien Buch» 
liandlungea auf i/i Jahr mit i/i Tblr» Sachiii^ pra* 
anmeriret werden « wo hemedi der halbe jahrgaotf • uai 
ter 2 Thk. SäcbC nicht verbfleo werden kann« 

OriaCriMdii&lie Hofbocbh. m CafleS« 



In tukunfttger Michaelif me/Te wird ier irltte Band iwa 
Becks erläuterndem Auamge aus den Jcritifeben Schri^ 
tan des Herrn Profeffoc Kant «^Ccheinen* £r wird 
mich unter dem Tiftl : 

EjimMig moglkktr «^fandpimftl, mm itm die Inti« 
fck0 PhÜQf^phie UmrtkgUH werden nw/s. 
befonders henuskommen. Der Verfafler will darin zei- 
gen, da£s die kritiTche Philofophie, ihrem Haupttbetl, 
nämlich der .TranfcendentalphUefephie nach, eigeuc- 
lidi die Kunß fey, ficfa felbft ai verlieben • und difii 
der urfpningliche Verfiandesgebrattcb in den Categ»- 
rien eben diefes. Sich felbik Ftcüehnn, ausmache* 
Leipou OüeoMfis 17^5« 

Job» Fcs. Hartknoch. ' 

ni, Vermifchte Anzeigen* 



Die e//geinel«e demifckt BtbiioSlbet, ifi nnnmebr tn 
den KÖoigl« Preuft. Ländern , wieder erlaubt. Soweit fie 
im Verlage der Nicelaifithen Buchhandlung in Berlin war, 
nehmlich, vom I. bis CVI. Bande» n«ibft V. Anhängen, 
welche lg Bände ausmachen, koQec fie im gewöhnlkkm 
Preife it3 dilr* id gr. Diefe Buchhandlung erbietet Geh. 
diefes Werk von jetzt,; bis zu Bnde der Leipziger X>ibv 
neffe 1796* g ege n haare Bezahlung liir den aufferft wohk 
feilen PreMs von 75 thlr. Conventionsgeld au lalTen. Ein» 
zelne Stucke, fo weit der Vorrath reicht, werden bia 
dahin für 9 gr. , und wenn itmand Areifaig und mehr 
Stücke nimmt für 8 gr. gelalfen. Jede Abiheihing eine« 
Anhang! wird für 3 Stücke gerechnet. ■ Die noch rMrächi* 
gen Btldnifle berihhmtcr deutfchen Gelehrten, welche fonft 
4 pf. tf gr. 8 gr« ketteten , werden bis dahin fiir i gr. 4 
gr. u. 3 gr. gelaflen. Nach Verkuf diete Zm werden 
die noch übrigbleibettdea Bxamplar^n .im gwdhuücheK 
Preife verkaufb 



IV. Attctioneiu 

.. Den 10. bctobr. d. J. und folgende Tage f ol zu Ba- 
fhick eine Sammlung von a«7« Franz. . Engl, und Ual. 
Buchern ungebunden an den Mciftbietendem verkaufe wer- 
den ; und bis dahin werden die Bacher für die Hälfte de« 
gewöhnlichen Ladenpreifes m Loui. h 5 thlr. ebgelafien. 
Das 13 Bogen ftarkei gedruckte Vcrrcichnifii hiervon id 
in Jena bey dem Hn. Hofcommiffair Fiedler für 3 gr. z« 
haben ; euch werden auf Verlangen alle Buchhändler diea 
Verzsichnifs verfchaflFen können-, die fich deshalb adreOG- 
fea könnenian den Buchhändler iL G» S t i 11 a r su Reüock. 
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l. Neue pieriödifohe Schri&eiu 

Niuet fkeptogffch^i Jowmat, ^^r a nygg T ^fH von C. F. 
Ammon. H. CA. HMeiH «M ff. E. G. Pauimt. 
'Mrgafig 179s. P^iertft Stück «ntbih R«e«pfiteieii üttM^: 
}. Leben • Scbrifcen und Lebren Thomä Münzen ron Gr« 
Tk&od. StroheU IL Wer erklärte den 4S« PC zuerft ali 
«fn Hdcfazefcgodiclir? TIT. Medtcinifch - hermeneniCdi« 
UnterAichung in der BH>el vorkoifimender Krenkheiiegt^» 
(dkkhren. IT. Ptedtgtentwurfe tiber die gewohnlicbeo 
Evangelien. V. LS. Rt$mi Beycr&utt zur {^rakdldien fi^ 
«rbekung der f^ertägltdien Evanselieo. Vi. J<mm«l für 
^H^iger. XXVnr. Bd. VII. B^tar. BftfMfr. ff^drnelMn. 
Entwurf der Kebr. AltertliüiB«r. If. Atisg. VTIf. Carl 
)AUx* BänUhtf Binleitunir tnf neue Teftamenf. fX. Ob- 
' ferrationiitD ad raticinia Jeremia« pan If. «utt. Chr%/Ium 
FK Schnnrrer» X i. O« Ratte Betrachtungen über dU 
^ncifche Aeligion innerhalb der Oranzen der Vernunft- 
%\, Blicke in das innere der Prälacuren «der V<^n'cer«tto* 
tiekiitn XVin. Jäbrh. KMnere AhMeigm. t. Zur Charak- 
teriftik dea Guldbergifcktn Minißetiuiiia in Beztefeung 
iuf Religian und PreCifreyheit. f. Proben morgenländ. 
Dtditkitoft von Dop. Friedlandmr. 3. M^kwardige Rechtf ^ 
fille nach PitaväL 4. Mick, Neß de nimdo <b ente^ne» 
ceflario creaco. - ^ DHtmers Gefdi. der Friedrichffchulo 
SU Frankf. an der Oder. d. Ableitung des Worts F^imm 
Ukknam^ corpui donünicuiii. 7* Bägwifch über die 



Veues t1ieolögi(Sdb«i Tönmal. nertuageg«l)ea ron C 
F«: Attttoa, H. G. A. Hinletil uttd di. B.G* Paulus« Jahr- 
C«ng 1795. 5tea Stück* enthalte f . Nothwendigkeit zweck- 
mz&gw Prüfungen derer, welcheiick der Theologie wid- 
«eo; in Beziehung anf ein dAar^a* Badeuichea Refaript» 
die Prüftiog der'tiiedi Candidatcn betr. IL /• D. ifjdtoe- 
iü licterarircher BriefwechCel. I. Theil. III. Pfankucho- 
Exercitationes in Ecclefiafiae ' loc. vexat, XI. 7 •XII, 7« 
IV. JL ^^^^g* Tkicme erÜe Nahrung für den gefunden 
Heaifcbenveijbod. y. A^ym* JDapp'« kurze Predigten und 
Predigcencwürfe. ff. Jahrg. Vf. H. G. Zwri^enmfrt Schul- 
freund« IX. M. Vif. Hebungen der Andacht von einem 
Prediger. VW* Meikw. Rfidtfhofcathigul^ 



•chten. Ilf» Tb. IX. Verbeflerea. Beredin. te MtnrtL 
Jahrs /efä. X. Zur Gharakfeerifidi des verftorbenen Prvf. 
H. A. Schitltent z^ Leiden. XI. L A. £Mterd üb« 
SuatsverfAiTuugtfn und ihre Verbefferuog. Xlf. Fr. Lni^ 
Pyiorimf Erlaucerungen der Ccfawerüen Sseileo des A. Ted» 
XITL Ebend. Erläuterung der ichwerften Stellen des 
K. T. XfV. Memor^ien. Vf I. Bt. XV« bie Beftta. 
inung d^ Menfchen. N«tte, vern. Auflage mit einiget] Ztt- 
gsben. XVf. Blicke auf 4tB fittlich religtSfen Unxett'icht 
L Sc XyiX. Nekrolog Mvh Jahr J79JU IL ^'^jtfwhingi 

* » ' . 

i 

IL Ankundigiuigi&ii nemer Badief;. . 

Ber drai Buchhtindter Wähela Vieweg «1 Berlia 
find zur Oftenatffle 179s, erTcfaieoefi;- -" 

l. S. C Eileim (Königl. Preufo. Berpcrtli) HanlbuA 
«der ausführliche theoretrCdi-pfactifdie Anleicungaur 
siähem XenntuiA dea TorfireAem und Vorbeteitiing 
d,er Torfmoore, Behuf der mitzbarftea Anlage und 
Betrieb einzelner Torlfräboeafen« denen prakcifchea 
Betrieb felbft« Cowohl in Rückicht «nf BalzCehei)uAg 
als den daraus entüehenden« befondem find «llgemei* 
t^ Nttcsm, auch Wiederkuhur der isuageftocbeveii 
'Gründe etc. mit 6 groCien JKiipfotafelo in «cht Ab« 

IdinitteD. gpr.9«ith1r. i^gr. 

« 

* ErflMr Abfdioiiit vom ToffireCni iiboliaopt und dec 
Verichi edenh e it ' des Torfs ete. Ziveyter AbCchnitt übet 
die nothwendicen Voranftaken» nm^ «in Torfmoor «ur An« 
Sage zwedcmiM&ger Torfarsdwreyen gefchtilbt «u machm^ 
Dritter Abfchnttt ven Xintheiltmg des M oorgrnnde ' etc. « 
Vierter Abfduittt von den aom Torfttedien er£arderlichea 
Oeräthüch^ten und Arbeitern. Fünfter Abfdinitt vom 
Torfgraben felbft Bechfter AVlidhnitt vom Trocknen dee 
Torfs. Siebenter . AbCehmtt von der Bereitung dea Prefs- 
-oder IStreichtoffs« Achter Abfthnttt vom Nutzen » deu ' 
«ine TerfgrA>er<Qr dem Btsat und dem Eigenchümer bringt» 
Vier fpecidUe Anmeriniagen beCdilieften das Werk* 

3. ^. B. OtorfeldTi (König]. Probftes, InQ^ektoff t)nd 
«rften Predigers zu Bernau) GeQirache über biUtficke 
Erzählungen und Gleichnifife nach Anleitung der Tfi- 
niuts* und' Adventsevangelien. Ein Beytrag mir€hri&' 
liehen Moral für die Jugend» 8* i^gt. 

CO H Di* 



49? 

Die ^ute ioftialime to r«n bm Bn« Terf. iürsw^y» 
len Auflage Ceinet luthetifdien kleinen Ctiechifuius ang«- 
klagten Gefpräche, hat den(elben sur Herauigabe diefiic 
fieeimtiing rou oeiieo .Gefprachen über die Triiilutis* u»4 
Advents^angelien tu^eforileit • die ein Leitliden für fil- 
tern und Lekrer feyn foUen» 
3. Fries Wandten Lebenereife. t* i tUr» 

Ein Pedant sum Anten Reifer, Karl Pilger iml 
Georg Waller. Mit dem Motte; Homo lUnif hoinaoi ni- 
bil a me alienum puco« 

Zu Johamiis d, J. erfcbeiot: 
Die! Mofcide« in acfafiaehn Gefangen aue dem Hebm» 
. idhaa* Bach Haeftwig Weflely. Eeftae Bell » aus Xi^ 
plem und Vignetten* 

Von diefem widitifen W«rk% diäte ecflieo und e&i- 
ligeo hebrällchan Bpapeet findet man fdion in Um« Dokp 
aar Hufaagels {ounull ..lur Ghriilendiuin» AufkÜfarunguoi 
AfieaficbenwoU" Bd* ti.Beft4*S« $11. uad in dar Barlini* 
Cdien ilonattffffcrift Januar 17^4. fi. 9$^ «iaa ahrenvolla 
Auzeig» 

Ton lern m London kürsiidl erfdiieneDen Werke 
ttnter dem Titel: 

ji Narratipß rf tke Briüjk Emba/ty ie GMaa im th» 

Ys^rs 1793. 93* 94* Hf '^o- Amderfw 
la'bt die Hoßmamafck0 Buchhamdlumg in Umkhw^g eine 
deutfcke Ueberfiacaung vacanftalteo, welckef» um Concur- 
feoa au rermeldeoi kierduich bekannt geaiadu wird» 



Tn der VandenMk« und RupredKiDiiMo Sandlung 
And in der Jub. Mefle I7P5. folgende Bücber neu heeaue- 
gekommen : 
. Amemann» I. praktKche Arcuejrmittellehre» fr. Tk* ata 

vermekrte Aufgabe, gr. 8« i thlr. i6ggr. 
. Aufklärungen, ftaeiüifcke» über wichtige Tkeile und G^ 

fenftände der öfterraidufcken Monaivbiab Ir« Bd. gr. 8* 

^ thlr» n ggr. 
• Beclunanni» J« pHylikallfck-iHionom« Bibliochek» iScw 

B« 30» u. 4«. St- 10 ggr. 
T. Berg. G. U. über Deut ich knde Verfelfong und die 

Brkaltutig der öffimtUchen Ruhe. g. 18 ggr. 
Bibliochek • Göuiag« der neueßen tkeoiog. litcerator, 

i-6f. ftc 8* k 3 ggr« i%g^t. 
Blumenbaclb J- Fr. da varietau geaene kumani natir« 

libeTi edit* TU. aueu c* fig- aeueia. 18 ggr. 
Böhmeri» G. Lud. pruicipia juria teudalu« edit. VI* 8* 

maj. 1 thlr. 4 ggr* 
Bohnenberger, J. G. F. Anleitung tut geographifchen 

Octabeitimmung fvrtiigUch üurch SpiegeiCexuaten« m. 

7. Kupf« gr« 8* 1 chlr« i6gr* 
Biüik • h G. Bialeitung in die allgeaMine Logik unA 

Ccitik der relutto Vernunft. 8. t^ggr« 
Claprotha, juiL BuUeicuug in den ordentlichen bürgei^ 

liehen Procaf»» 2 Thcile« ite rermehtte Ausgabe, gt, 8* 

3 thlr. 
Dahl. J. C. W. Amoa> neu übcrfetat und erläutert, gr» 8« 
GeCchichte^ geheime, der Regierung Carla iL aua dem 



Gri£e, J.^ F.*C. catackat Bandbudb nadi Kmtittea 
GrundCicien» ir. Bd. gr. 8. ithlr. isggr. 

Hoffmann^G. Fr. Hortua Gottingenfia c. tab. aao. eoloi^ 
chana feviau. loL maj. 793. 2 cklr. 

^- — idem über ckarta fcript. I thlr. itf gr. 

— — id. liber c. tab. nigria, faL i thlr. 

Leadub Aug. Gotcfr. L. über dae Verhalten der Bffelal!« 

wenn Ge in dephlogiftifirter Luft der Wirkung d« 

Feuere au »gefeut- werden, g« Sggr* 
Magazin » Götting. für Indufiria uad Anaenpflc^. 4g, 

Bd. ta. 8t. 8* 8i;gr. 
Marik» Herb* Jüimerit. unA Zuiatia «u J. IX Midmelie» 

Biniaitung in die gdtdickan Schnftao ta ü)« Bundaa» 

aua dem Engl. 4* athlr. 
Magrar« J. Tofc. fraktücka GaoaMtrie» 3r. Tk mit S* 

ata rermekrte Aufgabe. 8* ( tklr. laggr. 
Meyfft Fr. Alb. Ant. fynopfia reptilium eie. 8- ^iCe« 
Mineraiienoabioet gefiammlet undbefckrieben vom VerL 

der Brfakruugen v9m Inuem der Gabüige. gr. 8* aüt 

athem KupCar. 1 tklr. 
Oelricht J* G. Arn. de doccriaa Flaconia Aa Daö. fr 

tf ggr. 
Ofiander» Fr. Beni* Denkwürdigkeicea für die Heilkun- 
de uud Geburuhulfe, ir. Bd. ae«, uoA ar. Bd. la. Sc» 

mit 8 Kupi gr. 8« ^ thlr. 16 ggf* 

— . — diefclben mit geauhlten Xupf. aiiür. g ggr. 
Füttere, J. St. Geift dta Weftphal. Iriedena , kißori((% 

und {>fUmatifck dargeAelit. gr. 8« 1 tklr. i6gr.~ 
«* — Gniadriili der Staatf rerandenuigea Aea dcitf> 

fcken Keidw, 7te AuQ, gr. 8* <^ggr. 
Eenggera» Dr. über 4ie politische VerkataeruagsfiMiit ia 

unCtrn Xagea. 8* 3 ggr* 
Schiozeni Swatsauzeigen » drtttea Haupiregiüer cum 4> 

7iten Heft, von Fr. Bkkard. gr. 8* laggr^ 
Sckrader, IL Ad. Sertum lla^oreranum« iire Honi 

Hannörerani plantae rariorea, c. icon. coloratis aJ.jS» 

Weudlaad. iafc. i. fol. m^i). 2 thlr. 8 ggr. 
de Selchow, J. H. Ch. elementa }uria Germanici priratt 

kodieani« edit^ VlU. 8. maj. i thlr. 4 ggr. 
Wiarda. T. D. OiUriclUche Geühichte. 5r. Tk* gt. fr 

Aurich. Ithlr. J ggr. 
Collcction de i^urea da Commerce, quelquea lettrea da 

Ckenge etc. avec une phrafeoiogie AÜemäiid«. 8.8ggit 
WalUa, J. L. italiäniiicke Grammatik. 8. loggr. 

— -^ auaerL'fcne cngii/cka Aufiacae, uät deuUUieft 
Anmerkungen. 8« laggr. 



Friedrick Maurer'a Buchhändler tu Beclin, neueVarlaga. 
bücher zur Ltipzigtr Ulieimefie I7jr5. 

Altred, König 4er AngelCackfen , oder der patiiotÜcka 

König. Ein Trau«iipie] iu ftiul Aulzügen , nach Aeqa 

Eoglifchen frey bearkeuet vom Prof. Cowmeadow- !# 

10 gr. 
Annaleo dei Thaatera, ister Heft gr. 8* 8 gr. 

Archiv der Zeit und ikrea GefckmacKf . Brtler Jakfw 
geu^ <7i^S. ZwoU dtticke mit Vign. und ilium. Kupf. 
gr. 8» 4 thlr. ti gr. netto 3 ttiir. y. gr. 

Berlin, iieueÜea gelehrte«, 4ider Ittierenfche ^iachridi* 
eeii von iataelekaDdeii Beriuiüdiea ScocittijiaUem und 

Schrift* 
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JVuifl^B« 6ef«mmletiinfl Jiertusgegtben Toa 
V.H. Sdunidc und D.G.O* M^rlog. ifter Xhcil. grw 

S. aigr. ' .... 

Buchintnf» Joh. Lina, Reifen durch die welUichea 

flebrtden während den Jahren 178a bis I7i^« Au« 

d«m £agl* 8* 15 gr« 

Per Freyltaat Runter Jedem HimmetsArich » oder die 
ConßicuuoQ des MenfcheogeTcfalechts. 8« i5 gr* 
- 0«(chicbte dts heuiigea Europa Fom Seen bis zum xsten 
Jahrhundert, in einer Reihe von Briefen dnes Herrn 
res Stande CEi^qr. RuStO ^a Ceinen Sohn. Nehft 
ttper Betrachtung über die Abnahme und den Unter* 
gang des rÖmifichen Reidis • und einer Ueberfidit des 
Forfehrittes der Gefellfchaft. Aus d^m Engl, mit 
AfUMrk» von Joh- Fr. ZöUaer« 4tor Theil ate rtrb. 
AuB. i thlr« 

Groil^. Carl, der Doldi, 4ter Theil« mit Kupf 8«iAuf 
Schreibp. i% gr. «uf holläud. Pap. 14 gr. 

Hartungs» Ang» 3randenbuigifehe Gefcbichte für her* 
enwachfeude Sohne und Töchter, 2tes Bändchen* 
Oder der neuern Brandenburg. GeCchichte. iftss 
Bändchen, m* i K* 8. IS gr« 

Klnderling, M. J« A* F* über die Reinigkeit deif deut* 
ichen Sprache, und über die Beförderungsmittel der- 
felben; nebil eiurrm neuen Verfuche zur Reinigonf 
der hochdeutfchcin Sprache durch ein dreyfaches Wör- 
terveraeichnifs* Eine Abhandlung, welcher vOn der 
kdnigl* Akademie der WiffenfchAften zu Berlin der 
Preis zuerkannt worden ift* gr« 8* 1 thlr« 8 gr. 

Suno von Kyburg nahm die Silberlocke des £nchaupte- 
ten und ward ^erßörer des heimlichen Vehmgerichts. 
Eine Künde der Vater, erzählt vom VeriaiTer der fchwar- 
aen Bruder. ifUr Band. 8* m. I Kupf. v. Bolt. 20 gr. 

jdenfcheiifpiegel, oder denkwürdige Szenen aus der Welt 
und MenCcheog^irchichte älterer und . neuerer} Zeiteis 
g. m« t K> V. Penzel. 1 thlr. 

-ISachrichten über die zu Clere gefammleten 9 theils r9» 
mifthen, iheils vaterländifchenAlterrhümer und ändert 
dafelbft rorHaudene Denkwürdigkeiten. Mit 22 Ku* 
pfertalelu und 13 Vigneuen« gr. 8- 2 tlilr. 

Sponitzers , Dr. Unterfuchung und nähere Beilimmunf 
der neulich in Anregung gebrachten Schädlichkeit der 
Bleiglalur des in denen Gtfchirrs. 8*3 gr. 

»- DeH«, düs Tenzen, in pathologifch- moraHfcher Hin- 
ü^t erwogen. Allen ' £rztelH:rn und Freunden der 
Jugend «mpfohlen. 8* 5 gr. 

Yon Vergas, des Grafen, kleine Auffäue, ifier-Thfü, 

mit Kupf. 8« itf* gr. 
Zyuus » Prüfung der neuen Theorie des Hrn. de 

LittC, vom Regen und. feiner daraus abgcleiceten Ein* 

Wurf« gegen die Auflofun^tstheorie^ Eine von der 

Söiiigl« Pceufe. Akadi^mie d«r Wiflenfchaften zu 

Berlin gd(.rocte Preisfthrift. gr. 8. 8 gr. 

Commiilions - Bücher. 

' BrsumüUers, J« G. Beweis. 6ti{s Gilden, Innungen und 

Zünfie einem wohlgeordneten Suate nützlich und nö. 

^hig find ; nebft einigen Gedankrn über. Adonopolien. 

8. 3 gr. . 
Wutüracks, Chr. Fr Nachtrag zu der kurzen hißor. 
geograph. üatiüüchea Baichreibung des konigl. preufii. 



Herzogtlfums • To»» und- Hifiiarponmani. MU tiner 
nach den Kreif^n ilhimin. neuen Charte von Pommern, 
von Sottmann» und «inem iKupfe/i von der Statue 
Friedricks dea Gcof>en,za Steuin, geflochen von Ber* 
ger^jp-. 8« 20 gr. 



Im Verlage de^ Oretl , Gefi^. Füfdli u» 'Comp. Buch- 
handlung in Zürich iR mit diefer Oftermelke erfchienen : 

Möäicinllch- prakt'tjchß Bibliotheek im Ferhtmdunz m!ß 
mehr0ren Mitgliedern der heh. Gef, eorrefp. Aerzte ,u* 
M^'undärzte herausgegeben von D. i. HeUr. Rahne Cano^ 
nikut, Prof. d, Phyf. m. Math* um Zürckerjcheu Carolü 
«am. Erfien Bundes. L Stück. 

Der Plan diefinr periodüchen Sdirift iR in itt Zu« 
fchrift an die fämtlichen correfpondirenden Mitglieder der 
Ichweizerfichen Gefellfchaft corefp. Aerzte und WundärzU 
enthalten* »»Aus dem fchon im L4iufe d'^s vorigen Jahres 
„an Sie.abgeCeudeten Gefellfcbafts-Cij-kular, kennen Sie, 
Cfo lautet die Zufchrift des Herausgebers) den eigentlichen 
Endzweck diefer medicintfch- . pracktifchen Bibliotheek. 
Durch einen gedoppelten Nutzen follte fie (ich den Aerzten 
und Wundärzten unferer Schweiz, lür welche fie eigent- 
lich benimmt ift, empfehlen. Da eine beßeht darin« 
daCi falche «us den neuern medizinlfph* praktifchen Schrif- 
ten, Ivellfiändige und getreue Auszüge liefert, welche 
dem pi;aktizi^renden Stadt oder Landarzt, der nicht im 
Stande iü, diefe oft zu koRbaren Werk« fich felbll anzu* 
fchaffen, den AnkauflF derttibtu über&üfrig zu machen. *- 
Der zweyce Nutzen konnte darin beRehea, daCs dief« 
Bibliothek mehr, als . ein anderes ähnliches Journal^ Bib- 
liothek odet Zeitung, deren Auszüge oft gar zu kurz, 
oft unvollftändig find« wenigft^s den Abfichten, welch« 
wir bey unferm JnRitut haben, nicht aji^foen, eigent- 
licher zu dem £ndzw:eck zirkulierenden monatlichen peri(H 
difchen Schriften dienen könnte. — 

Sie wlflen den Endzweck, welchen wir beyErrkh* 
tung unferer Gefellfcbafti hey dem Zirkulieren 4er neuefieo 
medizinifchen Zeitungen und Journalen hatten* *— Bß 
wäre fchön, dachten wir anfanglich» wenn «ehreve prab^ 
ti(che Aerzte tmd Wundarzte Ajth mit eisiaiider verabrede- 
ten, alle neuere, durdi einen iunern .{pracküfdien Ge- 
halt fich ausztuchnenden Bücher , mit Papier durchüdio^ 
f(rB , unter einander zirkuliren liefiien , mit Auffordeniof 
an jedes einzelne Miiglied, fein«, feyen «s nun beftätigeor 
den odtr wid«rrprecheuden , oder die Sache in Zweif«! 
fetzenden Bemerkungen, auf einem b«}'g«bundnen weifsea 
Blatt, beyzufchreiben. — Ein aus diefen gef<mmelt«n 
und geordneten Bemerkungen gezogenes Rtfultat mü^t^ 
dachten wir, wichtig für uns, wichtig für jeden sudi 
nicht mit uns verbundenen Arztleyn — immer wichtiger« 
als. die Stimme eines eiintelnen, noch fi> iacbkundigea* 
noch fo unpartheyiichen , und unbefangen Re2«nlent«n. — 
Aber b»Jd fanden w r unferen Zirkel zu ausgedehnt, (als. 
da(6 Mittheilutig und Empfang auf diefe Art flatt iiad«n 
könnte ; und wir entfchloC»en uns , nur die beüen Jour- 
nale, welche die «etreueilen und voUfUndigQen Auszug« 
aus den heften neueren medtzinifch- praktifchen Scnrif- 
ten liefern, uns einander mitzutheilen , mit der Auffor* 
derung, dafs jecss JBtticgiied der GefeUfchafa fein« B«. 
f3)Ha 
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nerktmgtn über' ih in teifeMMfi Atttfieftten Otfroftandt 
ttittli«ilen mödiie. Und ein paar Jahr« l«>nf befanden 
wir una bey diefer Einriditun^ recb^ wöbL •— Dank dao 
▼erftorbenen und noch Menden ^ftfeffliciien Münnern. 
wcelbe mehrere ron der^^leichen unter una strkuticrtcn 
iml nun im Archiv uniecer CefislVchafc auftteWahrtea 
Scbriften mit Co vielen mcerefsamen Beacrkunftn berei- 
chert haben -^ ! Aber .warum kommen fek ^tniieer Z ia 
Ib viele diefer Monatsirkularen« auch foldte» in denea 
Rezenfionen der wich tieften Schriften enthalten und, ötMt 
Bemerkungen aurück? «der enthalten Bemerkungen, die ' 
fltie dem für uns und xur Bereicherung uiifcrs Wifsenf 
iiuczUchen,und Gxr unfere Kranke wohlchätige Endzwecke 
flicht in der «ngeften VerbiiMiuiif Aehrn ? 

I^&t una ron die(em Endzweck nicht «ntfcmaiu 
CMidero «na wieder demfisiben antiahernl 

Ich wage einen VerTukl)« «od lege« da er vorläufig 

■ 

▼en ihnen gebilligt und feitie Aui»fiihrung gewüoCcbt wor> 
4en iß« dettfelben • in diefer Bibliothek öffanttich 4ars 
deren Einrichtung kiirzlidi diefe !&• 

Mit jeder OÜcrm» lae erfcheint eine Abthettung einea 
Banda diefer Bibliothek . der nicbu andere ala einen i^e- 
cieuen Auasug aas de* neueA«^ oediöiiifch- j^rackiifichen 
Sdiriften • mit den eigenßen Worten 4e8 Tetf« von mir 
und memen Mitarbeitern verfertigt, ohne irgend einer 
iUxwilckentonende» oft irremachende RezenCentenmeinung« 
enthalt« Sobald ditfe «rlle Abtheihing abgedruckt 1(1, air* 
'kullert folche mit durchgefchofsenem weiften Papier unter 
famdicben Mitgliedern der Gefellfcbafc; und jedea Mit» 
glied wird erfucht« leine BemerkuBgen über jeden ihm auf» 
ftQJTscodeQ 4t>egenftand l)eyzHfchreiben« dief« werden von 
dem Herauagtdier #efammek und in einer jedea Jahr auf 
Michaella erfcheinenden »weyteft Ahdieilung der Gefeil- 
fchaft und dem Publikum mitgeifieSt. '— £e sft freilich 
the»la ungebahnt» theili Auch far den l^efer^ioeTn konirr 
fiieiis • daCi die Heaenfion der Schrilt Glicht dem Text ein« 
Terwebt. «der in Noten unter .den Text gefettt «^'ird; 
AÜcio theila vertragt diefea die gedachte Einrichtung, fiadi 
Welcher die Auizäge zuerft umer den Mitgliedern der <*«* 
•fellfchaft zickuliema Coilen , nicht *— theila wird dadurdi 
äudi für den JLefer der Vortheil erhalten« dafii er -ohne 
Ton dem En. Reaenfenien • der dem Verf. alle Augenblicke 
ins Wort iälit« fo oft und suw;:ileu auf eine unbefchei* 
ideiie Art unterfaeochen zu werden« unparilieytich den Ati* 
iorverhoren« #eiue Meinting in ihrem ganzen Zufamen- 
lutfig peüfen » nie feiner Erfahrung vergleichet^ und dann« 
Mno er^irticlt die <9ed«fdMB feiner Mitbrüder «llenfalla 
^clriai^patererfährt, ein d^Aeignkidlicherea Unheil über di« 
trorgelegte .Schrift fa • • c n kanti. — Jen hoffte durch diete Ein* 
rkhtung.theila dem wahrenEnd^^^eck unfera Jnüituu aulan* 
halfen, theUsdem^^efammten -medicin* PubKkum etnenäts« 
JCche jnedizipiCcb*^ racktifche Btbliotheck indte Hände zu ge- 
Imr» welche eudi neben jeden andeni äjonlicheo Schrif« 
«an dech beftelieo , und nicht überflui^ig -erkennt werden 
^^rlte - •^- Befenders.» wetm jruch mehrere unfrer aui« 
^artigen Ehrenmitglieder au idiefem Endzweck mit tma fick 
rtceiiiigaa ieilten« wozu ich iCAcht unbcgrilndcct Hoffnung 



habe» da elniga asa ffintn fijioii vmlSuMg «haila 
Plan mit ihrem Be/tail beehrt, theila Ichrrstche Beyirage 
güti^ veriprecben haben. — dnllcen mehrere oder vr9» 
nigere meiner werihelteo Freunde luid Mitglieder diete 
G«-f«'ll(chsft fi'.h m'ft mir zu diefem Endzwt^ck rereintgeiw 
und von neuern wichtigen medizinifch* prackcÜches 
Schriften Au^züffe und Rezenfionen mir cur Irifertioii w 
•die(W Bib) otheck mitrrieilen wollen , fi» werde ich Mcha 
mit herzlichem Danke anoeJrmen. Nor zwey Bedtiigntlseb 
muff ich mircrUutien, 6ir ein und MÜmntl feAzu^Kzen; 

i) Die Auazü.e muf^'en geitcu und voUftandiir ^eyu* 
und dt mödiie ich die iMdwi^if^mt ^ F^gel/cheii, ilfiir* 
rmttifchtfk, und Aichia</cfiee zu vorzugli^eu Mufkem eo^ 
|»f^hlen« 

2} Die KeteoConen foHen ron ihren Vecfafaem flüt 
Ihren Nstmen unterfcbrieben werden. Da folche immer 
^Ibheiden und auf Erfahrung gegründet fefo werden« fa 
lebe ich nicht« wozu Anonymität tiüczCa 

Tfaeuerfie Freunde! Veretuigen fie ßch ont mnt ^ 
für den Bndzwerk Ueha ich gut — ttud an fetner gurea 
Ausführung zweifle ich nicht« wenn LuÜ und Mufte 8ia 
4ahin. vereinigt«, dazu mitzuwirken* 

Inhalt diefea erften Scikkf 
« ff. Chr. tV« Hufeland firfiihruRgen über die Kräfte und 
den Gebrauch der ialz(auren Schwcrerde. ». A. Harp« 
Abhandlung über die wahre Urlhche und Heilung deaWahnF 
finna. |.rL. U.ScbäfFar über die gewöhnlicfafbo Kinder« 
krankhelten und deren Behandlung. 4- Fna< Loweckea 
Beobachtun4en ober die medizinilche Elektrizität, g. C 
W« Quin« Abhandlang über die Gehimwaiüerfucht, 4. 
h T. Frizena Annalen dea Bedinilcheo Jnßituoi zu Berltiw 
I. Hefe 7. 0« H. Bichcer m«dizioilche und chirurfifiche 
Bemerkungen. 8. J. T. Frizeoa Annalen dea Berlintfdn« 
JnAfttuca zu Berlin. IL Hit« 9* h B. Wichmann Jdeea 
zur Diagnoftick. I. Band. to. C. W. Hufliand voIHLmi* 
dige Darftellung der mediainifchra Sxähe und dee Gt- 
^raucha der Schwererde* 

\VL Vermifehte Anzeigen« 

Dem TortrefFlichen Geldute« « dem ich nächfteiiff liir 
feine ungemein freundfchafiHche Aeufferungen noch befbo' 
AeM danken ererde, melde ich itzt. voriäu/ig zu feiner 
Beruhigung, dals 4it unter dem 3iilea Aprii an mich 
doich die Poft «efaiidte« iUndfekrift dea Ditmyßut e. fC 
ttsi anänr gned^Meu Bhecocea richtig eingegaugea ift. 

Zwickau« ^ 5 Ma/. 

Martyni £agttQ«» 

IV« Anfrage: 

Wo Ittlt <ich Sr. df. 9ok. PklL felaaer auf? Der 
Fragende wünfchte . feine gel Abb- i*rr d*« ßegrif eev 
Oott du im erfltn XL K^fp* der Gesr>lr imd atber illetlli 
JCVIlp a?.« welche er durch den Buchhandel nlchtifB- 
halten konnte« ircm «hm fich euahiucn zu könnm» 
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n^ii» KMh ifli Mti tfp$. tt^rh ztt P>Hs ffr. Olffot 

iMaCxHt'Mi*^'*^ £r 'ktt *ticli tim iie Äi^fbfehting 4er 
Biiloflivktii^ !■ I VfftiikMkli "v^Mtiit g^iraicKr. Attf feine 
CksfiMi nuMl'iiBiir feiliei^ iSblficlic ertchieti drt bekannte 
IV«rk flyiiliw <r&Mif^«li iroron 37 llefte fertig ^ni. 
Ben ' Text, «u tlfofeik WWie* luti der Verdorbene zum 
TbtO MbA tungnrMiiäe» ebgkkli ein gewilTer P. Engtal* 
fielle auf den Tkel ali BeMU^geber genennt ift. Nicht 
g eling e » AüAeil endiifen Werke haben ehilKe )unge 

»ItfgMi» *di« de« Zuciia zur Niturelien- 
'luid Dilüi^ih dee Hb. i^fUtf ^rdr die Bey- 
ttife« '•di».ie aa-düft JRqrfllL iflm^ipe lieiirten . ^ewUTer- 
■mAhi bttMUieB« Im flaatin hfet die Entomologia durch 
die Hemegeb» dieftt Weike eher doch nkht foviel %€- 
wottneo, eli vmn eiifin^lKh etwanete. Die Kargheir» 
wonit-Hwil* Ofqr •» Werite ging» aeugte gar deudidi» 
inli ea fcMI'^Mf lehM FlMMM^eciilation» uttd um Geh für 

len BeüMaiw an «eigen • angelegt fef^ 
ttetMK nach nicht bekannter IndlW'» 
Atmik^ - aua derCIMEi dar Sdiaecterlinge • trifft man H- 
fin oua hMdk ttlon an» wiewohl Frankreich, fo wie te- 
dea ai ida r a Laiid»a»di gewifii einige» ihm vorzügltdi 
eigene. idnhipfa dieflwr Art aufmwdren hat. Ein groftdnr 
Xheil* der ■ dumm fiohleaht genug gellofchenen mnd noch 
fdilectar ühuaiiiiRaB Ktiyler, find «us Bspers bekanntem 
4¥eäm cntiehnft Ohse Hn* ««mmgr Beitrage, der Zeich- 
uungen und Originalien daau geliefert nnd der um dM 
Werk grafima Verdianft hat« ddrite felbigea fchon tot 
AbVeban. daa BafiMafara ioa Stecken gerathen (eyn. Ob 
die hmterlafifeoe Witwe ielblgea fartfietzan wird» läftt fleh 
kf der iacaipm Lage ätr Dinge nfeht wohl vorausiehen* 
lidit. vmrtadachaem Wariie muff aber ein ihnlichea» nem'* 
ttah dM/vmi Hü. Oliiiar haraiiiga(tbene EnUfmoUgig ete. 
.IMPau Mr^iTOaay abenlilla die Xdßen hergegeben» und 
midreleaiM fKarcfecsungder ¥mfiU. dTEmrof angekün- 
weht VaHracMielt werden. Hr. OthUw hat 
Aah Mnm ala «inmi gvMtt fatamalagen gezeigt» und wehh 
mm^Mg^f^ bardeaetMhaiMdfdian Käferarten» die darüi 
vorkoaamaQ» etwaa mehr nie Uofta Cyllamatifche Befchreiw 
\U U ift dodmicht tu leugneä» daii eben 
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dififfi Werk eimm . Mmt» esiaaMfegikher finadedtung e« 
enthalt» die för diefe WÜSetifchaft iibeaaua wichtig findi 
.Hr« OKmr iolgt grdijlauthetk dar Methode daa Fabnciiia. 
Seit dr«y Jab^eo ift ran diesem Wetka ntchra wieder eiw 
^iene% in .allem kaik ^im^ Xheila in . kl. M. mit etwa 
;too Kttj^lwiafeltt Cmif^. Üer. Fea^ baindm fich gegeiiA 
wirtig jn dar Xüi^fr» amditrt'decFinaimiflfchen 
1400* uMar 
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nbch idSirettd der Belagerurtg ron Lyon ftarb dafelbft !^ 
Sept. P3. von genommenen Gi^te^ ISr. AnU Lud, Claft de U 
ToarefM» eintgie So Jahre alt. Er war ein gutef Botaniker^ 
lind* xilpeich Infpicteurdsta chambre SyndicaU delihfairU. 
iMfkb hat von ihm rer(chfedenebouni(che Schriften. Die mir 
bekkhnten find ; foyage aa mea» fUau Lyon 1770. g. Vt^m 
^intrtiflrdtiout ettmentairss de hotänlqms i tuf^ge d# tecoU 
Tetiritiaire de Lyon, g, 2. Tol. Lyon I76d. Di||f«rtatloa 
'/ur t» fkcui hetmintocQttom» Foy. Jmvmml di Fh^fiqm i$ 
EAMUt Chlorir hgdBneftJU* % Lyon 17S5» 

IL Vemufchld Nacfarichteii. 

Artr, BaÜly» der in den' arftan fahren dar frasm^ 
Bavaiotioa eine äufiierft widitage Rslla gezielt» wäre er 
«pch aifi Gt4ehetar wteiigar markwuBdig» verdieni^ danlta- 
kki mck bcf Ibiwii Mhcv gekanac mm wetdan. Hier ba» 
^ba« Sid^eisie kurae BiogAphia diafim ye a dian t ep Mann^a^ 
Sie ich>attm Tb«il ttcu da la Lande verdanke, und daa 
Mlhne» um fo meha teido» ib früher nichc laicht di» 
«acta NachriditavanaFruikrcieh heamiifcnmmw haantam 

ffwM SUmdn ßaHtif warben TS* Sept. I93d. ta Parib 
'gQJbohtan. Sem Vater und rerfthfedehe Mier Torekarft 
hdttlh fldi ftu ihrär Zeit in der IMalarey herraa g e th ant 
und atiich er ward vori (einem Tatar tu firiehiunt -diafer 
Kuoft beftimmt« allein fltfn HiingzurLitteratttr^ndAftrdL 
nomie» wozu dm BmdaHiitftimft mit^dam banimlit^ LaAiMb 
vorziiglidi beytrug» brachte ihn garbald iiiarroniri>. Oli 
arfta Frudit feiner rflronomifcheitStiidien ttber|ab ar Vf^ 
der Akademie der WUreofcfaaftan • üe betralbn vmraagHdi 
'Beobachtungen über den Lauf der R^ndaa» die der junge 
BaWf» «nter Anhitmig Moea Ldtteta L a n a llir » gü d# 
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im iaatl^ FmMMtoni §a AänmmU 

Mti vitk» Lobe» Im UMm Mmiü Mmt 

Noch UidM «dusHckon hiM gl* WOOf «o vm 
i.acdlloiaiJ. fjfin (Ti r—ociiitniHtifliimuffiaii Jm 
SIS 'Süraon 4m n^mknHm Mmm. Un. 

tepoo lüi it>Wi 111, ' fio fidi in iw 

yo ff» ii din i fl ie n > o ato tr Aftronoawn nldM Wtndtn » und 
Woim Mck der ffrMco ThtU 4orü|ri|efi berciff ron M«^fr 
iMMdu worden ; Ib woilb mio dodi fegenwärtif » deff die 
Voa LaotiUt enjesrt^nn ieeOiiiif gieiwi vidTldidftr iH» 
•1» die voa endeen iftfoneeieii b^ieiaMe. Die grote 
Anftrengunfs ab woltfcer t i^eiWe Mi diete IHnor letiiea 
Afbeit ufuecaet» fidMiac renüglidl fidaen Ted be€:h]eii. 
uSgt zu Mbeo}. oh«t lifflrV B^ ligl ii wS>e Mkige wA«^ 
klieinUchev WtMp riiweli Wuhm gewtidf. ' ' ' 
le iseofio mtm jepnei« * «eepeaeeD » cme iviiwero 
iA»d iibei^ue wicMge Arbeil. diMK Nutiea diedcedcnie 
ißi Sikaem^ Uu^ eneriüHMit bette, iMiddie fit in fö^ireii. 
deo Jehif mm C e g i i i ft e Bd eJaee neitfrege «tirhce? wer 
kffcoi«b eialge JebeeiOTer fgw Beü^ biMrbeiiit 



43« 



^ Ae^ebtift dei 
deii«e Wäkl 



•eter gebelten wupde.» bewwib ficb» fe wieBeÜlf, 
.voo der Akedtttie betfaMe« 9mmi erftercv fiMble di« 
A|i(i»bt: necb^Cleniiiie Theotte la» betatwoneB. Diurcir 
ien verctnigcc» Fleiii Kwefer ^ fcberUkbtigcn Maciaeib 
Vofon eb ieder eiae b e to odei P e Thiorie btfotgte. bee»- 
len die W*flenfche£tea nidt endete eil gewinn«^ Meft' 
lernet durcb ibfo Arbeit die Abwekbm^ diete ubeireun 
kleinCQ Planeten ieisi mm erfteowele geneu kennen» dn 
eile rorbeigehende Beobecbuingen der AftmnoineBt bScb* 
Aene ele emptrilidie E()uettoiien eageüeben werden k ifan e n i 
Lß Gwamg9 erhielt dlesmel den Freit» und BaUt(ß'$ MeeMi* 
re da# Aficefllf. ^%r vollßaadigee Werk über dieft 
Mecnrie eri^ien aber erft t7l6 uhttr dem Mr beCcheide- 
nen Tieel: £#«< M '« <A«oHe dit Smtüitn d» Jufim* 
Auf er d«i Telela t in n^elclMi die Bewegung' £efer klei* 
.nen G«ilime genan berechnet tlU enthält die&e merkwiir* 
dige Wttk «c«tei<di Ate Gefcbkfhte t>«te TSeiladcrAfiro- 
aiemw \m l* 1771 ■efrhien BeWy # Abbandhing iiber die 
Uekl «eitr Trabnnen ; ebenMe ein« iUw wicbttge 
Admft luv die AArenottie. Um ficb von ftlnen e ftr e a n» 
^»febcn Aibeite» tu e^etne» ^eleMtftigce fidi Bifily In 
Am Kebenaunde» mx v eift fc hid o ni n Ktererifched Arbit 
die ftttclidinichl4inn V«dMift find. Im J. i?#r 
Aie Jmdämit tnmtnlff die Xuib(cbfift Cerk Y. snr 
'jMrfBege W; Befllf war Awr dar Mitbewerber. Sein 
Ummm oibala die ^vnnvelle Brwihnong» den Freie aber 
Aet bekenmn La üei^. Im J. ifSt trideli iail% b^ der 
Jithmti an JU«#a des Acaedtt» dia Freitfr^pe war eina 
^nkfrkrWr -a^ CMmatt»; in dett nebaüichen Jebre mr 
AUalrina Idebidrifc aaf Leibnita bey du Berlinfr Ake. 
dm Fkab» Dk Abadtnr^ IraneeUe ertheilie iai h 
tfnp Lilfäbitfi Md dM«^ du AacaflUs Chtm^$ 

4|t* 4» JAadMya d« iSMaacür arledlgt woflde« fiiaunte eb 
TIwi det AbadeaMan ^ r »u a » tt l i ib Bi«»n« ^liur 



Mifcandidtfan Gendoeoei* 
letatttn S^U 

Ber der ^«•dnate ff^m^ waai BaOlriHiFekr. «W* 
an 1Vefiui*e Sielle auai MitgUeda arwibla. 

Tan Bailbr^t bekenmeai Weekt: Mißm^^ * fjU^rmmm^ 
ttlr erfcblen beretn 1771 dererfleTbeüi Aalienda-eiattbc 
dafli aea dMie Weik an gewiCnr Hwicbc ele ein L^lir- 
buci der Aibönaaie inietbm kdboe; ea cntbäfc ftke 
wichtige Beytraga aar Uteretur der Stem&undi^ moi a». 
pdebh fleh atlierdett ran Sekan det Grntidllcbkaic an^ 
Eteg«ns , xwNy nicht ^weknltcka Eigealchaffea bef diafer 

ron Arbeit. 

I>ie Lailref /vr Puriglm^i^ ScUnm ;/»r fiWealUt da 

a«iarraaeiaaaabVlefMdrr4/le,dfecwitthear|rr «• 
Tfberanakaaien, rerdankfnihfaBatftehangdaii 
Taltaw^e. d i ei wr da ai ytriader fiber a iiw e Sauen hi 
MfMr» da fi tf rtee ai e aecbia. TaltaiM war b Abdcbe 

nicht einerl^ Ideyomv.nrit Bai%; er IMi MbaBA dfa 
Baainea gemieau fikr Erfinder der **'lTiifriifini ael 

der rbUoföiUa» da hiajigie BaiUr fiJI^ Unai^Aai. 

bawebrer da rtf e tben halti die aber 

aan aiaea weil ül|efn TaMa tßHk 

tan bette» BeiUy a Bni4iiian . fi» wie dia Mr a» 

HchaeckeoDa Binkleidunr ft^^Ufftthefcn». aedan da- 

fa Werk su etnea Mna vacaügUcbAan« . 

Seingfaftee Wak^^er rer%i|ie«lr fc/iM ee d»«aw 
efiraatf ra%iea« erIcUan iTi^.^HiA AU JfeiKy.ee^ fich 
fai diefan Werke wenvnr aU Gbqpnar ab FaMad dea 
SyfteaadarAUagarieens i^io Aai|ni die Miyafeng Aa-Iat^ 
arn iiba dieCm OegenAend^ jmM Tlaü.a«e daa Jfieaenai 
der Smp^ms » sua Tbell ana Äinan iihiigan flibiilMw 

/fiaillyV, Meynung über dM «la AGan, dia Ait Su§^ 
lanfche lIx|M>ikefe ü^r da pUeaaUge Sckiüan der &d^ 
Angel begUnmgt» trug iM.deaiintan V 
fich rwlfdien be}^^. Celeknen 
nicke wcuig bey i ellein fNt ßm Sek» 
atuige andere Mii^liedfr der 4cHfn^ frmmtjfr, .b^Be- 
Cteong einer Stelle in diefer Akad»rie ibca Sdatmen dea 
bektnnccn AbN Maurj gaban, dea.M% nkbt gnoA« 
war. feit diefer Zeit aerfieWn BuCf«n.aid Bld%. 

]^ie ^cedemic dea ia/ci^laea si » rfkf fcajw j^ erwefilaa 
leilly ia Jaba 17IS aian ard^itXieban fifküiedei» Seit 
Fancenell^ Tode lAAaft keia freau GefdteearMkf lied dto 
drey gfoften fraaa. d k id eaiia giwefia; weUa a w wainai 
Ter|leich iwif^an Famineya an« Bailly.m Abfidki Ibrar 
XannmUb anltellen. fe wuydifc l i lMg ie a t ü ba e tarn ,Voe> 
dMÜ dn ktatern a u i faH ai .1 

, A'a 1784 der Magneiitaaa ba Farte geaka AiMmi 
nachte« war Bailly eiaa da G^auniiafan» dia van dae 
* Aadeni&a dea Scieiaa nur Untfrlaibnag defidben ai^ 
nennt worden. Da Bariibiw 4ca.a daran Aiiy iw äkt^ 
deniie rureicbte , heia ihn' eine gereaaa aekleag hefcbaf» 
tiget; er fieaf diriua auf eine ftäaen Cniakar eage> 
«Mflene VTciila lu WfK^f » A h- aeenga. aba da Wahi^ 
heic getftu, and Ca wie- ein bLinn» dea di 
fidnar bliü(ürger aa Herean ]Mg^ I 

Jm J. i7Sf lagt« ^ d#aHdige Afiaitar 
Jla<aaiia den Vtfn f9f(H entwaelanta flanaar Srbnung 

•inw 
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MI 'AlM^mi« iHiitfiiice lii«m eine O^mmiiTion «ii»iimrti' 
Mkedii, tfefdi 'MHiAniftef liilglMa BmUy w«r. Er thtf 

itfi , An MiAr" #i6te "W^i gi t i «iM Meng« UtoveHkom« 
«■■■Uliiil urt '"hr'— MprbdMÜtif Allfete » für 'P«tpi 
«i0f TtrfcibtMten« Hof^lcr trhuit» «u laffm ; feiQ 
BMcM; 'Üf Mf 'lio M»n gvlrtidu Ut oiduüi dM 
M^ng« T«Häd(i««. ^ tuA ««Ar TtUknUk tttictiidi 

Mfiwtfii«twfra«i kdoiita« /'' i: ^ [ " : ,: K -; 

Ab dkr AutHteCi dtr Pkrif«? BMftrichÄ fidl Iftp 

4« jEtett g0mfr9iis 9U «mermeiu ward« BdlJy S^cr^uir, 
Aito AiiiitEbbuflItf » und bftl4 utciihtr wm IHpimnm «r^ 
Im Mti dn iKJf Kcl>mi^*Jahrig wird er vpa dem 
«div BiiiiHfbiiA. «Ml rr#fid«aten «wählt. Di 
^ Jinte die C iw i ii j mi i l^cli ia tiae K«iibtislM«iAiC 
(fikiwAf» wuAmmy) wmmigm» pfäiidirlt m Uy diete 
Terfiimml^ni» fi» wer «»• der die demeHise 4§mUi§ 
mmA i» t*Mi BeBli^ (J^ de Bt^fm) fülirte, ellwo 
ftlbifer dm belimuMHi Bad (le «nne#Nf im Jmt i9 Anme} 
eliUgie- WÜMeiid BeiUf'^^meoi de« eeeummeff wer, 
eybüifte» leb db k^itei eMeüi Mndtt, «iMlicl der 
iMW» «id jimiflieAetd elk dütt^ IW« mi. Jig wm 
es Jute Mek BiH% IMMdeul^ .lete NedMger war der 
Umhiftfcrf feit TlemMb McM^m der Heraeie ven OrteeMi 

&»iily wecd Ten der BefiCir. 
dkfw edeir erften Bikwtt* 
melfter » mi l d ji DgWm aecb der Sieoehme der B«fiilW e» 
iMMmier-Wiref^derdimEMfeihodder liÖRigii^» die 
drite Tiiie wif»ii »Jl itow KJodetn aid> Piri» euf d^ 
icAdtlieae Immi» wk Memeii der Btitfedc^eli^ die Ne«ie* 
fMteeedrdeiikenvMi» fie IfeUelr aUii der Qrc»BeilU^> 
tlemnaeii wttwiad Aber ^tiiclMi Le«aMdin n Ve- 
HttUM»; €» viel Kenn «ea ladeflio mk 6e«iftheit fegea. 
4el^ « doflEhi*Mrfa:friacd feftm» \ebeff mmOi^fmu» pki. 
Ijd^JpftlieB Cl^nLkter Iwybelttltmu &ß Meaü der ScriV 
^yä^ ed derirdlB.Jb^rifluiioa i» RUieea wenko woU 
üo. Ift IfeeylMb pbs dadertt aOeyauag. Einii^ erkleitta 
BeUly tttedeea üw eiaeaeuegeiDedtten fteyelifitn ; ecdere 
MMUfiba m er hebe m» Tcfidkaog der demalitfea u>Mü» 
impaeüea Ibdee^iidi^a Wüii|i ftlir ndis bcyifeirecw» 
I9Mb ift fie'BvrolaUea i« aca» die KepifeeUeeP^nHr« 
äodiitil Mir etluiBe, am derüber befttmmi urtbeUea ca 
fcdoaea- Bei%'eLaie wersä jeaerZekeilerdingf «ufiwft 
l^fliÜA ; etteiB men kenn bandert gegea doe wetir o»' defc 
«m^ der befte le^ » dei' aebfl^lM^ea Leite ieh bey wd- 
m ttidrt Ib kiüfe kl ikliMea erbekea beben wuriü ab 
«KW DaHi er dee bcfte Idnei Taterlandee fewiiofebij «ad 
iaM dee Sdtotge «edlkk beys^ttegea . deriibef dnt ftf e» 
luae FdaAe «iMieniMile dofieribodMii Wer im 
mdife Lege ier 6*dMa ia Anis kenat» aribcüt aber 
awfkWttffUsea Aofleaf^ ier 17^'iBiMeaM Jviiat aaideai 
€kMp de dlM^ftiulMibt gtae eadere, de dieiaM«eiw 
Se IdUgea vereaMMt ifuddhlkh die Perdiey dceüeteofi 
Y^ O^leeae vereiaitl mit ehwa Xbeil der blawrifia 
}«oebioer). BeÜljr beaebm ficb btebey» Ib wie iitdeff Ter» 
aünftiee Meao ia der aebn^ldiea lag» .4kirde gelbea 
Usbeir« Didb Mi Verftbren ihm cwey lebr n|ichher den 
lepIftikeftecv-dMbtwdff aiditf» deaa eadb «hatBr 
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deU Itdb Babee^eM mI Mbi BiMt Wbft fie uafeiittU 
dicftae MSmidr kiadditab Oeüi BdUf die rethe Fahne 
demde eaffladaea Idba» wiei^ibMbMMT.lMdieagerediiiecr 
didin dai war eiaamtGelMi ffeeilf« • 4«| veni(e vTege nuj 
earWea dir giftnapimdiiii Itabb Muaat cemedii vec* 

aea«' . . .i , .♦ 

Die Stelle etnai ükbe vea f eris bat fteiUy 1 «/< Jehl^ 
bme- U»<ütidn A a buihd i i g w e rde e ^ -läbige noch länge« 
Midiea beben» weaa aidit Mio« doreb Ceioe daiiule 

len bemüht cewefea; eua kenngewÜhenaeftea filmen, defii 
er Ceiae Stelle fceyidOig aiedeigeleglr dean^feinelldgiinie 
sur ftuhe und Vertraglidikek» aad fbioe CcbwAMidM 
^eimdlM T«r«tadieen ib» eidar de eiuaul ea der Aeuf- 
fwaai«4eCier^wiaMcb»» d»! Bbvea ffftoee Amu to»u- 
imAfcwHaidi bwiJm Adpe« Pfftben keine tief 
MimU .amBdllywtimi ^kbtritt s« bewegen;* 
WddeeSdeen^ddbBday Wa»8idVi^etioa ubcrliefi;» 
bie ia dia Mim dee ^ ITM dtttcbidifte er mehfere Pro« 
vigeb» J^aMkielcke. Wümo^ daher Abwe(tobeit Von 
Perift wiir bilmiire üe Pbelbey 4h Seeeega ron Orleend 
iAe jafciaWg, ihm ■lliriwad YdrgdMgen «akubiadeai 
diavdedi abft aJeemh fihilin>lidi l|ii>yliii «^-rden könn«' 
^aa. Heb« Ale aiimaeligdb ema ^Im eUe Miuel an die. 
Hand, Aek eae Freukreidl eu endeirtiea« f» f^wer died 
eacb IdM» diMdi wür gfidb ^aade venMHite tBMk 
ihn <a didbm ddidite; aai ftlbft, ele mea ibai aa ver* 
fieben gab» deib er wi^eeii feiaee demdigea Beaebttn« 
auf dem Am^ Ar MUn^ tar der iii<*1iabln Vdks« 
ferAqr ia <p»radi g en a m m en werfen kgiiiig# bedefeg 
fickaal die lapaWkamldie Otfnttiiaiitii » AbaMdrödL« 
IMi die R ai w m m der 6gbuA de uamUllUic^ eerwii^t» 
Sdii gnitea Taibncban io.Anftbuag fekier Henker weif* 
fanmer Aln «gMt perfoalicbes Vefdienft/ to wie (dre 
Aofdiea b^ dem beSarn Tiidl des Volke. Die damda 
kerrfduade Ptrtbey bteuehce «Ifo keine grefta Lift eaca» 
weadia. am eiaea ia der fitilie und Ebdaafceic lebeadeü 
Mann». der eue Idnem AuleiHbeh aber geas bat gar keim 
Geheiainifa aaedtte, Ia ihre Geweksa] 

letirt uad ia die ConcieqHriaxgdttbtt, we er bie luai !•• 
^er. verbfieb, akaa wdcbem Tage er rrnitleaa ^m^im 
lioaattibend Teranbeilc werde, enibeafket zu 

Scine.Uenker iaadea iCicid. die fiiecuiieo diarA 

dier^y ErSadäagea «n «edingem; Aidto dldn "mnä m 
auf deoJUin^der i|m aar RidAftatt brlc^iea Ibllae» laitdAib 
.dedea UiaierdMU eiaeiadie Faboe bdeffigt war, diirebddg 
Umwege }m aäm AevakuieBiflataa aad von da auf ihib 
Gbemji dt Aier* fdäbn« tedenMe et Uer aadi eteai 
Weg tan a^ fttaadea eakaa^ ftaäea die Jacobiaer; dia 
W deff^ddiea Oelegeabdi immer aa ^ITidiMi fii^liiii^ 
die GaÜlatbe nidu fe« wie de ee wunftAten, ea%dMk/ 
Diela fiaad Üu^r Meynung neck Arm vergebüdda Bd»- 
deaaliar auadie, wo ebeaAüe dee Bioe iptte» Bvuder.je. 
.fiellen bettet ee watda daher bekb]ad(«i, fdbige abagp 
brediea. and en daer entlagenen Steile des Plaizea eal. 
tiif f bl ege n ; bieriibet vergiagea nedi über a Stadden, dia 
der äudMftgelaAeae Haan, webaeaAdea fdir kdiea-ee^« 
ten Wettere, m^ fuf detf Bddiea #ab«ndeiiea Udndeaatoaa 
Manen aubredu«, de dA iibii des JKarreA ftduadaa 
C3) I a • UA 
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lerl bfm«rlte'. *«* «* -»•** '*'*<* *««««»nllcb 
miirnn beh«n*«lt* Mihit, »o». *»fc «n« KU«« *tfch. 

kker: thterftdttliaiy? J»»ei«»Mli^«W»^mw 

^r läUfc Ün«a< WBy^ Hkm^ ti n mH lu n m Mni« SA 

«in M«Bofaipt »oller wicktig« BoobaA tuiigw , 4m ari« 



T* 



Aitfe BeU»achtiiii«en nicht i««iMtf «U km «MfliiOd^ iTtH 

kl «enaucii Uiii«iAC ft«i4 • eiCdMini» 4«ria« vi « 
§MiK tnAtufm I icke»» «U j^p» Wbig« hithm g#Miii 
MO hfti Hoffiiui« 4id^ M^ IM 

■ . ■ M l ■! ■ I ■■ ■■ 
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LITB-RARtSCHE ANZEIGER.' 
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' L Ank&ndlgungen neuer Büdxer. 

Zur JoHl«««««» *W»^«ft •■ vatam 1Ma«i «ft 
-«,. r-rk»«»««. iwfldw Mwft mr g i irfa r iirarwtlhi 
-en Wolilfclir* mrf gfcJwtlwi» - AtuMwfc t Ul m « 

oder förtBlfche, «•• '»^f^^^^^T* *^2J**^ ■* 
ijgM Segen BlUmi' Witmuittt Btatn» Cmm 

Dtputirter de« Dun«Uto i M i **1.^T»:*^^*7T: 
Urxeichnetwi Oriftolfc - • 



» .. 



* • 



90 «bM ift mildUmm^ Ukti^uS^ 4f». «««lirreAti 
«6it K<wl <»«««• «»Iim4.W»H^ J^ W»4 Uifwii 
bey Chrffc *»»«*«••• **• 

. Von Th« C*rdnm't Po»at youmat. ct'iult iffi«. 
bv John ,,ft#rrrewW* wird bi« Joh.nnu «n« d«ut- 
,' MMcJbM/<i; b«»itb«»ie u.»d *.it K"i'>rii «tr/«*"*'* 
tffainiPl' «rCchcinen* 

BWRVHP* *—# Wtltheri&h« BuAlwoÄung. 

' # # , > • • - ' • ' 

,4-fc-. einet Werki. «uf aeffen ErfAelnun« kh «- 
Sta» n« »uftnerkftm maeken a«rf . u« mlf M wr- 
-«r^Beilall all« Fwuni« «■« grünMichen, «ntww 

ST^Mehr«« Gelehrte, die Cd» iSmintl»* durch phAo- 
SSfche u«vi hiAarifche Schriften tOhmÜcMa fc*«""« /^ 
iSr luben üch v^ig«. «« i« «ine. S.*-tan. 
\SiäÜ^ merkwürdiger und ri«* der An euung derbo- 
'2r3Abidi»f.rfch.r gefeküdener Ch.r.kwre and B^ 
Woheiten den ^efem ein B«ch in die Binde « »«^^^ 
ISchl. ungetheiUe. Interetfe- mU ßrenger Weteteit. 

^■^ Diefe Schrift ftfcret den Titel: HifttrtfOu 
Sue to Erti*/«"««« ««Hk«*«K«.* B.g«*«A^ »^ 
ri«k«t#r «rf »»TÄ»«^»«' MW«*«, hmimnf^tn na 



«tntr Gef«nrchaft v«i FrennCM der "Q^kWMl «dt Wäi 
pfern 9. ; ttnd wird vA Julius dieft« JehrM In dien VuA<< 
Kindtunecn tu heben teytu Ohne den Unh«iW4ei MDtf'/ 
kum« vomi((t«niln'» fctmeicbehi ' Mt die 'H^reut^Acif 
durch eine forgßlcijK« Auswahl d^ Miterien, di«nr SdnM 
d?e;«nfKen Vorzüge ^egebeft cu-Mben, \<%ithe ftr dW 
beyftU'dcnicinder und nJdi Intereflantet'lManl beci«« 
(iget LeCct ficbetiu Riga • dM 4wn Afr. ifyt . 

Jok. Fried« BaVtkrio». ' 

^' QiktM^ fih mt dtaor dÜRvM» abM^ mm Oii <Mk 
mitig^ Mit dflitt wo li%itr fltfin n *MqMii d l . Iln ii fc ^ J«» 

Vigtrttc« «r. f. Il^eipug b«f' Hi» IMÜT» I w n ii M* <- 

Unter den äb«ff tei Yod'^vt SM«! fiiMMrlM htm 
' WH^kotMkenm Schritei indbr«iMi 
tiffto, fb wi«»»o fiewn ei«^ 
•itt Bilde» Mi« nad ron eioar AtodMÜ* te vfii*9i^ 

«hl dtuMfidet DfBkflial i& mnkktmt^ 
!■ «Her Kfaifidit Cowoid ^ Yanraff * ab 
d«r BehMdluaeAiii ««l»e< M«iteftikk. roU WahdMb 
StepHoüc «fit ItfDft^MgWcli «.'C w^ttiit A.U.& 
1795 IM Mf^ f . ?ii*^)« , 

' • Dicf^ kufw incMfltau.ScMft Ift tmhakMumu4m 
Leip^ btym VefliRW* itt MuAmrfi m tbmk Jüidrium^ 
lüiHten» 10 Ir wa e n fcty Fr. WUsimiif» is Hanimvir 
bey ^a OeMA Hahm und Riclchtr. {» KMUfitog bigr 
Htrfoiii uad Wu Nkoknnt and §9tA in .«Ika faHdt n 
ümdliitigiB* 

* . * . 

XitpteymM /tr c^df P^^fU D^iim. 179J* »• be(of«t tij 
idauUcktr Gelehrter • d«r nicht blos beJd« Seracheti^ in fei. 
jMff G«w«U hat. tondern lugkicfc-eio dcnkenaer Mtt^ 
4iAmfmnti, ein geübter fpacwUtivar «uid praktifcher Pht- 
loibpli Uk, un4 dfr. die£« trefQiche Schrat lücht aU eisf 
f JnaagaperaiMM« foiideta ao» Gvünjita der iK^raiAcn Meo. 
Idteoüaba» untac M«^uirfU««pi JJaftändao i<ie Publikum 
bnti0t — «M Ua^CKUMf • dia feha.had«ace&de Vor- 
rar da« OrifÜMde haban« und haU acfichaioan wird. 

larlia, d.a.0fayi7Ü^ 
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LITEHARISOHE/ ANZEIGEN. 



L Nene periodiTche Schriften» 

üuropäifcl'e Annal«n ron Poifelt. jAhrgiog 1795. Drit- 
•^ IM Stück (Tiibrogtn bey Cotu f. 6. 231 — 314») «nt- 
hJAt : I. FrankreiAs Golonien. 6«fdiichta dtrfelbtn wäh. 
wnd des jeui^ea Kriegt. Abteidung von Volksceprae. 
AoMQMa dabin , Hittpcspodiaa des jaczigen Saekriegtstf 
ifl BecMT der Nebcnlander Frankreichs auflTer Europa. 
lt. Fraokreicfaa Diplomatie; oder Qetchicbte der öffencU- 
chen Meinung in Frankreidi in fiecreff des Friedens, von 
dem Anfange das Krieges an bia jetat. III. Teutfdipr 
Reicfasug. IV. FriedenafdOuCi zwifdiea der fränkifchea 
Hepublik und dem Grosheraofthüm Toal^a C^om 9cen 
Februar 1795;. V. Scklufii der Betsachtungen über die 
Seemacht der frankifchen Republik in Vergleich mit der 
englifchen. ^ Vj. Inneres Frankreich. Nationalconrenc. 
ToUitändigtf Verzaichnifs der durch ungfaickliche Schick- 
sale ausgezeicHnetaa Mitglieder des NationalcoaTents. ^ 



SdikfiC^ha Prorfaiafalbtttter 17» Drittes Stuck, 
Min. (S. 205 — 3«>i enthält^ I. Plan und Ankündi- 
gung einer priraten theoretifchen und praktifchen ökono- 
niCchen LehranlLalt für Landwirthe der höhern Kla/Te, 
welche, zu Frankfurt an der Oder den l. May 179g er- 
9fnet werden Coli, von BorowskL II. Manidiensahl 
in preu/nichen Schlefien und in der Gsafrchaft Olatz im 
Jahr 17^4* III. Die Geiüar des ZobtenbergeSp von Fülle- 
kom. IV. Verbederung der Oberlchlefifchen Ei&nhütten- 
we^e durch Belohnungen, 7on Abbt. V. Beitrag cur 
Bewuwortung der driuen Fri«e die Wicterungslehre be. 
tteüend* VI- Hillbrlfche Chronik. Aahaag« (8.57—96) 
Lbtasarifehe Beilage» CS* 6$ — pQ. 

Neuefte Baltgtonabegebenheiten. Monat März 1795- 
AdHaehnter Jahrgang. Drittea Stück. (Giemen 8. S. 12s 
— i96% enthält: I Vorzug der chriftlichen Religion vor 
dar natürlichen. II. Vcrtkeidigung der Uluminaun. HI. 
Von den Weillagungen« 

IL Ankündigungen neuer Bficher. 

In der GractenaueriCeSien Biichliafidlung zu. Nürnberg 
i|k h«taiiag«kommen»und um 1 fl« is kr. su haben : Saauu« 



lung merkwürdiger Rechtsfälle aus dem Gebiete At^ pein- 
lichen Rechts. Ein Lefebuch für Juriften und Nicht)uri- 
flan« g &794«. IMe hie und da, tbeils in f^rotisen, theils 
periodiTchen Werken verfteckt liegende und nicht aüjje- 
mein werdenden. Geidiichten merkwürdiger Verbrecher 
und Varbrechen haben den Herausgeber diefes Werkchen^ 
bewogen k diefelben, wann de euf eine 3er die andere 
«drt merkwürdig find, zu Cammein, und aneinander ge^ 
seihet dem Publikum als eine to nützliche als uncerbal* 
tende Lektüre in die Hände zu liefern. Die Lefer finden 
alfo in diefer Sammlung keine mit trockenen juriftifchen 
Encrcheidungsgründen verfehene Rechtsfälle und Entfchei- 
düngen, fondem wahre, jedoch im blofsekn erzählenden 
Ton abge^aftte Gefchidlten von folchen Verbrechern, 
welche fich entweder in Hinficht der Anlage und Aus- 
führung, Bosheit und Schwachheit der begangnen Ver^ 
brechen , oder in Hinficht ihres Charakters und überhaupt' 
auf eine oder die andere Art ausgezeichnet, und hierdurch ^ 
fich entweder i«a AbCbheu» oder das Mitleiden ihrac 
Micmenfchen zugezogen haben. Diefes Buch wird alfo 
nicht nur dem Rechisgelehrtcn , und befondars peinlichen 
Richtern, in Unter fuchung und Beurtheilung von Ver- 
brechen, vortreffliche Winke geben, fondem auch in Jeder' 
Bibliothek als eine unterhaltende und nützliche, vor-* 
anglich zur Menfchenkenntnifs dienende Lektüre Rehen 
kdnnan, und weiter keiner Anpreifung bedürfen. Der In. 
halt diefes erften Bandes beRehc in nachfolgenden Aufßrzen : 
1} Verbrecher, aus Infamie, als Einleitung. 2> Acten- 
ffiäfsige Brzählung eines vor wenigen Jahren abgelegten 
falfchcn Eides. 3) Beytrag zur Gefchichte der Hoxen. 
4) Ein feltener Hang zum Stehlen. 5) Seltfame Ver- und 
Intwickelung eines Mords. O Bin zwiefacher Mordbrea-' 
ner. J) Vielfaches Verbrechen aus geringer Urfiiche. 8) 
Der gedungene Mörder. 9) Mörder Kramer. 10^ Anna 
Maria Thorwarcin, Ktadermöiderinn. 11) Weigand 
Käufer, ata Jaden Mörder. 12) Hanikel und feine Ka* 
maraden.: I3> Der unfcbuldig aur Marter Vemrtheilce. 14^ 
Der Hundsfiittter. 15; Ein an einem vermeinten Wald« 
teufel verübter TodCchlag. 16) Bin merkwürdiger Km« 
damord, 17> Lebensgeichichte Friedlich Schwans. 1%) 
Charakter und Lebensgefchichte • der Chriftina Scbettin- 
ferinn,d«a aus «nem Raub und MordgeTchlecbc abdämmte. 
19^ Selbftmord. 20} Ein Dieb und Meuchelmörder aus 
Rache zugleich* 31) Eia wegen oiae« abgelagtea Bidea 
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rerubtsr S/iLfVmord. 32) E!n fiis Tl^-frinn entflin^ener 
Selbßmord. 3.0 Gefchichi« F W. Meyers. 34) Ge- 
fchichte des Xindermörders J. F. D. S«ybal : 25 j VYili- 
bald Edtror, ein Mörd«r. Ferner Gnd ip eben diefer 
Heiidyun^ heraits^ekoauaen und zu heben: O^m&kitrs 
Gefchichce der offen clicheo Vtfrheiidlungen de» zu Kegen- 
fpurg noch fjrcwährenden Reichst«gef, Kler u. 2ter Band, 
4 fl* — GrJcMchi9 derEttftehung und Abiiähm^der pipft- 
lichen UiuverUJmonircbie« An die chriniicheo Souve- 
riins in £urop« ; aus dem lulLniTchen iid^rfetzc und mit 
Anmerkungen b^gleitec gr. g. 2 fl. J*ihnt Mtterialien xur 
Bearbeitung ceut:dher und lateiiufcfaer BrUf« und Reden 
iiir die micclern Schulen. 8* 3 (1. — Kuckle UPiceri^lien 
zu Vorrdirifien cheils getammlet» theiis ausg^arbciiec/ 
nebd einer kurzen Anleitung zur deutfichea Kechticl.iei- 
bekuiift. 8- 8 kr. Rehm £ey trage zur prakiifchen ft&ar« 
beic(/ng der kyenäi;lich^.n Et^n^elia. 3 Lieferungen 8* > l^r 
ao kr. 'DefTen Bexträge zur prektifuien Bearbeitung dtr 
Feyertiigl. Epiftol. Texte. 8* 45 kr. Rtifem nach der nord- 
weilliclien Kü^e ron Amerika von den ITapic Meares. 
DbcoR, Porilock u. a. Ein Auszug aus der gräfacrn Samm- 
lung diefer Reiian» gr. 8 J H. 45 i;.r. Scnulz SchoJIa in 
Tee. Tetläm. continuata a G* L. Dauero Vo]. IXum, pu{^ 
teriorem Jtfaiae pirt m complectens. 8- 3 fl. l/eotr 

den Verfall der Vaterlands Liebe in DeucfcbUnd 8* t ^* 
Abri^i de i'hifloire d'Allemague ä Tufage de la J<.uneiTa 
des deux Sexes depuis Cnarlemagne» jufsqu'd Leopold JI, 
pour fervir de Lecture amufante et inflrucu avec un Vo» 
cabulaire allemand des mou Um plus difficiies. 8 1 fl. 45 kr. 
Dsutfche Suats- und Mimfitri4' Zeittutg auf das Jahr 
1795* tf fl« — enthält eigene ausgearbeitete politifche Auf- 
latae • erfcheint in 3 Bogen wöchentlich • und iil wohl 
. die einzige in ihrer Art. Sie iß auch auf allen löblichen 
Pofiämtem und Z^itungs - Expeditionen «a haben. Abrtgi 
du Voyage du jeune AnacnarGs en Grece» dai» le m:lieu 
du <]tucr. Gede avant lere vulgaire. d TuTage des ecoles. 
I* I fl..3o kr. Betrachtungen über de Wiifte Weit- Lage. 
g. 30 kr. Link AbbaiLdl. woher komt es» daU der alw 
Ichändliche Kanzkydyl, noch an vielen Orten herrfcin» 
und wie iß er auszurotten? 8. 8 kr. I\jtk Sam:nluug 
üchöner Stellen zum Gebrauch für Summhuater. aus deut- 
fchen» lau griech. frana« iial. und engliichen SchrifiCtel- 
lern. 8. 36 kr. SMez Oefchichte des i^örilcius Trauben- 
heim» fürs Volk und für Vulksfreunde gefchrieben. i Thia* 
ice verbeflerte und wofalfvile Aui^abe« m. X. 8* 54 kr. 
Was für f;ute Folgen kann und wird die franzöfifche Re« 
vokitiou haben i 8-13 kr. IVebtit über die Eutiuhfung 
der Wildlleuer. 8« ao kr* 



H 



Skrofelkrankhat und der damit r.rbuad-nen tr^eu^uq 

Sk^ofelfcharWewfteht. 5. *ap. Von der Natur d^ Sl^ 
felfcharfe rt Abfchnitu ton der Er]t«,.umfs d^^ 
borgenen Skrofelkrankheiu lil. Aofcfcnitc Voa de. be 
wahrteften Mitteln gegen di. Skrofelkrankheit unä ihr« 
l^eziellen Anwendung. 1. Xap. Diatetifche Behandlung f zu- 

, gleich Praferratilkur;. 1. Cßfunde und afJgem.f,eoeNah. 
rung. 3. Reine und trockne Lufu 3. Körpi^rli^^ 3««^^ 
gung. 4. Friction. S. Mögl^htte ReinJichkeic 6. I^ue 
BWef. 3. Kap. Medizüiifche Behandlung, i. BtechmU- 
tel. 3. LixiTraittel und Dgettive. 3. Amimomum. 4. 
■"WiVctir; K TePra ponderofa muriau. 6. CaU muriata. 
7- China und äbiilicbe adüringirende roboranüa. g £[• 
ditelftfaffee.' $r. Eife»i und Eifehmittel. 10. Aromatifche und 
excitirende Surkungsmittel. 11. Narkotiiche Mittel. 13. 
l>xgitaljs purpuru. 13. Afe fbetida* 14. Spongia iofia. 
15. Fixe und flüchtige Laugcüfalze. 1^. Erdigie und ab> 
forbir^nde MttteL 17. Calchwsfler. ig. Seife. 1^. Gua- 
iaeum. 30. Tuflilago Farfara. 21. Frifchgeprefsie Krau- 
•erfofce. 33. Biictre und aufiofende Extrakte. 23. M'um, 
nrlifche Wafl^. 34. Viiceralklyftii«. 25. Küuftjjcha 

• OeCchwüre. ad. MedikinOciie Badern 27, Aeu/^e f o|jJL 
fche RlituL — 

Der Anhang enthih l* Btne Abhandlung über da« 
Verwachfen und die Mrfiouiiung des Ruckjeradf, itTt üf. 
fahen und Heilang. 3. Beyfpiele ron llydatiden im Gc^ 
hien von fltrefulöte Urieche. 3. Von einer Art ron Ele- 
phantiafis aua ikrofulöf^Ur fache. 4 Ttbellen und AeTtiltate 
det chesttifchen Aiieljra des fkrofuiofen ^ Urins. 

AkademaVhe Bucnhaudiuof 
a» Jene* 



So eben iÜ in unferm Verlag erfchienen. üeber dis 
Xatiifr, Erkentiinifsmittel und ideihn der Skrof^lkrankhtit^ 
%Qn D, C, fy, li¥f0hnd. Eine von der Kaif«srk Academie 
der Naiurforicher gekrönte Preikfchritt. 343« 6. 8* 

Der Inhalt ift folgender : I. Abfchnitc- Von der Na- 
tar und nächften UrCache der Skrofeikrankheit« *mit be^ 
fonderer KückGcht tuf Skrofelfckarfe. L Kap. Betrach-» 
tüng des lymphacifchen Syftems als Binleiiung in dfA* 
^athogenie der Skrofel». 3. Kap. Eniferate Urfatheti 



Bey G. A. Lange in Berlin find folgende 
fchiencn : 

tfhf^mk det X^grfikU, füp Mfüng^r in rfiWer 
ffiir^^/th^^. 3te Hälfte, welche Aßen, Afrika. Ame- 
nka und- Auilrelten enuiiilt, vom F, F, i^iims/em^ dM 
neoUgi0 Amndidmtmn. I?^.. 18 B. g. Der Verf. hat fid 
bemüht, diefem Lehrbuche dorch einen zu&mnienhärai^c^ 
den uuterheltenden Vortrag, durch [treuue Auswahl dei 
für Kinder Interefiknceüan und Lehrreich ilen, und üB^m 
all eingeftveuee Bem erkungen atts"^ der Gefchtchoo. tTV^Jb 
nologie und Natun^e^chachce» hefonders durch kutze, ak^«i 
hiurettheiide BefiUreibungen der angeführten Prod\xk.c« 
eiiuge Vorzuge zu verCchalfen. Er iÜ auch bey der n« 
erben ung diefer aweiten irdifce feinem Plan , die Ocdi 
graplie in lorm eimr lUiff^hefilirtibung «Oi zutraget»^ ^w 
ihm dAOurch cie foirfl unrenL^iriuhe Trockenheit zu neh- 
men» treu gebltebeh» hmt muco das ganze VVerkcheu fiurcft 
ein anicehangtea voiUiändi|$es Aeg^a^r oiö^lichlt hrau<rhte 
ztt machen gefucot. Beide Hauten kblten 30 Grofoböt 
Wn I'r^UKäe ge^rtuher Unttrhi^ltumg^ Fünf ft^-jg 
verfuche van A. D, hiillmann» der f^^fttveü/keit i^^^nm. 
184 S. 8 1795. Dieies kleine Buch, welches fiir gebüde» 
Mannet bottiinmt ift. cnduilt fünf Kedtn über foli^eodsL 
intereildnte Oegenitände: i) Ueb^r den aligcmeinen K • 
Ikuf in der Schöpfung. 2) üeber den Sifm lür thl^ 
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BjfdrdeniHg 4*s Gnt>n- JX CTebtJf Äi« billige Beurthei- 
hii>c htviHtn ♦) Ueb« iii* atudnim 4er Öefehfcht# , al« 
^eförderunir to WeishtitiÄia öliickfeligKeic dtm L€b«ii* 
#) U«te 4« J^lfchreitM d«r M^nlchkeiu KiÄ«t la gfi 

FoUcni« "Bücher i ^ie.^fo eben »die Preffe vÄrUfTe« 
kaben. üi)d bey Unterzeichneten, bey Heinrich Gruß m 
Leipziir» und in aJlea Huchhandiunfjen zu bekommen. 

JvUäino, der grofse Btntdit. Bin Trau.!r4Viek »» ft»n< 
Aufidgen* nach 4er Gefehichtediefes Na« u6» vijn d^ 
ftOben Verfaffer. Mk dem Motto: VtrhaliaifTe bettim- 

men den Meiifchen. 8- i> 8^* 

Die Jchwarztf^ Btudt,t. ^\ti<t ab^theifwliche Gpfchithf 

von M. J. a. Z)nt<fJ i«d UUt»f Bündche\9. Zo §r. : 

Die Männer d9f Ftnftärfiifi. Roman und u\<hi Ro* 
man. Ein modernem CUir - obfcure , für Seher und Zei- 
chendeuter. VomVerhflfer d.T fih>varzeiiBruder, 8- «i gt» 
Friukfurt a. d. O. d, i May 1.7^5. 

C. X- P' Apicz. 



Vnn foVenaer wichtigen SÄrifi : Good'i Dift. on 
tt» Di/mß» df Prifiiitr *ud Foor Houfet, die von dul me- 
iiziin. Gt^rdlfthtit in London den Pfsis erhaU^n bat. «i»* 
fcheiin in einer bakaonteB Bnclihaadlmn? eine deutfcW 
Ueberfeutinir mit Woten und Anmerk^rgen de« üeber* 
lcuec«k ein« auawif tigen Mitgliede» gedachiet Gefellfcli«tc 

Von der in England kurilich herauagekommenea uoi 
von der Irländifchen Academie gekrönte?» Preisfchrifi : 

Dr, Crumpe't Effay» on ffowdtng Em|»loymeiU l»r 

the P^sople etc. wird eine deuffche Ueberfetzung mit AfK 

merkuui^en und Zafätzen näcnftens in meinem Verla^Q 

etfcheinen, welche» ich zu Verhütung unangenehmer 

iSliuoii hiermit öffentlich bekannt mach^ 

Berlin, d. i. Älay. i7i>5- 

Fticdrich Maurer. 

III. Neue Kupferftiche. 

Das allg meine Intereffe» welches die roirolfche Kunst 
«er i^üy Hamilton in Nespcl erregt, hat mich veran- 
)afse', eini^^e ihrer cflarakterinischeu Stellauijen ourch 
Kupf-'rftiche bekannt zumachen, um denen, welche Ge- 
lecenheii gehabt, diefeS auCserurdentliche Schauspiel zu 
(eben eine Erinnerung defselber. . und andern eme be- 
tummte Vorstellun« davon zu verschaff-n-. 

ts ist^ir.e Sammlun« von »woif Blattern , nach mei- 
ceu Zeichnungen von H. Pivoli gestochen, auf 4enen 
Lady Hamilton vorgestellt ist. • 
' 1 ) in der nachde;ikend«n Stellung einer Sibylle. 

a) als Maria Magdalena . die üch vom Grab« deg 

Heilandes entferiit* 
3) als eine einsam verhebte Träumerin, 
J\ .Is Sophonisbe die dni Gifibechef nimmt, 
l) Ils eine Nymphe • die in ihrer Ruho tufgcfchreckt 

"^^'^ als Mtti« der Tan»kuB•^ 
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7) als Iphigcnla in Taurls , \'olI Sehusucht nach Of. 

. rem Vatf^lBndc, 

g) als' eine Nymphe mit dem Tamburin: eine kleinere 
schmiegt fich an Sie, arid begehrt das Instrument, 

9^ als Priesterin, 

lo5 als Cleopatra, die vor dem Augustui kniet, 

II 3 als Santa ftoCa. 

12) als Niobe mit dem kleinsten ihrer Kinder, welp 
ches (ie todt im Arm kalt. 

Diefe Sammlung ist für eine Caroline zu habÄi, fA 
Weiinar im Industrie. Coratoir, in Berlin bey HcrrA 
Ber,?er, in Nürnberg in der Frauenholzischea Kunsthirt*- 
lung, in Hannover im Intelligenz -Oomtoir* 

Da ioK eine gröfisere Anzahl ahnlicher Zetchnungea 
nach den Attitüden der Lady Hamilton verfertigt, Co biq 
irb verschiedeniHch aufgefodert worden , mehrere bekenn« 
zu machen, und werde noch eine Sammlung TOn zwölf 
ausi^esuchten Blattern in Kupfir Stechen laCsen* dafoni 
VCh eine hinlängliche Zahl von l^iebhabern finden »ollt^ 
imi mich durch ihre Unterzeichnung wegen den KoiteÄ 
des Stiches schadlos zu halte«. Sie wird de» Subscribcn- 
ten ftir i/i Gafollbe geliefert werden, und ich ersuch» 
dieienigen , welche sie zu diesem Preise zu brtitzen wüiii- 
sehen , an einem obbenannter öne ihre Nenieft tufaeich* 
nm 231 lafteti* ^ . 

Rum, den toten April i?95^* 

Friedrich Rehberf« 

IV. Bücher fo zu verkaufen« 

-Die Jehfginge tf97, P3v 9* und JS dbr Tentiftli«fi 
Allg« Litt. Zeit. , find ceinplett rernlich tt. In PäpfUnd» 
gebunden zu verkauten« Der Jihrglng %n 5 Rtklr* — * 

Kauiluilige können fich deshalb in frankirten Btieto tft 
den Student 2eii in Wittealnrg wenden. 



V. Vermifchte Anzeigen* 

In der Critik über Preufsens neues Criminalgefete, 
welche Kt*t ini RengerftheR Verlage zii Halle etfchienea 
i(t, wurde das G^fetz S. 2 gl. irrig eines gröfseni Fehlere 
geziehen, dafs es den Lohndinger härrer, als ^^n Lohn* 
mÖrder bellruft. Inre Strafe lü nach dem Gefetz i^leich,, 
die Strafe des Rad-s von oben , welches aber ebenfalli 
die Critik mit Ketht g ladelt zuhaben glaubt. DerVerC 
hat fich zu diefcr Anzeige verpülchtet gehalten. 



Da ich^ wegen meiner weitläuftigen Dtenilgefchaft« 
auf alle an mich ergangene und vielleicht noch ergeliendo 
Briefe, die Anfrage enthaltend: ob und wenn d0r zweite 
Theil meinet Lehrbuchs der Mineralogie erfcheinen^werdeq, 
SU antworten nicht im Stande bin ; fo mache ich hierdurch 
bekannt, dafs derf«lbe fielen Johann i d. J. bey dem Ver«. 
leger Hrn. H^y^r in Gief>::n unter die Prefle und infte« 
hende Mich »elis - IVIefle onutthlbar in Zirkulation kommen 
werde. Dte Gründe, wifüa die Herausgabe deflelbea 
C3) K 4 bis« 
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bbbtr rtrxSftft worfen ift, wirl «ifi In der Torrtd» 
j n^m zweiMo Theile anfefiilirt finden. 
Tb^(cer kn HeCTendaanfliidtiCdien 

im Min 17^5. 

E ffl m e r 1 1 f 

fitrfiofpekcor« 



Dem mir «ur Zeit nodi unbekennten N. N. depk« 
idi fiir die mir ohnlänÄÄ zugeliiidie 5 Bajfen ftirke letei- 
niCdie Abbendlunf unter dem Titel: Foffilia Mgtfptimcm 
JH if/«f BorgUni r§ütrU tu. ergebenft . bitte aber denCil- 
ben eugleich • mich In Zukunft mit decgleicben Speditio- 
Htn am rerfchonen. Ich erhielt diefe Abhandlung in 5 be- 
ibodero Briefen (wahrflAeinUch tron Korn oder Velletri 
aoa) , dU Wf Trient frankirc waren . ifnd mu&te daliir 
noch beinahe 3 fl. rhei»L Porto sahlap. Ich irerkenoe die 
woblmeintnde Abficht dea Hrn. Etnfcndera keineswegs, 
vualk^to ebor wenigftena, dalk fich derfelbe mir naher 
bekaanc gemadit hattet oder auf irgend «ine Art oodi be- 
iMnnt machen möchte»- / 

Xbalittcf im iäatz lifS* 

Bmmerlinff« 



Dta Ungenannten, der mir einen Aufiats^ mit der 
Oeberfijbrift: ..F^fmi{eht§ GUamk^n übet ü* xwefU Ji^- 
Um •mit V^Mittti hsif Giln^häit äsr Reeenf. (im der 
A. L. Z. 1795. Janr. hlf 23 . 33 . ^O« »o" Orüfft f^€f^ 
SmcH 9ingr einUmcktenätu Darfiellnng des Eigtnthumi %md 
der Eige^»f»sr€ckte det SehrIftfltlUrt und VtrUgttM 
9l/*w.*' durch die Poft zugefiindt hat. ohne irgend eine 
SBefle weiter hinsu au fugen , zeitfe ich htedutch den rieh* 
eig Bmpfang deflelben an. Ich glaube . keinen »weckmä*^ 
figern Gebrauch dcvon maehen au können • ala wenn ich 
9in dttrch eb^ allgemein geleCMiea Blatt öffentlich mit- 
theUe. Br wird fich in einem der nachOen Stucke dei 
Beicha - Anaeigera" befinden. 

Leipaig. den 9. April 179$. ^ ^ . _ _. 

Ernft Martin Graft. 

AiTocie der Weidmannifchea 

Buchhandlung« 

VI. Auctionciu 

', Den 3i> Auguft foll in Sr&ttin eine zum Nachlafii 
ies Wnigl. Jußixcomitfarii Hn. OitfU gehörige Samm- 
lung ven Biichem, Manufcripten • Landchanen, Kupfrr- 
fiichen. Gemälden, muGkaliichen Inßrumenten etc. öfTent* 
Uch verfk«ge»c werden. Ea find dari» mehrere fsUtne 
«md isj^n Werke, wie überhnupt die ganie Sammlung 
ausgewählt und. betonders im jurißifchen und hißonCchen 
Fache* reich ilt Commiffionen Übernamen die CHrißhn 
Fridrkh Gtitfchifcf» Buchhandlung in Brcalau . und die 
D^W/ffce Budihandlung in Leipug. In ktzierer find auch 
aehver« Exemplare zu haben» 



Vn, Anfrage. 

Da die Beffifche Geographie von BofOpe Ik^on Un^ft 
von allen Sachreriläiiditan für unvweckmäffig gehalten» 
nnd dagegen di • Fortfecsung derfelben roa Herrn Ratli 
Jmdrs mit Recht ala rerfrefflich noerkannt worden . auch 
auf diefe Art bearbeitet wahrea BediirfiilCi {&, to ergehe 
hiermit an den Herrn Verleger derlelben die Anfrege, 
watum er von Alien und Amerika fckoa 2 neue Auflagt 
gedruckt und Europa immer noch, ibwohi daa Hauptwerk 
öle den Auazug diron, im alten Gewände erfcheinen lafte ? — 
Bben fb fragen wir die Verligahandhmg der Sp&MUr^ 
gimg€ ron Jttdre und Bick/Mmt warum dieCethlge ni^t 
weiter fortgefetst werden > da doch ihr Werth gewib all- 
gemein «nerhannt iß und eine aweyae Auflage deren audi 
hinlängUch bewiefen bat. dafii fie guten Abgang haben 
müfien. Jeder Ba^ceer der 4 ^en Jahrgange miiftte ea 
im hÖchften Grade bedauren » wenn ein für den remün^ 
tigeren Eraieher fo fchatibares und unembohriidiea Werk 
nicht rollendet würde* 

Eine^ Gefellfchaft praktiCdtfr Brzieiier 
in Obedchwaben» 

VIIL Berichtigung. 

Im 4 St. dea Intelligenablatta d. h wird «ioe auf das 
Amtafubiläum des Hrn. Gen. Superintendent Lenz in 
Biga geprägte Medaille befchrieben. Da die Sncihe doch 
nicht unbemerkt bleiben wird , Co mag ea lieber fogleicfa 
von hier auf genigt werden» dala jdie ganze Inficluifc: 
73lee/ogo pio Dode /acaede Jnnis meritUqM y^erühUi 
JMUttum LHwfgicum CeUbranti ron der auf den Migen 
Fratie gefchlagenen lubelmedaille nur entlehnt ift. S. 
Kachrichc rom Leben Character und Schriften des — /• 
IL iVerje Stade 1791* S. 77. Uebrigens ift eher euch die 
ganze Unternehmung nicht anctmritau ^hUtm gefchehe», — 
fo viele endere Baweife ron Theilnehmung der würdige 
lubelgreifs euch erhielt; — (ondern He war blofii ein flk» 
fall det Künftlers, delen guten Willen debey man nldit 
verkennen darf« 

Die Lefer von meinem in bnvorfiehen'der Mefee in 
der Hsfftffckßm Buchhtndl« erfcheinenden Orutuhift der 
altgemihiim Oekamomtet S*if Forltfungtn etc. belieben fich 
In Ihren Ex. folgende wenige Druckfehler zu rerbefrern. 
Seite. Z^e v. o. Siatr. LiW. 

,. 4S 10 kiin filicher küoilJiciiefi 

d7 6 Praefcribeiidi PraeCcribentls 

fif I V. u* erfolgen erfolgen kann« 

Gie&en . den 2p. März 95. 

Friedr. Ludwig. Weither. 
Prof. d. PhiloC 

In meinen GrimdlhUn ein» u/iJTea/chafet. iuriftifchen 
Encifehpädie (Leipzig b. Feiud) ift: die zur 33. S gehör. 
allg. Bemerkung auf die 19* S. verfetzt worden. Ich er- 
fiiche den Lefar, diefen Fehler gefaillgft zu verbe<aem. 

Wittenberg. 2acharii. 
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JliifiigfiiSi/h^^ Oumf0iL ist» 284 

^^ • * 

Jkobachtttnfren mtälc tB^, 3» 4 Hft. 144» Sit 

ß^rtuch Btldei^ueli t Kinder. Nr. XVX— XIL las» a49 
9efcbreib. a. Feyerlichk. b. dr Kröaiif« UopWAen. 

b Pre&but«. «P» *Ä 

— d. 8udt giUIe lybft umliebJMWkef« . H4^Ui 
aiblU d. Ld. gerne keiL SdurSt A. u. N. T. 

iW/Mii. 14 A. 131^14^ 

AroMim SchriftMi. 1-^a Bdcli. lad. »41 

— frühere FiCchcfff edicbte und EneahJunffeiH * 
«lU neuen Gedichten verm. iwid v^rbeilar^ 

Aufg. 12^» 3«i 

~-^ neue ACchergedichce u« Enähltiogen* • u6, Hl 



«•Mlfyi BmMung. tt.SDciichwortec'i^i.F^aiiilfe. /»Id, 347 

Catelogue nifoond du Cabtaet d'Eeitfnpef de Itu 

Mr. Brandes. 134« Slo 

ISWfltfMiiiit Verfucli üb. d. Einriebe, e. Dorfordnung« 151« l8t 

CAK/^ Nftturgefth. ClaflificAt. u. Nomen'claeor d«' 
InfekteA L Bienen« Wespen- und Aaetfini« 
gefdilechc. tHp n% 

Cmf^retU 0({ici[eiiom-fiiUe ytefvieu deOi^Cbi» 

na del BraGlt. H% i^S 

<^omdorc§$ filauifle^ jfufi taUeaa biAor^ des pio» . 

gret de 1 efprit kuaein* H%» 4 17 

Ceiis Abhl. f* d. Gefcbichte u. d. £igentkümllchs 

d. fpetem ftoiCcfami Philosoph. 147. 409 

C'flTir^r Beidit- u. Coamunionoucb. , , ^ iJ^» 353 

Crft/rwr» derMeofch e. Volks* u/Sdiulbuch. l.Tb. 143« 33i 

Dam^tfpt Brklar« d« im Schleswig« pollftein. Lau* 

descacecbisoius ondulc. Raligio^ali^r. n. A« Uf» 3dd 
IXift^ mefkwiiffd. Beilen 4* Guonannfchea Fami* 

Ue. 1. Tlu ^ 14». 174 

DtitAemion Inilrucuon pour les Bergers. 14S» 40a 

Deaietrlus e. Scheulp» 10 3 A« oMb Moteftefto 

r. J. B. B. ^ U<» 32? 

Dtmokrit e* konu Ofor* — u Miidk geCecxfc w» 

Kalkbkenner. .. 133, 30J 

Ükfft/nbmk tnureffirti FoWo d* A^dcvi» tad« 341 



jOBtarwork aeues I. d. fiiedeni Kftflen lac«n« 

Schuleo. I« Thi r Abcli. 3« 4^ #• Tu* t. Abcli. 
. ifilV2.Abtb. «44.393 

Ertanemtitfen u. Zweildi l^f^^ ^* Braiichbarkoit 

d» neue« Bannör. Xacedisfliiis. 137, ifs 

£rwi>fH Oymcfda -»am rffgttsaontfe li^ iS^ 

»Hikling. lekrreicko» als Foccfr 4. r. Oreffing- 

Cckett anaWsuiit 3» 3* B. ia4» 33c 



F^hflMiui Refigiönsuotemckt L ffnfcr ti Vk. - « -- 
I. u. 3. Bdch- , , , ^ j« j*^ 

F#y{i«r Actili Jfömg d.'Hahu«ii. . mal M.it 

Vifeker Quid de ofikiis et amore erga mmiumni , f 

graecis ^ fdmtnis placüerii. " " fjo ^ 

J7oriK9 de quodffli Hegefippi fragmenio occ * 1 17' j5 
iocft AnJeiu s. gnuidJ. Erkfanco. d. «MtU. Be.> . 

liglon.' i.jg^ ^gg' 

Ttm^ü Benerkung. üb. d. Xirenkkeit. womit d. VV 

Eutopäer in warmen mmmelajQirkhea boW^ • * 

len' werden. A. d. MI.^ ' m ^^ «^ 

"WrmAi drey . a. Medicii)alw»rek gebdr. AbkaiidL " 

. a. d. rtat * " ^ 

¥rankr*ich im J. 1795. JU Se. . ili aS 

J^rMricfr //. kcy t LnH^zeiteii fednuckto Wefk% . 

^ d. Frani. 4 Th. n. A. 1%^ ^otf 

FukrmannCche Ordnung d.^lexla. i. «, §• Tb. 
, kfr. 1. AöWfr. . - ilf, 3« 

^dllerid merkvSrd.' Frauenzimmer a.^. Slura lu 

\- ■ tieaern. Zeir. .' ^^^ ^a *« 

^tdhit^eUk^ d. Marit Bimdenbar«. a, verb. A. 



#■ - 



f. B. 



(40b 34t 



(^eiiic^r'i Setckreib. ti. GeCeh. d. neueften «. vor- 

»ogl. Inftrumente u. Kiinftwcrke. 3 Th. isi „lai 

Oeographle, ' Gefdiichte u. Scatiftik. d. vorn, eu- 
*-■ '^•Paifcb. Suateo. Verein. Niederlande. V, B. ni. ifi 
Gerhawäti d.t Jüiißern voURändig. Bochenbudu 

Ge€iiigbijch neues f. d* e^wig* Geaieine« d. Bit 

• A*i^kbiirg. f 3«. jct 

Gefchicbtsbuchlein f. Kinder «. Velkafehttten. 115. )L 
0*jf#r prekt. Aiiweifung L d. Landiirtrtbtt.Cw« Ui. «^ 
mhan'i .Verfttch üb. d. Studium 4. Literatur. . ^ 
a* ^* Fran«. v. Efckrrthurg, ,»• j^- 

C#«I&f^V Beytr. *. Berichtigung d. antiphlogUt 

«H/hMi» UoterfiMh. ok dl K«pHw(rth«iuft fa '^^'^'^ 
«. pmifc. StMW. aiiWMdkwr (qr «Atr nkkCi - t4S> 1.3 

4r« flafltr Tag^Nich d. medic. ILicataCttr 4. K 
1745-- 1774. kor. r. iUmer n. ajhri. i. B* 

feiMiirdAf^fir Geogfopkie«. ScatBKk l UtOäc:*^*' *** 
Mknarchie. i B. g-o •<, 

Hendbuck hSbrb f. Kaufloaee. it^ fy 

Ifcndfingar nya kongl. Votenfkaji« Academtens. 

T. XV* f. 1794. «. » Quarfc ,« ««^ 

JKw^^ NotkwendigkÄt rerMfarcer Gelhtig^ ^; '^ 

Afen^ckel hIfL geogr. Anidga d. netüri. bduOriaU '*^* *** 
» Jf^^J** ^^"^ Produkte Schlefiene. 117. aac 

Merlfi Verfuck e. Naturgefchichte d» Krabben u. 

Krebic. a & I «3 H£c iIol ats 

Romori lUados Bhapfodia E. c. exoemc ctEufli. 

tkii w i nfc od. MttUor. ^ 1^4, ag» 



I49b 430 



Jmshlub. d. Anwtoftirk. d. Xoppdwiffchftkaft 

r A ^?" ^' ^ lauten b. Gflwitur. uS, 34I 

Inltrucuoa für Im mofens a^cotreteotr k lahibrf» 
cc «t «• pufftfier raiff itf ftUü danf hi !»• 
'*«*"«• 104, aji 

^ Khi0*t Sapphö c. dranuf. 6«4tclie. 

JÜppeiBriulm üb. dL beiden fränk. Fürfifeothiiaiar 

Btyreudi u. Anfpacb. i. a Hfu 141, 37a 

^Mf# J^K üb^«. d MtttiKddd A Ibgmont. 

• *J«|€lwirihfch. , .- »44 IM 

-^ iiF. «eai^kttiif ^ ab. d. te«Mfml» Xop. 

V . .WAeraJicn. t, Th. ijj, 33* 

Liedcryeffl^ «. d: Riiindr. Xatadiamuf. M^ 255 

«•«1«^ c|irü)lidi. Beligloosiiniarvidiu . . 129, 264 

LUcüv'm L6b f. tthltAten Miriftßaller, '^ Md. 4o| 

iiSL' ^ *f*- »«»«rf- ^- ^ÄH^A*. 4. d t- lÄq, 439 

WjW Für d« JUtecbuoirnjm. >^ .add 

Luchers fa tdd tl ij jiu s I. d* Sta^Odiiila z. jÜld- 

bu^baufen cioffcricbtet. -.--•: llfp Idd 

« ^. kleiner Katacbisnua ddt 'Hikkiicbi mJ d. 

dtaa Bii«ifdt Xatecb« aaj^ add 

• .'• .t Äfc-' ... . 

Mmain^d. Kuoft 11. Litt, t, 3 Jahrf. f Sl, «y. tJS, Jf? 
Marmb^m Menorta Cut präid|^i et fuUa daff«. 

renaa deir oriaa in diia fjpacia dii diabatab » idl« 44T 
Ma«ott»4ur la cdftiM dea rofanieta . li^^ ass 

M ^ ^n^« ^ Gtlditabta d. AnfulbirafiQdab I44t 19« 
forkt die neaaCecilta. 124b a4d 

wfo^r Leicben- u. Abdankungaradan s. Baxku)ia 

f Landfchuli&eifter. la?, aSd 

fflfMUA'V ExeApelbucb a. GaGindbaitakataduamua. 

I. Hälfet. . 143^174 

^«dnachten neuefte biß. polic u« fiaiift. ▼. Sa- * ' 
▼oyeo» F'mamm «tc. feteBtetat 11. deutfeb ber « 

• • . .«uair. V. Brunn. f Jf, 350 

/- ^— üb. Polen, t, a Tb. tai. 3di. 142, 3^ 

JhgwVi Aoweifunie z. Recbenkoaft. i. Ih. 191» 444 

VöchiRft«, daa v<»o »Ht» d. cbriül. Heli^n ife ' 

Jarcbani-erbefleruqg. ta^« a4d 

Ckkxmltfim^^ das Mantrfcripc a. Scb^ •«)» JM 

jOlpcfü #ua .vncfoKiado S^rachao überfetaa «1« fi i» i 

detttfcha Buiine n«ii bearbeir. v. Fulfha. 1. B. 141b 410 
O/jiani ueu aufgefiuidaoa <Siadichte a. d« £scl« 

mitAndl. ^ Id9b 315 

Tanttieonütaspfifi^ea. l^-S B*, 131, am 

J^lotm Aiilelt. z. aursern Pferdekaontpiffe ISd^ 3i9 

Toeihs/ antient Goelic, re(paca..UMi Aaca a( thf. 

- Frana. €oUa;(ad hL Xomug. l J9« MB 

ySßlmi Vn. poaoitancialaa kiiiB«Jacil r- «^«^ 

mil/rr. •. ^,r : H3v.J3l9 

. -* X7. gradoalea hilnoa hat — StemOkr. 14 JL 3So 

•fttfftrr Verfucb e* pract. U^eriidii d« cbriiU. . 

Keimöl). .I39f 3dd 

JSampW üb. TeHargang d. Araieii auf d. Laada. laj« ad9 



Ta. I. ColumtUa. Xo«. |.ttUya..d.i^.iS. ,37. 3,a 

& 

^ÜSkSUT^*"*' ■•**" "^ l««imiaiK ** ^^ 

Seen.« fc aait'neliiD. u. nüt.U UiitCTh.k. ». R, . . ,. i,,* J?, 

• .. *••*? "V. Wun-larafc 3 B. 3. 3 Si. i,. „_ 

fcfcKWr Predigtt» ük A &l*«,rtie«. » Tfc. Vi iä 
SchwkftUu. Ab«ulM«MC b«rühk(fr Se^frhrte u- . • 
♦ , "aÄoauter. «^b j^.ta 

' , «MIO« r. Wi«emb«t. ' i*. »si 

Suktl Ftorileciam PJautinuäT .7? ^ 






Ä»j2!ti-««;i ' ■ ' ' ' »*h»*» 

^^n^umCA aaoaa. ^ ^1 ^as 

•aea ^tk« HiOoria underfeduilaf Adatf. IV.». 14^ 3» 
*^'7* ^ ?• Naftirai »ifloriana upbof ock 

fraaftag i ftirariiia^ . I3I^ 34t 

.... ^- ... . ■• , 

^Ä«w ffotbiika'MbnuQienier. '^ 1J7 ^t» 

3>«o^Maf ^oMii Epuame da curaiiona morbo- 

-• ,iii» ad-^ArviMMi. ',."'• IM-afi 

C?t*H Rapartofium d. medic. Literatur d* 1. 1702. iaa^ »*» 
ütkalt uleo HiftorU am Sad^nJSaTda Äi». *^ 



ttanca. 
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r. 
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Verfio naua Fenaai^HM ^ wiWo 8. Ma»«i tiibf. 
• • «Cadice Veneto ad. ^mm^n, P. IJUlt/. ' ii«. ar» 
F«|f/V Sa^Helaniiiir A. 'CafMiam. Lüthtn. 1« aal 
^•**?% *5fÄ** " cba«br* 9^ Mr. k Cber. 

* ISl AAS 

•Vao d. Peß. ihren Urf ichea« £aülfan. Beliaud- ' 
Imig a. d. Frans. 1. T*. i^^^ »p, 

df: 

WMkCt d. HeOifcba Mineralicneibuifi b. J. 

Unireffilat MaftMrg befcbr. I - afSe ^ 138, atft 
ff^9m£it$ kiew. SpratilttH«. ^ vti^ Aim.1 iso 4^.3 

ff VrArrmnb y . phjrftk. cbem. AlAil. 3 B a fffc. 146. 4^ 

— • -* Verfucb e. fiaycraga >. d. Spracbbevetche» .' 
ruaf eil für dia daudcba Chemie« i«/ ^q« 

fViitnmmm iikA. 0amMidknr e. £rd* u. acain- 
^ arc in d. andi« a. Ptaiafchr.. _, • lal. ass 

H'Ut^Kmwm'i HäiiÄk d. otyktosfidtHcbattiliaik • 

di iVIineraiagiaii ^ i»!. j^e 

UTiJf^'OafcbMlMa ^ Bafcteatti di flIbWttfitilc 



Altdorf. 
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Torick*a faaltnMntal .|<«4r«rr ^Maa^ FraAc« •• 

liaix mit arktttarnd. Atuaerk; ' • 1^ 437 

Zaaaar'tib. anaaymifcb« S^iciftat ab iataa^W •- 
ittawidt%ki. 
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. deuffcb. Üefc. _ ^ ' . ^ 

Ti üebr 

jSerfom's Ntrraiivt «1 tWMtfM Embaff)f*<o 
CbiMU a. ütb. _ ^ 52. ^il. 

Anntkn ^uropaifchf # Alfp2^ 179& 3- Sc. 
Archiv Berliir. ^« Zek a. ihres Gefiehmtcks. 

>79S M«i. ^ v- 

— d. ramad. OckoiMinie« CamtnL vu Po- 

liMiwiflenfchafcen. 
AriftoMlU Ari poeiica «d. vJ^£a(^ . , -.^ , 
B^ek einzig miSgliciwr Suqdpunkc «. d. d. kriU 

PbiL beurtheilc werden mufs» 
J^ffliatfi Menü ^ tll« Kiogs off Or. BriMn, d* 

Ueb. 
Siots Otfienkotift« 

Dehn u« Compagn. in Lübek it. Verkiftk . 
üreitkopfTcfae Buchlu n. Verlaph. 
Cöop0r Information refo. America, d. Ueb. ^ 
CmmpeU EiTay on üi« beft. Mean of prenditif^ 

Bniploymenc for ib. People, d. Ueb. 55» a^o* 
E^^r/ti Miscellaneen z. deutfch. ^fllrchumakiin- 

jH^u^^^r's medic. KepoTts of tbeEffiac» of Blood- 

latting eic. d. Ueb. 
Fritfck^ifdie Buchh. tn Lcipz. n. Veflagsb. 
Gebauer's in Halle n. Verjagsb, 
G<:bhard - KÖrbcrifc*« Buchh. n^erlagsb. 
Geinälde hilL in Erzühll. merkMird. Begebenh. 

berühmter u. berüchtigter Menfchen. 
GooäU JJiff. on ihs DUeifes of PrifoM« d. Ueb# 
Guverno deila Toecana« deucfch. Ausg. 
Gräff in Leipx. n, Verlagsb. . „ , . 
Gractenauerfcbe Buchh. in Numb. n. verlafib. 
Guide to domeftic Uappineff» d« Ueb« 
Handb. (yßem. d- ForflwiribCchaft. ' 
Hartknoch's in Riga n. Veria^sb. 
Hefte Ökonom, her. ▼• Leenkardi. Apr. 1795. 
Hendera n. Verlagsb. 
Jierdfr GfiSi d. Ebraifch. PoeCe. 3 Th. ' 
Biftory of th2 Oaapaign. of I794» d, Ü«b. 
M^Hnnd ut> d. Natur, ErketintnÜsiDiuel u. 

Heikrc d. Skrofelkranklüiit« 
t^kmnti Schrifwn überL u« erklärt v. Lßnge. 

}ottrnal't Fabrik, MannfiiktttV eic* 

— ^eoes tbcolog. her. r, Ammnm^ Man» 
Mm u. i^«i»f. 1795. 4» »Sc 

JCupf 'f FoTtC ▼. Myiii BibL Anonym, ec Pfeu* 

Baren» iu Leipz. «• Aluma •• verlagt»« 

Kiu phyfiok>i{i<al a. medic») Edaya» «• Udb« 

Bern in BreaUu n- VerUgab. 

Kumment iu Halle n« Verkgab« 

Xupferfticfae neue. 

Lange in tterliu n. Verlagdb. ^ 

Leliren d. fraki. Yenmnft in Rtien an fli. 

adicbriider. * .« ^, • 

Ifik^thaifi Gmndfiua d. Bandlungarecbtt« 
Maurer in Berlin n- Verlajjib. 
MeidinK9t prakt. fran». Grammai^k- 10 A. 
Jdelacacalog Letpz« i795- Ott^fu. Nachtrag m 

demf. , ^ _ _ 

ifleyer in l.eip». n Verlagib. 5i. 40»» 

MftfuaMki»!^ Ltipa. f« Damm April 17^ 
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'NicolaiWiB %iobh.'n. Verlig^b. 

oKo^ke Tur la vie de 9leyea, deutM. UHi* 

Oxtmßhwuo Graf. Lobreden auf Guüar HI. a. 
d. Schwed. v^. Gröning. 

Pfähler in Heidelberg n. Verlagsb. 

Provincialblätter Scblefifch. i795. IN^ürz« 

IWie medicinifch. prikt. Bibliothek. 

R^uicke in Leipz. n« Verlafe^b« 

Religionabegebenkatian neuefte.. 1796* März. 

Schmid'i Laif buch d. Narurrechta. 

SckitbUr überzeugende GrÜ!>de d. Recfaenkunft 

Steller'a in Roftock n. VeHagsb. 
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Theorie ifhilofoph. d. Buchhandel««' . 
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Üranta. ApriL 1795. 

Vandenhök, Ruprecht Budib. n. Verlagfb. , 

Verbrechen wekhe fieben Mitglieder d. vorm. 
Wohlfohna- u..Si€berhmtsauslchyEl began- 
gen» a. d. Franz. 

Vieweg in Berlin n. VtrUg^b.^ 

rofgi Lieder f. gcMUgo u. eiaCnM Frcudtn t 
Oarier gef« v. Kirften. 

ßiPMim*$ Tnrelt üuoi^ 6wi|Mrland ec& !• 
Ueb. 

T. PTiUMtn üb. d. redita Bdundlr A. Bo^h- 
bodMAwaldung. , . 
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Frank s. Miuichen. 
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de la Tesr^ite in Lyon» 
fVugg in Wien. 
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Montags, den i. ^unius 1795. 



PHILOSOPHIE. 

» 

^)HAii^, b. RufF: Verfuch einer Gfifckichte der Fort' 
Schritte der PhÜofpphie in Deutjchhnd vom E»de 
des vorigen Jahrhunderts bis puf gegenwärtige 
Zeit , herausgegeben von Johann Auguft Eberhardt 
(EJbn-liard) r. Theil. 1794. g. S. Vorr. u- Inhalts- 
, anzeige und 324 S. 8- * 

ä) Ebetid. b. eberid.; W. L. G. Freuherrn von Eber- 
flein Verfueh einer Gejchichte der Logik und Meta- 
fktjfik heij denDeutfchen^ von Leibnitz bis auf ge- 
genwärtige Zeit. I. Band 1794. 8 S. Vorrede und 
InhaUsanzeige u. 534 S. g* 

Rec. nahm da^ erfiere Werk wegen des berühmten 
Namens feines Vf.. mit grofser Erwartung ' zur 
Hand. Wie fehr fand er fich aber gctäufcht, als er 
bald die Entdeckung machte , dafs der Name Eberhard 
nur zur blofscu Parade auf dem Tit«l diese. SX)nder- 
bar war ihm zuMuthe, als er einige Stellen in der Vor- 
rede und in dem Buche las, die offenbar verriethen, 
dafs der Vf. und Hr. .Eberhard zwey Perfonen feyn 
müfstcn; z.B. S.4. Vorr. „Billige Kunftrichter werden 
^»zugleich darauf Rückficht nehmen, dafs es der erße 
ftSchritt iß, den ich als Schrififleller wage^^ oder S. 421. 
^^und bemerken zuerll die bekannte Theorie xles Den- 
^kens und Empfindens, durch welche H^rrJEi^ri^ard fich 
j,fo grofsesVerdienft um die Seelenlehre erworben hat," 
und zu dem Wort Eberhard noch die Anmerkung „Pro- 
nf^Jfor der Philofophie zu Halle.** (Und doch konnte 
diefes Buch unter Eberhards Namen in einem kritifched 
Journale recenfirt werden?) Der Titel war daher dam 
Rec. ein Rä'thfeJ, das er fich nicht löfen konnte. Wenn 
man auch zwifchen dem Herausgeber und Verfaficr einen 
Unterfchied machen wollte, fo feheri wir doch nicht 
ein 9 was der Herausgeber für einen Antheil ab einem 
Buche haben köi^ne» zu dem er nicht einmal tine Vor- 
rede geliefert hat. Allerdings hatte er doch ein Wort 
an das Publicum fagen^nüfien, damit diefes nun wüfs- 
te , wie es daran fey. — Das Erflaunen des Rec. flieg 
noch höher, als er fand dafs Nr. 2) mit dem erilen fo- 
gar bis auf die Vorrede Imd die' Druckfehler, ein und 
daffelbe Buch fey. Eben fo räthfelbaft Ift die Vorrede, 
i^ welcher der Vf. um Entfchuldigung bittet, dafs er 
fich nur auf die Logik und Metaphyfik eingefchränkt 
habe, welches zu dem Titel von Nr. i)«bcr nicht Nr. 2)' 
pafse. • Kurz Rec. weifs fich diefes Räthfel nicht anders 
zu erklären, als dafs es ein niedriger BuchhandlerknifF 
ift, durch zwey Titel und den Mifsbrauch des Namens 
J. L. 2L I7PS, Zwfjfi^ Bandm 
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eines berühmten Philofophen mehrere Käufer anzu- 
locken. — Unbegreiflich bleibt es dabey aber noch im-' 
mcr , warum das Buch nur unter dem orßeu Titel und 
Eberhards Namen im Mefsverzcichnifs fleht, und warum 
Hr. Eberhard zu dem. allen bis jetzt noch gefchwiegea 
hat. Der Verleger ,würde immer wohl thun , wenn er 
darüber die nöthigen Erklärungen gäbe, und wo mög- 
lich, fich gegen den Vorwurf Qjncs fehr miüszubilligen- 
den Verfahrens rechtfertigte. 

Wir gehen nun zur Beurtheilang des Buchs felbft 
über. Der Vf. (der alfo wahrfcheinlich kein andrer ift 
als Hr. v.Ebfrfii^ wollte durch daffelbe «ine Lücke in 
der Gefchicbt<r>i^er Philofophie' ausfüllen, daBruckerin 
feinem Werke^icbt einmal die voUftandige Gefchichce 
der Leibnitz -Wolfifchen Philofophie bearbeitete, und 
der UeberfelxekfVon Jgathopifio Cromaziano die Ge- 
fchichte der ¥erinderungen in der Philofophie nicht 
bis auf die ueueften Z^cen fortgeführt hat. Er will da- 
her did'Ge/bt^ichte der aeueften Philofophie von Leib» . 
nitz an, bis auf unfre Zeiten , mit Inbegriff der kriti* 
fchen Philofophie, und zWar' nur für Liebhaber bear' 

. beiten. Doch fchränkt er feinen Plan nur auf die Logik 
und Metaphyfik unter den Deutfchen ein, weil er lieh 
nicht genug KenutniiTe und* Kräfte zutraut, die voU- 
ftändige Gefchicbte aller philofophifchen WilTenfchafcea 
unter allen europäifchen Nationen darzuftelien. Gleich- 
wohl konnte er nicht alle ausländifche Philofophen aus- 
fbhliefsen, fohdern mufste diejenigen aufnehmen, wel- 
che einen cntfchiedeuen Eiaflufs auf die Ptiilofophie. 
auch unter den Deutfchen gehabt haben, z. B. Cartes^ 
Locker Hwiie und einige fraazöfifche fchongeifterifche 
Denker. Noch muffen wir aus der Vorrede anführen» 
daffl der Vf. diefen Verfuch eigentlich nicht für das. 
Publicum bfiftimmt hatte , fondern ihn nur zu feiner 

'eignen Un^rr/ial^ung* ausarbeitete , dann aber durch den 
Beyfall einiger feiner Freunde, worunter einer der gröfs- 
ien Philofophen unfrer Zeit fich befand, aufgemunterr/' 
ihn durch den Druck bekannt machte , um durch den- 
felben jene Lücke in der Gefchicbte der Philofophie 
auszufüllen* 

Diefer erfteBand begreift die Gefchicbfe der Logik 
und Metaphyfik , von Leibnitz bis auf unfre Zeiten, 
oder die Gefchicbte der Bearbeitung diefer Thcite der 
Philofophie durch die Leibnitzianer und Wolfianer und 
Ihre Gegner. In der Einleitung gibt der Vf. — S. 24. *■ 
eine allgemeine Ueberficht des Zußandes der Philofophie 
in Deutfchland von dem Verfalle der fcholafUfchea bis 
auf Leibnitzens Zeit. Die Gefchicbte vnrd in 2 Zeit- 
räume getheilt, Ton Leibnitz bis auf ViToifs Tod , und 
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y OD dierem bis auf gegrnwärtigc Zöit. Der crße Zeit- 
rauiii enthalt 4 und der zwcytc 2 Abfchnitte, deren 
Ueberltbriftfa v irhieherfetzeu wollen : i) Leibnitz— - 
feine pbilofophircben Screitigkeitcu — Locke. 2) Poirct 
— Tboniafius — Buddeus — Rüdiger — Tfcbirnbau- 
fcn— Berkeley. 3) Wolf — feine erftrn Gegner und 
Sifaülfer. 4) Gi'ndimg — Syrbius — Walch — Mül- 
- lor — Forti'etzuug derGefchithte derWolfifchcnPhilo- 
fophie — üolimanu — Franzößfche Philoluphen in 
Deutfchland -^ Streit über die Monaden — Crufius — 
Caries — Creuz — Wolfs Tod. Zweytcr Zeitraum 
I Abfch. Fortfetzung der Gefchlcbte der VVollifdicn 
Pbilofopbie. — Verfall derfelbeu — Ploucquet — ßafe- 
dow — Pb>fioloj;lfdie Erklärung des Urfpruages der 
Jdcen — Popularität in der PhilolopLfe — Uumens 
SkepticisiQus. a Abfch. Verbefl'eruri£:en indcrLeibnitz- 
Wolfifclieu Philofophie — Neuere Eklektiker — Gänz- 
licher Verfall der Pbilofopbie des Cruflns und Daries. 
tn dem i&weyten Bande will der Vf. die Gefchicbte der 
kantifchen Pbilofopbie liefern. 

Ungeachtet diefes Werk rühmltcbe Beweifc vo« 
deraFieif^e, den biitorifchen Kenntniffen des Vf. und 
feiner Eiuficht in das Leibnitz- Wolfifcbe Syilem giebt« 
und es ibm-zurf bre gereicht « dafs er feine Mufe zu 
folchen Geiftesbefchäftigungen anwendet, fo können wir 
doch von demfelben, auch nur als Verfucb einer Ge- 
fchicbte betrachtet« kein ganz g^n&iges Urtheil fallen« 
Denn man verraifst in demfelbe^eanz.den Geifl der 
wahren hifiorifchen Kuuft , welche iidb in der Auswahl 
und ZufammenfleHung der Materialien zeigen und dem 
Stoffe ein%. ihm angemeflene For^ geben mufs. Die 
verfchiedenen hifiorifchea Darftellungen können fich 
nicht allein durch die Facta » welche ihren Inhalt aus- 
machen» [fie muffen fich auch durch die Form unter- 
fcheiden. Piefe beftehet zwar überhaupt in der Einheit 
des Geßcbtspunkts und' dem Zufaramenhauge der Boge- 
benheiten, ohne welche keine Dar&ellung des in der Zeit 
auf einander folgenden für den Verflaod d« i. keine Ge- 
fchicbte möglich iit; &e bekommt aber nach Befchaf!«n- 
heit der zu verbindenden Begebenheiten befondereMo- 
dificationen. Diefe Idee» fo wichtig iieift, fcbeintTOn 
den meiften Schriftftellern in der Gefchicbte derPhilo- 
fopbie gar wenig beherziget worden zu feyn Ueber 
dem Sammlen der Begebenheiten vergeifen fie das weit 
wichtigere Gefchäfr 9 den Urfacben und Folgen derfel« 
ben nachzuforfchen , die Begebenheiten einem Gefichts- 
jjunkte zu unterwerfen, und das Streben der Vernunft 
ein fyitematifcbes Ganzes der Vernunfterkenntnifs zu 
vollenden, in einzelnen gleichzeitigen oder auf einan- 
der folgenden Verfuchen zufaiiimenbängend darzuiiel- 
len. Und daher kommt es, dafs wir fo viele mittel- 
mäfsige, und fo wenig vortTcfFlicbeScbriftftellerin die- 
sem Theil der Literatur aufzuweifen haben, und dafs 
aiich diefer Yerfuch fleh nicht über das mittehnäfsige 
erhebt. Der Vf. liefert Materialien, aber kdne Ge- 
fchicbte der Pbilofopbie, weil er nach keiner richtigen 
Idee einer Gefchicbte arbeitete. . So i^ie es zu billigen 
ift , dafs er die Bldjgraphieen der Philofophen aus fei- 



nem Plan aiicgefchloiTen hat und nur dasjenio^e benär- 
te, VI as EiiiJlufs auf die Wiffcnfchaft hotte »"^fo wem« 
kann man in dem übrigen mit feiner Methode zufriedca 
Ajyn. Der llauptgegenßaud feines Werkes find diei 
Schriften der Philofophen, welche Beziehung- aiif die 
Logik lind MctapbyJik haben, und die darüber eut- 
flandeuen Srreitii;keiteu; er fährtiie nach der Zc'n folge 
auf, hebt die l!s\uptfjt2e derfelben aus, führt die Em- 
würfe der Geir^er au und beurlheilt fie nach dem Leib- 
nitzifch- Wolfifchen Syflem. So weit ift alles gur. 
Aber nun hätte der Vf. dabey zeigen (oUen , wie z.B. 
Leibnitz auf feine philofophifchea Ideen kam, ^ie fi« 
fleh nach und nach ausbildeten, und durch die Idee 
einer WiiTenfrhafr Zufammenbang erhielten; welch« 
Idee der Logik und Metaphyfik in jedem Zeiträume 
zum Grunde lag, WMe iich dazu die wj/Tenfcbaftliche 
Bearbeitung verhielt, und was die Wifleufchaft 
in Anfehuug ihrer Form oder ihres Inhalts gewann. 
Alles diefes liegt feiten deutlich in den Schriften der 
Philofophen , fondern mnfs ^rft üus ihnen entwickelt 
und abflrahirt werden. £s iA daher fehr natüriich« 
dafs man in dicfem Werke, keine Bearbeitung der üe- 
fwhichte der Loirik und Metaphy/lk nach diefeu Ideen, 
Vcodurch erfi Einheit in das Man nichfaitige gebracht 
wird, findet, weil der Vf. fich faft blos allein an den 
Inhalt der Schriften hielt, und fogarnur aufserll feiten 
daran denkt, die Veränderungen in den Begriffen von 
der Logik und Metaphyiik befriedigend darzafielien. 
Aber eben deswegen iit es auch keine Gefchicbte die- 
fer Wifleufchaften , was der Vf. geliefert hat, fondern 
nur eine detaillirte und kritiiirende Darftellung des In- 
halts philofophifcher Schriften , xnfofern fie fich auf die 
beiden genannten Wiflenfchaften beziehen. 

% 

Wenn wir von jenen Foderungen abfteben, fo kön- 
nen wir demVcrfuchc infoferne leinen Werib nicht ab- 
fprecheu, als er im Ganzen den Hauptinhalt alles def- 
fen, was in dem gedachten Zeitraum über die Logik 
und Metaphyfik gefchrieben worden ift, mit ziemlicher 
Vollfiändigkeit und Treue darfteilt. Doch laiTen fich 
auch von diefer Seite noch vie/e Erinnerungen machexi. 
Die Einleitung ift zu kurz. Die Haupifi^ue dar Carte^ 
fianifchen Philofophie und eine Schilderung des Zi:ftau- 
des der Philofophie in Deulfchlaad, ehe Leibnitz z.vi 
phüofophircn anfing, machen den Inhalt derfelbeu aus^ 
Die letztere ift aberzuuuvollftäBdig, als dafs fie die Le- 
fer in den gehörigen Standpunkt fetzen könnte, aus wel- 
chem die folgenden Vcrändcru: 1 en betrachtet werden 
muffen. DerZuftand der Logik und Metaphyfik bis auf 
Leibnitz hätte insbefondere genau nud volUiändig dar- 
geftellt werden follen.— Der Vf. hat nicht allezeit die 
Grtnzen beobachtet , welche er feiner Gefchicbte eija- 
mal feltgefetzt hatte. So ift z. B. der Inhalt vieler pfy- 
chologifcher Schriften angegeben, welche weder zur 
Logik noch zurMetaphyfik gehören. Auch hatte Maajs 
Logik und Schrift über die Einbildungskraft erft in 
dem zw^eyten Theile angeführt werden follen , da die- 
fer Philofoph viele Ideen der kritifchen Philofophie be^ 
nutzt hat. Wenn auf diefer Seite zu viel aufgenommen 
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ift, fo wird mdn auf def andcto wieder hic und da 
manches vermiffenj, was eine Stell« in diefer Gefchich- 
te verdient hatte , z. B. Mendetsfohns Abhandlung über 
die Wahrfcheinlichkeit anfiatt feiner Theorie der ge- 
mifcbten Empfindungen » welche nicht hieher gehörte; 
Premotitmt, die philofophifchen Gefpd{clre,BerHai78o; 
Kants ältere Schriften u.a.m. Auch die nicht unwich- 
ti«:en Streitigkeiten über den erften Grundfttz der Phi- 
JoVophie, über dea Satz des Widerfpruchs, des Grundes 
u. f. w« ^ud cnt>veder gar nicht oder nur mit ein paar 
Worten berührt worden. Die Auszuge aus den Schrif- 
ten find von verfchiedenem Gehalt, bald weitläufig, 
.bald kurz; oft begnügt fich der Vf. nur. den Inhalt der- 
felben überhaupt anzugehen, oder auch nur einige Ge- 
danken anzuführen j ohne dafs xuan dabey immer einen 
kefiimiQteu Gefichtsptnkt durcl^blickeii iieht« Sollten 
fie nach der Abficht des Vf. zweckmäfsig feyn, fo müfs- 
ten fie fo eingerichtet feyn , dals man aus ihnen den Be- 
griff der philofophifchen Schriftdeller von dem Umfang, 
Inhalt und Form der WifTenfchaft, und die Art und 
Weife, wie iie zur VerbefTerung oder Verfchlimraerung 
des einen oder des andern im allgemeinen und befon* 
dern bejgetragen haben, und überhaupt den Zufiaud 
der Wiffenfchaft in jeder Periode eines Philofophen er- 
kennen könnte. Hierzu ifl es aber nicht genug , ein- 
zelne Behauptungen anzuführen, die, aus dem Zufam« 
menbange gerifien, feiten auf den Geift des Ganzen 
fchliefsen laifen, oder nur im (allgemeinen anzugeben, 
was ein Denker in feinen Schriften geleiftet , was er 
behauptet, angenommen oder verworfen habe. Hier 
£nd einige Proben von des Vf. Manier, S.4S3. „Auch 
^«verdient Hr. Maas (Maafs) den wärmften Dank aller 
„Freunde der Philofophie für fein neues Lehrbuch der 
,Xogi*^» ^^* •^ genauer Zergliederung der Begriffe, 
„au Präcifion im Ausdrucke, und an Strenge inBÜ^wei- 
,,fen viel Schriften diefer Art übertrift^» ja das fogar 
„wefentUchc Verbefferungen der Logik felbft (welche?) 
„euthäk. Nirgends wird, man die reine Logik von der 
„angewandten genauer abgeidndert, und die Lehre von 
„den BegrifFeu volldändiger vorgetragen finden alshicr* 
„Aber eben diefe Vollfländigk&it hat dem Vf. die Ausar- 
„beitung der Lehre von den Urthellen und SchlüfTea 
„erleichtert, und ihm eine grofse Bündigkeit und Kür- 
„ze derEeweife möglich gemacht* Vorzüglich aber hat 
,,er durch eine Theorie der Fragen die Logik vollfiän- 
„diger zu' macbei> gefucht, uud durch eine neue Be« 
„zeichnungs- Methode eisern grljfsen Fehler derLam« 
„bertifchen abgeholfen/* S. 250. „Den Satz des Wi- 
„derfpruchs nahm CruHus nicht als das höcbfie Princi- 
^pium menfchlicher Erkenntnifs an** — warum, das hätte 
pefagt werden follen. — Fehler gegen die hißürifche 
Wahrheit findet man feiten, und iie waren nirht fo 
leicht möglich,' theils weil der Vf. wirkh'ch viele Kenn t- 
niffe nnd Belefenheit in den Schriften der PhiJofopheö 
befitzt, theils weil er» wo er am ausführlichfien ift, 
nur Auszüge oder Ueberfetzungen giebt, übrigens aber 
nur einzelne Behauptungen anführt. Nur einige Stel- 
len haben wir bemerkt^ die von diefer Seite VerbeiTe-' 



rungell erfodern, als S. <$I. 6li aus Leibnitzeas Frinci« 
pJA Philofophiae: „Es laifen {ich aber keine Vprßellun<> 
' tf^en aus mechanifchen Gründen erklären; was dei^ 
„Grund derfelben eutbält , mufs in der einfachen Sub- 
„ßanz zu finden feyn, in weicher wir aberoficA Vor- 
„ftellkräfte (als wenn ihnen Leibnitz aufser diefen ancliH 
„beigelegt hätte) antreffen.»* Die Erklärung von 
Loches einfachen Begriflen, S. SI> t^ nicht richtig, und 
was, S. 37s, von der Gewohnheit geCagt wird, aus wel- 
cher Hume die Verknüpfung der Objecte abftf tete, nicht 
beflimmt genug. Ueberhaupt haben wir uns gewiin* 
dert, dafs Humeits Skepticismus nach feiner altern 
Schrift von der menfchlicheu Natur, und nicht vielmehr 
nach feinen Unterfuchungen über den menfchlicheu Ver- 
fland dargefiellt ift, da man, wie bekannt, nur in der 
letztem feine wahren Ueberzeugungen findete — Ein 
Hauptfehler diefer Gefchichte ift die Parthey lichkcit,'mit 
welcher fie für di^e Leibuitzifch - Wolfifche Philo (ophie 
behandelt ift. Der'Vf. betrachtet fie als dv3 einzig richtige 
, Philofophie und nur noch hie und d^ einiger VerbclTerun- 
gen bedürftige wie er denn unter andern Eberhard und 
Platnersils wirkliche Verbefierer derfelben rühmt. Diefe 
Vorliebe hat ihn gehindert, die fchwachen Seiten di«- . 
fer Philofophen einzufehen und den Gegnern derfelben 
immer Gerechtigkeit widerfahren zu lafTcu« So fagt er 
S. 69 : „wenn jener £.ehrfatz der Monadologie (dafs alltf 
„Monaden Vorftellkräfte find) richtig erklärt wird(d.h* 
^nach der folgenden Erklärung, Wenn man^ das ^ Was 
„vorausgefetzt wird , ohue Beweis annimmt) durfte er 
,,viclleicht fo gewifs , als irgend eine fpeculativc Be- 
y,hauptang feyn. Denn infofern man das Gemeinfam« 
^,al!er Wirkungen derSubftanzen, ohne Rückficht auf 
^,die Verfchiedenheiten , Vorßellung nennte fofern die 
„Thätigkert, wie jedes Leiden einer Subftanz, welche 
„mit andern in Verbindung ftehet, etwas enthält, wa* 
„jener Verbißdung zu Folge mittelbarer oder unmittel-' 
,,barer Weife durch alle andre bcftimmt wird , und fo 
,,fern alle innere Bcftimmungen miteinander verknüpfe 
„find: fo fagt man mit Leibuitzen richtig, dafs jede 
„Monade nicht nur das Weltall vorfteüe, dergeßaU* 
„dafs ein Verftand,. der fie durchgängig erkennte, iö 
y,ihr die ganze Welt auf gewiffe Art erkennen würde;;" 
„fondern dafs auch felbft jede ihrer Wirkungen eine 
„ Welt vorfiel lung fey.** — 'Auf der folgenden Seite ^ 
mcynt der Vf. fogar, Hypotheferf waren eben fowohl 
in der Metaphyfik erlaubt , als in der Naturlehre. — >■ 
Zum Belf £>: der Fa'rtheylichkeit gegen anders als Leib^' 
nitz und Wolf denkende, führen wir fein Urtheil über 
Crußus an. „Gebildet in Rüdigers Schule, heifst es^; 
S. 545, gefeffelt an ftrengc Dogmatik, nnd an finnliche 
Vorftelluogsart gewöhnt^ fah er nicht weiter^ als ihm 
„hierbcy zu blicken erlaubt war, oder als ihm dieGe^ 
„genfiäude der Speculation gezeigt wurden^ Daf er von 
i,feinem Lehrer an unnütze Spitzfindigkeiten gewollt 
„war: fo woUte er durch ^deren Hülfe die Philofophie 
„nach feinem Glauben nnd feinen Sinnen modeln, und 
^wurde dadurch oft genöthiget, auf der einen Seite zu 
^unterfcheidcn » wo nichts zu oaterfcbeiden war^ ttnd 
LH 1 ^tif' 
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„ciif der andern TOnrfchtig^erEntnickeltinjydocBeT^nfre 
„we:jzufc!jn.'* — Well nunCruIiascinüei»;n«?rder\Vol-» 
fifclieu Philofophic war, und viele Sätze derfr»!b.*n ver- 
warf, dem Gruudfatze vom zureicbendon Grunde ge- 
wiITe Gränzea feiner Anwendbarkeit fetzte , rauO alles 
ftlfch Ulli fchief feyn, was er gedacht hat. Jede Ab- 
weichung von dein Wolfifchen Syftem wird gerügt, ohne 
felbft den Gründen derfclben nachzufpürcn , die oft auch 
in dem entgegengefetzten Syfteui lagen, aber das Ver- 
dient» das auch derGegncr von mancher Seite um die Phi- 
lofophic hatte, nicht berührt. Nicht beIT»;rcrgcIit csDa- 
ries, noch fchlimmer aberThomafius undRüdigern. — 
Wi« empfehlen dem Vf. vorzüglich für den zweyten 
Theil eine flrengere Beobachtung des crften Gefetzes 
der Gefchichte, fine fludio et odio pnrtium fcriliere^ wel- 
che für einen Gefchichtfchreiber derPhilofophie freylfch 
ungleich fchwerer ift, als für jeden andern , und wuq- 
fchen, dafs er einige hier gegebene Winke benutzen 
ijiöge, um feiner Fortfetzung und andern etwa künfti- 
gen Arbeiten mehr Vollkommenheit zu geben. Denn 
'es fcheint ihm nicht fowohl an Talenten und Kenntnif- 
fen als an einer grüadücbern TbeoriQ der Gefchichte 
xu fehlen» 



Hannover, im Verl. d. Ilelwinaifchen Hofbuchh.; 

üi''^^.r wahre, unzdtire , if ^.d^ fnifche jlußlänviff' 

uu.l dei^-n Ilirkungen, vonC. Neiners, K.Grofsbf. 

Hofr. und ord. Lehrer der W. W. in Göttinnen. 

1794. 140S. 8. (9gr.) ** 

Diefe Abhandlung Ift ein befonderer Abdruck ron 
dem letzten Abfchnitt des<lrirten Bandes von des Hrn. 
H. M. hillorifchenVergleichung der Sitten, VerfamiDgea 
u. f. w. des Mittelalters mit denen unfers Jahrhunderts. 
Hr. M. vertheidfc^t darinn die Aufklärung auf. eine 
Art, die immer am ßarkften auf das gröfsere Publicum 
wirkte; fer zei*t nämlich: dafs die Gefchichte für d\c 
Auficlärung enrfcheide, and dßfs Sittlichkeit und bür- 
gerliche Ordnung überall gleichen Schritt mit wahrer 
Aufklärung hielte. Es ift zu wünfcheo, dafs diefer be- 
fondere Abdruck feinen Zweck erfeiche, imd recht 
häufig gelefen werde, befonders aber von den Perfonen, 
die fich nicht dabey beruhigen, dafs die Aufklärung 
cJue Federung der raoralißrhen Natur des Menfchen, und 
dafs die Hiademifs derfelben Uochverrath an der Menth- 
heit ift, fondern die noch einen Beweis verlangen, 
dafs die Aufklarnag nicht an den Wirkunges der Hof- 
fi^rt, der Bosheit und der Dummh^ir Schuld fey. 



KLEINE SeHRIFTEN. 



Tbchkoilootf. Aris aux ouvriers cn fer, für la fabrieatUn 
de Vacier, (Par Vand^rmonde, LertkoUet, Monge) Paris , de Tim- 
primerie du Departement de la gu«rre.) 17P4- 4, 34 S. 5 Kpfc. 
Vor der Revolution erhielt Frankreich allen Stahl, denesbraudu 
te , aus Deutfchland und Kn^rland. Da durch den Krieg fiit bei« 
den Nationen flie Ilandelsrerbindung unterbrochen, oder doch 
fehr crfchwert wurde, fo fah man fich genÖthigt, diefes Pro- 
duct im Lande ftlbll zu verfertigen, und zwar aus dem vorrä- 
tUigiu Kifen , wovon ein Theil im Lande felbft erzeugt worden. 
Gc-TenwÜrtigc Abh:iiidlun^ ward auf Befehl des Comite de fmlut 
public als ein Leitfaden fiir dic)eni(jenEifena»beitcr aufgefetzt, die 
(Ich mit Verfertigung de« Stahls abgeben wollten. Sie ift mit vie- 
ler Deutlichkeit, aber Cehr kurz abgefafst, kann aber doch einem 
Arbeiter, der gewohnt ift, fich aus Büchern zu belehren, im d mit 
den f^ehÖrigen Vorken ntnitTen ausgeriiftet ift, nutzbar werden. 
ZucrO: vom Stahl überhaupt; Vom iffitürlichen Stahl (acier natu^ 
rel) fo nennen die VerfafTer den Steyerifchen Stahl , der durch 
blofscs Schmelzen und Öfteres Schmieden ohne weitern Zufatz aus 
dem Stahlftein oder Pflins erhalten wird. Diefer Stahl fchickte 
fich vorzüglich zu grofsea und überhaupt folcheii Werk^cu^en, 
die vielen Widerftand leiften muffen : er fey zäher, als allcübri* 
gen künftlichen Stahlarten , und zu fchneidenden Werkzeugen be- 
ronders tauglich, weil er von Natur aus einer Vermifchung harter 
und weicher Theile beftehe , die ihn gewiHermafsen dem Damas- 
cener Stahl , den miii durch Kunft zur Vollkommenheit bringt, 
ähnlich mache. Die Art, wie diefer Stahl in Sie>'ermark berei- 
tet wird, iftf nach einem Auffatz von Haffenfraz, kurz eriälilt : aus 
Ferber und Herrmaun, hätte noch manches beygebfachc werden 
können. Vom Cementftahl (acier de cementatioti), die Engländer 
Vereitea ihren Cementftahl au« den heften fckw<^difchen Eifeu. 



Die Art, wie diefer Stahl in Newcaftle berettet wird; nacll 
Jars: Auf der z'veyten Kupfcrtat'el ift der hieker gehörif^e Ofen. 
und die Ccmentirkaüen aus Jars abgebilder, Da ans einem jedeu 
Eifen durch die Ceraentation Stahl gemacht werden könne » fo 
glauben die Vf. « dafs diefe Stahlart die vorzüglichfie Aufmerk« 
famkeit ihrer Landsleuce verdiene, befoiiders da man felbigenin 
grofirer und geringer Menge verfertigen köiuie. Eifen aus Berrg 
und der ehemaligen Graffchaft Foi^ liefere vorzüglich guten 
Stahl. Vom gefchmolzencn Stahl (acier fondu)* Der befte Stahl 
diefer Art werde von den EngUndern entweder aus Cementftahl« 
oder Steyerifchen Stahle bereitet: nach Jars wird die zu Shefßeld 
übliche Methode befchrieben ur.d auf der Kupfertafel die Ofen 
und übri^ren Geräthfvhaften abgebildet. ' Zu allen feinen » itt die 
Augen fallenden, eine vorzügliche Politur erfodernden, odet 
folchen Tnftrurftenten, die, we die c^irurgifchen » durchaus v-o» 
einerley Ilirte feyn müfiea\ zu foJchen Cey diefer Stahl befon^ 
ders dienlich. ^Die befte Weife den Suhl zu probiren; die EU^~ 
fticität trüre, weÜ durchs llammern auch gewöhnliches EiCem 
einen gcwiflen Grad von Harte erhalle; während dem Kriege \\a* 
bcn betrü^erifche Schwerdtfeger fehr oft blofs eiferne Säbelklin- 
gen, die einen geringen G»ad vonElafticität hatten, in die franzö^ 
fifchen Magazine geliefert. Am heften laffe fich Stahl von Bifen 
durch Salpeterßurc oder auch Scheidewaffer unterfcheiden. Ein 
Tropfen Scheidewafler , den man auf ein polirtes Eifen fallen 
läfst, hinterläfst, wenn man fei bigen nach cmiger Zeit abwifcht, 
blofs ehien weifsen Fleck; dahingegen ift der Fleck fchwarz oder 
fchwär^lich, den die nämliche Säure auf einet polirten Stahl- 
fläche hinterläfst. Diefe Wirkung der Säuren auf Stahl und Ru 
feil fcy die nämliche , die man durch die fogenannte fioize auf dio 
damascirten Klingen oder FUiitenläufe kerrorbrioge» 
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Dienstags, den t. §unius 1795« 



MATHEMJ TIK. . greift. Der Catalog fft auf i. Jan. 1790 geftellt, Uad 

hat auch mehrere kleinere Sterne -vpn 6 , 7 und g Gr*- 

Paris, b. Dupunt: Connoiffance des Tenips ä Tufage fse. Ein Verzeichnifs vöu 350 Abweichungen hatte 

des Navigateurs et des Aftronoines , •pour TAnn^e Hr. 1-a Lande fchoh im vorigenv Bande der Connoiiu 

179s, du 12 Nivofe de VAn 3 au 10 Nivofe de für 1794 bekannt gemacht: hier liefert er von den 

TAn 4 de FEre Republicaine. {Get^ruckUm §ahre) 12000 bisher beobachteten über löoo; es find hier nur 

11 de la Rcpublique une et indirif^e (1794.) 300 S. die am zuverläfsigften beftimmten Sterne aufgenom- 

8. (Preis 5 Livres, und ohne die Additions 3 men, welche wenigftens zweymat beobachtet und be- 

Livres.) rechnet worden , (rielleicht hätten die Beobachtungen 

Dwohl noch ettvas mehr vervielfältigt werden djirfen) 

icfer Band der ConnoiiTance de Temps war fchon und wö beide Rechnungen nicht über 5 bis 6 See. von 

gröfstentheils ausgefertigt, als das bekannte De* einander abwichen ; bey den meiften überfteigt jedoch 

cret ider Nationalconvention wegen neuer Eintheilupg die Differenz nicht leicht 3 oder 4 See. und ift öfters 

der Jahre etc. erfchien: man konnte alfo, heifst es im noch geringer. Bev den Beobachtungen hatte Hr. La- 

Vorberichte, nicht mehr die nöthigen diefem Decrete lande kine Verwandten, die Hn. Le Fran^ais undLefne 

gemäfsen Abänderungen in der Form des aftronomi- zu Gehülfen; er hofft noch bis an das Ende feines Le- 

fchen Calendcrsmacbcü, zumal, da die Schrift, welche hens die längft von ihm projectirte Unternehtnung ei- 

ihrer Beftimmuug nach weit früher (fchon 1793) hätte nes grof6en Werks über die Fixfterne ruhig fortzufc- 

crfcheinen follen , „wegen anderer ürfachen" zu lan- tzen. (Unter Robespierre' s RegieTUJSkg 9 deffen eiferner 

ge aufgehalten worden war. (Allerdings hatten in dem Scepter auch fchwer auf den Wiffenfchaften, lag« wur- 

hier angedeuteten Zeiträume die Englander und das de Hn. Lalande feine Penfion ebenfalls entzogen, die 

Regierungs-Comit6 zu Paris folche Einrichtungen getrof- er aber indefs wieder erhalten hat, fo wie auch andere 

fcn, welche dem franzößfchen Seefahrer die Sterne fo ailronomifche Mitglieder der „ci-devant-Academic des 

ziemlich entbehrlich machten.) Indefs ift doch fchon in Sciences*' wie fie hier S. 24g. genannt wird» vom D6- 

den Ephemeriden diefes Bands auf der erften Columne pot der Marine, zum Theil mit beträchtlichem Gehal- 

jedes Monats die neue Zeitrechnung piit der Auffchrift te , neu angeftellt worden find.) Den Abweichungen 

„CalendrierR6publicain*' vor»ngeftellt, jedoch die alte und ihrer jährlichen Veränderung hat Hr. L. auch noch 

eigentlich noch zum Grunde liegende Abtheilung 4^t die gerade Auffteigung der Sterne, blofs in Stunden 

.Monate unter der Rubrik „vieuK ftyle'* unmittelbar und Minuten, um fie leich^ter aufzufinden , fapimt dem 

heygefügt, und fo die Reduction der einen Zeitrech- Unterfchiede feiner Angaben von Flamfteed und de ta 

_ nung auf die andere erleichtert worden. — Die Addi- Caille beygefügt. Er hat bey diefer Veranlaffung bey 

tions enthalten: i) Abweichung von 33 der vornefmflen 110 fehlende Sterne bemerkt, welche in den altern 

Sterne,^ mit den neuen Kreifen beflimmt, von §ean Do- Verzcichniffen vorkommen; Rechnungs-, Schreib- und 

mini^ Calfmi. In den J. 1790 und 91 hatte der Vf. J)ruckfehler haben wahrfcheinlich mehreren Antheil an 

die Abweichungen von mehr als doo Sternen, die er der Unfichtbarkeit diefer Sterne, als andere hier auch 

mittelft eines fechsfüfsigen Mauerquadranten beobachtet noch angeführte Urfachen , z. B. dafs es Planeten ge* 

hatte, durch feine jährlichen Extraits des Obfervations wefen feyn, dafs ihr Licht abgenommen haben könnte, 

bekannt gemacht. Die gegenwärtigen Beftimmungen Auch find g Sterne angegeben , welche Flamfired dop- 

mit ganzen Kreifen hält er indefs für weit genauer; pelt hat, oder in zweyen verfchiedenen Sternbildern 

hur die VVeitlauftigkeit der neuen Beobachtungsart, und auffuhrt^ Die Beobachtungen find alle mit einem 

ungünftige Witterung hatte^n ihn verhindert, einftweilen 7ifüfsigen Quadranten gemacht worden , und ihre febr 

mehr als 33 Sterne zu liefern, bey welchen er aber genßue Uebereinftitnmung mit den Refukaten der Caf- 

nunmehr die Abweichung auf i See. ficher anzugeben finifchen ganzen Kreife, womit fie bey mehreren Haupt- 

fich getraut, nur vier derfelben ausgepommen , bey ^ jternen auf die Secunde zufammeu treffen , fo wie mit 

^ denen, Wfgen Mangels einer hinreichend grollen An- andern vorzüglichen durch die Hn. Henry und Barry 

zahl von Aleffungen etwa noch ein Irthu^ von 2 his 3 inManheim angeftellten Beobachtungen, zeugt von der 
Secunden zurückgeblieben feyn könnte. 2) Abpueichung Güte des gebrauchten Werkzeugs. ("Bey Procyons Ab- 
von lo<3 Sternen 9 auf der ci- devant ^ Ecole müitaire be- . weichung mufs 5* ftatt 7^* gelefen werden, und im 
obachtet von f^erome La Lande. Ein fehr ifchätzbarer . Forhergehenden Verzeichniffe des Hn. Caflini ift dieAb- 

Beytrag zur Vervollkommnung der Steriiverzei.chjaifle» wei^hung von ß Lion um i Minute zu grofs angefetzt.) 

welcher insbefondere viele nönlliche Sterne ia fich be- 3) Gerade Auffieigung von 139 nördlichen Sternen, von 

, J. L. Z, X795. Zw§yter Basid. M m m La 
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La L(xnde, Ein Auszug der Beobachtungen von gooo 
nördlichen Sternen , deren Stellungen nach und nach 
bekannt gemacht werden folleu; die hier erfckeinen- 
den befi^reifen nur einige der Hauptfterne» welche auf 
der ehemaligen Kriegsfchule beobachtet worden find« 
und den Stellungen der übrigen zur Grundlage dienen 
follten; auch die Abtlaude vom Zenit find beygefetzt. 
Durch vollfländige Bekanntmachung feiner Arbeiten 
über die nördlichen Sterne, wovon bisher nur fehr 
wenige genau beilimrat waren, und deren gerade Auf- 
Jßeigung zurerlafsig zu beobachten mit befonders gro- 
fsen Schwierigkeiten verknüpft ift, wird Hr. L. iich 
/ die praktifchen Aftronomen fehr verbindlich machen. 
Schon viele der hier vorkommenden Rectafcenfionen 
ftehen noch in keinem Verzeichnifle. Die Stellungen 
nördlicher Sterne naclt gerader Aufileigung und Abwei- 
chung wünfcht man öfters auch um nördlich erfch ei- 
nender Kometen willen genauer zn kennen. 4) Pol- 
hohe der vomehmfien Oerter in (Men WtlttheikH^ ncbfi 
ihrem Meridianunterjchiede von der Sternwarte zu Paris 
(welche fonfteu die königliche hiefs). Da es mehr als 
ein Dutzend Obfervatorien zii Paris gibt, und da durch 
eine ftillfchweigende Uebereinkunft Aftronomen und 
Geographen die geographifche Lange der Oerter von 
dem ehemaligen Obfervatoire Royal anzurechnen pfle. 
^en ; fo ift es nicht unwichtig zu wifTen, wie diefe be- 
rühmte Sternwarte feit der neuen Ordnung der Dinge 
in Frankreich nun genannt wird ; fie heifst, nu^ in die- 
fem Bande der Conn. de Temps Obfervatoire de Paris, 
«uch fchlechthin Obfervatoir«, und im Vorberichte Ob- 
fervatoire de la Re publique. Ihre Polhöhe wird hier 
immer noch auf 48^ 50' 14' gefetzt, und diefs liegt 
«uch bey den obigen Verzeich ni (Ten der Abweichungen 
von den Ha. CaJJini und LalantU zum Grunde: da aber 
diefe Polhöhe, wie die ganze»*. Kreife anzuzeiL;:ea fchei- 
ien, vielleicht um 2 See. vermindert werden dürfte, fo 
näfste hiernach von allen nördlichen Declinationen 
eben fo viel fubtrahirt, und zu den füdlicheu cddirt 
werden. 5) "Nachricht vom neuen Stjftem der Maafse 
und Gewichtet welches durch die Nationalcunvention 
decretirt (aber noch nicht eingeführt) wonien. Das 
vörnehmde davon ift aus andern Quellen bekannt. Um 
das neue Metre zu vcrificiren, oder wieder zu linden, 
dürfe man nur Beobachtungen mit einem Pendel auilellen, 
das unter dem 50 Grade der Breite (dem 45ften alten Stils) 
Secunden fchlägt. Bekanntlich follte, nach dem Decrete 
der Nat. Conv. auch der Tag in loTheile oder Stun- 
den, jedeStunde in 100 Min., jede Minute in loo^ec. u. 
f. w. abgetheilt werden, welches für einen Tag ioo,oco 
Secunden gibt, ftatt dafs nach der alten Sexageüroal- 
eintheilung 24 Stunden nur 86400 Secunden ausma- 
chen; die neue franzofifche Zeirlecunde w&re alfo kür- 
zer als die gewöhnliche, und beylaufig nur ? der letz- 
tern ; auch das Pendel , welches neue (kürzere) Secun- 
den fchlägt, wäre demnach nur ungefähr 27 Zolle $ 
Linien, Parifer Maafs, wenn das Pendel, das gewohn- 
liche Secunden gibt, nach den neuefteh Beitimmungen 
franzöfifchelr Aftronomen 36 Zolle, g "«d /V Linien 
lang in Paris gefunden wird. 6) Einige aftfomiM^iJche 
Beobachtungen^ Voü dreyeu der vier neuen Kometen 



des Jahrs 1793 werden hier die berechneten Elemente 
angeführt. Der erfte derfclbfn, unter den Kometea, 
deren Bahn bisher berechuet werden konnte, der j^ib, 
wurde innerhalb 2 Tagen von verfchiedenen Aftrono- 
men zu Barcelona, Palermo und Philadelphia, am letz- 
tem Orte v^nWn, Ktttirthoufe^ Trcforier bey den nord- 
amerikanifcheu Staaten, eotdecAr, und uar inii blo* 
fsen Aui^en als ein Stern 2 Qröfse Hchtbar. Noch kom- 
men einige Beohachtungeu von Hn. Dac- LachapflUp 
einem jungen Altronomen in Montauban, vor, di'eOp- 
polition des Jupiters 1793 und die Bedeckung Aldeba- 
rans vom Monde 10. Aug. 1792 , beide nii den ueue- 
ften Jupiters- und Mondstafeln verglichen. 7) Anzet- 

5 e neuer nücher^ für Seefahrer und Aftronomen ; \oa 
eutfchen die Epbemerides Societ. Meteorologicae Pala- 
tinae anni 1787- 8) Verbefferun^en zuDeiambre's Aber- 
rfitions . wid Nutations - Tafeln etc. 9) 'Auszug meteo^ 
rologifcher Beobachtungen , auf dem Obfervatoire de Pa- 
ris* im^ahre 1792, von Caßini. Diefe ßeobachtun^exi 
find in einem Tableau vorgefteilti welches in einem 
kleinen Räume eine anfehuliche Menge Data zur W\t* 
terung jenes Jahrgangs für jeden Monat liefert. Son* 
fteto hatte Hr. Caffini, Dircctor der Sternwarte, den 
Thermometer auch in der Tiefe eines Gewölbs beob- 
achtet, das im Bezirke der SternWart«, urfprünglich 
zu andern Abfichten, angebracht ift; diofsmal fehlen 
dergleichen Beobachtungen » welche anzuftelleo „du 
gegenwärtigen Um/iande** nicht erlaubt haben. Maa 
weifs aus pudern Nachrichten, welches diefe Umftände 
waren. Hr. (Graf von) CaJJini wurde als vermeynter 
Arlftokrat von Bewaftnetcn in jenem Keller verfolgt; 
feine Arbeiten dafelbft fchienen verdachtig, und die 
Werkzeuge wurden zum Theil zerftort. Dahin mag 
auch wohl ^^der Zufall** gehören, welcher deminftru* 
mente widerfahren, womit im Decembermonate die 
Menge des gefallenen Regenwafters nicht mehr getnef- 
fen werden konnte. Noch fpäter wurde Hr. Caffini 
arretirt, ift jetzt aber wieder frey. — S. 291, wird be- 
merkt, dafs in Breit feit dem Anfange des Jahrs 1793 
neue uiid fehr forgfaltige Beobachtungen über die Ebbe 
und Fluth angeftellt werden. Der Seeminifter uad 
Phyfiker, Monge ^ hatte bereit« Befehl dazu gegeben • 
und gegenwärtig befchaftigt ifh .Hr. Paillard, unrer- 
ftützt ron dem Commandanten zu Breß, Hn. 'Dievenard^ 
unausgefetzt mit diefen Beobachtungen, die iur die 
Phvlik und Aftronomie wichtig find^ die Aftronomen 
beuimraen aus der Stärke der Fluth zum Theil dieMafie 
des Monds« 

Leipzig* b. Schäfer : Archiv der reinen u^d angewandt 
ten Mathematik^ herausgegeben von C. f. Hirulen-- 
bürg. Erftes und zweytes Heff. mit i Kupferta* 
fei. 1794. g. 

Die Liebhaber der Mathematik, welche es gewifs 
bedauert haben , dafs das Leipziger Magazin für reine 
und angewandte Mathematik, herausgegeben von Ber- 
«ouilli und Hindenburg, feit dem J. 1788 aufgehprt hat- 
te, werden es dem let/.tern gar fehr verdauken, daf* 
er durch di^fes Archiv die enUiandne Lücke wieder 
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auszufallen fich «titfchlonen hat. Vondiefem AfchiV 
füllen in jeder Öfter- und MichaelismeiTe 7Avey Hefte, 
jedes zu 8 BogeUt wovon 4 einen, Band ausmachen, 
regelmäfsig erfcheinen. D^r reichhaltige Inhalt diefer 
bcideii erften Hefte zeigt genugfam, wie viel man fich 
von diefer Zeitfchrift für die Erweiterung eines fo vor- 
züglichen Faches ifnfrer Erkenntnifs zu verfprechen 
hat, und macht, dafs ein Rec. entweder recht vieles 
daraus referircn, odej es dabey bewenden laffen mufs, 
blofs die üebeffchriftcn der Abhandlungen feineu Le- 
fern anzuzeigen. 

Erftes lieft^ x) §* F. HennrrtVetrnch einer Theo- 
rie über die mittlere Gefchwindigkeit des Waffers in 
Flüffcn; wird fortgefetzt, 2) C. F: Hindenbutg über 
combinatorifche Involutionen und Evolutionen, und 
ihren Einfiufs auf die combinatorifche Analytik. 3) 
DefTelben combinatorifche Verfahren zu Beftimmung 
der Werthe der continuirlichen Brüche in und aufser 
der Ordnung* wird fortgefetzt. 4) A* G. Käftner über 
Kettenglieder ^on regelraäfsig zunehmender- Dicke. 5) 
L. EuUr vom Drucke eines mit einem Gewichte be- 
fchwerten Tifches auf eine Fläche. 6) ^. F. P/aj^ 
Analyfis eiöef wichtigen Aufgabe des Hn. de laGrange 
in Hrfl. de VAcad. de Berlin : die Gleichung y — x -- z. ^p x* 
wo ^x if^end eine Function von.x bedeutet, ift gege* 
ben ; man foll (p x, d. i* jede Function von x> durch ei» ' 
ne fieihe nach Potenzen von z ausdrücken. 7) DeffeU 
ben Ableitung der Localformel für die ReverJion der 
' Reihen aus vorhergehendem Satze» wodurch die 
Coefiicienten der Umkehrungsreihe auf Coefficienteil 
des allgemeinen Potenzentheorems feduciit werden» 
SJ C. F. Hindef^urg über das (Jmkehrutigsproblen) 
des Hn. de la Grange» 9) Dejfelben Uebcrdcht der 
allgemeinen Differenzen und Summen. 10) Auszü» 
ge und Receniionen neuar Bücher: C. K Rüdigers 
Darfteilung der neuen Methode von du Sejour zu 
analytifcher Berechnung der Sonnen- und Mond (infter- 
nifl'e. C F. Uinäenbtirgs kritifches Verzeichuifs aller 
die combinatorifche Analytik unmittelbar oder mittel- 
bat betn^ficnden bis hieher herausg;ekommenen Schrif*» 
ten ; ein Beytrag zur künftigen Gefchichte diefer neuen 
Wiflenfchaiti wird fortgefetzt. 11) Auszüge aus Brie- 
fen, Nachrichten und ändere Anzeigen: Nachricht 
von d«r neu errichteten Sternwarte zu Leipzig» Aus 
einem Briefe des Hn» Efchenbach von Batavia über 
Auffuchuug der Breiten zur See, über Aufnahme eines 
Landes mit blofsen Winkeln; wird fortgefetzt. Aus 
einem Briefe des Hn. D..Ch]adui zu Wittenberg von 
einigen Edtderkungen in der Lehfe vom Schalle. Ma- 
thematifcfae und ph^fifche Preisaufgaben der Jablonows- 
kiichen Societät für das Jahr 1794 und 95. 

Zweytes HefU i) 0» F. Uennert über die mittlere 
Gcfchwindig'keit der Fluffe; Fortfctzuhg. 2) §[. §^ 
^eitler über eine befondre Methode, die Polhöhen zu 
finden 3 ) CK Uindenbur^ über die continuirlichen 
Brüche; Fonfetzung. 4) A. G. Kdfiner zwo Fragen 
zur AiTecoranzrechuung : Wie viel mufs ich afTecuriren 
l^iTen, damit ich das verlorne nebft der gezahlten Prä«- 
ipie erfetzt erhalte? Und: es ift mehr aflecurirti als 



wirklich verfendet wird. Wie viel mufs der Aflecura- 
deur zurückzahleir^ wenn er von der ZunukzahlungN 
gewiffe Procente behalten darf? 5)'C. K Hindtit'^ 
bürg über den Taylorifchen Satz (vergl. Käftners Ana- 
lyfis des Unendlichen §. 131.) feine verfchiedenen For- 
men und Erweiterungen. 6) H, A. Ro^/if Localfor- 
meln für Producte von Potenzen der Reihen. 9) Aus- 
züjje und Recenfionen neuer Bücher : A, (L Käßners An- 
fangsgründe der Analyfis endlicher Gröfsen , dritte 
ftai^ vermehrte Auflage 1794. §. T. Mayers vollüäu- 
digc und gründliche Anweifung zur Verzeichnung der 
Land-, See- und Himmelskarten, und der Netze zu 
Gouiglobien und Kugeln 1794. C. F. Hindenburgs Fort- 
setzung des kritifchen. VerzeichniiTes aller die combina- 
torifche Analytik angehenden Schriften; wird fortge- 
fetzt. IQ) Auszüge iaus Briefen, verfchicdene^ Nach- 
richten und Anzeigen : Aus einem Briefe des Hu. von 
Zach aus 'Gotha, von aftronomifchen Merkwürdigkei- 
ten. Aus einem Briefe des Hn. Jofepl^Skope, erften 
A^ronoms zu Pifa« von obigem Inhalte. 



VEKMISCHTE 5CHRZFTJEN. 

Athen : Rügen einiger Mifsbräuche und Inconvenien/t 
tcn unfers Sogenannten philofophifchen , Jahrhun- 
derts. 1795. 133 §. 8» 

Von attifchcr Urbanität darf man nicht viel in diefem 
Producte erwarten. Der Vf. eifert in einem ziemlich 
ungefittetea Tone gegen Fürften, Pricfler, Soldaten, 
Richter wnd Aerzte. Faft alle öirentlichen Anstalten 
unfers Zeitalters geben ihm Gelegenheit feineu Utmuth 
auszulaflfen, aber über die Mittel, den angeblicheuGe«^ 
brechen abzuhelfen, läfst %r uns gröfsteutheils ohn« 
Belehrung. Luther ift ihm ein Beförderer des DcTporis- 
mus. Von den Univerfitäten heifst es S. 82. „das auf- 
munternde Beyfpiel hat alle Stände aogefteckt , wilder 
fchdmlofer Luft nachzujagen ; die Mütter treulos, die 
Töchter verführerifch und die Väter zuTrunktnbulden 
gemacht. — So gewifs iß*, dafs Uuiverlitäten und Re- 
gimenter alles Gute niederreifsen, was in einem Lande 
wachfen kann.*' -^ Neben fo manchen unreifeu, einlei- 
tigen und übertriebenen' Behauptungen triftt man auch 
hie und da auf einen richtigen Gedanken. So wird z» 
B. S. 88* üher die Nothwendigkeit derFefttage zur Er- 
holung der arbeitfamen Volksclafte manches Gute ge- 
fegte Ueberhaupt fcheint oft bey den Aenfseruugen 
des Vf» eine fehr fchätzbare Triebfeder zum Grunde zu 
liegen. Nur wäre ihm zu ratheu, (ich übcrGegenftän- 
de, die er noch nicht von allen Seiten betrachtet hat» 
des vorfchnellen Abfprecheus zu enthalten . und uns 
künftig feine Ideen in einer nicht fo rohen Geftalt zu 
geben. Noch folgende Probe von feinem Stil. S. 72* 
wird der Tanz folgendermaÜsen an<^eredet: „Ja, (ö 
lange du deine Reihen im gemefsnen Schritt einherge» 
hen, und nur zuf Würze den fch webenden Fufs einfal- 
len liefseft. Warft du Labfal und Freundin derGcfund- 
heit: aber feitdem du fchweifsvergiefsende Spr-nge 
des feuchten Britted , üad wilde Unfezogenheit de4 
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crftarrten Nordländers auf deutfcben Boden vcrpflaoz- 
teft» kam im Gefolge auch Krankheit und T^» und 
Hygea verfchwand/* 

« 

NiiRKBRAG u. Altdobf , b. Monath u. Kufsler : Zau- 

betfneehanik oder Befchreibung medianifchtr Zau- 

berbeluitigungen , mit dazu gehörigen Mafchinen 

für Liebhaber beluftii^ender Künfte^ Nebft voraus- 

gefetzter Theorie der gemeinen Mechanjk» mit 

Verfiichen und Angabe eines zur Lehre derfelbea 

dienlichen Apparats im Kleinen» von Johann Conr 

rad GütU. 368 S, g. mit 40 Kupfern, 

Der erfte Abfchnitt diefes Buchs enthalt eigentlich 

Torangefchickte Grundlehren der gemeinen ^Mechanik, 

in Anwendung auf Verfucbe, die meiftens noch unter 

die einfachen der heluftigeoden f lafle gehören ; iiebii 



der Anzeige ef ncs Modellapparats , der die Fnndamen- 
talurerkzcuge der Mechanik enthält, und befonden 
zum Unterricht fehr zweckmäfsig ift. Dagegen be- 
trachtet der zWeyte Abfchnitt die Mechanik mehr prak- 
tifch, in Anwendung auf zufammengefetzte Mafchinen» 
die vorzüglich sttr Belufligunff dienen^ ron welchen 
eigentlich J7 hier au%eÄelJt /ind. NemJich die 
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KLJ^INJE: SCHRIFTEN. 



Phtsik» ßTilano , b. Galeazzi: Farmacopfa ad ufo de* Po- 
teri. 1793» %i ^' 8. — Diefes Apethekerbuch hat , wie wir 
hören» den Hn. D.. Mofcati, Arzt am Krankenhaufe in May- 
liind, zum Verfiff^r. Es ift nach dem Piane ausgearbeitet, den 
ander« ^chriftfteller bey Abfaffung ähnlicher Werke zum Grun- 
de ?ei«:7t hallen, enthält aber nicht blofs die Namen der gewöhn- 
lichften einfachen und die ßereitun^arten' der zu fa mm enge fetz- 
ten Arzneyen , fonder .1 bey mehrern Mittein find zugleich die 
Dofen und die Gebrauchsarten (letztere doch nicht immer fo 
▼oll{ländi<T , als mau wohl wQnfchen möchte,) angegeben; auch 
find die Prcife hinzugefetzr , um welche die hier verzeichneten 
Arzneyen in Mayland verkauft werden. Der Vf. hat , wie man 
bald beym Lefen feine« Buchs gewahr wird, die Schriften ande- 
rer , h&fonders neuerer , Atrztc h%y der Ausarbeiuing defTelben 
zn ilariitf i^ezogen, al»er er fcbeint doch verfckiedeiie gute, zu- 
mal deutfchc, o4er in Deutfchland herausgekommene Difpcnfa- 
torien und andere Werke , welche Anleitungen zur beffern Be- 
reitungsart der pharmaceu tifch • chamifchen Woducre enthalten, 
gar nicht benutzt zu haben ; denn wir haben in feiner Schrift 
mehrere Felder bemerkt, welcher er ßch wohl nicht fchuldig 
gemacht haben würjde, wann er mit der Literatur des Get;en- 
fbindes, den er bearbeitet hat, hinlänglich bekannt gewefen wäre. 
U^berdem hai er (Ich auch , wie uns dünkt» zu feinem Buche 
nicht die Zeit gcn^mmeii , .iie er eigentlich darauf hätte verwen- 
den follen; wenigftens haben wir an mehrern Stellen Wieder- 
holungen und Fehler von anderer Art angetrofFen, die von einer 
Uebcreilung zeuren. Wir wollen einige Beyfpiele anfiihren, und 
damit unfer Urtheii rechtfertigen. Im erllen Abfchnitte , welr 
eher das Verzeichnifs der einfachen Arzneyen enthalt, find zu- 
gleich die Bereitungsarten einiger pharmacevtifchen Producte, z. 
B. des gebrannten Alauns', des Prefsfchwamms u. f. w. , auch 
die Weifen , die man bey der Pulverifirung des Kampfers , bey 
iiem Abreiben des lebendigen Queckfilbers mit fchleimigen und 
andern Dingen u. f. w. befolgen mufs , angegeben, welche Vor*^ 
fchriften eigentlich in den zweyten Abfchnitt j^ehören. Ferner 
hat der Vf. bey vielen Pflanzen, z. B. bey dem Anis, bey der 
Zaunrübe, dem Zimmt,. dem Wohlverley, der Enzian Wurzel, 
der Jajiappe, der Rhabarber u. f. w* die linneifchen Namen an- 
zuführen vergefTen, und dagegen manchmal die Benennungen 
des Matthiolus angeführt, die aber .wohl jenen IVCangel nicht er- 
fetzen können. Aueh in Rückficht auf die Kennzeichen der Gü- 
te der angeführten Droguen Jierrfcht keine Uebereinftiinmung; 
an einigen Orten find diefc Zeichen angeführt»» an andern aber 
' :ht, — - Mit der Wahl« die der Yh unter den einfachen Arz- 



neyen getro/Ten hat, werden wohl die meiften Lefer febrnnzo- 
frieden, feyn ; wir wenigflens würden das Frauenhaar, dis £u* 
phorbium, die Klatfchroftn und eünge andere Miuel in einer 
Armen^potheke nicht ver;uifst haben, wir wiinfchten daher, d^h 
fie der Vf. wcrgelafl'en , und ftatt deren lieber das Kampeic/je- 
holz, den Saueridee, den Hanffaamen, die Sandriedgrasn'erzeJ, 
den Aland, die Hofskaf^anienrinde , den roihen Fingerhut, dia 
PfefFermünzc, den Steinklee , ^ie Ulmen rinde, die Kaute, di« 
Schaafgarbe u. f. w. aufgenommen hatte; denn diefc Mittel ün4 ' 
flicht nur fehr wohlfeil, fondern empfehlen fich auch durch ihre 
•Wiij.famkeit, und verdienen daher in beiderley Rücklicht in 
diefem Buche eine Stelle. Ucberdem find mehrere diefer. Pflan- 
zenkörptrr-4^u den zufainnicngefetzren Mitteln, deren Bereitungs- 
artefi im zweyien Abfchnitte beCchrieben ßnd » Döthig, und fic 
halten alf^ auch aus diefer ürfache erwähnt werden foUen. — 
Wider die Vorfcbrifteu , ni^ch welchen der Verf. die zufajn* 
mengefetzten Arzneyen bereiten lehrt, laflen fich auch naaii- 
che nicht unbedeutende Erinnerungen machen; foiA z. B. 6. I2> 
der Probe nicht gedacht, durch welche man fich von der yoU- 
kommrien Sättigung des Effigs mit Jklty überzeugen kann , und 
an einem aiidern Orte , wo vom Brechweiiifteine geredet wir^ 
ifl zu di^fem Salze ein Spie fso^aspräpa rat vorgefchrleben, das fidii 
neuem Beobachtungen zufoJffe, nicht fo gut, ^Is das verglaste 
Spiefsi^las, dazu fehickt. JJit Tormtlu , narh weichen der Vf. 
den Spiefsglasmohr , dns rfine PflanzeniaugeiifaJz , den bern/^ein- 
haitijfen Ilirfchhorngcift, das verfufste Queckfilber und and«re 
Prodticte verfertigen lafst, find auch nicht die heften , und kon- 
nen daher nicht zur Nachahmung empfohlen werden. Unter 
dem Namen : Cremor taHari Jolubilis wird die Bereitungsart de« 
Sei?nettef;:]zes befchrieben , das doch bekanntlich vom auflösK* 
eben Weinfteinrahme fehr verfchieden ift. Einige Vorfchrif- 
ten, die der Vf. z. Bi S. 14, i5, 23 u. f. w. mhtheilt, find ziem- 
lich weiiläufticr, und hätten gegen beffere und kürzere vertaiifcht 
werden follen ; awch wünfchten wir, dafs er , ftatt des fydenham* 
fchen Laudanums, lieber die thebaifche Tinctur aufgenommen, 
und, ftatt des OJivenöls, lieber Leinöl zur flüchtigen Salbe vor- 
gefchrieben haben möchte; denn diefes Oel macht die Salbe 
wirkfamer, als jenes, und die thebaifche Tinptur hat in mehr 
als einem Betrachte Vorzüge vor jenem Lauda^ium. Diefe 
Beyfpiele, deren wir noch mehrere anführen könnten, wenn wir 
Raum dazu hätten, beweifen alfo. dafir der yf. })ey einer neues 
Auflage viele Verbefferungen anbringen, und manch« nützli- 
che Zufatze Aachen kana» wenn feine Schrift recht brauchbar 
werden foU. 
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GESCHICHTE. 

Part», b.Pougm: Guerre de taVendee 9t desChouans 
par Lequinio, ReprefeaUnt du Peuple. (1794*) 

Man nofs in diefem Buctie Weder eine Gefcltichte 
des VendefS' Krieges j noch ein« ▼ollftändigeEnt- 
Wickelumg; des ürfprunges nsd Fortganges deffelben 

' fachen. Ea liefert nur aligenciue ReflexioneK und e!-^ 
dige eineelne hifiorircheOocuinente. Da aber jene T0n 
einem fo genau als möglich unterVichteten Manne hef- 
mihren, diefen die gröfsteAuthetticität nicht abzufpre- 
eben ift: fo kann «an diefs Werkunter die allerwich- 
tigftea rechnen , die feit der wiederhergeftell'ten Preis* 
freyheit in Frankreich erCchienen find. . 

Den Anfang macht ein Memoire , welches der Vf. » 
■achdem er von feiner Sendung in der Vend^e zurück- 
gekehrt war, am i2tenGermlnal des Jahres % (i. April 
1794) im Wohlfahrtsausfchurfe zu Paris TOrlas. *Die- 

. fes Memoire ift gleichrain der Text der ganzen Schrift: 
es ift (fenderbar genug) in 113 kurzen Aphorismen ahr 
fefafst, und befcbäftigt fich mit den Urfachen der lan* 
gen Dauer des Vendee- Krieges» nnd den Mitteln» ihn 
eu beendigen. Ams diefem Memoire ergiebt fick nun 
aufs deuthchfte« was man freylich langft ans guten 
GrüjDden geglaubt und Torausgefetzt hat» dafs das 
Schlechte Betragen der republikanifchen Armeen, ihre 
Abermenfchliche Graufamkeit» ihre hiairbarifche Unfitt- 
lichkeit» und ihre unerfättlicheRaubfucht jenem fchreck- 
lichen Kriege weit mehr Nahrung gegeben hat» als der 
Eiaflufs feiner Führer» die Einwirkungen fremder 
Mächte» und die natürlichen Difpoßttonen der Infur- 
f^entea es je vermocht hätten. Wir ftl^hren nur einige 
"Stellen des Memoire zur Probe an: Nr. |S. »»Die Luft 
^zu plündern hat keine Gränzea gekannt : die Officiere 
^»und Soldaten haben an nichts anders gedacht * als an 
^die Anfüllung ihrer Tafchen » und die Verlängerung 
„eines Krieges» der ihrem Intereße £9 gunftig war. 
„Viele gemeine Soldaten haben 50,000 Lirres, und 
„mehr» erworben; man hat fie öfters mit Juwelen be- 
„deckt» und einer in jeder Rückficht ungeheuren Ver- 
„fchwendung ergeben ^efehen." Nr. 33 — «4. ^»Der 
„Raub ift nicht das einzige ihrer Verbrechen gewefen : 
„Tiehifche Behandlung der Weiber und Barbarey jeder 
„Art hat fich in allen Winkeln gezeigt. Aepublikani- 
„fche Krieger haben die Frauen tmd Töchter derRebel- 
„len auf den Steinen» welche an den'Landftrafsen lie- 
«gen» geuothzücbtiget » und f\^ gleich darauf erfchof- 
„^n, oder niedergeftochen. Andre haben Äugende 
' ir auf der Spitze eines Bajonets oder einer Pike 



„getragen» die mit einem Stofs die Mutter ahd das 
»,Kind durchbohrt hatte.*' Die Mittel zur Beendigunr 
des Krieges find nach dem Vf. — zufammenhängendere 
und kraftvollere itiilitärifche Operationen auf einer» und 

f gelinde Maafsregeln gegen die blofs irregeführten In- 
urgenten ayuf der anderb Seite. Unter diefen gelinden 
Maafsregeln findet er keine fo wichtig und fo wirkfam» 
als die Bildung des gemeinen Mannes zu republikaiii" 
fcken Grundjätzen und Sitten durch beftändigen Unter- 
richt aus dem Munde der Volks repräfen tauten» durch 
friedliche und freundliche Zerßorung des chriftlicJiem 
i^bergioM^fni» 'hauptfächlich durch republikaaifche Fe- 
fte» und oft wiederholte BürgergafimoitU (repas ctvi- • 
ques,) -- ^Bekanntlich hat der Nationalc&mfint zu Eade 
des vorigen Jahrs den einzigen zum Ziele führenden 
Weg betreten» und dadurch in der Vendee erreich^, 
W|is allf Propagandiften - Künfte unfers Vf. nie bewirke 
haben, würden. 

Auf diefes erfte Memeire folgen nun (auf »ehr als 
plündert Seiten) zum Belag der Behauptungen und V«r- 
fchläge des Vf. einzelneDmunciohonm gegen verfchied- 
ne Generale und Officiere der republikanifchen Armee. 
Sie rühren fämmtlich von Munidpalbeamten und Ver- 
fteherit der republikanifchen VolksgefeUfchaften in den 
rebcilifchen Departements her» find von Lequinio dem 
Wohlfahrtsausfchufs übergeben und in defien' Acten 
verzeichnet worden , und können nicht allein für vil« 
lig authentifch« fondern auch» weil fie v<m entfchied- 
nen und eifrigen Republikanern herrühren» in alle« 
was fie den Anführern ihrer eignen Parthey zur Laft 
legen » für höchft zuverläfsig gelten. Diefe Stücke lei* 
den keinen Auszug » und fie find einander im Ganzen 
fo fehr ähnlich » dafs eine Auswahl » wenn uns anch 
der Raum verftattete, eins oder das andre hier ausführ- 
licher zu zergliedern» fchwer werden würde. So viel 
aber wird jedei- Lefer diefes Buchs dem Rec. gewlfs 
einrihimen» oder belTer» nachempfinden» dafs in der 
Gefchichte civilifirter Nationen die Greuel» welche in 
diefen Denunciationen angegc()en, werden » und woge- 
gen beynahe ^ie Heldenthatcn eines Carrieruud CoUot ' 
(fHerbois noch geringe erfcheinen» ihres Gleichen nicht 
finden. Nicht etwa blofs die RoyaUßen^ oder die Ba^ 
waffniten^ fondern '^ Republikaner ^ die fich durch die 
güliigften Attefte ausweifeu konnten, off entPiche Beamte^ 
die mehr als einmal ihr Ljben für die Republik aufs 
Spiel gefetzt hatten», ganze Municipalitäten ^ unfchul- 
dige Bürger und Laudieute, Weiber» Mädchen und 
Kinder — alles was Athem hatte» mufste die fchwere 
Hand der birbarifchen Strafsenräuber fühlen » ^welche 
unter dem Namen der Soldaten» die RebeUefit (die 
nach taufend repubUkumfehen Zeugaiflen unendlich ge- 
Nnn iitetm 
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. fitteter und milder als fie waren J zu bekämpfen , ka* 
«neu. Auf grofsen Strichen Landes von zwanzig, drey- 
fi^ig Meilen würden alle Ortfchaften^ denen fich diefe 
graufainen Verwufter näherten» wie fehr auch die Obrig- 
keiten bitten und flehen» wie forgfaltig fie auch die 
Royaliilen zu hunderten einliefern, wie fonnenklar fie 
auch die Uofchuld der grofsen Majorität der Bewohner 
darthun mochten» nach einer unbarmherzigen Plünde- 
rung in Brand gefleckt: wo fie Geld» befonders haar 
Geld zu finden glaubten» da galt ihnen Rebell und Pa- 
triot völlig gleich: das weibliche Gefchlccht wurde un- 
ter Umßanden» vor denen die Menfchheit zurückbebt» 
allentbalbeu zur Befriedigung viehifchcr Begierden ge- 
braucht, und fad immer gleich nach der Schandthat mit 
einem fchmählichen Tode bezahlt: kein Alter konnte 
auf Schonung rechnen: fie erklärten oft fogar gerade- 
zu» f,fie könnten zwijclien Patrioten und laicht- Patrioten 
keinen Unter fchied annelmisn^ weil fie den Befeld hätten^ 
alles vor fich her zu ißcrbrennen und nieder zu machen.** 
DieR^ferey ging fo weit» dafs fie an unzähligen Orten 
ungeheure Getreidevorräthe » (die ihnen felbft fo grofsc 
l)iettlle gehnftet hätten») einen Raub der Flamme wer- 
den Hefsen» und grofsc Ställe mit Vieh angefüllt» ge- 
fUiTentlich in Brand fteckten, (Der Vf. fchätzt den Ver- 
Juft an Rindvieh allein, den diefe mehr als Hunnifche 
Barbarey anrichtete» auf EilfmaViundirttauJend Stück. — 
Darf man fich wundern» wenn Paris Mangel leidet?) 
— Dabey waren fie in ihrem Hauptgefchäft » der wirk- 
lichen Führung des Krieges immer faumfelig» feige*» 
und bis zu einem unglaublichen Grade ungefchickt. 
Nie wurde ein Plan entworfen» nie der Feindet Kraft 
und Ernft angegrifien. Wo fie nicht brennen » plün- 
dern und morden konnten» da flöhe» fie. — - Diefs war 
das Verfahren der Armee» welche der Wohlfahrtsaua- 
fchufs im Anfange des Jahres 1794 ausfchickte»^um un- 
ter dem Obercommando des General Turreau (der in 
mehrern Benunotationen als ein feiger und nichtswür- 
diger Trunkenbold gefcfaildert wird) dem Veud6ekrie- 
ge ein Ende zu machen. »,Er war geendiget** rufen 
alle denuncirende Beamten mit einer Stimme; „er war 
^»geendiget: aber die Graufamkeit und Unfähigkeit der 
»»republiKauifchea Armee fchuf ihn von neuem ; *' — - 
einUrtlicil, von deßen Richtigkeit felbft Auswärtige 
fich fehr leicht überzeugen können» wenn fie erwägen» 
dafs zu Ende des J. 1793 nach der vcreitelteu Expedi- 
tion an der Seeküfie der Normandie die Hauptarmee 
der Royalißen gänzlich Vernichtet» und gleich zu An- 
fange des Jahres 1794 auch Charfette*s Corps in der In- 
fel NQirmoutier vom Erdboden rertilgt worden war, 
dafs es alfo damals getvif» nur eines vernünfugen 
Ope'rationsplans bedurft hätte » um die Veudee zu be- 
zwingen. 

Wenn, man übrigens bedenkt, dafs die Abfcheu- 
lichkeiten» welche diefe Denunciationen an den Tag 
bringen , nur in einem kurzen Zeitraum von wenigen 
Monaten» und nur auf ein£«u kleinen Theil desKriegs- 
fcbauplatzes (fie beziehen fich alle nur auf dieDitlricte 
yoa Fontenaif^ Chataignerayt und Montaigu^ alfo nur 

' auf die öftlicbe Hälfte des Vendce- Departements) vor- 
gegangen find , fo wägt man es kaum ; zu ü(}effchli- 



5en» was diefer entfctzliche Krieg, der zwey gaaze 
ahre lai^g in vict» manchmal m Jectis und acht Deptx- 
tcments wüthete » an Menfchen und Gütern verzehit, 
und welche Riefenmafle von Elend 4ind Verderben er 
ira ganzen weftlichen Frankreich aufgethörmt habea 
mofs. 

Von den Originaldocumenten geht der Vf. abermals 
zu Reflexionen über» die freyllch manches merkwurd/ge 
enthalten; im Ganzen aber feicht» alltäglich» und der 
Gröfse des Gegeuftandes nicht angemeCTen find. Kacb. 
feiner Meynung bat R/)bespierr§ ^ (der, dem jetzigen 
Modeton gem^fs» alle Sünden der Revolution allein tra* 
gen mufs) den Vendeekrieg geflilTentlich unterhalten, 
und zu diefem Ende alle fcblechte .Generale , die von 
Anfang an ia diefen Gegenden gebraucht worden £nd» 
begunßigt und unterftützt. Ron/tn felbft» ob er iba 
gleich hinrichten liefs » war fein Agent u. f. £ Diefe 
Uypothefe iit ziemlich luftig. Reeller aber (obgleich 
fchoa bekannter) das» was der Vf. von den Charakter» 
den Sitten und der Denkungsart der Bewohner des ehe- 
maligen Poitou fügt. StofT zu den waaDichfaltigften Be- 
trachtungen gibt bcfouders die DarfteiTung feiner Be- 
mühungen um die Ausrottung des religiüfi^FanatisnttUt 
unter welchem Ausdruck man hier etwas mehr als er 
rewöbnlich mnfafst» verftehen mufs» wie folgende 
Stelle zeigt. S. 168. „Dort** (in der Gegend von la 
Rochetle) «»hatten wir drey Religionen' auszurotten, die 
fykatiiolifclie 9 die frotefiafitijvhe und die j-ädifche: folg- 
»,lich das IntereRe drey verfchiedner Clafl*en zu fcbp- 
»»Ben und zu beküraplen : und doch find fie you den 
^^philofophif dien Ideen 9 die wir mit eben fo viel Sixn* 
»»plicität als aufrichtiger Brud^^rliebe (fraternite) ent- 
»»wickelten, aUe drey 9 eine fo gut wie die andre» z&r- 
f^trummert worden.** Sogar auf der lofel Oleron ^ und 
in den kleinJfteu Flecken am Ausflufle der Charente 
(wo er vor iriner VcndeecommifTion Conyentscommif- 
far war) verfichert er 9\glänze'side Eroberungen für die 
Virnunft gemacht ** und „die Tempel des iathulifchen 
und frotfßantijchen Aberglaubens in Dörfern. w# 
nichts als arme» unwiffendeFifcher wohnten, ilegreich 
vcrfchlolTen zu haben.** S. 169. heifst es: „In Koc/ie- 
fort und St. ^ean d'Jngtty haben iclhil die^uden, /o 
„öfl'entlich wie die aiidcrfl, die Lügen ihrer Prieftcr ub^ 
'^.pefchivorcn, und ihre bttrügfrifchen J'obclbüchcr dem 
l.VeuQt der patriotifchcn Scheiterhaufen übergeben, von 
„welcijeu die Reinlguu2:s9,ammen der Vernunft in die 
„Luft empor fiiegeu.** Auf diefe phil^fophifcbe Expe- 
dition fcheint fich der Vf. ganz beiooders viel einzubil- 
den» und glaubt, dafs es keinen Vendeekrieg gegeben 
haben würde» wenn man bey der (allerdings unum- 
gänglich nöthigen) Zcrimrung dir Religion nur immer 
nach diefen Frateniifatlonsgrundfatzen zu Werke ge- 
gangen wäre. — Uebrigens ift das roeiße, was er in 
den R'ßexionen fagt, blofse Wiederholung deffen, was 
Wir in dem Memoire bereiss gelefen hatten» und gibt 
uns von dem Geiftc des Verfafl'ers der Prejuges dctruits 
(eines inFraukr?ich mehrmals aufgelegten Werks) kei- 
nen fonderiich hohen BegrifF* , 

Einige recht gute Nachrichten über die Cfcottanj bc- 
befchliefsen das Werk; iu einem Supplement aber ver- 

theidigt 
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r tbeidigt fich der Vf. noch gegen eine ihn betreffeade 
i Stelle eines Berichts derRepräfentanten Henz und Fran- 
K. iaßil^ (zwcy bekannter Ungeheuer > die nach ihm in 
I die Vend^e gefchickt wurden,) worin er bcfchuldiget 
M wird» gerade fo graufam und blutduf ftig gehandelt z\i 
^ haben» als alle die,, welche er tadelte, und als die, 
if welche nach ihm. kamen. Dafs diefe Berchuldigung 
nicht ganz in den Wind geredet war, beweifet ein 
Brief desVf. an den Nationalcoavent, den fie iu ihrem 
1 Bericht anführen, und worin er (unterm 24. Frimnirf, 
i"* pder 14. Dccember 1793) ausdrücklich fchreibt: ,Jch 
»,habe eben einen Befehl ertbeilt, den die Gemäfsigten 
I „vielleicht barbarifch finden werden. Die GefanguifT« 
I v^ö° Fontenay -le- Peuvle**' (ehemals Fontenay - ts • Comtg 
der Hauptort des Venueedcpartements) „find mit 4 bis 
^ »fSoo Rebellen" (brigands* der Terminus tecknicüs für 
FbijaUflen) „überladen. Ich höre, dafs eine Colonnc 
^,von Cha/rette*s Armce^isooo Mann flark, fich nähert: 
,ich habe befohlen, bey der erften Erfcheinung de$ 
.Feindes , alle dicfe Gefangne ohne weicre Formalitä- 
„ten todt zu fchiefsen/' Und weiterhin heifst es in 
diefem Briefe: „Ohne Maafsrcgein von diefer Art 
^wird der Vendeekrieg nie beendiget werden. Der 
fModerantistnns der Adminiftratoren und Generale un- 
f^erhält ihn." Der Vf. leugnet weder diefen Brief, 
iioch das auffallende Factum ab, dafs er fich bey einem 
Tumult, den jene 500 Gefangne kurz zuvor erregt hat- 
ten, ia eigner Perfon ins Gefängnifs begeben, und den, 
welcher ihm als der Rädelsführer bezeichnet ward, fnit 
eigner Hand zur Stelle erfchöjfen luibe: er gibt fich in- 
deilen die äufserlle Mühe , darzuthun, dafs diefes, für 
einen Voiksrepräfen tönten und einen Prediger der Ma- 
isigung nicht allzu anftaudige Betragen, und jener harte 
Brief im Grunde den in dem vorliegenden Buche ent- 
haltoen Aeufseruugen nicht witierfpreche , dafs e^ aus 
wcJtrer lUitr^chlichktit fo gehandelt habe , dafs er feinen 
6rundlarzen immer treit geblieben fey u. f. f, -- Ob 
er durch feine Soph>lereyen einen uubefangneu Lefer 
beßecben kann, ift eine andre Frage. 

Wie dem aber auch fey, ein reines, fauftcs, wohl- 
wollendes Herz fchlägt ficher in Leqninia nicht. Er 
msg kein "Carriigr^ kein KobcSpierre, kein Lc Ron feyn : 
an die Regierung des Schreckens uiwl an b!uti.e:e Tha- 
ten ift er gewöhnt; und wie es mit feinen politifchen 
Maximen ftehe, davon unterrichtet uns folgende merk- 
würdige Stelle feines -eignen Memoire, di* laan, wenn 
nicht die Begebcnbeicea diefer 2^ic die Gemüther völ- 
lig abgeäumpft hatten, unmöglich ohne Schauder lefen 
J^öante: S. 22. „Wenn die Volkszahl, die jcjzt noch 
„in diefem Depanement übrig ift, fich auf dreijjsifr ofler 
9tVierzigtaufend Seelen bcliefe, fo wäre es fr^-vlich das 
j^Kur/efte, alles niederzumachen ^ wie kh es Anfangs 
^(etbfl: glaulKe,** (dicfe. letzten Worte eikTüren viel- 
leicht den WidcrfprCTth zwifchen dem Briefe vom I4ten 
December 1753 und der gegen wanigen S<:hrifr,) „aber 
^ydiefe VolkszabI ift immer noch unendlich gröf^er; fie 
tfHeigt noch zaf viermal hundert taufrnd Menfdica. -* 
- w — — Gibe es keine Hoffnung, adf eiuora nudern We- 
„ge zum Zweck zu gelangen, fo mürstc man nicirts 
,,äi^ßo weniger allts umbringen, und wiiren es fünfmal 



fjiundert tanfendWentthen: ich glaube aber nicht» dafs 
»«dies der Fall fey/* -^ Eben deshalb aber ift diefea 
Buch doppelt merkwürdig. Was ein Mann, dem ffinf- 
malhunderttaufend Meufchen Leben fo wenig find , als 
unerhörte Barbarey fchildert, mufa doch wohl mehr 
als gewöhnlicheV ureuel geWefen feyn: und wenn ein 
auf dem grofsen Schauplatze felbft thätiger» bey den 
Vortheilen und dem Ruhme der Rerolutioniftea fo tief 
Intereffirter gegen feino eigne Parthey als Zeuge auf- 
tritt : fo mufs fein Zeuguifs doch wohl einiges G^ 
wicht haben, 

•' QoTTiNGEN, b. Dieterioh: Revolations - Jlmanach ftUr 
1795. (Mit einem fatirifchen. Titelkupfer, zwöliF 
hiflorifchen Kupfern, mehrern Bildnilfen u. f. f.) 

342 S. g. ' 

Im Ganzen gilt von diefem Almanach, was ron dem 
▼orjährigen in der A. l- Z. gefagt werden ift. Seine 
zahlreichen Gegner fchildern ihn zu fürchterlich. . Aber 
der Herausg. könnte fich auch manchen Vorwurf er^ 
fparen, wenn er immer nur Gefchichtfchreiber bliebe, 
nie im Tone der Leidenfchaft rodete, die häutigen An- 
fpielungen auf die deutfchen Revolutionsfrcunde ganz 
bey Seite fetzte, und felbll, indem er von den.fran* 
zöfifchen Revolutioniften fpricht, die verfchiednen Claf* 
fon derfelben bcfler uutcrfchiede, und nicht redliche 
Männer, die nach feiner Meynung in einen krthum: 
verfielen« io oft mit den gröfsren ßöfewichtern in eine 
und diefelb^» Verdamnmifs werfen wollte- Das letztre 
haben wir bey diefem Jahrgänge noch viel häufiger als 
bey dem vorigen gefunden. Um nur ein einziges Rey- 
Tpiel »nzuführea: was foll man von den politifchen 
Grundfatzen des Herausg. denken, wenn er von einem 
Manne, wie dlounirr^ fagt: „er hatte keinen Fehler, 
als die St antrnverpfufehereij * Sucht.** — Alfo fchlech- 
terdings jVrf«; politifcbe Reform ift eine Staatenverpfw 
fchereif? Auch der, welcher das allgemeine Wohl auf 
gefetzUche^tf wenn gleich auf ungebcümten^ Wegen 
focht, füll ein 4f^cr - /f»/*/«r#r heifsen ? Difiinguefh 
dwn efi! 

Der wichtigfte und hefte unter den neunzehn Ab- 
fchnilten d lefes Calend ers ift unftreitfg der, weider den 
Titel fuhrt : Annaleit der Parifer Guillotine von Errich- 
tung des Kevotutions - Tribunals (im März 1793) bis 
zum 22fif}i ^umus i794- •-- Diefe entfetziiche Lifte, 
auf welcher überhaupt 1314 Namen, und darunter 19a 
Generale und Officiere, 154 Frauenzimmer, 177 Rechte- 
gelehrte, gl D«?putirte, 198 Municipalbeamten^ 99 
Qeiftliche, 32 Schriftftefler prangen — die hier, ob- 
gleich nur durch wenige Noten des Ilcrdusg. ausge- 
dehnt, melnr als /«»/«/g- Seiten einnimmt, und die doch 
noch lange niclit alle, nur unter der Parifr GuillotinCt 
gemordete enthält — wer kann fie durchblättern, oh- 
ne mit bangem Erßaunen fich zu fragen: Ift es nicht 
etwa ein Traum, dafs dtefe hölIifchenThaten am Schluf- 
fe des achtzehnten Jahrhunderts im Mittelpuncte det 
cultivirren Welt verübt wurden? — Hoffentlich wird 
der Uerausg* diefes Blutregifter, welches für die Ge- 
fidbichte der Revolution unentbehrlich ift; im folgenden 
Jahre vollenden» 
N 4 B j Die 
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Die menfteo der filTrigeii'AuflStze liefern Anekdo- 
ten Ton Menfchen, die in .der Reyelutiou eine Rolle 
gefptek haben , von den Septemberrcenen u. f. f. Die 
Glaub v^urdtgkeit- 'und hiftorifche Genauigkeit diefer 
Anekdoten , mithin ^uch ihr Werth ift fehr ungleich. 
Dem Vortrage wäre oft mehr Würde zu wünfchen: das 
ApoRrophiren der deutfehen ffdcohiner und Fmiillans 
müfste gao^ wegfallen. £s gibt überhaupt in der G^ 
fchichte diefer Rerolation fo unendlich vielen Stoff zu 
einer anziehenden Unterhaltung des Lefers , dafs der 
Verfertiger e\ne$ Revolutions - AlmanacJis fich ganz füg- 
lich auf die blofsen Facta einfchränkeo , und auf alles 
Commentiren, Philorophire^ und SatirUIre^ TöUig Ver- 
lAdxt Isiften könnte, 

IIaihburg u. Leipzig: Refutation des M$moirfS du 
General DumourieZt avec des piöcps juftificatires 
«t Texamen ratfonue d.e l'ancienne et nourelle coq- 
ftitutioq. Tom I. ^60 und ii3 S. Tom IL ;i33 und 
HS — 244 S.Bey lagen. 1794, g. 
Das , was in diefem Buche eigentlich Widerlegu»g 
der Jd^moires ven Dumouriez ift, hatte füglfch auf ei- 
nigen Bogeir, und vielleicht anf einigen Blattern« Platz 
gefunden, ^s war unnütze Papicrvcrfchwendung, dafs 
naan es auf zwey fiarke Bände ausdehnte. 

Der Vf. hat feine Bemerkungen gegen Dumouriez 
aus keinen verborgenen Quellen gezogen. Oefftntli- 
che Actenftückc, und grofsentheils feine eignen Erklä- 
rungen läfst er gegen ihn auftreten. Einen Mann^'der 
in den veFfchiedenen Perioden feines Lebens fo oft mit 
fich felhft im Widerfpruche geftanden hat, auf diefem 
Wege anzugreifen, war kein fehr fchweres Gefchäft: 
ni^d das Verdienft der gegenwärtigen Schrift konntp 
daher, ße müfste denn mit einer ausgezeichneten Ge- 
fchicklichkeit abgefafst werden fcyn, nie fehr grofs 

werden. . ' 

Die beiden Punkte, welche atp ausführlichften be- 
handelt worden , find: Die Verbindung zwifehen D, 
und den Jacobinern -— und fein Antheil an der Abfe- 
J^ung und Hinrichtung des Königs. In Anfehang des 
erften liat der Vf. alles zufartimengeftellt, was den ent- 
fchiednen und warmen Jacobinismns D*s in den erften 
Jahren der Rjjvolution und noch bis zu Ende des Jah- 
res 1792 beweifen kann. Die einzelnen Dau; worauf 
er fich hier bezieht, waren durchgehends bekannt: und 
die intercffantere Frage, obD. im Herzen oder nur aus 
Politik Jacobiuer war (zu deren Auflöfung das nachher 
erfchienene Leben Dumouriez*s fo viel beygetragen hat,) 
ift nickt einmal aufgeworfcu, Tiel weniger erörtert. — 
Was fein Betrßgen gegen den König betrifft , fo läfst 
fichf^eylich nicht läugnep, dafs er viel, fehr viel, zum 
Falle deffelben beytrug, und dafs er der Revolution 
vom iQten Auguft, ob^er gleich wahrfcheinlich nicht 
den allergeringftetf Anteil daran hatte, durch fein Be- 
tragen im Felde Confiftenz geben half. In fo fern nlfo 
«ie Hinrichtung des Königs eiiie Folge feiner Abfe- 
tzung war, wirkte D. zu jener nait. Dafs er aber, wie 
der Vf. ihn befchuldigt, den Tod Ludwig XVI gewünfcht 
kAbe r ift zuverlä&ig falfch : und wenn die Schritte, 



die er während fefhes Frocefles zn Parw that , umzü- 
reichend uj^id geringfügig Tiaren; fo mufs mau diraas 
nicht fchliefsen, dafs es ihm mit der Rettung des ll- 
nigs kein Ernft gi?wefen fejr, wohl aber, dafs er a\6A 
Luft hatte , fich feibft für den unglücklichen Monar- 
chen aufzuopfern. 

Im zweyten Tketl diofer Widerleguar fcbeint der 
Vf. üainen Zweck gänzlich aus dem Ge/iclit zu verlie- 
ren. Diefer Theil enthalt Anmerhmgen iiber die D«- 
claration der Kfchts und die ConfiitiUian von 1791 , die 
im höchften Gradt gewöhnlich und unbedeutend find» 
und eine A^h. über die FumdamentaLprincifUn der fran- 
zöfifchen' Monarchie^ aus der niemand grofse Belelurun^ 
fchöpfen wird. Eine Adrejfe an die Tranzofen ^ Wom 
fi^ Mufgefodert werden, ihre alte Conflitution wiedet , 
einzuführen, macht den Befchlufs. — Alles diefs ffeht 
piit Dumouriez ip keiner fehr einleuchtenden Verbindung. 

Pia Beilagen, oder fogenanntea pif c«x /vy^^ii/i- 
ves^ find Auszuge aus dem Monitewt der Gazette d^ 
Leyde , der Correfpondenz zwifchen Dumounez und Po« 
che u. f. f. Die Manifeße des Herzogs von Broyn- 
Schweige die D^clarationen ^ die Dwnowriez hey feinem 
Einmarfch in die Niederlande und Holland ergehen 
liefs, feine Briefe an den Nationalconveni ^ das Teftt^ 
ment Ludwig XVI; — kurz lauter Stucke, die man 
in jeder Zeitung 0ndet, und ohne alle Müb<>« fobald 
man ihrer bedarf, /fich anfchaffen kann. Warum Jt44 
Seiten mit folcher Waarc bedeckt werden mufs- 
ten, das wird wahrfcheinlich der ungenannte Verl^et 
bcder anzugeben wifTen, als wir. 

1} Baeitsk, b. Wilmans: Schilderung des Lehens wnd 
Charakters der Königin Marie Antoinette von Frmnk- 
reich. Mh dem BildnilTe der Konigin. 1794. JErr 
firr Theil. 150 S. Zwetjter TheiL 195 S. g- 
() Off£J4bach, b. Vveifs u. Brede: Setnen aus den 
letzten Tagen Marien Antoinettens , Königin von 
Frankreich, 1794. 96 S. gr. 12. 
l) Der Vf, hat unter 34 Rubriken die wichtigftet 
l^ebensumfiande der unglücklichen Kihugin^ und 4\c 
intereffanteften Begebenheiten ^^an welchen fie The^ 
nahm, zufammengefteilt. £r. bediente Reh im Ganzen 
recht guter Uülfsmfttel, und hat daher, wenn uuch kein. 
in hiüorifcher Rückficht wichtiges Werk, dock ein 
recht brauchbares, und mit vernünftiger Unpartb^y. 
lichkeit gefchriebnes Lefcbuch geliefert. Der Stil it 
im zweyten Tkeil weit beffer und fprachrichtiger , ^ 
im erften, wo man öfters falfche Wortfügungen : „Sie 
lebte, auf eines ihrer Luftfchlöffer," „er glaubte an tl- 
rer Tugend" u. f. f. , auch manchmal fchwülftige Stol- 
len antrifft. 

2) Es find zwölf Gefpr&che, theils zwifchen der Kö- 
nigin und den Perfonen, w^elche fie kurz tot ihre» 
Tode umgaben , theils zwifchen fbbesfierre und Da»- 
ton^ theils im Revolutionstribnnal. Die hiftorifche 
Wahrheit ift ziemlich gut dabey beobachtet. Wir wfin- 
fchen «her nicht, dafs diefe diaidgißrte Manier noa 
auch fchoB an Gegenwänden* aus der tUameuften Ga^ 
fchichto rerfucbt werden aöchle. 
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Donnerstags, den 4. ||^«fittfj ^195'^ 



PHILOSOPHIE, i^ Eiazdn und im Ganzen begriffen werden kann) [dle- 

V fes Bevvufstfeyn ihrer urfprüngticben Gefetzjjebungen 
Leipzxo» b. Baumgärtncr : Carl Heiwrich Heijdenreich allein mit Nothwendigkeit begriffen wird]. Die in M 
Oriffinalideen über die intereffanteften Gegenftändc eingfeklammerten Worte find die, in der Erklärung der 
der Philofophie, ncbft kritifchen Anzeiger der Encyklopädie befindlichen. Welche hiermit den alfo 
wichtigften philofophifchen Schriften. I B. 1793. ( ) eingefchloffenen verwechfelt find. Die Erklärung 
VIII u. 230 S. n B. I794* 'HI u. 246 S/ med. g. in der Encyklopädie und dadurch alfo auch die hier» 
(i Rihlr. i6gr.) gegebene vectheidigt Hr. H. in den Mifcellaneen des 

^ * * zweyten Bandes gegen die Einwurfe des Rec. der En- 

Hr. H. findet in der Vorrede für gut, ficb über den cyklopädie und des Hn: M. Goes Rec. der Original- 
Titel, OrtginaUdecn 9 näher zu erklären und das ideen. Gegen beider Einwürfe hat Hr. H. hier feine 
Auffallende däron zu mildern: wäre es alfo nicht wohl Erklärung fehr gut vertheidigt; und Rec. gefteht, dafs 
beffer gewefen , ihn gar nicht zu wählen ? Es würde fie ficb auch gegen jeden Angriff, der fie einer groben 
dier Mühe nicht verlohnen , über eine folche Kleinigkeit Unrichtigkeit befchuldigt, vertheidigen laffe; aber für 
ein Wort zu verlieren, wenn es nicht fo febr zu wün* eine deutliche und leicht fafsliche Erklärung, die nicht 
fcben wäre , dafs unfere guten Schriftfleller auch nicht erft durch Erläuterungen Beftimmtheit erhalten müfle, 
in der gerin^fien Kleinigkeit das Gefuchte unferer kann er fie nicht halten. Er ift nicht mit Hn. H. der 
fcblechten nadiabmen möchten^ — Die AufTätze , die in Meynung, dafs die Erkenntnifsquelle und der Zweck 
diefen beiden Bänden vorkommen, haben durchgängig einer WifTenfchaft'in die Erklärung aufgenommen wer- 
das Verdienft, mit einem angenehmen fafalichen Vor» den möfsten, wenn fie nicht zur Beftimmung des Ge- 
erage alle Merkmale des Setbftdenkens zu vereinigen« hahs der Wiflenfchaf^ unentbehrlich wären # fondern 
Ihr Inhalt, den wir nach der VerwandtTchaft der Ma- halt mit den altern Logikern dafür, dafaeine Erklä- 
terien durchgehen wollen, betrifft lauter für den Philo- rung einer WifTenfchaft nur ihrObject und dieBefaand- 
(ophen interedante Gegenftände. lungsart derfelben enthalten dürfe, und dafs fie durch 

Der erfte Auffatz des erften Baddes beantwortet foU die Aufnahme der Erkenntnifsquelle, und des Zwecks 
gende Fragen: Giebt es Philofophie? Wus ift ihr We- noch aufser dem Inhalt und Umfang «einer Wifienrchafc, 
fen ? Von welcher Zeit an kann man ihr1)afeyn- rech* verdunkelt und überladen werde. Eine Probe vonäch- 
nen? In welchem Sinn und Umfange kann man Kant ter Behandlung der philofophifchen Gefchichte liefert 
den Schöpfer der Philofophie nennen? Was für einen Hr. H. im 2ten Auffatz: Betrachtungen über Descartes. 
Etpdufs haben feipeErforfchungen auf die Behandlung Die Fehler diefes Phtlofophen find mit tiefer Einficht in 
der philofophifchen Gefchichte? — Treflicb und bün- die Foderungcn der kritifchen Philofophie gerügt, aber' 
dig und in diefer Abhandlung die Verdienfte Kants dar- vielleicht auch etwas zu ftrenge. Der Einwurf , dafs 
geftellt» Vorzüglich verweilt der Vf. bey demEinflufs, der Schlufs Cogito ergofum felbft, wenn er nach Des- 
den die tiefere Unterfuchung des Wefens der Philofo- cartes Manier zu fchliefsen wahr feyn follte, die Exi- 
pbie und die genauere Beftimmung der Principien ihrer ftenz Gottes vorausfetzte, Ift doch wohl durch die Er- 
befondern Theile auf die Gefchichte derfelben haben klärung Descartes gehoben: dafs er dadurch keinen 
muffen, iqdem nur, nachdem das ^yftem der Philofo- Schlufs, fondern nur einen unmittelbaren klaren Satz, 
phie felbft genau und unwandelbar entworfen feyn ausdrücken wolle, der die Norm für di« Evidenz atfer 
wird, ficb der verhältnifsmäf&ige Bey trag, den jedes andern erhielte. 5;7inosa drückt lieh darüber ganz be- 
Jahrhundert zur mögliche« Auffteltung deffelben lei- ftimrot aus , in den Princip. phiL a^rt. Es heifst p. 4. 
itete, genau angeben läfst. Die 10 diefer Abb« gegebe- Hoc igitur detecta veritate (ut quocunque ft ad d^bitan- 
oe Erklärung der Philofophie ift faftdie nemliche, weU dum vertat, cogatur nihitominus in has voces erumpere, 
che Hr. H. in der Encyklopädifchen^ Einleitung in das dubito, cogito ergofum) fimul etiam invenit (Cirttfius) 
Studium der Philofophie- gab: ,.die Philofophie ift 4ie omnium Jcientiarum fundamentum : ae etiam omniumalia- 
'Wiflenfchaft der menfchlichen Natur, wie ferne ihre tum veritatum menfuram acregulam; fcUicet, quic- 
Vermögen durch urf^rüngliche , (wefentliche alJge- quid tarn dar e et diflincte percipitur qu^ 
meingültige Formeln, Regeln und Principien) [inner- ifiudf verum eß. Den Beweis, dafs der Satz kern 
halb eines und deffelben Bewufstfeyns enthaltene Ge- Vernunftfchlufs feyn konnte, führtSpinoza eben fo wie 
fetzgebuDgen] beftimmt find und die Wirkfamkeit Fund Descartes. Eben deswegen könnte aber auch Descartes 
derEndzweck} ^on jenen Vennögen durch (das blofse unmittelbar nicht über fein Princip hinauskommen ; 
Bewnfstfeyn von diefen Formeln, Regeln» PriAcipien denn wenn er Eziftenxaulaerfich hätte er weifen wollen; 
A. L. Z^ 1795- Zwiyter Band. Ooo fo 
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fo batte er fö rcfiliefson mGflen: ßtm, quia ^e cogitOt 
und alsdann hatte er auch den Uebergang auf die Dinge 
aufser ihin« finden, können;, dtnn ift diefer Satz ein rieh» 
tiger Schlufs, fo ift es auch diefer: Quia cogito muv^ 
dufHn eft munrfttx. Descartes handelte völlig confe- 
quent, wenn er nach feiner VorQellungsart desCogitö 
argofum^ noch einen befondern' Mittler zwifchen Ge- 
danken und Realität auffuchte. Uebrigens iilRec. uoit 
Hn. H. eiiiverÜandif^n« dafs Descartes mehr durch die 
Originalität feines Philofophirens» als duixrh die Wich- 
tigkeit feiner Philofophie« feinen grofsen Ruf erhalten 
bcibe; Die gre Abh. enthält einen Entüurf der- ürund- 
fätze des abfotuten Katurffchts.. Da iu^wifchen des Vf. 
Naturrecbt, in welchem alle hier vorgetrageneu Lehren 
ausführlicher uud in ihrer Verbindung mit dem hypo- 
.thetiichen Naturrecbt vorgetragen find, felbft erfchie- 
neu iÜ,. fo eutbalten. wir uns einer näheren Anzeige 
und. Prüfung uud gehen zu einer weitern Austührung 
des Begriffs \ oni Kredit, die den 3te Auff. des 2ten Ban- 
des ausu^acht, und auch einzeln in der Berl. Monat 
fchrift abgedruckt ifl. Nach allem v as Rec. noch über 
den Begriff vom Recht las, hat Hr. If. dicfeu Begriff 
viel genauer gelaistiund viel richtiger entwickelt, als 
alle (eine Vorgänger; er ift daher überzeugt, dafs Hr. 
U in den Eriunerungen , die er in den Mifcellaneen des 
Äten Bandes gegen den Rec, de% Naturrechrs in der 
ftaatswiffeufchaftlicben und jurtHifcheu Literatur macht, 
im Ganzen durchgängig recht hat. Aber in einer Er- 
innerung d€& dortigen Rec. fcbeint ihm doch etwas tax 
liegen, das Veranlalfung geben könnte, den Begriff 
Recht noch« von einer Seite zu beleuchten,, die noch 
nicht geougfam vonlin. H. betrachtet worden, undwaa 
zugleich den Grund enthalten dürfte, warum fjch jener 
Rec. fogar nicht mitHn. lls. Syftem ausfobnen konnte* 
Diefe Erinnerung ift folgende: Hn. Hs. Theorie macht 
den Götterfunken der moraJifchen Freyheit und Berech- 
tigung, der in aller Menfchen Herten jedem fühlbar 
glüht, für. unfern Kopf unficht bar und löfcht ihn* aus. 
Vollkommen richtig bat Hr. H. bemerkt, dafs fich da« 
Gefühl für Recht und die daraus entfpriugende Verthei- 
digung deflelben , auf die Ueberzeugung gründet, dafs. 
es Pflicht des Beleidigers ift, den ai^dcrn in feinem 
Recht nicht zu fiören;. allein ich kann diePilichtendes 
andern doch nur dadurch wiflen, dafs ich weiU, was in 
feinem Fall, den ich mit voller Befiiaimtheit erkenne, 
für mich Pilicht wäre , und ich habe von der Pflicht 
efues andern daher nur in fot'erne einige Kenntuiis, als 
ich mich eines objectivgültigen Unheils darüber an- 
mafsen k^nn. Es fcbeint alfogleichgüliig, ob ich mit 
Hu. H. fage,. der. Beleidiger hat na#h meinem Bewufst- 
fejn die Pflicht^ dafs er mir nicht Unrecht anibunfoll, 
«der ich trkenne^ dafs es objectivgüJtig Pilicht ift, mir 
nicht Uö recht zu thun.. Durch 'üefs wird aber noclj 
nicht diejenige Eigenfchaft des Rechts ftffcgeferzt ,- wo- 
durch ich es ohne meiner uwiaJil'chen Würde erua^ zu 
vergeben, als btofses Recht, a^jsüben oder> nicht aus^ 
üben ka4in,.es bliebe nur vor dem Richte rlluhUKr Mo- 
ral kein Recht übrig,, und' ich würde nie von mtinen 
Rechten einen beliebigen Gebrauch machen können. 
Hr. .H. behanptet.dieis. auch. gerade äu^. aber, gewifi. 



nicht mit Uehefeinßimmung des inaem Gefühls, du 
unfer Recht für unbefch rank bar felbft durch die Moa.- 
litätangiebt.- Die ideale Beftimuiung einer jeden Haodr 
lung durch Vernunft, wird durch die Gültigkeit der aW 
foluten Willkühr in dem Gebrauch meines Rechts nicht 
aufgehoben ; denn fie bleibt immer noch der Vernuaft 
unterworfen. Wenn gleicb der Gebrauch meines Rechts 
^anz meiner VTillkühr überiafTen bleibt,, fo bleibt doch 
diefe , in diefcm Gebrauch durch andere Gründe , dit 
nicht mit dem Recht in Verbindung. ftehen, fondern ge* 
gen W(E>lche fich der Gebrauch oder Nichtgebrauch des 
Rechts als blofses Mittel verhalt, beftimmt. Ich darf 
mein Recht zu meinen befondern Zwecken brauchen, 
wie ich will^ aber diefe Zwecke felbft müften Heb vor 
der Moral verantworten. Durch das Recht' find dit 
Menfchen fähig , einander ohne Verletzung ihrer mora- 
lifchen Würde als Mittel zu dienen. Dnrch das Recht 
entziehen fic fich aber auch ihrer wechfelfeitigen ob*^ 
jectivgültigcn Beunhetlung;. denn innerhalb meines 
Rechts fiart iich niemand anmafsen , über die MoraVit&t 
meiuer Hanclniig entfcheidend zu urtheilen, weil ich 
durch das Rec4it belügt bin, meinen individuellen 
Zvi ecken innerhalb deffelheu geniafs zu handeln uud von 
meinen Rechton einen diirch das Moralgefetz nicht be- 
ftimmten Gt^brauch zu machen , der zwar nicht unmo- 
ralifch fe)n darf, aber mir doch nicht durch das Gefetz 
unmittelbar geboten ift. Es wird alfo vom Rec. desNa» 
.turrechts, (wenn ich feipe Gedanken richtig gedeutet 
habe) wohl nicht eine folche Berechtigung gemeint fe^n, 
bey welcher das V«rnunftgefetz in meinem Bewurstfe^ti 
in Beziehung auf den gegebenen Fall (nicht blofs des 
Rechts iondern de« völlig beftimmten individuelleaZo- 
iiaudes) es meiner Willkühr anheim ftellt, Gewalt ge- 
gen meinen Mitmenfchen zu brauchen oder nicht, fon- 
derp Bur eine folrhe, wo mir das Moralgefetz nicfatun- 
mittelbar meine Willkühr bcfchränkt, fbndern die Be- 
ftimmung derfelben meiner Vernunft, zur Erreichung 
eines beliebigen blofs moralifch radglichen Zwecks^* 
ÜberiafTen wird, und in diefer Bedeutung wird es Hr. 
H- wohl nicht für verdienfilich haken, diefen vorg^eb^ 
liehen Götterfunken (Anerkennung meiner Individuali- 
tät durch das moraJifche Gefetz) auszulöfchea. Indt^m 
4ten Awffatz , Skitze einer Unter fuchtmg über die GtUtig^ 
kfit^derTeJiafnentenadi demNaturreclit^ beweifsiHr. H. 
die 'Gülti};kcit derfelben, aus dem Begnfl' des Eigen- 
thums, den er auuimmt , völlig bündig; abervoa die- 
fcm Begriff, der (ich darauf gründet, dafs der urfprüng- 
iiche Rechtstitel alles Eigenthums nicht das^ Bedurfoiüs 
fey,. und dals-es ein Urrecht des Menfchen auf die 
Sachen der wirklichen Welt gebe, davon- hat er Rec. 
in keinem feiner Anffarze überzeugt.. Eigtu kaim in 
ftrenger Bedeutung dem Menfchen Nichts feyn*. als 
was ein Prodiut feiner freyen Thätigkcit ift;- alles übri- 
ge ift ihm ja nicht ,mehr eigen als ledem andern Meö^ 
fchen, und den Menfchen inj^gefammt nicht mehn als 
jedem mügkclien morai i fchen W efeo; «gr<*f^ift dem Men- 
fchen daher nichts als die Form, die en einer Sache 
giebt^ ehe er aber eine Form geben ^kann,,mufs erfiiii 
der bache Ichoa anmnfsen , uud dazu. hat >r dachwoM 
ieiuea. andern- Rechagrund,, *Is^ dal** «:* ihrer beJäirf, 
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wtntk fciate MöralitÄt CaufalhSt iil der firrchfeinöng ha- 
ben foll. Aus diefem Qcfichtspunkt licfse fich manclies 
gegen dte Gültigkeit derTeftamente im Naturrecht ein* 
wenden« fie bat aber noch eine tiadere Schwierigkeit, 
die von- Hn. H. übergangen worden ift ; nemlich : da 
meine Willenserklärung bey den Teftamenten nur pro- 
TifoHfch ift, fö kommt es vorzüglich darauf an, obani 
der« Menfchen /tfÄii/rff> find , meine proviforifcheErkiä* 
ning in eine decretorifche zu v^erwandelu ; es ift nicht 
genug, dafs fie meine Verfügung nefpcctircn', fondern 
dafs fie felbige an ftatc meiner, ohne dafs ich das Recht 
tiabe; es von irgend jemand beftimrot z\i fodem*, exe^ 
Cutiren. So lange diefs noch* nicht erXviefen ift, fobftt 
man höchftens nur die Gültigkeit einer' C^^o bonorum 
0n einen andern, der fbgleirh Befitz nimmt, weil er 
Weifs, dafs ich ihm mein Gut überlafien habe, aber 
dreht die Gültigkeit eines Teßameuts, das eine Pro- 
mulgation erfodert, erwiefen. Die hypotherifche Gül- 
tigkeit unrer dem Begriff einer bürgerlichen Verfaffung' 
(den man öfter als man glaubt ftillichweigend voraus- 
fetzt,) ift im Naturrecht wohl zu ef weifen; aberobiich 
über die Teftamente, fo wie iib'er alles, was zum Ei- 
genthum gehört, mehr darin nfeftfetzen läfle, als die' 
l/eitungsbegrifte , nach welchen die Rechte darüber erft 
in der bürgerlichen Gefellfchaft zu beftimmen find, 
daran zweifelt Rec. gänzlich. Es ift aber hier der Ort 
nicht, feine Meynung darüber ausführlich -vorzutragen. 
Bie Ste Abb. philo fophifoiie Grundßtzt über die Nac/ia/i- 
wung, der landfduzftlichen Natur in Gärten^ enthält treff- 
liche Ideen über diefen Gegenftand. — Manmufs die 
Gartenkunft als fchöne Kunft von ihrem Nutzen und von' 
ihrer Annehmlichkeit für die Sinne unterfcheiden. Die^ 
Verfolgung der Göfchichte derfelben von ihrem rohen 
IJxfpruifg aus, kann fo wenig zu einer richtigen Theo- 
rie über fie als über irgend eine Kunft dienen: Die 
Gartenkunft ift fo gut das Werk des Genies als jede an-' 
<Iere. Man mufs daher das Eigenthümliche des zu ihr 
erfoderlichen Genies auffucfaen , und fich nicht durch 
Analogieen mit andern Kauften irre führen laßen. Das 
Genie zur Gartenkunft erfodert vorzüglich a) Vermögen 
der aftfaetifchen FalTungskraft und Empfiudfamkeit für 
d85Schöne und Interefiante der landfchaftlichen Natur; 
fc) Vermögen der Dichtung und Compofition orif^inaler 
Ganze» aus denParthieen der landrchartlichen fthöncn 
und intercffanten Natur; Die T Uoorie der Gartenkunft 
erfodert cine'Beauivvortung foIjff*uder Krat^eu ; i) Was- 
ftir Materialien Wetet deraGartenküufH^r dielandfchaft- 
Ikhe Naiur dar? 2) Was kann das Gcpie als Genie in 
Behandlung diefer^ Materialien tbun? 3) Welche von 
den 'mehrern •möglfchenHt'^haadluni^en der Theile der 
Iai3«ifchatf liehen Natur , die- das Genie ausführen kann 
beirirdigt diehöihi(eorodrrun^<'n dtr Vtrnunft? (Eine 
Frage ift noch norhig, weiju die '1 h* aric atishi lirbar feyn 
foll: Wieweit reichen die Kräfte des M«nfchen in der 
Umbildung der ihm ßegeb« nen Natur?), Der Uuterfchied 
der I andfchaf(bi^denden und dt r Garienkunft beruht' 
vorzüglich darauf; dafs jemrEiuheir drr Aniiihtdesauf 
einmal Aufchauliihiu fürdtn aufiaflenden hiun lelbft* 
MS. eiuem b€fiiuMateijLQeiitbl*pjunktc;, und üielt £in^ 



heitder Ueberficht' des fiiccemv Aufgefafsfen tut die 
Phantaiie des wandelnden Betrachters, zu ihrem Zweck 
hat. Jede wählte Landfchaft hat Gharaktef. Der Gar- 
tenkünftl^r hat fich bey der Anlegung feines Plans da^ 
hin zu beftreben. alle Theile feines Gartens fo zu ord« 
nen , dafs er nicht blofs möglichft viele wohlgefällige 
mahlerifcheAfpecten gehe, fondern dafs alle Aufichten, 
die der umherwandelnde Betrachter, in der Aufeinan*' 
derfolge feines Ganges nehmen kann, fich in feiner Pban* 
tafie TOn felbft uud nOtbwendig aneinander reihen , zu 
dem Bilde eines in fich vollendeten Ganzen, deflen 
Form , fo wie fie der Phantafie vorfchWebt, an fich und 
ohne weitere Beziebuug wohlgefallt. Wenn die Haupt« 
ftimmung des Gemüthes,^ die durch einen Garten be* 
Wirkt wird , lebendiges luterefTe für fittliche Harmonie 
ift, geweckt durch den Genufs-des ätthctifchen; fo fcbeidt 
der Künftler, in Betreff derEriindung und Anordnung^' 
auf dem Voilendungspunkte feiner Kunft zu- feyn: -^ 
Es ift zu wünfchen dafs Hr. H.^iefen Gegenftand,- den 
er fo glücklich in feinen Principien behandelt bat, nicht 
verlaife, fondern ihn auch- in das Detail verfolge. 

er erfte Auffatz des iten Bandes: lieber die Mögr' 
lichkeit einer Philofophie der Jchönen Künße ^ in Rücklicht 
der Einwürfe, welche Hr. Kant in der Kritik der Ur^ 
theilskraft dagegen' erhoben hat; ift noch nicht vollen-' 
det, und wir verfparen daher die ausführliche Anzeige 
Und Prüfung dicfes ideenreichen und feines inuhalts we- 
gen aufserft wichtigen Aufiatzes bis zu fleiöer gänzlichen* 
Vollendung." Der 2te Auff. kflhHifche Grundfdtze über 
die JUegorie der fchönen Kuvfi vorzüglich der bildenden' 
und der Dichtkunfl^ verdient Wegen feines Werths eirfe 
ausführliche Anzeige, und' wegen feines noch wenig 
philofophifch beiiandelten Gegenftandes eine genaue 
Prüfung. Die Fragen, die fich Hr. H.- vorlegt, fiiidt 
l) Was ift ira Allgemeinen' die Allegorie als Werk der 
fchönen Kunft? 2) Worinn befteht im Allgemeinen das' 
Geilte für Allegorie der fchönen Kunft» wie wirken' 
die Seelenkräfte des Künßlers bey Erfindung und Aus-; 
bilduug derfelben? (hatte diefe Frage nicht kürzerund' 
mehr umfaflend, fo geftettt werden follen. Wie wird' 
Allegorie möglich?) 3) Welches find die ächtfenGegen- 
ftiinde für allegorifche Darfteliung der fchünen Kunft?* 
4) Welches find dieHauptvollkommenheiieil eines alle- 
gorifchen Werks der fchönen Kunft im* Allgemeinen ?= 
Die allegorifche fo wie- überhaupt a^Ie biidiiche Darftel/ 
lung der Ideen kann aus einem zwiefachen Interefie* 
-hervorgeheti , entweder atis einem In'terefie des Eri- 
ken utuifsv^rmögens^^ Oijer dem' vereinigten' liiterefie' 
des Begehrungsvermögens und ßcfchmacks.' Nur aus- 
dem letztern entfleht Allegcfrie als ein Werk der* fchö-" 
ven hun(^ Wc*nn der letzte- Zweck der Allegorie, als' 
Werkes ichöner'Kunfr, kein anderer ift,' als: die Schön-« 
heit der Formen und Verfinnlidiung an fich',- u'nd als" 
Ausdruck der Liebe zu der Idee beträchtet, fo kann man' 
jene Werke ear nicht* zur fchönen Kunft rfechncn,* in 
denen fich Hafs, Vt?rJithTurig, Schrecken undahnh'che- 
Leidenftha ften durch 'entfprechtnde Verünnlichung anS^ 
drücken, undzHarfo» dafs diefs Hauptz'M eck iiu- I^m- 
Q-O'O^ > pfioi- 
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pfinHung de$Sclifto€n mufs jederzeit die Hauptwirkimg 
der allegorifchen Darfielluag im Ganzeo Teya. [Hier 
fcfaeiat Hr. H^^twaa ani fcfaneli da^ bisherige Urtbeilal* 
1er Känftler über d^s » was zur fchönen Kuqft gebort 
umftjofseo zu wollen. Selbft wenn Empfindung dea 
Scböuen die Hauptwirkung der aliegorirchen Darllel- 
lung feyn foll, fo bleibt noch die Frage ubng» mu/s 
fie es unmittelbar feyn? Verdient die fcfaoneKunft nicht 
mehr diefen Namen» 'wenp fie dasHäfsUche yom IVi- 
lietticben befreyt auf eine folche Art darilelll, d^fs du- 
durch .eip InterelTe jur das Schöne entlieht? Wenn aucb 
die Allegorie ein Ausdruck der Liebe zu der Idee.feva 
foU t mufs diefe Liebe aÜezeit nur der Parftelluiig der 
Idee an fich gelten , und kann fie nicht auf die modifi- 
cirte Idee des Küpftlers bezöge« werdeit^ Wenn z; B. 
der Künßler d^n I^eid darßellt, kann es nic^t fo gep 
fchehen , dafs dadurch eine Liebe zur Idee des Wohl- 
wollens erzeugt wird ? Und kann die Darfteilung nicht 
fo gefchehen» dafs fie als oothwendig zweckmafslg 
(wenn auch ihr Zweck nicht erkanqt würde) rorgeüellc 
werdep müfste und^ dadurch unmittelbar gefiele?] Das 
Genie zur Allegorie in jeder fchönen Kunlt ift eine Ver- 
einigung von philofophifchenund afthetifchenXslcQtenp 
Allegorifche Darftellungeu lalTen fich auf drey Haupt- 
yerhültnifle zurückführen» a^f das Verhälrnifs ^ler 
Menfchheit p) zur Natur, in Beziehung auf Leben, 
Triebe und Gefühle , b) zum moralircben Gefecz» 
c) zur übernatürlichen Welt. Das Genie zur Allegorie 
der fchönen Kunll hat glcichf^m zu feiner Grundlage 
eine urrprünglicbe Fertigkeit diefe Ideen zu fallen, und 
mit Lebhaftigkeit darzullellen » verbunden mit einem 
herrfchenden lotereife für die Befchaftigung mit ihnen, 
Was nicht Ehrfurcht, Bewunderung, Liebe «.f. m*. er- 
regt, jft kein StoflF für Allegorie als fchöne Kunlt. [Rec, 
bezieht fich hier auf die bey einer ahulicbeu Behauptung 
gemachte Bemerkung, £r glaubt mit den bisherigen 
Kunftrichtern , d^fs die Allegorie für fich felbft gefalle 
und fchön fey, dafs es auf den Stoff und auf das*Ver- 
hältnifs der Idee an fich (nicht wie fie vom Künftler 
^noditicirt wird) zum iporalifchen Gefühl nicht ankom- 
me, und dafs ihr Verhältuifs zifm äfthetifchen Gefühl 
ganz von derTrefüichkeit der Allegorie abhänge. Die 
Schönheit der Allegorie hängt feiner Meynung nach da- 
Ton ab, dafs fie unmittelbar als zweckmafsig zur Dar- 
ftellung einer Idee (wenn fie auclU nicht fpgleich erra- 
then werden könpte) in der Vorftellung gefallt, Stoif 
zur Allegorie iß alles» was fich fymbolifch darftellen 
Ijffst. Die Mittel zu Jillegorifchen Vorftellungen Ober- 
haupt liegen in der urfprüoglicben Symfiolik des menfch- 
lichen Geiftes » und das Vermögen , diefe urfprfing- 
lichen Symbole zur willkührlichen Darftellung einer 
Idee fo zu yerbiadent dM*^ diefe Q^fAellun^ unfni^t^i- 



f>ar als bezeichnend gefallt, tft Genie zur AllegitfifJL 
Mit denFoderungen- die Hr. H. an eine zweckrai&i§e 
und phjiofopbifche Ikonoiogie macht» ift Rec. vt% 
einverfianden* bis auf die Foderung, gegen vrelche et 
fich fchon erklärt hat» dafs alles, was picht als bloß 
fichtbare Form fchön ift« und jede Idee, die an fidi 
kein moralisches angenehmes Gefühl erregt, rerwor- 
fen werden foltte. Sie- find aber fchon von vielen Kri- 
tikern gemacht worden , ohne dafs fie noch ein Schrift- 
fteller ei;^llt hat. Der 4te Auffatz ; Fragment über da 
Zusammenhang der Empfindung^ und Phantaße^ gefduie- 
ben im Jahr 17^7 , ift feinem gröfsten Theil nach in Ca- 
Cara Denkwürdigkeiten abgedruckt. Da nun die Fort- 
fetzung, welche das poch Ungedruckte enthalten foQ,''' 
▼erfprochen wird, C9 verfparen wir die uähece Anzeige j 
bis zur Fortfetzung^ Der 5te Auff* ^dumbratio quae- 
fiionis , Num ratio humAna fua vi et fpomU cotUingere 

Jojjßt notionem creaHonis et nihüo? ififcboo in diefea 
Häuern angezeigt worden. Hier erfdieintfie mit eini- 
gen Erinnerungen gegen Hn. D. Plattner, wegen der Art 
wie der Hr. D. Un. Hj. Phil. d. nat^Rel. in feinen Apbo- 
rifiben anfuhrt. Das Uebrige des 3ten Bandes haben wir 
ichon nach der Verbindung derMaierien beydepi eräep 
Bgnde angezeigt^ Den kritifcfaen Anzeiger gab Hr. E 
auf, weil er fich überzeugt hatte, dafs er in den Griia- 
zep , in welchen er hier erfcheinen könnte , überfluflig 
wäre, und bey der Unmöglichi^it fich an eine bellimm* 
te Zeit der Lieferung zu binden, nicht einmal den Zweck 
der fchneUenBekannt|tt|ichungder ForzügUchfteo Yfet' 
kt h^ben würde, 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzic, b. Vofs u. Comp.: Sckreibtafet zum ^ 
* ticken Gebrauch für Damen. 1795. 144S, i^. 

Gut gemeyhte moralifcha AuflStze gegen oberflächp> 
liehe Urtb'eile, Luxus, Misbraucb derKuniltalente, der 
Gelehrfamkeit, upd des Lefens jiberhaupt, u. dcigl 
die fich aber wader durch Gedanken , noch durch Vo^ 
trag auszeichnen. Eine Erzählung; das Hagel wetcer« 
hat von Seiten der Darftellung noch den meiüen Wcrth^ 
Nicht feiten ttoCst man auf uebertreibungen und eios«. 
fchränkta Begriffe, befondera wm die geiftige AuabiV 
düng des weiblichen Xiefchlechu betri|Ft, Bücher, Cia- 
vier und Staffelcy wcrdeu gewifa nichts verderben^ 
wo es nicht an Seele, Ckarakter, und Qrazie feH 
und wo diefe nicht vorhanden find , wird man fie ve^ 
gebens durch J^üdke und Spinnrocken zu erfeti^ea 
fuchen. Findet man nicht oft genug f och Frivolitit 
uud HerzlofigJ^ait be^ (im^cbmi Mnagcl MCultiir f 
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Freytags^ den $. §unius 1795. 



STAATSWISSEfJSCHJFTEN^ 

^nter ^^m erdichteten Drnckort :) C^ixw . h. Peter 
Hammers Erben : Briefe €ber das FürflenB»Hdnifs ' 
zur TheUung von Pohl^n und Fr^kreich. Von einem 
ftillen BeobacJiter. Jus dem Englijchen, mit An- 
inerkunc:en zur Erläuterung und Berichtigung« 
1754. S78S- grrg. ' 

Obgleich das, was derüeberfetzer in feiner Vorrede 
von dieCea Briefen fagt, „dafsfie in England eben 
fe viel Aufmerkiamkeit erregt hätten, wie ehedexn die 
Briefe des ^nius*" gewifs fehr übertrieben iil , und 
2:wifchen dem eigenthümlichen Werth des einen und 
des andern der hier verglicbnen Schriftfteller ein ge- 
waltiger Unterfchied obwaltet , fo verdiente doch das 
gegenwärtige Buch vor hundert andern, denen diefe 
Ehre widerfahrt , durch eine Ueberfetzung unter uns 
▼erbreitet zu werden. 

Die Briefe wurden urfprünglich in der bekannten 
l^ondonerOppofitions- Zeitung Moming - Chroniciet ein- 
zeln, und. nachher mit einer ausführlichen Einleitung 
rufammengedruckt. -Sie gehen vom dpten Julii 1792 
bis zum 7teii Junii 179s. 

Die Hauptabficht des Vf. war, die Unrichtigkeit 
und Verderblichkeit des von dem Brittifchen Minifte- 
rium tn den jetzigen Conjuncturen angen^mmn^n poli- 
cifchen Syiiems aus allen mdglichen Gefichtspunkten 
darzttthun, .die Notbwendigkeit eines baldigen Frie- 
dens mit FrofikrWc/t zu zeigen, die Augen feiner Lands- 
leute TOii den aus der fraazöfifchen Anarchie zu befor- 
f enden Gefahren abzulenken und jiuf die nach feiner 
[eynung weit gröfsre Gefahr zu richten , mit welcher 
die Coalition der drey gröfeten miiitärifchen Mächte in 
Europa » die Sicherheit , Freybeit und Unabhängigkeit 
Englands und alier andern Staaten diefes Weltüieils 
bedroiite. 

Um diefe Abficht zu erreichen , fchildert der Vf. 
duts Bündnifs zwifcben jenen drey Jdächten, die er durch- 
f ebönds niit dem Ehrentitel des ^Sriumvirats bezeich- 
net « als eine auf Zerftörung aller noch übrigen Frey-^ 
lieit, Vernichtung aller kleinen Staaten und Errichtung 
einer neuen Univerlal- Monarchie ausdrücklich abge- 
zielte Verbindung, fteUt die neuilcn Begebenheiten in 
Voten und den Krieg gegen Frankreich als die erften 
Sch.ritte zur Ausführung dieier kühnen und furchtbaren 
Plane dar, und entwirft ein fchwarzes Gemälde von 
dem Zttftande, in welchen Europa verfinken würde» 
iRrepn es der Coalition gelange, Frankreich ebenfo wie 
Polen aus der Reihe d^r unabhäogigea und wirkfamen 
ICäcbte zu verdrängen. 



Es verfteht fich von felbft, dafs «n diefen Schilde^ 
rangen und Prophezeyhungen ^ben fo viel willkühr- 
liches Hegen mufs, als in der Haupt- Idee, worauf fie 
fich gründen, eingebildetes und übertriebnes liegt 
Ein förmliches und anerkanntes Project, Europa zu 
unterjochen, hat wohl nie, was auch übrigens die 
Wünfche, die Maximen un^ diePl'ocedu.ren derelnzel- 
nen Tlieilnehaer gewefen feyn mögen, unter die- 
Zwecke der grofsen Coalition gehört; die unerhörte» 
vielleicht auch unnatürliche Eintracht der vornehmften 
Höfe, in Welcher der Vf. einen fürchreriichen Cometea 
zu erblicken fcheint, der allen Völkern den Untergang 
droht , war nie (b grois und fo feft , als er fie ausruft 
und es läfst fich ohne grolse Prophetengaben voraus- 
feben , dafs das europäifche Menfchengefchiecht weit 
mehr Elend und Blutvergiefsen von ihren Spaltungen 
als von ihrer Einigkeit zu erwarten hat» 

Was aber diefes Bündniis , auch blofs als rorüber- ' 
gehendes! Phänomen betrachtet , für Wirkungen haben 
mufste, und auf welche Weife England dadurch af&. 
cirt wurde , diefs hat der V£i mit grofsem Sdbarffinn 
und vieler Sachkenntnifs dargelegt. Seine Gründe und 
Meynungen find zwar demjenigen , der mit den Reden 
und Schriften derOppofitionsPartey im englifchenPar* 
lament einigermafsen vertraut ift, nicht nen: aber die 
gefchickte Stellung und die LebhaftiglLeit des Vortrages' 
geben ihnen oft einen ganz befondern Glänz. Der 
ftarkfte und hefte Theil dlefer Briefe ift unÜreitig der» 
welcher von den Verhältuifien der drey Hauptmächte 
im Norden unter einander, und befonders Preuffenige- 
gen Rufsland und gegen Polen handelt. Weniger 
gründlich und bedeutend find des Vf. RaHbnnementa 
über Franftrffc7t» und die fchwachfbe Seite des Bachs 
machen die allgemeinen Ideen über die BefugnifTe der 
Völker zu Revolutionen aus, obgleich über die Unret ht- 
mäfsigkeit fremder Einmifchungen in Regierungs . und 
Confticutions- Veränderungen einer Kation manche fehr 
gute (jedanken vorkommen. 

Wir haben die üeberfetzung nicht zur Stelle mit 
dem Original vergleichen können , erinuern uns aber 
des letztern noch hinlänglich , um zu verfichem , dafs 
fie auf jeden Fall unter die guten, wenn auch uicht 
unter die ^ollkommnen Ueberfetzungen gehest. Die 
Anmerkungen find nicht in grofser Anzahl , und nicht 
von grofser Erheblichkeit* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I. Bbrun, b. Vofs: Artur Youn^s Reifen durch 
Frankreich wid einen Theil von 'Qtall:n in den Jah- 
ren 17S7 bis 1790. Ans dem Englifchen. Afit 
Ppp einigen 
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einig-en Anmerkungen bej^lcitet von E. j1. W. Zim^ 
mermaftn^ Hofrath und ProfefTor zu Braunfeh weig. 
Nebft einer Sotzmcmnjcheii Karte ypn Frankreich 
nach der alten und neuen Eintheilung. ErfterBand* 
1793. 524S, ZweyterBand. 1794. 490S.. 8* 

2. Hannover« b. Ritfcher: Die franzufifche Revolu- 
tion ein warnendes Beyfpiel für andre Reiche, von 
Jirtur Toung. IJ94. S80S. 8- 

3. IIameurg , b. IloflVnann : Vertheidigung derfran- 
zöfifchen Revolution und ihrer Bewunderer in Eng* 
land von ^kab Makintoßu Aus dem Englifchen 
überfetzt. 175,3. 300 S. g. 

4 Berlin , b. Vofs : Dr. ^. ]fIoore*s Tngibuch währ 

rend eines Jufenthalts in Frankreich^ voui Anfange 

des Auguft bis Mitte Decembers. 1792. Aus dem 

Englifchen. Erfter Theih 320 S. Zweyler Theil. 

' 300 S. 1794. g. 

5. Berlin, b. Unger: Entthronung L^wig des XVI 
oder Paris im Sommer i'jg2. Bcfchriebeu von einem 
Augenzeugen , dem Engländer FenneL Aus dem 
Englifchen überfetzt. 298 S. 1794. 8» 

Die Originale der drey zuerft genannten Werke find 
in der A. L. Z. bereits angezeigt worden. Wir haben 
es jetzt alfo blofs mit einem Unheil übei^ den Werth 
der Ueberfetzungen zu ihun. 

1. Die Ueberfetzung diefes ra vieler Rückficht 
höcbft wichtigen Buches , ift nicht von Hn.- Z. felbfti 
iie ilt aber feines Namens undjeiner Bürgfchaftauf kei« 
ne Weife unwürdig; und Recl un terfch reibt unbedenk* 
lieh das Urtheil des Hn. Z., ,.daf8 fie Vorzüge vor dem 
Original hat'« Jrtur Toung's Schriften find keine Mufier 
eines guten Styls : der vortreflicfae Vf. derfelben ift 
von den Sachen, die er vortragt, beftändig fo voll, 
und von den Ideen, denen er gern Eingang verfchaffen 
inöchte, mit einer fo jugeudlicheiif Warme und Lebhaf- 
tigkeit eingenommen, dafs er dem Ausdruck nie grofse 
Sorgfalt widmet, und ihn oft gänzlich vernachläfsigt. 
Der Styl in der Ueberfetzung hat weit mehr Gefchroei- 
digkeit, Gleichförmigkeit und Einheit, als der feini- 
ge. — Die Anmerkungen öes Hu. Z. find weder fo 
zahlreich noch fo ausführlich , als wir fie gewönfcht 
hätten : wo fie aber find , da flehen fie gewifs immer 
an ihrer Steile, und wir nehmen daher auch das weni- 
ge , was er uns diesmal gegeben bat, mit Dank an. 

2. Nach dem Original heifst der Titel diefer Schrift 
eigentlich: Das Beyfpitl von Ffankreich ^ eine Warnung 
für Grofxbrittannien; und unfers Erachtens hätte diefer 
Titel auch in der Ueberfiptzung nicht abgeändert wer- 
den muffen. Denn, obgleich der Ueberfetzer in feinier 
Vorrede verfchiedne Jeür richtige und zweckmäfsige 
Bemerkungen über die Anwendbarkeit gewiOer Ideen 
des Vf. auf andre Staaten vorträgt; fo konnte doch in 
dem Sinne, in welchem Tottfig- den Ausdruck hier nahm, 
(da er nemlich den ZuQand Frankreichs in den letzten 
jakren lediglich als Wirkung derjenigen politifchen 
Frincipien, die man auch in feinem Vaterlande prak- 
tifch XU machea fachte» darftellt) ^as B^yfpiel jenes 



Landes, eigentlich und zwnädbi nnt eiae tFamung fir 
Grofsbrittannien feyn. " Faft -das ganze Buch handelt 
von den Gefahren eines zu weit ausgedehnten , auf bb- 
fse Volkszabl gegründeten Reprifentationsfyftems (peh 
ufonal reprefentation) : welchem europäifcfaen Staat aufser 
England aber drohen für jetzt Gefahren diefer Art? — 
Uebrigens i^'ür diefe Schrift beynahe noch fchwerer zn 
überfetzen als die Reife ; die ochreibart i(k' uoch weit 
regelloftfr, weil eine fehr lebhafte und oft leidenfciiaft- 
licbe Bewegung das Gemüth des Vf. fichtbar beherr/chte. 
Indeflen hat der Ueberfetzer redlich das Scinige gethan. 
Wenn er gleich aus einem zerriiTenen und fchwerfalli- 
gen Styl keinen ganz angenehmen und fliefsenden ics- 
chen kounre, fo bat er doch ein Buch geliefert, weV 
ches Jeder, den der Inhalt interefitrt, mit Wohig-efal- 
len lefen wird. 

3. Wenige eaglifche Schriften Ober die franzößfche 
Revolution waren einer Ueberfetzung io fo hohem Gra- 
de werth als die Vindiciae Gallicae. Das Publicum hat 
Urfache, zufrieden tmx feyn, dafs diefe Ueberfetzung 
in die Hände eines der Sache und der Sprache kundi- 
gen Mannes gerathen ift. 

4. Diefes Tagebuch gehört unter die fchätzbarlen 
Beyträge zur Gefchichte der Revolution vom la Au- 
gutt 1792. Der Vf. ift ein durch mehrere beliebte Wer- 
ke bekannter Schriftfteller, der in Gefellfchafc mit dem 
Grafen Lauderdale ein Land , das er fchon fonft kennen 
gelernt hatte , fär deflen Bewohner er eine ausgezeich- 
nete Zuneigung hegte , und über deffen erfte Revolu- 
tion (im J. 1789) er fich innig freute, gerade im Au- 
genblick einer fürchterlichen jCrife befuchte. Das Ur- 
theil diefes Mannes ift gewifs fo unparteyifch , wie es 
nur je ein fcfarifcftellerifches Urtheil feyn kann , und 
fein Zeugnifs, welches für den unglücklichen König 
viel vortheilhafter ausfällt, als er es felbft, indem er 
den franzöfifchen Boden betraf, mochte erwartet ha- 
ben , uuverwerfiich. Sein Buch ift übrigens voil von 
merkwürdigen, zum Theil gani neuen, Anekdoten 
über jene fchrecklichen Monate, und felbft das, was 
er gelegentlich über frühere Perioden derRevo/utfbn 
fagt, zeigt einen febr wohl »aterrirbteren, heü und 
richtig fehenden Beobachter. Die Ueberfetzung ift eine 
der fiiefsendfien und b^fien, die uns feit lauger Zeit 
zu Geficht gekommen fiod. ^ 

5. So brauchbar und fo unterhaltend als das vori- 
ge, iii FenneVs Buch bey weitem nicht. Der Vf. ver- 
fchwemmt die Facta, die er erzahlt, in einem Meer 
von allgemeinen Räfonnemenrs, und bleibt zu wenig 
bey dem, was er wirklich aU Jugenzeuge yorirzgen 
konnte, ftehen. Ueberdiefs herrfcht in feinem Tone 
oft leideiifchaftliehe Aufwallung, ob er gleich im Gan- 
zen ein geraäfsigter und vernünftiger Royalift zu feyo 
fcheint. Die Begebenheiten vom 10. Auguft hatMoort 
ausführlicher und geaauer erzählt als F. Ueber die 
merkwürdige Scene vom 20 Junii findet man im letz- 
tern ein intereflantes Detail. Im Ganzen gehört Fen- 
neVs Schrift immer unter di« beflern, die von diefer 
Periode der Revolution handeln, und die deutfcfae 
Ueberfeuunf derfelben uuter diejenigen , die fich 
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nigfiens oline Widerwillen und hier und da aDgenebm 
lefeu laCfen. 

1. JSteHdäi^ b. Große : Wai ^ehlt denn eigentlich dm 
Franzofen? Eine medicinifch - pliilofopbifche Un- 
teriuchuog benehii einer angebängten kleinen Bitte 
an die Meifter der deutfcbeu Sprache. 1794. 55 S. g. 

Ä. Qü£DUNBüR<?. b. Ernft : Merkwürdige Prophezetf^ 
/tungen oder GefchicJiti der Welt von A bis Z; ge- 
funden bey einem aheb Eremiten in Polen. X795« 
120 S. 8- 




einem Miiller und einem^ Richter u, f. f. 1794. 
77 S. g. 

A^ Augsburg, in derWolfifcbenBucbb. : Neues chriß- 
liches Ueidentkum , oder franzofifcher KatechifmuSf 
\velcher das Ungeheuer der beutigen Pbilofophie 
gegen Gott und die Religion aus ihren Urquellen 
u. f. f. von G. A. V. ü. Mit Gntheifsung des Ihochr 
ymrdigften Ordii^riats. 1793. 157^ S 

Frey lieh wäre es zur Ehre der deutfcben Literatur 
zu wünfchen, dafs man über fölcbeProducte, wiediefe, 
ein tiefes und ewiges Stillfchweigen beobachten könn- 
te: fie find indelTen einmal da, und wir müflen uns 
fchon der traurigen Pflicht unterziehen, lie mit weni- 
gen Worten zu charakteriflren. 

I. Der wittige Vf. belehrt eine vortrefflich gewähl- 
te GefelUchaft) die aas einem Demokratenr, Nahmen« 
Strohkopfs einer Doctorin Wolkenbraun ^ einem plum* 
pen Major Säbel j einem Advocat Stolzenfteimer uad an- 
dern würdigen Mitgliedern befteht ,. über die eigent- 
liche Natur der frantöfifchen Raferey« Es giebt eine 
moratifihe Kriebelirankheit ^ wie es eine jA^-firchegiebt; 
und von dickt moralifclienKriebelkrankhiit und die Fran- 
zofen befallen. Mit ungemeinem Scharffinn werden 
nun alle Symptome der phyfifchen Kriebelkraukheic 
aus medicinifchen Buchern hergezählt und auf die mo- 
raiifcbe angewendet. Glücklich genug, wenn (liefe 
Anwendung immer nur froftig und pla;t, und nicht fo 
«ft widrig und ekelhaft wäre. — Die Bitte an dieMei- 
fier der deutfcben Sprache iA keine andere als die: „iie 
möchten dem Vf. doch fagen, weshalb feit zehn Jahren 
einige deutfcheStbriftllt^ller flatt Etitkufiasmus und Fa- 
natifinus — Enthufiafm und Fanati fm fchreiben.** Wenn 
di^fe wichtige Frage auch einer Antwort werth wäre, 
fo möchte fie doch wohl dem Vf. nicht zu Augen kom- 
men,' da er in der Vorrede ausdrücklich fagt:. „was 
für ein Urthell die Kunflrichter über mein Buchlein fat< 
'len sollen, das zu erfahren werde ich mir keine Mühe 

2. Wer diefenUnfinn bis zuFnde lefen kann, mufs 
eine eiferne Geduld haben. Zwey Freunde, Herr Zw iV- 
hei, und Herr Honig' (wie finnreich !; verirren fiih 10 
ein altes vcrfallnes Schlofs, und finden hier ein Buch 
mit jrllegorifchen Bildern, welche Prophezej hungcn 
über den künftigen Zuftand der Welr andeuten. So- 



viel fich verftehen läfet , Werden darin der Bi$i:hdrticher' 
prejfe — der franzufifchcn Revolution — und den weiten 
B^inhUidem-^ Lobreden gehalten. Uebrigens nehmen 
fleh die handelnden Perfonen folche Bon-mots wie die 
folgenden : „Man wird fo alt als eine Kuh und lernt 
noch immer dazu*' oder „Ich habe Ihre kleine AA 
machen gefehen'* u. f.w. — gar nicht tibel. 

3. Die ganze elende Brofchüre beruht auf der Vor- 
ausfetzung, dafs man die Offenbarung ^ohannis zur 
BegünßiguHg der franzößfchen Revolution und ähnlicher 
Empörungen misdeuten könnte« Für Ernft kamt man 
eine fnlche Abgefchmacktheit unmöglich halten: als 
Scherz , als Satyre gäbe es nichts nüchterneres auf Er- 
den,' — 

4. Wenn durch irgend einen wunderbaren Znhii 
diefe merkwürdige Diatribe auf eitle entfernte Nflf'c!n\'e]t 
kommen könnte, fo würde diefe (ich gewifs inCon- 
jecturen erfchöpfeu, um den Contraft zwifchen eijier 
folchen Schrift und dem Geifte der Zeit, in welcher fie 
erfchien, zu begrdfen. Selbft die jetztlebende Menfch- 
heit Würde es nicht glauben, dafs in gewiflen Provin- 
zen Drttf/c/i(a»^f uodiqine ib dicke Finflemifsherrfchte, 
wenn ni<*ht hin und wieder dergleichen Phänomene ans 
Licht kämen. — Der Vf. diefes, in drey Abfcbnkte (be- 
titelt: von dtr Phijfik ; von der Metaphyftk ; von der Mo- 
ral;) getheilten, und in Fragen und Antworten- abge- 

' fafsten Buches will von gar keiner Phüojophie etwas 
wifTen: er eröffnet gleich damit, dafserfi^^oii — wer 
follte es glaubeu ? — für den erßeu Urheber aller gott- 
lofen Neuerungen erklärt» ^^Biiffon** fo hetfst es „als 
der Urheber aller hindangefetzten Offenbarung öffnete 
allen nachkommenden , noch weit gräulichem, Syfte- 
men Thür und Thor in Frankreich/* Ein andermal ; 
^Jeder mit fänf^nen begabte Menfcb fleht fchon hier- 
aus, was für ein albernes Gedicht das gegen alle Ver- 
nunft und Religion anflöfst , Buffon zu feiner ewiges 
Schande ans Taglicht gebracht habe. Man könnte nach 
der Phyflk und IVIathematik diefom franzoßfclten Genie 
noch 1000 gegründete Einwendungen machen , die iha 
noch weit mehr ins Lächerliche herabfitzten , aber nicht 
für den gemeinen Mann auch zu weittäuftig wären.**— 
Nach diefer Behandlung eines Bäffon kann man fich nun 
leicht vorftellen, wie hier mit J/oUmre^ Rouffeau^ iHde^ 
rot 9 DJlletnbertf nnd lodern Millethätern djefer Art 
verfahren wird« Z^ &. „Das angebetete Weltwunder 
Voltaire zeichnet fleh in allen feinen Schriften imm^r 
nur iu dreyen Zügen aus« Entweder er war erznnver^ 
fchamtf oder tm frecher LUffneir^ oder im fader Spafs* 
machern*^ Unrch die falf che niyßk , haben fleh die/ai»' 
tnflijchen Philofoplien^ die nun den ganzen Zorn de» 
Vfs. fühlen muffen, auch eine neue und heidnifche Mr- 
taphi/fik gemacht. Es tft i|Kahrlich der Mühe werth, das 
Buch felbft zu lefcn; und Niemand wird ^s bereuen, 
fleh mit diefen originellen Tollbeiten näher bekannt ge^ 
macht zu haben. Von der frcmzößfchen Resolution hat 
der Vf. allem Aofehen nach , noch nicht viel erfahren : 
er erwähnt ihrer fad gar nicht, auf&er dafs er am Schluf' 
fe au&ruft: „Nun alfo noch etwas an Euch, Grofse die- 
fer Welt, Vater des Vaterlandes r Diefs ift die Pbilofo- 
phie , welche aichu Gefäbiliches für den Staat enthalt 
Ppp % Uu 
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tea foH : de^xreji^en liefs man .fie in Frankreich frey pftf- 
flreii. Allein, fic ift die Philofophie der U»ru!ie ^ des 
Tumults, des innem Krieges.'' Soviel IJöfesk^anotefi»/- 

fon's falfcf}^ Pf'ilfif^ ^""^«*.- 

Altoka« )». flawinericb: Abhandlungen das Interejfe 
der Mcnfckkeit und der Sitten betregend von Vitldi^ 
we. 1794. 39*'S* 8- 

Diefer Abh^ndlungep find vier* die famjBitlich «iad| 
Preia- Aufgaben fr^nzöfifc^MerAk^deniieen (ob iirfprjnijj- 
lict in deuifrhcj oderiiji franiöiifchef Sprache wird oiclix 
erwähnt) aus|;^rb,eitet wurden. L U'eldießnd die Hit- 
tel die Vaterlandsliebe betj dem Volke zu erwecke 'h? Eine 
VOQ der A^adeipie zu Mftx gekrönte PreisArhrift. 11. 
IVtlche GrundSßtze und wßkhe Gefinnungen mufs manden 
Menfchen zu ihrtm iVohl etnzußitß^n fuclien? Nach einer 
Aufgabe der Akademie zu Lyon. III. Welchen Einfiufy 
haben die Sitten der ß^egierune auf die Sitten des Volks? 
Nach einer Aufgabe der Akademie zu Dijon. IV. If^lr 
ihe find die Mittel, dewt Volke die ^aiirung zu Vcrfichern^ 
und zwar dergeßait f daß man die Bef/chwerden de^ Man- 
gels abwende, ohne dem Ackerhau ZufchofUnf — Auf- 
gabe dor^Ak^demie zu Metz für 1791. 

Der Plan und Charakter djefer Ahhandluagen ge- 
fiattejC uns picht, bey der Bcurtheiliing de.rfelben in eia 
ausführliches Detail zu gehen. Sie .eathalun ein ganz 
allgemeines moralifch- pojidfches Raifonneine.Bt, wel- 
ches )^kapote^bcr wichtige %\>hrheiten in einepi ri.ch- 
ti«-en Zufammenba^ge und von qaancher heil famen Fol- 
gerung für das Wohl der Menfchheit begleitet, dar- 
ftellt, "" D;i indeffep ü^er die Gege^ftändc dreier 4b- 



l^aadlun^eQ feit zehn /ahren f0 «nendKcb viel aaa aS 
Sprachen gefchrieben worden ilt, fo niärsc:e mt 
durchaus von einer völlig neuen Seite becraeli.rdx, 
durch den alle.rglänzendfte.n YTortrag hebeu « 
auf cjueu groTte« Eiadruck Rechnung vacheua 
Den. Kelna von beiden ift hier dejr F«I1 : cL^r Styi 
Vf. iilrejnundregelmärMg« aber nicht hiareiilseBd; 
Gesichtspunkte, von welchen er ausgeht, Hnd g^röfia» 
dieiU gut gewähk, aber «ie durch ibre Neubeit itt^ 
iefTanl. Selbft die Scharfen Lehren die er deja JLsse- 
ten bey jeder Geiegeabeit giebc, und der l>rtcre Jxd^ 
den er häufig über fie ausgiefst, fcheinen g^gea m.. 
was die Qrobep diejTer Welt fcit.fechs Jahrea g«^ 
und erfahre« haben^ nur wie linderjider Balfiia l 
tiexp. Ob es ^her deiiiuuerachtetiiichczu viel verhalt 
w.ar« dafs xnan 19 einein m^Barcbifcheh Suiace« w« nn 
einmal eine Ceufur exiftirc, AufTätze, in w^elchea dir 
ifranzöfirche Revolution unablalsig als das Heil und dff 
Troft der Weit gepriefen wird , öhneUtnftände drucka 
latTe« follte, das mit völliger Parte) loßgkeit zu 6eaof 
Worten, uberJafTen wir dem fonft fo IHieraleo und e/n- 
fichtsvoUe^ YL felbft, und vermuchen, dafy er die 
Vorrede zu diefen Abhandlungen in einer boCeaüaduff- 
gerechten Laune gefchrieben habe» 

Es Ift der Schrift ein Anhang unter iesa T^t^\* 
V^fuch über den etfien Zußand des Menfchen ii»i über 
die erften Fortfehritte deffelben beyge^gt ^ der uns h% 
noch Keffer gefalle^ hat , ßh die {Jaupt Ahhandlnngeii^ 
Die Schilderung des rohen, und des fo eben aus der 
IJLahheit hervorgehenden MenfipheQ ift fo Tielejp SjiieUef 
recht glücklich gerathei^ 
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KLEINE SCBRIFTEN. 



AnzNKToscAMATTisiT. Erfurt ,h. Key (tT : J. F. ff^eiftiHihomtp 
Her Arzneykunde Öffeiul. Lehrers zu Erfurt , Ußmerkungen itter die 
zeUßierige Qewf^hmheit , hohe Beinkleider zu tfagfn , als ßin€ hfs 
setzt 9icht hemerktt Urfache ÖJterer Leijiombriiche , nebft dfr Der 
Jchreihung' einer neuen Art elafllfcher Bruchbi/nder , welche Lci- 
ftenbrüche, auch fchoii erwachfener Perfoiien, radical heilen. 
Mit einem Kupfer. lJ9l, J6 S. 4. Eine in der Akadei^e zuErr 
furi gehaltnc Vorkfung. * Von derllauptideeKeft«ht Hr. /^. ein, 
dafs Qe Aerzten bekannt iCt, und in ihrer Aiisein^nder^etzunj^ n^hm 
er nur auf Nichtarzce Kücjctlcht. Das^ was ^an alfo in einer 
akaderaifchcn' Abhandlung erwartet, Neuheit des Inhalts und 
wiflenfchaftlichcH' Vortrag, muff man in diefer medicinifch^n 
F^lksfehrift nicht fachen. Hoh<r BeinkUidcr, die enj^zuj^efchnallt 
werden niüifeM, können allerdin,TS mancherjey Übeln Eiijflufs auf 
die Lage und Thoiigkeit dör verfchiednen Tlieile de» Unterleiber 
haben. Oh fie aber Leiftenbrüclic fferaie beg-lußlgen, laffcn wir 
dahin geßellc feyn, da fie in der LeiftenjTejreHd felbft feft anlie- 
gen und es auch «6ch die Fra<<e i(l, ob nicht tin allmihliifes, an- 
hrskende*. und nicht zu ftarkes Aivdranjjeu ge^en einwi Theil, 
wie der Bauchring itt, diefen in Stand fetzen foUte, deöo bef- 
fern WidcrftaHd leillen zu können. Sehr verdienftlich iß aber die 
Xiomerkung düs Vf« » daTs fekr viel« Leiftenbrüche bey neii^ebor- 



nen Kindern entftehen , ind^m einein Nabdt>rud))rofg«f)e«i|^4rcfr 
den füll und nun nur die Nabelbinde zu feft anlege Knßbi$ 
ha|)en diefen SchaÜen rorsijiglich zu befürchtjBfi. 

Hohe Behikieider köniuen bcybejiahes werde;]» wtßo o»^ 
fie aar nicht durch Zufchnallen » fondern durch «1009 {ogetunaf 
ten Hofeiuräger in ihrer Lage zu crhalteii fachte. Die um« A.r| 
«laftifcher flruchbandsr , die utis allerdings fehr zweckxniCnf ticbeW 
n«n , die aber der Titel zu neu und prächtig, atikündigt , weicht 
wenig yoii den unter guten WundSrate« gangharen 7h : fuc ^' 
b.en keinen. Beinriein ; {tau .d«s Knöpfchens nuumc eine Scbniäf 
den Riem auf und der Kopf ift mit einer elaftifichefi Feder vttr 
fehan. 3 Figuren machen dieies anfchaulich^ 

Rec. ha< e$ fich zur Pflicht gemacht,. das AbgcjCrhmackte uoA 
Widrig« einer gewiffen Art von Witzeley , unfl der Suc^c, ßacki 
V/orta zu gebrauchen, die man p^wr in de^rfche« ipediciniCcbe» 
Schriftcw antrifft, ^1}d die vom Ton der Unterfvciiung ganz ab- 
leitet, ftets zufügen, und mufs daher anitihren, dafs die ttef- 
liehe Kampfifcbe Methode , Krankheiten des Unrerleibes zu bcäc^ 
S. Ji. eine medicinifehe Ri\ferey genannt und die Methode feM 
d^iricl^ die Wor|:e charakterifiri wird „eine Belaijerung , in weichet 
man öfters eingebildete Iiifarcten , durch pyfoenPlfehiacw t Wii 
eine F«£bung mit Haubitsea b«fcko(k/* 
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GESCHICHTE. 

i) G«Nr, b.Frtacou: CotreffondancedtGrinus etDe- 
Jönnaz , ou 6tat politique et moral de U R^publi- 
que de Genive, ouvrage' tr6$ utile aux Citoyciis 
qui reulent coanäitre les rcflbrts fecrcts des eve- 
nemeas pafl^s, pr^rens et futurs. 1794* Vol. I. 
388 S. Vo1.il Ä34S. 8. 

S) Ebend, ; Hifioire de la £Ofi§utation deGrenuSf Sou^ 
tavi0 etc. contre la RepubU^e de Geneve, par^. 
Dejonnoz Cüotfen de Qeneve^ J794. f78 S. f. 

Die Gejchiehte der Verfchwwrung des Grewus , Sou- 
Urne 41. /. f. ^XDacht z^yar eigentlich die Folge und 
ea dritten Theil der Correfpondenz zwifchen Grenus 
nd Dejonnaz aus: wir wollen aber, tbeils um das 
achtiglte zuerft abzdbandeln » theils um zu ^rkiäfen, 
r\t es zugeht, dafs der» welcher ia det Coftejfondenz 
\s Freund des Grenus auftrjtt, in der Gejchiehte fein 
Lttkläger wird , die Lefer Tor allen Dingen mit 4er 
stztern beKaant ji^ad^eo. 

Nach der Hauptrerolution , welche Genf im De- 
ember 179a erlebte» war .die oflentliche Maekt gänz- 
ich in die Hände zweyer AusfchüiTe übergegangen»* die 
iie Namen des Sicherheits- ,und .des AimniftriitionS' 
insfckuffes führten. Während der inter imiftifchea Re 
ierung diefer jSiusfchtifle befchäftigte £ch ^das ganze 
•hr 179s hindurch) ,«in hiezu ausdrücklich ernannter 
iationtdconvent mit der AbfaiTung einer neuen Conflitu* 
k)ii, welche im November des Jahrs 1793 vollendet, 
nd im Februar 1794 von der VolksverfanfmlHug (con- 
iil'generül) genehmiget ward. Diefeiiuf^die Princi- 
ien der^ob/cätttfnCt^fc/i/krtt gebaute Conftitution fchaf&e 
lle bisher obwaltemle:xi Unterfchiede zwJfchen Cito* 
ens, Bourgeois^ Nßtifsu. f. f. völlig ab, verwaodelte 
ie cari/tokratijcfu in eine reine^ «doch in gewiflem Sinne 
nmer noch repräfentativef Demokratie 9 4ind jiefs von 
er ehemaligen Or|;anifatio^ nur wenige ^erf^eute^pu^^ 
»n übrig. 

Von der Epoche der grofsen S.evcflution ^n , wo 
er grofse juad kleine Rath mit eiqem.Schlage vernich- 
(t worden war« und in dem gaqzQU .Zeitraum , w^el- 
kev vom*£nde des J. 1792 bis in die Mitte des J. 1794 
erflofs, gab es in Genf vier (von .den ehemaligen ^nz 
nd gar verfchiedne) Partbeyen , «mit .deren :Chari^kter 
nd Zweck man /chon .eioigern^afsen »bekannt <feyn 
lufs, um die vorliegenden -ISchrift^n .xolinäudig zu 
erftehea. Sie waren : 1) Die Arifiokrati^n* :UQter die- 
iB Namen begriiF.man aber in derRe^olutioasperiode 

J* L. Z^ 1795* Zwejfier Band. 



flicht blofs (wie fonft) die ftrengen und unbilligen Ver- 
theidiger der Rechte des gcofsea und kleiuenRaths ge- 
gen das Volk, 4)der der Rechte der Citoyens gegen die 
iiatifs • mit einem Worte nicht blofs diejenigen , wel- 
x:hen man in den frühern Streitigkeiten der Republik 
den Titel der Hegatifs beygelegt hatte, fondern auch 
alle die, welche laut oder Insgeheim den gänzlichen 
Ümfturz der alten Confkitutfon tadelten. Dafs Aiis 
Wort Ariftßkrat in d^m vevoiutionißijchen Genf wirkh'ch 
diefe Ausdehnung erhalten hatte , ergtebc üch fehr deut- 
lich daraus, dafs faft alle die Häupter der ehemaligen 
Reprißntanten .( vorzüglich de^H>erühmte Generalpro- 
Kurator Du Roveray)^ und mehrere Perfonen , deren Ei- 
fer für bürgerliche und poliüfche Freyheit auf keine 
Weife bezweifelt werden konnte, fo gut als ihfee ehe« 
jmaligen Gegner damit bezelchner Wurden., a) Die fo- 
genannten Engtues C Berückte), d. h. diejenigen, de- 
;den man Jieinen offenbaren Schritt zu Gunften der al- 
ten Conftitution zur Ltfft legen köxmte, die aber im 
Verdacht ihinden, von den Arifiokraten In ihr Intereife^ 
gelockt worden zu feyn. 3) Die Revotutionärs» Diefe 
Parthey hatte die Revolution von 1792 bewirkt, die 
xegibreaden Ausfchüfle niedergefetzt , den Nadonalcon- . 
vent creirt. Sie beherrfchte durch das Anfehen und 
^ie Gewalt ihrer Clubbs die ganze Republik, erklärte 
iaehr*aU einmal, ^^dafs die Revolution noch eines Com- 
ptements bedürfe/* und war , wie wir bald feben wer- 
den, die einzige Urheberin derSceoen YomQulius und 
Augujl 1794» die man, obgleich fehr uneigeotlich, die 
neuefle Revolution von Genf zu nennen pfle^. Zu die-» 
ier Parthey gehörte Dejonnaz ^ det VI, des vor uns lie- 
genden fiucfaes\ 4) Die Berg- oder heiler dicf jgratozo* 
fijche Partheif.' ihr Wunfeh und ihrBefireben guig^ein- 
zig und allein dahin , Genf um feine Unabhängigkeit 
zu bringen, und mit der franzöfifchen Republik zu ver* 
einigen. Diefe Parthey war nie fehr zahlreich, aber 
defto thätiger und intriganter. Der franzöfifche Refi- 
xtent SouUvie fcheiut, fo lang« er ßch ii^Genf aufhielt, 
Jie Seele derfelben gewefen zu feyn. GhnuSf ein wü- 
»thendejr , bbiitriefender Revolutionift , und ein hochft 
gefährUdier Böfewicht , der 1791 aus Genf verbannt, 
und zum Lohn für unzählige Cabalen ; die er dort und 
JnSjavoyen angefponnen hatte, bey der franzöfifchen 
Annee im Departement des Moni '^ Blanc als Oberpro- 
iviaatcommifTarius angeftellt worden War, feit 1793 aber 
zu Paris am Ruin fi^ines Vaterlandes arbeitete , galt mit 
Recht für einen ihrer vornehmften. Anführer; pnd Wit' 
tel, Goeringuetp Genthon u.a.^ die Stifter des Clubbs 
.der MontagnardSf und die Urheber aller Verleumdun- 
gen, wodurch man die franzöfifchen Machthaber zu be- 
wegen fuchte, die Reunion von Genf zu decretiren^ 
Q q q firebteo 
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Rrchten mit SoutavU «nd Grc^ius offeabar nach einem 
und deaifelben Ziele« 

Die DarfteUung der Bemühungen und Verfuche 
diefer Parthey ift es nun, was Defonnaz •—> Gefchichte 
dir Verfchwörung von Grenus und Sotdavu nennt. Die 
Gefchichte einer unreifen Cabale» die weder ihren Zweck 
erreichte, noch irgeud eine wefentliche Veränderung 
in der Republik 'Ibewirkte » verdiente diefen Namen 
M:obl eigentlich nicht. Die Wnnfchc .der Blontagfiapds 
Uieben nicht allein lämintlich ohne Erfolg, fondern 
zogen fogar den Untergang derer , welche iie salirtcn, 
nach fleh: die Begebenheiten vom 19 Julius und den 
folgenden Tagen fchlugen die Feindet der Indepcndenz 
fo gut als die AriAokraten danieder; und bald darauf 
"Wutd^ SottUwiCf ehe er noch irgend einen reellen Streich 
gegen Genf ausgeführt hatte» von feinem Re/Identen- 
poÜen abberufen. 

So unbedeutend dieCes Buch aber auch aus der 
eben angeführten^ Urfache in Rückßcht auf das « was ' 
der Titel deflft^Iben^veWpricht, feyn mag» fo wichtig 
ift es inRückilcht deCTen» was darin als Nebenzweck 
behandele wird. Es liefert uns neniHch fefar fchätsbare 
Beytrage zur Gefchichte der fogenannten Revolution 
vo9fi 19 ^tdiiis 1794» und fielle uns in den wsliren Ge- 
ilchtspuukt» a^s welchem diefe traurige Begebcnheity 
bey welcher der Vf. ukht blofs Augenzeuge, f«odern 
Mithandelnder. war , beurtheih werden mafs. 

Die Nachrichten » die wir bisher day^o gehabt h»- 
ben r waren A> unvellftand^ und fo «nfidier, dafs ficb 
kaum eine deutliche und zufammenhangende Vorftel- 
Inng der Sache daraus abDebmen liefs. Verfchiedne 
Zeituogsblatter rerbrcfleten die ganz falfcbeMeynnngv 
dafs die Verhaftnehm ungen« die Rerolutionsgerichte, 
«ad alles, was feit dem 19 Ju). über die unglückliche 
Stadt erging, das Werk der Montagnards oder Fran- 
2ö(ifch - Gefinnte» aliein gewefen fey. Andre fchrieben 
diefer Parthey wenigftens einen grofsen AntheiJ daran 
2u. U^er zeigt fich aber aa£s deutKchfte, da(s den Re- 
volutionärs auslichliefsend die Ehre oder die Schande 
aller diefer convulfivifchen Bewegungen gebührt, und 
dafs die MontagnardSf fo lange bis fie felbft die Opfer 
derielben wurden, mXifsige Znfcbauer dabey abgege* 
ben hatte«. 

Die Begebenheiten vom Julftts mid Augufl 1794 
Terdienen, wie fchon vorhin beylinfig bemerkt wor- 
den ifty den Mamen einer RevolMtion nicht. Die neue 
Staats verfaflung wonle nicht umgeworfen: die, wel- 
che die öffentlichen Aemter bekleideten, wurden nicht 
abgefetzt : es ging in der Austheilung und Verwaltung 
der efFentlichen Macht keine einzige wefentliche Vcr- 
itnderuag vor. Eine Parthey rm Staate fand für "^ut, 
iite Individuen; die zu einer andern gehörten , vor ih- 
ren Richterftnbl zu ziehen, und die Idee der pollti«- 
fthenS&Tekhheit auch auf das Vermögm ihrer Mitbür- 
ger auszudehnen. Dfc conftttationelh; Regierung ver- 
hiett fich ftumns und leidend, fo lange die felbftge*' 
Jbhaffhe Dictatur diefef Parthey dauerte. Der ganze 
Vorgang war gl'eichfam eine revotutionißifche Sufcr^ 
fetcUion^ 



So Tiel Mühe fich auch ätr Vf. der voTnegeaden 
Schrift gegeben hat, die Rechtmäfsigkeitund die ua- 
Termeidlidie Nothwendigkeit der blutigen Auftritte; 
bey welchen er felbft nur allzu thätig mitwirkte, dar* | 
zuthun ; fo wird es ihm doch nicht gelingen, die , Viel- 
ehe Wahrheit, Sittlichkeit und Menfcblichkeit ehren^ 
auf feine Seite zu bringen. Die Thaten\ welche er za 
rechtfertigen fucht, werden, fo lange eine Gefchichte 
der Republik Genf und des jetzigen Zeitalters befiehl 
der NachkommenCchaft als ein trauriges , aber lebrref- 
ches , Denkmal verkündigen » welche Früchte der po> 
litifche Fanatismus tragen kann, wenn er der Gefäbvte 
und das Werkzeug raubgieriger oder rachedurftender 
Böfewrchter wird. 

Die Genfer Ariftokraten hatten iich den UotergM^ 
der alten VerfaiTung ohne Widerflaud gfihllen idncn, 
und waren fogar den ReTolutioniften Bufbalbem Wege 
entgegen gegangen. Sie fiörten weder den Natioaeil- 
consent noch die proviforifcbe RegieruDg in ihren Ge> 
fchäften. Sie febnten fich fogar nach der VoUcntluDg 
der neuen Conftitution, und traten derfelben, als fie 
(im Februar 1794) in der aligemeinen Borgerveriämioi- 
lung (confril gineral) rorgetragen ward ,. ohne Wider* • 
rede uud ohne EinRhränkung bev» Vejov^az fclbü 
bezeugt diefes letztre Faaum ; und ob er gleirJi feinsn 
Gegnern ein gehaffiges Motiv uuterfchielK, ib dienea . 
doch feine eignen Ausdrücke dazu , dem billigen und 
nnpartheyifchen Richter die wahre Geilalt der S^che 
zu verrathen. „Die neue Conftitution*« fagt er S. 127, 
„wurde mit allgemeinem Bey&Ii aufgenommen. Es 
»,iß: nicht fchwer, die Urfachen davon zu entdecken. 
„Die Ariftokraten feufzten nach dem Augenblick, wo 
„die conßiiutiomUe Rtgiemng eintreten follte, damit 
„nur der Gegendruck (reaction) , den fie von der r«H^ 
„(u^zon(/ff/c/tm 0fU7f^»^ auszuftehen hatten, aufhören, 
„und ein Zuftand anheben möchte, wo fie ihre Hen^ 
,/chaft untit dem Sckn-m der Rtchte des Menfchtn^ ent- 
„weder durch Beftechung eines Theils der Nation oder 
„durch einen unerlaubten Einflufs auf die öffentlichen 
„Beamter, wieder erlangen könnten." Welche merk- 
würdige Stelle! Alfo iS es in den Augen eines ejral* 
tirtcn ilcrolutioniüen fogar ein Verbrechen „nach dexn 
Aufböten der retolutio-ndren Bewegung zu feufzen ? *^ 
Alfo ift es noch ftrafbar^ wenigftens „dre Vollendungr 
einer nenen Coixftitntion,^* das heifst, das Ende einer 
röfligen Anarchie zu wünfchen ? Alfo dürfen diejem- 
gen, denen eine Revolution einen grofsen Theil ihrer 
poKiifchcn Exiftenz raubte, fich auch nicht einmal an 
die Rfchte des Menfchtn halten , ohne in den Verdacht 
zu kommen, dirifs fi« aiif diefciirc/z^ (die doch von der 
andern Seite als die einzige uud ficherfle Schutzwehjr 
gegen afle unrechtmafsige Gewalt aügvjgebcn werden,) 
eine n0ui Ilerrjchaß gründen wollen ? — 



Wenn die Genfer Ariftokraten altes zu^abrn-, was 
die Reyoluiionifiev (ohne geradebin zn erklären, d^afe 
fie gar keine Regierang mehr Terlangtnn , ) ih;jen nur 
irgend zumuthen konnten ,. worin befianden denn eK 
gentlich die Verbrechen, welche mit fo umbarmhcrzr- 
ger Harte beftraft werden maisten? Es ift der Mühe 
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ertfr, dea^f. hierulj«r zu* hOrreö; h» feinem' I4teii 
■4efe, (denn die ganze Elrzählung^ ift in Briefe eiuge- 
«idet, ) trägt er „die Vergehungen der Ariftoitmen 
ir, welche die Revolutien vom. i^ten Julius uoth- 
etxdig machtein.** Es find folgende: i) Ihr Betrage» 
i' den Jahren 1782', l7S9f t79l» »nd — was woht 
ieioand fd leicht erwartet hätte -7^ 1792.!.! ä) Die 
reude, die./ie blicken liefsea,- wenn das Kriegsglückf 
en Franzofen ungönftig ftrhien. 3«) Ibr^ Beintihungjen» 
id interimiftifche Regierung (d^ Revolationsausfebur- 
!) den Schweizercantons verhafst zu machen. 4) Ih- 
j Weigerung, einen im .Jun. VJ$^ v©n den Revoiu- 
e»ärs Torgefchlflgaen Eid (der Eintracht, und des 
Khorfams gegen die cooftltuirtcn Autoritäten) ahznle- 
en. -— Die erfle Befchuldigung bedarf keines Com- 
lentä-rs: die fchreekliche Maocime» Menfchen für dis 
u ftraien, was zu der Zeit, da iie es* begingen, nicht 
rafwürdig war, ift eine der giftigften Früchte , die 
US dem verpefteten Boden bürgerlicher Kriege auf- 
/achfcn. Die zweyti Bel%)iuUügung iA «bea fo lächev- 
ich als nichtsbedcutend. Die dritte müfste wenigftea» 
Twiefen feyn> wenn fie nur einiges Gewicht h^bea 
bllte; Die vierie rft gegründet, föllt/aber den Arifto- 
.raten nur fo Tange zur Laft, ak man ihre Rechtferti*- 
^uiig nicht veraoirmen hat. *Sie wqliten nämlich dei^ 
iid deshalb nicht tefften, „weil fie nur den Seuverain, 
licht die Clabbs der Revokrtioniftea befugt gjiaubteo^ 
nnen fi^kben Eid YOC%Cifchreiben.>*^ 

Als wenn der VL felbft gefQhk EStfe, dafs jedes 
reriwnfuge und' für dte Sittlichkeit nicht erftorbne Ge- 
DÜth durch die Abgechmacktheit ond Armfeligkeit 
liefer Beweguugsgrümie empört werdeix würde, fticht 
;r fie min ooeh durch folgende Gemeinplötze zu ver- 
wirken. « »»Die Ariftokraten und ihre Trabanten hoben 
mmer noch ih« flolz^s ußd drohendes Haupt empor: 
Dan muiste endlich diefe unhriCbare Ariftokratie ßror 
'tn^ und dis Revolution vollenden, . Man mufste die al- 
e Rechnung, die vorn Jahre 1707 an» nicht faldkt war, 
)erichtigea ( ! ! } Man mufste die Manen der zahtrri- 
*hen,(^y ScWachtopfer der Ariftokratie verfohnen*« u* 
'. f. Aber Seih rachHlchtigen D^clamationen kcmuen 
lea unpartheyiirhen Lcfer eben fO' wenig befriedigen, 
ils das Argument für die Nothwendigkeit einer neuen 
infurrection, welches er Skus dem Betragen der franzd- 
ifchgefinnten Parthey herleiten wilL WejI Grtmis und 
^oubvie aiienthalben klagten, dafs man in Genf die 
Lriilokraten duldete, moiste man die Ariftokraten nm*- 
iringen? Weil Grenus und Soidavie nichts febnl ich er 
runfchten, a4s Unruhen in Genf, die rlelfeicl/t ihr 
Jeblingsproject, die Vereinigung diefer Republik mi« 
xanftreicb, bewirken konnten, darum mufste man Uii'- 
tthe uad Infucrectian geflilTeatfith fac£iett% — » Gab es« 
t eia. angereiibtere'^ Raifonnement i 

s. < 

. Merkwürdig ift es , ASs Befenimz-^ nachdem er 
le Urheber der Rerolotion rom I9ten Julias durch 
ie fo eben beleuchteten Gründe gerechtfertigt zu ha- 
eaglaabt, mit folgenden» Worten fchUefst: r»Di<^swar 
5, was die Infurrection: rem x^ten Jul. veiai^lafste^ 



Ich' kann mich irren^ aber dies ift meine Meynung. Wenn 
fie tungeghindet ißt fo kann man mkh wenigftcus ein&s 
Mangels an Wahrheitsliebe nicht befchuFdigen.«* Wie 
drmg-^nd* maßen, die Motive zu einer Revolution feyu, 
wctan einer der Urheber derfelben nicht eiamat gewila 
ift, ob* er auch die rechten getroffen hat l 

Das Verfahren der Revolutioniften entfprach der 
Güte ihrer Zwecke , und der Wichttekeit ihrer Bewc- 
gungsgründe.* Schon am i6ttn Jul. wurde im Glubb» 
anf hfirrrection angetragen. Mehrere Mitglieder wa- 
ren der Meynung, ße auf 14 Tage noch aufzufchieben- 
(S. 123.)!! Am Igten- Abeuds wurden die Anträge hef- 
tiger, und die Debatten fielen fxir augenblickliche Rea- 
liiimng der Sache ans. In der Natiht rom igtet) zui» 
ipten reiften die Ptenc der revolutloniftifchen Parthey. 
SMß SoiHavie- und feine Gefährten — wie äufserÄ merk- 
würdig ift diefes Geftändnifs'! — konnten nicht be§vei^ 
feny was mnn mit dew^ Infurrectiott fagen wollte y und 
gla^ibten Anfangs gar, fie fey blofs und unmutelbar' 
gege» fie gerichtete — Anr äfften hiei^t das neuerrich- 
tete Revolutionstribumd feine erlW Sitzung; der ehiha* 
Iige SyndSc Pdtflo» der ehemalige Rath Prevot-Cabatiis^ 
der junge Advocat Rjochemönt s^ der Obrift-Lieutenainft 
l)efcomhrSt die Uhrmacher C/i]?naM<l, Mcunier nni Vi- 
vien, waren die crften, die lieh yor diefcm felutgcricht 
ftellen: nrufstetf; die Verbrechen, die ihnen' nach d^r 
Erzählung des Vf. zurLaft gelegt wurden, waren famnit 
und fondera roaf der Arr, wie die vorhin angeführten 
BefchuJdignngen gegen die Ariftokraten überhaupt^ 
nicht ein einziges beftimmtes Factum, folglich keine 
Uuterfuehung, kein Beweis , kein Zeugen v^erhör ! — 
Ais im Tribunal die Stimmen durch Ballotiren gefaui« 
melt wurden, £and fich, dafs Cagta mit dem Leben. dar 
Ton kommen follte. Sogleich ward befchloiTen« dafs 
noch einmal taut votirt werde. Nun wurden de alle 
Zixm Tode verdaimnc Am folgenden Tage (25ße» 
Jul.) feilte die Maffe der revoluti/^nären ßÄr- 
ger die Sentenzen des Tribunals ^cftätigen. Es wan 
ren dir^z/^ou/f ad folcher Bürger, (alfo unge^hr der zehn^ 
te X*i<il der Einwohner Genis, der fich diefe, abfcbcu* 
liche,. unerhörte Prärogative anmafste).. Bey der Stim^ 
menfammlung ergab fich, dafs nur DircoMfr^x, Vivien^ 
Mewnier und Chenaud zum Tt»de,. Prtvofr Cayla und 
RocJtemont zur Verbannung veruriheilt wurden^ Nu» 
hatte man doch alles beendigt glauben follen, da das^ 
was die revolutionären Bofewicbter Votksfii^mife und 
Souvtrarnität^ der Nation nanntenp, fkb {Leuciich erklärt 
liatte. Nicht alfol „Ein grofcfcrTheil Jer lUirger war 
mit diefem Äusfpruch** (ihrer eignen Majorität 1 1 !} „un- 
zufrieden, und riefen; den^ Tod, den IW/** — — Der 
Miiitacausfchuf&verfichecter ^dafs es kein andres Mittet 
gäbe, das Vaterkmd zi» reiten^ als die fiebt^u (jefange^ 
neu zum Tode zu fährerr,** — und nitf 10 Uhr Abend» 
worden fie ßmm^ri^h, (Re Vei-urtheilten ivit dvtLosge- 
fjjrochneny Bey Fackeifchöin hirrgetichtet^ 

. Kavh einer Grcueltbat, wie dtefe- waTr Jcnmir« 
nichts Fr^vclbafte^ uüd Eatfetzliche» mehr brfrcnu)<*ni. 
Der Vf. führt die Gefchichtc <ler folgenden- Tag;« z^^ar 
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nur fo weit^ als noch Soutaviis Parthey einigen 
flufs in Genf behielt, und v^erweiU bauptAKihlicb bey 
dem Schickfal der Tor das Tribunal gezognen Mitglle* 
der diefer Parthey« Auch ibnen, (o ftrafbar .einige dsi- 
von ieyn mochten, widerfuhr kein Aedit: ihr Proceb, 
ihre Yerurthei^ung beruhete üuf iinbeftimmten Ankla- 
gten und willkührlichen Entfcheidung^en. Das Revo- 
lutionsgericht verdammte Ifittel^ Conte^ Gentkon^ Gro- 
bHif^ Grenus und Goeringutr (die beiden letzten ab ab- 
wefend in contumaciam) zum Tode, /andre zur Verban- 
nung. Aber ehe dies gefchah, mufsten noch Fatio^ ge- 
wefener Syndic, und Navüle, gewefisner Rath, zwey 
Manner, vtrelche die Zierde einer jeden Republik gie- 
M'efen wären« der Kaufinann Odeou. und der Uhrn^a- 
chier Diloimi den leeren Vorwurf einer unheilbaren Ari- 
fiokratie mit ihrem Blute bufsen.. Ueber den Procefa 
des YrcfAtchen titmÜLe gibt der Vf. einige tuerkwürdige 
Particulariräten : von den übrigen Tbaten und Ausfprü- 
chen Ae$ RevOlutionsgcrichrs, TOn den 2;ahlreichen Con* 
fiscationen, von ullen den frechen Eingriffen in das £i- 
genthum der Bürger , wodurch die Revolutioniften in 
wenig Monaten den Flor voa jQenf.auf yiele^ahre zer- 
fiörten •-« fchweigl ^er ganz. 

< Dtf B^chlrnft folgt. ) 

EisENACH« b. Wittekindt: GaUerie.(Gel\eTie)Mmglüe1^ 
ticher Königs und Fürfien. 1794. 3l6 S. 

Dafs ja niemand in diefer Valerie Meifterftucke hi- 
ftorifcher Kuaft undDarftelluugXache: fiie hier an ein- 
ander gereiheten Biographieen Tön Ludwig XVI, Ma- 
ria von Schottland, Conradin ronSchinraben und Carll 
fmd höchßens als unreife Vorübungen eines Lehrlings 
aniufehen ; ^ber dergleichen pflegen nicht Jn pfTentU- 
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.<:hen Galerien aiisgeftfllt zu werden. Hier nur einige 
Belege zur Betätigung unferes ilrtbeils. S. lo. "Wird 
behauptet : dre Hofparthey hätte gewellt , daCi ^die N. 
V. viritim fiimmeu fülle, da doch befcanptUch gerade I 
xias Gegentheil die erfte Veranlaflong zum Zwifte gab. 
S. 18- wird Prinz Lambefc als <jeneraJli9(fi)mu3 des 1201 
Paris verfammelten Heeres nufgeführt, imd $. 21^. läfst 
der Vf. die Baftille aoch immer mit Sturm 



$. s6. foll der König fchon am iSten Qctober 17S9 die 
.Confiitution angenommen haben» -und S. $7. vrurde 
fchea die Parifer Nationedgards mit der Lsibgard^ Jie$ 
Königs in Verfailles handgemein , ehe noch l^ Fßyettt 
mit erfterer ankam. jNach S. 5g. wurde Ludwig neW 
feiner Familie , nach dem loten ^uguft 1792 » T^or den 
Thurme des Tefenpels in ein j3o Schuh hohes Zimaia 
gebracht u. f. w. Nun noch eine kleine Probe von der 
Schreibart des Vf. S. 42. heifst es: ^J}er König, der 
mit feiner Familie den soften Jun. 17^1 des Naciics um 
to Uhr fein Schlofs ^u Fufse verlaflen, und mit Hülfe 
,zweyer Fiacres das Jhor St. Martin — wo (ein Wagen 
/einer fchon harrte — erreicht» in feinem Zimmer .»her 
meinen feiner Getreuen in fetaem eignen Schlafrock und 
•feiner Schlafmütze zurückgelaflen hatte, wurde, aber 
.eben fich eines gewifleu Dranges der Natur endedig* 
;te, von dem dafigen Poftäiei&er Drouet erkannt, und 
— weil diefer auf Befehl der MunicipalitMt dafettfi^ 
(wo?) der er feinen Verdacht wegen der Tornehmen 
und in fo zahlreicher Begleitung Reifenden naitgetheilt 
hatte, ihm voraus gereist war, von dem Municipalbe- 
amten voa Varenne und acht Nationalgardiilea arre^ 
tirt.*' Von ähnlichem Gehalte find auch die übrigen 
Stücke diefer Jjaleric , jLind verdienen daher keiae Bß^ 
.trachtua^. 
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X L JE I N E SCHRIFTEN. 



GoTTiioBT.AUATnKXT. JLetpzig ^ -1). Somflier : £/ii Paar 
fforte an meine deutfchen Landsleute bey Gelegenheit des den' 
gten IVIärz 1793 in Schweden ^erasrflaheten -RelifioM (Reformt- 
tious) jubüitims. Yoii M. Sal. Ootüob Unger, evangeK ^red. zu 
Cölleda in Thurinfen. 17P3. 4* S. ^. — » . ^^JVamm Jailun wir 
Deutfchen dieje bequeme Geleginheit nUht heniti^zen , uns etwas 
heilfames mu fog^n ?" -So frage der rVf. , und wir antworten : 
Je » warum nicht ? wenn wir uns wirklich etwas lieilfames zu 
fagen haben ; die' Geiec^enkeit findet üch fchon , auah wohl «in« 
irUierc, als das fchwedifche jubilaun). Nur ifl es etwas keck» 
dafs der Hr, Paftor zu Cölleda fich bey* diefer GeicgeubeU xum Doll- 
tnetfcher heüfaraer Gedanken der Deutfchen , qud zum Prediger 
keilfamer Gedanken /i^r J/e Deut/cfccfi aufwirft; noch mehr, dafs 
er dies angemafste ehrenvolle Gefchäft für -f» leicht aiifiek^ » .und 
fic;h deifen fo fchlecht «ndedigt. Zuerft erzählt er das Bekannte 
von der Kircbenreformsnon in Schweden. Uebel unterrichtet 
iü er, dafs der König Johann (III^ nicht fowehl aus Verliebe zur 
fänifchkathoUfcken R^Igiofl^ ala auf P^itik, und weil er feinem 



Sohn Sigitmund die polnifdie ICrone verficher» wollte« dieTcn 
Sohn zur katkolifchen Kirche an^ehaiten hshe. Politik w^r ge» 
rade nicht Sache diefes Fürften; er war «in rerbJfndecer Zelot 
und ein Stock in der fland der Jefuiien. Seme Predigt nun. 
auf Anlafs jenes Dankfeftes i« Schweden , beftirami der Vf. der 
Beherzigung diefer Frag«: «> denn ßuch wir Deutfchen uns hit- 
her übtvmli an das r^ii^ £9aügelam gtMten haben ? I>aa fin- 
det er nun fo nicht. 4ind ^r IchwedifcKe Jubd wird hier in «f. 
oe fcharfe Bufs - und Stra^edijt gegen Athelfte» , Deiften, 
Journaliften und Neoloren umgeftimmt, • Dabey erhalten wir 
noch die wichtiife hiftonfche Ätdeckung , ^afs von aliem Jmfmn- 
## in der ekrifilkhen Ksrthe zwey Metfnungen üBer Jofns gewe- 

i/en find, und noch bofleken t ditupofiol ijch e , t^n feiner na- 
auidenklich/len und unbefchreibUchfien AHunfi vo% Qott , »nd die 
pharifäißhe . die ihn für einen blofsen Moraliften aussehen wUL 

JEndlich wird ooch gegen die Opinionen der neuem FhUefopkO' 

J^ereu fehr fcharf geeifert , hingegen die^ Opinioae» des rerewig* 

4en Bifchofs Spangenbsrgi geF^efeii. 
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GESCHICHTE. 



K) Gemp.» b. Francou: Correfpondance de Grenns #1 
DdJ'onnaz «tc. etc. 

§) Ebead. : Hißoire de ta conjturation de Grenus^ Sou^ 
tavie etc. contre ta Ripnbtujue di Geneve, par ^» 
Defonnaz etc^ 

(Befcfäujs der m vorigem Stücke uhgehr^chntn Rrcenß^n. ) 

iV ufserdem, dafs die hier angezeigte Schrift, wenn 
' m ^Jeichbey weitem keine vollftäpdig:eGefchicbte der 
leüfien Unruhen in Genf» doch manchen brauchbaren 
iejtrag' zu derfelbeq» und befenders zur Xenntnifs 
le$ Geiftes» der die rerfchiednen Parteyen in dieferRe*- 
mblik befe^Itei liefert» verdient fie noch deshalb eine 
lähere Aufmerkfamkeit« weil de zu n^erkwurdigen Be- 
trachtungen über den Schriftfteller felbft VeranläfTung 
[ibt. Dejonnca ift ein junger Mann von fechs und zwan- 
zig Jahren « von offnem upd gefühlvollem Herzen ». für 
Freundfchaft und Liebe höchft empfanglich, zuweilen 
bis zur Kmpfindeley fchwärmerifch » ohne alle Prüten- 
Sonen des Ehrgeizes, voll Sehnfucht nach einem ruhi- 

Sen und häuslichen Leben, fibrigeps glühend für den 
Luhm; und befonders für die politifche Unabhängigkeit, 
feines Vaterlandes, Sollte man es glauben , dafs der 
Fanatismus einen folchen Charakter zur Gleichgültig- 
keit gegen die abfcheulichften Tbaten fiimmen könnte? 
Sollte man es glauben, dafs ein Mann, wie dtefer, vpn 
HAigen überfpannten politifchen Ideen geleitet, und 
durch den Umgang mit einigen Böfewichtern verfuhrt, 
in' einem mit nichts zu entfchuldigenden , mutbviUi^ 
>^en Ausfall gegen Leben, Freiheit undSigenthum fet- 
Qer Mitbürger Antheil. nehmen • in einem Blutgericht 
ßtzen, ynd Männer,, deren Unfchuld ihm fogar im Au- 
genblick der Verurtheilung einleuchtete, zum Tode ver- 
dammen Würde? — Folgende Züge verdienen in ei- 
ner Charakteriftik des jetzigen Zeitalters, und in der. 
ßefchichte des meiifchUchen Hertens aufbew^rt im 
werden : 

j) Sobald auf einen förmlichen Befchlufs des re- 
volutionären Clubbs die Infurrection ausgebrochen war, 
erhielt D^/onna2 den Auftrag, den Prediger ^fM/m^m 
au' Chesne , (einem Dorfe im Genfer Gebiet,) nebft eini- 
gen andern in diefem Ort befindlichen Perfonen inVer- 
baft zu nehmen. Er begiebt fich mit einem Haufen Be- 
waffneter dahin : er findet die Familie, des Predigers 
zum ruhigen Genufs eines heitern Abends ror derThüre 
Gtzen: er kündigt ihnen feine Abficht an ; die Kinder 
flfirzen zu feinen Füfsen, und bitten fOr ihren Vater— 

•--> Er fchwankt er geht in dep Garten« tmd Ml*- 

ä. im Z, I79S* Zwe^f^ BmA 
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gierst einen Strom von Thtänenr — Endlich entpeifst 
er den redlichen Mann den Umarmungen feiner ver» 
zweifelnden Familie, und führt ihn ab. — Und womit 
tröftetejer lieh felbß gegen die in feiner eignen Erzäh-- 
lung fo wenig verhüllten Vorwürfe feines Gewiflfens ? 
— Man mufs es« in der Urfprache herfetzen,- damit den 
Worten ihre völlige Kraft bleibe : ^ „Mais auffi pour- 
^quoi dans fes fermons laijfoit ü percer des principts '' 
narifioetatiqntt.*^ '•^ Dies war die ganze Rechtfertigung * 
der Gewaltthat; dies war das ganze Verbrechen des 
opfchaldigen Predigers! 

2) Von dem jungen Advocaten De 'Bx>chemontt Att 
fick unter den fieben erften Verurtheilten befand , fiigt 
der Vf. folgendes ; „Auf diefen jungen Mann, der nur 
9,fo eben in die grofse Welt getreten war, konnte keü 
ne einzige von den Befchuldigungen, die den Arifto-^ 
kraten zur Laft fielen^ angewendet werden;«* (eim 
defto ftärkrer Beweis feiner vollkommenftea Unfchuld» 
da die Befchuldigungen fo eingerichtet warem, dafs 
man ifie aufbürden konnte, wem man wollte.) „£r 
ffWar freylioh ein An^okrat, aber im Grunde doch nur 
„ein eitler Geck , den man etwas demäthigen , den man 
,,fühlen laflen mufste, dafs alle Menfchen. gleich find.** 
-— Jie Rochemont wurde am s^fi^en Jul. hingeriehtet. 
Und Dejonnaz — ward einige lege nachher fjibilMit« 
glied eines Tribunals, oder vielmehr einer Mörderban** 
de , die diefe Frevelthat begehen konnte. 

S) Nichts aber ift fo auffallend, nichts bewegt die 
Seele fo fehr, als die freymütbige und unbefangene Er- 
zählung feines Betragens bey dem Procefs des cdeln, 
zu Genfs unauslöfchHcner Schande zum Tode verur« 
theilten Naville. Hier verlohijt es fich der Muhe, den 
Vf. felbft zu hören * ^^Navtlle wurde bcfchuldigt, ein 
„Anführer der Ariitokraieu gewefen zu ieyn; man hielt 
'„dafür, dafs er, ohue an den Verbrechen feiner Colle* 
gen unmittelbaren Antheil zu nehmen, fie dadurch» 
dafs er über ihr Betragen ein ftrafbares Scüirchwei- 
gCD'» (gegen wenfj „beobachtete, mit auf fich gela- 
den habe. NaviUe beantwortete die Anklagen, die 
gegen ihn ergingen , init Würde ; man konn- 
te ihm kein be/iimmtes Factum zur LaA legen , keine 
von den Handlungen vorwerfen, die fich die andern' 
„hatten zu Schulden kommen laflen. Der grofse Feh- 
„1er, den er beging, war, dafs er vor dem Revolu- 
„tionstribunal der Schutzredner der alten VerfaiTung 
wurde. — Was hätten Soutavie und feine Gefellea , 
gefagt, wenn ein Mann, der für eins der Häupter der* 
»Ariitokratie galt, und der noch vor Gericht unfre af-' 
pyten Turannen vertheidigte, losgorprochen worden wM- 
^re! Der erfte» der über NiwiUe vourte» fagte eine 
Ä>ff grofse 
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Bfgrofse IVahrheit ,' die man ihm zum Vergehea rnnrech' 
, Moer, und für die ich Ihm Dank fchuldig bin. „Mein 
^^,G(r*vineii, fprach Naf» fagt mir» dafs Ntwillt un* 
««„fcbuldig iß*; . .' . weit man denn aber einmal ein dop- 
ßitfpeltes Grwiffen hiberi muJSf fo verdamme ich ihn 
M »«zum Tode/* '* »Die Lage meines Collcgea, der zu- 
erll feine Stimme gab, war indeOen lang« uicfat fo^ 
fchrecklicb^ ald die meiaige. Drey zehn Stirn mea hat- 
ten für den Tod gefprochern: nut eine war noch nö* 
thig, iimdiefesUrtheil zu vollenden. Ich gab fie mit 
^folgenden Worten: nNauiUe iü ein ArJ&okrat: doch 
f9 yjiandette^ er nie ferfönUch flrafbar gegen- d.isVtdk^ und 
ich bin nicht der Meynuag, dafs er das Lieben ver* 
,jWirkt bat: glciclnvobl, da ick mein Vaterland retten 
p^^^mtU vcrurtheile ich ihu>zuin Tode.«*** — — „Ich 
.erkläre/« fetzt er nun noch binzo, ,4m Angefleht mei* 
nes Vaterlandes,. daCs. kein pcrfönliches Motif, dafs 
keine perfbnliche Furcht mich diefes ungerechte To- 
,^desurtheil ausfprechen. hiefs:. wenn ich nur^r mich 
^»gefürchtet hätte» fo wurde vielleicht Naviüe noch le- 
iben.*« Welch eine intereflante» welch eine lehrrei- 
die und zum Nachdenken einladende Erzählung! 

Die CorreSpondenzr%'9f lachen Grenus und Defonnaz; 
die der Gerchichte vorangeht, fällt in die letzten Mo- 
nate des Jahrs 1793,. und die erften des Jahrs 1794«^ 
D*s letzter Brief ift der , i^'^rin er feinem bisherigea 
Freunde meldet » dafs Pflicht gegen das Vaterland ihm 
gebiete, ihm nicht nur die Freundichaft aufzuTagen,; 
ond den Briefweohfel abzubrechen, fondern auch das^ 
Was unter* ihften verhandelt worden« öffentlicb bekannt 

232 machen. 

• Der Hauptpunkt, um Welchen diele Gorrefpondenr 
fich dreht, ift immer die Frage : Ob es für Genf wohl- 
thätigerfey* fich mit Frankreich zu Vereinigen, oder 
unabhängig zu bleiben? — Das letztre behauptet nun 
DeffmnaZ unabläfsig mit enthufiaftifcher Warme ; (xrf - 
.fii«5 hiBgegea zeigt fich vom erften Augenblick bis zun» 
letzte» als ein gefcfaworner Feind feines Vaterlandes, 
wenn er gleich , um feinen Correfpondeaten nicht ge» 
radehitt tob fich abzuwendem, ftiae eigentliche Abficht 
mnter mehr als einer Maske verfteck^e. Ob fie rwar 
beide die Sprache eines fauaiifchen und wfithenden De- 
mokratismus führen^ fo ift doch in ihren Briefen der 
üntcrfchied stwifchen einem jungen durch Euthufias- 
m.us hingerifsnen^ Gemüthi u>d einem durchaus Ter- 
derbtea, rach^chtigen , in allen Cabalea gewiegten* 
Charakter unverkennbar. Defonnaz Terehrt JLobefpier^' 
nj und Maratt wie die Gottheiten ihres Jahrhunderts;: 
cc fpricht nicht blofs von der alten Genfer Regierung,', 
fÄndernvo« allen fchweizerifchen Verfaffungen und* 
Tan allen Staaten überhaupt mit jacobinifcher ünvcr-- 
fchamthcit ; er fagt ganz freyuiüthig : „Ich hoffe in '. 
,»£urzem zu erfahre»; dafs Vitt feineu Kopf verloren 
,4iat. / Dies ift feit langer Zeit meine füfsefle Hoffnung. 
,Soitft wird d«r Jiöfewicht noch aus feinen Nied^rla- • 
*,ßeu Vortheile ziehen" u, f. f. — Sobald aber die In^ 
dependcBZ feines Vaterlandes ins Spiel kämmt, mufs' 
der Enthüfiaxnus für die Franzofen zurückßehen. Gre- 
n^trS lüngegcn nennt Genf mehr als einmal „den vcr- 
,,w«»rfenä:e»' Sdiklttp/winkeL der. ekelhai'tejäeu Atift^r^ 
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„kratie und des niedrigftcn Wuchers/* und fcHeut fick 
nicht, auf gut RjobefvierrifcJi folgende faubere Lehre zb 
predigen :„W«nn Genf r^^enfr»^ werdon foll, rauft 
es nicht erhoben, fondern niedergedrückt werden: ift 
es in Flor, fo hat die Ariftokratie die Oberhand : fie- 
„hen die Actien fchlecht, fo fiegt die Demokratie.*« 

FitAKKFURT A. M. , b, Efslingerr (hfchicKü der Ben^ 
fiheu in Frankreich und der Frawofen in Desäfch- 
land und den angranzendea Landern, rem JSL ü 
Natt, Hofgerichtsrath und Profcffor za Mayaz, 
Erßcr Band. 3So S. & ' Zweyier Bnnd, 440 S. «. 
1754- 
Viel Mühe kann dem Vf, diefes Buch nicht ffekofe 
haben. Die gröfste Hälfte deflfelbea ift nichts als dm 
Abdruck allgemein bekannter. Drcfarotioiif», Mnnifejh, 
Staats . Correfpondenznh Reden u. f. f. , die durch -eine 
von der hifterifchen Volikomraenheit weit entfernte 
Erzühlüng mit einander verknüpft find. WenndesVf, 
eigne Compofitioneu alle in einem fo dichtehfdieQ und 
überfpannten Stil abgefafst feyn follten, als feine Vor- 
rede — wo „die Schnellkraft der Verrweiflung imi 

aufzuckt/^ wo „das Votksfleken weifsgliUtend Te^ 

ftummt nnd. harrt,** wo „das Sklaven - und Ochieaioch 
zerfchnetU wird*« u. f. f, , _ fo müfste man es ihm im 
Grunde Dankwiffen, dafs er in das Werk felbft fo wa- 
nig ex propriis mifchte. 

Was aber eigentlich der Ausdnick auf dem Titel; 
„ani der Franzofen in Deutfckland'' bedeute, iA fchwet 
zu errathen. Die Gefchichte geht in diefen beldenBaa- 
den — und von einem dritten ift nkgends die Rede — 
zwar bis ans Ende des J. 1792 ; und umfafst daher 
auch die Eroberung von Savoi/«» and Belgien; von 
Deutfchland aber fagt fie kein Wort^ und erwähnt der 
Cuftinefcfun Eicpediüon nur in zwey Zeileu^ Was hie- 
von die ürfache feyn mufs, und was den Vf. hewe- 
jgeu konnte, gerade das« wovon fein Buch nichts ent- 
hält, auf den Titel 1LU fetzen , vermdgen wir nicht z« 
erklären; 

Gleich als wenn er gefürchtet hätte, dafs die zahl- 
reichen Auszüge aus den Zeitungen dieCegWerk noch 
aichl gehörig aafch wellen würden, hat der Vf. noch 
eine M^nge von Sachen, die mit feinem Gegeqftandc 
nicht in ddraUer^ertngften Verbindung itanden^ hin- 
ein gemilcht. So handelt z. B. ein Capitel von der 
Revolution der Schweizer, ein andres von der Revotn^ 
tion der England^ 9 (worunter aber nicht einmal die 
Ton 168g > fondem blofs die unter Carl I vcrftanden* 
wird.) — Es ift wirklich ftrafbar , wie fchr manche 
Verleger durch einen ftolzen Titeln einige Vignetten 
und etwas äufsre Eleganz das Pablicum täufchen; 
denn man dürfte in der That kein Gelehrter feyn , um 
diefem Prodncte anzufehen,. da£i- es das. nicht war/. 
wofttr:es iich ausgabiT 
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17^5, 22i S' KK 8- rtiit drey Kiiprerftkrhen und ei- 
ner Vigaette nach Cbodowiecky.*S' ZeichnuBged» 
( X Rtblh « gr. ) 
Hrer erfcheineo drey Stucke der Yoffifched Mui^» 
9 zarffinitien* ein GMzes äüsmatbei], TereiDigt und 
Tcbaus die Feile ihres forgfältig vollendenden Vis^ 
rraihend. Man kannte diefe dt'ey Idyllen fchon feit 
jreuiTier Zeit, da zwey derfelben in ded Hamborgi« 
iien Mufenalmanacbeo und die letzte im deutlbhen 
erkur Ton 1784 geftandeo' hatten^ Wenti das gröfs« 
, ^was alle Kunft bildea kann, immer docb d^rMenfcb 
eibt; "virenD der wahre Po6t im Darftellen eines gan<i 
ta , vollea » feibftftäiidigen Menrchen Wirkt*, fö wird 
ier zu dem Natiönalfchatz' ein wichtiger fiefitz hinzu«» 
sfiagt. Man k\iun fagen, wir haben faviel treffliche 
[enfcfaen mehr unter' unferer Nation »als handelnde 
erfonen in diefem* Gedichte auftreten. Denn es find 
kkliche Wefenv die di*fer Dichter bervorgebracbt 
lt. Sie v«rratheflk>dtirch>jed^sWort, durch jede Miene 
nd Bewegung •- dafs^ fie dierelbea find , < die wir mit 
ea erften Zeilen kennen lernten, und ihre ludividua- 
tat i& fo grofs, dafs felbft der Lefer, der ohne alles 
lichtercalent wäre, fich kühn genug fühlen konnte, • 
iefe Perfonen Weiter handeln zu lancn, ebne aiis ih- 
^m eigenthümlichen Ton herauszugeben. Vor allen 
lebt der Vater aus dem Gemähide her von EfaiLaad-- 
farrer, wie es freylich vielleicht wenige gibt; von" 
) viel vereiäigter Trefflichkeit an Herz • Geift, Wif-* 
en und Laune. Hier ift mehr als der Edie, den uus- 
ioldfmith ha vertaJftfnenDörf mit fprecbenden, aber zw 
wenigen, Zügen bekannt macht; mehr als fein Land* 
rieilcr von IVahfietdi um vollends jede minder edle 
^ergleicbung auf das weitefie zu entferne«. DerPfar«' 
er von Grünau brauchte keinen Anürich von Schwa- 
be und Sonderlichkeit, keine Folie vonfSchwärm^prey 
ider Pedamerey , um zu intereiliren ; und doch ift er* 
:em Landpfarrer aus der Ideenwelt; es könnte dergleiw 
ben, weun die Menschen ernftlicb« wollten, viele. ge^ 
ren, und jedem feiner Amtsbrüder, der allzuw^eit hm*^ 
er ihm zurückbleibt, dient er' zur Befchämung, weil' 
« fo ganz Natur iß,* frey von aller Ueberfpanoung« • 
ifer wirkt der erlefenfte Zauber des Wiflens, des Aas-^ 
Irucks, des Wohlklangs , zu einer Kiad vereinigt, auf 
nebx denn Vergnügen, und mehr denn Belehrung : auf 
)ildung, Humanifrung, BelTening des Volks in meh-' 
ern Stättdett. Die Fabel diefes handlungs vollen Ge-- 
Kchts ift böchft einfach, beynabe zu einfach zum Wieder^ 
»rzäblen. Vofs hat ausdcr Heirath einer Landpr^digers- - 
ochter eine OdyiTee geäiacht. Der Kundige entdeckt'' 
illenthaJben den tiefen Kenner Homers, er kann Stel*^ 
en des alten Barden aus diefem deuticheo' Dichter vor* 
tehctt lerüen.- Freylit-h werden die Orthodoxe» der" 
Jonftructiön auch hier ," wie im* deutfchen Virgil uüd- 
lomer,.tiber die Wendungen der Sprache feufzen, die- 
le nicht ermangeln werden Verdrehungen" zu nennen.- 
hs gute Mädchen, jdras die Luife lefen und Heben' 
rird, ahnet gcwifs (man hat'Beyfpiele)-die Schwie-- 
igkeitea nicht, welche die gelehrten Männer finden; '• 
kxHi auch hier g^eht es g.ewdbiili€h, . wie bey den ver* 



fcbrieeüen Glaüberisneuerüri&^n. ,Sfchon' ein/paar Sonn- 
tage hatte die arglofe Gemeine das Liederbuch beym 
KircbengefÄnge gebrauchtrund keines Unheils fidi-ver- 
fehji; aber nun kommt ein gewiffenhafter Seelenhirt 
und fteirtalle die fchrecklichen Abw'eichuogen vom Ka- 
techismus ins Licht; und da wird es denn freylieb fon- 
nenklär, dafs das neue Gefangbuch uncfariftlich ift. 
So d^rfen unfere engbrüftigpn- Grammatiker ihr :• Un- 
deutfcb! ündeutfcb ! nur fein fleifsig anftimmen, und 
: bald wird das gute Lefervölklein; bedauren, dafs die 
fchönen Gedanken und Töne, die man (b leicht' yer- 
ftaöd und fo gern hörte, leider! nicht deutfcb find; 
Wenn nur der Wunfeh , t^afs fie es doch wÄrcn ^ ftark 
und allgemein genug wirken möchte, um uns djcfe 
Frfeyheiteu für die Sprache zu erobern und zu erhalten, 
durch weldie hier der poetifche Ausdruck, - am Kraft 
und Klang zu einer Vollkommenheit gediehen ift, die 
i^'ahrhaft überrafcbt. Denn hier ertönen HcxaiÄetet» 
Wie man in unferem Grade nördlicher Breite kaum' zu 
hören gehofft hätte. Hier ein Beyfpiel; Id. 3r77»- V^ 

Als üch der Orgaiiift mit den Seinigcn jetzo gelabet,- 
Tii«üi* er die Stimmen umher; und mi; eintti«! ' üoife.a 

h'arjnönrrdh 
liebliche Saitentöne, zo woUuiUthmender Flötea 
Rifeem ßefiwg', und dem Laaie des fdnft eiiihaü'endek 

Waldhorns- ^ 
fVtÄ im blumigen • Md>- , waiiii^ die Abende hfeiter* uwd 

fi^hwülUnd, 
Spät in die 2Vacht auf den Bänken ntci EÄngäng' IVlinaer 

und Weiber 
liufchen den Zwülingstöncn" des Waldiiörhs; • welche vort 

Sefe her. 
Mit dem Geröchel de^ jStuiipfs, und Nachtigallftbnfflcp iii& 

Mondfchein, ^ 
Nah und , entfernt anwfehn, däfskif* antwortet def' 

Bucliwald : 
So voll Aninuth klangen auch dort Wohllaute des"\Valdliofh«;' 
JÜebliclihgedämf ft f von .zWeen Itöiikündigen Söhhen des* 

Jägers. 
Jetzd gellt' auch Hobo^hpetöh , gleich Sumhifen dfer Sänget; 
Sammt dem ernflen Fagott , von räufchendcn Saiten^ 

uinjubklt. 
Hnk^ln dariiiif erhub fich des'Organiften bfervihmt'ef' 
Vielgewartderter Sohn; de nin Mannheim-, Wien und Venedig' 
Hatt' er btfachi , uhd dicni in der Schuhifchtti Xanfmat» ' 

kkpelle: • 
rhefer; entlockte' gemach det IC^em6nagei^e tzielodifcht 
liiefelndefi Sübergetöh; ihm fcbiüg d^S*X)aviers Generalbäf/^ 
S^rls' treuherziger Jieiirer; - und h6i*chetidcr' fdiWie^' dk* 

V^rfaremlung/' 
Selbd die t^enbflen der Ktoftl na-ie'khfr'ibm-die'^tW uba^ 

g^i-üaidet ' 
K'olletcR unter' dum ' BogeM'i wie vini ' eifitdiiraSichehiier'' 

Wehmuth. • 
Alle Weifen des JÜarigs Nvcttclf5ef den , andr**niiC*anierh'5 * 
, Vielgewandt , tiefftrömend ergWü -fich'^r lebc^ndt WoMlaükt* < 
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Donnerte bald, wie gefttirmt vom Orkan am Geßa^e die 

Brandung 
Iloch aufbr;(urt, wenn das Krachen zerfcheicerter Kiel* 

und der ISfinner 
Jammeradea Angftgefchrey in den i^aufen Tumult fern 

hinfbirbt; 
Wallete dann . wie ei|i Bach , der' über geglättete Kiefel 
RiniU durch Blumjso und Grat und UmArhadungen • wo 

Geh die Ilirttn 
Gerne l^gt ^ aufhorchend im lieblichen Traun dem GemurtpeU 

Und nun auch kein Beyfpiel mehr 1 Die TrefBichkeL* 
tei> des Herzens, yrovon di^fs Werk ganz voll ift, wer«* 
den durch folche AaführudgeQ totweihr; Aogmebme 
und belehrende Wahrnehmungen über die bedachtfafn 
geführte Feile de$ Dichters aiufs die ausführlichere 
Kritik einft aufteilen. Nur die eine jetzt« Idyll, j, 607, 
fagte fonft die verwictwete Gräfin 9 Gutsbeüczerin V04 
Grünau, zu Luifen: „Morgen — kominft du — aU 
junge Frag , obgUkh das Kranzchen verwdkt (/f /* aun- 
ipchr fagt fie : f^obglcich in befcheidener Uaube.'^ 



Wohl dem kritrfchen Gefiuhle, das fo indert! 

im Geifte des Werkes felber,. ift die Sceac vor Gläml 
Hüttdun ^ die ftatt der Zueignung vorangefetst üj 
Angehängt find Anmerkungen , erläuternd meifiens,] 
was aufser Niederf^chfen am Ausdruck fremde feya 
möchte. Auch diefe nicht ohne Salz und Lehre , be- 
fonders die letzte. Wohl war es der deutfcben Kunft 
^uftäodig, eiu fo acht deutfcbesGei fieswerk zu Abmö- 
cken. Nicht alle drey gröfseren Blatter find dem treff- 
liehen Zeichner Daniel Chodowiecky gleich g^ur aecä- 
gefiocheif. Auf dem erllen Blatte ift der Pfarrei C^ 
edel dargeftellt; auf dem dritten, (auch, wie dasvo> 
rige, vpn Hn. Hepne geftocben), fällt die Bühmi^ 
des Einfegnenden ins Schwärmerifcbe , j? Heucblen- 
fche. Trefflich ift guf dem zweyiep Blatt der Bräuii. 
gam, der Alte aber« und befonders die Mutter, nicht 
edel genüge Die Tirclvignette ftellt die Sceoe vor, 
da das Qr^ufpaar unter dem Lärm der Mufik bey der 
getrunkenen Gefundbeit davon eilen. Es herrfcht in 
»Uei» piguren ein tf^i(:h^ |^bei| und vpUeK^ciir. 
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fMiLOLOOia» Leipzig, b. Mü)ier: M^mbraüo qwntßloni» 
de carminum Thfocriteorum üd genera fum rrpomtorum iudoU ae 
9irt'itibus. Auetore Menr, Carohjibr. E'uhßatdt. 1794. 45 S. 4- 
/- irr.) i)afs 'man die dem Tbtokrlt beygelegten , <ind mit dem 
unbeiimmtcn Namen der Idyllfn bezeidmeten , Gedichte unter 
rtwifte Clafle bringen miifle, um die mannich faltigen , und zum 
Theil widcrfprechenden Unheil« über den Wenh detfelbcn zu 

' berichtigen, haben auch andere eingefehn, und noch vor kurzem 
Manh in den Nachträgen zu Sulzers Theorie i. St. 89- 8-' Ilr, 

' Eichftiidt IcKt in diefer wohljeraihenen Schrift einen Verfuch ej- 
«er neuen oiafrilication und darauf gegründeten Beurtheilung vor, 
Geht man yo"^^'^ Betrachtung der Art der Empfindung aas, 
welch« den biicolifchen Dichter befeelt , fo ftejlt diefer enni'«« 
dcr feine Kmptindungen dar, die ihn mehr als dieVorftellung des 
Gegertftandes b«herrfchcu, welcher diefelben erregt hat; oder er 
verbindet die Darflellupg des Gcgenftandei mit der DarfteUung 
der dadurch erregten ßnpfindungen ; oder er ftelJt. ohne alle 
Einmifchuiig eigner Empfindungen, Oharajctere dar. QDiefeCJaf- 
Rficaunn zeigt uns drey Ilauptgattungen derPocfie überhaupt, die 
hTifche, die bcfehreibendc , die dramadfche. Der Zweck de« 
bucolifche» Dichters ift, unfrer Meynung nach, immer Befchreir 
hung (Daföellung der bncolifchtn W«li.) Diefer Zweck erlaubt 
mehrerley Formen, rein oder gemifcht. Drückt der Dichter blofs 
{^ine ei^fne JlUhruhg bey dem Anblicke ländlicher Gegenftände 
aus fo ift er entv/eder lyrifcher oder befchreibender, (nicht aber 
bucolifcher,) Dichter. Kr kann abev diefe Rührung einem Ilir- 
ten leihen , und ferne Empfindungen einer fremden Perfon dar? 
ftcUen laffep. Daphnis kann alfo ein trefflicher lyrifcher Dichter 
unter den Hirten gewefen feyn; aber dafs ihm diefes zu dem 
Namen des Erfinders der bücolifchen Dichfuugsart berechtige, 
fflauben wir nicht. ) Zu der erf^en Gattung rechnet der Vf- 
dert ibreatis des Daphnis I. UI. VIU. XI. Zu der zwcyten 



mttfs auch der Fall gezogen werden , wo dev D. eignen Tor& 
l«n das bticolifcfae Gewand leiht, wie VI:. Die Ei^nthüm^cb* 
keitcn der Gedichte diefer beiden Gattungen werden S. 9. auf- 
gezählt, und kurz gezeigt, wie fehr verfchleden die DenkttnfS> 
art, Sprache und Versba« in dicfen unA in den Gedichten itf 
dritten Clafte ift. In jenen arbeitet er nach einem Ideal de«Hiff> 
tenlebene, in diefem Üt es ihm um treue Schilderung zu thsA. 
In dem II. Abfchnitt ftellt der Vf. einige Punkte über das m- 
mijcke Gedicht auf, welche einer genauem Erörreruiig noch feilt 
bedürfen. Unfer den Theocriteis geboren zo den mimlfchen G%' 
dichten ohne Zweifel II. XIV. XV. , und vielleicht auch XXL 
Die Meynung derer , welche die mimifchen Gedichte der Grie^ 
eben für die Anflührungb^Aimmt (r]aubten. iant befondre OUffe 
in den Theocriteis machen die Gedichte reraiftfhren Inhalts, mm 
denen fich, der Natur der Sache räch, kein allgemeiner Chanl^ 
ter angeben lüfft ; um fu weniger, da noch heAimmt werden jsufi^ 
welche \*on diefen Gedichten dem Th^okrit wirklick zu^ehör^m. 
Zu diefer Beftimmung liefert der Vf. hier eintn trefOichän ß^y^ 
trag in der krififchen Würdigung der XATV und XXV IdyU^ 
Die letztere ftreiret er dem Tlfokut ab, i^nd unter ftutxt d|e 
Vcmimhunjr a*fa Iln. Prof. U/rfc , fic ir.ochf« das vV erk einet 
alexandrinifchen llhapfgden ft>>n, dnrch zahireicheGrur.de. Wif 
bedauern, dafs der fchurfOnni^e und gelehrte Vf. , •welcher nocft 
über diefes das feltnc Talent bcfitzt, fein*» Gedanken mit un^ 
meiner Gewandtheit, Deuiiirhkcit und Anmurh auszudruckoH 
durch die encen Grän/en feiner Schrift abgehalten worden ift, 
auch die andern Gedichte von zweifelhafter Auihenticif ät auf deS 
kritifcben ProWeröein zu bringen. Doch wir hören, dafs Hr. £. 
an einer Ausgabe des Theokrh arbeite. In diefer wird er älfe 
Gelegenheit nehmen, die hier nur ebauchiricv Miterien mit fo 
ihm eignen Genatiigk^t auszulukroiit 
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Montagt, den g. ^MfitwJ T79S< 



TECHNOLOGIE. 

Frbtbsrg u. Annabero, b. Craz: Ausfülirliche Be- 
fchreibung des Pferde - Göpets auf der Grube Neuer 
Morgenflernt lErbßoUn am Muldenberge 'bey Frey- 
berg. ( Mit Kupfern. ) 1792. 176 S, 

Je weniger die Bergmafchinenlehre bisher praktifch 
bearbeitet worden ifl, defto willkommener mufs 
die Erfcfaeinung einer Schrift feyn, welche jenem Man- 
gle! fo glücklich abhilft, als die vorliegende. WasD#' 
tius und Poda über Förderuugsmafchinen lieferten» 
konnte weder den Bergmann noch den Mathematiker 
befriedigen» und des verkannten Scheidliauers vortrefE- 
liche Arbeit über den Göpel iil dem grofseren lefenden 
Publicum entzogen geblieben! — Ux. Erler (der Name 
des Vf. findet (ich am Ende der Schrift) hat uns nicht 
blofs die genaue Befchreibung einer Mafchine geliefert» 
fonder^i zugleich auch viele, nutzliche Bemerkungen 
über Göpel im dllgemeinen, über Schachtförderung» 
Seil verbrauch etc. eingeftreut. Unter den 20 Pferde- 
^opeln , welche dermalen das Freybergifche Bergamts- 
revier zählt und welche von dem zunehmenden Flore 
des Sächfifchen Bergbaus zeugen, ift der hier darge- 
fiellte Neu Morgenitern » in dem fich der Schwengel 
zum Korbe — 4, 25 : i verhält, unftreitig einer der 
intereiTaateften. Sein Erbauer, Bachf ein Schüler des 
grofsen Mafchiniften Mende^ hatte ficb*s zur Pflicht ge- 
inacht alle Verhältninfe zu benutzen, welche Erfahrung 
und Rechnung als vortheilhaft angaben. . Die Welle 
giefcs Göpels» der mit Bremswerk und Sturzhacken ver* 
. fehe« ift,. hat laj Ellen Höhe und ift fi Zoll dick. 
Rec. merkt hiebey an , dafs (da die Hindernifslaft der 
flafchine hauptlachlich mit von derFrittion der untern 
Rapfen und diefe vom Gewicht der Welle abhängt) 
die Höhe der letztern befondere Aufmerkfamkeit ver- 
dient. Diefe Höhe könnte vermindert werden» wenn' 
der Korb fammt den Scheiben tiefer geftellt, oder die 
Welle hoch untermauert würde. Ginge die Untermaue- 
rung bis auf 15 — Ig Fufs, fo wäre eine veränderte Ge- 
walt des Schwengels» der nun nicht fölig liegen darf» 
nöthig. — Merkwürdig und grofsentheils neu iil die 
Vorrichtung zur leichtern Auswechfelupg des Stiftes, 
§.4—11, ohne Hcrabnahme der Welle; der bewegli- 
che Korb zur Aufoewahrung des Refervefeils §. 13» 
(Rec. erinnert hiebey an den conifchen Korb der Eng: 
läuder und den fchmalen Baldauffchep , in dem das 
Seil fleh um fich felbft fchlingt); die Befeftigung des 
Schwengel an der Welle §. x7» die Vorrichtung der 
Balancirgcwichte an den Seiifcneiben §. 53, die Rich- 
tbimg der H'tztcrn §. 25, bcfondcrs die Anmerkung 
A» L. Z. 1795. Zweyter UujiJ, 



S.'S6» die Leichtigkeit des Bremfens $• 53 , des Hunts- 
laufs §• 64, und Selbftßürzens der Tonnen $. 79 und 
Anmerk. S. 25 > wo der neue Stürzhacken mit Winkel- 
hebeln befchrieben ift, den Rec. aus eignec Erfahrung 
empfehlen kann. Die Berechnung des Effects derMa* 
fchine ift nach Hu. Lempens Formeln angeftellt » und 
(da analyt. Calcut ubep die Friction hier nicht gefuchc 
wird) zum allgemeinen praktifchen Anhalten hinläng- 
lich genau. Hn. Erlern Bemerkung über die Klagen der 
Theoretiker wegen der ungleichen Laft wechfeluder 
Tonnen verdient Aufmerkfamkeit. * S. X29* Alierdiugs 
ift ja auch die lebendige Thierkraft nicht als eine un- 
veränderliche Gröfse zu betrachten. Wenn der Vf. die 
Vprtheile der Pferdegöpel und (lerHornhafpel mit ein- 
ander vergleicht» fo fetzt er bey der letztern die ge* 
wohnlichen Kübel» Bauch- und Seitentonnen voraus-- 
S. 142. Rec. hofft aber^ dafs die Mendefche Vorrich- 
tung mit kleinen, auf Strofsbäuuien laufenden Tonnen 
(wie fie auch in Hn, v. Böhmers Schrift über die Gru- 
be nforderung abgebildet ift) nach und nach in cultivir- 
ten Landen jene holzfreffenden Scfaachtßangen und 
Bauchtodnen verdrängen foll. *- Die 6 Kupfertafeln» ' 
welche beygefugt find , erläutern den Text vollkom- 
men» fcheinen aber befler gezeichnet als gcftochea, — * 
Rec. fugt noch den Wunfeh hinzu» dafs unter den vie" 
len ausgebildeten jungen Männern , welche die vor- ^ 
trcniiche Bergakademie in Freyberg verfammelt, docb 
einmal einer auftreten möge» um die manuichfaltigen 
grofsen und kleinen Vorrichtungen^ durch welche die 
Sächfifchen Mafchinen fich von den Harzern und andeca 
unterfcheiden , in gedrängter Kürze zu befchreiben» 
Pferde und WaiTergöpel, Uuntslaufe» Kunftgezeuge» 
Pochwerke» Sctzwäfchen etc. würden reichen Stoff da- 
zu hergeben. Die Mafchinenlehre würde dabey an* 
febnlich gewinnen» weil nur das -Auszeichnende und 
Neue befchrieben werden müfste, Definitionen aber 
von Einftrichen» Jöchern und Fröfcheln (wie in Hn. 
Erlers Schrift S. 87- 89. ^fSO yon felbft wegfielen. . 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Berun» b. Vieweg: Neue dtutfche Monats fchrifL. 
Herausgegeben von Friederich Gantz. Januar» Fe- 
bruar und März. 1795. 360 S. 8- ' 
Der Herausg. eröffnet <ien erften Jahrgang mit eij^^r. 
biflorifch' politifclien Ueberficht der Hattptbegebenheiten 
des Jahres 1794 1 die in einer Reibe von Abbandlun- 
gen bereits durch die drey vor uns liegenden Monats- 
ilücke fortgeführt ift, und wodurch diefes Journal gleich 
anfaugs ein ausgebreitetes und fortdauerndes InterelTe 
S s s erhält. 
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erhält/ Der Standpunkt, aus dem ciae folche ^eber- 
ficht jetzt fchon möglich Ift-, wird von dem Vf. in der 
kurzen EinleituDg fehr richtig mngegeben. »«Der käut- 
tige Gefchichtf cht eiber wird ßch, wean er fein unermefs- 
liches Penfum überfchaut« iu ein Labyrinth von Men- 
fchcn, Ton VerhältuilTen, Ton flrcitendea Krtfcen/von 
widerfprccbenden Erfcbeinungen vcrftriikt finden, zu 
dienen liur tiefe KeuntnUis einer zahlldeu Menge von 
Urfathcn und Momenten den Faden darreichen kann." 
Was r.ian hier zu erwarten hat, ift „eine Üeberficht der 
Haupibegebcuheiten, ia dem Zufammenhaage betrach- 
tet, den uns^die jetzt vorhandenen Materialien als den 
natürlichilen und wahrfcheinüchflen an die Hand geben.*' 
„Um ein Jahr, wie das vergangene, zu fchildern, hat 
„man nichts nöthig , als die Facta zufemmen zu ftel- 
^,ien , und lie dann felbft fprechen zu lalTcn/* Hr. G. 
envirbr lieh dabey das ibm eigene Verdi enft einer über- 
legten Auswahl und Anordnung, einer liberalen Bear- 
theiluug voll heller und richtiger, wenn nicht neuer 
und tiefeindringender, Blicke, und eines blühenden, 
von wenig Mängeln entfiellten Vortrages. ' Die erfte 
Abtheil ucg umfafst Frankreichs inneren Zufland. Die 
Hauprinomente der noch /ori^/cÄrritenrfrn Revolution un- 
ter der Herrschaft des Schreckenifyftcms bis zu ihrem 
Wivdfpimkt (den 27 Julius) und von dff der ftufeaweife 
wieder zitrückgehenden (wenn diefs anders nicht l'dion 
zu viel be{timmt> find mit einer leichten und fjckern 
Hand verzeichnet. Ein Auszug aus einem, ohnehin 
wenig ins Detail geheoden Abrifle, würde unnütz feyn. 
CharakteriiUTch , in Abficbt auf die Behandlungsart des 
Vf. fowohl als aaf feinen Gegenftaad , ift die Stelle S. 
^36., welche die wichtigften Epochen der Revolution 
in wenig Zeilen zufammenfafst. „Man kann mit ei- 
fern beträchtlichen Grade von Gewifsheit behaupten, 
„dafs eine Verfaffung, wie die, welche jetzt in Frank- 
«»reich obwaltet, 'wo fich alle Zweige der öfTenilichcn 
»»Gewalt in den Händen einer einzigen, durch nichts 
»befchränkten , durch nichts controllirten , defpotifch- 
^fouverainen (und nocK obendrein permanenten) Ver. 
.fammlung befinden , nichts anders als ein beftandigcs 
»Schwenken von der Tyranney einiger Wenigen zur 
,Auarchie und Verwirrung erzeugen kann. Von dem 
3, Augenblicke an , da die cenftituirende Nat. Verf. die 
.koaigliche Macht vernichtete , hat Frankreich diefen 
»Satz auf mancherley Art befiätigt. Vom Ende des J. 
'^,1791 bis zum 31 May 1793 wurde das Land durch 
,kiti|]pfende Factionen zerriiTenr erft ReyMU/ien uad 
^Demokraten überhaupt, dann ^ocobiner und JVuf/Ionj, 
4aDö Girondiften und MarßUßen; vom 31 May 1793 
»bis zum 2*7 Jalius 1794 gab es keine Partbeycn mehr, 
„(die HebertißeH waren nur eine werdende Faction) es 
,»herrfchte Etaheit und Eaergie in der Regierung, aber 
9, «- Robespierre war das Oberhaupt derfelbeti. Kaum 
„fah fich die Vfelt von dem Ungeheuer befreyt, als 
^,abermals Zwietracht, Factionsgeift, uad alle Keime 
zur Anarrhie, zum Bür^'^rrkrivge, oder zu neuen Ka- 
taftrophen hervorbrachen." Der xweyte Ahfchnitt (Fe- 
bruar) befchäftigt ikb mit den Kriegen und äufsern Ver- 
iiältttiflen Frankreichs ; derifWtftf bandelt von Engtand 
imd dem Sfsekriege. Sehr befriedigend erklärt Ur. G. 
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Frankreichs anhaltende Superiorität ans der Natur d 
ReTolutionsverfalTung, und aus der unwideHbehlich 
Energie, womit eine mehr aU dictatorifcheGevcraIr 
uaermefslichen Krähe des Landes durch das Schrecke 
fyftem vereinigt hielt, und von Einem Punkte 
willkührlich bewegte, ftliobespi^rre 9 fagt er, ni 
(iie, welche an der Tafel fchwelgten, die feiac 
ncrtT Verruchtheil bereitete, Robespicrre allein har 
„iloDand erobert, und den Rhein zur Grauze von 
„Frankreich gemacht." Rec. fieht der Fort fetz uaf «fe- 
fer, befonders für das gröfsere Publicum Trichn^jn, 
Blätter mit Verlangen entgegen. — Einige fchöne Ge- 
dkhti von einem Ungenannten nach Sarbievius Jisd 
Thowfant fo wie ein»paar andere artige Kleinigkeiten, 
mülTcn wir des Raumes wegen ubrrr;chen, — Fra^- 
niifnt einer rergUichung Friedrichs II mtt Marc jtureU 
befand ers in Rückficbt ihrer Religiofität. Die/e Verblei- 
chung ift zwar, wie der eiufichtsvolle Vt\ felbt be- 
merkt ^ aus einem zufälligen» aber aus einem fcliarf 
aufgefafsten Gefichtspunkte aageftellt, undvernälden 
geätzten, tief dringenden Beobachten Den Eingang 
machen einige vortreffliche Bemcrkmigen ' über d^a 
Werth und die Abficht hiftorifcbejrPoralJeicu viberHaapt. 
Hierauf geht der Vf. an die Ent^vickelung der MoraV 
fyfterae beider Fürften, mit einer Feinheit, Keifo uii<\ 
Nüchternheit der Urtheilskraft , worin es fchwor wird, 
einen unfercr icharffinnigftcn Analytiker und gefchmack- 
vollften philofophifcheu Schriftfteller zu verkennen. 
y^Mare Aiirel war ein Stoiker; und da In df»n Oruiidfö- 
tzen diefer Secte ficher etwas (ibertrlcbrnes und un- 
wahres ift, indem fie die menfrhliche Kciur unabhira- 
giger vorßellrn, als fie feyn kann: fo ift auch in der 
Auffülirung und iu den Betrachtungen Marc Aureis et- 
was überjpanntes ^ welches den angenehuien Eindruck 
fchwächt , den fonft ihre VortrcfHicbkeit machen wür- 
de/* „Antonin umfchanzte feine Tugend mit Domen. 
Seine Selbftgefpräche find eine Art Todesbetrachtoo- 
gen , oder h^Ui^en mit folchen ziifaramcn. Er Jchchtt 
Troß ^egen Unruhen und BeangflJgmigen Jrincs jSe- 
Viiiths zu Jüchen : esfcy, gegen foJibe, die aus dem 
Bewufstfeyn feiner Mangel ^ odtr g^^cn die, welche 
aus deu widrigen BegebeDheiten ieims Lebens, oder 
endlich gegen die, weicbe aus der üiiprowi/sheit der 
Zukunft eatiiehn.«* „Marc Aurtl kounie nicht, ganz 
glücklich ieyn, da er feine Zuflucht unaufhörlicb za 
den erftenGrundfatzen nehmen iiiuf5te, um fith zufrie- 
den zu erhalten." Friedrich war, bey der heldenrou- 
thigften Standhaftigkeit des Charakxcrs, doch von al- 
len ücbertreibungen ein Feind; ,,und -weder die, wel- 
che au6 der Speculation, (wenn lie auf die Erfahrung 
keine Rückfichr mehr , nimmt,) noch die, welche aus 
dem Enchuiiasmus entftehn, konnten je bi y ihm Ein- 
gang finden." „Sein Moralfyftem ^ar, wie es fuh 
von einem Manne, der nur znr Erholung vonGefcb.if- 
ten, oder für die beffere Führung derielben phiJofo- 
phirt, erwarten liefs, das popula rite, faftlichße, das, 
welches dem gemeinen Menlchenverfiande am befien 
einleuchtet, und fich Qta meiften dem naturlichen 
Gcffihl^ empfiehlt: ich meyne 4ns Syftem der Nütz- 
lichkeit und der wohlgeordneten Selbifliebe. D»« 
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iclitca, Welche diefes Syftein vorfchrDfbt , Rtid am 
icle mit den Pflichten der fioifchen Moral einertey : 
er die Schlaffe, auf die es gebaut ift/ftnd weniger 
ftract, und die Deaküngsart, welche es einflöfst, ift 
eniger ernfthaft und fiiifter." Hierzu kommt (in 
^^gleichung mit Marc-Aurcl) ein glücklicherfcs Tem- 
rainent, und Pöinitif^ere aufsere Vcrhältuiffe. „Das 
legenwärdge befriedigte ihn mehr: die Zukunft be- 
ruhigte ihn weniger." „In der That, (um nichts 
r^rfchweigen , fetzt der geiftreiche Vf- hinzu,) fahe 
auch feine Mängel weniger ein, machte fich weni^ 
r Vorwürfe über feine Fehltritte, und War nicht fo 
M, gleich dem ftojfchett Kalter f bemüht, feine~Na- 
r zti vtrbejfern 9 i^'elches immer -mit Kampf v^erbun- 
u ift, als enißgt die fchon erworbenen VoUkommenhei- 
i derfelhen in mannichfaUiger Tlidtigkeit anzutweM- 
vk, woraus nothwendig Glückfeligkeft entfteht.** 
t gleicher Kuaft fährt der Verf. fort/ die Reli- 
Ytisbegriße und den Eiaflufs derfelben auf den Cha- 
iter und das Leben der beiden grofsen Manner zu 
twickeln. Am Ende fteht: die Förtfetzung vielleicht 
nfrig, Diefes Vielleicht \Si hoffentlich nur ein Druck- 
kler. — Voraiisficht und Zwrikkjicht. Von Hn. Vice- 
l/ideuten Herder. Prometheus und Epinietheus un- 
reden fich über den Werth der Gaben, (der Vorßchtf 
; der That vorausgeht, und des NmchdekkenSy das ihr 
gen foU,) welche das menfchliche Gefchlecht ihnen 
den zu yerdanken bat. Paltoi gefeilt fich zu den Brü- 
rn, und fucfat fie zu vereinigen. »«Lehret die Menfchen, 
e fie eisa^er beider G^hen aufs beße anwenden und ver- 
üen, Ihr einzelnes Dafeyn ift von einer kleinen 
lune begrenzt; Menfchen Weisheit ift alfo, „zu 1er- 
?n, wie viel Vorßchf, Wie viel Zuruckficht fie auf je* 
sm Punkt diefer Spanne nöthig haben und anwen- 
?n. können , Coline ihr Dafeyn felbft zu fchwächea 
ad zu verlieren,** Prometheus fällt ihr ins Wort : 
r Götter habt gilt reden; wer unter den SterbUchen 
fft zu jeder Stunde das rechte Maafs der Weisheit?'* 
ir treffend, leider! — Im Märzfiück giebt der Vf. 
:b eine NachUffe aiis der griechifc/ien Anthologie. — 
w, (zunächft Rrgifrungsform.) Von Ha. von T^chow. 
11 und glücklich ausgedrückt ift der Schlufs 5. ^i.: 
unn es wahr ift, d^ink deep or tafie not (thue einen 
?n Schluck, oder kofte lieber gar nicht - ), fo ift es 
der Staate- und Regierungskunde. Erasmus fagt 
k\ weiblich: Reforntf^re tw ecclefia oportet, non e c- 
fiam. Wo ctv^as alfo noch ficht, weil es lange ge- 
den bat,^da fetzt Stützen an, ihr Menfchenfreun- 
• — „Aendert ihr aber an der Fonn des Ganzen^ 
werdet ihr indeffen theurellausvtmthe zzhXan niüilen, 
illes wieder fertig, gefund- wohn bar und — meu- 
ift.** Die Definition: Form ifi das ßnnlich Erkenn- 
von jedem Gegenj^ande ^ ift ft;nderbar. Der Vf, 
Ut doch auch von einer Form des Ihnkens, Was 
3bey das finnlich Erkennhart? ^ ^a ivokl hat 
rs nicht gethan! Eine wafire Qfiminol - Amkdo- 
^on Hn. Prof Meißner. Ein Äj^^cb^n geräth in 
acht, einen Kindennord begaug.^, ^u haben. Sie 
auf die Foicer gebracht, uud ^^Jl' ^ie erften Gra- 



de au9. Indeflenwird, durch einen feltfamen Zufirm- 
menllufs von Umftänden, die wirkliche Mörderin ent- 
deckt. Jene erhält nan ihre. Frey hek wie^ier, aber 
. nicht fo ilire Gefun^heit, die fie auf der Folter getaf«. 
fen iiat. Wahr oder nicht! DieGefchichte ift fehr ver- 
fiändiq; angeordnet, und gut erzählt. Wir bemerkeir 
mit Vergnügen, das Hn. M's Schreibart immer mehr 
von c^iU^cn befremdenden Eigenheiten ablegt. — Ue^ 
bcr Taubjlummsninfiitute upd ihre Reformen in Frank* 
reich. Von Hn. Oberconf. Rath Bötticher. £iu lefens- 
würdiger Auffatz. Der gelehrte Vf. geht auch in die. 
frühere Gefchichte diefer menfchenfreundlichea Änftal- 
t^n zurück , verweilt fich aber insbefondcre bey dem 
neueßen Decrete desNationalconvents, zu Guuften der- 
felben. — Derfelbe Vf. liefert ( im. MÄrzIlück) eiuea 
unterhaltenden Beytrag zur Lebensgefchichte des £ng^ 
läbders Bruce. — Univei-fal ^ hifiorifche Uiherficht dtr 
Entwickelung des menfcklichen Ge/ehlechts. Von Hn.^^- 
nifch. Bis jetzt nur die Einleitung, und darin manches 
Gute und manches Neue; nur dafs, mit Lef'fing -^x re- 
den, das Gu4e feiten neu, und das Neue nicht iii.mer 
gutift. Wunderlich ift der Einfall S. 139.: „dasThJcr 
ift — ein'Gelehrtet: der Mcnfch — ein Genie.** Eher 
liefse fich, umgekehrt, das Genie, als eine völlig be- 
ftimmto Naturanlage, mit dem laftinct der Thiere vcr- 
gleichen. Wie ferner „ein ^blofs) höherer Geift, (der 
alfo lange noch nicht der Allwiftende felbft zu feyo 
braucht, ) aus der Befckaffenheit Eines Gräschens , die 
Eigenfchaften, Kräfte und Entwi ekel ungsgefchichte der 
gefammten lebendigen und leblofen Ercleufchöpfung 
entziiFe'rn,^* oder ,^fius der Gefchichte eines einzigen 
Menfchen die 'Gefchichte und die befimmten Weltueir- 
haltniffc des menfchlichen Gefchlechts und jedes Indi- 
viduwns fülle entwickeln können ;** verfteht licc^ nicht* 
-— Die artnen Alten, ein Gemälde aus dem häuslichen Le- 
hen. Von Hn. Rect. Starke. Die armen Alten finden» 
zum Lohn für ihre Redlichkeit, in einem Fremden, 
dem fie ein verlornes Stück Geld zurückbri,|igen, ih- 
ren Sohn. Gut gedacht, aber nicht fo gut ausgeführt. . 
Hr. St. maiilt et^^as viel und flüchtig, wie es icheint. 
Seine Zeichnungen find mit unter gar zu uucorrect, 
und das Colorit ift häufig fehr unrein. Das vorliegen- 
de kleine Stück ift in einer äufserfi fpielenden Manier^ 
gearbeitet. Auch fehlt es nicht an undeutfchen Aus- 
drücken und Wendungen; z. B. „als er am Fenfter 
forgte (in Sorgen ftand.)** „Er bog (ging) um den Hü- 
gel*' u. dg]. •*- Sehr fein, und durch die Zcitumftän- 
de ungemein rührend geworden-ift das Gedicht desHn. 
V. Kranicktf an den König von Polen, das unter <!em An- 
fchein der Satyrc das fckönfte.Lob des vortrefflicliften 
Köütgs enthalt. — Den Befchlufs des Märzftückes ma- 
cheu Bemerkungen über den Grundfiitz der Bevölkerung^, 
von Hn. i». Biguclifi. Ein Auffatz, det-vor vielem, was 
über dieicn Orgcnftaad gefchrieben ift, Auszekhiiuug 
verdient. Der Vf. verbindet den feften, praktifchca , 
Blick , den man bey deutfchen poli/Jfchen Schrififrcl- 
lern noch fo fehr vermifst, mit einer oft clafTdchea Ele- 
ganz der Darftellung« * 
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f HANKFCRT u. Liitrzio : Miiiu Bedenken iUfer Aufklä- 
rung , als Beyträge zur Beförderung derfelben. 

1793- 188 8. 8- (» grO 
Diefe 6chrit't enthält weit mehr, jols der Titel vcr-r 
«nuthea lafst. Hj^dx einer Erörterung des Be.^riflTs der 
Aufklärung, (denn: „weder Ewald, Wßder Sänger- 
häufen^ nojch Bertuch Icifteten ifaoi Genüge, d. i. eine 
ordentliche At^andlung, dafs n;an die Sache wie in ei- 
nem Sfften^e n^cb einem beftiinjn.t.ep BegriiFe betrach- 
ten konnte; und TOP djsm übrigen Gemengfel der fcfareibr 
fejigen Aufklärungswürmer lohnet es wohl .der Mühe 
nkht, nur ejnc Meldung davon zu machen,«) folgt eio 
Beweis nicht nur der Wahrheit der karholiGchen Reli- 
gion, Jondern auch der alleinigen Weiaheit ihrer Leh- 
rer. — .»Der Lichtanzünder Z^up.er . ftgt der Vf. S. 
70., mag von den Schriftilellem in der CiotteageUhn- 
heit blutwenig gefehen haben, fopft mufste er es wif- 
fen , dafs felbft die Protefiai^teo ihre Theologie unfern 
gelehrten Katholikep nachgefchrieben haben. Ueber- 
diefs erhält man noch eine Theorie der bürgerlichen 
fiefeüfchaft, des Lehnrechts und der geiftüchen Gü- 
terbelUzungen , eine Widerlegung RouJTeau's unci Völ- 
taire's Jnd etwas über die Freyheit zu denken. Drey 
und eine halbe Seite Druckfehler machen den Befchlnfs. 
D^er boshafteftc Streich, den ^e die Philofo^hic iler S'p^ 



cherbeit der Tkraaea, xler Religion und der Sittlidi- 
keitfpielte» war nach dem Vf. — - die AhfchafTung dei 
Jefuitcrordens. ]L7cber die Mey^iu^gen des Yfs. einigt 
BcraerkungcQ zi^ machen, wäre wohl ganzlich ununtz, 
indem Aeh gewifs das Fublicuin , das an diefer Schrift 
Xjefchmack finden kflan , Cd wenig um Richtigkeit im 
Denken bekümmern wird . als fich der Vf. um Beyfäll 
bekümmert» wie er am SchlulT« der Vorrede« den wir 
noch als ein Beyfpiel feiner Gedanken verbind ujig tad 
feiner Sinnesart, und als die Ankündigung feiner tdd- 
fien gelehrten Arbeiten herfetzen wollen, verfidiect 
„Uebrigens fchreibe ich fo we^ig um Beyfali , aU um 
.Geld; um das in der That zu be weifen, werde idt 
(woferne es meine Gefundheit und U^nitäjxde zulaApD) 
das nächßemal die £0 febr beklatfchte kriiifchg Gffciufk 
te der kirchliüien Unfefitbarkeit und den Thomas ^un- 
gläubigen) IWeukirch ( Indiiferendillen ) 0er die Um^ 
fyJUbarkeit der k, Kirche aufführen, den watren üfß' 
tuen des verlofnen Verfaifer», jdie griftliche Rl^ 
fieniladt , wo er rlermaleu lebt, jand hauptCächVvcli die 
Ungrüj^iiilichkeit feiuer. Abhandlung zeigen « zugleidi 
die Bosheit der katholifchen ßecenfenten, welche Ober 
diefe an fich mülifelij^ea ^fod^ct^ fo .ein 4^ufbeko 
mac^ei^'/ 
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Par9i|C. favia, ^* ^. Verfkffer: I^^ftera dl Frgncefeo Mar 
rähelH covcemenU Vefüme deW aequa ,Citvata coUa paracenteß da 
Uli idropico, deUa Clinica di Pn9ia nel mefe dt Maggio delV anno 
17^1» ^i»<*tni al S. G, P, Frank, etc. ohne Jahrz.ibi. ?o Ö. J. — 
Die FU'ifQgkeit, iie (Ich hey wafierlVichcii^eji Kranken im U^rer« 
lijibe, oder in andern Holen oder Thetlon ^es fCärpers anfam- 
inel.t, ift Conft fchon yon cini;icn A.?rzten und Sc^heidekürift- 
lern mit Sorgfalt unterfuchc, und ihre Verfchiedenheit vo« maa- 
chen andern Feuchü^kekcn , die (ich im rhieriCchen Körper er- 
zeugen , Ibwohl, ^Is Toni ffenieimen. WafTer, deutlich darfi^etha« 
worden ; ii^deflfen hat es Ur. DJ- doch picht für uberfluflii; ge- 
halten , .die ihm von Hn. ^ Frank dargeboten« Geles^enheit , 4urch 
welche er in den Stand gefetzt ward , ne;iie Verfiiche piit je- 
ner riüfHgkeit anzuftellen^ zu -benutzen, und fo vielWicht die 
JCenntntfs. die wir ton den Eigenfchaften «nd der Miichung 
dlefes Wa^Ter^ haben, zu reriroUkommxien oder zu berichti- 
i^en. Er t^at daher etn^ A(enge jener Feuchtlr^keit mit ver- 
fchicdcnen Reagentien vermifcht, eine «nderje Menge derfel- 
ben aber bey verfchiedeneii Graden ies Feuers bearbeitet , und 
fo fich bemüht , den Zweck » dea er fich vorgefetzt hatte , zu 
orretclien. Er hat gefunden, dafs de , aufser vielen^ \yaflr«r und 
|.u:rint)b.irer thierifcher Materie, die fich von jenem leicht durch 
mifsige Warme abfondern Hfst, auch frcyes luftvollcs Mitieral- 
a^]i> Kochfjlzf Oyps> flüpjitiges Aliuli, etwas Phosphor fäure 



und eine feifenartige , dor .Galle fehr Shnlidiej Suhftant eei- 
h.ilt. Die gerinnbare Materie , die mit dem geronnenen £>v 
wchTo im Ganzen genommen Cehr übereinkam, ^ch Atufk 
in einigem l^crachte von diefem a^ ; zwar g;kb fie durch die 
trockn'i DeRillation eben die ßcCtandtheüe , die vun bey glei- 
cher licarbciiung aus 4iefem erhält • aber bey der r>eftij|Ja({on 
mir SnlT^ecerfaurc verhielt fie fich etwas anders; denn iie lieC^ 
nach Abzieh ung diefer Säure , eine zähe Mn/fe zurück , die ei- 
ne grünlich • fchwarzc Farbe, - mid einen höchft 6ictem Ge« 
fchmack halle, fowohl im Wafler, aJs im Weing-ei/le aüBoS' 
lieh \var , und überhaupt alk JSigerfcJj^rfen , die «ier GalU zu- 
kommen, bcCife. Im Ulutwaffcr, (iis der Vf. nuf ähnlUhe An 
unicrfucht hat, hat er dicfen BeilandfheiJ <ben fo weciit^« zls 
im Kvweilse, angetroflfen, und er folgert ajfo aus fernen Er- 
f.»hru:;rren , dafe die Feuchtigkeit Aer WaflerrucUtigen m diefun 
Betrachte von den thierifchcn I Jiülii'keiien , mit welclieti jsa» 
fic gewöhnlich verglichen hat, fehr vcrfchieden fey. — V^ 
übrigen Folgerungen , die Hr. M, ans feinen Verfuchcn Vk- 
leitet, übergehen wir mit Stülfchweigeu , und erwähnen mff 
Ooch , dafs er , tlier Mühe ungeachtet , auch nicht eine Spur 
von Xuckerfaure in dem »on ihm unter fuchren Waffer here^rVt 
hat , und dafs et daher diefe ßaiir^e nickt tinter die Beßand- 
ilieile diefer FIüHigkeit »ählc. 
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GESCHICHTE. 

JReichsstift St. Bjlasi: Qefchichte der K. vorder" 
oßerrMiifchen Staaten aus Urkudden, gleichzei ti <> 
gen Gefchichtfclireiberti und andera reinften Quel- 
len gezogen von einem Capitutar des fürfllichen 
Rekhsflifts St, Blaß am Schwarzwalde, Mit geo- 
graphifcben Karten. I, Th. 636 S. 1790* gr« 8» 
IL Tb. 654 S. n^bft »ner Karte. 

)ey diefer GeTchichte wird im^Ganzen dgs, was ei- 
3 ner Landesgefcbichte ein wahres IntßrefTe ver- 
bafFeo kann» faft vollkommen vermirst» Der Vf. hat 
le befondern Verhältnifle eines jeden Zeitraums picht 
;iiug dgrgeftellt; ein jeder derfelben hätte nothwen- 
g nach dem Zweck einer nützlichen Gefchichte die 
nerlicbe VerfalTung iqi Geiftlichen und Weltlichen» 
id beides io BezMg auf die Veränderung der Zeit und 
enkungsarty den Zußand der Qefetzgebung, die Ver- 
ödungen und das IntereiTe diefer Lande in Hinficht 
if die Nachbarn« die Fortfehritte io WilTenfchaften, in 
»m Handel, ^a Bildung der Sitten, der Landescultur, 

Ab* und Zunahme des innerlichen Reichtboms u, 
;l. in einer gedrängten Kürze, jedoch wohl von eiu- 
der abgefoadert, ;^eigen follen; io diefem Fall wür- 
! djefe Hufserdem fehr fleifsig bearbeitete Gefchichte 
r jeden Lefer inter^flant gewefen ^^Y^W ^o Q^^f dient 

blofsvznm Nachfuchen einiger Thatfachen, oder 
tchrichten von einigem Gefcblecbtern , uod hat keine 
alicäc f&r das Ganze, weil jene -Beurtheilung fehlt, 
siehe ein jeder Gefchichtfcbreiber haben folii und 
i blofs auf 4er Grundlage vorgedachter ErfodernifTe 
ruht. 

In der Einleitung beftimmt d^rVf, «— welcher fich 
ar nicht nennt, aber der fehr fieifsige und verdienfti*. 
Ile Stiftscapitular Geiter feyn foll — die eigentliche 
nennung des Vorderößerreiclis daraus, weil diefe Lan- 

Ton alleii übngen ölierreichifchen ganz abgefon- 
y weßwärts liegen. Rec. erinnert fich, dafs Tfchudi 
feinen Bemerkungen vielrpehr angiebt, die gegen 

Schweiz liegenden oflerreichifchen Lande würden 
halb Vorderöfterreich genannt, weil fie Oefterreich 
en Oberdeutfchiand vor lägen, ßey einer bisher 
h g^r nicht bearbeitfsten Gefchichte eines Landes 
l dergleichen etymolpgifche Unterfucbungen oft nö- 
;. Die Haupttheile des Vorderöfterreichs follen 
n : I ) die Landgraffchaft Breifsgau ; 2) das ofitr- 
hifctu Fürßenthum in Schwaben f^ 3) die %wrdtrarte' 
rifchen Htrrfchaften. Nach einer furzen, aber bno- 
»n, ' Unterfuchung der uffprünglicben Gefchichte, 
f der Vf. S. XXV. : <m fehle an befofldern Nachricht 
von der. ehemaligen Verfafluqg^diefea Lajides uo- 
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ter den allem^nnifcfaea und merovfnglfchen Königen. 
Rec, glaubt, dafs die Spuren, welche in des Hr^juah 
Ehhard feiner hifloria franciae Orient. Tom. L p."*. 
vorkommen, ziemlich deutlich feyen^'und zu allerdings 
richtigen Schlufsfolgen über die Regierung diefea Lan- 
des unter den Merovingern dienen konnten. Es gebt 
aber insgemein fo, dafs, wer fich nicht mit dem Stu» 
dium der Gefchichte ansfcfaliefsend befchäftigt, die Quet 
leo , die am leicbteften zu entdecken waren , verfehle. 
— Mit einem fcbnellen üebergang zur Regierung der 
Carolinger zeigt der Vf. , dafs die politiicfae Verfaffung 
diefes Landes von diefer Zeit befler bekannt fev; ii^ 
dem fogar, aus Hergotts diplomatifcher Genealogie, bis 
auf das J. 968 . «He Grafen und Prin^n , welche die 
Angelegenheiten diefes Landes beforgt hatten, bekannt 
wären, um dicfe Zeit ift diefes Land eigentlich an 
das grißich - zäringifche Haus , von diefem an die Gra* 
fen.von Hoc/ib^g-, und fodann, 1346» an die Grafen 
von Freyburg gekommen, welche fich nachher unter 
den Schutz der Herzoge von Oeßerreicb begeben ha- 
ben. Diefe Veränderung Jbat, wie der Vf. gründlich 
^eigt, zu der merkwürdigen Epoche den Anlafs gege- 
ben, dafs die oßerreiche L^mdvogtey bald im BreifS' 

?au allein , bald mit Elfafs zugleich verwaltet wurde. 
; XXXI. werden nun auch die befondern topographi- 
fchen Nachrichten von dem v&rderöflerreichifchen Schwa^ 
ben mitgetheilt. Oefien Haupttheile, die unter fich faft 
gar nicht zufamraenhängen , beftehen l) in der tomf. 
vogteij in Ober • und Nit'derfchwaben , s) dem freyea 
LandgmcA^ in Ofe/?r- und Niederfchwaben, aufderJL>tf 
kirclierHMe, und in dem Gepürfe mit feinen vier MahU 
fiädten , 3) der Markgraffchaft Burgßu , * 4) der JUni- 
graffchaft Netlenburg und dem Landgericht im Hegau, 
und Madach, und in der Graffchaft Nieder- und ^er* 
Hofieniferg. Die Benennung diefer Beltandth^ile ift an 
fich voUkommner und beftfrtimter, als man fie in deq 
Topographieen Ba/c/rf»ffj, und felbft einiger ötterreichi- 
fchen Schriftfteller, vorzuglich des manchmal undeut«^ 
liehen de Lucca • findet. Um dje vielen Widerfprüche 
wegen den Reichslandvogteyen zu heben, nimmt der 
Vf. zur Richtfchnur die Einrichtung derfelben an , in 
welcher K, Wenzel bey dem'Anfiing feiner Regierung 
beide Reicbslandvogteyefn in Ober - und Niederfchwa- 
ben an den öfterreichifcben Herzog Leopold Ul, um 
40,000 Gl. das erftemal Pfand weife überiaiTen hat." Hier 
wird die Beßimmung des Jahrs (wahrfcheinlich 1377) 
um fo mehr vermifst, da 1415 fchon wiederum eine 
neue Verpfändung an die TruchfeOen von Waidburg 
vorkommt, bis d v Erzhaus Oefterreich 1456 folche u^ 
ter der Regierung des Erzber^. Sigismemdi wiederum 
einlöfte. Von den Streitigkeiten Jind Befchwerden der 
T tt 
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ReichsftSn'de gegen diefe Landvogtey ftgt der Vf, nur 
inKürye, dafs felbige giröfetentheils durch K. Leopold I 
gehoben worden, "irelcher erlaubt habe« dafs derjeai- 
ge, welcher TOin fchwäbifcheu Landgerichte einen ho- 
hem Richter verlangen würde, felben entweder an dem 
Hof des Kaifers , oder bey deflen Hof- und Kaminer- 
gerichte fuchen folle. Es dürfte zwar hiebey noch 
manches zu bedenken ^eben, wenn man fleh an die 
Grundfitze erinnert, nach welchen das Hofgericht zu 
infpruck, und auch felbft die vorderofterreichifche Re- 
gi|g]ing zu Freyburg bey verfehl edeneu Aul äffen zu 
.^mähren fich berediiigt glaubten. Der Vf. hätte hier 
ebenfalls bemerken können , dafs das Landgericht mit 
der fchwäbifcheu Landvogtrtf nicht eiuerley fey; indem 
das Landgericht feine Gerichtsbarkeit viel weiter, als 
diq Landvogtey, erftreckt; (Die letztere hat nur ein 
mäfsiges Gebiet bey der Reichslladt Ravensburg unter 
üch;) fe wie auch der Landvogt mit.dem Bandrichter 
nicht mufs verwechfelt werden. Bey der Refchrei- 
bung der Markgraffchaft Burgau fcheint der Vf. , was 
das Hiftorifche betrifft, die neuern Schriftfteller, da er 
£e gar nicht einmal anführt, nicht benutzt zu haben. 
Die fechs Vogteyen, fchrcibt der Vf., erhalten 4 Städte, , 
13 Marktflecken, 76 Schlöffer, 201 Dorf, 7I Weiler, 
und 36^g Einwohner. Auch hier dürften einige Be- 
richtigungen in Vergleichung anderer Nachrichten ftatt 
finden ; z« B. dafs die Unterthanen gröfstentheiis ande- 
ren Ständen , Stiftungen , und Z4im Theil auch ritter- 
fchaftlichen Perfonen mit Steuer, Zinfen und Gülten 
ZHgehören. Die dfterreichifch fteuerbaren Uhtertha- 
aen in der Graffchaft NeUenburff werden , S.^ LV , auf 
24493 angegeben. Von den Beftandtheflen und der ei- 
gentlichen Zahl der Einwohner der Graffchaft Hohen- 
hurg und des Landgerichts Hegau wird gar nichts be- 
ftimmt. Vielleicht rührt diefes von einer befondern 
nachbarlichen Politik her. Die vordcrarlebergifchen 
Jierrfchaften begreifen, nach des Vf. Angabe, 8 Städte, 
t Marktflecken, 149 Dörfer, und (>8»894 öfterreichifche 
Unterthanen in fich. Das Totale aller vorderöfterrei- 
chifchen Staate» wird , S. LXIV, auf 44 Städte, 34 
Marl^tflecken, loi7§ Dörfer, 359596 chriftliche Seelen, 
nebfl 1422 Hebräern, oder beffer gefagt, 36096g Ein- 
wohner, angegeben, worunter aber jene der Graffchaft 
HainnbuTg soch nicht begriffen find. So viel aus der 
Ywrede. 

Die Gefchichte der vorderöfterreichtfchen Staaten 
wird eigentlich von dem, Vf. in XIII Zeiträume abge- 
theih , wovon 9 in dem erften Theil enthalten find. 
Diefe Gefchichte, welche fich über fo viele nicht hie- 
ker gehörige Dinge verbreitet, dafs fie eher einer Reichs- 
ais einer Provincialgefchichte gleicht, hat einen ent- 
fchiednen Wcrth durch die Gründlichkeit der diploma- 
tifchen Auffchlüffe,' weiche man in ihr findet. — Man 
mufs für das* Ganze bemerken , dafs der Vf. , als Con* 
Tentual des Stifts St. Blafii immer die Gefchichte Vor* 
deröfierreicbs auf das Interefle feines Gotteshaufes we- 
nigßens eben fo zu wenden .gefucht habe, als wenn ein 
Vorderöfterreicbifcher die Gefchichte von St. Blafii zu 
Abreiben unumehuiea würde. 



Der I ^eitmuniy von den alteßen 'Einußohnem, mmfm 
Vaterlandes (der. vorderöfterreSchifchen Staaten) emhät 
einige bisher von keinem ößrrreichifchen Scbriftflel^ 
1er ani^eführte Nachrichten. Der Vf. erwäbiit S. 6. ei-| 
nes Denkmals, wodurch bewiefen wird, dafs die ahea 
Cimbrer diefe Gegend bewohnt haben. «^Der Schau 
(fa-;t er) des nicht \^'eit von Oberndorf zcrfiorten ahei 
Schlofibs ZimmiTn, fammt einigen Dörfern, die in die- 
fer Gegend den gleichen Namen tragen , fallen Denk- 
male diefes Volks feyn.** Wenigftens ift c3 Eick%. 
dafs das gräfliche Haus Zimmern ^ welches tnit Grafa 
Wilhelm, Hofmarfchalle des Erzherzogs Ferdinand L 
erlofchen, fich gerahmt hat, von diefen neuen 'Sär- 
gern Deutfchlands abzufiammen, und daher foli es aud 
zum Beweife (nach Speners Wappenhuch) iich ijoaMoes 
des norwegifchen Wappens bedient haben f//^ 

In dem II Zeitraum wird die Ttefchaffenheü rnnfgres 
Vaterlcfndes ( das Wort unfpr fcheinen die Keligiofes 
mit den Jefuiten gemein zu haben) von der Gebiert des 
WelterUifers bis auf Kai fer Conflantin den Gtöfsen dar- 
gefiellt. Diefcr Zeitraum hat felbft für die Gefchichte 
der vorderöfterreichifchen Lände^ kein Interefle. Der 
Vf. fchweifc in Erzählungen aus, die allerdings belTer 
eine Conventslegende, als der Staatsgefchichte^ eines 
Landes angemeilen find; z. B. S. 90. „in das J. 233 
follte auch der Marterkampf der heiligen Urfula und 
ihrer Gefellfchaft gefetzt werden, wenn diefe Erzäh- 
lung nicht vielen Zweifeln* und Schwierigkeiten , die 
noch nie ganz aufgelöst worden, unterworfen wäre. 
Obfchon diei'es wifchuldige Btut bey Cöln am Niedec- 
rhein foU verfvritzt worden feyn, haben wir docb hier 
eine kurze Meldung thun follen, w*ei1 Krombach be- 
hauptet, dafs diefe Jungfrau die Rückreife in ihr Vater- 
land von Rom über Bafel , folglich durch das Breifa- 
gau, genommen habe.** 

Der III Zeitraun , von Conflantin dem Grofsen his 
auf die fränkifchen Könige^' zeigt nichts erhebliches» 
aufser den bekannten Gefcbichtsbeweifen, dafs die Rö- 
mer fich auch in dem Schwarzwald feftgefetzt, und ü^ 
re Macht aus dem 6reifsgaH in das Gebirge dos Kits- 
zingerthalSf und aus die fem his an den NeckarRroxxk 
ausgebreitet, und fich hej^Sutz, einem ihrer Staador« 
te, verfcbanzt haben. 

Von dem IV Zeitraum, mit der Auffchrift: unferr 
Vorakern unter dm frfLnkifchen Kvnigen von 469 his 75^ 
fagt der Vf. S. i$o. bey der damaligen Verfaffung#ite 
unfer (fein) Vaterland einer ungeitörten Ruhe gemA- 
fen. Das königliche frankifche Haus wurde zwar oft 
durch die fchwejften innerlichen uud aufsetlichcn Un- 
ruhen erfchüttert, und dadurch grol'se Veränderungen 
in der Beherrfchung der Gränzen unfers Vaterlandes 
veranlafst: doch kann unfer Vaterland über fein Schick- 
faldiefer Zeit keine Klage führen. Wahrfcheinlich 
warf der Vf. hier fchon einen Bück aus der für die 
Geiftlichfceit fchon ziemlich günftigen Regierungsves- 
faffung dcrMerovinger in dieTlusfichten der folgenden 
Periode; denn S. 187 kommt felbit die erile Nachricht 
von der Exiftenz des Gotteshaufe^ St. Blaßi vor , wel- 

■ ' dies 
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hes TOn den L FridoUn die Ordens^efetze des b. JSe- 
edicts erbftlten hat. ^ 

Der V Zeitraum , Gefchichte der heutigen vorder» 
ßerreichifcken Lande unter den CaroUngern von 752 bis 
;87'i TerfcbafFte fetbft den rcligiöfen Abfichten des Vf. 
a feiner Gefcbichte fcbon mehr Interelfe , als die noch 
ehr uobeftimmte Regieruni»; der Merovinger ; fall al- 
es, felbft das» was die BefchafFenheit der alten Grafen 
»etrifFt, welchen die Regierung des Landes überlaifen 
«rar, hat auf die geiftliche Gefcbichte einen .weit ftär« 
:ern Bezug, als auf die weltliche. Unter yerfcbiede- 
lea fehr abgefchmackten Weitfcbweifigkeitcn , (z. B. 
>. 256, dafs das Gedachtnijs der beiden Grafen Qiankaro 
tnd AdeUiard in ewiges Vet^effen würde gef unken fetjnt 
veno P. Herrgott nicht 3 Urkunden in der Abtey St. 
laUm gefunden hätte etc. u. dgl.) ftellt der Vf. S.22%t 
ron K. Karl Gr. folgendes Gemälde auf. „VVir muHen 
^eftehen (doch nur wahrfcheinlich unter der Obedienz ?} 
lafs K. Karl ad der Spitze feiner Kriegsheere furchtbar 
ind fchreckltch» und zu den Fufsen der Altäre eben fo 
femöthig als gottesfürchtig gewefen fej; dafs er die 
^einde der römifchen Kirche nicht nur ge^emüthfgt, 
E>ndexn auch zernichtet; dafs er endtich dbs Reich Jefu 
)hrifti , ohne dem Setnigen engere Gränzen zu fetzen» 
ASgebreitet habe, und alfo der Würdigfte' gewefen fey» 
lern die Krone des abendländifchen römifchen Kaifer- 
buras aufgefetzt, und von allen (vermuthlich den geift- 
ichen) Staaj(e.n unferes Welttheils (auch hier fteht das 
mfer nicht übel) der Bejnmne der Grofse beygelegt Wor- 
ten.'* Kürzer und beftimmter wurde ein Politiker unfrer 
^eitfagen: K. ^rfhat den Namen, der Grofse» bil« 
ig rerdient» weil er» weit erhaben überfein Zeitalter, 
lie Bereicherung der Geifilichkeit als jenes nochwen- 
lige tJebel glucklich zu wählen wufste , damit die be- 
zwungenen Völker durch die Verbindung der geiülich- 
ind weltlichen Hacht, defto beffcr in der Unterwürfig- 
leit nach damaligen ErfodernzflTen konnten crliahen 
Verden. Der Mordjt^el dasKriags (auftatt der Krieg) 
ler WeUwürger (anSatt.die Pelt) o. dgl. Ausdrücke» 
lerer fich der Vf. S. 256. zur Befchreibung des dama- 
igcn Elends bedient, Rad bejnahe lifcherlicb. Was 
a diefem Zeitraum eine vorzügliche Aufmerkfamkeit 
erdient, fmd die Be weife der Gefchlechtskunde von 
lerzJ^ Burkatd I in Schwaben, welche S. 315 — 320* 
enau dargeftellc wird. DerVf. beweist zugleich auch» 
a& dtefer Herzog nach dem unruhigen Geift der da* 
laHgCQ Grofsen fich fchon aus aller Verbindung mit 
em deutschen Reich zu fetzen gefucht, und der Ein- 
iUe der Ungern zur Vergröfiserung feiner Macht und 
.nfehens bedient habe. Deberhaupt ßnd die wenigen 
cblufsblätter das einzige, was der Darftellung diefes 
»ejtraums ein befenderes InterefTe gibt. 

Vin Zeitraum. Vmßüfide unftrs Vatertanifcs nnter 
en Jdchfifchen Königen und Kaifem. S. 518 ~ 1024* 
o reichhaltig der vorige Zeitraum an Carolingifchcn 
cheiricungsurkunJen war, welche grö&tenthetis aus 
em Archiv des Stifts Si. GaUen benutzt wurden, fo 
'enig fehlt es auch in diefem an fchr wichtigen SteK 
n, worunter vorzu^ich» S* 31^» die GdUiichte dea 



auf feiner Rickreifd aas der Lpmbardie «rmocdeteit 
Herzogs Burkard gehört. Anf Veranlaflung derfelben 
bemerkt der Vf.» dafs iich damals durch die wegen 
diefer Mordthat vorgegangene Veränderungen das hur; 
gundifche Reich von dem mittelländifchen Meere , bis 
an Bafel erftreckt, und der nächfte Kachbar der. vor- 
deröfterreicbifchen Lande geworden fey. Diefe Bemer- 
kung ift um fo wichtiger, als der gelehrte Hr. Pei. 
Ochs in feiner bafelifchen Gefchichte (wahrfcheinlich 
aus diefem Anlafs) die Frage aufgeworfen hat , ob Ba- 
Jel vom J. ggg * 103a ein Theil des deutfchen oder 
hurgundifchen Reichs gewefen fey ? --<» Kannte der Vf. 
die neuere Literatur, fo würde er in den Unterfucbun- 
gen des verdienftvollen Hn. von B/ttvii, über die Grän- 
zeh des ehemaligen burgundifchen Reichs 9 diefe Frage 
zuverläfsig eatfchieden gefunden haben. In diefei^i Zeit- 
raum ftöfst mim wieder auf eine Menge Ausdehnungen, 
die jeden Lefer ermüden mülTen. — 

In dem VIII Zeitraum» von,K. Konrad II bis Hein- 
rich V frankifchen Stammes ^ liefert der Vf. S. 447 bis 
452 eine fehr umftändliche Gefchichte vonjder Stadt 
Amgß und des umliegenden ^Kauraclierlandes. . .Alles 
was von der Febile zwifchen dem Kaifer Heinrich und 
Paptt Gregor 9 welcher letztere den Herzog Rfie/o// von 
Sdiwaben zum Helfer hatte,/ erzählt wird, hat für die 
vorderöfterreichifchen Staaten (die Verheerung der'ar* 
lebergifchen Landfcbaft ausgenommen) fehr wenig In- 
tereffe. Die Beftiramung diefes ganzen Zeitraums — 
befonders da der Vf. S. 515 fleh mit einer Apologie 
för P. Gregor VII und einer Strafpredigt gegen Voltaire 
wegen der Kreuzzüge abgibt, welche auf die Gefchichte 
der vorderöfterreicliifchen Lande, wovon er fchreibt, 
"(ar keinen Bezug haben -— ift in jedem Betracnt mehr 
ad praelectiones monaJUco-convivales^ oder für Sogenann- 
te geiftliche Tifchreden, als für das Interefll^ bcffer 
Belehrtergefchrieben« - 

Mit. dem IX Zeitraum, Umßände unfrer VoräUem 
unter dem Kaifer Lotltar II und den dreu erflen Köhi- 
gen und Kaifem aus dem hotienflaufifdun naufe^ fcbliefst 
der Vf. den I. Theil. S. 527 fängt er mit der Be- 
fchreibung des Herzogs Konrad Vöp Zäringen an , der 
nach der Ermordung des burgundifchen Grafen Wil^ 
heim das ganze burgundifche Königreich unter dem Ti- 
tel eines Rectors von Burgund verwaltet habe, um 
feine Abhängigkeit von dem deutfchen Reich zu zeigen, 
da er zjjgleich als franzöfifcher Vafall des der Krone 
Fraukrelcli zu Lehen gegangenen Theils vcjp Burgund* 
der über der Saone lag, in Befitz hatte. Hier würd« 
der Vf, wenn er Commines benutzt hätte, einen herr- 
lichen Stoff für feine Vaterland ifche Gefchichte gefun-^ 
den haben , um zu beweifen , dafs der franzöfifche Le- 
bennexus wirklich auf die Regierung der übrigen dlc- 
fem Herzog anvertrauten Länder felbft für die "nach- 
folgende Zeiten einen febr grofsen Einflui« gehabt hat- 
te. Die S. 528 — 536. angeführte Stemmatographie des 
Gefchlechts der Schnewlin enthält fehr viele Nachrich- 
ten "Zur Befeuchtung der vaterländifchen Gefchichte, 
welche der Vf. mit befonderm Fleifse aus zum Theil 
zuvor noch ganz unbenutzten Quellen gefchöpft hat 
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S. 570 fSlirt er die VerfaSItniffifr' der alten Jiabsburgi- 
fchen Grafeq ai^« aus welchen Ach zeigt», d^fs vorzüg- 
lich die gute Hauswirthfchaft das Eraporfteigen diefe* 
Stammes, der in der politjrchen Welt eiqe fo groTs^ 
Epoche machte, befordert habe. S. 617-^24 kom- 
ipen fehr gute Nachrichtep von der&richtung derJCom- 
^leodea des Johanniter « und deutfchen Ordens in den 
Torderö ^erreich! fchen Landen vof ; les gefrhieht auch 
von deinLandfafliatßreit zwifcben Oefterreirh und dem 
Grobpriorat zu Heitersheim , wiewnhl nur eine flüch- 
tige Meldung, die (Ich mit dem erfocbtenrn Pracedenz- 
Hege des Fürftabts von Sr. Bjalii endigt. Was al^er den 
^rlteiT '^beil diefer Gefchichte in^befondere fchatzb^r 
macht« find die demfelbeo^ ^m Schlufs beygefügien 9 
£art«9. Die erde zeigt d^e ältefte Gefielt der K. K» 
YofAßti^rTeicWchen ßtaatjen ; die a^weyte hingegen 
die K. K. V. öfterretchiichen Staaten in dem mittlem 
Z.eit^iter. Jene hat vor andern unllreitig den Vorzug; 
indein fic die Wohnfitxe utprre|r äUefteu Völker , vpr-. 
xüg^ich derCimbrer, Medioniatiker, JVl^rkomanen etc. , 
wie auch dieGränzep der alten Vindelicier, fehr fchöt^ 
auszeichnet. Selbft die alteften Benennungf^n dergro- 
fsen $iädte des Lagus Venetus oder Preview Ü||4 
Haich ifercn ZeitvprM^piffcn »ngczeigfc 
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Genfer See. Erfter Theil. Von Phrifiian Ai^gmß 
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Ein liebendes Paar in der Periode der «ntuehendeii 
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»itmüthtgen Familie • und die Natarfcenen des Genfer 
Sees find an fich felbft fo anziehende Gegeniläade, daü 
fie der Künftler faft nur anzudeuten braucht, um uq- 
fre Einbildungskraft zu bedachen. So manche will- 
kop^mne J^rinnerung, die in uns erweckt wird, macht, 
dafs wir lei^cht die Foderunged der ftrengen Kritik dar- 
über rergeiten , wenn die Darßellung nur nichts Stö- 
rendes enthält. Es kommt hier dazu, dj^k in den Schil- 
derungen des Vf. eine gewiffe Wabrhett und. Herzlich- 
keit herrfcht, die dem Lefer wohl thut, au<:ti weno er 
von 3eiten der Kunft npch nianches vermifst^ Indef- 
fen wäre es Schade, wenn der Vf. fich auf diefc be- 
queme G0ttung vpn Sphriftfteilerey einfct^ränken woll- 
te. Bey einem Stoffe, der fo oft fchon behandelt wor- 
den ifi, erwartet man.wohl mehr Originalität in Cha- 
rakteren und Situationen, als. man hi^r finden Es her 
d^rf keiner verwickelten Reihe von Begebenh^heju 
um einem Romane Reichthum zu ^ehen; .aber dann 
mufs die Pl^jantaüe durch dws EigenthümViche der faan- 
delodeti Perfonen ihre' Befriedigung erhalten. Auch 
gewinnt die einfachite (lefchichte durch eine gewifle 
Spannung der Erwartung, die hier durch den unglück' 
lieben Einfall gänzlich zerfiörc ift, dafs gleich in den 
lerften Bogen der Held des Romans auf dem Grabe fei- 
ner Geliebten erfcheint, und kurz darauf fich in den 
ßee ilal;z^ Was foU diefer tragifche Anfang, d^r uns 
^ir alle d^i^uf folgenden heitern Scenen vvrftimoitt 
Eine Rührung, die blofs durch diefen Contraft bewirkt 
wird, ift leein ^weck für den befiern |Cili||Uer, Üebec- 
baupt würe ^s 2^eir, dafs in unfern dicbterifcbeo Wer% 
ken der fcbw.ermuchigeT'on aii)mal aufhörte. Fiftf de^' 
deutfchen Ernft ift \^lAff^\t\f^ Anf]t|eitfrttn|( 4ta ^ü^ 
gend(ere 3e^ürfnifv 
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KLEINE SCHRIFTEHp 



iTs TcxT. 12 s; Da«c«ioii und Vorrede, gr. j, - Der Vf. 
fetzt iift Wirkung ilat Mtzea in* einen vermejirten Umlauf i}es 
Wlute«. und glmbt, daft dt töddich wäfe, wenn der Andranj 
des Blutes nach dem Kopfe fo ftark würde. 4aff "'• SchlagMf 
erfolgte. Bey differ Hypothek felbit darf maij fich jetet n.chi 
«•hr aufhalten, da fia durch die bekannten hpUandifchen Verfu- 
X: ^ur Goüire widerlegt wird. Em könnte aber doclj 4te Frage 
f(^n durch was fiir Gründe fie der Vf. zu uncerftutten gefuch^ 



Sbe und da »»üfien wir leideH antworten: dyrM«r e/«4#- 
Str Es ift fchwer zu fa»«, ob er mehr gegen djaPbyfik, oder 
ieffen die PhyfioloRie, oder Regen die I>g* pftindigt hr.be — 
§!f incorrecten und fchwerfölligcn Schreibart nicht »u gedenken, 
E^ii pAr Beyfpieje werden hjnrejchen unfere Behauptung zu be. 
^r^\€^u So «bt er von der Eniftehung des Blitzes folgende Er- 
U S: „Naph den. Gefetzen fliimger Körper- -, (er hat näm, 
Korhe^ a^«"<>«^'^^' dafs Öch durch die elektrifchenDunfte 
Donnerwolken bildeun, dk durch Sturme 11, gegenfeu^eBcnrh- 
nini Ädil Würdiii) - .,wird ni9n jene W^e, ^ pofiüY 



»elektrifch iit, eine gröfsere IVfeifgt elektrifcher Materie aAtt|21t 
,yin )ene ihr elektrifches FJüdlges ausfchütten, die iftT wenigst 
„Widerftand leidet , die , vermöge ihrer geringem Mcnga elek^ 
ptrifcher Materie , auf dtn Drmng des h^riihrrkommen4fn Flüßim 
^gen ßut 49r pofitiyen ^"olkf »nrüdcmirktn kann, Die^a wird 
„nun Zeichen aer ElektriciUe von fich geben , Jeucjitcn % ^t^d fo 
,^en Blitz erzeugen!!" — Pafs ein Menfch in einer geringen 
Entfernung von einem Baum vom Blitz unberühri bleiben lum 
indefs der Baum getroffen wird, leitet er vomemlich daher^ „^ 
„der Menfch. zu wenig mit dem Blitz komofrenM ]tlatwrie hattit 
„die demfeiben zu wenig Berührungspunkt^ oar.bot, i^heils ^ M 
,Jolche hqjfiegene MqtfrU, die die Aufnahme der i^litzmaterie 
„unmöglich machte.« — Ferner wenn er behaupee^» dafs die 
elektrifche Materie in d&nt menfchlichen Körper ihren Stti vor-. 
züglich' im Blute habe, fo will ei; das hauptfächlich durch zwey 
Gründe beweifen: i) weil dnrch Elektriciät die natiiriiehenBlue* 
flüffe^ befördert, und Lähmungen gehoben werden könnten; 2) 
weil 'die chemifche Aiialyfe des Bluts lehrte, dafs es Eifentheil- 
chen enthielte; das Ei'fen aber, als ein leitender Körper zur 
Aufo#i^ni« 4er elo)ttriCchf a Alaterui bcfopdtrf gefchicki 
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GESCHICHTE, 

Keichsstift St. Blasi: Gefchichte der Kriforder* 

vfierrdchifchen Staaten etc. 

(Befchluft dir tni vorigßn Stücke abgehrocheneu B£cenßon,) 

Zwejter Theil. X Zeftraiiiti, vom K. Rudolf I bis 
auf Herzogt Leopold III ^ vom ^. 1273 — 1386- 
S. 5. liefert dervf. eine übelL,erathene Schilderung von 
K. Rudolf I. Darin kommt unter andern vor; ««dafs 
er, gleichfam wie mit einem Hauch feiner Worte nacA 
Belieben zerflortef und aufbaute: diefe Schilderung (fölirt 
er fort,) des K. Rudolfs ift nicht ein«s jener eitelh uud 
{erdichteten Bilder, die man durdi rediierifche Kuuft 
ausfjchmäckty und bey welchem maa das/w;BS ihnen 
an Achnlichkeit mangelt, durph Zierathen zu erfetzen 
fuchr. Nein! unfer BiLd des Rudolfs ift natürlich und 
treöend ! man darf nur feine Augen auf unfer Vaterland 
werfen^ und davon überzeugt feyn.^ Wie matt gegen 
jenes erhabene Lob» welches ein grofser Gefchicht- 
ichreiber diefem Fürilen mit 3 Worten giebt: Priiiceps 
fapi'ens, cordatus^ etjuflus! Wer die Reichsgefchichte 
kennt, wird aber dem Vf. hierin nicht einmal beyfiim- 
men , dafs K. Rudolf mit einem Hauch feiner Worte 
alles durchfetzte. Kein Kaifer fand fo viel Widerßand 
als Rudolfe da er fein Haus durch die oiFen geworde- 
nen Reichsgüter bereicherte. Die Begebenheiten , b^e- 
fonders die" Veränderungen der Herrlx:bart Hauen- 
ßein, die Verpfandungen der Ortenau, und Schickfole 
der Stadt Frey bürg Und in diefem Zeitraum fehr gründ- 
lich beschrieben« und in den wichtigften derfelbcn be- 
zieht üch der Vf. gröfstentbeHs auf freyburgifche Ar- 
chivalurfcundjpn; befonders zeigt er, S. 72, die Erwer- 
be an, welche das Reichsftift St, Bbfii durch die Herr- 
fchafc Staufen machte, und dafs es auch die Hcrrfchaft 
Hcmcnftein im i3teo Jah'rh. alsEigenthum gehabt habe. 

XI Zeitraum: Gefchichte der vorderlfii'rrtichifchen 
Staaten unter dem Herzog Leopold III bis ow/ die Zei- 
ten K. Karls r, vom ^. 1360-^1520, Auch in diefer 
Periode werden noch einige iJegebenheitcn, befonders 
S. 9Z die Veränderungen mit der Herrfchaft Freisburg 
und Landgraffchaft Breis gau erzählt. K. Karl iVy als 
er den Graf Egon 1360 mit felbiger beldhnte , fetzte 
feft, dafs die Landgraffchaft Breisgau von der Herr- 
fchafc FretfburgZM keiner Zeit mehr foUe getrennt wer- 
den; wobey es freylich nicht langbiieb, weil die Stadt 
fich 1368 «Q d*e ötterreichifchen Herzoge ergab. Der 
Vfc hat einige Umftände bey diefen Veränderungen 

A. L. Zu 1795. Zwcjfter Band. 



ebenfalls gründlich zufammengefafst Der ganze Zeit«» 
räum i(i reichhaltig au fehr fieifsig zufammengeftellteii 
hiftorifchen Citationen. Wo er aber von feinen Ge- 
fchichtsbelegen zu Rellexiooeri übergeht, da fcbejnt er 
fogleich wieder die Stelle des Gefchichtfchreibers mit 
der eines Miflionärs zu verwechfeln. S.-iti ßrgt er 
von E. Wenzel: „gar bald zeigt es fleh , dafs 4a* het- 
Itge Salböl, welches über die Könige ausgegoOTen wird, 
zwar Viren Charakter 9 aber nicht ihre Perfon, heiligt^ 
und dafs die Frucht d&s dcutfchen Reichs keine Geburjc 
einer arbeitenden Einbildung, noch ein voi^ Vorurthei- 
len gefchaffenes Schattenbild gewefen u. f. f.*< Könnte 
nicht jeder Staat fcfaon zufrieden feyn, wenn die Sal- 
bung auch nichts als nu^ wahre Heiligung des Charak- 
ters bewirkte? S. 133. Schreibt er von der Peft, die In ^ 
diefen Landen, befonders zu Bafel wüthete. „Man ha( 
befonders drey Prinzeflinoen des Hochberg- Saufoeber- 
gifchen Haukes zu bedauern, die in diefer Stadt ein Raub 
des Todes wurden , und doch felben nicht fo erlattigea 
konnten, dafs er nicht noch Ihrea Bruder, den JWiark. 
graf Rudolf j in der fchönften Blöthe des Alfers , ver^ 
zehrte. Das Archiv der Stadt Freyburg hat uns des- 
wegen kehie Klage vorgelegt, welches uns vermutheu 
macht, dafs die Häupter diefe'r Stadt durch kluges Ver- 
auftalten diefem rafenden Uebel Ziel und Schranken 
gefetzt haben.** Wenn der Vf. von dergleichen Tbat^ 
faciiew nur die Jahrzahlen ftatt feiner Provinzialflos- 
kela vorgelegt hätte, fo wüfste man doch das Todes^ 
jähr (wahrfcheinlich 1428) des guten M. Rudolfs. S, 
168 erfcheint «her die Bewegungen (Beweggründe), 
warum Erzherzog Sigismund die vorderöfterr. Länder 
an Herzog Karl ^ von Bnrgund verfetzt hat, eine weit- 
läufige Note, die vom Anfang bis zum Ende doch nichts 
als den Geldmangel bcflimmt, welcher euch wirklich 
diefen Schritt nuthwendig machte ; indem kein Ffirlt 
feine Länder fo leicht blofs'aus der ürfache bingiebt; 
um feinen Nachbar durch eipen mäcbtigfen Gegner ne- 
cken zu können, 

XII Zeitraum « Gefchicfite dar V. 0. St. unter den^ 
Regierung K. Karls V bis auf K. Leopold I, von 152O 
bis 1657. Es fcheint, dafs es dem Vf. in diefer Perio« 
de fcfaon an Subfidien zu fehlen anfing, da er, ^unge- 
achtet diefer Zeitraum in feiner Gefchichte faft derweit- 
läuftigft« ift , von S. 201 - 343» ß^fa gröfstentheils mit 
Erzählung der damaligen Kriegsunruhen abgiebt. Es 
werden hier abermals manche Begebenheiten in einer 
uiiausßehlichen Ausdehnung angeföhrt, welche auf die 
V. 0. Lande gar keinen Bezug haben. Aus der ganzen 
GefchuHbt« des soj^rigea Kri^ hütten die Drangfale * 
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in Sffrze angezeigt werdetf können , welche die V. O« 
Staaten erlitten hatten« Von den enfifsheintifchen Kam- 
merfchulden » worfiber in dem XI Artikel des mmßeri^ 
Jchen Friedens vieles disponirt wurde, bemerkt der Vt'r 
dafs diefes Gefchäft noch nicht in feiner Richtigkeit 
fey. Die Schulden wären noch nicht alte bezahlt. 
Man zeichne fie in den breifsgauiTchen Archiven mit 
dem Namen der Divißonsfchulden aus« Oefterreich habe 
zwar alles angewendet, die Krone Frankreich zu einer 
genauen Unterfnchung zn vermögen. Es wäre aucti 
aus den Archiven der breifsgauiTchen Landftände zu 
'beweifen, dafs felbige ihre alten MitßKnde im Elfafa 
gar oft (Wiewohlimmer vergeblrcb) eingeladen, zudie- 
lerScliiildenvertheiluiig die Hände zu bieten. DasG^ 
fÄä£t felhft würe nunmehr durch die Verzögerung 
iehr erfchwert; — vielleicht durch den deriiialtgen 
Revoltttionskrieg geendigt« 

Xril Zeitraum, wm Kaifet Leopold I bis auf jetzige 
Zeiten, vom J. 1665— 1790- Ein.gewaltiger Sprung! 
Gar leicht hätte der Vf. hier noch eineAbtheitung, wc- 
nigftens nach dem öfterreichifchen Erbfolgekriege vom 
J. 1740 machen können« Es fcheint aber, dafs eine ge- 
wHTe Politik ihn bewogen haUci diefe Gefchichtspcrio- 
de za . vergröfsern , um bey einzelnen Begebenheiten 
leichter abbrechen ZQ können. Die Erzählung der fraa- 
Zöfifchcn Kriegsgefchichte unter Leopold I nimmt fchoa 
einen grofsen Raum hinweg, da befonders S. 372 jene 
Artikel des Nimwegifchen Friedens in der deutfchen 
Ueberfetzung eingerückt find, »ach welchen der Krone 
Frankreich , gegen Abtretung der Stad t FhiUppshurg 
die Feftüng Freybnrg fammt Schlofs und einigen Dör- 
fern überJaffen, in dem Rufwikijchen Frieden 1697 ^her 
oebftder Stadt Brn/nc/i wiederum zurückgegeben wur- 
de* Der Vf, fuhrt fofort alle nachherige Kriege in fei- 
ner Gefchtchte an , ob iie fcbon auf die V« O. Lande 
aicht den gerineßen Bezug hatten. S. 461 berührt er 

Srleichfsnn nor im Vorbeigehen das bey Gelegenheit de» 
lebenjahrigen Kriegs auch in den V. O. Landen einge- 
führte neue Steucriyftem, gegen welches, wie fchon au» 
den Deductionen, welche in der demfchen Staat&kanz- 
ley eingerückt find, erhellt, fo viele Bewegungen ge- 
macht wurden« Die Streitigkeiten der Burgauifchtn 
Infaffen mit dem Haus Oetterreich öbergekt der Vf# 
gänzlich. SSie hatten aber allerdings in diefer Gefchich- 
te eine Hauptftelle einnehmen foHen, da diefe Mark- 
grafTchaft einen fo anfehnlichcn Theil der V« O. Lande 
ausmacht, und für die Gefthfchte derfelben durch die 
Terfchiedenen Staarsfchrifien eines LekrSf MoJerSf Sar- 
tori feit 15 Jahren ia vieles vorgearbeiiet iil« Der Vf. 
kat in diefeit wichtigen Gegcnftanden aber eben fo lehr 
lieb 10 der politifchcn Znrückhahang geübt, als er S« 
472 alRrnbar gegen feine Empfindungen alle VexfÖgun- 

fen und VerJinriffüngea, die K,§pjeph II in den V.O. 
taaten macbrJ, fo fehr empor hob, da doth di^feoLo- 
be^tf rheb« nzr*'« A\e vielen nnd verfthiedenen, lelhitvon 
den geiftlicbeo Ständen der V« 0. Staaten geroachten, 
ftemotturatronen geradezu entgegen ftchen« VSic S« 
475 dar SctMMekrieg f und di€ Außiebunjg dea Jbajir 



riertractats in einer folcheit Ausdehnung va der Ge- 
fchichte der V. O« Staaten gehören mag, ift Recr nicitt 
erklärbar. Dtefem Theil ift abermals eine Karte von 
den V. O. Staaten beygefügt. Das ganze Werk wärde 
einen entfchtednen Wertb haben« wenn der Vf« nur mit 
feinem Arbeitsfleifs nnd den vielen guten dtplomati* 
leben Nachrichten Körze vnd Bündigkeit dea Vortr^s 
vereinigt h&tte« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Habborg« anf Roften des Nferausgebertf und in Com- 
miffion b. Dieterich in Göttingen r MiJceUen zur 6^ 
fchichte des Tages , herausgegeben von ^. If. von 
Jrcltenholz. ErfterBand. 1795. 42'jiS. J. , 

Die Verbindung zwffcben Frankreidi und den übri- 
gen culttvirten Ländern ift eine lange Z.ett fo fehr zer- 
rüTen gewefen, dafs von den zabllofen Brofchüren und 
kleinen Auffatzen ^ die in Paris unaufhörlich erfchemen, 
nur äufserft wenige nach Dentfchland und andern Ge- 
genden Von Eurojpa gekommen find. Die meiften die- 
fer Flugfchriften find freylich nicht des Aufbewahiens 
wertb : es gibt deren aber , die eind wichtige Materia- 
lien für die Gefchkhte werden können. Hr. r. A. er- 
wirbt fith daher Inder Tbat ein Vefdienft um diefe, 
indem er aus dem Vorraih folcher Schriften, den et 
eigentlich für d\e Minerva gefammelt, und der fich über 
den Umfang diefes Jonruals hinaus angehäuft hatte« 
das wichtigfte aushebt« und in guten Ueberfctzungen 
dem Publicum vorlegt« Da fich von ihm keine andre 
als eine forgfältige und zwecXmäfsige Answahl erwai^ 
ten lafst « fo ift diefen MifcetUn ein baldiger und ^tec 
Fortgang zu wünfchen« 

Der jetzt erfchienene erfie Band enthält folgende 
Stücke, die zwar nicht alle ein gleiches loterefle habeiv 
von denen aber beinahe keines der Aufmerkfamkeit 
des Wehheobachters und Gef^chtferfcbers onwfirdtg 
ift: 1) Robespierre* s Schwtifg oder die Gefahren der' 
Prefsfreifheit, ö) Der grofse Schweif des Laurent /L^- 
cointre. — Die Tiiel diefer beiden Brofchüren find zur 
Zeit ihfer Erfcheinung in allen Zeitungen und joarnai« 
len citirt worden: es war alfo der Mühe wenh, fie 
n^her kennen zu lernen« Sie find beide gegen die fHir- 
glieder des altenWohlfahrtsausfcbttnesBarrirfy Brttm/ 
n, i. w« gerichtet : und obgleich feitdem dieüreuet der 
R^^qiVrtiL'g diefes AusfchuiTes in unzähligen Schriften 
mit gauz andcrm Nachdruck gefchildert ia orden find« 
fo u:acht jeue ciocb fchon der Umf^aad merkwürdig, 
i\9i\s iie zu den eriten füeferArt gehören ,^ciie nachR»- 
btspitffe's UiJftT^ang zum Vorfchein kamen. * 3) Fox 
Kechmkhajt cnjetne ^» äßitey di'c. Bürger von Weßminfter, 
Wir uüiiichsrn. dai5 dfrr Herausgeber fich bey diefer 
Samrr It^ng üb thau|/t uur auf.frauzötifche Flugfchriften 
einkii renken michte, damit das Ganze defio befiimm- 
ter der Gelchirhte der Revolution gewidmet fey« Soll» 
ten aber einmal auch £nglifcbe a^enommen werden^ 
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KcfNitoBÄ^ o, LsiTZiG, d. Nicoloviüs ; Tafchentucb 
roaß. G. gacobi und r^ioeii Freunden für i7$S*^ 

Daß auch Männer Von cntrchicdircm ^^fe und flnef- 
kanoten Talenten fich nicht zn vornehm dünken , Ttf- 
ftheAbücher herauszugeben , ift ein wichtiger Voriheil 
für dets Publkum , das nun einmal an diefer Form Ge* 
fchinack gefunden hart. Und warum tollte diefe Fern» 
nicht fd^gtiC, als manche andre, dazn taugen, unter 
feinen Zeitgenorflen Ideen und GeHnmiiagefi zu verbrei- 
ten , von deren Werth man tiberzeugt ift ? Der Ton, 
welcher in diefer Sammlung herrfcht, ift fadft und' ru- 
hig* Z^oe trübere Stinjmung bemerkt man nur zuwei- 
len y bey der Erinnerung an die neuften Vorfalle in' der 
politifcheii und moralifchen Welt. Gefüh> füf^ grofse 
nnd fcböne/Natur ^ für hausHche Frfeuden unfl furReli* 
gi<m äufsert fich oft und mit Warme. Was fich unter 
den Gedichten des Herausgebers befonders i^uszeichnet, 
ift das Fragment einer Epiftel an Gleim » welches z. B, 

S« 4t filgende Stelle enÜ)EäIt : 

■• • 

-^ Jettti mächtige Gefühl in unfter Bruft, 

Das zwifchen Lieb* und Hafs und Qual and Luft 

Umher uns treibt^ das ninr« Licht 

Verdunkelt^ Ho4)m der Weisheif fjjficfit^ v 

l>9Se\he ftähh den Muth, reiftt uns ron jnied'ern Dinge» 

Oewaltfaia logg um Gföfsres zu erringen. 

Was in uns denket^ forrchc, uA FoHchet» ficb verliert» 

Aus Zweifelt} uns in 2weif«l fuhrc^r 

Bis der vermefsne Geift mdit mehr deit Kückwei^ findett 

Bitf Hoffnung ihn vssrlüfst und guter Glaube fckwindetr 

thHelbe , Himmelab yerlichn, ' 

Geleitet luifern Gang^ itiacht tUnlPte Schritte kiihn^ 

Der Wahrheit r^cbzugSehn, trh'guiiber ferne ?neere# 

Von Pol zu Fol* Gefetz und Weish^itslehre^ 

W«rmf oft von einem ganzen Heere 

Befaufchte Phantafie fnit ihrer Fackel fchwitmU 

Und KÖnigst)urf( Und T«npel Und Altore 

Sich daniY im Blute baden ; fo erwärmt . 

Ihr belTres Feu6r, gjetch ttrokkhiitiiren MüiefibKckelY ; - 

Wohi«! der Wrderfcbem der reinen Flamme fnllf. 

Da muls zum KdefU (ich die nikrktr Haide fchmucken, 

Dai liftt f&ÜT feligM Eotzttcken 

Von rauhen porrrenf uns^, iu diefer Scixattenwel» 

Des Par3idiefev R«fe pflücken^ -^ 

Ein AuftWtt voa deinHerarus^. über 6en Frö6Iia^;nndl 
von Sclüoffft ober den Winter; eine Idylle: der erfte 
Frühling von F* L* Qraf zu Stollberg; und ein A6end^ 
Jitfd "Von ebcndemfelben , werden deir meifieo Lefem 
willkommen feyn^ Auch liest oiM mit Vergnügen eine 
Erzählung vonCathariudGräfin zuStoIlberp: Fernarndo 
mid Mir^nda, und die Befchrerbun<^ einer Reife an dei| 
Fufs des Montblanc v<yn Georir Arnold JacobK Die 
TOnr, als er den Brief einrücken ll»*rs, noch nicht unter- ^rührende Einfalt der Mada^^askifcben Lieder eibt ehaca 
richtet- — Auf alle Falle werden die Lefcf für d?efen fchonen Gcnofs« auch wenn man dabrngeftelft feyo 
hier überflöiÜgen Beytrag durch daa vorzügliche Inter- läfst, ob wirklich in Madagaskar etwas ähnliches ge- 
cffe der mekten übrigen reichlich entfeliadigeC fungen wirdL Der einzige AuffaU, den Acc. ia dWi^ 
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fo. \trftrdfefe g^VH/s ein« der Wiclitigftetf uii^ fiiterefr' 
ranteftea« die man wählen komite< - 4} Cart)ßfp(nukni 
Sitjuijchen dem General Artur Ditkm und Camüle D^smot^ 
Ums* Sie bezieht fich auf einige Scenen im Natiomil- 
convenf^ die dadurch^ dafs CmmiUe Desmoulins ficb 
des verhafteten Generals, obgleich diefer für einen 
ausg^emacbten Ariftokrarten galt , , ann^ahm » veranfaf&i 
Tiriirden« Der Brief von Desitioulins war es recht ei" 
-g^entlicb werth, allgemein bekannt zu werden. Denn 
eioeor fa tiefen Blick in daa Intire, gleichfanv in das 
Haus\v'efen der Rob^jfirrre/cA^ Blutregierung« und der 
Anarchie diefer fchrecklichea Perrade, und eine fo an« 
fchaulicbe VorfteÜung von der Verächtlichkeit der da- 
maligeo Namen - Regenten Frankreichs gewährea nur 
'vrenige bishet gedruckte Actenftücfie« 5) Dcinton* •— 
Cioe Zufammenftellung einiger Red^nund Thaten die- 
fes merkwürdigen RevoIutionsheMen in vetfcbiednen 
wicbtfgen Situationen fei^e^ öffentTicbea Lebensr. <«^ 
6) Neu - frmizößfcher Eheftands • Codex^ D^efem Stück 
hätte vielleicht noch gröfsre Yolliländigkeit gegeben 
werden können. 7) Beitrage zur Gejckiohte der Reva^ 
tutionsprncejfe* jidßnt Lux und Olympia Degouges^ 
Die Anklageacte and das Verhör des erftern gefaörea 
gewif» unter die merkwürdigsten in ihrer Art. g) lie- 
ber Geographie in politifcfter Hinficht vonMercier. Wenn 
diefer Anfiatz auch eigentlich kein Beytrag zur Ge- 
fchichte ift> fo läfst er ficb doch angenehm lefen, und 
der Hauptgedanke, der darin herrfchc^ verdient woht^ 
fo idealifch er auch feyn mag, dafs man ihm znweilea 
nachhänge« 9) üeber das Charakteriflifche der Revolu- 
tion^ Diefe» Stück entfernt iich vielkicbt <m weitefted 
von:t 24veck der Sammlung^ weil es gänzlich pfntofo* 
fhlrendi und dabey das Fundament, worauf das Rä* 
fonnement (defTen Werth wir hier nicht ansfdhrlich be- 
nrtheilen wollen) ruht, nicht fo einleuchtend ift, daC^ 
es anch nur als Berichtigung eines hiflorifchen Gr'fiehts- 
punktes gelten könnte. — lo) Rede von Sl §uß angefan- 
gen in der Conventsfitzung am Tage vor feiner Hinrich- 
tung. Nachft Nr* 4 unfi:rek% der interefiantefte Artfc 
kci So viel man davon verlieht, War diefe Rede ge- 
gen Biüaud ' Varennes und Colkkt d'Herbais gerichtet i 
aber dps geheimnifsvolle, myitifche, verfohjeyerte, 
mit emeni Worte, das was man gar nicht oder nar halb 
verlieht, das iiV gerade das chamkterifitfcheg das fpre^ 
cbende, dai maKletide in diefer Rede. — i\) Amerikani- 
fche Staafscorrtfponden^ über das Betragen des engli* 
Jchfn Viitergouverneurs Shncoe in Camada* ict) Engli- 
fcheStitafsJchriften^ die ßfßiznehnttng vctn Corfic^a be* 
irtßemh Bie neue Cvnjtitution f Jr diefe Infel befin- 
det iuh mit darunter. 13) Schreiben an dt; F^anzofen 
von tiotant über Robespierre und die Revolution vom 31* 
Matf, Dies ift das einzige Stück, das wir gern ver- 
mtficn würdeil* da das Werk, woraus es genommen, 
fich jetzt in allen Händen befin iet, und fo^ar insDcut^ 
Ahe üborfetzt ilK W ah rfihrin Heb war Hr- 1/. A hie- 



8«? 



1; L. Z. JUNI0S 179«. 



S^rnnrlung Bidit erwartet tStte» ift die TodrenkapeHe 
btty •CüUlo« In em?r Rcifebefchreibimg^ würde diefe 
Anektlite j>a ihrem Platze fcyn; fie ift charak^ccriftifch 
uod g;i£t «r/iäbU. Aber m^eiQe.ri^cibe von aumuthig^n 
ües^ii'^änclep, bey deren Betrachtimg man iric Wohl- 
gcfalleo verweilt, ftöfst majp ungern auf eine folcbe 
Edcliduung;« Allerdmi^s finden fich aucb in den frorn- 
man VerLrxjngea der Pbant^fie einzelne Züge, welche 
Schonung und Achtung verdiejrien; nur mufs ei^i Stoff' 
diefex Art reichhiiUiger an /olchen Zücken feyn, um ei- 
ueo fix ticb bsflehc^iden Werth zu haben. Selbil fi^r 
R4oftcrlegciJ<lca gibt es eine gewifTe Grazie, die iejß 
U«rau$g. fOQll uultreitig nicht i'rcmd .il|. 

■ 

Fkankfurt a. M. ♦ b. Andrea: Ueber die Grundfdtze 
der Freifheit und üUkhhdt. Zwey Abhandibugea 
ii'cbä einem Anhange über den Einflufs den Ideale 
anf d.zs mjufcklichd Leben. 1794. 208 S. 8- • 

2) Ohnpüruc-kort: Uihfr diet^jlothwendiirkeit drr Hr.- 
gcrU'sh-ii GtfA:f'j!i%ft, eine Vorlefuiig von Arndts^ 
Ctiadjutor- Dr'ciiaiu des VVivlpurgiß - Stifts und Stadt- 
PTarrcr zu Mefch^de im Herzo;j;thura. Weftphalen, 
herausgegeben "von Dr. F. IV Cojminnt hochförftl. 
padcrbornifchcn Uof- Gerichts- Aiiellor v« f. f. 
17:3. 625. 8. 

3) KöNicTsnKRO, b, Nicolüvlus: Üi.'hrf die monarchi- 
Jc'is Ri' gitrungsf'iym: Von dem \£. des Netz-Di- 
iltkts (der Schrift: Ueber den Neu - DiÄrJct , ) 
1794. 1 24 S. St. 

4) Ohne Druckdrt : FAnige poliHfche Inflructionen für 
jnng^ Pen ansehende Regenten,^ ein Auszug aus 
dem ugUenifcnen Werke eines üngeosmuteo, Tom 
Reifercndar ürff/jfz^-,. 1753- I46 S. 8- 

1) In diefer fehr YcrBÜnfiigen Schrift werden die 
Begriffe vou FraijUeit und ülelcJihejf aus richtigen, 
wenn gleich nicht neue^« Xiefichtspunkten erörtert; 
und auf eine für jedeii gefujrden Kopf fafsliche Art 
beftioiuit« Da« allgemeine Raifonucmcnt über Erey- 
bcit, und die etwas verworrenen Diftiuctiooen zwi- 
fchen met^phylifcher upd moralifcher Freyhcjt h^beh 
Rec. am wenigften befriediget* Deßo J^fler aber ift 
die Bcantwortuag dv Fragea ausgefallen: „Findet 
Freyheit nur in der Demokratie ftatt?'* upd; „Ift ei« 
Jiöherer Grad der Freyheit unter allen Umftänden fo 
wünfchenswerth , dafs der gefelifchaflliche MeoTch 
ihrentwegeu alles wagen rouCs?" Auch der hinzuge- 
fügte Auffatz: „Ueber den Einflufs der Ideale auf das 
Leben»* .enthalt viel V#hre ua{I gute Be^nerkungaa, 



9i) Eher eine Erbanuogsfchrift, als eine pfaHof«' 
phifchc Abhandlung, wie gletck der Anfangs zeigt; 
„Merkwürdig iil die Gefcbichte im itcn B. der Kö«- 
ge 24 Kap. t diHs Saul« König über Ifrad» fo theuer 
ihm aucb David, der rüftigäe Kriegsheld, war, den- 
noch wider denfelben von fiolzer Eiferfucht entbraim- 
te, als diefer von dem hochgeruhmteo Siege üt^er dea 
Pliilifter, den (lulzfroMockendeo Goliatk etc. etc«^ So 
geht es bis ans Ende. Die LoMpruche» die deriler- 
au5g. denf Vf. -in der Zufcfarift bsylegt , mögen roZi- 
kommen gegründet feyn: hätte er aber^fur die Ebxe 
eines fuull verdienft vollen Mannet nicht befTer g»- 
forgt, wenn or diefe Xogei^n^Ce V^rlejung «ogednictr 
gelaffeo hätte ? 

3) Der Vf. hat die vernQnfcif^ftea Grunde, vr^ 
durch man bisher die mon^rchifche StaataverfaflTung 
und eine erbliche Thronfolge vertheidigte, in drefcr 
kleinen Schrifl zuraoimengeftellt, und auf eiQe popu- 
läre, docj erjofthajFte.iuxd anßändige, Art vorgetragen. 
Bie fchw^icblte Seite diefes Buches ift unftreirig dieDi- 
ftiuction zwi fchen Monarchie und Defpotisfnus. Denu 
^a der Vf. von dem Satz nicht abgehe^ will , dafs der- 
jenige Regent,« der nur nach Gefetzen regiert, wenn 
er diefe Q^fetze auch ganz allein machen, (miibvrx 
auch willkiihrlich umwerfen) kann, keine defpotlfcb.« 
pewalt boHczt; fo bleibt ihm nithts übrig, als den Ua- 
terfchied zwifchen beiflen Kegierungsforipep in dem 
geringfügigen unJ fchwaukenden Umitaude zu fuchen,. 
dafs iij der Monarchie 5if<irtdtf, (worunter hier über^ 
dies blofs abgefondertp^ClafleijL gcmeyn.t werden,) exi- 
äftiren^ und in der Defpotie utcht. -- So l9ug:e ma^ 
auf diefem Wcpje bleibt, gibt man (jlen Gegnern der 
inonarchifchen VerfalTung gewonncü Spiel. Es foIL 
te uns wundern, wenn dem Vf. bey weiterin Nach? 
denken über feinen Gegeafta.nd dies nicht felbft ein- 
leuchtete. 

4) Wenn das Original auch jemals Werth gehaftr 
hat, ib kömmt doch diefer Auszug jetzt wenigftens 
um zwanzig Jahre zu fpat. Wie vielxaufendraal AvA 
die hier vargeti:agaea Lohceu in g^az andrer Forin, 
und ganz anderm Geivande beifcr und zu'ecic£pa/s/^«^r 
in die Welt gebracht wordenl — Da wir das OriginaU 
werk nicht kennen , £0 find wir auch nicht im- Standt^ 
das eigentliche Verdienft des llu. D. bey VtsrfcrtiguDo^ 
de> Auszuges zu fchaxzen. So viel fehen wir über 
deutlich, dafs der Stil nicht -der vorzüglichfte ift. 
Gleich der Anfang des Buchs zeiget hievjon : Es ijl 
in Wahrheit irfchts , worüber die Meynungen de: 
Menfchcn fp v.erliphieden fmd, olß in Jnfehung der 
Rolitik. 
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verfertigte Kräuterweiae verordnen , und der Apothe^ 
ker raufs alfo in einem Boche, wie das Angezeigte ift, 

Leipzig, b. Crufius: Samuel Hahnemannsy der Arz- mit der Art und Weife, wie diefe Arzneyen zu berei- 

neygelahrtheit Doctors und Mitgliedes einiger ge- ten find, bekannt gemacht werden. Ueberhaupt ift es 

lehrten GefeUfchafien, ApothekttUxicon. Krfien auch wohl, dünkt uns, noch nicht ausgemacht, ob ritt 

Thcüs zweyte Abthrilung. fbis K. X795. %. Ton S. durch Aufgufs rerfertigtef Kräuterwein dem , den «an 

^gl bis 524* durch die Mitgährung dargeftellt hat, immer vofzu- 

D ziehen fey , und ob nicht vielmehr durch die Gährung 

HS Urtheii, das wir ehedem fiber den erften Band gewifle Beftandtheile mancher Körper befTer aufge^chlof- 

diefes nützlichen Werkes (A.L.Z. 1794» N« 17s) fen» uod die gegohrnen Flüfigkeiteb durch diefelben 

g^efällt haben , pafst auch auf diefe Fortfetzung.; denn wirkfaraer gemacht werden können, als durch blofsea 

Hr. H. hat bey Abfaflung derfelben den Plan, den er Aufgufs und Digeftion? Diefe gar nicht gleichgültige 

fieh Anfangs vorgezeichnet hatte, und mit dem wir Aufgabe hätte alfo wohl eine Beantwortung verdient» 

nnfere Lefer (a. a«0.) bekannt gemacht haben, immer und wir wünfchen, dafs Hr. H. feine Meynung über 

ror Augen gehabt, und ift mit) eben der Sorgfalt, diefelbe in. der Folge, in dem Artikel : ZTWff, mittbeilen 

die wir fchon gerühmt haben« bedacht gewefen, den möge. S. 350 ift des Gebrauchs der Myrtti^Httfr zur 

Apothekern fiber die Materialien, welche fie bearbej* Dinte, wozu man fie in einigen Gegenden von Italien 

ten, fib^ die Werkzeuge,, deren fie zu den mechani- benutzt, und an einem andern Orte, wo die Rede von 

fchen nnd chemifchen Operationen 9 mit welchen fie dem fogenannten FaUArau^e ift, des blauen Oeles, das, 

fidti befchäftigen, bedürfen, und über andere Dinge, die nach der Beobachtung einiger Chemiften, die Btumen 

fie wiflTen muffen, kurz und deutlich Auskunft zu geben, diefer Pflanze mittelft der Deftiilation von fich geben. 

Wir zweifeln alfo nicht, dafs die Lefer, welchen der nicht gedacht worden. S. 374 ift die Art, wie man be- 

Vf. diefes Werk vorzüglich böftimmt hat , auch diefen fonders ftrcngJlüflige Metalle zu körnen pflegt, mit 

nenen Band mit Nutzen zu Ratbe ziehen und die darin Stillfchweigen übergangen. Hr. H* meint zwar , dafa 

befindlichen guten Vorfchriften, diö Auswahl, Eiufamm- der Gebrauch der Feile das Körqen entbehrlich mache, 

hing» Aufbewahrung, Zubereitung u. f. w. der Arz- indeflen kann man auf diefe Art doch oft «her zu fei* 

neyen betreffend, mit Dank annehmen und befolgen nem Zwecke gelangen , ab vermittelft der Feile J<bnd 

werden. Zwar muffen wir geftehen, dafs der Vf. auch der Apotheker raufs alfo wfffen, wie er bey demKör- 

hier nicht überall unfere Erwartungen vollkommen be- nen eines ftrengflüffigen Metalles zu verfahren habe, 

friedigt hat, dafs wir vielmehr bey Lefung diefes Theils S» 396 ift nichts von der Benutzung des Froßes zur Conl 

aufstellen geftofson find , bey \^elchen fich einige nicht centration de% Harnes und zur Verfertigung des Ammo- 

ganz unbedeutende Zufätze machen, oder Erinnerun- niakphosphorfalzes erwähnt, und in dem Artikel : Ke- 

gen von anderer Art anbringen laffen; indeflen haben toquinteitkukumcr , auf den uns doch der Vf. bey dem 

wir doch der Stellen , die uns zu dergleichen Anmer- Worte Alhandtxl in der erlleo Abtheilung S. 29 verwie- 

kungen Gelegenheit geben köAnten , im Ganzen genom- fen hatte, haben wir ein« Erklärung di«fes Wortes .fo- 

men nur wenige bemeAt, und die Mangel und Fehler, wohl, als die Bereitungsart der fogenanutcn ^//mm^o/- 

die wir entdeckt zu haben glauben, find überhaupt von küchtkhfn vermifst. ,8.463 hätte tageführt werden fol- 

ciner folchen Art , dafs fie der Brauchbarkeit des Buches len, dafs die KßlUrci[fgln auch mit Zucker angeftofsen, 

aicht fahr Eintrag thun. Wir wollen hier einige der unter der Geftalt einer Conferve, angewendet werden • 

Letztem anführen, und wir hoffien, dafs der Vf. die zwar hat der Vf. diefes Arzueymlttels S. 485 gedrfcbr^ 

jute Abficht, die wir dabey haben , nicht verkennen aber was er hier, gleichfam im Vorbeygehn, davon fa^t 
werde. S. 323» wo von der MHgdhnmg geredet wird, . ift wohl zur Befriedigung der Wifsbegierde des Lefers 

finden wir der durch diefe Art von Gährung zu verfer- nicht ganz hiureichend. Auch vom trocknen Brechmit- 

tigenden medicinifc^en Wehi« nicht gedacht, mnd der tet^ das neuerlich einige Aerzte fo fehr empfohlen ha- 

Vf. hat alfo hier einen Gegenftand nicht erörtert, der ben, hat Hr. H. 8.320, wo er vom Kupfervitriol han- 

feiner Aufmorkfamkeit gar nicht unwerth gewefen wäre, delt, nichts gtfagl, und in dem Artikel: Ka$ech4$ hat 

Frcylkh zieht man diefen Weinen jetzt die durch Auf- er der bey uns fogenannten liafcfmkücftekhen (Mufcer- 

jttfs bereiteten weinigen Fiafligkeitcn gemeiniglich 4a de terra catechu) nicht erwähnt. — Zur Beftimmanr 

vor, und man glaubt, dafs diefe zum arzaey liehen Ge- derbeyverfchiedenen pliarmacertifchen Arbeiten u. f. w 

brauche i^ejt beflcr feyen, als jene; indeflen giebt ea nothigen Grade der Wärme hat fich der Vf. bald des 

doch «och Aerzte, welche ihren Kranken zuweilen Fahrenhcitifchen ^ bald des Reaumurfchen Thermom^ 

Aland- Ang^lik- oder andere durch die Mitgihrung ters, ja einoHd Cm der. orftoa AbtlieUuaff S« 01;) Ccitrttt 
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des ra Deutfcbland gfoßteotlietls unbelaoBten Wärme- 
Aefl«M des Cdfius bediest; wJr^ünfohreji, dafs er die» 
nicbr gethan , foadera vklmebr kniner nach einer uod 
derfelben Scale jene Grade angegeben haben möchte; 
ein Schekiektfnß^er wird freylich durch diefe verfehle- 
dene Befilmmungsart nicht irre goaia«h^» aber mancher 
Apotheker kann dadurch zu Fehlem verleitet werden» 
die VQA bedeutenden Felgen feyn können. Uebrigena 
geftebca wir, dafs wir auch in mehrern Artikeln diefes 
Ba*ide«^ Z.K S.595^ »23ff. 336-^4o. S55-58r 47S 
485« ^93 u^ f- ^* ^^^^ gute und nicht ganz gemeine Be- 
«Bcrkun^en angetroffen haben, die der Beherzigung 
Sehr werth und. — Am Schlufle hatBr. H. auf 4 Seiten 
einige flrgänzungen und VerbefTerungcn- zur erften Ab- 
iheilung beygefügt^ in welchen er auf eiuige von nns^ 
bey der Auzeige diefer Abtheilung gemachte Erinne* 
iungen Rnekficht genommen hat;, wir zweifeln alfo 
nicht, dafs er in der Folge auch die übrigen Mangel 
feines Werkes, auf die wir ihn aufmerkfam gemacht 
haben , oder die er felbft noch entdecken wird , zir^r* 
(änzeii badacht feyn werde.. 

• 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BsALOf , in der E. Preufs. akadem. Kunff- und Bnchb; r 
Konrad von Kaujungen, oder der Furßenraubp 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert. Eriteriheü» & 
3QO. ZweyterTheil, S.368, 1794. g. 

Der VF. unterzeichnet iich unter der Dedicatien ^, 
JD. B. und, nach einer Erklapung^ der Verlagshaudlung 
am Ende, hat et fchon mehr als vier hiftofifche Ro- 
mane geliefert , und nach Al>druck des* gegenwärtigen 
war fchon wieder einer von ihm- unter der Prefle. So 
Jl^lcht sft » oder fo leichttnacben iich die jetzigen Schrifr- 
fteller den« hifiorifchen Boman-! HiÜoriff he Unterfuchun- 
«en glauben lie nicht nötfaig zu haben, ja, fie nennen 
diejenigen ttoekne Belegehmfcher ^ die eine genaue Vcr<« 
fleichung ihrer Arbeiten mit der Gefchichte aufteilen 



bensgefchicfate des von Kaufungen an^^xreic&iet ba 
fo mufste der Vf. hier alles aus dem YorraCli fexjftereiga 
Imagination ausfällen. Dies hat er d^n» jtolr Ja ff 
wohnlichen, in allen Ritterromanen voricoiiiixiendei 
Dingen (als Liebfchaften , Nebenbublereyen « EnrfA 
rangen, Fehden r Gefpenftererfchcfnungexs, Xrinkgeh 
gen , Gefangcnfcbaften u. f. w.) getbao « dafs vor den 
erilen Bande» der die Haupthamllung nur Mi^ch weaf 
einleitet, jedes andern deutfchcn Bieters h^aioe ebeaii 
gut, als der des von Raufungen ftehen könnte, Em- 
pfindelnde Katurfchildereyen von gewöhnHchen Schb- 
ge*, und lange Dialogen ,^ xV'O keine iK)thi(» geti-eleowi- 
ren, (z.. B. in» zweyten Theil, wo dasBeraufchen des 
Schlofswichters in einen Dialog gebracht wird) Jielfa 
die einförmigen Sceaen zu einer grofseu Bogeuzabl m» 
dehuetu Die ErMtenm^^ die der Vt, feinen Lcierm 
in der Vorrede fo zuy criichtlich Terfpricht; wöchte aJA 
wohl bey den wenigften durcbfeiuWeii bewirke wer- 
den. Lobenswürdig ift es übrigens r dafs er xucfti; 
gleich« fo vielen andern Rittergefchkfatrcbrdbecar aik 
Ausmahlung von Blut- Mord- und BraadfceaeA< Vex- 

Eugen gefunden, Tondern folche mir kurz berührt hat 
y der Entführung* und Rettung der Prinzen», und 
bey der Beftrafung der Räuber hat er lieh aiemlkh^g^ 
aau an die wah^e Gefchichte gehalten, hingegen abei 
(verrouthlich« weil da, wo diefe Dinge vorkommei^ 
fchon mehr, als anderthalb Bände erfülle warcji) uicki 
alles benutzt,, was in der (Scfdiichce lag, z. B.dieNai« 
vetäten der Kinder und der Köhler, und die Leidea 
der Mutter nach der vollbrachten Eutluhrung, wie 
denn der Vf. eigentlich den Räuber zu feinem Ueldaa 
gewählt hat.. Der VC fcbetnt zu glauben ^ als ch er 
der erfte fey , der den Apologeten des v« K. mache^f 
wenn aber die Motive, die er von deflen That annimmt 
denfel beu wirklich eutfrhuldigen- könnten, fo hätte fchon 
Atneas Sylvius die Vertheidigung deflelben gei«hrt, und 
die Sache vöUig aus demfelben Geficbtspunkt betrach- 
tet, wenn er fagt: ^^Conradus Kaufes % bctUcac rdp^ 
riiuSf manu promtus,, et animo imfitUrrituSf €umß 



wollen. Auf das, was fie hinzudichten, verwenden . ^^patriavulfamt at paUrna haeridütite prtuatum pvr ivft 
fie nicht viel Mühe», im Vertrauen auf das InterefTe, das ,»rf am Friderwi exs/ihnauH , . inpredibüe fcrius perpetrur 



ihre Berfonen in der- wahren,, zumal Taterländifchen; 
fiefchichte haben;, ja, wenn jemand die Wahrfcheinlich* 
kejt ihrer Fictionen bezweifeln will, fo helfen fie fich 
({vergl. Tb. L S. 1^2) mit der Ausrede, dafs auch in der 
wahren Hiilorie genug unerklärbare Dinge vorkommen; 
fienug, ein leidliches Gewebe gewöhnlicher romanti- 
fcher Abentheuer , und ein Erzäblungston, der weder 
dem Vf. viel Anftrengung, noch dem Lefer viel Nach-^ 
denken verurfacht , mit hifiortfchen Namen', zumal aus 
der Ritterzeit, decorirt, glänzt in- allen Lefezirkcln — 
bis zur naohften MeOe , wo man es aber andern ahn* 
liehen Pxoducten vergifst. Der bekannte fäcbtifche Prin* 
zenraub, der einen guten Stoff zu einer BallaJe, oder 
zu eiwm Sckaufpiele abgäbe, hat hier Anlals zu einem 
Roman von zwey Banden gegeben ,- aber die Haupt» 
lache felbft beginnt auch erft im zweyten BandeS. 3i3. 
DasUebrige ift darum fo weitläufcig gerathen, weil das 
Ganze den langweiligen Gang einer Lebensbefchrei^ 
bang voü der Wiege bis zum Grabe geht. Da nun die 
Gxäfchichte. W.^ig^ Merkwiirdiges im. Detail. Ygia.der]u.er 



nVft.*'* Wahricheinlichkeit erhäjt die Rachbegierde de^ 
T. K. durch die herrfchcnde Denkangsart feiaes Ze/rai* 
ters, aber fie ill darum um nichts weniger fchwar»^ 
als fo vicleGreueltharen jener Zeiten. Der Vf* will ihn 
vornehmlich durch die fchJechte Erziehung , die er ge- 
habt, und bey der er mehr verwilderte,* als ausgebik 
der ward., entfchuldigeo , und hat eben zu diefco 
Endzweck den Weg der Biographie eingefchlagen. Lv- 
niges MitleM wird zwar dadurch für feinen Helden er- 
regt, aber doch zugleich auch die Theilnebomjig far 
ihn inFofern gefbhwacht, als er fich auf diefp Ar; unter. 
^em grofsen- Haufen damaliger Ritter verliex«. Mor*.. 
lifchuützHch mag e^ immer feyn, dafs der Vf. zejgt, 
wie V. K. nach und nach ein Bofewicht gewordeB».%nd 
dafs er die Ritterwelt nicht fo fehr ins Schöne id(/ftli£ri; 
wie es viele Uomanfclireiber thun,. fondern vieluiabr 
den Ri(tergeift als eine furchtbore Quelle von ümba- 
ten darßellt; aber poetiJchra«tiewinn hat fei« Werk d»- 
von nicht. Gut war fein Vorfatz, feinen Melden we* 

der. w khvidlM ^ oodi zx^ iU«fb«r^ W- IcbifUe»,. es ifi. 

aber 
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iber d'adfurch 6in zw^fdentiger CharäRter entfiandeov 
len der Lefer am Ende 'doch verdaumieB nufs. — Dafs 
der Vf. Friedrich den SanftiDÜthigen den v.K. wirklich 
beg^iadigen , den Pardoil aber zu fpät abkoninien läfst, 
rft uicht allein dem Charakter Friedrichs, fondern auch 
denr Zeugnide Aibins gemvih. Friedrichs Charakter 
wird aber gleich dartuf mit fich fclbft itt Widerfpruch 
gebracht, wenn es der Vf, B.II. &. 364 mitbittc^mTa•• 
del erzuhlt, dafs er die Mitverfchwornen des v.K. ha» 
bo hinrichten laflen. Er hätte hier zur Milderiuig ron 
Friedrichs Verfahren eben das brauchen können, was 
Albin zur TJrfache anfuhrt, warum dem v.K. das Leben 
sieht erhalten worden , nämlich die Eilfertigkeit der 
Toni KarfürRen niedergefetzten Commiffion; er härte 
hiosuretzen follen. dafs wirklich die Gehüifen des v.K. 
noch ftratbarer, als» er fclbft, waren, weil lie minder 
Anrei^ungen gehabt harten. Debrigeus gefallt^iich der 
Vf. in, Girmeiufprüchcn undTiraden über Regenten und 
Höfe. — Von des Vf. geringem Schriftftellertalentgiebt 
vielleicht nichts ein belferes Reyfpiel, als daft ef fidi 
Th. IL S. 355 von der Schilderung des Wiederfehnsder 
beiden Garten durch' den elenden Scherz losheUen will : 
9,Ich war nkht Augenzeuge , und kann alfo kein gie- 
,itreu^s <ji^m3hlde liefern.** — Ernennt einigemal den 
Wein ziemlich poffierlith Gottesbrühf; dafs er aber dar- 
aas Th. LS, 87 gar fo ein Wort /wie Gottisbrüheheiter- 
Jkrit zu&mmeTifetzt ,• illgarzu arg^ — SchindutUnge Th. 
1. Si 112 für Scfiiilin^e gehören wohl- zu den >iülen 
Dhickf^lern dieCes Komans. — Wie der Karfnin der 
Hofdamen^ Th; I. S. 141 mit des v.K. Zeitalter, wie die 
Namen- der griechifchen Mohler Th. L S. 146, die Ihr* 
kuUskräfti Th. h S. 15^ • «"d die Mißerien Th. I. S. 155 
2tt dem akdeutfohea Goftume palTaa, ift nicht wohl ein* 
2ufehn* 

HBtmo • b. Vbfs' d. Coitop. : J)ie gUichlicHe I^atioyi 
oder der Staat van Selixien. Ein Mufter der volU 

- kommenften Freyheit unter der unbedingten Herr- 
fcbaft der Gefetza. Aus dem Franzöfifchen; Erfter 
Bmd. 540 S. Zwölfter Bandi4i4S: 1794. gi 
Der Zweck^ diefes Baches ift olFenbar, dös Ideal 
einer guten ^aatarerfaiTung und eines glücklicfaeitybU 
kes aafzufiellen. Die Friizi^r hattennach und nach alle 
Regieningsformen- verfu<^t, und- waren durch kein^ 
befriediget worden; Ein weifer und wohlwollender 
Kösig giebr ihnen eifdlich aus eigner Bewegung die,' 
welche derViVfür die Tollkommenfte und glücklich» 
macheadfte erkUrt, eine monarchifcht, durch eine grofse 
' ileoge künJ^cherMafchinen und Aufhalten auf- allen 
$ütgü befchränkte ,< und dodidabey nie ohnmächtige, 
nie de^ Zerrüttung aus^efetzte. Der ganze erfle Band 
befcbä'fdget iicfa m^t Befchreihnng der innern Organifa^ 
tiati diefer felt{am oomplieirten Regierungsform, in dex- 
maa eiuige Hauptzuge der franzöHfcl^n Conflitutioni 
TOD 1791 , dabey aber ein Gemtfch von grofsen und 
kleinen RSdern-, von Abtheilun<>ren und Unter- Abthei* 
liiDgea-des Volks^, von Ariftokratie und Demokratie-' 
findet, woraus die Einbildungskraft nur mit Mühe ein- 
reg^elraäfsiges und glüdellch - zufammengefet'^tes Ganzes^ 
bilden kann. Im zweyttn Bande werden fodaiin die^' 

' eiozeUiea'ZWei^ der MMts-AdiiumJBif atioo ^ Bachtsver^ 



tbättnng, Mitüat^ öfenitüher thtenrrtcii, HMiMV Jt^ 
namzin tt. f. f. abgehandelt. 

Es Ufst iick fehwer ausfindig macfaeilt Weshalb diie-' 
fes. ermüdende Buch itts Deutfche überfetzt werde» 
mufste. Allerdings etithalt es^ gute und richtige Gedan- 
ken und recht brauchbare Bemerkungen über yerfchiedne 
Gegenftände der Staatsverwaltung: ßiet um^iefeiipr- 
autMgen' hätte es , wead fie auch ganz neu gewefen 
wären , eines langweiligen Halb-Romans von mehr als 
taufend Seiten nicht bedurft. Ueberdies fteht felbft dcrs 
Gute und Belehrende, was der Vf. Torbriagtmitfeiftem 
Ideal einer StaatsrerfalTuag la keiner • aotbwendigen 
Verbindung, und diefes Ideale deflen Darßellhng doch 
feine Haupt- Abficht war, ift-^ ein- SpinaengeWebe. 
Aus allen bisher bekannten'Regieriingsformen das Befte 
ziehen, unddarausin einem gutfaerziren aber auf nichts, 
gegründeten Synkrecifmus ein Gebäude pölitifcher Voll- 
kommenheit zu errichten- ^^ fodert keine, grofse Geiftea« 
Anftrengung-,* und kann fchlechterdings keinea pTakA- 
fchen Nutzen haben. Denn ob alle di'efe künfilich zu* 
fammengetragnen Materialien auch' in dauerhaftei' Ver» 
biudung bleiben können ^ ob die Elemente einer folcheü' 
Coalition die auf dem Papier recht verträglich nebeit* 
einander flehen , (ich auch in der Realität vereinigen* 
werden, darüber vermag deridealifirhe Ai'chitekt durch- 
aus keine Sicherheit zu geben. Wozu alfo alle feine' 
Mühe? Bliebe er noch bey einef eiitfachen» oder doch- 
nur wenig complicirten Verfaffung ftehed, ft) liefsefich- 
weit eher die Erfahrung durchwein Äaifonnemeat anti- 
cipiren : ^aber foiche Gembinationto , wie die hier eif- 
dachte, könneü- ihre Möglichkeit nur durch ihre Wirk' 
lichkeit rechtfertigen; 

Uebrigens finden fleh in diefent Buche; öbesgleicH 
flir Frankreich befonders benimmt zu feyn fcbeint, naf' 
wenige und entfejtete; AUufioaen auf die lieuften: Bege*. 
benbeiten diefes Landes. Die Felizw fcheinen eine ifo- 
lirte Meufchengattung' zu' feyn , undihr Gefchicbtfchrer^ 
her kümmert lidä um die wirkliche Weltaichti Wtiiti' 
feine wohlgemejmte Arbeit auch Niemanden grofses^* 
Vortheil iUften kann, fo Wird fie doch ficherlich auch^ 
Niemahden fefir irre fuhren; Aber üTas jedem Lefef,- 
de^ ihn bis ans Ende feiner Lautbahn begleiten wiÜ,- 
am onentbehrlicbften feyn wirdy ift Geduld.* 

iv Erf^t, b; Itcyfcr: üebef^ ErhaÜkihg: Öffenttidur 
Ruhe inr Deutfihland und: andern Staaten. Refultüt^- 
der beSon bey der Churihainz. Akademie nützl, 
Wiifenfchafren über diefen Gegenftandeingegang- 
nen Auffätze. 1794»- $H> S. 41 

^. Caalsrühjb, b. Macklot: Reden an Öeutfchtandi^ 
Bürger über Staat f- Rechte und Pflichten im Staat,- 
deutfcke Fretjheit ui f. f. Eine Schrift, die bey der^ 
Churmaynzifchen Akademie zu Erfurt das^Acceffit^ 
erhielt; . ^ 

i, Ohne Druckort : Es iß' hohe Zeit,< ein t^titt afS* 
Etttopa hejonders^ an Beutfchland. 1794; • 64S. g.' 
4. FaANKFüRTU. Leipzig: War fir gute Folgen ktlnn: 
, WHi' wird die franZöfiJche RevqtutioH' Itaben^ 1^94* 

56 S. g. 

I. Die Ciiuff&rfllich^Matjnzifche Äkademii^, rnkzUchh^: 
Wijfenfehaften^ zm Erfinrt^ fetste- Ti»r einigef* !&eit^ eihett- 
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preis auf die befte populäre Schrift» ftwodurch das deut*- 
fcke^Volk von den VortlmUn faiur vaterldndifchen Ver^ 
fnjfung belehret ^ uvUl für ( vor ) dnn Uebeln gewarnet 
würdet wozu überfpannte Begriffe von ungtmejfener 
Treijheit und idetUif eher Gleichheit führen.'* Mit: diefer 
Preisaufgabe verband üe zugleich vier Fragen, «»die 
mit der Volksfchrift zwar gleiche Abficht hatten, deren 
Eröfterung aber doch nicht eigentlich für das Volk, fon* 
dem für Regenten und Staatsmänner» gehörte.** Die 
Fragen lauteten» etwas abgekürzt, Ib: i. Wie kann man 
die Unterthanen eines deutfchen Staates überzeugen» 
dafs lie unter einer weifen » gerechten und milden Re 
gierung leben? s. Was heifst bürgerliche Freyheic und 
mie laßen (ich richtige Begriffe davon unter alle Stan^ 
de verbreiten ? 3. Wie müiTen zu Erreichung diefes Eud«- 
zwecks die Erziehungs* und Bildungs-Anftalteu einge^* 
richtet feyn? 4. Durch welche Mittel könuen die hie- 
tu nöthigen Einrichtungen oh#ie Zwang am heften aus» 
geführt werden? -* Die Akademie liefert nun hier Aus* 
Züge und Refultate aus fieben verfchiednen Beantwor- 

- tungen diefer Fragen » unter denen ^ wie fich wohl er* 
warten liefs » freylieb riel Einförmigkeit obwaltet, die. 
aber nichts defto weniger febr gute» und zum Thejl 
vortreffliche, Vorfcbldge enthalten» und daher einer 
ernfthafcen Beherzigung werth und. Ohne hier irgend 
einem von den NTerfairern » die fammtlich ihre Verdien- 
fte haben, zu nahe treten zu wollen» bemerken wir 
nur» dafs uns» n^ch den Auszügen zu urtheileo, die 
Arbeit des Hu. von Berg (Gräflich Neippergfchen Secre- 
tair) einen ausgezeichneten Werth zu haben fcheint. 

- Gleich Anfangs macht er eine Anmerkung, vou welcher 
eigentlich jeder feiner Concurrenten bey diefer Aufgabe 
hätte ausgehen follen , und die zur richtigen Beftim- 
mung dea^ Qellchtspunktes gewifs fehr wefentlich iil. 

'Erfagt: »»£s ift fchwer» das deutfche Volk im Allge- 
meinen Ton den Vortheiien feiner valerländifchen Ver- 
, faiTung zu belehren« Oeutfchland befteht aus vielen 
kleinen Volkerfchaften » deren rerfchiedne Verfadung 
dem National - Geift entgegen wiFkt» und dieDarftel- 
tung der Vortheile, weldie die Reichsrerfaflung ge- 
währt» unendlich erfchwert. Denn (Hefe VortheiU ge- 
niefsen nicht alie deutfshe Votkerfchaften in gleicliem 
Mafsef foadern nach der fpecielleo Regierungsform 
werden üe diefer oder jener mehr oder weniger zu 
Theil. J/Uncher deutfchen Völkerfchaft iß die aUgemeine 
Reicksverbindung kmmn fichtbar. Leichter Itffst iich die 
Frage beantworten : Auf welche Art man die Untertha- 
nen der befondem deutfchen Staaten überzeugen könne» 
^ dafs üe unter einer wohlthätigeo Regierung leben.*« i^- 
'" Merkwürdig ift ea übrigens» dafs von den Beantwor- 
tungen der Frage: »»Wie kann man die Unterthanen 
überzeugen» dafs fie unter einer weifen» gerechten und 
milden Regierung leben?«* zwey faft mit denfelben 
Worten beginnen : »»Man mufs vor allen Dingen forgen» 
dafs die Regierung wirklich weife, gerecht und milde fe v/* 
2. Diefe Schrift befteht aua vier nach der gewöhn* 
liehen Form (mit Textf JbtheHungen u. f. f») abgefafsten 
Predigten » die aber nicht an eine beftimmte Gemeint, 
fondern an das ganze deutfche Volk gerichtet und in 
einem fafslicben» populären» im Ganzen feinem End- 
zweck recht lysgeme&nen Style gefcbrieben .find. Dock 



giebt uns die dritte: lieber die VorzMge der Keicksver- 
faffung Deutfchlands gleich eine guteVexanlaiTung, dje 
Richtigkeit der (unter Nro i« angeführten) Bemerke^ 
des ifn. v. Berg an einem neuen Beyfpiele darzutboa. 
Auf wie Viele Provinzen Deutfchlands pafst deu 
wohl folsr^nde Stelle: „Vorzüglich ift Deutfchlaads 
Reichsverfaflungin Rück Hebt aufdie^^^Tx^^n. Neio. wli 
dürttsii über felbige nicht klagen» wir dürfen nur mit an- 
dern Reichen uns vergleilhen, um uns auch in diefea 
Punkte glücklich zu fchatzen. Wir geben wenige und das 
weuige kommduns wieder zu gut'\ 0<ier fulgeodf: 

„Nicht Wi 11 kühr eines fchwelgerifchenFürQeu oder feiaer 
Knechte kann fie erhöhen/' WasfoUüch derUntenfaa 
eines der grofsen Reichsftände dabey denken» wenncafl 
ihm faf^t : „Da, wo grofse Reiche uuter etnem Oberhat^ 
ftehen, können viele Ungerechtigkeiten begangen wer- 
den, und der Monarch weifs nichts davon. Aber ia 
DeutA bland kann jeder Fürft leicht das Ganze überfehea, 
weil fein Gebiet nicht zu'grofsift; jeder Uuterthan kaofi 
ohne weite Reiftn (?) zu feinem Landesvater Xomraen, und 
gegen jede IJugerechtigkeit Hülfe erhalten. Sollte er fie 
nicht erhalten, fofteht ihm der Rechtsweg zu den üiofh* 
ften Reichsgerichten offen, u. f. f/* Unden^r es Hiebt 
eher Lächeln alsZuftimmung, wenn man fich verfidiera 
laflVn foil, „dafs — Dank fey es der deutfchen Rekks- 
vertafTuttg — oft '^ahrhuxulerte verHöflen, eh» di« &.uhe 
deutfcher Bürger wed^ von inn&rn noch iafsev« Ftimliii 
geftört würde t'* — Seeliges Jahrhundert! wenn werden 
wir dich erleben ! -> Es geht hieraus abe nnals hervor, und 
bleibt ein für allemal wahr» dafs bey deinjenigen deut- 
fchen Bürger» deffcn utwnittdbare Landet 'Retrierung 
nichts taugt, der Troßgrund, den man ron der^^RtichS' 
verfaffung hernimmt» nie fondvrUchen Eingang findts 
wird. 

3. Der ungenannte Vf. verfichertaufder vorletztca 

> Seite feiner Schrift: „das literirifche Publicum habeiha, 
fo oft er uuter feinem Namtn aufgetreten fey, jedesmal ei- 
ner folchen Aufnahme ge würdiget» dafs er alle Tage wi^ 
dcrkommen dürfe;*' und kurz vorher: ;,er habe feisc 
Feder bey gegenwartigen Zeitumftaaden zum erften- nn4 
Vermuthlicli auch zum letztenmale zu einem geunßer- 
mafsen(l) ins ^olitifthe Fach einfchlagenden Gebrauch 
ergriffen. •• Wir wollen ander Wahrheit/in»^ Ver/ic/id- 

, rung kein es Weges zweifeln» wenn es uns nur erlaubt tfk» 
auf Af/izu rechnen. Denn Politik i'cheint des Vfa Fach 
nicht eigentlich zu feyn. Er fchild^rt die Gefahren Welche 
die franzöfifche Revolution über alle ^uropäifche ^tsem 
zufammengezogen hat. mit grofsem Eifer. Aber die MüA 
dagegen lind keine andre als folgendeErmäbnung : „Lalst 
uns den Auffoderungen unfrer guten Obrigkeften folgea! 
lafst uns zuvielenhwldertta^fenden»gew9iSaet uud mit dem 
feften Varfatz zu liegen oder zu iterben» dem Feiudo tnt* 

gegen gehen 1 Nur auf diefem Wege iü uufse 

Rettung gewifs." Wenn dies der Fall wäre» fähe es 
freylich fchlecht genug um uns aus. 

4. Eine im Kanzel - Style abgefaifte Theodicee! 
wonnn jeder» der durch die Rerolution in Noth öder 
in 'Gefahr gerathen ift, (felbft die EmigrirCen nicht aus- 
genommen), mit der Hoffnung» dafs dies alles zu fei* 
nem wahren Heil gefchehen fey« getrottet wird.' . 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Zü&tcH» b. Orell, Geisaert Füfsli u. Comp. : Sommer- 
ßwukn. l. Baad* uf S. 8- Mit dem Bildnifle der 
Verfafierin, 

Bereits aas einer frühern Sammlung kennen wir die 
Verfafleria (Frau von Berlipfch)^ als Vertraote der 
Mufen und Grazien. Aus jener Sammlung find in diefe 
fiur wenig Stücke verpfiansc, und auchfie aicht ohne 
V'eredlung. Sowohl den Empfindungen « als den Ge* 
mälden , fieht man es an » dafs jene aus dem Herzen, 
und diefe unmittelbar aas dem A^fehaue« der fchinen 
Katur gefchöpft find. Vorzüglich gelingen der Vfn. fol' 
che Scenen, die näher in den GefichCikreis wahrer rei- 
ner Mfnfchbeit gehören, z. B. S» 17 der Genius, S. 40 
ilio Waflerfahrt « S. 54 die kleine Tochter im Garten» 
S. 77 Teils Capelle, S. 88 die Petersinfel u. f. w. Auch 
in den profaifchen Stücken, befonders in dem Anhang 
über die Poefie, ihren Urfprung und Wcrth, rerbindet 
fie philpfophiichen Geift mit hohem Gefühle; gefeilte 
Sprache mit reicher Bildungskraft, überall z^rte Blü- 
tben mit reifen Früchten. Um fp viel weniger heben 
wir einzelne Verfucbe heraus , je mehr wir überzeugt 
find, dafs üe alte der Reihe nach lebhaftes IntereOe ein* 
loben. Um fo Tiel flberflfifBger ift weitläuftige An- 
kündigung, je mehr fich das Werk durch fich felbft 
empfiehlt. Wenn wir uns bey einzelnen verfehlten 
Zügen verweilen , to ifts dn Beweis / welchen Werth 
für. uns diefe Sammlung hat; ein Beweis; wie leicht 
Wir es für die Vfn. glauben » ihreQ Compofitiouea die 
letzte VoUenduug ?u geben* 

Die poetifche Gallerils eröffnet eine Epiftel : Ant- 
wort auf eine Warnung vor den Gefahren der Schrift- 
JleUeretj. Ift aber nicht, fowohl in der Warnung als in 
der Antwort , der Ton etwas uugleich , hock und tief, 
heiter und finfter ? S. 3 erhebt fich die^Dichterio ; 

Ztt den Höhen« wo Begeifhrun; wolml, 
/Und mit fchönem ewig rtgtiii Leben 
Opf^düfte der Geweikten lohnt. 

Ein fchönes grofses Bild , vielleicht ilnr zu gedringt; 
und eben d^rum nicht fogleich anfcbaulich. Begeifte- 
rung lohnt die Opferdüfte , d. i«.die Gelange, ekr Qe* 
weilitent d. i. der Dichter» mit ewig regem Leben 9 d. u 
mit Nachruhme. — Gleidies Dunkel f^webt über fol« 

gender Stelte r S. 4 : 

■ • 

Dsft ich diefer Büiaachen riet gefnadaa» 
Oft in Thränenthsue fie cepQückt« 

J^ L. Z. 179s» Zweiter BondL 



Sor^ram dann zum Straufse fl« gewunden» 
Der mit ftfliem Reis die Fluren Cichmückt. 

Buchftäblich wird die letzte Zeile nicht-gemeynt feTu; 
bildlich genommen aber, ift der Ausdruck nicht vorbe- 
reitet genug. Der Straufs ift die Poefie, weiche die 
Fluren fchmückt» d. u m der poetifche« ^Darftelluug 
verf(s;hönert» -^ 3- S: 

Blick umher I Wie Üiudlseftalteit &kwlnden» 
Wirft du bald den Zauber nicht mehr (indesi. 
Den die FhancaGe den Wüiirchea leiht. 

Bey der Vergleichung lauft die Wortfügung zu wenig 
parallel. „So wie Dunftgefblten fchwiqden,** £611te es 
heifsen, „fchwioden andi die Zauber der Phantafie*** 
Doch vielleicht wird man uufre Kritik zu Gottfcbedtfck 

nennen. S. 7 : 

Jene Flu tC?>, die Taufende verrchlang» 
Wird fie nicht im Strudel dich ergreifen. 
Dich hinab zum grditfen Abgrund Jchleifen 
Nächtlicher Ver^eflenheit? 
Glücküch noch, wird (anft hinabzurolleti 
Dir vergönnt, und leert tuf dich den rollen 
Köchor giftger Pfeile nleht der Neid! 

Ift das Gemälde nicht überladen, und befteht es nicht 
aus zu ungleichen Bildern? Schleifende Fluten, auf de- 
nen man herabrolUt über denen man von Pfeilen be* 
Jtnrmt Wird, und in deren Nähe (fogleich in den fol- 
genden Verfen) der Feind im Hinferhalt lauert. — S. 
8 ifts wohl nur ein kleitaer Schlever you übler Stim- 
mung, welcher vor dem Blicke der Vfn. fo gau^ den 
fchönen Tag oder Abeftd von Deutfchland5 Parnafle 
verbirgt. - Heil der Mufe , ilie den fiuftern Klagen 
ein Ende macht! Sehr poetifrh und rührend ift ihreEr- 
fcheinung. — S. 15: An meinen Genius. Ein Gedicht, 
voll füfser Wehmuth und heiligier Wonne. Warum 
aber läfst es die Geftalt und den eigentlich^ Charakter 
des Genius nur durch Dämmerung blicken ? So flpfst 
er weniger TheilnehmuHg , vielleicht aber mehr ge^ 
keimnifsrefche Religtofität ein. Lange liest man -, be- 
vor man weifs, ob er von männlichem oder von weib- 
Fiebern Gefcblecht ift. Romantifch ift die Delicatefle 
womit die Vfn, feinen Namen verfchweigt« Weiblich 
erfcheiot er erft S. 2q: 

Ja, du bift es, der im Fliigelideide 
Diefes Ußn fe laut entgefenTchlug. 

Das Herz fchlägt ihr (der geniaüfchen Götterkraft) tm 

Flügetkleide entgegen; Auch hier opfert die Vfn, der 

Kürze undEoergie gramnuuifdie&ichtigkeit auf. Nicht 

Yyy das 
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das Herz fchlagt im Flugelkleide, föndefn im Fliijjel- 
^ kleide fühlt dis Mädchen, dofs ihm das Her* fchlägt, 
S. 21 ; Dajik dem Genius» dafs er 

Mir gewunden — dafs mir leicht rerlchwiiide 
Jedes Jiüfen Spur — um Aug und Ohr, 
Schoner als des Wahnes TaumelHIndc, 
SsLufUT Schwärmerei eu SilbfrUor. 

■ 

Und verdient ^iefcr Silberflor nur den Preis, dafs er — 
jchiiner fey* als die Taumelbinde? Um Auff und Ohr 
ifi er gewunden , und wozu? „Dafs mir leicht ver- 
TchMinde jedes Böfea Spur." Ve^wickel^ iil der Aus- 
druck, und weder gouz paffend noch atisgemahlt das 
Bild. — yin Härder. Nach fehef Zurückkunft aus Ita- 
■lien. Ift glÄnzendcm Widcrfchdue mahlt das Gedicht 
den Zaub^rreiz von. Italiens KtmJl und Natur. Bejr 
dem Reicbthum an fchönen Bildern und erhabenen Ge- 
danken überfieht die Kritik einige italiänifche Ziere- 
rey, z. B. S. 24: 

Wenn hoch und hehr, auf blauer Wollen Tanze» 
Der Ocean erfchcint in voller Pi'acht. 

allenfalls hi oder mit blauer Wellen Tanze mag er er- 
fcheinen: ob aber wohl auf? — Die Gabeti der Gra- 
zien. An Aglae. Die Veranlaffung zu diefer poetifchen 
EpiAcl 1(1 eine Brieftafche, die ein uubekanntes Frauen- 
zimmer der Vfn. gefchenkt hat ; eine Briefrafche , auf 
welcher die Erfindungen der Dicht- nod Mahlerkunft 
abgebildet find; Sehr fchön lind S. 33 die Sokrati- 
fchen Grazien charakterifirt; febr pathetifch iß S. 35 
der Hinblick von <Ien Grazien des goldenen Alters auf 
. die Furien des gegenwärtigen Revolutionskrieges. War- 
^ um aber fo lang weilt die Mofa bey den Blutfcenen, 
ehe iie zu der Brleftafche und zu den Grazien zurück- 
kehrt ? S. 37 : 

Auch da zerfallen fie , die edeln fcbSntn 

i>o ü^k gefchluni^neii Bande , dts ein Her^ 

Ein Vfefen an das andre, all« Wefen ^ 

jim(?) (>MfÜ des Glück«, des Lebens» binden foliteii. 

S. 38 wendet ficb das Ued vielleicht zu rafch von dem 
Chaos der Anarchie wieder zurück nach der Briefta- 
fiihe» die fürwahr etwas feenmäfsig den Schauplatz der 
Barbarey und Ver^vüftuug verfcblingt. *— Die Wajfer- 
JahrL Voll Anmuth, So ungezwungen» fo' originell 
und lehrrei)6h iA gleichwohl der Uebergang von d^ 
Fahrt zur Lebensfährt. — An meine Tochtep. Als ich 
fie, da fie vier Wochen alt war, zum erßenmäl in den Gar- 
ten trj^g.. Die Empfindungen^ fo wahr und fo innig; 
der Ausdruck fo llidsend und rein! — S. 70. Bey der 
Einweilmng eines Gartenliwjes , das zur Auffdirift hat: 
Sercnity^ 

Du, der Freude iiingflgehorni 
Sanfte Schwcfter, Heiterkeit! 

Ift nicht Heiterkeit vielmehr Mutter« als SchweAerder 
Freude, oder doch wenlgAens eher ältere , als jüngere 
Schwcfter? — S, 61 : Es wurde 



Iltlterkeit , lucli deinem Bilde, 

Das d )re üben £reuNdli'ch blkkt. 
Gleich dcA Himmel , blau und milde 

ünfers Ilaufes Wand gefchmückt. 

Vergleichung der Wand mit dem Himmel; der Wand 
mit dein Bilde? Nur auf die Farbe gegründet ift £e. 
Eben fo uupaffcnd ift S. 62, imGegenfatze mit der enl- 
Wülkten Stirne, die Auffchrift an dfer Gartenthür. Ao 
der Stirne und im Auge des Freundes 

Heller ftehc es da ^efchrleben 

Als mit Gold an uiifrer Thür: 
„Wo fich gute Menfcben lieben, 

,» Wohnt die Freude für und ftir." 



Je fcböner auch diefes Gedicht ifl, deAo mehr ttüq- 
fcheu wir eine folcbe Modewitzeley daraus verbannL 
— Abendiied einer Kranken^ Voll llülirung und reH- 
giöfer Hingebung. Niir S. ög ift vielleicht folgender 

frope etwas zu hart: Jenfeit des Grabes fleht derGeiA 

» 

Sichet jeden Wunfch crewährt. 
Den er weinend einil begehrt, 

er begehrt den Wunfch, d. i. des WunfcAes Erfüll 
lung. — An die Erde. Sanfte Wehmuth, unterAützt 
von Liebe und Glauben. Vielmehr an den Grabhügel, 
als an die Erde, wendet fich diefes Gedicht. — An ei- 
nem Jpaten Uerbßtage. Herrliche Anlicht der Natur, 
mit noch herrlicherer Hinficht auf Vergangenheit und 
Zukunft. Wie neu folgende Vergleichung? S. 74: 

Und, wie fer^e GeiAer, fch weben 
Mir cntflohnc Freuden vor, 

S. 76 hingegen vielleicht der Ausdruck zu Aark : 

Wenn auf feiner Wiinfche laichen 
Mein verkfsnes Herz erkrankt. 

Teils Capelie. HeroLfch und einfach. — Die PetersinfeL 
Gaazbefeelt vonRouffean« und zwar von ihm« als ver- 
edelt , verklart. Sowohl über das Gedankengewebe» 
als über die Landfchafcmalerey, verbreitet fich feyer- 
liches Helldunkel. — Der rrfle TempeL Ein Gedicht 
in poetifcher Ptofe. Schufucht Jcr JLiebe und ihre Be- 
friedigung, fie erwecken die Idee von Gott und äalse- 
rer Gottesvcrchjurig. I. Gef. Der Vorgrund nimmt zu 
viel Raum ein. Die religiöfen Ahnungen des Alexis 
find nicht genug weder moffvirt noch graduirt. Auf 
dem Gipfel des Gebirges erweitert fich mit der Aus- 
ficht fein Vorgefühl. von Gott, H. Gef Hierüber, fo 
wie auch über das künftige Leben, belehrt ihn im Trau- 
me ein Engel. Beym ErA^achen überrafchi ihn Lyde, 
ein holdes Mädchen i das fich mit der Mutter in diefe 
Einöde verborgen bat. Der Tag verfliefst unter Her- 
zensergiefsung. Am Abend trennen fie fich. Vor dem 
Abfchied thürtnen de zum Andenken Gellein auf. So 
wird der erAe Altar.- HI. Gef. Krankheit des Vaters 
hält den Alexis länger, als Lyde erwartete, vom ver- 
abredeten Wiederfehn ab. Beym Wiederleim erblickt 
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er fie am Altafe troftlos» Mirto, ihre Mutter, war 
raittlerweile gefiorbeo. Am Altäre begrabt fie Alexis. 
Dana begiebt er fich mic Lyde ius Thal zum Vater, 
Hochzeitfeyer. Altarweihe. Tempelbau. .Vielleicht im 
Ganzen weder Bewegung und Handlung» noch Fcyer- 
iichkeit genug. 

Anliang, lieber den Gang und Werth der Poefie. 
Geboren ift fie im Scboofse der Natur, aber erzogen 
wird fie im Schoofse ausgebildeter ütifelircbaft. Feine 
Bemerkungen über die Zaubcrtäufchuu^eu der Imagi- 
nation» und ihren Einflufs auf Geift und Herz. — Je 
fchoner uud reiner die Diciion überhaupt ill» dcitomebr 
befremdet ein Meteor, wie folgendes S, 155: „Ich er- 
götze mich an dem Wicderfchcin jeuer Morgeurödie, 
in die fremde Atmofphäre uaferer S)>rache und Sitten 
herübergebracht;** d.i.: Da ich im Originale' die Mei- 
fterAucke der alten Poefie nicht iefen kann, fo iefe ich 
fie in Ueberfetzungen oder Nachbildungen. Die Mor- 
genröthe oder ihr Wiederfchein , herübergebracht in ei- 
ne fremde Atmofphäre» d. i. die Morgenröthe, deren 
Wiederfchein aus der fremden Atmoiphäre nur matt 
herausfällt. — , Würdigung von Gefsners fowobl poe- 
tifchem als moralifchem Verdiente : ,,£r ward» was er 
»»ift, einzig aus fich felbä» ohne fremde Beyhülfe von 
lyKunft, von. Gelehrfamkeit ; ohne alle Gelegenheit zur 
»»äufsern Ausbildung u. f. w.««' Was man hierüber der 
Vfn. gefagt haben mag, ill fo ganz unbedingt nicht 
wahr. Gewifs iä. Gefsner kein Bayfpiel, welches jun- 

fe Feuerköpfe rerlcltea foll, mit liintaufetzung der 
Indien alles nur aus geuialifcher Eingebung zu zie- 
hen. S. 162: „In einem Zeitalter des Sitten rcrder- 
bens geileiht wohl noch Vcrfekunft, aber Poeiic nicht 
mehr. Und möchteft du wachen, Genius meines Va- 
„terlandea, dafs fie nicht, zwifchen rafcnder Gleich- 
heitswuth und crSarrender Defpotic eingeeugt, bei- 
den verhafst, rerd ringt und zertrümmert werden/* 
— Der gelehrten Vfn. eutg;c?ht es doch nicht, dafs ge- 
rade unter den Kämpfen zwifchen Defpotic. und Fr ey« 
heit, gerade uuter einem verdoirbenen und rerolurla- 
naixen Zeitge>ße, z^ B. in Frankreich ein Comeille, in 
England einMiiton, in Ooutfchland ein Opitz, in Ita* 
lien ein Tafla und Dante erweckt worden. Richtiger 
belchränkt fie die obige Bemerkung S. 165, indem fie 
hiuzufetzt: In einem verdorbenen Jahrhunderte finde 
der Poet feiten feiue Welt, fein Publicum. — Zu weit 
eutlernc fich die Welt von der Natur. Was man an 
Aufklärung gewinnt , verliere man an Gefühl für das 
Schone. In gleichem Mftafsc follte man beide entwi- 
ckeln, D^nk- undGefublkraft. S. I8i« »i So ganz zum 
^Modetaud erniedrigt ward die Phllefophie wohl nie 
,,fo, wie jetzt." Wie jetzt?? &Ar fdiön^ rührend, 
erhaben ift S. ?oS die Auffoderuag an die Scbriftflel- 
rer, der Gottheit, der Humanität, der ünöerblichkcit 
^eugnifs zu geben; S. 216 fehr treffend der Spott über 
den Gcfcbmack an gekünfteher Landlnll. Indem wir 
den Ideen der Vfn. nachgehen, befinden, wir uns auf 
ßinem Spatziergange, wo wir zwar hiii und her irren« 
lUerwärts aber füfse Blumen i^ftücken, und herrlicher 
&.Bsfiditen geniefsen* 
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Leipzig, b. Vofs u. Comp.: WarwicVs Reißfif von 
Charlotte Smith. Aus dem Englifchen. I794- 
300 S. 8* , 

Schon der Name der Vfn. des Originals, einer der be- 
liebteftcn jetzigen Romandichterinuen, vcrräth es dem 
.Lefer, dafs er hier keine wahrem fondern erdichtete 
Ileifebefchreibung zu erwarten habe. The WamUrings 
of It'arwick^ die erft im vorigen Jahre zu London er- 
fchieucn , find eigentlich Fortfetzung eines andern be- 
liebten Romans diefer Vfn., The Old Manor - HoufCf 
wovon, wenn wir nicht irren, gleichfalls Tchon eine 
, Verdeutfchung geliefert ift. Dies hätte der Ueberfe* 
tzer, Hr. Labels wohl mit ein paar Worten bemerken 
follen, da der fich darauf beziehende Aufang der Er- 
zählung nicht recht deutlich ift. Diefe Erzählung felbft 
ift nicht nur unterhaltend, fondern auch in tüancher 
Hinficht unterrichtend für Verftand und Herz. Vor- 
nehmlich fcheint die Vfn. die Abficht gehabt zu haben, 
verheiratiiete Perfonea durch ein auffallendes Beyfpiel 
vor dem fo leicht durch zärtliche Liebe' felbft enifte- 
henden Hange zu Verdacht und Eiferfucht zu warnen, 
und auch Unverheirachetcn hi Aufehung der Wahl des 
Gegeriilandes ihrer Zuneigung nützliche Warnungen 
zu crtheilen. Warwick, ein lebhafter, uugeftümer, 
junger Meafch, und fchon feit feinem zwölften Jahre 
Soldat, von vornehmer Geburt, und künftiger Erbe 
feines Oheim, des General Tracy, der ihn in feinem 
unordentlichen Leben, das er in London führt, mehr 
unterftützt, als daron ablcitot, fcciratbet, nach einer 
kurzen Ikkanntfchaft, IfabeÜen, die frch durch Zört- 
lichkeit, Treue und EntfchloHenhcit gar bald die Ach- 
tung und das luterefle des Lefers gewinnt. Da fein 
Oheim ihn verftöfst, fo gehen beitlc zu Schiffe nach 
Amer}ka, wo fein Regiment Kriegsdienfte thut. Sic 
werden von einem unicrikdnifchen Freybeuter gefan- 
gen genommen, durch eine engl ift he Fregatte wieder, 
in Freyheit geferzt, nach Jamaika gebracht, und kom- 
men endlich nach Neuyork. Warwick geht nun in 
Dienft, wird fch wer verwundet, geheilt, wieder zum 
Regiment gefchickt, gefar^cn, urul wieder aasgelöst. 
Seine Gefuudheit hat indefs fehr gelitten , und er lafst 
fich bereden, >^nedcr nach England zu gehen. Mit fei- 
ner Frnu ^jnd ihrem kleinen Sohne geiu er zu Schiffe, 
und landet, nach cißem fchrecklichpn Sturme, auf Bar- 
bados, wo fie cin?gc Monate bleiben, und fich fodann 
wieder nach England einfchiffcn. Sie werden aber 
von einem franzöiifchen Kaper aufgehobei^ und aber- 
mals durch zwey englifche Fregatten in Freyheit ge« 
fetzt. Man bringt fie nach Liflabon; and hier finden 
fie einen oheit englifcJien Admiral, Sir Handolph Ald- 
boroügh, der aber nichts weniger als ein edeldenken- 
dcr Mann ift. La Portugal und Spanien beliehen iie 
nun manches Abentheuer^ und kommen hernach, in 
ziemlich dürftigen Glüeksumftfiuden, nach Irland. Hier 
geräth Warwick dorch feinen Leichtfinn in die Hände 
der Spieler; um ihnen feine Spielfchulden zu bezah- 
len, verkauft er fein OfBcierspatcnt, und mit nicht 
mehr als 200 Pfiind geht er , unter fremdem Namen, 
nach Edinburg. Hier macht er mit einem besöhmtea 
Yyy Ä Bücher- 
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Bücherricliter Bekaantrchaft , und ernfihrt (leb eine 
Zeitlang von licerarifchen Arbolten. Auf Anratben 
didfes feines Freundes golit er nach London ; und 
nachdeni er dort anfänglich von ähnlichem Eri^^erbe. 
gelebt hat« wir(| er endlich » durch NTcrcnittelung eines 
alten Freundes, mit feinem Oheim ausgeföhnt, und 
erbt, nach deflcnTode, ein anfehuliches Vermögen. 
Als Epiibdc ift in diefe Erzählung eine fehr rührende 
Gefchichte des Don Julian« nachmaligen Grafen von 
Villanova / eines jungen Portuglefen, ciagewebt; und 
diefe macht einen grofsen Theii des ganzen Romans 
pus. Nicht allzu glücklich ift der Selbltmord diefes 
Grafep^V^r Kataftrophe feiner GeTchichte geiräblt« die 
fonft überaus viel Interefle hat Die deutfche Urber- 
fetzung iflf,, fö weit wir vorglichen haben, richtig und 
fliefsend;. hie* und da waten vielleicht kleine Anmer- 
kungen nichlüberflüfsig gewefen« wo die Vfn. « ihrer 
Gewohnheit nach « wirkliche Umftände Und Charaktere 
mit Erdichtung vcrfcbleycrtt 



VEHMISCHTE SCHRIFTEN. 

BERLIN, b. Lagarde; Michael Montaigne*! Gedanken 
und Meinungen über aUerley Gigenftände. Ins 
Deutfche überfetzt. Fünfter Band, l^94^ $30 S. 

gr. 8« ,. 

Es bedarf nur der Anzeige diefer Fortfetzung. die 

bi^ in das neunte Kapitel des dritten Buch* geht , und 

von der nun noch der fechfte Band, als der letzte des 

'tanzen Werks, zu erwarten fteht. Den» der grofse 

und feline Werth diefer Verdeutfchung ift entfchie*' 

den. Der Fl^ifs des fei. Bode» m^ das Qluck, oder 



vrelraehr das fanz eigne ^alenf, das dielen Fletfs be- 
gleitete« ßnd auch in diefem fünften Bande überall 
lichrbar; und er trrßt faß immer den recjiiten Punkt, 
erfchöpft faft immer das ganze Bild« fafst die ganze 
W(?ndung und Laune fo glücklich« dafs fchwerlich eii 
andrer es ihm darin harte gleich thun können ; denn 
nie gefeilten ficU wohl Sinn und Herz eines origina- 
len Schriffftellers und feines gewifs nicht minder ori- 
ginalen U ^bitrfetzers fo gauz und innig mit einander. 
Ein paar Kteinigkeiteu, die uns bey der Vergleicbui^ 
einic^cr B«igen mit derUrfchrifc aufltiefsen, wollen wir 
doch aich diesmal anmerken. S. S3 ftriit: ,,die grU^ 
,,teu (Seelen) machen daraus ihren Bffu/.^' Im Fraa- 
zolifch^ fleht, wenigilens in unfrer Ausgabe , ntcht 
vocation^ fondern vocaHou» Erholung; und dies ift auck 
wohl die richtige Lesart. — S. 87 hcifst es : „Bcy 
t,ge\vübnlichen Freundfchaften bin ich etwas trockea 
,.unri kalt.*« Der Tcxtfagt das Gegentbeii: Auxat»' 
ties commurus je fms aucnnement fterüe et fmdl 
und M. will hier vielmehr» wie auch der 'ZuIammeD* 
menhang lebrt» die ihm einmal eigne gfo&e Wirmc 
ond den Hang fleh' mitzutheilen » bezei(£nen, der ihn 
felbft im gewöhnlichen Umgange nicht iait noch in^ 
cken feyn lafle, -— AucbS. 93 möchte wphi der Sinn 
etwas verfehlt feyn t »,Fur fie (die Damen) %k es bii»* 
»ylanglicb» dafs He ihreHürte, ihre Zweifel und Vhre 
y.Gunft mit einem lieblichen ^ichtdoch zu Würzen Ter» 
^»ftehen.** M, fagt dagegen : Bafie, qu^eUes penvent of 
faifonner un Nenny de rudeße^ de doute^ et de for 
veur.** Genug, dafs fie felbft ihr Nicbtdoch, oder ibr 
Nein^ mit Harte, Zweifel und Guoft zu würzen, d, i. 
dies alles in ihre Weigerung hineinzulegen^ und fie da- 
durch ^u mildern wifTen,*^ 



mß^i^mmmammmm^'^' 



•WP 



'm^x^^mr^^^mtm 



KL SINE SCHRIFTEN. 



•» 



OcKOKOMiK» Berlin t k. Pauli; OriinilUhir.Ünterrleht {vcn) 
dir Sogenannten HaHsmannifchen BMche , wie in fehr kurzer Zeit 
KattuHe, baumwcllencs Garn, Flachs, LciBwoni, Zwirn qnd 
Hanfgefpinnftc gebleichet werden kennen » nach ilem Original 
des IIb. Scheelen s , nebft einem Kupftrftlchf der cuza crforder* 
liehen Utenfili^i von C, CPVeinH^^ der höchftfel. verwittwtr 
ten Churfuritin zu StchCan Leibaoothekei and der Ökonomifchen 
Gefellfchaft zu Leipzig Mitghed, iWi. 5 Bog. g. - Um die 
neue Erfindung des Bleichens durch dephiogiUiurte 9aizrattre 
vollkommen nutzbar z« machen • mnfsten zwey ihr liocH anhan* 
ffende wichtige Uebel , ncmlich ihre nachihefligf Wkkvng fowohl 
auf die Dauerhafugkeii der Zeuge, «{i «•eh, durch die Dünfte 
TOn iener Säure» auf die Oefundheit der Arbeiter, weggefchal^ 
werden. In Rückficht auf beides hat der V£. mehrere Verfuche 
aneefteÜt. T.r bcfchreibt nun hier fehr deutlich und aufrichtig 
'fein ganzes Verfahren, fowoW das anfängliche Jfifslingcn deflcl- 
l)en als auch die hernach angewendete» VedteOerunfiBmittel, 
durch dit er endlich einen Mern SrfoJg fircichtc, Diefe be^ 



liehen darin, dafs er in «ine ron eben »herab fleh noten 

verengende, Hnd nahe am Boden mit etneoi höizemen Hahnen 
rerfehene Tonne, joo Quariter Wa/Ter mit der nöehijgen Quao* 
tität Gas vermifchte , den er aus 1$ Unzen guten Br^unRein, 3^ 
Unzen VitrioJöl aus Schwefel verfertiget, mit a Unzen WafTcr 
verdünnt und a Ffund Kochöl* bereitete, und Tcnmtte\tt gU. 
ferner Köhreu aus gläfernen Kolben in jene Tonne leitete. Sei* 
ehes mit Gas vermifchte WafferRab den zu bleichenden Zeugeit 
oder Gefpiiioften, ohne allen Abbruch ilirer Fefligkeit, die nr^ 
langte * feiiifte Weifse binnen weniijen Tagen , und ficherte a- 
gleich die Arbeiter gegen die ihrer Lunge fo fchädlichen Dünftt 
der dephlogjftifirteN SalzTaure. Alles dies ift von dem Yf. durch 
Abzeicbnungen auf der Kuofertafel . durch hintugefüst« Erkla* 
rungen und durch genaue ftedimmungen des ganzen 'VcrfehreBS 
bey belagtem Gefchäfte fo begreiflich gemacht worden , dafa ea 
Jeder leicht nachmachen , und dadurch die Nützliehkeit der er- 
wihntan Meihad? bald erprob«« kanm 
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Fr^ytagff den i%. Sfunius I79S* 

RECHTSGELAHRTHEIT; betr. v. J. 1676. S. ira—ifo. Ift eine Veraotwortimg 

dicfcs Gerichts, gegen eine Befcholdigung des R. Fifcals; 

fftANKFVRt a. M., b, Andrä: Merkwürdige Reichs^ wegen angemarster Jurisdiction fn RsLehos -^Sacben« 

Hofraths - Gutachten mit Gaßchtspunktenför den Le- Der Bericht ift ganz kurz , und bezieht fich lediglich 

Jer. IIL Theü. I79S- 454 S. 8. - auf eine beygefügte fehr lange Procefsgefchiijrte, die 

Ikein gar gutes Mufter der damaligen Referir Methode 

n diefera drittm. Bande Werden unter XXVII Nunr- abgiebn V) Das Recht des Kaifors päpßUde Bullen zu 

meru XXII R. H. R. Gutachten, und hiemächftein!- genehmigen. R. H.R. Gutachten in Sachen FrejUngeji 

ge andere den R. H. R. betreffende anonymifche Auf- Domftifc wider den Doctorem iuris Particeüa^ deffen 

Tatze, ingleichen ein Bericht des R. Kam. Gerichts, mit- StiftsmäTsigkeit betr. r. J. 1750. S. 172—206. Der Do- 

getheilt. Die R. H. R. Gutachten find, eben fo wie die micellar Pairticetla zu Freyfingen, nicht zufrieden, in 

in den rorhergehenden Tbeilen , faft alle ron der Re- der blofsen Eigenfchaft eines Graduirten den Weg is 

gierungszeit Kaifer JUephs IL Nur zwey ältere wer- dias DomSift gefunden zu haben , hatte fich zu Rom ein 

den noch nachgeholt, eins von ij29» und eines von Zeugnifs feiner Stiftsnitfsigkeit mit demGrafentitelaus- 

1750. Der. Herausgeber geliebt dabey aufrichtig, dafs gewirkt, und verlangte, dafs man ihn zur Probe feines 

#!ie mebreften der iu diefem Theil enthaltenen Stücke, angeblich ftiftmäfsigen Adels zulaflen, und als Grafen 

nömlich N. VI bis VIII, und X bis XXI, fich /eben an- in den Höchftifts-Kaiender fetzen mochte. Da fich das 

derwärts gedruckt Süden. Allein wenn auch gleich da- Capitel feinem Begehren widerfetzte; fb nahm er feine 

durch diefer Sammlung das Verdienft der Neuheit zum Zuflucht zu dem heil« Stuhl, und erhielt dort, in ctm-, 

Theil abgeht; fo wird doch die zugleich beabficfatigte tuanaciam feiner Gegner, welche fich nicht eiaiafieü 

fehr zweckmäfsige Vollftändigkeit erreicht, und das wollten, 1749 ein günftige^ Urtheil , deflen Infinuatlon 

publicum erhält ein Supplement Ton allen bisher be- und Vollziehung fogar von dem Fürllbifcho^unbedenk* 

kannt gewordeneu R.H.R. Gutachten, wenn mau die lieh übernommen wurde. Das Domcapitel wandte fich 

Moferifche und Ganzifche Sammlung, und dieinUffcn- nunmehr an den Kaiferl* Hof, bey dem nunmehr auch 

bachs und Wcrnhers bekannten Schriften befindliche die erften Erz- und Hoch-Stifter im Reiche, Maynz, 

Auffätze damit verbindet". Diefer Theil enthült einige Trier, Salzburg, Bamberg, Coftanz, Wirzburg, Augs- 

befonders merkwürdige Erörterungen des deutfchen bürg, Regensburg und Brixen, fit^fn;<»iim<fo einkamen. 

Staats-Rechrs, welche wir, mit W^glaflung der übrigen Der ILH. H. fah foiches für eine blofse Civil-Sache an, 

' minder wichtigen Stücke, deren Anführung zu vielen wobey das Kaiferl. Refervat, über die Stiftmäisigkeit 

Raum einnehmen würde, kurzlich bemerken wollen, des. deutfchen Adels zu entfcbeiden, empfindlichft an- 

I) Grundsätze des A. IL iL von der KaiferL und Reichs- gegriffen fey. Es ergieng daher gegen' den ParticeUct 

lurisdictiQn in Religions- Sachen 9 durch Gefetze und ein fcharfes Conclufum , cum ercitatione Fifcalis, 

lerkommen bewiefen, aus der JSlegierungszeit Kaifer VI— VIII) Sind Gemüthskranke Fünften der KaiferL ßu-^ 

Jofephs II, nach dem Jahr 1769, II) Anderweitige risdiction unterworfen? (S. 207— 243.) Dies wird durch 

Ausführung der Kaiferl. Gerichtsbarkeit ^. i«^33 inRc'» drey R. H.R. Gutachten die Gemürhskraokheit desHer- 

ligions-Sacben. S- 34— Hit beydes find nicht eigentliche zogs von Guaftalla betr. aus dem Jahre 1729 erläutert. 

R.H. R. Gutachten, fondern anonymifche Auflßtze, von Der Herzog von GuaAalla, Jofeph Marifi Gonzaga, be- 

welchender erfte, obgleich nur halb fo lang, doch bey fand fich, als er eben feinem Bruder in der Regierung 

weitem der lefenswürdigfte ift. Es wird ^arfn recht folgen und die Lehn empfangen follte, in einem me- 

?ut ausgeführt, dafs die reflituenda ex P. W, fo ihren lancbolifchen Gemüthszuftande, welchen er fchon vier 

Vollzug noch nicht erbalten« nach dem Nür/ibcr^^ifchen Jahre vorher noch ftärker gehabt hatte, davon aber 

Execut. Hecefs, ohne Rgerichtl. Procefle , perCommif- wieder genefen war. Der Kaiferl Fifcal in Italien, Graf 

fiones et Directores Circuti, — die nacbberigen Contra- Borromeo, z«g darüber durch den Reichs-Fifcal gehei- 

ventiones und neue Befcb werden aber bey denRsGericb- rae Erkundij^ung ein. und trug auf Beficllung einer Ad- 

ten, zwar nicht pro^f j/is or^inariot (pndern in dem mfniftration an, welche die Schwerer des Herzogs 

durch den J. R. A. $• 195. vorgefchriebenen Mandats- Eleonore , verwittwete Fürftin von Tofcana , zu über! 

weg, (welcher in gewiffer m^aise, im juriftifchen Sinn, nehmen grobe Luft hatte. Dagegen kam das Guaftal.. 

kein gemeiner, fondern executivifcher Procefs iß) lifchc Minifterium mit wiederholten Vorftellungen ei«, 
erlediget werden follen. III) Bericht des Kai(ru. R,' weil, nach dem Gutachten der Aerzte, noch Üeirerun<^ 

Kam. Gerichts ad Jugufliffimum t die Herrfchaft Lahr zu hoffen und übrigens die Regierung gut befH^ fey 

und Mahlberg, auch andere Gerolfeckifche RsLehen Der R. H^R. betrachtete-die Sache vorzüglich nach den 
A. L. Z. 1795» Zäwejfter Bimd. Zib - Grun4. 
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Grundnfrzen des Lehorecbts, und hielt dafiSr: ,fdah 
»»der Herzog 9 wegea feioes Gemuthszuftandes , von 
»»dem jure fuccißtonis et invefiiturae sieht ausgefchlof- 
,>fea 9 auch , bey der von den Aerzten gegebenen HoiF- 
^nung der Wiederherftellung» noch zur Zeit mit Be- 
nftellung einer Adminifiration nicht übereilt werden 
Mkönae, indem auch zu beforgen fey , dafs hierdurch 
„die Krankheit vergröfsert und wohl gar der Tod ver- 
»fUrfacht werden könnte , da vielmehr Mcht und BÜlig" 
fjuit und die ehrifllicke Liebe in dergleichen Fällen erfo- 
rdere , dem Kranken Zeit und Weile zu laffen » bis man 
\rfehe§ wat fein Zufiand für einen Ausgang nehme.** 
Der Herausgeber fcheint diefenFaUy bey weichem übri- 
' geil» die £aif. W. Cap. Art. I. §. 3. nicht einfchiägt, mit 
der NeuM'iedifchen Cui'atel , weshalb neuerlich der Re- 
curasan den Reichstag ergriffen worden» in Parallel 
fiellen zu wollen, ohne fich jedoch darüber belliwmt 
zu Äufsern. Merkwürdig ift es immer» dafs dei^ I^- H. 
R. damals i bey einer durch Aerzte und audete Zeug- 
niflie völlig erwiefenen Gemüthskrankheit» docb noch 
aus Schonung und chriiUicher Liebe Anlland nahm» eine 
Adminiftration anzuordnen » fondern den Ausgang der 
Krankheit abwarten wollte. Ein ftarker Mitbewegungs- 
grund dazu war freylich » dafs die Schwefter des Her- 
zogs» wenn ihr die gefuchte Adminiftration zu Theil 
würde» fich bey dem Abfterben ihres Bruders in den 
Htngft gewünfchten Beiitz derjenigen Länder feftfetzen 
möchte, worin ihr kein Erbfolge-Recht gebührte. IX. 
R. H. R. Gutachten in fachen von der Reck zu Ueefen 
und Steinfurth» puncto invejliturae f dieMamilehen und 
die freyen Stühle zu Drenfteinfurth undHeefen» betr. 
^•J* 1774' (S.146 — 262O Kaifer Jofeph bewilligte die 
^Inveftitur Uofs ex novagratia^ gegen den Antrag des 
R* H. R*» welcher das Succe/Tions-Rechtfür ganz rieh* 
tig, und die von deiuFifcd dagegen gemachte Einwen- 
dungen für unzuläfsig angefehen hatte. Zif. X~XXIL 
betreffen die Aufliebung des ^efuitevordens » welche in 
den Jahren 1773 und 1774 zu fehr wichtigen R. H. R. 
Gutachten Anläfs gab, über die Einziehung derdiefem 
Ord^n zuftimdiggewefenenReichs-Lehnftücke^und über 
»llerhi^nd Irrungen, die» wegen der mittelbaren Güter 
deiTelben, zwjfct^en benachbarten Reichs Standen» vo'r- 
xiebmlich zwifcben Paderborn und Lippe - Dettmold» 
zwifchen Kur-Bayern und der Stadt Augfpurg kadioli- 
iichen Antheils ; zwifchen den brachio eccleßa^ico etfe- 
ciftiort der Stadt Augfpurg, ingleichen zwifchen Kur- 
KöHn und der Stadt Kölln» vorgefallen waren. XXIV 
tt. XXV. R. II. R. Gutachten in Sachen-Georg WllbeJm 
TOfl MafTenbach , cotUra deiTen Unterthanen zu Maflen- 
boch vom Jahre 1773. Der v. Maflenbach wird wegen 
feiner Renitenz» und weil er in einer bey der Reichs- 
Ritterfchaft Orts Creichgau anhängigen Givihlrekigkeit 
einen ujierlaubten Recurs an Kur- Pfalz, als Lehnherrn» 
genomvieii » feiner Reicbs - UnmitteHbarkeit für verlußig 
erkUurtp, mdr die von dem Kur Pfalztfchen Beamten zu 
Hilfpadh bewerkftelligte Entwaffnung .«ines» ohne fpe- 
cielle R^quifitton» durchziehenden Katierl. Execut: . 
Gömmando» geahndet. Merkwürdig iit kierbey die 
Behauptung des^ R. H. R. dafs die fn der W. C. Art IV, 
4« 15- vorgelchriebene Requißtion nur alsdann nothwen- 
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^S f^:* ^^^ dieExecut.lUannfohafi eineF^ßhmff, odee 
fonfi einen, mit regulärer Militz befetzten frcmdheh- 
fchaftUchen Ort betreten , oder auch in eines benacläm^ 
ten Standes Lande Naehtqmrtier oder Stülager nehme, 

Lehgo » b. Meyer : Auszug am den LifpifchtruLaeh 
desgefotzen für den Brürger und Landmanm. 1701. 
216 S. 8- (6gr.) 

lieber Zweck » Anlage und. Inhalt diefes Werkes 
äufsert fich der Vf. » der Föraiich Lippifche Rath oad 
Archivarius Kloflermeier, alfo : »,Die Sammlung aller 
vom Jahr 1571 an bis zum Ende des Jahres 1789 er- 
gangenen hppifchen Landesverordnungen , welche da- 
ter der AuMcht der Landesregierung in den Jahrea 
J779* 1781 U"d 1789 in sQuarrbau^n^ mit den m- 
thigen Repertorien verfehen, zum Druck befördert wor- 
den, lafst fich dem gemeinen Manne zum Gebrauche 
nicht empfehlen ; ein blols auf das Wefentliche cinge- 
fchränkter, ihm leicht yerftänd lieber Auszug aus d*en 
ihn gegenwartig wirklich bindenden Gefetzen ift aJfcs» 
was er nöthig hat. Einen folchea Auszug nun überge- 
be ich hiermit» nach dazu von der Landesregierung er- 
haltenem Auftrage» dem Publicum. Wegfclaffen mufstc 
daraus werden, ifras in den Landesgefetzen entweder 
die BegriiFe des gemeinen Mannes überftc\gt» ihm alfo 
nöthigenfalls von dem Richter, oder von feinem Recbu- 
freund erklärt werden mufs, oder was allein die Obrig- 
keiten» die Magilirate, die Beamten» den Adel, die 
'Geifilichkeit, die Sachwalter angeht» oder die Forft- 
bedienten und Medicinalperfonen betrifFt, welche die 
ihnen vorgefchriebeneu Gefetzc felblt fammeln muffen. 
Na<;h reifer üeberlegung nnd mit dem Beyfall der Lan- 
desregierung habe ich die alphabetifche Ordnung der 
Sachen gewählt. Unfere Laudesgefetze machen unter 
fich noch kein vollftäncUges Ganzes aus. Sie find biofs 
noch als einzelne Stücke eines im Werden begriffnen 
lippifchen Gefetzbuches zu betrachten » deflen Theile 
nach und nach entliehen , fo wie eine jedesmalige be- 
fondere Veranlaffung ihnen das Dafeyn giebt. Nodi 
kann man alfo auch darauf kein überall wohl zufammen- 
hangendes S) ftem der befondern Uppifcben Gefetzge» 
bung gründen, mithin lafst fich auch noch kein fyfte- 
matifcbes Handbuch der vaterlandifchenISefetze für des 
gemeinen Mann verfertigen. Auf die Erfparung des 
Raumes habe ich möglichite Rückficht genommen» und 
daher alle Wiederholungen auf das forgfäl'tigfte zu^er- 
raeiden gefucht» es aber darum doch nicht anNachweV- 
fungen fehlen laffen. So weit es möglich war, find 
die eigeneti Worte derGefetze überall bey behalten wor- 
den; nur da» wo der Zufammenhang». oder mehrere 
Deutlichkeit für den gemeinen Mann es zu erfodem 
fehlen» bin ich davon abgegangen. So wie nun übri- 
gens die, nach der mit dem J. 1789 gefchloffenen voli- 
Itändigen Sammlung der lippifchen Landers Verordnun- 
gen » noch ferner herauskommenden Gefetze, der Regel 
nach» aufser dem Anichlag» auch durch das lippifche 
Incelligenzblatt jedesmal bekannt gemacht w erden» die- 
fes öffentliche Blatt alfo bis zur Herausgabe eines neuen 
Bandes inzwifchen als Fortfetzung jener Sammlung zu 
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^ebraucbeir ift ^ fo werden aucfc die Extracte aus den, 
-rom Jahr 1790 an, erfcheinenden Gefetzen jährlich in 
dem lemgoifcheo verbefferten Kalender eingerückt we£- 
«Tcn , mithin wird diefer fo lange zur Ergänzung diefes 
Au»2iugjes aa$ den lippifchen Landesgefetzen dienen 
können , hh eine neue Auflage deffelben nötbig wer- 
de» -wird.** — Aufserdem foll diefe Sammlung ifuch in 
.den Schulen bey dem Unterricht der erwachfenen Kin- 
der zum Grunde gelegt werden , und defswegen hat 
der Hr. General-Superintendent Ewald in einer eigenen 
Vorrede den Schullehrern eine zweckmäfsige Anleitung 

fegebeo , wie fie fieb dabey zu benehmen haben. — 
.ec. hielt fich verpflichtet von der ganzen Anftalt hier 
getreue Rechenfcbaft zu geben , da folche gewifs als 
Mutter zur Nachahmung aufgeftellt zu werden verdient. 
Wie fehr flicht doch der rÄmWürdige , warme Eifer 
der lippifchen Landesregierung für Verbreitung der 
Gefetzkunde gegen die unverzeihliche Kälte ab, mit 
welcher in den meiften Territorien diefer wichtige Ge- 
geüftand noch bis jetzt behandelt wird! I|i vielen L^ 
dern ift die Zahl der Gefetze zu vielen Taufenden an- 
gewach'fen/ die in chaotifeher Verwirrung in den Ar- 
chiven zerflreut liegen , und für deinen Sammlung von 
Staatswegen fo wenig geforgt wird*dafs auch der thätigfle 
Privatmann eine folche Arbeit zu unternehmen , den 
Muth nicht (äffen kann. Vrelleicht liegt der Grund da- 
von hin und wieder auch darinn » dafs man das Lidit 
zu fcheuea triftige Uffachen hat» denn wahrlich nicht 
feiten fieht es in unferem lieben Vaterlande noch tröbe 
im Fache der Gefetzgebiing aus. Aber auch das i& im* 
Lippifchea der Fall nicht. Reo. bat mit wahrem Ver- 
gnügen , und vielfältig zu feiner Belehrung diefen Aus- 
zug ganz durchgelefen; nur hin und wieder ftiefs er 
auf Flecken » die er ausgemerzt wünfrhte.^ Befonders 
war dies der Fall bey Beftimmung der rechtlichen Ver- 
hältnilTe zwifchen den Dienftieuten und DienftherTn» 
und zwifchen dem Geßnde und den Hauswirthen. Das 
hier feftgefetzte grofse Mifsverhältnifs des Dienenden , 
gegen den Bedienten , und die gegen den erfleren dem 
letztern zugelaflene) in der That, empörende, Stren- 
• ge, müden Widerwillea bey jedem Freunde der 
Menfcbheit erregen* 

Leipzig , b, Böhme i D. JEmfl Gottjr. Schmidts^ Prof- 
der Riechte und Hofger. Advoc. zu Jena theoretifd> 
fraktifchtr Commentar über feines Vaters D. Joh* 
jLud, Schmidts prakt-Lehrb^vongefieHLKLu^Einr^ 
Fünfter und letzter Band. 1794. 440 S* mit Inbegt> 
des Regifters. j. 

Diefer Band, mit weTchcm das gan^e Werk fleh 
fchliefsty enthält die noch übrigen Arten perfönlicher 
Kl^en, nemlich diejenigen y'djie aus einer uneriaubten 
Thtt entfpringen, und die fogenanntcn actiones perfona^ 
UsdafwaSf und endigt fich mit denjenigen, dureh weiche 
eine Wiedereinietzung in den vorigen Stand Rechtens 
gefucht wird. Auch in drefem Bande Bad die Erläute« 
. rungen gut und zweekmäfsig angebracht. Nur bedau- 
rea wir, dafs gegen den Plan des Vf. alle Formulare 
weggeblieben äx^. Uebrigens find wir überzeugt^ dafs 
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ftudierende Jünglinge und angehende Gefchäftsmänner 
diefes Cömmcntars fich mit vielem Nutzen bedienen 
werden, und dafs derfelbe l*eincn Werth auch alsdann 
noch behalten wird ,"^ wenn das Schmidtfche Lehrbuch 
aufhören wird , unter den Lehrbüchernr über die ge- 
richtliche Klagen und Einreden die erfie Stelle zu bo^ 
h^upten. 

Verfui:h eines Bewetfes dafs die Kaiferin von Rufstand 
den weflphiHnfcken Frieden u>eder garantiren könne 
fboch dürfe. 1794. XII u. 146 S. g. 

Der bekannte Schritt des Kurfürften von Triw '(in» 
J. 1791)* die Ruflifche Kaiferin „bey der mifsKcben 
Lage, worin er fich , wegen Befriedigung feiner' Vlnr 
fprüche gegen Frankreich befand ,'' um ihre Protection 
zu bitten, brachte zum erftenmal eiue Fr^ge* öitt der 
fich bis dahin aus fehv natürli<:hen Grundfeii Niemand 
befchaftiget hatte, nämlich: „Ob die Ruflifche Kaifcriu: 
als Garant des Weftphälifchen Friedens angefehen wer- 
den k<>nne ?«♦ aur Surache. Diejenigen , welche dem 
Rufiifchen Hofe dieie ganz neue, und wahrlich nicht 
ganz unbedeutende, Befugnifs zuzuwenden wünfclr^ 
ten , bedienten fich zu dem Ende eines fehr fonderba- 
ren Arguments. Da Rufsland den Tefchnev Frieden von 
1779 garantirt hatte , in diefem aber der Wefifhiüifche 
von neuem bellatiget war, fo wurde, roeynten f*e, da- 
durch die Riiüifche Garantie auch auf den letztern mit 
übertragen. 

Der Vf. bat die Gmndlofigkelt diefer erbärmlichen 
Sopfailterev völlig aufgedeckt, zugleich über die mit 
einer folchen Neuerung verknüpfte Gefahr, und die 
Schädlichkeit aller fremden Garantieen der innern Con- 
fi^itutions - Gefetze eines Landes überhaupt fehr vernünf- 
tige Anmerkungen hinzugefügt. , VJentk es je mit die^ 
fer Rufiifchen Garantie des Wefiphäli<fchen Friedens Emil 
Werden feilte, fo würde man feine Schrift jedem deut- 
fchen Patrioten zum Studium und zur Beherzigung cuv 
pfehlen, 

PHILOLOGIE. 

. TfNspio, b. Remondini: T^ LMi Opera qncte fuper" 
funti obfcnriorum locorum interpretationibus er 
felectis adnotationibus illuftra^ ab ^. B. L. Crevhr 
cmn ejusdem fnpplementis in 'pofftremos libros ex. 
recenfione Am. Drakenhofhiü Editio poftrema iif 
Sex tomos diftribuia • cui-^ nunc primum accedir 
Fragmentwn Ubri XCl, nuper inventum in Bibli^^ 
theca Vaticana et fcholiis illujßratum a VitoM. Gio^ 
eenazzio. Tomi VI. i79x/8* (j Thhr.) • 

Eine neue Auflage einer bereits*i759 vom Verleger 
beforgten Ausgabe des Livius, welche aufserdem Text 
die Inhaltsanzeigen, *dfe Eprtome, Regifter, rhetoriffher 
Abhandlungen über die Reden im Livius, die Bruch* 
fiücke, Anmerkuagen desClericus, Sigouius Zcitrecii^ 
nung, die Literatur des Livius aus dem Fabricius, Ab- 
handlunge» über den Styl des Livius u* f. w. enthiclr. 
De» Verleger beruft fich auf den grofsen BeyfÄlf , dca 
feine Ausgabe erhalten» und glaulK fich durch ihn h^- 
Zzt, § rech-'^ 
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rcrhti^t ^^y ^er aotfca Auflage meiaimm qiudim im- 
'^*uTH ron jener obzuweichen. Doch hat er aie.Supple- 
iuci:ie afcliii:, wie clamals» fius der Qrevierfcbea ioa- 
(IcTi^aus der DraJcenbocchficbeo Ausgabe, ia welcher 
die Qudlca, WjO fie aogetroffen werde.n» apg^egebc^ 
fiud, eodehiit, i^iddas im J. 177p Toniiiiifenn Bnms 
\n einem Vatiraoifcben Codex refcrtptus entdeckte 
Bruchilück aus dem 9iftea Buch des Livius .mit den 
Erläuterungeo y.ora Qioveoizzi » ilrua« luid mit den]Zu- 
fatzen und Verbederu^gen Brociers aus deflcn zweyiter 

• Ausgabe der Werke 4^% Tacitus bey;gefüg.t. JEin auf 
ycr^pllkOmoinung und VoUftändigkcit mehr bedachier 
Herausgeber wär'de noch manche^ .ajQd;;e , was ftir den 

' Livivis feit jener erQvo Ausgabe gdeißet worden ift» 
ua'cfazutirageii un4 ^nzufciiakea ^fundenbab«^^ W^» 



er du^cb IIJF^gTclMekluag^anciierUniM&tzeoAbliaa 
leicht RsHio gefunden hätte. Auch kennte man rot 
Italien aus beftimoitere .und'ai^IfirenUe Nachricbtci 
über die berühmte arabifche Hpndfchrift der angeblid { 
▼erlobrneo Bucher des L4yius ta der BenedicdBerabter 
zu 3- MarUao in Sicilien « Wickha aber wahrfdieioifty 
blofs eine UeberfetsuAg der flt^ Epttome eorhäk, «- 
garten. Die neaeten Nac^ricbte.n fibe;r 41efe Bto^ 
fchrift finden fich, nebU einer aiiabtfcheii Probe, S» 
einer neueu Schrift: Rtife vpn Ifarfchaun^^ U'ie%mai 
derfhxuptfladt vonSicitUn. Brest. 1795 S- 195 — QtA^ 
Das Papier dicfer Ausgabe des Liyius ift übri*« 
fcblerht; die Lettern klein, TerbranpÜt mi4 A^lksst 
jid für das Auge befchwerlich,« 
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Aaz9KrGE£AH4iTii£rr. ZetUXL. Naumburg » h^ H;«in(e! 

ISUdicinal^M^eJen in Deutfchlanä. l^9^ 6 Bug. $., Der Vft hat 
Gell am Ende der Vorrede J, K,, A» ^kBtmann d. A. W, 
Dr. \uuerzeichnet » und ift susübendtir Anx in Zeic^ Der 
Zweck des Vf. «ift: diejeiiii^en Mängel aufzudecken» w^che 
noch in manchen Cregend^n 111 Becrachc des Mc^dtcinal-Wefeiis 
iheri'Cchen^ ErJtiat, der Vorrede zufolge« bereits im vogg;en Jah- 
re einuje feiner Beobachtungen im Reichs«Anzeii^er beJI^annt ge- 
^niAcht, und dabey bemerkt »«.d^s verCchi<dene würdige, pacno- 
tifch denkende Aerzts folche mk Beyfall auftsMiommen nahen. 
Dlcfc's hat ihn denn angetriebe(i. mehcere dergleichen hier zu- 
fammeu zu fteilea« Das Ga^ze enthiUc neun Böefe» deren Ja« 
hak Av.ir kürzlich .darilellen wollen. Im erftep Briefe wird die aJl- 
geineitic Klnge i'iber After-Aerzte und Quack falber wiederholt, und 
gezeigt, wie fehr diefe Leute noch immer vom gröisten Thcile des 
Publicums geehrt werden , M^ahreud hundert gefohickce , inlent* 
volle Aerztc, die weder mit ihren Kenotoiffen prahlen» noch durch 
• andre entehrende Mittel (Ich empfehlen wollen» iu fehr geringer 
Achtung ilehen ?— wie viele Sum*m**p Qeldes ßc)i jene durch Mei> 
fchenmord erwei1>en» wahrend dsfs diefe hey dem thätigf^en Ei» 
für» Menfcheowohl zu befördern , in Dürftigkeit leben milden ! I 
Die Elircnbezeugungen » fo der Vf. zur Vertilgung diefer Verach- 
tung der ordentlichen Aerzte in Vorfchlag bringt » vetden wohl 
fromme Wünfche bleiben. Eigentlich follten die Obrigkeiten die 
brauchbaren Aerzte befolden ^ denn diefe gehören doch eben fo 
mit zur AufrechthaJtung des Wohls im Staate als di« ^efoldeten 
Beamten und Mitglieder anderer CoUegien 1 ( Dte()ar Vorfchlag des 
Tlec. folgt im tme^ten Briefe» wo .der Vf. (agts «,Giebt es nich^ 
in fllles) Staaten viele unnöthige StallcsnA^nd Aemter, die auf 6f- 
tentiiche Koflen errichtet worden -find ? Hak der verdienftToUe 
Arzt nicht eben auch das Recht vom Staate Befoldung zu verlan« 
y.en^ Audi die Vet«thetlung der AeraCtin einem Lande l<^e von 
der Obrigkeit durchaus beherzigt werden» denn : ».Mufii nicht in 
einer Gegend, wo kein wahrer Arzt fkh aufhält» da* Volk in 
Krankh;;iren zu After -Aerzten und Quackfalb eni (vorzüi^lj^ch zu 
ScharfrichtertO feine Zuflucht nehmen?" Im FIIBr. wünfcht der 
Vf.» dafs die jierzt9\ in den Schulen^ ^Aütr&atade und ^«a^o* 
mie den $chülern lehrea foUen??? jBr glaubt diefe Befugnifs in 
der ^chfijchfin F^rQrdnnttff wegn Qmßiitcirung jungtr Liut» z» 



kiinfäger DifußUifiung ">-• gefunden cii Juben. Der 17 Br. 
halt beyoalie eben das -^ doch erftreckt Ach dieües our atif Vßir- 
Jefuugen der Aerzte für die Schulmeifler und küiiAigeLaud;Pr«- 
diger » Jbefonders über Behandlung der Sehcintodten. Er rühjnt 
dabey die Vorlefungen, welche D. Zarda. in Prag 1791 über die 
Reuungs-Mictel in plötzlichen Lebens-Oefahcen » für Jedenaaniv 
ohne Unterfchied des Standes und Oefchlechies » fehalten ha;u 
V Br. Ueber einige Pflichte« der Aerzte und Obogkeitien\>eyuii4 
;pa^ Epidemieen. VIBr. Vo.o den Vorzügen der Privatverpfle- 
gung armer Patienten vor der HofpttaU Verpflegung -* Der VI 
adeht die Privat Verpflegung der Kranken der Verpflegung in Ho^ 
tälern vor -^ wie aber, wenn der Kranke keine Anverwandte« 
hat» welcihe ihn warten» und wenn lieh Niemand dazu Vttr(lehc9 
will ?., wie » wenn der Kranke kein Bette hat» und auf dem blofsea 
Strohe» mit Lumpen zugedeckt liegt? ift ts dann nicht äufstrfte 
Wohithat für den Kra^nken» wenn er in euicoi Hofpitale» wo er Öit 
narbige Wartuni^ und ein Bette hat» aufgenoBMnan werden kann?? 
Yll Br. EtiK-as iiber Hebsmmeafchulefi — hätte füglich wcgbl» 
b.en können^ VIII Br. Einige Gedanken ii^er Apochekeji. — £i 
ifi: allerdings verdien/Uick, die in einigen Apotheken gebrüuchlic^i 
ApotlieKer-Bücher,C</i[/p^ii/btor(ii) zu- verbellerif» und dem Apoihe* 
ker verbefierte Vorfchriften zu geben, nur ift dasFuldaifche» weU 
ches der Vf. hier mit auftihrt» gerade nicht das brjtuchbarHe 
Auch würde 4er Vf, wohl thun» d^ Mangel welche er indenApor 
theken findet» bey der Obrigkeit anzuzeigen » und d/V iVtiueJ an- 
zugeben» wie deiifelbeii abzuhelfen fey, Cverfteh« Reh wenn et 
hinlängliche pharmaceutifche Kenntnifle hat t) Zuletzt wunfcht er 
nqck, ^fs auch in manchen DMtrxi gute ApoOie^en emc)]i«^ 
werden ? ? DC Br, Ueber einige Mittel » die Arzney wiffenfchaft 
immer mehr zu vervollkommnen — Zu foldien Mitteln rec)ineftf 
öftere LeichenöflEhungen — und hierzu follen (8.75) die l^elicef 
directoren die Aerzte auffodarn?? wahrlich) eine aus der Lu& 
gegtiflFeae Foderiing, Durchaus zweckwidrig, ift dasjeviig« was «Jer 
Vf. S.7d, aum Behufe der Leichenöffnungen» um folche gewöhn- 
lieber zu machen» fagti „üebrigens hotte ich, dafs ve mehrere 
Todtenhäufer man ai^ .Gottjesäckern inDeutfci(ihnd» T«» wie fie 
Fron* und Hufeland angeffeben und empfohlen haben , erricht« 
wird , defto hiufl^er aucli Leichen eröffnet werden etc." Gert-' 
de dieCci würde die Aufnahm'« der Leichcakaufer zurück feuea. 
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GESCHICHTE. 

LsiTzio, b. Breitkopf: Der entlarvte Dumouriez. Er- 
zählung des Lebens und der Abentheuer des Hel- 
den bey Jemappe. Nach dem Eaglifcheii d«s Ho. 
. de Viette eines franzofifdiea Officlers. 1794- ^^^ 
n. 92 S. gr. %. 

Das Original diefer Schrift ift noch TÖr der Erfchei- 
niiflg der erften Kemoires von Dwmouriez heraus- 
Sekommen. Der Vf. ift ein Officier, der eine Zeitlang 
am Hofe Ludwig XVI, und um die Perfon des Kpnigs 
gelebt, 179a aber „in der Avantgarde der Armee der 
franzöfifchen Prinzen unter den Befehlen des Königs 
▼on PreuTsen^* gedient hat. 

Die Feder des Hn. de Viette war offenbar in Galle • 

BsUucht, und ein grofser Theil feiner Nachrichten und 
rtheile wurde « wenn es uns auch noch ganz an Ge* 
legenheit fehlte , fie hiftorifch zu prüfen , fchon wegen 
der auffallenden Bitterkeit und Heftigkeit des Vortrags 
yerdächtig fcbeinen. Denn dafs D. fo klein und fo 
Teräcbtüch , als ihn Viette gern fchildern möchte , nicht 
war, das bezeugt die Gefchichte der verflofsnen Jahre, 
and die aügemeine Stimme voa Europa gar zu unwi- 
4lcrrprechlich. 

lieber die Facta, welche in diefer Schrift enthal- 
ten find , läfst fich mit Tölliger Beftimmtheit folgendes 
fagen: Einige davon find noton/cA/a(/iÄ,* andre find 
wenigftens in ein falfches und gehäffiges Licht geftellt. 
Wenn es alfo auch noch nicht Data genug giebt , alle 
Befchuldigungen, die der Vf. gegen D. vorbringt , zu 
prOfen , fo ift es doch höchft wahrfcheinlich , dafs die, 
deren Falfchheit fich jetzt fchon beweifen lifst, nicht 

eittzigl^n ihrer Art feyn werden. 



Wir wollen nur einige der gröbften Unrichtigkeiten 
beleuchten. S. 4 : ,,Der GrafBroglie fchickte den £>. nach 
Bolen als Spion : hier fpielte er die niederträchtige Roll« 
eines Aushorchers : doch hatte er einft das Unglück, er- 
tappt vu werden. Man ergriff* ihn , band ihn an einen 
Tifch , und fo bekam er hundert Stockprugel i^uf feine 
Pq/lefffora.** Welch ein elendes Mihrchen , wenn man 
bedenkt, dafs nicht der Grafßroßüe^ fondero der Her- 
zog Ton Chctfeul D. nach Polen fchickte , dafs er dort 
als geheimer Bevollmächtigter dem Confoderattons- 
Reichstage zu £pm>j bey wohnte, dadi er über die Rolle 
eines gemeinen Spions oder Horchers durch feine Si- 
tuation fo weit erhaben war. S. 6 : „Nachdem unfer 
Held tti potmjchen Kriegsdienfien gewefen war, kehrte 
ec nach der Hanptftadt Frankreichs zitffick. Indem er 

X JL Z. 1795. ZwenUr Bernd. 



auf dieft Weife (aufweichet) blofs den Eingebungen 
feiner Eitelkeit und Eigenliebe Gebor gab-, wurde er 
dem Staacsmiuifter vorgeftellt , und fegteich in die Qo- 
ßiUe gefchickt.«* In diefer Erzählung ift fo wenig Zu- 
fammenhang, dais wir ihr, wenn wir es emch nicht 
heftet wüfsten, keine» Glauben beymelten würden. 
Aber wie fchlecht unterrichtet warder Vf. hier! Von 
4en eigentlichen Urfachen der Verhaftnehmung D*s, 
von feiner ganzen Mifiion in Hamburgs von allem, was 
zwifchen ihm und DAieuiUönvor^Qg^ wufste er alfo 
nichts. S. 7 : »»Bey Ludwig XV Tode verfchafftf ihm 
Hr. vonSartine dieBefreyung aus der Baftille.«* Gruad- 
falfch, da er bekanntlich vor Ludwigs XV Tode, und 
ohne Sartine freygelafTen wurde. $. ai * wo von dem 
Auftrage, eine fogenannte Verfchwörung zu Lnon, zu 
erftickea, den D. 1790 erhielt, die^ede ift, iagt der 
Vf. : „Nachdto er feine Brieftafche mit Banknoten 
vollgepfropft, und feinen Beutel mit Grolde gefpickt 
hatte , 'ging er nach Lyon ab. Aber fein Triumph war 
von kurzer Qauer. .^ -* «— Der Minifter fchicate ihm 
fogleich einen Courier nach, uadD. niufste zurückkeh- 
ren.***— Wie ganz anders lautet diefer Vorgang in 
Ifs Lebensgefchichte ! Er ging nie nach Lyon ab : und 
blofs Brijfots Voreiligkeit» der eher, als der König fei- 
ne Ernennung zu diefem Gefchaft genehmiget hatte, ia 
feinem Journal davon fprach, brachte D. um diefes 
Commande. S. 31 : „D. war der erfte^ der fich mit ei- 
ner rothen JUätze fchmfickte.^' Eine muthwiilfge Un- 
wahrheit. Alle Zeitungen meldeten es , dars gerade 
in der Jacobinerfitzung, wo man D. mit diefer Mütze 
fcbmückte, das Schreiben von Vetion einging, welches 
die Abschaffung diefer Tracht anrieth. S. 59: „Am 
Igten Januar (1793) ging er von Paris wieder vreg — 
— Hierauf unterfchlug er alle Briefe , die bey der Ar- 
mee ankamen, und liefs alle Couriere, die von Paris 
kamen , aubalteti, damit feine Truppen nicht eher von 
der (am i2iften Januar erfolgten) Hiurichtung Lud- 
wig XVI Nachricht bekommen mdcbtea, al^ bis fie 
wirklich voübey wäre." Ein ganzes Gewebe von Lü- 
gen! -0, ging erft am 26ften Jan. nrieder von Paris. <— 
Rec. bat bey Gelegenheit der Anzeige von Dutnou" 
ri$z*s Memoiren und Lebensgefchichte genugfam öden- 
hart, dafs er weit entfernt fey, diefem berühmten Man- 
ne in allem,, was er von fich felbft fagt, unbedingten 
Glauben beyzumeiTea , oder ihn von allen Vorwürfen, 
die man feinem Betragen in den verfchiedenen Pe- 
rioden der Revolution gemacht hat, frey fprechea 
zu wollen. Um fo weniger kann alfo der gerechte 
Tadrt , welcher hier über Viette's Schrift ausgefprochea 
wird , den geriogften. Verdaclu einer parieyifchen Vimt- 
Aaaa Hebe 
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Hebe erwecken. Nicht allein die Wahrheit, fondern 
auch das, was mau im öffcnrlichen und frhriftftelleri- 
fchen Leben« Aaüaad und Coo^enieoz .nennt, ift in 
diefer Brofchure gern ifsha adelt. Wie wenig Tact fetzt 
es z. ß. vor4.us p nicht nur von D. -durchgehends als 
von emcm ganz erbärmlichen , alltäglichen Windbeu- 
tel zu fptechen, {'ondcrn ihn fograr in dem Augenblick« 
wo man dn Schlacht hetj ^ewiaype befchreibt, „einen 
tdcItertichcH Helden,''* «,eiuen vorgeblichen Eroberer** zu 
nennen. „Viertaufend Franzofeu liefen ans dem Trcf« 
fen weg (?) Baptifle effcbeint mit der SchUifmütze fei- 
nes unbeßechbtfren Holden ia der Tafche, und indem 
die Soldafen feine Stimme hören« faffen fie frifchcn 
Mutfa; — und^o wurrte das Treffen gewonnen.** — 
Wahrlich , dies ilt ein Ton« den man von einem Bü- 
cherfchreibcnden Ofjicier nicht hätte erwarten follen ! 

'Von allen eiuigermafsen neuen Bcfchuldigungea des 
' Vfs. (denn was allgemein - bekannte Thatfache ift«''def- 
fen erwähnen wir hier nicht) fcheiut keine fu viel 
Rückficht zu verdienen« als die, weiche fich auf feine 
frühen Verbindungen mit dem Haufe OrUans bezieht« 
Doch miifs man auch über diefen Punkt die Ausfage des 
Vts. mit grofserßehutfamkeit gebrauchen* Er erzählt» 
dafs bey der Reife« welche die Kinder des Herzogs 
Ton Orleans unter Aufficht der Frau vott GeuUs Im Au- 
guft I7SS nach, Cherbourg machten « D. gefiifleatlich al- 
les » was eine befondre Achtung oder Aüfinerkfamkeic 
gegen dlefe hohen Gälte verrathen konnte« vermieden^ 
insgeheim aber eine genaue Verbindung jcit ihnen un- 
terhalten habe. In wiefern dies wahr feyn mag « kön- 
nen wir nicht entfcheiden ; merkwürdig ifi es aber« 
dafsD. in feiner Lebensgefchichte diefes ganzen Befuchs 
der OrUansfchen Familie in Cherbourg mit keiner Sylbe 
erwähnt. — Dafs er beyni Ausbruch der Revolution 
nicht ganz fo rein und feft« als er in feiner Lebc*nsbe- 
fcbreibnng gern glaublich machen möchte« gehandelt 
habe» uüd dafs bcfonders fein Betragen gegen das 
Haus Harcourf nicht tadellos gewefen f»y « haben wir 
' immer geglaubt. — Was der Vf. .aber von feiner Geld- 
'gier und von feiner Gewiflenlofigkeit in der Wahl der 
Erwerbsmittel an mehr als einem Orte eiufliefsea lafst 
— und er behandelt ihn zuweilen« wie einen gemei- 
nen Beutel fchneider; — fcheint grundiofe Verleumdung 
zu feyu. 

Nach diefem Urtheil über den Werth des gegen- 
wärtigen Buches« wird es vielleicht manchem, der es 
in die Hand nimmt« nicht wenig auffallen , dafs der 
Uiberfetzer feine Vorrede mit folgenden fei tfamen Wor- 
ten eröffnet: „^uJtis Dwn^uriez machte eine Zeitlang 
im Angefleht von ganz Europa viel Auffehen! Er 
konnte aber dlefe grofse Rolle, die er zu fpieien über- 
nommen hatte, nicht ausführen« weil fein Herz zu bös» 
fein ü^ng zu Cabalen und latriguen zu bekannt« feine 
Geldgicrigkeit zu gränzenlos« und feine vit Ifaehen Ver- 
räthereyen zu fchwarz waren. Gegen wartiges ^cffn- 
flück{\) wird den aufmerkfamen Lefer hinlänglich über- 
zeugen« wasD. vor (für) exnjehwarzer — befler und 
beftimmter gefagt — was vor (für) ein teuJUfdur Bö- 
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fe wicht er t;an Sfugend ait/C?) gewefen if Es wä« 
za wunfchen« dafs man ftatt diefes «nnützra uiidifehr 
öbel jingebraqhten Ausfalls etwas roehr.Fleifs auf die 
üeberfetzung gewendet hätte, wo man »«herunter mt. 
zeln'*ftBtt fallen, und ^Anftalren aufMoerd^k, an ei- 
nem Arme der See, den man HoUnndsdiep nennt« über 
die iüa/r/ zu fetzen *• findet: iudeflen mag auch man- 
ches« was den» Ueberfetzer zur Lafl zu fallen frherni, 
auf die Rechnung des wahrfcheinlich fchlecht und nach- 
läfsig gcfchriebnen Originals zu ftehen kommen. 

1) Wittenberg« b. Kühne: Re^ripxVmr« freymutbir 
gcfcbifdert und unbefangen beurtheilt« von eines 
patriotifchcn Sachfen. 1794. 24 S. g- 

Ä) Leipzig « u. Frankfurt a. d. O. « K Apitz : Die 
fr(mvififch$ Rewolution. Ein Miniatur- (jemi/J«, 
Eme^ Bandchen. 1794. 150 S. i6, 

3) Ohne Druckort : Eine Skizze über die JronXüjycli« 
Fretjheit: Aus dem Tafchenbuche eines Reifenden, 
1793. 6g S. J. 

1) Den Pfl^otiriwiw des Vf. wollen wir gar nicht ba- 
zweifeln, obgleich nicht recht abzufehen ift« was der- 
felbe mit einer freymüthigen SehOderüng eines auswar- 
ttgen Machthabers zu thun hat: aber das ift nicht zn 
rerzeihen « dafs er von den Lcbensurnftinden des Man- 
nes« den er fchildern will, fa aufserft fchlecht unter, 
richtet ifL Er fchreibt: ,,Robespierre fey Priimtfecre^ 
toir des Herzogs von Orleans gewefea;" ferner: „er 
habe fich in der crftenNationalverfammlung durch Vo^> 
Schub des Herzogs eine Stelle Tcrfchafft;«* _ und end- 
lieh gar ^ „wo er jedoch in Erwartung" der Dinge, f« 
da kommen »ufsten « fich ganz fiille verhielt (?) und 
dalier bey feinem Austritte aus der NationalTcrfamm- 
Inng.wdem er Sitz und Stimme in den Criminaltribu- 
nalen(!!J bekam« als ein Mann ohne Talente verach- 
tet und vergeben ward.- .^ Es ift kaum glaublich, 
dafs tiiaii ein Buch über Robespierre fchreibeu wollen, 
und doch an diefm Grade unwiffend feyn kann. Aber 
was wa^t man heut zu Tage nicht I . * 

2) Es IJfst fich leicht denken« was man von fi^nf Jahr 
reo der Revolutionsgefchicbte (1789 — 1795) auf hu«, 
dert und fünfzig Stdezßiten fägen kann. Für wen ift 
denn wohl ein folcbes Mimaturgemälde beftimmtf 
Höchfteus doch nur für Kinder. Dann aber muisr^ 
der Styl wieder viel einfacher und Terftändlicher feyti, 
befonders auch nicht gleich in der erften Zeile ein 
Sprachfehler — „vieles vom und über framzößjcber Re- 
volution gelefen*^ — Torkommen. 

3) Ein Deutfcher« der fich im J. 179« einige Mo- 
nate in Paris aufgehalten hat« findet für gut^ uns ei- 
nen Theil de/fen« was er dort fah und hörte« halb in 
poerifcher Profa« halb in Auszügen aus Redea« Briefen 
u. f. f. mitzutheilen. DieExiiienz einer folchenSchrift 
angezeigt zu haben, ift genug, und beynahe fcboa zn 
viel davon getkgL 
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SCHÖNE KdNSTE. 

Halle, h. Ciurt: Alex. Pop^s Verfuch über den Mif^ 

Jchefty iu vier Epiftcln« -— -^ Englifch und deatfch, 

mit Aniperkungcn. Ncbft den liriegsliedern des 

Tyrtäui. Von Friedrich Heinrich liothe. 1794. 

XVlII u. 143 S. gn 8. 

Eine Probe diefer Ucberfetzungen gab der Hr. OCR. 
Gedicke vor zwey Jahren heraus; und die verdiente 
g;ünftige Beurtheiluug derfelben in diefer A.L. Z. (N. 
3i6. v.J. 1793) veraulafste deifi Vf., das Ganze zu vol- 
lenden und mehr auszufeilen. Dem Rec ift es kein 
geringes Vergnügen , einen fo guten Erfolg feiner da- 
maligen Ermunterungen und Erinnerungen zu bemer* 
ken ; und jetzt glaubt er das deutfche Publicucn im Be- 
lltz einer Ueberfetzung des Popifchen Verfuchs zu fe* 
ken , die wenigftens alle vorhergehende übertniFc , ob 
ie gleich noch nicht für ujiübertreffbar gehalten wer- 
len kann. Dem Vf. müflen die Erklärungen und Ge- 
iändnirTe indeflen zm Gute kommen, die er felbft in 
1er Vorrede voa den Schwierigkeiten feiner Arbeit 
^ebt, uud von feinen Beftrebungen, diefelben» fo viel 
nöglich» zu uberwiadefl. Er felbft bekennt, dals die 
mgenehmen Augenblicke feiten waren « wo er fagen« 
iLonnte : dies genügt mir ! uud dafs er gar bald den 
ITorfatz aufgab, das Original ganZf in feiner originalen 
Schönheit, darzufiellen. Seine Bemühung ging alfo nur 
dahin, von feinem Urbilde eine Copie zu geben, die 
Fq genau» als es ihm möglich war» nicht nur feine Um- 
rilTc, fondern auch fein Colorit» und die Nuancen def- 
reiben , daritellte. Die in unfrer damaligen Beurthei- 
luug ihm gegebenen Winke hat er dabe3r forgfaltig 
benutzt; nur den Anfang des erfienGefangs konnte er, 
trotz vieler Anftrengung nicht viel beiTer, als vorhin, 
dberfetzen ,* und die beiden weiblichen Anfangsreime 
licht vermeiden. Es waren aber auch nicht diefe, fou- 
leru di^ vier auf einander folgenden weiblichen Reime, 
lie dort weggewunfcht wurden, und die nun glück- 
ich vermieden find. Jene acht Zeilen lauten jetzt fo: 

Auf, Bclingbrocke i nach allen klcinerii Din^ea 
Lafs S4nigsftoi2 und niedre Elu^fucht riiigeo. 
Uns laft« weil darin ja das Leben faß beßeht, 
Dafs man fich uafiebt, und — won hintten gekig 
Frey übcrfchaun des i.ebens bcuites Spiel; 
Ein oft durchkreuzter Jjiuf , jedoch nach einem Ziel; 
Ein wüfte« Feld , wo Rof und Dißel blühen,- 
EiA Garten , wo uits rings rerbotne Früchte glühen, 

ranz kann man mit der Ueherfetzung noch nicht zo- 
rleden feyn, fobald man (ie mit dem Originale ver- 
leicht; und felbft ohne diefe Vergleichung ii^d die be- 
lerkten Stellen zu nMtt und profaifch. Aber die bei- 
ea fchönen Verfe : 

£1^ Nuiurt't walkt» fliaoi folly M it ßiet» 
UwA eateh tke manners living eis iheif rißt, ' 

ad fchoB befler iberfeczt: 



Die Pfade der Natur lails iU»s zu halten' ftrebor, 
Tborbeicen fällen , wie fie lieh erheben. 
Und Sicten hafcben , wie ie leben I 

Deilo matter aber der Vers 3 

BuP vindieate ihe ways •/ Ged fo man, 

in dem der ganze Zweck des Gedichts fo kurz und fchöa 
ausgedrückt ill: 

Das Lafler tadeln , und die Menft hen lehrea/ 
Des Himmels Forfehung verehren. 

Reime» wie S. 5, düvkt mit fcfUingt, hätte fich der 
Vf. nicht erlauben fo.Uen. Die Abänderung folgende^ 
Verfe freuen wir uns veranlafst zu habei^ 

Unkunde des Zukünfi^gen , uns gefchenkt, 

Dafs jeder füilt den Kreis, in den ihn Gott befchrinkt, 

Gott, der gleichhetter fieht, der (ein) König diefer W^t, 

Wie hier ein Held erblafsc, wie dort ein Sperling fällt« 

\Vie ein Atom und ein Softem v'<?f wehet. 

Wie eine Seifenblar und eine Welt zergehet.^ 

obgleich das a bubble burfl im Englifchen ungleich ma- 
lerifcher ift Minder gelungen find die Verfe: 

Hope humbltf then ; wlih trembling' pinions fear ; 
fVait the great teacher, Deatht and God eiere. 

Dean in der Ueherfetzung : 

Befcheiden hofTe drum , und niedrig fleug und fcheu I 
Erwari* ihn ftfH , den grofsen Lehrer, 
Den Tod » des Ewigen Ferehrer l 

* « 

. wird der Lefer wohl die drey letzten Wörter eher auf 
den Tod beziehen, als auf fich felbft. Vollends aber 
wird ihn das gleich folgende: „Er will'« irre machen, 
das Mieder auf den Ewigen gehen foll. — Unleidlich 
matt ift die Umfcbreibung nachftehender Verfe ,f wo 
von den Hoffnungen des Indiers in ijener' Welt ^t 
R^de ift : 

. He thinks^ admitied to ihat equal fky^ 
His faithful dog fhall bear him Company, 

durch die vier Zeilen : 

Kr hofTet» da fein Gott, wie er befeheiden denke» 
Den fchönen Himmel Allen fchenkt, 
Dpfs d<jrt ihm» fo wie hier, bry feinem füllen lleer^. 
Sein treuer Hund Gefellfchajt leißen werde. 

Zif Anfange der zweyten Epiftel find die Verfe: 

Plac^don this Ißhmus 0/ a middle flaie, 
A being darkly wije , and rudely great, 

nicht ganz dcfatig fo gegeben : 

Auf einem Ifthmus~ fteht der Sterbliche ; fein Looa 
Jft, thörichtweife feyn, und kleinlich grofs. 

Vielmehr ift der Sinn : der Menfcb foll nur dämmeru- 
de, halbdunkle Weisheit, und mir rohe, unvollendete 
Gröf«e erreichen. — Auch die beiden unmittelbar ioV 
genden Verfe fagen etwas ander«, als: 
Aaaa % _ Ir 
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Er wttf« so' Wel » mit Pjrrrko llcts zu cWeiftln; 
' Die Stoa ift zu ftolz* ikn Troft ins Herz zu träufeln. ' 

Der Sinn ift vielmebr*: er wvirs zu viel, um ein Skepti- 
ker £u feyn, und zu wenig, um ftoifchen Stolz auf 
fein Wiflen hegen zu dürfen. — Der Sinn der beiden 
Verfe: 

ffltt, jufl like /bW/, at war ah^mt m nam^t 
Have füll at oft no ^umning , or $kf fame, 

ift im Deutfchen zu wenig erfchdpft : 

Wlli^inge , gleich den Thdrcn » kriegen 

Um* Namen 'oft, und wilTen nicht, / 

Was eie^eiidicii ihr Schwere, der Wicz, verficht. 

• 

„Wittlingc, Tagt Vopt. zanken fich oft, wie Gccke, 

' um einen blofsen Namen , und denken fith dabey ent- 

^wedgt g9t nichts, oder im Grunde das nämliche.** *- 

Auch die beiden Schlufszeilen S. 62 f wünfduen wir 

ftärker : 

Das Thiar fteht vor Dir auf rom LebeninuU i 
Du fteheft gleichfalls auf einmal. 

Denn wie viel fchöner ift das EngliAhe : 

The ereature lud itt feaß 0/ Ufe bffort ; 
ThoiA #00 m»/i perißt , when thy feaß is o*#r. 

S. 72' ift ^9 wohl Aur Uebereilung« dafs great naturtf 
Jfvke durch: ««die grofse Mutter fehwieg^** überfetzt 
iit. Denn wenn gleidi He vorher redend eingeführt« 
und iiun ihre Rede vollendet ift, fo geht dlefs fpoki 
doch eben auf diefe letzte, und es wäre daher beffer: 
„die grofse Mutter fprachs,** — Das Spruchreiche und 
Kachdruck volle in folgender Stelle ift, fiimmt ihren 
glücklichen Antithefen, faft ganz verfchwunden : 

For formt of Goi^emment Ut foolt eont^i 
, fVhQte^er h htft aimlnifitrd , is bejt: 
For modet of faith let graceiefs zealots fighi ; 
His €an*t be wrong» who/e Ufe is in ihe rigk$: 
In Faith und Hope ihe world wiU difagreef 
But alt nutnki»d*$ eonctm is Chmritff» 

Im DeutfdieB : 

* 

ir 
Wair über SUatsvarfaiTung jireite», frrt; 

Dann }ed«r Suac iß gut, der gut verwaltet wird. 

Vir Glaubenfformen mägen Eifrtr ftreiten; 

Dar irret fticht, den Ooti «nd Tugend leiten. 

In Glauben und in Heffhung jHmm# flum nichts 

Doch MenfehenlicbV ift leieht erianitte Pßkhe, 

In den letzten beiden Verfen liegt eigentlich der Sinnt 
„Ueber GtaiAen und Hoffnung wird und mag die Welt 
y,immer uneina fcyn; aberdeaMenfchen vrichtigftcAn- 
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•«Gelegenheit ift LiAe.** — Gleich darauf ift der Sxm 
noch mehr 1: erfehlt : 



Man, ISkeehe gem*rout vine, fupporied 

Theßrengtk he gains, h frem t*' embrace, h^ gwes, 

heifst nicht : 

Der Rebe ^eich , halt jeder Mcnfch fich an. 
Und borget Kraft ron feinem Nebenmann. 

T?ope will dies Anfchllefsen nicht, wie man bImiB 
fchlicfsen könnte, tadeln, fondern defTen Bedüxf 
nifs, und* die rückgängige Wohl rhätigkeic der N^ 
ftenliebe, in diefem fchöaen Bilde zeigen: „G«i 
„dem edeln Wetnftocke , lebt der Menfch durch f« 
„Stütze; die Kraft, die er gewinnt, erhidt er derd 
,„die Umarmung, die er gewährt.»« — Der b^k^na« 
fcböne Vers : 

Virtue alone h Happinejt belcw 

hat im Deutfclien eine fehr unbequeme Wortfolgm m- 
halten : ^ 

Gluckfeligkeit ift Tugend nur ^ yrr ftitn. 
Auch ift der fchöne Spruch : ^ 

Orafp the whote worUt of Remfim» Lbe «ad ^e^fc 
In one doje Saflem of Benevotene^, 

viel zu fchwach und übelklingend ausgedrückt: 

Au« allem rings , was ßeh des JLebene fremt^^ 

Mach' ein Syftem der Ueb' nnd der PToklwoitenf^it, 

Jedem fiefange fmd Anmerkungen beygefä^e dh 
gröfstentheils aus den bey der englifchea Aus^hi du 
ürigmals und im W arburtoufchen Commenttr befindli- 
chen überfetzt, und mit einigen eignen Noten beelei- 
tct find. Schade, dafs der üeberf. nicht auch Wm 
ion's trefflichen Verfuch über Popc's Genie und Schrif- 
ten zuRathe zog, aus dem fich noch manche feine nad 
lehrreiche Bemerkung über dies Gedicht hätte hemefr 
mea laffen. Auch aus der te/Bngifchen und Mendeb- 
fohnfchen Schrift: fope ein Metapktjfiker ! hätt^ £d 
manches benutzen laflen , obgleich es 6ts Ueberf J^ 
ficht nicht war, fich in die Würdi^gng des Inhalts bad 
feines philofophifchen Gehalts, einzulaifen. Uebr/fwi 
ift fowohl von diefem Gedichte das englifcke» edsroa 
den Kriegsliedcrn des Tyrtäus das griechifche Cbginal 
beygedruckt. Recht fehr ift zu wünfchen , dat&^i.B. 
feine Hand von diefer ihm im Ganzen fehr ruhmlidKn 
Arbeit noch nicht abziehen, fondern ihr immer grofsere 
Vollendung geben möge, deren fie nicht nur in des 
von lins bemerkten, fondern auch in mehrem Stellea, 
noch bedarf, und unter fo gefchicktea HlUideii gewib 
fthig ift. •, 
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ERDBESCHREIBUNG. 

PoRTSMOüTH , b. Showbray : Obfervations an the Paf- 
Jage between thß Atlantic and pacific Ocean, in 
two Memoirs on the Straits of Anian and the Di- 
fcoveries of de Fönte elucidated by a new and 
original map to which is preiixed an faiftorical 
abrid^ament of Difcoveries in the North of J^m^ 
rica by IVüL Qoldfon. 1793. Ig« S. 4^ 

\117ir haben, um den Inhalt diefcr Schrift, worin 
▼ T fo maacherley Nachrichten über die Möglich- 
keit einer nordweftlichen Durchfahrt ^ufammengedrängt 
und befcfaeiden geprüft find , defto leichter zu über- 
rehen, den ausführlichen Titel abgefchriebep. Sie be- 
fteht ei^Qntlich aus drey rerfchiedeneo Abhandlungen, 
wobey Hr, G. aufscr den Werken, welche die hier be- 
arbeiteten Gegeaiiäade beyläufig unkerfucht haben, 
vorzüglich Foyers Gefchichte der Entdeckungen und 
SchifFarten im Norden, und des bekannten franzöfi- 
fcben Geographen Buache grundliche und unter uns 
picht fehr bekannte Memoiren benutzt hat* 

Die ertte Abhandlung enthält eine kurze chronolo- 
gifche Darftellung der yprzüglichften Entdeckungen in 
Nordamerica Ton Sebaftian Cabet, bisDancan, deri79Q 
die nordw^ftlichen Küften der neuen Welt unterfuehte. 
Hr. Goldfon hat hier nur Forftera Bemerkungen abge- 
kürzt , hin und wieder anders geordnet , und die Ent^ 
deckungsreifen hinzugefügt, die feit £rfeheinung der 
Gefchichte in Norden upternommep wurden, Da er 
hier aber blofs die Fahrten zufammenftellt , welche die 
liordweftliche Durchfahrt aus dem atlantifchen Meere 
fucbten, fo gehören die neuem Reifen des Ilaceta, 
Behrings , Cook , und Duncan nicht eigentlich hieher, 
weil fie entweder blofs die'Küften ron Neualbion be- 
CchifFten, oder aus der Südfee eine öftliche Durchfahrt 
finden wollten« Einen fchickUchern Platz wurden fie 
inudem zweyten Memoir gefunden haben. Der Yf/, 
konnte in diefer meift fumiiiarifchen Anzeige freylick 
nur das längft bekannte diefer Seereifen wiederholen, 
doch beyläufig theilt er einzelne eigene Bemerkungen 
mit, die oft neues Licht über ihre yermeynten oder 
wirklichen Entdeckungen rerbreiten. So ^eigt er S, 
17, mit Egedes eigenen Wortep , dafs diefer in feiner 
Gefchichte Ton Grönland, lange rmr Hn. Dalrymple, 
die fogenannte Frobif hers Strafse im Süden ron Gröp- 
laad läugnetet Salrymples Verdienlle find demunge- 
achtet unrerkennbar. Er bewies zuerft pus Frobif hers 
handfchriftlicher Seekarte, wo diefe Strafse dann zu 
finden fey , und dafs es kebe andere als die anphher 
genannte Hudfonsftrafse feyn konnte^ 



Der ;tweyte Abfchnitt befchüftigt fich mit den vcn 
fchiedenen Meynungen über di^ Strafse Anian , und 
den altern Seefahrten, welche angeftellt wurden, ä'xe 
/pordweßUche Küfte von America zu erforfdMn. ' Er 
wird picht alle Lefer befriedigen, weil dtir Vf. den 
flreitigen Punkt nicht recht fafst, und zu vielNebenum- 
ilände berührt, welche die Frage, wo lagen Strafse 
und Land Anian nach der Meynung der alten Erdbe-« 
fchreiber, und wer hat zuerft von diefer Gegend ge- 
fprochen,.keinesweges oder nicht hinlänglich l^ntwor^ 
ten. Hier wird zuerft eine kurze Nachricht von den 
verfchiedenen fpanifchep Seereifen in den nördlichen 
Gewäflcrn der Südfee, und zur Unterfuchung von Ca** 
lifornien gegeben , auch nach Meares de Fucas Reife 
von den gewöhnlichen Vorwürfen ihrer Unwabrfchein« 
Uchkeit gerettet. Hr. Goldfon glaubt, dafs hinter dem 
wiedergefundenen Archipelagus von Lazarus nicht nur 
ein fchiffbares Meer vorhanden fey, fonderp da(s man 
auch aus demfelben, durch Meerengen , Flüflen und 
Landfecn, entweder in xias Eismeer kommen könne, 
welches America gegen Norden eipfchliefst , oder ir- 
gendwo in die Repulfe, welche nordwärts des Hudfon»- . 
Meerbufen liegt. Wir find allerdings diefer Meynung, 
ungeachtet wir nur einzelne Punkte, von den innern 
Gegenckn des unbekannten wefilichen Nordamerica 
kennen. Indeflai« wenn gleich de Fucas und de Fon- 
tes Reifen allen Glauben verdienen, Co bleibt die Reife, 
dieMadoc, ein welfcher Edelmann, im zwölften Jahr- 
hundert nach America unternommen haben foll, und 
defien Nachkommen einige Reifende nicht weit von 
den Küften der Südfee entdeckt haben wollen, immer 
eine Fabel; ein Märchen, das au^ fpätern fogenann- 
tien Chroniken entlehnt wdrd 1 deflen Vf. eben fo un- 
bekannt ift, als die Zeit» Wenn fie verfafst wurde. 
Man möchte hier überhaupt fragen , w:as.<doch wehl 
diefe vermeynte welfche Colonie, die Hr. Cr. unter den 
weftlichften capadifchen Wildep, den Padti(«s wieder 
findet, für oder wider die Str^fse Anian, oder ihre 
Wfihrfcheinliche durchfahrt er weifen könne; Diefe er- 
klärt er aber gründlicher durch die räfopnirende Dar- 
ftellung der Fahrt des Maldoajido, der 1 59g* aus der 
Baffirsbay in die Südfee fchiffte, und die Vergleichung 
der Angaben diefes fpanifchen Seefahrers mit neuern 
Zeugniffeö von jenen unbekannten Gegenden. Bey 
Unterfuchung diefer Fahrt gelangt Hr. G. endlich zu 
feinem Hauptzweck, die Lage und den ürfprung der 
Strafse Anian %u beftjnimen. Was er hier darüber an- 
führt, gej^ört gröfste'ntheils Hn. Bmehe, der in feinen 
trefflichen XJonfiderations geographiques et vhyfiqucs für 
ks nouveUes decouvertes au Nord de la Mer du Sud. 
Pßris 1753. 4. zuerft dn wicht^e aber die Strafse 
B b b b ^ Anian 
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Aoian zuhmtnengedeWt hat. Eben dahef ift auch die 
Idee entlehnt /dafs maa wohl den ^rofsen CooksflufSy 
den man zur Zeit noch fo wenig kennt, der aber wahr- 
fchelnitch mit dem Arathapeskowfee in Verbindung 
fteht, für diefeStraPse annehmen inüfTe, und da fs Mal« 
donado aus diefem FlulT^ in die Süufee gekommen. 
BciJps fucht er durch die beygefügte Karte, die zugleich 
der Reife des de Fönte zur Erläuterung dient, anfchau* 
lichcr zu machen. Auf derfelbcn find zugleich die 
neuen Entdeckungen eines liearne , Mackenzie, Fond 
etc. zu fehen , die lange nach Buaches Schrifk gemacht 
wurden. Weil wir fo fparfame Nachrichten von den 
. erden Zeiten haben , in denen die Erdbefchreiber den 
Namen Anian zu brauchen anfingen, fo ift dicfe Mey- 
nung etwas fchwcr zu widerlegen, ob wir gleich lie- 
ber Anian x^vh Cooks- oder Beringsllrafsc verfetzen 
«lochten, weil alte Karten erftere immer als eine Meer- 
enge zwifcheu AGen und America, keinesweges aber, 
als einen Seeweg mitten durch ein grofses feftes Land 
▼orftellen. Weit weniger köbneu wir Hn. Goldfon*s 
Meynung beyflimmen, dafs der Name Anian zuerft 
vonMaldonade und dem Engländer Lancafter gebraucht 
worden. Er erfcheint wirklich viel früher, als beide 
Seefahrer ihrejournale verfafsten. Franz Lopez deGo- 
roara, der vor 1540 feine Gefchichte von Indien fchrieb» 
kennt ihn noch nicht. Er ;würde ihn fonft gewifs in 
feiner uufserft genauen Befchreibung der americanifchen 
Kulten, Vorgebirge, Hafen und Meerbufen gebrauchen» 
die er im zwölfreu Capitel feines Werks, aus den Kar- 
ten und Tagt?büchem der fpanifchen Piloten zog. Die- 
fer Name findet lieh hingegen fchon in des Ortelius At- 
las von 1570 und 1584. Frühere Spuren Und uns zur 
Zeit, alles Nachfuchens unerachtet» nicht vorgekommen. 

In dem letzten Abfchnitt führt der Vf. einen fehr 
gründlichen» und, fo viel zur Zeit gefchehen kann, 
überzeugenden Beweis, für dieAechtheit der Reife des 
fpanifchen Admirals de Fönte von 1640 » und dafs der- 
feibe wirklich aus der Südfee bis an das nördliche ame- 
ricanifche Eismeer gekommen fey. Hr, G. Forfler hat 
deflen ganzen Bericht im 2 Theil S. 43 etc. feiner klei- 
nen Schriften deutfch überfettt, auch einzelne Gründe 
für ihre grofseWahrfcheinllchkeit angeführt. UnferVf., 
der diefen AufTatz nicht kannte, aber alle neuern Ent- 
deckungen vor fich hatte, welche in unfern Tagen 
cnn:lifchc Seefahrer und Pelzhändler im Innern von 
Neualbion gemacht haben, gibt hier die Refulratc ei- 
^ ner. eigenen ausführlichenUnterfuchung, usd hat darin 
alles gefammelt, was zu ihrer Aufklärung nur einigcr- 
mafsen dienen kann. SclbCl nautifche Erfahrungen find 
zur Betätigung feiner Gründe, und de Fonte*s Bericht 
' benutzt worden. So dafs man niclit nur das wichtigfte 
. über dicfe Reife hier beyfamraen findet, die wirklich 
ein Zufall zu Anfange unfers Jahrhunderts bekannt 
machte, fondern-iinfers Vf. Ehrenrettung auch alle bis- 
terigen dahin abzweckendcn Verfuche weit hinter fich 
läfst. Dafs bey dem Dunkel, worin die ganze Reife, 
und die Weltgegend, welche fie betraf, zur Zeit ver- 
hüllt ift, dem geographifchen Kenner bisweilen Zwei- 
fel gegen einzelne Yorausfetzuugen auffiofsen müfleo. 



und dafs künftige Entdecker erft das Ganze bcfTor arf 
klären werden, dürfen wir wohl nicht auseinander^- 
tzeo. Da der Vf. in feiner Schrift fo vielerlcy NauMi 
von Ländern und Perfonen anOihrt, fo mancherler 
Schriftfteller benutzt, und überall kleine geographifcfaf 
Bemerkungen einget\*ebt hat, fo erleichtert ein fehr roll- 
ftändiges Kegifter dem Lefer das Wiederaaffinden fc 
vieler fpeciellen Nachrichten und geographifchen B^ 
richtigungen. 

Ohne Druckort : Juthe^ttfche Actenfiücke als Beytn- 
ge zur Statiflik der-dänijchen Staaten in den lehUn 
Jiehenziger §ahrtrh aus den Papieren eines ehesr- 
ligen Staatsmannes am Hofe diefes nordifchenlo- 
ches. 1795. 326 S. 8« verfcbiedene Tabellen aa 
gerechnet. 
Der Herausg. ift uns fo wenig wie der Vf. bekanat. 
Letzterer, ein deutfcher Staatskenner am dänifchen Ho- 
fe , foll nach der in der Vorrede gegebenen Ver/icbe- 
rung bereits vcrftorben feyn , er fcheint aber, nach ei- 
nigen hin und wieder geäufserten Bemerknogen, zur 
öfterreichifchen Gefandtfchdft gehört zu haben. Der 
Vf. hat gewifs fehr viel über Dänemark gefammelt^ 
oder feinem Hofe einberichtet, wie einzelne Beziehua- 
gen zeigen, die wir aber unter den BcyJagen nicht ge- 
funden haben.< Auch der Herausg. fagt nichts hieriir 
ber, und ob wir diefe Schrift hiermit ab getcVvloffen an- 
fehen, oder davon eine weitere Fortfetzang erwarten 
follen. Sie befchäfcigt fich blofs mit den dänifchen Fi- 
nanzen, der Land- und Seemacht, und wie diefe in 
den Jahren 1777 und 177g befchaffen waren. Sehr 
vieles hat fich nun freylich feit diefem Zeitraum ver- 
ändert , manches kennen wir auch aus den ^chriftea 
neuerer dänifchen Politiker genauer , und bey einigen 
Auffötzen leiflet der Vf. nicht immer feinem Lefer Ge- 
nüge. Allein da er wirklich verfcbiedene in Deutfch- 
land unbekannte Actenfiücke, einzelne Aufklärungen 
mitcUeilt, die uiauin den neueften Schrifdlellern über 
Dänemark vergebens fucht» und man überhaupt dea 
gegenwärtigen Zuftand eines Reichs nicht gehörig; be- 
urtheilen kann, ohne in vorige Zeiten zuruckzufcbaueiC 
fo verdient diefe Schrift allerdings einen Platz unter 
den Quellen ^er dänifchen Statiftik. Aus ihr können 
auch die Finanzetats im vierzehnten und fiebzehoten 
Theil von Büfchings Magazin fehr oft erläutert werden, 
wenn gleich manches hier gefagte nicht fo unbekaniTf 
ift, als der Herausg. wohl glaubt > wir auch nicht a'/^p 
Aeufserungen des Vf. für ganz ^uverläfsjg anne/tincn 
möchten. Eine grpfsere Papierverfchwendung Ift uns 
in deutfchen Bücherq noch nicht vorgekommen , als 
hier. Ganze Bogcü enthalten blofs einzelne Zeilen, 
oder Rubriken befonderer Auffätze, die entweder der 
Vf. gar nicht vollendete, oder die höchftens eine oder 
anderthalb Seiten betragen. Bey den allgemeine^ Kla- 
gen über Papiertheurung. oder gar Papiermangel, hätte 
hier vielleicht ein Drittheil des allzuWenig bedruck- 
ten Papiers zum^Vortheil der Lefer erfpart werden 
können. 

Die dreyzehn erften Artikel find den dänifchen Fi- 
nanzen gewidmcflt, und erkläreu die vorzüglichftea 
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Zweite der königlichen Einkünfte. Nach dem erftca 
betrug: die Londfteuer 1778 überhaupt 1,128,465 Rthlr. 
von 376,155 Tonnen hart Korn, wovon jede jährlich 
S Rthlr. bezahlt. Letztere Angabe -fcheint uns wirk- 
lich zu hoch , da Waldungen , dem Kriegszehntcn un- 
terworfene Ländereyen viel weniger, auch die übrigen 
Grundßücke nicht fo viel bezahlen. Diefe Berechnung 
umfarst nur, das eigentliche Dänemark. Die Contribu- 
tion des ganzen Königreichs fteigt weit höher. Eine 
befondere Tabelle zeigt die Zahl der cataftriVten Ton* 
nen hart Korn eines jeden Stiftamts , und zu welcher 
Clafle ihre Befitzer gehören, und eine andere, die bis 
"1750 vorhandenen Lehnsgraflchaften und Baronieen, 
und cfie Jahre ihrer Stiftung. Die Seelenzahl derer, 
die domals dieKopffteuer bezahlten, wird auf 2»02i,7oo 
g«fchätzt; hier find nun wieder alle Einwohner des 
Königreichs mit Ausfchlufs der Kinder unter it Jah- 
ren, und des Soldatenftandes berechnet« DerHerausg. 
hätte dergleichen Verwirrungen , oder wenn der Vf. 
nicht beftiramt anzeigt, ob vom ganzen Königreich, 
oder nur vom eigentlichenDanemark die Rede ift, leicht 
durch einige* kurze Anmerkungen heben können. Ob 
unter den Pofteinkiinften die norwegifchen begriffen 
Änd , läfst fich durch Vergleichung mit frühern Anga- 
ben nicht herausbringen. Aber beym Stempelpapier ift 
iicher der reine Ertrag fSr das ganze Königreich he* 
rechnet, der damals auf 200,000 Rthlr. ftieg. Bey den 
weftindifchen Einkünften, deren Angabenv neuere Er- 
fahrungen beftätigen, wiederholt der Vf. die Gefchich- 
te des Verkaufs der königl. ZuckerplanUgen. Sie ga- 
ben der Krone vorher nur g bis 10,000 Rthlr. Ge\viun. 
Seitdem Schimmehnaun, der fie für 400,000 Rthlr.'kauf- 
te, folche beträchtlich verbeffert hat, follen fie 800,000 
Rthlr. abwerfen. Beym Sundzoll bemerkt der Vf. die 
kleinen allmählichen Erhöhungen in diefem Jahrhun- 
dert, welche der Mahgel harter Thaler nöthig mach- 
te. Wie aber 1775 dänifcher Seits eine abermalige Er- 
höhung zum Vorfchlage kam , weigerten fich die See- 
mächte , diefe zu erlegen, Verfchiedene dieferwegen 
gewechfelte Vorftellungen nebft den Antworten des dä- 
nifchen Staatsroinifierfums find hier eingefchaltet. Die 
damalige» Einkünfte der Bank werdep zu 272,000 
Rthlr. angefchlageo. Was dabey aber von ihrer 1775 
erfolgten Vereinigung mit den Kroueinkünfren gefagt 
wird, hatten wir längftens fchon in Büfchings Magazin 
Th. 8* g^lefen. Die Summe von 160^000 Rthlr. ili für 
die Norwegifchen Zolle viel zu geringe, fie betrugen 
nur g Jahre fpater nach Thaarup 544,192 Rthlr. Auch 
fiad die Schleswig- Holfteinifchen Intraden, wenigftens 
dreymal höher , als fie hier angefetzt find , wie man 
^ aus ScUmettaus erläuterndem Commentar über Gehende 
Heere fehen kann. Man findet hier ferner eine Ueber- 
ficht der jährlichen Ausgabe und der Staatsfchulden. 
Erftere zeigt freyiich manche Artikel deutlicher als an- 
dere, die in neuern Zeiten eben diefen Gegenftand dar- 
fiellen, aherganz volKländig ift fie doch nicht, wie wir 
durch Verg!etchut7g mit andern gefunden haben. Be- 
Weife davon hier zu geben, würde uns zu weit führen. 
Das Departement der auswärtigen Ai&iren kottete 177 g 



nebft den Gefandtfchaften 150,000 Rthlr. Die Staats- 
fchulden waren 1777 bis auf 1^,241,000 Rthlr. vermin- 
dert, weil die inländifchen Gläubiger gröfstentheils ab- 
bezahlt waren, und im folgenden Jahre wurden fie 

abermals um eine Million Thaler vermindert. 

* . » 

Die gegenwärtige BefcEaffenheit des dänifcben See- 
wcfens in 9 Tabellen, enthält zwar genauere Nachrich- 
ten von der Flotte, als bisher ins Publicum gekommen 
find, und diefer Auffatz wird gewifs alle Wünfche'de* 
rer befriedigen, die Belehrung über die dänifche Mari- 
ne wunfchen. Er leidet aber keinen Auszug. Ebea 
daflelbe muffen wir bey dem letzten Auffatz wieder- 
holen, der eben (o ausführlich und darfteilend die dä- 
nifche Landmacht nach allen ihren Theilen und Ein- 
richtungen befchreibt. JDiefe hat ohnehin feitdem ver- - 
fchiedene wichtige Umänderungen erlitten. Verfchia- 
dene bis dahin für beide Vertheidigungsanftalten efA 
gangene königliche Verordnungen find ganz einge- 
rückt, und der Vf. hat grofse Mühe angewandt, das 
kleinfte Detail der Einrichtung, Ausgabe undErfparung 
beider Anftalten zu erfahren. 



SCHÖNE Künste: 

Zeitz q. Naumburo, b. Heinfe : Der MenfchenfreUnJk 
FramFairbom, ein komifcher Roman , in zwey 
Theilen, frey nach dem Englifchen bearbeitet, 
1793. Erfter Theil. 2^i S. Zweyter Theil. 158 
S. %. 

Wie diefer Roman für einen komifchen ausgegebea 
werden könne, ift nicht wohl abzufehn. Das Ko- 
mifche darin macht vielleicht keinen halben Bogen aus, 
und ift, weil der Vf. alsdann Laune auf eine fehr ge- 
fchmacklofe Art afFectirt, gerade das Schlechtefte dea 
Werks, das eigentlich in die C'affe der empfindfamen, 
oder, wie^die Engländer fagien, /fntftnefifAl^i^ Romane, 
und zwar zu den mittelmäfsigßen diefer Gattung gehört« 
Weichherzige Wohkhätigkei^ ift das Thema deffelben, 
das in verfchiedenen , ziemlich alltäglichen, und eben 
nicht künftlich verbundenen, Scenen ausgeführt wird. 
Wovon die. raeiften fich mehr auf andre Perfonea, ala 
auf den Helden des Romans felbft, beziehen. Die Ab- 
iicht , Menfcheoliebe als das edelfte Gefühl darzuftd- 
len.« i(t ganz gut gemeynt; aber die Ausführung matt 
und langweilig. Sobald der Styl fich ein wenig erhebt, 
wird er auf eine lächerliche Art preti.ös; z. B. zu An« 
fang des zweyten Theiles : .,Der Bufen ^unfers Helden 
„hatte jetzt einen Gaß bewirthet^ der zu thätig war, um 
„fich die trägen Fefifeln des Schlafs anlegen zu^laflen; 
„er fchluinmerte , und das Bild feiner Elifc ftelltö fich 
„feiner Einbildungskraft in englifcher Schönheit dar.«»- 
Die Ueberfetzung liest fich fehr unangenehm ; fie hat 
häufig verwoirne und fchleppende Perioden, wie fol- 
gende, Th. I. S. 119: „Nachdem er fie aber von feiner 
„unverletzlichfteu Hochachtung Verfichert hatte, fo veV- 
„lor fich ihre Furchtfamkeit dergeftalt, dafs ihre Aus* 
„drücke der Dankbarkeit fo lebhaft wurden , und ihr 
S b b b ^ iigan- 
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ganzes Retrtgen (o einnehmend,, dtfs uorer Held, auf 
„defTen Herz Ihre perfönlichen Reize einen ( mufs hei- 
fsen feinen) geringen Eindruck gemacht hatten, nun 
auch ToUeods durch die Vorzüge ihres Geiftes bezau- 
,,bert wurde; und er liefs fich jetzt gewifs zum erften-^ 
i,inal in feinem Leben, ohne es felbft zu wiflcn, durch 
eigennützige Bewegungsgründe zu Handlungen der 
Wohlthätigkeit und Menrchenliebe aufmuntern , wel- 
che vorher die willkühriichen Folgen einer ellgemd- 
■en Wohlwellenhait bey ihm waren/' 
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>< FaANKFURT u. Leipzig, b. Maklot: Aiifalia von Nord- 
feldy oder die Freymdurer- AnfYuüime ^ ein Sitten* 
gemäide in vier Aufzügen » rom Auffenberg. 17J4. 
160 S. $. 

Der eigentliche Zweck des Vf, waf, den ächten 
Frepnäurerorden gegen die Befchuldigungea zu recht- 
fertigen, die theils von den Misbräuchen, unnützen 
Ceremonicn, und Geldprellereyen der WiAkellogen» 
theils von einer Übeln Deutung der maarerifchenGrund«* 
fätze von Freyhelt und Gleichheit herrühren. Burch 
ein Drama konnte diefe Rechtfertigung freylich nur 
fehr unvollkommen gefchehen. Indeflen fuclit es der 
Vf. durch die Art, wie er die Charaktere feines Stücks 
bearbeitet, zu bewirken, indem er die zurWinkellpge 
gehörige Perfonen als Betrüger, und die Mitglieder 
der ächten Loge als edelgefinnt fchildert. Alleifi er 
kennte da, wo (S. 122) von dem eigentlichen Zweck 
der Maurerey die Rede ift, die Profanen unmöglich 
ganz befriedigen 9 ja, er hat nicht einmal die Gebräu- 
che der Aufnahme dramatifirt. Wenn alfo fein Stück 
fürNichtmaurer einiges Interefle haben follte, fo mufste 
er Aoch etwas, allgemein interefBrendes, hinzufügen. 
Nun find zwar aus der X«iebesiatrigue, die er eiage- 
flochten hat, ein paar lebhafte Scenen entftanden, die 
den Kampf desjenigen , der edelmüthig felbft für das 
Befte feines Nebenbuhlers zu arbeiten befchlpflen hat^ 



und das Toben des Lfebhabers,'der feine Geliebte it 
ein KLofter entfernt glaubt, ausdrücken; aber das ini-l 
nöthig lange Hinhalten des Ausgangs, den man fchos 
lange vqrher weifs, und der nur verzögert wird, im 
den Liebhaber ein \Y^aig jui ((uälen, ermüdet denl^ 
fer, uad der Vf. hat durch müßige Pcrfonen, ojHi 
durch langweilige Bedienteofcenen fein handlungsar- 
mes Stück, das um einen ganzen Act kürzer feyn l^u* 
te , zu fehr gedehat. Der Dialog hat einige gute Stei- 
len, ift aber zu plaudcrhaft, und zu wenig bearbei- 
tet. Proviacialismen , wie folgfam für folgkch, ms- 
gefchieden für ausgezeichnete in Bälde für in Kunok 
und mimcfae "Sprawaorichti^keicen entftcllen dea &;/ 
des Vfsp 



Hallc, in der Rengerifchen Budih. : Kleine Rnwate 
aus alten uad neuen Zeiten, Erftes Bindcbea 
1794- 290 S. 8. 

Ein Roman aoa den alten , und einer aus den neoei 
Zeiten machen diefea Bändchen aus. Die Epoche , ia 
die der erfte Roman » welcher Cinncane überfcbriebei$ 
ift , gehört , ift die altgriechifche» « Man 6adet ia ihm 
nichts als eine Liebesgefchichte mit Yerwicklaageji 
d^ren Entwicklung leicht vorherzufehea ift; was ihm 
aber an Erfindung abgeht , wird durch einen fehr blü- 
henden und angenehmen Vortrag, unddutch dne ge- 
treue Beobachtung der griechifchen Sitten crfetxt. Der 
zweyte Roman aus den neuern Zeiten , voa S. 103 aa, 
ift KamilttM betittelt » gründet Ach zum Theil auf das- 
jenige, was die fiorentinifche Gcfcbichte von der Ver« 
fchwörung der PtLZZi erzählt, war fchon I7gg unter 
dem Titel : KamiUa liaftarelU einzeln erfcbienen , uad 
nach diefer erßeu AufiJage in der A« L. Z. beurtheilc 
worden. Weil der Vf. aber glaubte, dafs diefer Ro- 
man zu wenig im Publicum bekannt geworden fey, A 
liefs er ihn hier von neuem, mit verfchiednenZuflitzeii 
und Abkürzungen , abdrucken. 
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KLEINB SCHRIFFTN^ 



Sfuiiia CüaSTB. X*^ifztg, h. Helnfiuf : Die Hothzeh ä^t 
Flgüro) «in« iMcb dem Italianifchen frty bearbeittte Operette in 
▼ter Attfiügen, ron C. ji. Fulpius. 1794.^ iio.S. g. — Der 
Geld uad die Manier diefes Schriftftellers ift auf einer Menge 
ähnlicher Produett bekaant. Er bleibe fich inmer gleich; und 
mit Reckt » da er die Freude hat , wo nicht den Text feiner 
Opern, doch die Mufik zu denfelben überall mit fo vielem Bey« 
fall gerpielc zu fehn. "Ein Stück Poefle aus dlefem Figare mag 
indefs tnuner als Prebe des Ganzen hier Platz iuidiu. 



Ofof. 
Nun Hebea Freunde » ich nehfli* an eurer Freude« 
fehr grofte« Antheil» und icli wUnfche, 
dafs ihr euch recht luftig macht , noc)i heute 
dies frohe Fe(t zo feyern , mit Tanzen , mit Sisgen. 
F.(reD, Trinken und was ihr braucht, foU man euch briafili 
nnd auf mdne Koften follt ihr^f erbtltea. 
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Allgemeine Literatur -zeitung 



Dienstags^ den 16. §uniusiT9'$, 
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PHILOLOGIE, 

(Ialle , in d^r Waifenbausbudifa* : Homeyi Qdyffta 
§t haUrachomifomachiiu Ib ufum fchobtrum, et prae'^ 
' : lectionum. Edido altera, priore emendatio^« 1794« 
XXXIV Vorb. u, 478 S. 8^ (i Rthlr.) 

So wenig: >uch die Abriebt des Ho. Prof. Wolf dabin 
gtsg, in dlefem Abdruck , der allein den Mangel 
lef Exemplarieo der Odirflee bis zur Vollendung feiner 
fetzigen n;uen Ausgabe oes Homer zu erfetzen beitimmt 
ift » eine roUftändige Recenfion des Textes, Torzuneb* 
nen; fo hat doch eine nicht unbeträchtliche Anzahl voQ 
If eilen (chon hier ihre Berichtigung erhalten. Die Be- 
irtheilung dieferTexiTerbeiferungen bleibt fchicklicher- 
reife bis zur Erfch^inung der gröfsern Ausgabe. au$ge- 
btzt» und nur alfc um beßimmter anzugeben, wodurch 
ich auch fchon diefer Abdruck Tor dem rerigen aus- 
mdintt^ wellen wir einige derfelben ausheben« uqs 
i1>er auch ditfe blofs anzuzeigen begnügen. So fteht 
IL 73 för rp/y (tKmvTttt ; rol r dckouvrai ( wie fchon 
bnft IX. «54) IV. 372 f. fiB^^Aji; ; p.&d'is^ (vergl. Brunck 
id Soph. Oed. Tyr. 6dg) £67 f. ukki 0/ ^vt^ ; mkkx qT 
^iri (ihhfetbfl, im Qegenfatz mit dein gleich darauf 
bigenden ir^Jy ^fuv) VIII. 337- 34^»- XVII. 37 und 
önft f. XF^^ 9 XP^^h X^^^^ d^"> alten Jonismus» wie 
chon fonil Öd. VII. 90. ß. V. 427 u. a. a. O. m.) VUI. 




JV. XOI f. avßi<r$m; €vßi<na ( wie li. XI. 678 neue 
Volf. Ausg. «79) 445 f. d^iksj^; i^ik^ (wegen des yor^ 
lergehenden yd) XV. 105 f. tvä^ itrttv 0/ x^Ao^; %y&' 
Tsof 0/ T. (nach einer befondern Ausnahme» welche die 
Iten Grammatiker hier machten» danyit nicht •/ als No- 
»iniitiv zu 'jrixkoi gezogen würde) XVIII. 356, f. ^ ä'p^ 
' ^ikBii ; Tiäpn ä^ikoic. XXII. 14 f. ^i; «X Batra- 
hom« 248 f* (fvy^t (Diyoif und um einige noch wichti- 
ere zufammenzuftelTen : XIII. 439 f. ri-^tidrjunycy} 




90 f. ev du; ov xe fioi* Vörzäglich aber hat der^Her- 
isgeber den ganzen Text in Abficht auf die Accentua- 
on'und Orthographie überhaupt» im weiteften Sinne 
iefes Worts» -durchaus umgeformt» und mit denGrund- 
itzen des gelehrten Alterthums» Torzäglich der befien 
texandrinifchen 'Gnatnmatiker» iibertinftimmend ge^. 
acht. Deber einige diefer GrundAtze felhft» die zum 
heil Vof Bekanntmachung der TenetianifchenScholien 
icht vollfiändig aufgefunden werden konnten, hat er 
A. L. 2^1795.. Zweiftet Band. 



fleh in der Vorrede erklärt^ und damit den Freunden 
der griecbifcben Literatur ein neues fchät^bares Ge- 
. fchenk gemach^, da es jetzt z. E. möglich ift, die ver- 
wickelte Lehre der Anajäropie» ober weiche bisher nur 
hochä unbeftiDatntf Beg;rif£e herrfcl^t^n ,,. in einigen we- 
nigen allgemeinen Hegeln « (unter denen wir nur die- 
jenigeu , welche i^ betreffen. Verminen) zu überfehen. 
üeberbaupt läfst fich» nachdem nun durch diefeWolfi- 
fche Ausgabe der OdyiTee» und die eben erfchienene der 
Uiade» ein vollftandiges Müder einer Textberjcfatigung 
▼on diefer Seite (bcy der ^ir hier alleiq verweilen) 
gegeben ift» die Hoffnung fchöpfen, dafs audi die künf- 
tigen Herausgeber derClaffiker» wepigfleus durch dtefe 
Erleichterung aufgeinuntert» ihreAufo^crkfamkeit end- 
lich auf diefe Dinge richten« und die Meißerwerke des 
Alterthiuns auch in diefer Rückficht in ihrer wahren 
Geftalt herftellen werden; ^-r- eine Hoffnung» die frey- 
lieb vielen h6chft unbedeutend fcKeinen wird » es aber 
wahrlich am wenigften in einem Zeiträume ift» ib wel- 
chem die Kritik fcEon offenbar an fchwaujcender Unbe- 
ftimmtheit krank liegt, und in welchem (einige feltene 
Ausnahmen abgerechnet). gerade gründliche Genauig- 
keit am meiften vermifst wird« Der Herausg. 'erklart. 
fich an mehreren Stellen der Vorrede bald ernfthaft» 
bald mit feiner Ironie über die Sitte» diefe grammati- 
kalifchen Dinge als geringfügige Kleinigkeiten zu ver- . 
achten» gegen welche fchon allein die BetnKrbtung 
fprechen foUte» wie fubtil die a/^CTsTheoriften von Ari- 
fioteles an über diefe Gegenftände zu räfonniren pfleg-. 
ten. Und gewifs iil es auch nirgends fofehr» als in der 
Kritik der Fall» dafs felbft da^ Kleinüe in fehr naher. 
Beziehung auf das V^ichtigfte fteht. Denn um die 
lienkmaler desAlterchums» .fo viel es möglich iA» .wie- 
der in ihrer Aechtheit herzuflellen » darf auch die g^- 
ringfügigfie Kleinigkeit glicht Vera biaumt werden», fo-' 
bald fie nur irgend dazu dienen kann» diefe Aechtheit 
zu erkennen» oder glekhJTain feilzubaltc^n. Üeberbaupt 
aber i^ ea fchwer zu fagen »' was denn eigentlich Klei- 
nigkeit heifsen folle ? Für denjeniglen » der fich ge- 
wöhnt hat» irgend ein Fach . der Wiffenfchaften* mit 
philofopbifchem Qeiil :^u ftudiren, hat keinTheil def- 
felben eine abgefonderte Wichtigkeit» fondem jeder er- 
hält diefelbe nur dnrcb fein Verhälfnifs zum Ganzen. 
Nur durch den. Gefichtspunkt aufs Ganze» nicht aber 
durch flüchtiges Vorübergehn vor dem fcheinbar Ge- 
ringfügigen» unterfcheidet fich die geiilvolle Behand« 
lung von der pedantifchen. Nun aber hängt in den 
Wiffenfchaften alles mit allem zufammen , und wenn 
der Kritiker %. B. die Sprache in ihrem ganzen Umfan- 
ge ftudiren mufs» fp ift es fchwer zu begreifen» wie 
er z« B, Acceotuation und Orthographie übergehen» 
Cccc oder 
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•der dock nicht QxfchOpfead^ fondern allenfalls nur bis 
Quf t'tncn £e\\i(Ien beiiebigcn Grad ftüdiren Itöntie. 
Wie \Icl aber von der Keontnifs der Lehre dorAccea- 
tuarion, und gerade in ihren buber weniger bemerk- 



prouoraiuuin i-yxXi .,^^v..,^. ....,«, — 

der bekannten Stelle 'der Ufas riaralich (V, Il6), wo 
piojQiodrs die Miuefva um Beyftiiud anruft, li^fs man 
bisher durchaus in allen Ueberfetzungen den Helden 
fagru : „wenn Du mir und dem Vater fonft beyftandeft, 
ton^tk^.mir jt^tzi pcy^* (theu als würde eTyror iuoi 
}wi TTÄrfj/gelcJcn) da er fich doch, wenn man genau 
«[ein in aTIen Ati^^abcn vorkommenden Accente folgt 
(tl-'^ri fioi K» TT.) mic wahrhaft gricchifcher, auch dem 
lleldeuaher nicht fremden BefcL,>idcnheit fo ausrlrückt: 
«AVenp I3u einft meinit^n Vater beyiiaudeft , fq ftebe nun 
Äi:( b imV bey.'*' Schwerlich Würden fich' manche, die 
fiv]/. darauf zii tbun fcheincu, nur den Geilt und den 
ili'.betiicheu Gohah der Alten aufzufuchen, eingebildet 
lial^cri, cTaf^ inanj^elbafte Kenntnifs der Accentuation 
Ce' dabin b'Jiip:en kuiinte, der Zartfieit eines Helden- 

. t'harakters Unrecht zu rbun. Allein felbil wo der Ein- 
iluCs der Lebre von der Arcontuatioa auf den Sinn 
nkl'C fo ofTcnhar iil, als hfcr, giebt fie doch oft eine 
driu;^ciK]c VeränlafTung', nicht nur in'den Sinn einzel- 
ner Stellen » .ionderu in die Katur der Sprache und der 
Wortfüt^ung überhaupt tiefer einzugehen, und auch 
biezu liefert diefe Vorrede eiiiige treffliche Belege, Es 
iil nämlich bekannt V däfs, >^enn das Nomen, zn wel- 
chem eine Prapofirioa gehört, vor derfelben Totans* 
'^eht, die Präpoiitioa alsdann in der Regel ihren Acceot 
Ton der letzten Sylbe auf die erfte zurückzieht, dBtait 
tie in der Ausfpracbe mit dem Vorhergehenden, nicht 
aber mit dem folgenden Worte verbunden werde. Ift 
Auü der Fall fo, dafs eiafge Worte fpäter ein Verbum 
/(#lgt, mit dem die Präpofitioa Wohl fonit auch yerbun« 
d,en zu Werden pflegt (wie z. B* Od. HI. 408. IX. 6. 
Ü. X. 274. XXHL 561 ) fo rft eine doppelte Bezie- 
hung der Prüpofition auf das Verbum vorwärts und auf 
das Nomen röckwärta mögfich, von wekiien jede eine 
verfchiedcne Stellung des Accents erfod^rt, und hier 
4]äügt nnn die Entfcheidung; , die nicht in allen Fällen 
dielV^lbe fe\n kann, von einer feinen Unterfacbung der 
Khtur dt^r Wortt'if^ung und der Ausfpraebe üborhaupt, 
der Et;^euthiunfichfceit der griechifchen Sprache* insbe- 
fondre, und fogar der Sitte des bcfoudern Zeitalters 
und Schriftßellers ab. So bcfmerkc der Heransg« bej 
dieferüefcgenhcit, z.B. S. XXV felir fcharfiinnig, c'a4 
in' der alten Homerifchen Sprache über die Trennung* 
dfer Pr.JpoHtionen von ihren Verbis, nnd ubek* die 
Tmefis überhaupt anders, als in dci' f^ateren geurthexlt 
w^deo mölle, d» jet>6 noch freyer trennt, was dietie 
fegelmäisigei^ verbindet. Auf diefe Weife leitet alfa 
die Accentuation felbft, und gerade durch ihre iu<\C' 
nänntefl Sprtzfindigkeiteh auf eben die Dinge, die man 
jetzt iö oft im Munde führt, auf Sprachphilofopiire, 
feiiiil des Zefta!ter*s ü. f. f,, über die es abor frevlich 

bequenier iife, obürflrfchlrch z^ 'rafofrnir en , als grüafUi- 
büiocifche Uatexfucbungen aozutcelicn. *• Fr^ylid» 



wäre es nun hlczu nicht eben nuthlg, die Accante wirk 
lieh zu fckreibenp genug wenn man Qur auch aaf dt« 
ni€kt gefchritbentn achtete'; hierauf aber mufs Rec. dea 
Lefer bitten, die Antwort Uey dem Herausg. felbfk nack-: 
zufehen. (S. XXI) Bey den Griechen endlich, hi de- 
ren Charakter das feinste, und auf das hächfte ausge- 
bildete Schänheitsgefuhl ein hervorftecheader Zug li, 
fcrite nicht blofs die Materie, derQedanken^cha.U, fca- 
dern auch die Form , und zwar im weiceften Sinne dei 
Werts, wichtig fcheinea. Dahin aber gehört gnnc v»- 
züglich die Dedamadon • der Vortrag derPoefie fowaö 
als der Proff , und da es der Natur der Sache nach ai- 
fserft fchwierig itl, von diefer einen ricbtigeu Begnf 
zu faHen; fo M'^are es wehr als fonderbar, ^^eoe ma 
gerade dasjenige Studhim vernachlarstgen ixrollr«, ^a 
hier eine entfcbiedeue Wichtigkeit hat« das Studiea 
der Accentuation und Orthographie. Immer wird frei- 
lich der Verfuch vergeblich bleiben, die Doclamatioi 
der Alten ganz wieder unter uns herzufteUeo, und den 
Homer eben fo als Plato , oder auch nur als Ijoogin za 
leren;vaber unläui;bar bleibt es doch, dafs dasStatiium 
derfcIbcn uns nicht tfur über die Feinheit des griechi* 
fchen Organs wichtige AuffchlutTe, fundero aucüi über 
uafere eigne Declaraation ■ in uufrcr Spncbe nicht ua« 
bedeutende Winke ertheilt. In diefer letzten Rück- 
ficht führt der Herausg. z. B. die Sorgfalt ati, mn wel* 
eher die Griechen bey apoflroph irren Wortern deuCon- 
foaans, der zur wegg'elalTenen Sylbe gehört, mit dec 
folgenden Sylbe verbanden/ da bey uns ungeübte Le 
fer ihn fo oft an die vorhergehende anfchliefaen , and 
die fie be^og, diefen Confonans, wenn das Wort an 
Ende eines Verfes Hand, allein zu trennen, und zum 
Anfang des folgenden hinüberzuziehen » wie '£• IL 
IL Via 207. . 

Im PIndar ( Ol. III. 46. ) roufs fogar ein eiozeln« 
folches V eioiual aus dem Ende einer Antifirophe m dea 
Anfan^^ der folgenden Epode binuberwaadern. ^ In der 
That kliugt auch, wie jedem nicht uagebildeten Ohr 
auffalleud feyn mufs, die eutgegenge fetzte Aus fp räche 
nicht nurhöchftjinaDgenehm, fondcrn giebt noch ao- 
fordern manchmal zu Zweyd«udgkeitea Aclafs. Sa 
kann , um .ein Bc) fpiel aus unferer Sprache anz.uföA- 
ren , das applirophrne Imperfectura : teinit* diirdi u»- 
ricbtiges Lefen in das Prfifens verwandelt weräea, 
und ein lacherliches Miftverliandnifa derfelbea An ei- 
zKhlt der Schüliaft des Euripides Von dem Athenieafi- 
fchen Theater. Als nämlich Oreftes beym Euripides 
(Eur. Or. 279.; aas einem Anfall der Raferey erwacbt, 
rm'i er aus« ' . - 

'Ex xvuirm yip oZ^^^ ccv yaijfv' ipä- 

JDie Woge fchwcigt; ich feh' die Heibre witder^ 

Der Schaufpieler Hegelocfaus faie][t , aU er diefie RoOr 
^>i Ite, weil ihm gerade nach der zweyten Sylbe d^ 
Odunn auaging> hinter yoAjt/ «i»» .aiiul^^fuu) kii^ 49: 
Vers: 
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«Die -Woge fd^wcig»} ich Üh' da$ PVieJel wieaetf" 

Die Comödiendichter verfaumten (liefe GelegeöhehotcH 
lieh über das tragirche Tbeater luftig zu machen. Sad- 
nyrion unter andern liefs eineü Verfolgten, der vor fel- 
jien Femden floh, ausrufen: 

„Wie mach' khs, da& ich in eiff Locli entfchlüpfc* 

..»ILöncif ich nur fchnell xum 14^uftl werdcaiJ 

«allein vras hülF es mir? £6 kam« 

»Jlegelochus» def Tragiker, und fchrwa 

»«Laut m«ltten Feinden zu; ^ 

„Di> PVoge Ickwtigt i ickjtk' das TVi^ftl wieder r 

. und auf eloe ahnlkbe. Art wird der arrae Hegelochua 
auch v©n Ariftophaues verfpotteC (5. Arittopli. Raii. r. 
S04, waBrunt?ksNote, fo wie Markland ad Eur.Suppl* 
901, zu berictuigen ift. ) Diefe Materie, nuch eia we- 
uig: weiter verfolgt, könnte noch zu audern fehr huer- 
efianteo Bemerkungen führen* Wenn z, B. in folchem 
Fall gerade nach einem Apoftroph der Sinn cineu Ab- 
fcfankt verlangt, wie fchwebeud mufs dauu die grie- 
chifche Stimme beide Wörtcx gehalten, wie fanft ße 
in einander haben überfliefsen laffen ? und ebcu fo, 
wenn diefer Fall am Ende des Verfes eintritt, da der 
Herausg. bemerkt, dafs das Ende desVerles allemal im 
liefen augedeutet wurde; wohin vielleicht auth ge- 
hört, dal's die griechifchen Dichter, vorzüglich die ly- 
rifchen, zu den Endfylben der Verfe i^ern lanije Syl- 
ben wählten, (wie denn nameatlith bey Piudor 
bey weiteip der gröfste Tlieil der Eudfylbea lan^. 
iJft,) um dadurch das Schweben und tnuchahen 
4er Stimme zu erleichtern, (vergl. MariuÄ Victorinus 
cd. Putfeh. p. 2569O die doch gewifs wieder fehr fchnell 
CttiD folgenden Verfe hinübereilte, da die Eudfylbe de« 
einen Verfes oft durch Pofition der Anfongsfylbe-de» 
andern lang wirdn und die Griechen überhaupt weit 
fchneller, alswir, declamirten. Aber vielleicht hat 
fich Rec. durch das Interelle, das diefe, noch fo wenig 
bebaiidelte r Materie in ihm erweckte , fchou zu wek 
ßibren laflen. Er begnügt fich daher, nur »och auzu«* 
jBjerkcn, dafs der Lefer, aufaer den genannten Gegeii» 
.ftänden, noch über andere Materien , z. B. über dio 
richtige Abtheilung der Vfdrter ( z. ß. -rrps - cßx od. 
rpei'ß»y ^JLrpstiTjq oder 'Arps^Tj^* die 'Arr-; yxTjt, , das 
yeJpshyjJijTfKoVf die Verdoppelung - der CoÄfonanten, 
.«nd T^rzüg^cb der fünf llalbvocale, die Zufamtinen- 
ziefaung einiger Wörter (z.B.,x/KWX«7av) uud die Diasto- 
te, lehrreiche Bemerkungen findet, welche di« Refulta- 
te gelehrter und fcharmnniger ünterfuchun^cn find. 
Denen* die fich nicht feheucn, tiefer einziigchen, em- 
sfehlea wir dieVerj»leichung einiger Stollen derHeit^i- 
Icben Schrift de frojodiae Gnucac accentus itutinationei 
vorzüglich p. 124— 126 \oa der AnaÜrophi». } 

- Endlich dürfen wir nicht unbemerkt laiTen , dafa 
der Druck fehr fauber, und weniger kloin und angrei- 
fend für das Au^e, aU in dt^r \orJgfn Ausgabe il^, und 
dafs fih a.ich dieft^r Abdruck durch d o, den Wohifchen 
Aus^^abca-ib eig/eiuhmniiciie^ Correcuioit auszeichnet. 



BxRtiN) h. N'aück: t)es P* Övidiüs fiajo J/ietamof- 

pkitci^. Fär S^hf'.eii in c^acm Auszüge herausge- 

■ g«ben von G. K. F. Seidel,' Prof. d. Gefch. am 

Berltnifch - Kölnifchen Gymnafium« 1794- ^^^ ^* 

8. (i gr.) . 
Ovids VSTerk.von den Vefwandiungen kann als die 

dnziehendfte und anmutbt^Ae Einldrang in das Stn- 
dium der alten Dichter- und Kunftfabel gebraucht wen- 
den, und man müfste jungea Leuten billig nichts da- 
von entziehen, als was ihren Sitten nachtheilig wer- 
den konnte. Es ift daher: zu feedaueifn, dafs dfefe inai 
Ganzen recht gut gerathne Auswahl eine grofse An- 
zahl von Ovidifchen Fabeln nicht enthält , unter denen 
auch fplche find, die mit Recht zu den. reizendfteu Er- 
findungen der Phantafxe gezählt werden mögen t ^W 
vom Pyramus und der Tbisbe« v^m Narcifs und der 
Echo und vom Pygmah*on'. 

Dem Texte find kurze, lateinifch gefchriebne, kri- 
tifche Anmerkungen uutergtfetzt, worin die wichtigern 
ve^fchiednen Lesarten aus dem Burraanuifchcn Vorrath 
niit Vergleichuffg der Editio Vicentini» 148O angegeben: 
und beuftheilc^ auch hie |iud damit eignen kritifcheu 
Vermuihungen begleitet werden # von denen er felbft 
nur eine fehr geringe Vorßellang hat, Aufscrdem IiaC 
der Herausg. den Inhtflt der aufgenommenen Stücke 
und den Zufamme&hang mit den ausgelafsnen beygd- 
fögr, und bey vielen? Fabeln noch in Anmerkungen Witf- 
ke. über den Sinn und Urfprung der Mythen gcgebcif,- 
die zum Xheil aus andern Schritten entlehnt ßnd, zum 
Tlieil aber ihm felbft angehören; So fluchtig fie hi.u^ 
geworfen fcheinen, fo kann man in. ihnen das Sinnrei- 
che doch nicht ^verkennen, und es fcheinen allerdfngs 
einige der blofs angedeuteten Ideen eineft TTcntern Prü^ 
fungoder Ausführung nach fcftern hiicorlfcb-krltifchcnf 
Grundfatzen würdig zu feyi». Aber w*orauf grüud^ 
ikh Aenfsef tuigen , wie folgeftde , über die Emilehung 
der Fabel von den Steitttnenfchen afus der Wortabiet- 
tung: „Vielleicht kam ein orpbifcher Mylttker auf 
den Einfall?'^ Als wenn nur orphifcheMyltiker FaheiB- 
aus Worten dusgefponnen hättetfV S. 63 wird gefragt > 
ob der Fabel, dafs die Prvferpiiy^ nur uütci' d^t Be- 
dingung zur Oberwelt zurückkehren folle, wenn fie 
im Schattecirieich noch keine Speilv . S^^^^^^^K^^ » nichf 
der Giulanke zum Grund« llaje: „Wen« die Frucht, 
die Nahruug der £rJe zji fich genommen hat; dann 
kehrt fie zur Oberwelt nicht eher Zurück^ bis lle def 
Aehre' entfällt.** Um find diefe Worte und diefe Deu^ 
tpng durchaus unvcrltindlich.' Das abgehängte Wort; 
und Sachregiller enthäft für junge Lefer deU ÖviJ, die 
doch keine Eleraontari^häfer mehr fiml . manche Wör-; 
tcr und Sacherläuterungen. die fie fchon wJiTen foUeUi^^ 
oder aus dem. mic^iilea Wörterbuch erternen könneiv 
71. B. Acheroiu Flufs dor Unterwelt; a^onittim , ein gi^*^, 
tiges Gewächs (warum nicht befthnmt.*^ was für eiui?)j 
überhatipt iiift; ociu:»»! fogleich; dgitabüis^ wars ficl^ 
bewegt oder bcwegrn läfst; ahhiis gütig* hold; ambi- 
guHs, zweydeucig, «n^evyifs u f.. w. Die Sacherläiit*. 
rungen und in zwcckraafsiger Kür^e abgefafst. üu-, 
ter dein Wort aidai!ii:nr wird un5?ichiig g^fagt,. dstts der. 
,Ccca > Thta- 
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Theäterv»i4iaki^ der Alteo' beym Aoftag eines Aufeii^« 
au*^-etrier Terßnk'ung ^LaT^ezo^t» wurde; e* ^^tirde 
vielmehr; uiü die Schaubühne zu offnen, beym Anfang 
ntedergelaflt^n, ufld, ani (ie zu rchliefsaa, anr Endä der 
Handlung in die Höhe gezogen, wie es 'ridi|ig:von 
Auslegern "zti OrUii, Mer. 3/ itz'utfd von Vof$ bi^im 
Yirg. Ge. 3, 2S,- Uiid fküber fdum Toa nadeln erUftf 
wordcaift, . 
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DresoxHi in dei* Wahberifeben Hofbuchh. tVitmifchU 
Bt&Her:, VöA iF. 6r^Bi?a«r* 1790. 356 S. *. 

Das VOf%ügtfchfte in diefer rermlfckten Santtnliing^ 
nimmt 'auch den grüfeten Raum eii^^lntmlich die Ho* 
Teilen y die ' bis. S. 352 gehen. Ein leichter fliefsendar 
Vortrag, Lebhafdgl^eir, die alle$ anfchaulich fchildert, 
ohne zil üppig.*zu werden,' Eleganz iwd Präcifion der 
Schreibart mache» ^die*dre7 proraifcben ^rzählungeq, 
die man hier fiadeiv 211 eiiier fahr angeaefamen Leccüre. 
I) ilinajifilb^tte AasHUiruiig eitties 'Fragments von St. 
Pierre f worhi die Schwierigkeiten » mit denen Autklä-- 
rer derMeaichheit zu kämpfoh haben » gezeigt werden 



feilen. Das antike Coftuitiie ift in diefer Erzählung fAr 
gut beobachtet, oad benntzi worden. < U) UVr KtiJs»J 
wawes giUißi errchjen zucrft ia der Quarralfchhttql 
"FiLr älirre Literatur ufid neuere Lecture; ift aber hicrl 
mit vielen neuen fchöneu Ziijfen bc^reichert. Von der 
Iti! Erzahrung, BeatviceCerici^ ßeht hier nur noch eii 
das erfte Buch, welches blofs die Eicpoiition der 63^ 
fchichte enthält, aber auf die' Fortfetzung febr begieri» 
macht. Als. eine Zugabe der erderu Erzäblang üod 
des St. Pierre Ideen über Metnnons Grabm.ü ü.berfetzt, 
Woriu gemuthmai^t wird , d^s in der hulen Biidfauie 
des Meitiaon eine lasge eiferne Splralruthe augebrack 
gewefen fey» die,- von der Kalte der Nacht zuTammea- 
gezogen, und vou der Warme derSonuenftrahlen \^^ 
der ausgedehnt, einen Jilang von (ich gegeben hak 
Zuletzt flehen dreyzehn Gedichte, woToa eins eise 
reimlofe Ueberferzung aus dem Petrareh ^ die übngea 
ober El«gieen, Lieder, Romanen itad StDogedi(£ce 
iiud. Sie kündigen mehr den Maan von Geicbinackt 
als den geboruen Diibter an. Die bellen Gedanken äa- 
der man in der Elegie über den Vefuv, den der Vf. 
einft befuchtet und -in dem Lied nach der WeimJefe. 
Das Gtfdicht aber Emefli^s Tod hat zu riel prolaUcte 
Steilen.. 
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V&RMMCUTV ScHvvTCir. Niitnhergi Detü^mal.der Freun^r 
fehaft dem verewigten Hn. V. Philipp Ludvßig fVittwer , ordant- 
lieh ein Phyficus in N^rnber^, und Mit^litdt des BIuai«nttrd«Hf 
da(<i\bft,''' errichtet im Nameit dtr GefUlfchift vn Faul Joachim 
Si^g^^nd .^Q^ei i dtr The«Iogi«-ordeiitlichfbB Lrhrcr in AJidorf. 
i7P3- 3 Bojrjwi. 4; — - Kec** der reibft. mehrere Jahre lang VViti- 
wers FreiuidCchafc genofs, bedeuten, noch immer iierzlich den friU 
ben Tod eines Mannen, der feinen Freunden alles war, uiid den 
die gelehrte Welt zu fo ^or<»en HafftJung'cn rou feinen vortreff- 
lichen Talenten und feiner ausgebreiteten Gelehrftmkeit berech« 
tigee. So. viele Freunde auch Wittwer unter der ehrwürdigen 
deutfcheii Gefellfchafr des Blumenordens h^rtte» fo hätte doch diefe 
Gefellfchaftdenr Auftrag» ihm ein Denkmal zu ftiften, keinem ihrer 
Mitglieder anvertrauen können, der gefchickter dazu gewefen wä- 
re, äs Hn. Vi, demFreuTide desVcrftorbenen, mit d^m er durch 
geteeinfrhafdlche Liebe für deutfche Literatur hü ihrer fchövifteii 
CHith^, fchcm in (einer Jugend, verbundea war^, Der. JSaoptzug 
in .Wittwers Charakter wair zartes GefülJ fiir ^lles Schone, ^s 
koillichfle Gefchenk der Natur^ wie Hr. y.SigU -das dia fchät.&- 
baren Sigenfchafteu erft liebenswürdig mache, und dem Manne* 
dein es veirliehen ift, nicht blofs den Bey fall des Verbandes, fön- 
dem die Hetzen aller , die ihn kennen ; gew^innL Er wj(r ^in 
vmrtrefllicher.Gelehrte.rj und mit deniDänmchfaltigften.Keuntfiif- 
fen ausg^riiftet :. fein Vertrag war fowohl in der gefeUfcbafüjc^eu 
Unterredung, als in Schriften, richtig, nachdrncklich und hinreU, 
fiiend. Sein Werk über den epidemifchen Käurrh, ftinc Schrift' 
auf NiUaas Tulp , und die Rhimen » die er auf das Grab des 
von ihm fo verehrten ^Stolls ftreuete» 'habea ihtu eine ehrenvolle 
Stelle unter den Schrififlfllern Deutfchiands .erworben. £r war 
dabey der liebeiiswurdigfte Gcfellfchafter« den^ es lüe an Stoff 
feUte, auf das angenehmfle zu unterhalten ,. und der fein Feuer 
•ft auch andern mitthtüUf« ein Freand des Guten , Schdnen und 



Wahren, wo er es fand, dafegcneih abgefiigterFeiiul^^ — _ 
wege,. aller Bedrückungen. Seine zahlreichen Freunde fuUtsa 
feinen V«riu(b tief. E.ine hy pochen drifche Schwermuch katte ika 
feit mehrern Jahren befallen. In diefer war er gegen Cein« ver- 
trattteiün Freunde wo nicht kalc, doch aufserft zurück hal trat 
dabef unihatif -und düfter. Auf diefe fol^t» Kühe, und was er 
tbat,- und für das Pubiicum arbeitete, gefckah in diefer Periode 
wo er die trefÜichften Plane machte, die ihn die nachher folge«- 
de glühende Heftigkeit auszuf ihren immer unterfagte. Auf die- 
fen Zufland der Heftigkeit , wo alle feine Geifteskräft« erhöac 
waren, wo feine Beredtftmkeit wie ein fortreifsender Strom wai| 
wo fein natürlicher Hafs geijcn BcdriickuBgen, Ungerechti^ket; 
teil und Bosheiten zu brennendem UnwiUen ftief , folgte wieder 
ein gcmafsigter Zulland , und diefer ging in die fchweraiüthigc 
Düfternheit und Unthaügkeit über. — Wittwer felbll kämpf« 
beftSndiggeffen diefe Anfälle. In der fchwermuthigen Penode, die 
nachundnach immer länger anhielt, vermochte er nicnisiiberfidi ; 
aber im Zuftand der Ruhe that er viel . um den Zeunrünht der 
Schwermuth von Geh abzuhalten, und felbft im Zulland der ä> 
tigkeit zerftreuete er fich fo fehr, dafs man hoffim* konnte,^ 
Sehwcrmuth dadurch verfcheucbt zu fehen. — Erging «isi«- 
rcr der Heilkunde nach Ahdorf . und lehrte da ein« 2««ia| 
mit dem ausgezcichiiatften Beyfall : aber die finfter^ Schwermulll 
kam wieder, und machte ihn zu den Gefchaften des Lehrers un- 
tüchtig. Tic rerliefs die üniverrität. und kam wieder nach Nürn- 
berg ; aber auch da änderte fich- die Stimmung feiner Seele «cbt 
Er brachte den 24ften D*c. 1792 den Mittag und emenTh«! 
des Nachmittags heiter und froh im Schoofse feiner Faimiie qi. 
und ging dann in fein Studierzimmer. In diefem fand mae liiii 
Abends todt. Ein Steck - und Schlagflüfe hatte , wie die Ltj. 
chenofThung zeigte, feinem Leben plötzlich, unter dem Lefen et-. 
Hei Bachea» das noch auf Ücm Ttfcke lag, en Ssde gioackt. 
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Mittwochs, den i?» §unius lT9i* 



ßOTTESGELAHRTHElT. 



X) Göttingen, b. Vandenhäck und Ruprecht : Neue^ 
ftes katechetifckes Magazin zur Beförderung des ka^ 
techetifchen Studiums, ausgearbeitet von ^oliann 
Friedrich Chriftoph Gräffe , Paftor zu Obern jcfabey 
Göttingcn (jetzo Paftor an der Nicolaikirche in Göt- 
tingen). Erfterßand. Erfte Abhandlung. 1789. Ohne 

: den Plan und di.e Vor4rede, 126 S. g. Zweyte 
vermehrte Ausgabe. 1793. Ohne den Plan und die 



Der. zweute Band' enthält die Sokratik nach ihrer ur- 
fpriinglipuenBefchafFenheit in katechetifch er Ruckficht be- 
trachtet ; und der vierte die Katechetik felbd nach ihren 
Wefentlicheu Federungen 9 wovon aber bis jetzt nur der 
erße Tlieil erfchienen ift. 

Aus diefer allgemeinen Darftellung deßen, was 
Hr. Gr. zu liefern gefonnen ift und wirklich geliefert 
hat, werden die Lefer fchon von der Reichhaltigkeit 
und dem Werthe c^efes Buchs fich überzeugen können. 
Sie werden es abeir noch mehr feyn, wenn iie die Aus- 
Vorreden , (nach cngerm Druck) 1 1 4 S. g. Erften fuhrung des Plans im Einzelnen fich bekannt machen wer- 
Bandes zweyte Abhandlung, nebft einer kurzen den. Man wird bald fehen, wie aufmerkfam Hr. Gr. 
Anzeige der katechetifchen Literatur. 1793. 311 S. g. auf alles gewefen fey , was zur Verbeflerung der kate- 
Zweytcr Band, 1791 ohne Dedicatioji, Vorrede chetifchen Methode gereichen kann, und wie er ganz 
und Inhalt 437 S. g. Dritter Band. 1792 ohne De- unbedeutend fcheinende Umftände zu benutzen und 
dication, Vorrede und Inhalt 4218. g* deren Wichtigkeit ins Licht zu fetzen wiffe. Seine ge- 

läuterten philofophifchen li^nd befonders pfychologi- 
%) Ebekdas. KatecheHfcbes Journal herausgegeben fchen EenntnifTe, feine genaue Bekanntfchaft mit den 
von ^0liann Friedrich Chriftoph Gräffe^ Doctorder Eigenheiten der Landleute und ihrer Art, fich Dinge 
Philofophie und Paftor an der St. 'Nicolaikirche in vorzuftellen, feinö Belefcnheit in den altern Profanfcri- 
fiöttingen. Erfter Jahrgang. Vier Hefte. 1793 und benten, befonders dem Homer und andern Griechi- 
1794. 652 S. g. (i Rthlr.) fchen Dichtern, und in den altern und neuern philofo- 

phifchen Schriften und fein fcharfer uneriöüdeterBeob- 
Beide Schriften hat Rec. mit defto grdfserin Vergnfi- achtungsgeift haben ihn in den Stand gefetzt, in vieiep 
gen gelefen, je mehr Nahrung er für fich darinn Stöcken weiter zu gehen, ab feine' Vorgänger gethaa 
gefunden bat, und je mehr er überzeugt worden ift, haben. Ein befonderer Verzug feiner Schrift ift die 
dafs Hr. Gr. fich durch folcbeein unftreitig grofses Ver^^ glückliche Anwendung der Kantifchcn PhilofopJiie auf 
dienft um die katechetifche Literatur erworben habe, die Katechetik , wovon bisher wenig Gebraudh gemacht 
Der Plan des Magazins ift von einem weiten Umfang, worden ift.%— Doch die Schrift verdient es, etwas 
da der Vf. die KatecJietik naeh aUen ihren Tkeilen nrui näher beleuchtet zu werden , und zum Beweis , wie 
Zweigen nzdtk und nach ganz zu umfaiTen und über die- wichtig folche dem Rec. fey'^, mögen einige Bemerkun- 
fe WiiTenfchaft ein Ganzes zu liefern gefonnen ift. Er gen über dasjenige dienen^ was feiner Meynung nach 
liefert deswegen ABhandlungen über die wichtigften Thei- noch eine VTerbefierung bedürfte. Einer der wlchdgftea ^ 
U der katechetifG}t€n IViJfenfcItaftf die in eii^er ganz fpe«^ Theile des Bu^hs ift die Sokratik im zweyten Band, die 
cielleti Ausführung del: katechetifchen Regeln beftehen. Hr. Gr. von allen Seiten nach dem Pfo^o, Xepoplson und 
Jede Regel^ ift durch eine oder mehrere ausführliche Ka- Aejchines weirläufug befchrieben, durch viele Bey- 
techifationen nach deiii Hannöverifchen Katechismus fpiele und kritifche Bemerkungen erläutert und zuletzt 
mit beygefü^ten Bemerkungen erläutert worden. Da- auf den katechetifchen Religionsunterricht angewendet 
bey nimmt Hr. Gr* befonders Rücklicht auf die Land- hat. Das alles ift aufeinefo lichtvolle Weife gefchehen, 
Jugend 9 weil fich hier die mehreßen Schwierigkelten dafs der Lefer dadurch hinlänglich in den Stand gefetzt 
finden, upd^ll zu dem Ende Beobachtungen, Erfah- wird, fich eine deutliche Vorftellung von der fokrati- 
rungen und Bemerkungen über das Charakteriftifche der fchen Methode zu machen. Sollte es aber nicht belTer 
Lar^leute-mittheilen. Auf die Weife will er zugleich gewefen feyn, die dreyfache Sokratik fogleich zu ver- 
. eine Revifion aufteilen, wie weit wir bis jetzt im ka- einigen, und jeder Regel Beyfpiele aus dem Plato, Xe- 
techetifchen Fach gekommen find. I Bd. IIAbh. be- nophon und Aefchiires beyzufügen, anftatt dafs hier 
fchäftigt fich mit dem Grundfatze : der Menfch denkt diefe drey von einander abgefondert find, und manche 
finnlichj (das beifst; i. er denkt einzeln , 2. er denkt Regeln zwey aucK wohl dreymal wiederholt werden, 
fich alles gern in einer finnlichen Fori^) ; und mit den Das, was ein jeder eigenes hat, würde doch fichtbar 
Hegeln der Katechetik, die daraus abgeleitet werden, geblieben feyn und von dem Vf. haben bemerkt werden 
In der II Abb« werden diefe Regeln weiter ausgeführt können. Am Schlufs diefer Abb. hat der Vf. den Vlüo^e- 
vud aus der neuern kririfcheq Philofophie beftäti^et gen die BefchiUdigung» dais er dieSokratik nicht acht. 
A* L. Z. 1795, Zfi^ayeer fissii. Dddd dar|;;e- 
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dargeftellt habe, in Schutz genommeii, und den Unrund 
derfelben auf eiue befriedigende Weife dargethan. * 
Doch glaubt Riec. t dafs man angebende Katecheten 
bauptlachlich deswegen mehr auf Xenophon als auf 
Plato verwiefen habe, weil diefer, wie der Vf. felbft 
fttgt, die Sokratik verfchönert uifd mit mannichfalti- 
gen fcharfHnnigcn Unrerfucbungen bereichert, auch 
mehr gelehrte und philofophifche Untenredungen gelie- 
fert hat 9 jener aber nur durch die Wahl der leichtern 
und fafslichern, befonders moralifchen Materien und 
durch fafsliche DacJiellungsgabe fich auszeichnet, folg- 
lich für den Unterricht des grofsen Haufens brauch- 
barer tft. Xeno]>hon wäre a!A> dem Katecheten wenlg- 
ftens zuerß aazur^chen, ehe er durch die Lefung des 
Plato fich zu einer gröfscru Feinheit^uod Qefchmeidtg- 
kcit im Katechiflren zu erheben fuchte. Noch, weniger 
können wir Hn. Gr. bey treten, wenn er es S. 331 ta> 
deh , dafs man die Ironie zum WefeBtlichen der Sokra- 
tik rechne, unddarintf einen ünterlchfed derfelben von 
Katcckirationenfuche, dafs letztere keine Ironie zui alle. 
D^enn ebeu deswegen , weil Sokrates, wenn er oüc un- 
wid'etuien und aufgcblafenen SophiAen difputirflft zur 
Ironie bey unfcbicklichea Antworten genötbigt wurde, 
und lieh immer unwiffend Hellte , und weil diefe Iro- 
nie /o oft vorkommt, wurde diefes ein cbarakrerilli- 
fcher Zug feiner Mctfrode, der von Katecheten zum 
grüfsten Xa<'htheil der guten Sache leicht könnte nach- 
geahmt werden, fo dafs es allerdings nöthig ift, davor 
ernitlich zu warnen. Die eigentliche katechet\f'che Me- 
thode ift eben fo richtig und deutlich gezeichnet worden 
als die fokratifcfie ^ die Entwickelung der Begriffe und 
Wahrheiten und die Führung der ßeweife durch man- 
nichfahige Reyfpiele, Indanzen, Vergleichungen und 
andere finnliche Hülfsmittel, die Art und Weife, die 
Kinder von dem Bekannten ganz unvermerkt auf das 
Unbekannte zu führen, ift nicht nnr in den gegebeneu 
Regeln, fondern au(h in den zur Erläuterung beyge- 
fiigren Katechifationen auf eine mufterhafte Weife, 
gründlich und anfcbaulicb dargeftellt worden. Die 
fchwerften Begriffe find fo eutwickelt, dafs fie den Kin- 
dern ganz deutlich werden müffenr Ob alles dasjeni- 
ge, was dem Verftande der Kinder ganz helle und klar 
i^orden ift, auch fich ihrem Gedächtnifie fo tief einprä- 
gen werde, dafs fie es nicht wieder vergeffen, z. E. 
S. 213* eine Bezikung auf etwas haben ^ könnte frey- 
lich bezweifelt werden, aber bey öfterer Wiederho- 
lung läfst fich doch diefes mit Grund hoffen. Bey allen 
diefen VToUkommenheiten findet doch Rec. noch einiges 
zu erinnern. B I. S. 28 leitet Hr. Gr. den Begriff der 
Siinde aus ihren Wirkungen her und befchreibt fie als 
eine Handlung, wodurch man fich und andern Schaden 
Zufügt, welches mit den Kantifchen Grundfätzen nicht 
vereinbar ift. Zuweften haben fich doch noch einige 
'«u leichte Fragen mit eingefch liehen, worauf die Kinder 
nur mit Ja oder Nein antworten dür&n, z. £. Wollte 
Rd>en den Jofpph in der Grube laHen? - Wurde'Jakob 
nicht recht betrübt? — Sind alfo nicht fromme iVIen- 
fchen ein Seg^n für die Welt? — Auch die Artdor Fra 
gen, die demVf.fehr gewöhnlich find, da die Antwort 
den ikiadera halb vorgefagt wird^ hältEec. für fe|iler- 



haft, z. E. Alfo Thiere haben? K. Schmers — Dk 
Seele ift gefchaffen zum? K. Evvigen Leben« Eines 
theils ift dieConilructiod gegen dio Natur der deutfcli« 
Sprache, undaufserdem legen fich die Kinder dabey aufj 
das Rathen. Warum nicht lieber: was haben a*fo 
Thiere? Wozu ift die Seele gefcha;FenP Obesrathfaa 
fey, bey Erklärung der bibüfchen Sprüche ^ (ich auf 
das Wort im Grundtexte zu berufen , fo wfe es S. L 
S. 57 mit ro?jr€Vfix gefchehen ifl, möchte Rec* wohl 
fehr bezweifeln. Ueberhaupt fcheint es ihok lehr Dia- 
lieh zu feyri, die Spruche erft katechetifch zu zergHe- 
dern und in Fragen zu verwandeln, ehe man die£r- 

.Xiärung und Entwickelung anfangt. Zuweilen» ob- 
gleich feiten, tft vom Lehrer etwas ein^efchuben, w^ 
ches durch Fragen follte abgelockt werden, als ö. ßl. 
S. 75. Die Dinge, die wir durch dasGeiichc erkeancot 
Dehnen wir üchtbar. Hier follten dte Fiagen d«2/z47. 
fchen ftehen: Können wir den Schall feheu ? Ditr^Vf/- 
fen hören? Womit fehen wir? mit dein Geücht 
Wenn wir etwas nicht fehen können, wie nennt män 
das? Upfidubar. Und wenn wir etwas feheu iösaju? 
Sichtbar. Wie nennen wir alfo die Din^o, dis-wit 
durch das Geficht erkennen? fichtbar. Im Gebrauch 
des Analoi^ifchen zur Entwickelung abitncrer ßog^ri/Fc 
ift Hr. Gr. auch nichtallemal ganz glücklich. So luclit 
er S. 78. die Kinder auf den Begriff vonEindruck durch 
das Aoalb^jon des Drucks, unelcheu eine* fchweip Laft 
Holz auf dju Schultern rerürfacbt, zu lahreu. Ü«umt 
iit aber vorzüj^lich die Vorltcliung von Schwere ver- 
bunden, die bey der Receptivicat der Seele nicht iä. 
Die Kinder antworten auch nicht Eindruck ^^ fondera 
Drucke daserlle wird vom Lehrer hinzugefeczt. Paf- 
fender wäre wol>l der Eindruck, weither auf weich« 
Wuchs oder eine weiche Materie gefchieht, gevvefen. 
Was den Gebrauch der Kantifchen Begriffe anlangt, ft 
ift diefer überall tichtbar. und B. III. S.3ö7 ütdie Tafel 

' der Kategorieen abgedruckt und davon die Anwenduug 
auf die katechctifche Methode gemacht worden. Vor- 
züglich ifV diefes in der zwt'yten Abtheilung des erßen 
Bandes gefchehen ^ wo das Ablocken der Antworteo 
durch die Kantifche Lehre von Raum und Zeit als^mög- 
lieh vorgeftellt und genauer beliimmt wird, fo \rU 
S. 197 f. gut gezcvgt worden iit, dafs die ivanrifche 
Philofophi^e am meiiten zuni populären Vortras xs/irU- 
Wenn man gleich iilcht immer dadurch auf neueRc^f/u 

geführt wird , fp leitet fie doch gewifs auf gröisere 
Deutlichkeit und Beftimmtheit. So hat die hei^aact 
Regel : man mufs alles verfinnlichen , den beßimwicni 
Ausdruck erhalten: Man mufs alles zur Anfchaaua^ 
bringen, oder jedem Bee^rifF eine angemeffene Anfchau- 
ung aus Raum öndi Zeit unterlegen. Dem Vortrag des 
Vf. könnte man vielleicht den Vorwurf einer etwas zu 
grofsen Weitfchweifigkeit machen, aber bey dem Aa- 
genehmeii und Fafslichen des Styls übedieht man die- 
fes gern« In allem Betracht iu diefes Buch zu den clalS- 
fchen vVerk.*u im katechetifchen Fa jh za rechnen, und 
wer follte ' iaher ni^ht der Fortfetzung delTelbeu, be- 
fonders in Kückiicht auf die Bewegung des WiÜeustier 
Katechumeuen mit Yeilangea emgegeir fehen? 
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Das iatechetifche ^Qurnatf das Hr. P. Gr. mit Hn. 
Horpredio;cr Lang gemeinfchaftlich bearbeitet, hat 
^n^ das Maga/in keine weitere Beziehung» als da& ea 
auf gleiche Weife die Bei<)rderuDg des katechetifchen 
Studiums ^.ur Abdcht hat, da das erfte blofs Recenfio- 
nen , das letzte aber nur Abhandlungen enthält. Beide 
Schriften find aber, wegen diefer gemeinfchafilichen 
Abficfat und wegen der dariun herrfcbenden gleichen 
Grundfatze, von einem Liebhaber der Katechetik mit 
einander zu verbinden. Dafs ein lolchcs Journal von 
grofscm Nutzen fey» ift wohf keinem Zweifel unter- 
i^orfcD. da nach der Vollendung des Langifchen kateche- 
tifcht-n Magazins in diefem Fache nach immer eine Lücke 
ift, und in einem folchen befonderu Journale ^die dnhia 
g:ehörigen Schriften vollllandiger und ausfüHrlicber als 
ii)i einem allgemeinen beurtheitt werden können; Hr« 
Gr, will clariou die ganze karechetifche Ijteracuf um- 
faflen » fo dafs nichts übergangen werden foll, was da- 
liin eiufchlä|2:t , und auch aus ander u Europ^ifcheu Lan- 
dern fich Nachrichten und Schriften zu verfchaiTen 
fuchen, wovon mit Djnnemark bereits derAnfbng ge- 
macht ilh Der Plan ift auch nach des llcc. iVleynung 
in diefem f^ritenjahr^^an^e nicht unq^lückiich ausi^e führt 
Vtrorden. Es find darinn bald ausführliche , bald kür- 
zere Recen(^o»en' befindlich , welche den Goüt eines 
richtigen kriiifchen Gefühls und eines reiueu Golchntacks 
athmen. Nicht feiten werden Proben vonKarechifaiio- 
nen ausgehoben und mit der kritifchcn Fackel beleuch- 
tet, und zuweilen auch kleine Excurfns über katecheti- 
fche Materien eing:eilochten. So findet man St. 4. S. 509, 
in der Receniion von der. klnrnn liturgifclien Bibliotliek 
•eine Abhandlung über die Einrichtung ößenüichir Ge* 
heu bitf dem Gottesdienfie , hf fonders beij KaUchifaivm^nf 
wobey über den Inhalt und befonders über den Wohl- 
klang defTelben viel Gutes gefagt worden lÄ. Auch 
•hier hat Ilr. Gr. feine Belefeoheit in den Gricchifchen 
frofanfcrtbenten gezeigt und manche feine Beiuerkun* 
gen durch Stellen aus dem Homer' und Arifcoteles er- 
läutert. Nur einige Aeufserungen find dem Rec. an 
nehfera Ortea aufgeftofsen » die ein allzußarkes in- 
terefle für den neuen Hanno verifchen Kat^hlsmus ver- 
rächen , befonders in der Recenfion der ^Erinnerungen 
und Zweifel gegen die Brauchbarkeit des neuen H. Kat» 
Bey allen den uolaugbarea Vorzögen diefcs Karechis- 
mos ift man doch jetzt faft allgemein darüber cinvcr* 
ftanden« dafs er noch manche wichtige Fehler und Un- 
Tollkororoenheiten habe. Von den in der rerenfirten 
Schrift gerügten Fehlem , die der Rec. gröfstentheils 
tüf richtig hält, hat Hr. Gr. auch nur einige, jedoch 
aach der Meynung des Rec« auf keine befriedigende 
Weife, widerlegt. So wird unter andern di.egewö!i>i» 
liehe Eintheilüng der hell. Schrift in G ftz und Fvan- 

ffrituni in Schutz genommen, weil doch wirklich der 
ohalt derfelhcn aus Lehren, Vorfchrifcen und Ver- 
heifsungen beliebe. • £^ kommt aber.hjer. nicht auf die 
Sache, fondern die Benennungen an . die deswegen 
onrcfaicklicb .und nachtheiligf find, weil fie im N« T, 
ciaeganz andere Bedeutung haben, und deswegen bey 
des Katecbumenea noch wendig Verwirrung verurfacben 



müHen. Auch die Definition dei Gewiffens Im R. I(. 
bleibt doch ungeachtet ^der Vertheidigimg des Hn. Gr. 
noch dunkel und unvollftändig. Die im Kat. beybehal- 
tene Fragmethode ift lioch an» glucklichften verrheidigt 
worden, doch nicht fo, dafs man nicht die Methode, 
die Lehren in Sätzen vorzutragen, fimpler, natürlicher 
und bequemer finden follte. Künftig foU in jedem 
Quartal ein Stück erfcheinen. Jeder Katechet und Fre- 
diger wird fich gewifs darüber freuen« 

Gotha n. Halle ; * b. Gebayer : Der Geifiliche oder Jt#-' 
ligionslehrer ^ das ift, compendiöfe Brbliothek alles 
Vv tfienswürdlgen über Religion und populär« Theo- 
logie. Heft 2« 1794« 84 S. Heft a* 1794* 94 S, g. 
(12 gr.) * 

Der licrausg. hat im dritten Heft die Abficht diefer 
Schrift etwas beftimmter angezeigt. Der Religionsleh" 
-rer (eine uuftreitigfchicklichereB^neanung als derG«]^- 
fzVAer/foll i) den wcfentlichen Inhalt gröfserei* fchwer. 
anz'iIVhafftjnder', 2) kleiner ficlv oft bald verliefender 
SchnÄcn aulbewahren ; zugleich 3) aus allen nütz- 
lichen theologifchön Schriften Auszüge liefern, (wenn 
d\e Naiur der Schrift diefes vesftattet,} "um den Werth 
derfelben befiimmen zu können, daraus foll 4) mit der 
Zeit eine Encyfclopädie der gcmeinnützi^ften the<?4ogi- 
fchcn Keiintuiriociitrtchen, welche mit dem Fortgange 
^ der \\ ilTcnfchaf*t folbft fortgeht und bereichert wird- 
Ein folch«?s Unternehmen' würde uuftreitig wohl von 
einf m ausgebreiteten Nutzen feyn. Aber ob diefer vier- 
fache Zweck in einer einzigen Schrift ausführbar fcy, 
möchte wohl billig bezweifelt werden , da eine jede die- 
fer Abfichten Stoff genug zu einer reichhaltigen Schrift 
darreicht, und jede eine befondere Bearbeitung erfo- 
dert. Die erfte Abficht eröffnet fchon ein fehr weites 
Feld. .Sollen die Auszüge von Nutzen feyn, fo dür- 
fen fie nicht zu kurz gemacht werden, find fie aber 
weitläuftjg', fc^ Werden fie viel Raum wegnehmen. 
Auszüge aus kleinen Schriften muferen auch auf alle Pro- 
gramme und Difputationen , die von Wichtigkeit find, 
j|U6gedehnt w(?rden, and hier wird fich auch kein ge- 
ringer Vorratb von Materialien finden. Zur Erreichung 
der dritten Ablicht ift wohl ein allgemeiner Auszug hin- 
reichend, dazu.müfsten aber ciui^ye ausgezogene Stel- 
len als Proben von der Behandlungsart des Vf. kom- 
men, um von der Güte einer Schrift hinlänglich ar- 
theilen zu können. Dagegen foll hier auch bey den 
Auszöpnen ein geM-ifier Grad der V ottjl'ändighit ftatt fin- 
den, Ueherhaupt foll man au^ allen nützlichen theol'o- 
gifchen Schriften Au?7Üg^ zu erwarten haben, ausge- 
nommen von Compendien, Skizzen und ähnlichen 
Werken K die aber doch zur ErreiAung der vierten 
Abficht ebenfalls nöthig wären. Zu diefer gehörte 
auch /dafs bey jeder Materie die verfchiedenen Mey^ 
nungen mit ihren Grütiden neben einander geftellt wür- 
den, .um durch die aniremeinereüeberficht zur PrüfiiBg 
derfelben mehr in den Stand gefetzt zu werden, wel- 
ches abfir bey dem angenommenen Plan nicht wohl ge- 
fchehen kannj Am heften wäre es alf« wohj, wenn 
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der Hr. Heraiisgeber hey der erften und Kweyfpa Ab- 
ficht ftehen bliebe» uud Auszüge aus foUhon Sihrifreo 
lieferte, deren Inhalt lieh kurz zufanmenzirhcn lafst^ 
ebne dafo etwas Wefentliches, was zur Belehrui;g; nö- 
thigift, rerlohren gehe. Von der Art iind die Auszüge 
No. S^ u. 9. im 3ten Heft« die Gefchichte der lefuiten 
und die Befchreibung der Abteu hT Trappe ^ fo wie die 
Biographie lerufatems im 2ten Heft Nr. 5. Dagegen hat 
Rec. im 2ten Heft mehrere gefunden, die ihm nicht 
recht zweckmäfsig zu feyn fcheineq. Der erfte Auffatz 
aus Treumanns Ahh'. über poßtiveB,eligion i 11 etwas dürf* 
tig. Der kurze Abrifs der Gefchichte der Dogmatih aus 
tiitfcfi Ttieologie der Neuern ift zu oberflächlich , als 
c^fs er vielen Nutzen ftiften füllte. So fieht man ficb 
bey der Charakterifirung Augußins S, 14. nach feinem 
Gegper Petagius vergebens um. Was ReuchUn^ Eras-, 
9mis • Luther und Metanchthon zur Verbeirerung ' des 
tbueplogifchen Svftems b^ygetragen haben« i& S. 14 in 
15 Zeilen erzählt, und die Befchreibung der Eömifchen 
und Griechifchen Dogmatik S. ig. in' 9 Zeilen abgefer- 
tigt worden. Bey CaU^t iSL nicht bemerkt» dals ^rdid 



Dogmatik zuerft von der Moral getrennt habe. Die 
Concordienforinel, die der Doginatik doch ihre ^nze. 
Form gab. ift nur berührt, von den andern fymboli-i 
fchen Büchern gar nichts gefapt worde^. Von de: 
Socinianern, S. 2U itt kein einziger genrant (S. 24] 
hat fich Reinliaräs Moral auch in die GtTchirhte der 
Dogmatik verirrt.) Ein Auszug aus Schrifrcn 'wie ök 
Reiahardifche Moral kann alK'rdin^s von Nutzen fevi^ 
obgleich manches zur Deutlichkeit und üeberxeugung 
nöthige bey einer allzu grofseu Kürze noch\rendi^ 
verloren gehen >nufs; aber wenn von einer düricoe 
beündlichen Skizze einer Gefc^iichte der fyilemarifchei 
Moral von 2 Blättern wieder ein Auszug gema(k 
wird f fo i(l doch wirklich kein Nutzen davon einn- 
feben. Ueberhaupt werden fich bey dem gcxnachra 
Plan immer mehrere Schwierigkeiten in der Ausfüh- 
rung zeigen, je mehr derfelbe ausgedehnt wird , uad 
fchwerlich wird bey dem jetzigen fchriftftellerifchei 
Zeitalter altes umfafst werden können, was an wich- 
tigen uud lehrreichen Schriften jährlich zuin Voricku 
kommt» 
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(^BSC.HrcHti. Frankfurt a. JIJ. » b. Jäger : Panegyrieus Divo 
Jofepho //. Pio, felici, Au gufio Roma iiorum Imperator i etc. publU 
ca auccoritate Francofurti ad Moenum die XIII. Mart. A. O. M. 
MDCCXC. dictus h, Jo, Georgia Purtnanno, Gymtiafii Rect. 32 S, 
fo). Der Vf. diefer Rede« in welcher einzelne T heile mit Bered- 
faipKeit ausgeführt Hnd > verweilt am längßen bey der Entwjcke- 
lung .der Geifteskrafte Jofi^h des IX • der Gefchichte feiner Er- 
ziehung und feiner Reifen , wobey er auf die aufserordentliche 
Begierde deffelben luich der Erwerbung mitzücher Keimtnifle. und 
die mit grofser Weisheit iron ihm gewählten Mittel, um zu den« 
i^lben zi^ gelangen « aufmerkfam macht. Er fpricht ferner von 
den zahlreichen, aber leider oft fruchtlofen Bemühungen deHTel- 
ben um die Aufklärung und Bildung feiner Unterchanen, wo denn 
hefonders der neuen Einrichtungen in den Schulen und anf den 
Al^demieen Erwähnung gethan wird. Dann noch einiges überdie 
VerbelTernng der JuftizpOege und die Kriege des Kaifers, Diefes 
ift alles fo' weit «usgeruhrt, als es die rediierifche Behandlung er* 
laubc Am wenigften wird man mit dem Eingani^e zufrieden feyn. 
Der Ton der wahren Empfindung ift nicht getroflfen, und die Stel* 
Icn aus Cicero und andern Rednern, welche zym Theil wörtlich 
aufgenommen, zum Theil (ichtbar nachgeahmt Gnd , vernichten 
dje Taufchung vollends. Auch wäre es wohl billig, dflfs man end- 
lich die Sprache der römifchen Höflinge von den Rednerflühlen 
verbanHte» und von Yerflorbenen , fojlten es auch Kaifer und Kö« 
ntge feyn , wie von Menfchen nicht wi^ von Göttern fpräche, Es 
ift doch in der That auch nicht auf die entfernfte Weife wahrfchein- 
lieh, dafs die Frankfurter Bürger, bey derNachricbtvon Jofephs 
Tode , das . gedacht haben fo}lten , was ihnen der Vf. in den Mund 
legt: ahi opiifne Jofephe, gloria maxhna prineipum $ itanereeu' 
Jas amplius dici intprrii pater atque eußos / iiane te nihil reiardont 
Ht fftpulorum querehe ? tot acerhae hcrymae tuomm ? itane pro' 
perqs ad cBtUfiet^ uttde venera$? — Gegen die Latinität diirfcen 
hin und wieder einige klein eAimierkungen zu machen feyr|. Z. B. 
8. 4. ObUt J^fephms'^ e$ in 9ptiwt9 ^nid€m*et^jhr0 9bü$» w« 



quidüm an der unrechten Stelle ftekt. Auch fiigt Diu xuc^t »plp- 

mut Jlos, Es follbe wohl heifsen H qmidem 79 ipfo oetotii ^ore 

obiit. " S, 5. num ita dolor i nofiro indulgeamuf, ut — iirimimm aitf- 

mum in nnmet{ diviuunß, quod nohis tarn grawi/ßmum tntlnut w/r 

xit, habeamut, Ilicr fcheint uns m/ijcerU richtiger: tarn gravifi^ 

mum pulnnt aber, Rate tarn grav€ ift zuverläfsig unlateiniick 

Man fehe Vorftius de Latin, mepiiQ fnfp. p. 267. "* 5. Z2. Aio- 

Ufc^ntia eins Ih ea incidit tempora , quibus -^ maximi exercitms — 

per frptem annorum fpatium varia fortuna inter fe dmicarunt, W9 

«8 dimicahant heifsen mufs. — Warum ift wohl S. i^ in nihil «oi- 

lij eins acutis fubtgrfugtrt potuit, die ungewöhnlichere tind archal-- 

fche Conftructton der gewöhnlichen vorgezogen ? Auf derfelbeii 

Seite ift in dem Satze : tforfu quandam Themißocles -^ im pmhlicQ 

umbulaffe dieiinr , ^vod Jornnum oeulis capere non potuiffet^ gegen 

die Folge der Temjporum vcrftoficen. Es mufs poffet heifsen . wie 

auch beym Cicero ftekt TufeuL Quaefi* lY, ip. Nociu ambuiahüi ia 

pMie^ Themifl^eUt, quod/0mnmm taptr^ non poffet^ 



ScHiSiiB KitnsTB, BeWis, b. Frank« : Dax JLittdentJbol. JSn 
Gedicht in vier Gefangen von 7. B. TUly. 1795. 66 S. %, Jjgr 
btifcheidne Vf. , welcher hier zum erftenmale öffentlich ^rfcbem^ 
erwartet von der Aufnahme diefes Products die Entfcheidu/^ ite 
Publicums über den Werth feiner dichterifchen Fähigkeiten. An 
Leichtigkeit und Wohlklang der Verfification fcheint es ihm aller* 
dtngs noch zu fehlen , ui\d zuweilen wunfcht man der SrzäUunf 
einen rafcheren Gang. In einzelnen Zügen erkenne man indeffcs 
rfn nicht gemeines Talent der Darftellur^g » die Gefchichte felbft 
ift nicht ohne Intere^Te, und es fragt fich, t>b ihr ein fchlichteres 
Gewand nicht vielleicht befler gekleidet hatte. Die Form einet 
Gedichts in Stanzen ift vielver^rechend, und fodert in dem Stoffs 
felbft eine gewiHe Pracht des Gedankens, die dtirdi d— Snjumiij 
4ei Yortr^gs nickt erAut werden kann« 
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GOTTES GELAHRTHEIT. 

X) Leipziö, im Schwickcrtfchen Verl. : D.SamSr.l^ath^ 
STorus — kurzer Inbegriff der chrifÜidifn^ Gottes ge^ 
lahrtheit fir künftige . Religionstenrcr^ ^Kach.der 
zweyten Ausgabe au$ dem Lateioilchen ubetfetz;^ 
▼OD g^oÄ. Friedrich Heynatz^ Prof. der p^tedt und 
fchönen Wiff. auf der K. Pr. üniverfitat zu Frank- 
fttft^n der Oder etc. 1794. 2i und i Alph^ x Bog* 

,. g. (26 gr.) V _ ; 

2) HAZ.BKRSTADT , 13 der Buchh. der Grofsefclieft Er- 
ben : D. 5. F. N. Mörus — Dogmatik oder kurzer Bf • 
griff der chriftUdien Religion für künßige Religions- 
lehrcTf nach der neueften Termehrten Auflage des 
Originals insOeu^fche überfeczt yan ^oh. Heinrich 
Adoifh Schneidert des Predigtamta Ceindidaieii. 
X795. zuljuninen 20| Bog. gr. g« 

Hr. H. hat in fctiner Vorrede fo ziemlich alles gefagt« 
was fich zur Rechtfertigung desjenigen fagen läfst, 
der die Ueberfetzung eines folcken Buchs tncernimml:. 
Nuf gerade das hat er nicht berührt, was hier am et- 
S;entlichften hätte gefagt werden fallen ; wir meynen^ 
<la£i Morus fein Lehrbuch rein lateinifch gefchrieben 
latte, und dafe es daher Vielen dunkel vDrkoiflBien 
wird» die an die neuere gemeine und durch die Termi- 
nologie befonderer Schulen verderbte Latioität gewöhnt 
und ; ^dafs er überdies feine eigne Art über Religion 
zu denken,, fonach auch feine eigene Are ßch darüber 
auszudrücken, hatte. Gerade diefer doppelte Umftahd 
konnte für folche, die übrigens im Lateinifchenuicfat* 
verfaulet find, eine Ueberfetzungf räthlich* machen.* 
Aber eben diefes Eigene läfst fich fchwerlich ta einer 
Ueberfetzung ausdrücken, wie ein jeder, und pur der 
weifs, der gut lateiniich zn denken gewohnt ift; ein 
andrer wird entweder den Sinu verfehlen, oder ihnfo 
kurz und beftimmt nicht, wie der Vf. im Lateinifchen, 
ausdrücken , oder der Lefer der Ueberfetzung wird; 
wenn der Ueberfetzer jenes auch kann , fchwerlich be- 
ftimmt das dabey denken, was der Verfafier eigentlich 
bej feinea Ausdrücken gedacht wifTen wollte. Hr. £L 
meynt zwar^ es fey ein Vorurtheil , und nichts fcheine 
ihm unrichtiger, als der ron Ernefii und delTen Schü- 
lern behauptete Satz: man kenne im. Lateinifchen fich 
mit mehrerer Genauigkeit und logifcher Schärfe aus* 
drücken, als in einer von den jetzt lebenden Sprachen« 
befonders in der deutfchen. Dies hat, unfers Wiflens, 
Erneili nie gefagt, gewifs wenigftehs in der Stelle nidht, 
die Hr. H. anführt. Es iSfat fich aber, allen Mifsrer- 
•ftand und Wortftreit b«y Seite gefetzt ; gar woU be- 
J. L. Z. IJ9S. Zweiter Bamd. 



bauptea : dafs jede , wenfgftcns zym Gebrauch in Wif- 
ftafchaften gebildete, SpracKe Ihr'Eigenthümliches ha- 
b^, lind gewiffe Begriffe und Satze, auf eine folche 
Art bezeichne, dafs dadurch gewiffe Beftimmungen und 
Nuancen augegeben oder abgefondert werden, die fich 
nDm^glich in einer andern, obgleich vieüeicfat in man- 
cher Ablocht noch gebildetem, Sprache, gerade fo, d.i. 
mit d«r^mmlichen Fülle oder Eiufchränkung, auf ein^ 
Völlig entfprechende Art ausdrücken laffen: Wir wün- 
fchen es übrigens weit mehr, als wir uns auch nur zu 
hoffen getrauen, dafs diefe Ueberfetzung eine Anrei- 
»rag-g^efn^möge, die Urkunde felbft. zu lefen. Unfer 
Glaub» an .diefe freylich mögticfie Anwendung — die 
das einzige ift. Womit Hr. H. die Beforgnifs niederzu- 
fchlagen fucht, „dafs eine Ueberfetzung folchex Bücher 
die UnwiflTenheit angehender Gottesgeiehrtan« die oh- 
nehin d^ ^bleizungen vom Lateinleraen fc^n zu viel 
hätten«' ~ ift fo fch wach, dafs wir für den gegenfet- 
tigen Erfeig ficher glauben, hundert gegen Eins wet- 
ten zu dürfen. Damit fey indeffcn dem Werthe diefer 
Heynatzifchen Ueberfetzung nichts benommenu Schwer- 
iich hätte fie in beffere Hände gerathen können, wenii 
auch gleich jemand, der den fei. Morus felbft über die- 
fes Buch gehört hätte, in wenigen einzelnen Stellen 
richtiger möchte den Sinn dferf^ben getrolFen haben. 
Wo wir auch die gegenwärtige Ueberfetzung mir deiü 
Original verglichen, fanden wir fie treu und reindeutfch, 
einige Kleinigkeiten ausgeuotnmen. So find z. B'. S. u 
fenfus animi nexi ex Uta cogmtione nicht : Gefinnun<^en 
und Empfindungen . durch welche fich jene Erkennt- 
Hifs äufsertt fondern, die aus ihr entfpringen. S. 105. 
würde detractio ineommodi e peccato oriundi beffer ge^ 
geben feyn, durch: Entfernung eines Nachtheils oder 
Ucbels, das aus der Sünde entfteht, als durch: Hin- 
wegfchafFung einer in der Sünde gegründefen unbeque- 
men Lage, S. 301. wird mancher fchw.erlich verfte- 
hen, was das heifse : in der Beftimmuug der den Wör- 
tern Gefetz und Evangelium bey gelegten 'Bedeutung 
kann man die WiUMhrUchkei( der gottesgelehrten Schrift 
fteller nicht verkennen. Ohne Zweifel wollte M. mit 
den Worten : in definiendo hoc fenfu duorum verborum 
L. et Evang, arbitrium docentium etitcet^ fa-. 
gen: die Theologen hätten beiden Wörtern fehr will- 
kühirliche Bedeutungen untergelegt, fie viel enget oder 
weiter, als die heil. Schrift, genommen. S. 270. Anm 
3. Ift gewifs der Sinn verfehlt in Gerhards Worten i * 
Secuti ri ivcounov judicamus etc. Aus Liebe zum Trie- 
den urtheilen wir etc. , anftatt ; zu Folge der Concor- 
dienformet; denn diefe ift das htouxovt und auf deren 
Urtheil hatte fich auch vorher M* berufen. 
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Hid und da hat Hr. H. Amüerkuagen b^ygefufft, 
aber fehr fclteii. Sfc betreffe» «ach bUfs AusdrüdLe 
oder cicirte Scbriftftener. 

Von der andern Ueberietziiag des l!a« C Schneir 
der*s erx'^arteteii wir« in Abfidit auf die Verdeotllcbuag 
einiger dem Tel. M. etgoen Ausdrücke^ noch etiratMeh* 
reres • weil er fclbft ein Zuhörer defTelbeii gewefed zu 
/ejn fcheint; aber wir faadea ous in unferer Erwar- 
tung; Tebr gotäafcht. Wir wollen zwar Teine Entfchul- 
dignng mit dem Votuiffe ßit eft fo ftreog nicht oeh- 
ineu ; denn der blofse gute IViik gtebt freylich fo we- 
nig Beruf 7.um Ueberfet/:er ab zum Schrifcäeller. ' Al- 
lein 4er l^berferzer miifs doch wentgftens feine» Text 
rcrfteha;*cr inufs fich ^erftandlrch, und, wenn ^r 
deurfch überfctzt, fich deutfcb* auszudrucken wiffen; 
er muf% am weQigft*>n , y^us im Original etwas dunkel 
ift, fu der Üeberfeuuni^ noctf dunkler machen , oder 
wphl ^r mir feinen Werten das Gegenthei! Yon dem 
fagen, vras (ein Autor gefagt^bat. Von allen dlefen Feh- 
lern tft IIa. Seh. Ufberfotzuiig roll» und in dieferwetfa 
diao oft gar nicht, wa« M. fangen will. Zmip Beweis 
nur eioijfe wenige Bey^fpicle» wie iie una eben beym 
Blättern in die HantT kommen. M. fagt: Map leg« je- 
manden Religion bey, cum in iUo homine efi partim 
€ognitio Ddrer umque diüinarum^ partim ciUtus Dei 
i— > — Coftßat igitur religio et Cognitionen et cuUuDeu 
Gleich dicfe erllen Zeilen i^n Buche , die der Ueberfe- 
tzer entweder nicht zu conftruiren rerSand, oder ohne 
die mludefle Ruckiicht auf den fo fehr deutlich ausge- 
druckten Zufammenhang las» giebt er: „wenn ein 
y^Meufch Kenntnifs von Qott, feinen Werken, und fei- 
„ner Verehrung beßtzt/' Hielt der UeberP. etwa ci4« 
tus Dei für den Qeuitiv : fo konnte ihn ja fchon das 
wiederholte partim v^or demlrrthum bewahren» fowohl 
als das folgende et, et, wo er gleidiwohl abermals 
nberfetzt: „folglich ttt das Wefen der Religion Kennt* 
nifs von Gott und feiner Verehrung.** Moros erfte No- 
te unter dem Texf hat (ich noch dazu an das £nde des 
Paragraphen ohne allen Sinn rerirrt, und die zweyte 
Note gar verloren. M. ^agt von Gott : net omnes ho* 
mines promifcuf errare p(*ffult efi , ßd errorilms oecurrit 
(er beugte den liYthüraem vor» durch feine nähere Of- 
fenbarung) ; der UebeHetzer S. 5 : »»Nicht alle ohne Un- 
tcrfchied liefe die Gottheit' auf dem Irrwege fortge- 
hen , fondern begegnete ihnen (den Menfchen?) a^f 
demfelben.** Nach unferm gewöanlichen Dcutfchcn 
heifst einem etuftimmlVege begegnen VLBeigeutUch: eben 
deufelben Weg gehen» mit emes Andern Meyoung zo- 
fammentreffen. Man mufs doch wohl eher glauben» 
dafs der Ueberf. hier fein eignes Deutfeh nicht veritan- 
den» als dafs er feinen Autor habe wollen folchen Ua- 
(nn (ü:en laflfen. Oder Kt das dentfch S. 7: »»Gott 
hat diefen Uuterricht für die Menfchen anerkcnnbar ge^ 
geben Qiaec fcietyia et admttenda propofuitf zu erkennen 
und anzauehmen vorgeligt)? oder S. iq: ,,dit Gott- 
heit iß bey den Schritttle^lern gfianden,'* (Dens adfii- 
Ht frib. ntibuSt ne errarentj f Warum fi^reibt er immer 
eine Dogme (ito^«) S. r4 und anderwärts? Wer ver- 
lieht das S. 45: mDi« Verbindung» in der die Nach- 
^theilc mit den bofen lUndluogen flehen , heifst Zorn 
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uQottesf^* im Liteinifchen hiefs es: KejtHsincommk 
cum maU facto efi 0^ Stuf d. u wenn nachtkeib 
Folffen mit holen Thatea verbunden werden « fo hd 
dies Gottes (geäubertes) Mifs^Uen am Böfea oder fl 
ne Strafgercchtigkef t. S. 132 giebt der Ueherf. coMnj 
nicatio idiomatum (Mittheilung der Eigenfcfanftea} Fa 
Einigung der Idiome» Was mag er aber wobl bey m^ 
gcnden Worten gedacht haben » und was der X«efer k 
bicy denken ? Morus hatte bemerkt :' wenn die Hebno 
von Menfcbea fagten : fio thäten^ etwas durch da 
Geift Gottes » fo biefse dies : durch Gotte» befondn 
^yirknng und Uaterftitzung» womit fie aber gar nick 
die Art belUmmen wollten» wie es Gott tkue,« die nd 
wirklich bey den verfchiedenen Büchern der h. Sdd 
feltr verfchiedm gewefen fey. Daher fchciue es, P» 
Itts habe das Wort &£otv»v^o^ in einem fehr weiUaYe- 
fiande genommen» und Ciyweittänfig müfle jnan es ad 
bey den Büchern N. Teil, nehmen. Aber» waa er (X»- 
rus) bisher gefagt habe» fcheiae maachea au weitfirf 
ti| oder unbeftimmt» weil t& fehr verfchiedne Aittnifgi 
Theopnevftie) in fich fchliefse» und fie BBeynteo,« 
werde^daber fir das doch ganz gleiche Anfehen liier 
biblifchen Bücher nicht ganz gUieh gefofgr; aficbkdafl- 
ten die Lefer diefer Bücher nicht Qbeiaü ircfrer feyn, 
ob fie fich nümlich auf die Wahrheit des einen wie 
des andern Buchs durchaus verlailea köantea. Dies 
drückte M. kurz und etwas dunkel (0 aus: Sei^aac 
ttactenus dixi^ ea videntur midtis vtiga^ quid Junt Irspo- 
ysyij f neque adio paris omnium librorum anctorttaiis pa- 
rem caufam eontinere^ neque tutos fatis lectores titoriia 
tibrorum ubivis praeftere ; und unfer Ueberfetzer Ter- 
dolmecfcht es folgendexgeftalt: nAber die bisher aa- 
»»geführten Stocke ("i) halten viele für weUfcJaveifig (w 
»»beftimmt), weil fie (weichet) fremdartig waren» aack 
»»nicht alle Grunde für das Anfehen » das allen Bücbeis 
»»in gleichem Maafse zukommt »' umfafstea » auch ihre 
»I Lefer nicht überall fieberten/* ^ Dock unfre Lefer 
werden wohl an diefen Proben genug» und nicht ebea 
Luft haben 5 den guten Monis durch diefen Ueberfetzer 
kennen za iernea» 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

AasPAGiit b. Haueifea: Fränkifche Vnterhaimegn 
zum Nutzen und Vergnügen » Erzieher a » Lieb^ 
bern der Gefchichte» und Freandea des Gatea» 
Stadien und auf dem Lande gewidmet. yiene$ 
Bfiadchea. 1794. 360 S. JB. 
^ Diefer vierte Baud wird noch unter dem lltel: C«' 
terhaUungen vermifchten Iniiaks zum Nutzen und Vth 
gmügrnp erfies Bandchen^ verkauft. Der gegenwarttse 
Tlieii diefer» urfprunglich periodifchen S<£|-tft« hat fich 
über die Mittelmafsigkeit nicht erhoben » die die A. L 
Z. an den vorhergehenden Banden tadelte ; und Lefet, 
die hier Scharffina in der Ausführung: oioralifcher nad 
hiltoriicber Materien » und einen iebhafien und körsig- 
ten Vortrag fuchea. wollten» würden ihre Erwartoog 
fo wenig» als ehedem» befriedigt finden. In Aofehune 
des lubalts waren di6 rorigea Binde viel reichhaltiger. 
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lin Pmt frifiklfche BeWQfaolMteo abs|:6rac!iiiee, die an* 
er der Rubrik : Sammtiing einiger Votksgebräuche, Gä- 
\fqhnhditett und Kechtg crwähat werden , ift in diefem 
tan Je nichts, das Reh n\x£ Franken bezöge« man mQfs« 
e denn die 4Ite Reirebefehreibung: S. 95 hteher rech- 
ten; infofern» als darin das Tagebuch einer Reife ge- 
iefert wird, die ein geiriflcr Löhj^ Stadtpfarrcr zu An- 
hacke von Anfpach aus nach Italien im J. 167* unter- 
tahin. Der Herausg.verfichert zwar» Ton diefem, hier 
ittm crltenuiai gedruckten, Tagebuche alies waggeiaf- 
en zu haben , was jetzige Lefer nicht interefliren kön- 
le, es iit aber demuneracbtet noch fechs Bogen laug, 
ind eine äufserft trockne Leetüre ^ aus der mau hoch* 
leaa lernen kann, auf was für eine unaufgeklärte und 
r^fchmacklofe Art man damals die Denkwürdigkeiten 
ier Lander betrachtet und erzählt. Der tierau^g. hat 
>fters durch lange Noten nachhelfen wollen • in denen 
>r dem unkundigen Lefer die Sachen des Textes mit 
lau Worten neuerer Reifebefchreiber belTcr zu erkld«- 
ren fticht. Sonderbar ilecben gegen die altväterliche 
ileifebefchreibuug die unmittelbar darauf folgenden 
Bru'fe eines Reifenden aus unfern Tagen ab, worin von 
!>Ieapel zwar nichts Neues und Eignes, aber doch alles 
Bit Gefchmack erzählt wird , und welche auch aus ei- 
ler (landfchrift nitgetheilt werden. Dies ift doch 
)Och-ein Vorzug das gegenwjjrtigen Bandes vor den 
rorigen, in denen blofs Auszü;:re aus bekaaucen Reife- 
»efchreibungen vorkamen, Hinj^egeu ift diesmal das 
aiftorifche Fach ganz leer ausgegang^en. Moraliiche 
fibhandlungcn Reheuf in diefem Bande zwey, näinlich 
?ine über die Unzufriedenheit, deren Quellen ganz rieh- 
rig angegeben werden, und eine, nur zu weitfchweifr- 
re, über die in Anfefaung des Alters ongleiche Ehen, 
lin Paar überfetzte Erzählungen , einige profaifcbe Fa- 
beln, und vier Gedichte können noch eher zum Ver- 
zügen dienen» als die fechs fogenannten launigten 
ftriefe, die den Befchlufs machen, und die bey al- 
lem Hafchen nach Witz ein unausftebliches Gefchwätz 
enthalten* 

LziPZia 9 h. Klaubarth : Differtätiones theohgicao^ et 

fkihtogicae ; fcripfit D. Saim. Fr. Nf^than. Uurus^ 

Theol. Prof. in Acad. Lipf. Volumen Jt^nmdum. 

1794. I Alphabet, g. 

Unter allen Reliquien des verewigten ilfonii« welche 

)ie dankbare Liebe feiner Schüler auf die NachweU zu 

Mringen, wenigiUius aTlgemein bekannter zu machen, 

^efueht hat, iftdiefe Sammlung, die man demiin. D. 

Seit verdankt, gewifs am allerweuigften, in Abficht 

luf ihre Authentie und Vollendung, einigem Zweifel 

interworfen; da fie lauter folche Auffätze enthalt, die 

ier Vr. entweder felbft fchon vorher herausgegeben, 

>der doch auss^arbeitet hinterhiflen hatte. ^ bedarf 

iaher, aofser einer allgemeinen Aufzahhiiig der darin 

sndialtnen Stficke, ancb nur einer etwas nähern An* 

seige derjenigen» die nach des Vfs* T«de ans Licht 

^treten, oder, wenn fie in die Zeit der A. L. Z. fal* 

en, darin noch nicht aufgeführt find. — * Don vorigen 

rheii diefer DilTertationen gab der Vf* bekanntlich im 



> J. 1787 feitft heraus. In dem jetzigen zweyten findet 
man: I) l^retigionis notitia, €wm relmSt exftrientiae 
obuUs , ^1 tu facto pofitis ^ capulata , differtation. I — V» - 
n ) lüuftr. Ier. Evang. gbnH. oap. XU , 36 - $0, III) 
de komme fybnüUente fi Dio, DiiT. I~ III. IV et V) 
aitocum rpi/f. PauIffiatf.Ephef.lv, »^17. Diff. letll; 
feJSne zwey letzten Programmen* Er hält fich weder 
mit Erläuterung der v^rfchiednen in diefer Stelle er- 
wähnten Lehrer, noch hej dem wirklich dunkeln eh 
^y^v iictHOVictc f noch mit dem dk7f96viiv ^v ayairy auf, 
londem erklärt vorniralich den K»r»frwtjLW ruv »yiuu 
und die Befchrctf ung deflfelben r. 13. Die iuoTTfrx ^nji 
r4^£:n^9 welche er lieber parOgfetn, als uniäat^ ül|cc- 
, fetzt wiflen will» verftdht er, mit Widerlegung andrer 
Erklärai)geu , davon, dafs alte Chrißent ^'^^^^ ^"^^^ 
der .andre, obgleich jeder in feiner Art, in Abficht auf 
Erweiterung und Gtwtfcheit derErkennlnifs fortüchrei^ 
ten füllen. H^mm tu vhfpi»fixTOi r. xpiw hält er, wTc 
mehrere Andere , mit ^hy.ut TajrhjpMfuvtj für einerley 
{expteta f, jufia aetas) und xe^^tt folle nur aozeigeut 
dafs es uneigcndich zu nehmen fey. (Et fcheiut alfo 
itK» r. XP' .^<^bt für den Uauptbegriff zu halten, wie 
man doch wohl wegen Cap. i , 33. annehmen raüfste, 
zumal da hier y# i6 ebcndaflelbe durch ^iau» r» xf* 
aasgedrückt Wird.) Am ausfuhrlichften fetzt er die 
veribbiedncn Bedeutungen deruvßstxQ r. xyd^roov aus- 
einander, erläutert fle fehr gut, und erklärt fich f ür 
•d^e Bedeutung der inconßantiae et miUabititatis 9 der 
fluctuautis difcipUnaej. VI) üeber Ephef. I, 15 bis II 
zu Ende, ein von ihm cu eiuem Ollerprogramm be- 
ftimmter und nun crft, eben fo wie der folgende, aus 
feinen hinterlafsnen Papieren abgedruckter Auflatz. Ei- 
nige wenige AnYnerkuxigen über dunklere Ausdrücke . 
diefes apoitojifcheu Abfclinitts ausgenommen , behan- 
delt er ihn hier blofs diabktifch, d. i. er zieht aus 
dem gauze.n Abfchuut den Bauptfatz heraus, fo wie 
aas deflcn weiterer Ausfühntng Tvicder dieHauptfätze, 
um das VeiUfUtnUs Sns Licht zn, fetzen, in welchem die 
Sätze gegeneinander ftehen. JiWas er gleich anfanba 
über didfe dialektifchc Behandlung eines alten Schrift- 
fieliers fagt« ift, bey, aller Kürze, fo gut rorgeftellt» 
nnd die ganze Abhandlung ein fo fcliMes Mufter von 
einer folchen Behandlung, dafsBec. fie glaubt bcfon- 
ders angehenden Theologen empfehlen 2u mülTen , um 
daraus abzunehmen, wie man fich am bellen gegen 
winkührliche Erklärungen verwahren Ien|e, wodurch 
den heiligen Schrlft&ellern oft ganz fremde Vorllellun- 
gen, unter dem verführerifchen Namen des GAftes der 
heiL Schrift, im Segeuiatz liegen den Buchfia'^en^ nn- 
tergcfchoben werden. VII) Defcribüur tejiniomum 
Dei Patris de Filio /tco., ad Jo. V, 31—47. Sohn Got- 
tes müife mit Nachdruck von dem in feiner Art einzi- 
gen Gefand ten Gottes, dem Meflias, geuommen wer- 
den; ff»<:snf hj V. 34 eben das, was anderwärts Ksp- 
icu'JBi'jn hieran tUignefn^ zu einem richtigem und billi- 
gern Urtheile leiten wollen; die Thatea Jefu (ipyu)^ 
worauf er fich beruje^ feyen nicht feine Wunderwerke, 
fo wenig wie Cap. 14, 10. 13 fondern, wie immer bey 
Jobannes, die ihm von Gott anvertraueten Gefckäfte, 
Eeee • ftiae 
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feine Lehre uttd fein Tod ; und das ZcngmCs feines Va- 
tert Ton ihm v. 37 könne nicht» anders feyn, als 
die von ihm im alten Teftament abgelegten Weisfa- 
gungen, welches auch y. 39 beweife. Alles dies wird 
hier fehr wohl erwiefen« und was in der ganzen Stelle 
irgend einer Erklärung zu bedürfen fchien, kurz und 
deutlich vorgelegt. VIII) Diff. de cognatione hifloriat 
et etoquentiae cum foefi^ womit der Vf. fich im J. 1761 
die Rechte eines Leipziger Magifter» erwarb.,. IX) Diff. 
de commendatione v^i fubtilitmtis accejjione^ womic er 
die Stelle eines Profefforis Philof« extraord. antrat. 

Man hat auch' dafür -geforgt, cMfs diefe kleinem 
Auffätze, fb wie die, welche in der oben erkühnten 
erlern Sammlung von 1787 ftehen, Lefern nutzbar 
werden möchten, die niclit fo gut läteinifch verfteh'en, 
dafs fie die Originale felbft lefea könnten, oder, wie 
fich der folgende Herausgeber ausdrückt, ,,Studieren- 
«fen und Predigern , denen es verdriefstich iß, ein la- 
teinifches Buch zu lefen/< Sie find unter dem Titel 
heräi{Sgekommen ; * 

Leipzig, b. Köhler : D. S. E N. Morus Ueine Schrift 
ten theologifdien und philotogifchen Inhalts ^ aus 
dem Lateinischen. Nebfl deffen Leben , Erftet Baimk 

^1794. 2 1| Bogen. Zwetjter Band. 1794. i Alph. 
(zufammen i Kthir» 20 gr.) 

Diefe Sammlung enthalt weniger und mehr als die 
zwey Bände der lareinifchen. Weniger; denn es fehlen 
darin nicht nur die t/i'^r Abhandlungen, die wir oben 
als die letzten des zweyten lateinifchen Theils angege- 
ben haben (N. VI — IX), fondern auch Nr. I und III 
diefes und dieXIre des erften Theils, weil fie fchon 
Ton Andern überfetzt einzeln erfchienen waren. Mehr 
aber; weil auch iin zweyten Band^ S.3ij6 u. folg. das, 
was M. über KeiskensLühea gefcbrieben hat, Qberfetzt, 
und dem erften das Leben und der Charakter des Vf. 
auf LX Seiten vorgefetzt ift. Der Herausgeber oder 
Ueberfetzer , ein Hr, G. B. R. , Rector der Stadtfcbul^ 
ZU G. , hat das Leben aus Hn. Mag. Uöpfners Schrift, 
iind die Darftellung des Charakters , theils aus Hn. D. 
Rofenmüllers Vorrede zu feiner Predigt nach M. Tode, 
theils aus Hn.Mag. Voigts Morus, entlehnt. Die De- 
berfetzung ift, meiftens überall wo wir fie mit demOri- 
|;inal verglichen haben, treu und deutfch, nur, bey 
den Eigenheiten der lateinifchen Sprache, zu läteinifch. 
Z. B. Band 2» S. 54: Non ppffum a me impetraref ut 
me nonnullis accenfeam adniifceamue , qui etc. Ich lui/rm 
flicht von mir erlialten, dafs ich mich -zu denen zählte 
oder unter die mijchte^ die etc. anftatt: Ich kann mich 
nicht entfchlielsen, die nachzuahmen, welche etc, ' Wie 
«ndeutfch ifts und wie fo fehr der Sinn verfehU in fol- 
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gerider Stelle S. 194: Entvn vero durius fortaffe ftatum 
vidfart (jitnd, häcinterpreiatione fiabititnda, fente^Uinl 
defuturorum corporum fulgore , vehui per moHt^s troA 
tarn tollo , aut, Ji vet maxime So^x fuerit omnina excü 
Untia;^ hunc futgorem hoc verbo non f altem fimiU am 

prehendmdum puto etc. Morus will nämlich , wa 

man gemeiniglich in der Stelle 1 Kor. 15 von dem ver 
klarten Körper das Wort io^x vom Glänze zu veritr 
hen pflegt,. £r aber glaubte, man müfle dabey g^r 
nicht an einen glanzenden, foadern nur übertuiupt ai 
einen herrlichen Körper denken — den Vorwurf der 
Härte vou feiner gegebnen Erklärung ablehnen. Dies 
gibt nun uufer Ueberf. fo : „Ich fcheine vieUeich t einen « 
„harten Schlufs. zu f äffen (?j , dafs ich, um diefe A^sI^ 
„gung zu behaupten, die Meynung über den Glam 
„der künfcrgen Leiber, die gleichfam von einem zan 
i,andern überliefert worden" (genauer und dcutfdiar 
würde man fagen: die gleichfam au9 einer Hand in dk 
andre gegangen ift), „aufhebe, oder, wenn auch d^ 
„die Vortrefliichkeit in einem noch fo hohen Grade »- 
„zeigt, doch nicht glaube, dafs diefer Glanz mit a 
„dem Worte begriflen fey.*« Er befann fich alfo aichu 
dafs ftatu*Te auch heifee: eine Meynung hekampten; 
dafs Jt vA maxime So^a fuerit omrUno exceUenHa nur kei- 
fsen könne: „wenn auch ItÖchfiens (d. i altes zugege- 
ben was tnan zugeben kann) äo^x UerrlüMeit überhaupt 
feyn oder bedcijten möchte ; •• und dafs «on JoUm jtNvuL 
(0 viel fey als : nicht wenigftens zugleich mt. - War- 
um übrigens der Ueberfetzer die Ordnung oder Stel- 
lung der Abhandlungen verändert, und befonders war- 
um er fo oft die Noten des feL Moru% weggelaf&n hat, 
worin diefer ältere oder neuere Schriftfteller anführt, 
die mit ihm ei nerlev Meynung find oder fie weiter aus* 
geführt haben; ja fclbft Noten, worin M. den Sprach- 
gebrauch der heil. Schrift erklärt — z. B. in der fehl- 
neu Abhandlung von allgemeinen Begriffen in der Theo- 
logie S. 199 f. — dies willen wir uns nicht zu erkU- 
ren. Doch wohl nicht , um machen Lefern nicht ver- 
driefstich zu fallen ? 

DRfcsD^N, In derHilfcherfchenBnchfa.: D Mona 

Anweifung^ wie man Gott als Geiß auf eine g^emek- 
fafsUche Art vorfiellen könne. Aus dem Lateiat- 
fchen uberfetzt von M. Paul ChviJUccn Qottlob An- 
drea, des heiU Predigtamts Cand. 1793. 3 Bog. 5. 

Diefe üeberfetzung eines im J. 1783 ausgegebw*-^ 
Programms, das auch ia der erft^a Sammlw^ roo 
Mori differtationaus wieder abgedruckt ift, fdcintmlt 
Fleifs gemacht zu feyn, und bindet fich genauer au das 
Original als die, welche in dem erften Bande der vor- 
hin angezeigten kleinen Schriften den zweyten Platz 
einnimmt, "^ 
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B£RLiv , b. Uoerer : Verfuck ^iner Gefchkhte des deut- 

'. jchen Bau.mkfifgs oder der fiinpüruogr in Deuifch- 

laod zu Anfang des iuchsiehnten/ahriiundcrts von 

Georg Sartorius. CnAos der .Götüngirchen ßibliq- 

\ thck,. 1795. XVIil. u. 406S. 8. 

Ganz eiaverftanden mit dem Vf. , dafe eine^eue Be- 
arbeitung der Gefchichte des fo merkwürdigen* 
'BauerfAriegs gerade für den gegenwärtigen äuf$ec(l be- 
deüklichen Zdtpaiikt, in mehr als einer Rüc^l^fichc fehr 
iPt^rdienßlich , und die Leetüre derfelben für manchen 
fehr belehrend und nützlich feyn könne» mulsauchRec. 
die darauf gewendete Mühe mit Dank erkennen. Sollte 
derjenige ; der die Gefchichte blofs aU Gefchichte ftu- 
dirt« ohne fieh eben um den Einflufs zu bekümmern» 
den diefelbe etwa auf die Gesinnungen aqderer haben 
könnte, berechtiget zu feyn glauben, mehr von dem 
Vf. zn fodern, -als er wirklich geleiftet hat, fohatfich 
derfelbe theils fchon durch die deutliche Erklärung fei- 
ner Ablichten, tbeils aber auch durch das Bekenntnifs» 
dafs es ihm nicht am guten Willen, wohl aber an,Ge- 
legenheit, weiter als feine Vorgänger zu kommen, ge- 
fehlt habe, fattfam gerecbefertiget. Zudem iil ja durch 
diefen , hauptiachlich den gegenwartigen Zeiten ange- 
meAenen Verfuch, andern der Weg nicht verfperret 
worden, weiterzugehen, und dasjenige , was. dem-, 
felben abgehet, zu erfeczen, wie wir denn -wirklich 
eine ausführliche, aus gedruckten nicht nur, fondern 
auch aus wigedf%u:kten Quellen gefchöpfte Gefchichte des 
Bauernkriegs f und des fo ganz genau mit dejaifelben 
aufammenhangenden Schwäbifchen Bundes von Hn. Prof, 
Schmid in VUn zu erwarten haben. Unfer Vf. bemerkt 
in der Vorrede, dafs diefe Gefchichte in den neuern Zei- 
ten , aus Mangel näherer Nachrichten , (um die man fich 
vielleicht doch nicht ernftlich genug möchte bekümmert 
haben,) noch mehr aber deswegen fo wenig bearbeitet 
worden fey , weil diefer Aufftand nur kurze Zeit ge- 
dauert habe, und ohne merkliche Folgen geblieben fey, 
die den Gefchichtfch reiber befonders hätten interefllreu 
können. (Diefes mag wohl auch d^r Grund feyn, warum 
diefer Krieg in der fonft fo wcitfchweifigen HaberUnu 
Jchen K^ichsgefcliichte^ auf etlichen wenigen Blätteru ab- 
gefertiget wordenr ift.) Indelfen da jene Gähruugen 
eine auffallende Aehnlichkeit mit denen haben, welche 
beut zu Tage ausgebrochen find, fo glaubt Hr. S. , dafs 
eine genauere Nachricht von jenen, in mancher Hin- 
ficht nicht nur Vergnügen, fondern auch einigen Nutzen 
gewähren würde, weil-^ gewiflfe praktifche Wahrhei- 
lea^ wenn ii« auch mit allem Scbarffinn, und mit al- 
JI4 Lt Z. X79S* Zweijter Band. 



1er Beredfa^ke^t vorgetragen würden, nicht halb f« 
wirkfam auf einen ^rofseri'Theil der Menfchen wären,, 
als W4fün ihnen d|||.Gefcbichfie zu Hülfe kommt, fiey*. 
fpiele aufitellc; und' jeden zu diefen Wahrheiten hin* 
führt, ohne dafs er ahne, .wohin ihn diefer Wegträgt., 
In der nun folgenden ungemein gründlichen £i»/f(^»f^ 
die Re<;. fchon in elaein gewiflen Journal gelefen zu ha- 
ben, fich erinnert, wird der Lefer dur<^h eine richtige 
Darilellung des Zußandes der Bauern,"^ und übeihaupt ^ 
aller derer,, über die, die Furfteu* der Adel und die 
Clerlfey in Deutfchlaud zu Ende des funfzehnteh« und 
2;u Anfang des fechszehnten Jahrhunderts zu gebieten ^ 
hatte, gleichfam vorbereitet, jene traurigen Scenen zu 
(urwarten, die ihm in der folgenden Gefchichte vor 
Augen gelegt werden. Diefer Zußand der deutfchen 
Bauern, war der kläglichfte, der fich nur denken läfst* 
Fürften, Edeltcute und GeiflAiche fahen diefelben {iir 
ihr Eigenthum an , mit welchem Jie fchalten und walten 
konnten , wie fie nur immer wollten. Der Adel war; 
damals .freyer, und die Macht der Fürften über denfel^ 
ben eingefchrankt.. Derfelbe konnte alfo mit deh Bauer^a 
machen, was ihm gut dünkte. Selbft von den Landta* 
gen konatea lieh die armen Leute (miferi) — da^ wa« 
der Name, den man ihnen gab — nicht viel gutes ver« ; 
f)E»rechen, da auf denfelben nur die Geiitlichkeit, der 
jidel und die Städte erfchienen — die Bauern , diefe 
rejrworfene. ClaiTe von Menfchen, gehörten nicht zu 
den Ständen. Sogar die hohen Reichsgerichte konnten 
mchts zu ihrem Vortbeil thun. Sie waren damals nock 
am neu' — zu dem war diefer Weg zur htitigen^^uflitz 
zu weit,, und für den ausgefaugten Landmann viel zu 
hofibar, (Sollte dies nicht noch immer, auch in unfern 
Tagen, wo nicht überall, doch gewifs ia' manchen Ge» 
genden der traiirige Fall feyn??) Was die Bauern alfo 
noch erwarten konnten , das kam blofs auf die Gnade 
und Barmherzigkeit ihrer Herren an , und dafs fie fich 
aach von d.iefer Seite nicht viel gutes verfprechen konn- 
ten, Ufst fich leicht erachten, da der deutfche Adel da- 
mals gröfsteptheils wild und barbarifch war. Ueber- 
dies war bey den höhern Ständen , aus verfchiedenea 
Urfachen , und befondets wegen des immer mehr über- 
hand nehmenden Luxus, aach die Zahl ihrer (ver- 
meintlichen) BedürfnifTe gediegen. Es mufsteu alfo 
neue Hülfsquellen eröffnet und neue Steuern aufgelegt 
werden, Diefe trafen abermals den Hauer. Denn der 
Adel und die Geiftlichkeit konnten n'uht belteuert Wer- 
den. Die Piagen, welche die Bauern von den Süldneru 
upd Landsknechten, durch die Befchdungen u. d. g. 
aoszuftehen hatten,, waren unerhört. War es daher 
wohl Wunder, wenn der fall ganz zu Boden^g^clrfickte 
Deutfche endlich an eine Empörung dachte? Die errun« 
Ff ff * "* gene 
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gene Frcyheit nnd UnabbSogiskeit der Schweizer ver- 
mehrte die Gährung der Gemüther — wie denn auch 
die Rebellion zuerft in den an die Schweiz gränzenden 
Ländern ausbrach. Zur Ausbreitung des khon einmal 
entllandenen Aufruhrs trug fehr viel das* in deadeut- 
fchen Städten , (wo fich der bisherige Wohlftand Acht- 
bar vermindert hatte,) herrfchende Misvergnügen bey. 
Die mit ihren Obrigkeiten unzufriedenen Bürger verei- 
nigten fich mit den gedruckten Landleuten. Am neiften 
wirkte auf den Bürger fcm^ohl » als auf den Laodroann, 
der Zuftand der damaligen Geiftlichkeitf bey Welcher 
dasSittenverderbnifs die höchße Stufe erftiegen hatte. 
Man federte — und das mit allem Rechte , eine Verän- 
derung. Luther trat auf — feine Volksfchriften ver- 
breiteten überall ein Licht, das von nun an keine 
menfchliche Macht mehr auszulöfchen fähig war. Die 
Frage: ob Luf/rer durch feine Reforraanon den Bauern- 
. aufruhr veranlafst habe, beantwortet der Vf. eben fo 
grundlich als ausführlich. Nicht die Propaganda von 
Wittenberg; eigenen Druck und Harte hatte man zu 
befürcHten. Mit Abfchaflfung der gröbften Misbräuche, 
und mit Nachgeben der billigften Federungen des Vol- 
kes, hätte man vieles, ja alles, gewinnen können. 
Luther war alfo an den fpätern Unruhen eben fo wenig 
fchuld, als an den fruhtrn^ die fich fcbon zu Ende des 
funizehnten Jahrhunderts gezeigt hatten, und von 
denen der Vf. zu Ende der Einleitung eine zwar kurze, 
doch befriedigende, Nacbri^rht ertheiiet. Die Gefchlch- 
tefelbft trägt er in 4Abrchnitten vor— der erfle - An- 
fang der Empörung in Schwaben, Verbreitung derfel- 
ben in Franken und im Maynzifchen, Der xweyter — 
Empörung im Bifsthum Speyer, in Wärtemberg, im 
Elfafs, an der Saar, in der Pfalz u. f. w. Der dritte-^ 
Siegreicher Zug des Schwabifchen Bundesheers durch 
Schwaben; Vereinigung deflelben mit dem Heer des 
'Kurffirften von der Pfalz und andrer Fürften; Zug ia 
Franken; Einnahme von Würzburg; Trennung der 
beiden Heere; Beylegung der Rebellion im füdlichen 
vnd weftlichen Deutfchland. Der vitrte — Münzers 
Empörung in Thüringen, Verbreitung derfelben in Sach- 
fen» Fulda und HefTen. Diefe, von Münzem erregte 
Empörung, war von den in den vorhergehenden Ab- 
fchnitten befchriebenen ganz verfchieden, daher ihr der 
Vf. auch einen eigenen Abfchnitt widmete. AmSchluife 
handelt derfelbe noch von den Urfachen der fo fchoel- 
kn Dämpfung diefer Unruhen, und bemerkt; dafs die- 
ielben zwar die traurigfien Folgen mancher Art, aber 
auch diefe höchlt erwunfchtegehabt haben, dafs dadurch 
die Reformation, oder die Veränderung der bisher be- 
ftandenen kirchlichen Verfaffung, der wir fo vieles zn 
danken haben, befchleunigt worden fey. Als Bey lagen 
find bey gefügt i. Die zwölf Artikel der Bauerfchafi. . 
Hr. Strebet hat diefelben im iten Bande feiner Beif träge 
S. g. u. f. aus einer Originalausgabe, mit diplomati- 
fcher Genanigkeit abdrucken lafTen. 2. Oeff entliches 
Äusfchreiben der Bauern vor und zu Würzhurg verfamm- 
let an alle Fürften. 3. Kritifche Ueberficht der Schriften^ 
welche bey der Ausarbeitung diefer Gefchichte find ge^ 
frauckt worden. Das Urtheil über des üffodalins üe- 
Idiichte des Bauerkriegs » die gewifs mit uaverkenn- 



barem Fleifs ausgearbeitet ift » mochte fkft etwas n 
ftrenge feyn , zumal da der Vf. diefes Werk vir^h) b» 
nutzen konnte. Rec. befitzC die Originalausgabe Baß 
X570. 8* Man hat davon auch eine deutfche Ueboj 
fetzung .von ^arol^ Schlufser. Bafel 1573. FoL Hs 
Strubels Mifceiianeen zur (sefchichte des Bauemkriegi 
hat der Vf. erft nach vollendeter Arbeit kennen lernen 
welches wir bedauern. n So hat auch der verftorbcar 
Rector Hummel in Altdorf fchon im J. 1791 exneo &)- 
trag zur Gefchichte des Schwäbifchtn Bundes und kr 
Bauernkriegs t beftehend in Urkunden und Briefen , u 
Fürth 8. » und Hr. Fred. Waldau in Nürnbei^ täm 
1790 in Nfürnberg einen Betftrag zur defckiebtt k 
Bauernkriegs m Franken befonders im Bifsthum fio« fi{ 
aus einer gleichzeitigen Hwndfckrifi herausg'egöben, & 
dem Hn. Sartorius unbekannt geblieben fiad. Voadn 
MaJteriaiien des letztern zur Gefchichte diefes Kriegshi 
indeflen noch zwo Lieferungen erfchienen » die lir 
nebft der erften bey diefer Gelegenheic aozeigeti iroftt 

CiiBMiHTZ, b. Hofmann: Materialien zurGefMälst 
des Bauernkriegs in Franken,- Schwaben, Statut 
gen im Jahre 1525. Erße Lieferung 1791. Zwe^ 
Lieferung 1794. Dritte Lieferung 1794. sig S. g. 
Des Sammlers und Herausgebers Abfiel ift, be/bo- 
ders dem känftigenGefchichifchreibercTesBattemknega, 
dadurch einen wefeutlichen Dienft zu kiften, und dem» 
felben manche, oft doch vergebliche, Muhe xuerfpa^ 
ren. Denn wirklidi ift et fo leicht nicht, die hin und 
wieder verfterkt liegenden Nachrichten von diefer fo. 
merkwürdigen- Begebenheit zu finden , oder die klejp 
ncrn gleichzeitigen Schriften , diefen Krieg hetreffead, 
in die Hände zu bekommen. Am allerfchwerften aber 
ift es, folcher Handfchriften habhaft zft werden, die 
über denfelben nähere und bisher unbekannt geMieb^ 
ne 'AufTchlufle geben. Hr. Sairtorims hat daher audi fcboa 
die erfte Sammlung diefer Materialien benutzt, auch die 
13 Artikel' der Bauerfchaft aus denfelben wieder ab- 
drucken laflTen. £s wurde zu weitlauftig feyn , die ia 
diefen drey Lieferungüi befindlichen Stücke aazuzei^ 
gen ; wir bemerken nur dttfs zwey derfelben — Vet- 
gleich der Bauern in der Graffchaft Lupfen mü ihren 
Herrn, dem Grafen Siegmund^ imd des Fränktfcha 
Hauffen Zug und Handiung — aus Handfchriften ^ 
nommen worden find. Dieies letzte Stück dienet Üe- 
fonders zur Ergänzung der Gefdiichte des hekaantea 
Götz von BerUchingen. Gut wäre es, wenn Hr. ITaW»-«« 
Schiul's dieler Summlung noch eine beitimmte ila^eige 
machte, wo man die in derfelben befindlicbea Si^dia 
fchon gedruckt antreffen kann* 

SCRÖN^ KÜNSTE. 

GÖTTiNGEN, b. Dietrich: G. C. Lichtenbergs omsfrh^ 
liehe Erklärung der Hogarthifchen Kupjerfiiche^ mit 
verkleinerten 9 abtr votyiandigen^ Copim dtrfetbea 
von ii. Riepmfiaufen. Zweyte Lieferung. 1795. XIV 
u. ^-•o S. in 8- und fet hs Rupfcrtafelu in QueerfoL- 
Am Schlufs der Vorrede zur erflen Lieferung diefes 
dem Witze und dem Kunitiieifse uuirer Nation fo ruhiO' 

liehen 
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ichen Werks Terfprflcli Hr. L, die 2Weyte Lieferung 
chon auf die Michaelisinefle v. J. und aie Erklärung 
!er Heyrath wuh der Modi als Inhalt derfelben. Beides 
:raf nicht ein,- weil. ficb der Künftt^r diefe mehr aus- 
gearbeiteten Blätter nicht in . fo kurzer Zeit zu liefert; 
g^etraute, und eine Krankheit hinderte ihn an der Vol- 
lendung der dafür gewählten fechs Blätter, der Weg 
ier Buhterin. Dafs diefe Krankheit Ton Grund aus ge- 
lioben fey, wird gewifs keiner bezweifeln^ der Hn. 
Hiepenliaufens treffliche Copieen mit deu Originalen ver-. 
gleicht ; eben fo wenig wird ^r aber auch irgendwo in 
lerErklörung denEinflufs einer Kränklichkeit bemerken, 
jie leider! dem yerdienftvoUen Herausgeber eine läftig 
treue Begleiterin durch das Leben bleibt , die aberfich 
doch alles ihres EinflufTes unterwürfig genug zu bege- 
ben , und ihren verdrängten Feindinnen , der Gefund- 
lieitdes Geiftes und der heiterften Laune, zu weichen 
Tcheint, fobald er fleh mit dem Publicum unterhält* 
Sollte ein fo glückliches Aafchlagen diefer Kur Hu. I«. 
nicht Antrieb genug feyn, fich ihrer öfter und fortge- 
fetzter zu bedienen ? Die einzige fchlimme Wirkung, 
Pirelche jene Ueberläftige auf feiuea Geift zu haben 
icheint, ift die, dofs fie ihn faft bis zur Schüchternheit 
nlHitrattifch gegen feine fo allgemein- anerkannte Kräfte 
nacht. Kaum bedurfte es auch der Gründe , ^ie Hr. L. 
n der Vorrede anführt, warum die Erklärung diefer 
echs Blätter minder unterhakend, ausfallen konnten. 
Bs mag feyn, dafs fie an fich felbft von allen Hoga^th- 
chen Werken die kleinfte Quantität von ^eigentlich fo- 
^enannter tachewmackender Materie enthalten; in d^r 
Erklärung vermiflen wir Laune und treffenden Witz im 
Dindeften nicht, und der eingeftreute £rn(l iß gleich- 
alls von der Art, dafs er fo willkommene als belehren- 
le Unterhaltung gewährt. Ganz ein anders ift,. der 
uarkige, kraftvolle Anftrich diefes Ernftes , als Trus- 
er*s und Irelanis trockner, unbelebter, moralifirender 
Ton. Uebrigens begreift Rec die Verlegenheit fehr 
irohl , in der- fich der Vf. über die Erklärung einiger 
uf diefen Blattern vorkommenden Dinge befand; aber 
Ier Erklärer zog fich auch hier meifterfaaft aus dem Han^ 
lel; uud was er darüber in der Vorrede fagt, wird vol- 
ends allem genommenen Aergernifle vorbeugen. Das 
i^eife Darumherumgetien un«) das Hinwegfehen mit ge- 
lichter Direction , war hier ohne Zweifel der hefte Aus- 
reg ; Ueberfpringen oder directes Hinweifen hätte hier 
anz verkehrte Wirkung ^ethan. „Wer in einer Ge- 
feilfchaft von Frauenzimmern, immer nur Eine und 
eben diefeifoe anfleht, v^räth fich nicht nm ein Haar 
mehr, als der, der nur immer Eine unddiefelbe nicht 
aniiebt. Das Eine löfst das Problem fo gut als das 
andre." — Am Schlufs der Vorrede wird, aufser den 
Dgezeigten Druckfehlern, noch eiti Üebereilungsfeh- 
Jr verbeffert. Wir fetzen noch, durch die eigne Nach- 
Reifung des Vf. veranlafsi, ein paar 'Berichtigungen 
inzu. S. isi, Z, 5- ift durch einen Schreibfehler Te- 
grapfun für Telefkope^ oder vielmehr für BrilLn, ge- 
atzt i und auf der zwey ten Platte nahm Hr. L, den Ab- 
jtz des Panroftels für die Spitze deflelben, worauf fich 
ie nun nicht zutreffende Bemerkung S. b6 gründet, 
i£s die Fufsfpiue einwärts zu ftehen gekommen fey. 
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Um unfern Le/em eiirigea Vorfbfimacfe ddsjreichea 
und erfreulichen GenufTes zu geben, den ihnen ancb 
diefe Fortfetzung eines fp neifterhaften Commentars ge» 
währen wird, wollen wir einige Stellen ausheben« 
S^ 7S, wo von dem Gefichte der Hauptperfon dieKede 
ift, fragt Hr. L. mit Recht: „Ift das CarriratnrF'* und 
fetzt hinzu : „0 1 noch immer nennt man dich den Car« 
„ricatur- Mahler, guter Hogart/i, dich Seelenmabler ; 
,9aber tröfte dich, , Die dich fo verkennen , find febr 
^gewöhnliche Menfchen. Ein griechlfches Stefngeficht 
„mit blinden Augäpfeln nach irgend einem verheimlich«^ 
ten Müfterchen, aus Tufch-Schälchen mühfam zufam« 
mea zu lecken , verftundeft du wohl fo gut als fie, 
' „und wie es hundert deiner Landsteute verftunden, die 
„alle.vergeflen find, während Du bleibft und bleiben 
„wirft** — & igSt^ gedenkt er einer Deutung, welche 
einer feiner|Freunde von dem Komödianten «Blatte der 
vorigen Lieferung auf die franzöfifche Revolution ge« 
macht hat; z. B. ,«den verlornen Sechandel drücken 
„die Wellen vortrefflich aus, die man in die Ecke ge* 
„worfen hat. Katzen drehen Weltkugeln um, ohne zu 
„wiiTen , was fie da machen ; Bifchofsmützen werden 
„Futterale für |i[omödienbücber. Juwelen von Bettlern 
„fallen Malterkörbe. Das können doch wohl nicht» 
„weiter als AJJignaten auf Juwelen feyn; und diefcm 
„unermefslichen^Reichthumc droht ein brennendes Talg« 
„licht den Untergang. Sqnsculotterie ii hier überall; 
„fogar das einzige Paar Höfen liegt weggeworfen da. 
„Man fchneidet einer wöthenden Katze den Schwanz ^ 
„ab, Ift das nicht Robespierre*s Schweif, mit dem man 
„jetzt befchäftigt ift? DerDrefc^&egel, das heifst, der 
„Ackerbau , \iegt im Winkel. Die leeren Koffer find 
„fo klar wie was. Eine Seegöttin aus Weflindien fchenkc 
„einem Sansculotten ihren letzten Rum ; und beide wei* 
„nen ; fie felbfi ift auf das Land geworfen. Der Affe» 
„der feine Gefchäfte mit dem Helm, vielleicht der Pal« 
„las, treibt, ift nicht zu verkennen. Auch das Suchen 
„der Kleiderftäcke in den Wolken hat feine Bedeutung. 
„So geht es durch das Ganze; und die Vei'fammlung^ 
,)Wortn dies alles vorgeht, nennt fich: Senatus Popu^ 
fftusque Romanus.** — Unter mehreru äufserft witzigen 
und fcharfen Bemerkungen wählen wir nur noch fol- 
gende, S. I4S« »Die Weltweifen haben längft bemerkt, 
„dafs Erblinden die Hälfte des Todes fey; undwirkliirli 
„fcheint die Natur diefe Meynung zu unterfchreibenp 
„welches eben nicht immer der Fall bey Bemerkungen 
„der Weltweifen Ift. Ich zweifle nämlich, ob es gegen 
„irgend einUebel In diefem Jammerthal mehrHülfsmit«' 
y^tel giebt, als gegen das nicht Jehen können. Bliebe 
,,die Sonne aus; gut, fo fteckten wir Lichter an« Das 
„ift eine Kleinigkeit« Verfchliefst der Staar das Fen^ 
„fter ) wiederum gut , fo macht der Augenarzt den La« 
„den wieder auf. Wird derMenfch Mtfopt, oder ficht 
^er von dem Univerfo nichts als die Spitze feiner NafCf, 
„oder wird er Presbut^ Und fieht den Kirchthum deut- 
„lieh, aber dicht feinen Nächften , der vor ihid ftelit, 
lifo ift der ganze Handel imlt zwölf Grofchen abgethan, 
„die man dem Glasfehleifer bezahU. Mit Hülfe diefer 
„grorsen Triple Allianz von Licbterzieher, Augenarzt 
„ütid Glasfchleiferj bat der Menfch bisher die abfolute 
l*ff f a f,fowohl 
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^fowobl als relative Blindheit fo kräftt|r* bekämpft« rfe- 
t*j)^nfive wenigfteos, dafs jhre Eingriffe, di* 1 e desnöch 

,hier uud da thut, kaum der Rede werth find. Ja« 
,,aiao hßt fogar offenfive a^irt, und Hoffnung, dereinli 
',t)ocb den Splitter In des Bruders Auge im Monde zu 
^ebeo. lA e$ nicht fonderbar mit dtefem Sehen 9 Ha- 
lben wir nicht fcbon eine Telegraphik mit dem Monde 
^7M Stande gebracht? fo dafs wir, genau berechnet, 
^^iinrper nach anderthalb Secundenwiflen können, v*enn 

dort oben ein monte nuovo entftandea ift, oder ein 
I^Liffabon oder Meflina fein Ende erreicht? Aber ach! 

wenn es doch auch Brilleq tur die ubrigr^n Sinne gäbe! 
ÜAlleio da^eht e« crbärittlich aus J Da finkt der Presbtfte 



•.tumer mehr in Myi6pie> FHnfickti^keitvrhd K«v^^/!ei. 
p^keit^ und dtei^* eriUrbc bald m vöWi^t^r BUnMeiU ^cr 
»«da ein Licht anzünden, oder, den Staar aiL»ziehc% 
, .oder eine BriUf ichleifen könnte! 0! es u dre der Steii 
„der Weifen, ich meine des yfl^^rj, ohne Welches keine 
j. Weisheit mip;Hch ift. Man hat es tavfendmal verfuf h; 
,,aber mit Welchem Erfolg? Der Geilt eril voraus mj 
»«willig, und dasFleifch hinter drcjn fchwacb, exoB» 
„ten den Zug dann fol[^te , • armfeli^e , erzuungeoe 
„Wi H^keit des Fleifches, hinter welchem der Geilt er- 
„barmlich herkroch, und eudiiih •— uar gar keinZt^ 
^,mehr ; und Goift und Fleifcb« und Auge und Brille war« 
^»verloren. Meißens Jammer Schade für die 7— BrUL' 
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ysRMitcifTe Sohhivteii, * H^tlhtonn u. Rothenhurff an «ftfr 

rflM&«r bey Clafs. Gefchi^te des Katechismutwefens im ff^irs^ 
hurfffr Bifsthume. i*^i^^ 7g S, g. Uie Abfichc oiefer Jüeinen^ 
irber fehr inerkwurdii;<;n , von einem fachk,i*ndigeii • unbefan«rciien 
Gelehrten verfafsten Schrift geht unftreitii^ dahin, nicht nur den 
gemeinen Mann, fondern auch Perfoneh aus höhern blinden,' 
die eben fo, wie diefer, fogleich Gefahr für die Heli.rion wiittrn, 
fobald von einer, auch noch fo nochwendigen und üi ui.uian, 
Teranderun? die Rede ift, auf ein vielJ^icht zu verii:i^i.ieno(.$ 
befleres Lehrbuch für die Jugend im Wirzburgtr B:b/.jiii( vor- 
zubereiten, und allen Klagen, als wollte man dem Vcike v«rr- 
wittdft defiffiben, aie ani^eerhce Religiin rauben, unddemfelbe« 
«ine neue aufdrtngen , vorzubeugen. Diefe pute Abilcht konnte 
4er Vf.^wohl nicht befiTeri erreichen, als dadurch, dafs er nicht 
nur überhaupt zeif^te, daf9 alles, was man {eut üir ait, und von 
vorigen Zeiten -hergebracht anficht, anfangs auch ü^k gewefeu* 
iey, und diofe Gellalt nur nach und nach angenommen habe, 
füiiderrt dafs er diefes auch durch eine kurze Gtfchichte'des Ka- 
techiSinuswefe))s in (rednchtem ßifsrhume anfchaulich, und zwar 
{o anfchaulich machte,, dafs nur i^nnz verblendete das j.iinmerr 
Volle des bisher ertbfilren Keli^ionsunterrichts nicht einfehenund 
heklagen, und eine baldige Verbefferung für erlaubt, jafürhÖchft 
^dnfchen^wenh , erkennen follten, Der'alleferfte Religionsun- 
terricht, den man auch im Vyirzbuf jfifchen d^m Volke gab,- 
?chränktß fich blofs darauf eiiy, dafn^ man dem GedächtnifledefTelr 
Ben, das Pater ncfler^ das Credv und den D^knlngus oder die 
Zehen Gebote einzuprägen fuclvc«. Kein eigentlicher Katechi^^mus 
war nicht v^prhanden, und felbft nach Erfindung ^er Buciiiru- 
ckerey, die Geh doch vorzüglich mit liturgifchen Schriffe:i be- 
ichälTtigte, wurd^ nicht dafür geforgt. Daher auch in der erften 
I482 zu TVtrzhutg gedruckten Agende nichts zu flndeji ift, was 
einem Öffentlichen Religionsun tMrr ich t -gliche; bloiV beider Taufe 
wird der Pathe und zwar in lateinifcher Sprache erinnert, den 
Täufling, das Pater noßer, das Jve Maria, und j!as Cre^o in 
Ceum lehren zu laflcn. Erft 1564 t da der ViiCchof Friedrich von 
fplrsberg eine neu^ Äffende publicirte, wurde mehr RtickHcK 
duf den Unterricht des gemeinen Volks genommen. In dief r be- 
f^nders merkwürdigen Agende , die Rec. felbft beützt , ift dem 
Tai|fformuUr nicht ajlein eine deucfche Üf berfetzunir dtr an die 
Vathen zu fteljend^n Fragen, und von denfelben zu gebenden Ant- 
werten , fonäern auch eine förmliche Unterweifung und Ermahr . 
nung an die fämtlichen Zeugen der Handlung beygefugt worden, 
80 findet man augh bey 'den Vorfchriften , wie die Eheleute ein- 
gefegnet, das Iv Abendmal den Kranken mitgetheilet werden foU, 
deutfche Ermahnuiiffcn und Gebete. Der am Bnde beygefügte 
Anhang emhä'k in deutfcher SpracHe dat Vater ünfer\ das Ave 
Maria y den cUrljäichen Glauben und dim\Zehtn Gebote Gottes. 
Vennuthlich paberi zu diefer Verbeflerung die Fortfchritte , die^ 
der Proteftatstismusi durch die uiuer das Volk ausgeftreuten £a* 



rechismen , machte , die nachfte Veranltffung: wentgAens la^ 
man um diefe Zeit an, die Noth^endigkeit, dem Voi^e und be- 
funders der Jugen4 einen beftern Unterricht» als der bishtf^ 
war , zu crcheiien , nach Und n.Tch einzufehen. Vorzü^iicfa H-ar 
es der berühmte Jefuite Petrus Ümnijius, der mit feinen beiden 
Karedi.smen, dem gröfsern uud ^eniern, groüsen BttyfkU hud. 
Dafs derfelbe aiJ<fh in M irzhnrg emgeführt wurdcjs Cey, ift 
h'ivnc r.u erschien. IndeiTm iah man doch ein, daia diefer KaU" 
Chi. MUS nicm für die kleinere Jugt-nd palfe; es wurde daher nocli 
eni anderer, unter dt-r Regierung «/v^unii Gottjrirdi , uuier di:m 
auffnlk'iidcn Titel: Kinderfpiel eingefuiirt, und dieCe&Jkiiuirrjpici 
blieb beynahe 150 jAhre eiu Würzburger ' Schulbuch , utdeai 
iCbJches erft 1752 caffirt werden konnte. Erlaubte es 4er Kaua^ 
fiCK würdcti wir aus dem von dem Vf. mitgetheüten Auszug loi 
Öiefem Kinderfpufl einige Fragen und Antworten ausheben, ua 
einen jeden zu überzeugen, d.ifs (ich gar nichts einfütigeres, ja 
wohl gar fcandalofercs denken lafle , al» diefes Kinäerfpiei, Ganz 
im Geichmac^^e delTelben fchrieb 1625 der Jefuiie Georg yogirr, 
feinen txempeikatrckismps 9 den er JESU vom ^üzareth, dtm 
Göttlichen Zwölfjährigen Kinä^ feineifi genitdigen Gott und Her* 
ren , zu unlerthiinigflrn Gehorfam und Eltren dediürte. X.VS die- 
fem nur etwas zur Probet Fr. J^'o werden alle gulaene , jromke 
inpelifche, ja g6ttticl»e Kinder gebohren? ji, zu Bethlehem i$ 
Item Stall heu iefn dem allerfchonflen Kindel^in u. f. w. Fr. H'mm 
ijt das für ein St^lt? A, Die kaiholifche Kirch, Denn gleich wk 
der Stall zu Bethlehem ohn allen Geßank nicht gewe/en , ais ißdit 
Kirch Gottes' uuj Erden nicht ohn Erßerm/s und Gefiank der Siäh 
den: II ie auch jener Ochjen und Ejei gehabt, als begreift ditfe 
nicht allein fromme Gerechte leut, fondem auch Qottd^e , die äe- 
hin leben wie unvernunftiges Kiek. Nach laujger Zeit , erit j^^^ 
dachte der Bifchuf Peter Ph'Uipp von Dernbach an eine Vecbe/Tf- 
rung. £s wurde eine neue AuBage des bisherigen WirzSur^ 
fchcn Katechismus beforgt, und manches anftpfsige, heConderf 
das erfte Capitel vom Kinderfpiel weggelaffen^ und bey etser 
neuen i7i| erfolgten Auflage, wurde, derfelbe abema/ ci/Mru. 
Doch wir mütTen die übrigen Schickfaie, die da« Katec\nsmufi-^ 
wefen in Wirzburg ferner gehabt hat, und die imnaer nicht die' 
giinftigften waren, übergehen, und bemerken nur noch diefes' 
einzii^e, dnfs derjenige, den der lefuite Franz Xaver P^ldenhojer 
ausarbeitete , und den der Bifckof Cari PhUipp, . 1752 . befticigt«, 
bisher, und aifo bis in das ^iftejabr in allen Schujen und Kirchen 
diefes Bisihums vorgelefen un4 erklart worden •« dafs aber aucK 
diefer,. nach des Vf. freymüthigen Aeufserungeri aus verfchiede» 
nen, fchlechterdings unlaugbaren und nicht zu tviderlegenden, 
zum Befchlufs angefiihrtett Gründen für das jetzige Zeitalter un* 
zweckmafsig und unbrauchbar fey, und da(k es foiglicii unver^ 
'zeihliche Sünde wäre, ^enn gegen eine fo nothwendige Aende*- 
rung des Religionsunterrichtt noch eine Eiaweadunf foUte g^ 
macht werden. 
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ARZNETGELAÜRTHEIT.^ 

Ejeizig, h. Crufius: Journal der Pharmacte für Am- 
te, Apotheker undChemißen^ von f.B. TromTHi- 
dorj^ Prof^der Chemie auf der Univerlität zu Er- 
furt etc. Zweyten Bandes» erfies Stück. x794- 
3i6S. 8* ' • 

Auch das gegenwärtige Stück diefes Journals^ deflen 
Plaa u|id Einrichtung bereits aus der Anzeige des 
erften Bandes bekannt ift, zeugt von dem rühmlichen 
B^ftreben des Herausgebers , zjx einer mehrern Aufklä- 
rung im Fache der Pharmacie beyzutragen , und za- 
g^leich auf die Moralität der« in der ßttlichen Ausbil- 
dung verwahrlefeten unter den angehenden Apothekern» 
— denn A/t# Sünder beiTern fich nur feiten, — *zu wir- 
JLen. Cs 111 daher zu hoffen, dafs es ihm, bey Fort- 
fetzung feines Journals * fernerhin mehr darum zu than 
feyn werde, eigenes Verdienft um daiTelbe fich zu er- 
werben , als mit unbedeutenden fremden Bey trägen es 
zu überladen. — üeber eine Ajfecuranz unter denfammt- 
liehen Apothekern Deutfchlands 9 vom Herausg. So ge- 
naeinnützllch ut^d patriotifch diefer Vorfchlag i&\ fo 
möchte doch dieAusführung mit nicht geringen Schwie- 
rigkeiten verknüpft feyn. Den mitgetheiiten vorläufi- 
gen Plan, äefi^n weitere Auseinander fetzung er fich 
vorbehält, empfiehlt er indefleu der Beherzigung fei- 
ner Mitcollegen. — Ueber das Conditioniren der Apo- 
theker f von Ebend. Eine kurze Schilderung der Vor- 
tbeile, welche das Serviren dem angehenden Apothe- 
ker gewährt, nebft Mittheilung einiger dahin abzwe- 
ckenden gnten Regeln. — Noch ein paar Worte über 
' die Frage; Was keifst eine gt^te Apotheke?^ Von Ebend. 
Nicht äufserlicher Flitterglanz, fondem Reinlichkeit, 
Ordnung, Genauigkeit, Aechtheit der Medicamente, 
und deren gewiffenhafte Zubereitung^ bcftimmen das 
Wefen einer guten Apotheke. — Ueber Hahnemanns 
Weinprobe. Durch mehrere Klagen über ^as Fehlfchla- 
/ gen aiefes Mittels bewogen, gibt Hr. D. Hahnemann 
hier eine nochmalige Yorfchrift, mit de^r An weifung, 
wie die bey delfen Anfertigung vorgefallene Fehler zu 
vermeiden find. Bekanntermafsen zeigt ein hienach 
Verfertigtes Prüfungsmittel Bley, Kupfer, und andere 
fchädliche Metalle, im Weine an; Elfen hingegen bleib) 
unangezeigt und unpräcipitirt, wenn es von der Säure 
des Weins felbft, nicht aber, wenn es durch Mineral- 
I fäurea aufgelöst ift. Unter dem Namen: Liquor fro* 
^ hüUmusfortior t Iheilt nun Hr. D.H. eine anderweitige 
I Yorfchrifk mit , die von der vorhergehenden darin un- 
i terfchieden ift, dafs zu ihrer Bereitung, fiatt des Wein- 
fieins, die wefentliche Weinfteinfäure angewendet 
i. L Z. 1795. Zw0gHr Bond. 



wird, wo«Jurch der Liquor die Eigenfchaft erhält, auch 
das durch Minerallauren aufgelöste Eifen aufgelöfet zu 
erhalten. - Chemifche Unterfachung der Ulmenrinde^ 
von Rinke. — Die Kryftaüifation des vegetabilifchen 
ätzenden Laugenfalzes ^ mitgetheilt von Ha. Lowitz. 

■ Ob diefe Kryitallifation , nach iiier angezeigter Metho- 
de, an andern, weniger sördlicheu Orten, als Peters- 
burg, eben fo gut gelingen, und dabey diefelbe Er- 
fcheinung öatt haben mag? — Ueber den weifsen Queck- 
ftlber ' Prdcipitat ^ vom Hn. Prof. Hermbflddt. Auf die 
Frage: woran die Schuld liege» dafs der nach Wieg- 
ieb*s Art verfertigte, Mer^rius praeeipitatus albus faft 
immer gelb ausfalle, theitt Hr. H. die richtige Ausein- 
anderfetzung und Erklärung diefes Proceffes mit, Vor- 
aus dann das Mittel zur Abhelfung jenes Uebels hervor- 
geht. ^— Ein ntuentdeckter phosphorescirender Körper, 
vom Herausg. Mercurius dulcis giebt, wenn er von der 
Bereitung noch warm ift , oder auch nachher erwärmt 
wird, beymZerb1«chen ein lebhaftes Licht. Am ätzen- 
den Sublimare ift folches nicht zu bemerken. — Etwas 
über die räthfelkafte Natur des fogenannten CremorTar- 
tari folubilis t Ton Buchhotz. i^ach Anführung der Mey- 
ttungen anderer Scheidekünftler, trägt Hr. B. feine ei- 
gene , durch Verfüche unterftützte ,' vor , nach welcher 
fich diefes Salz als eine Mifchung aus weinfteinfaurer 
Sode, boraxfaurer Potafche, und freyer Weinfteinfäure, 
«u erkennen giebt. — Ueber das Verhatten einiger Neu- 
tratjcdze zumKupfert vom Herausg. VitriolifirterWein- 
fteiu, Glauberfalz, Salpeter, Kochfalz, mit Kupferfeile 

jind Waffer, fewohl inPorzellangefäfsen als in kupfer- 
nen Keileln, gekocht, wobey aber die Flü/figkeiten 
noch heifs aus den Kefieln gebracht worden, gaben 
keine Spur vom aufgelösten Kupfer zu erkennen. Wur- 
den hingegen kupferne Keflel, mit /den Auflöfungen 
diefer Salze befeuchtet, der Luft ausgefetzt, fo fanden 
fie fich nach einigen Tagen grün angelaufen. — Ueber 
die Verfeftigung der Pottafche , aus dem franz. des Hn. 

' Bojc d*Antic. — Auszug aus D. Refe Abhandlung über 
die Krähenaugen; desgleichen aus D. Schaub*s Abhand- 
lung vom Ki^ckiorbeer. Unter den verfehl edenen, an 
Thieren angeftellten Verfuchen, fteht es im Wider- 
fpruch,.däfs S. Iio u. III eine Taube von SoTrofTfen 
desjenigen Wafiers , da ein Pfund defielben von einem 
Pfunde Blätter abdeftillirt worden, nach drey Minuten, 
und eine andere von 100 Tropfen fogleich , getödtet 
worden; da doch S. 113 von dem Wafler, da 3 Pfund 
Blätter mit 2 Pfund Wüfler deftillirt worden, 200 Tro- 
pfen einer Taube ohne Schaden gegeben werden konn- 
ten. Die Verfüche ,' ob und was für Veränderungen 
das KirfchlorbeerwaJTer von verfchiedenen gegenwir- 
kenden Mitteln erleiden würdet find jedesoTtl nit der 
fi S g e ver* 



iof' 



ALLQ. LITERATUR -ZEITUNQ 



rerf(chwencf€rifclien Menpe von zwey Tropfen des Waf- 
fers angeflellt worden.' Das raufs recht <*xacte Reful- 
täte c^t^ß^ben halw?n 1 -— Ueber die grüne Farbe des Ca- 
jL'pnttth. Nach Hn. Tfiunberg wäre diefe FarbE dem 
Oele eigen; aber zufolge der Verfuche mehrerer rührt 
lie dennoch vom Kupfer her. — Genaue Befchreibnng 
einiger^ ausländischen Arzneymittel aus dem Pflahzenrei- 
€ke, CinchoTia caribaea;. Copaifcra officinalis; Tlteo- 
broma Cacao. -r- Von der Virfertigung der lebendigen 
Krauterfammtungen ^ und priipavirter PfianAtn; wo^a 
gute Regeln mirgett^ilt werden. 



BJUUNGSSCHRIFTEN. 



(Mine Orucliort : Beißrage zur Unterkatfung für Freun- 
de der Religiün und des Vahrhndes f'n. Ruckficht 
auf unfre ZeiUn. Erfies Stück. 179a. Zweytes 
Stück. 1794. in fortlaufenden Seitenzahlen. S56S. 
g. (Das Stürk ift £ür G gr. zu haben »n Lignitz 
beym Buchdrucker Pappafche« und in Haynau 
beym Hn. Poftfecretär Scholiz, laut der Nachricht 
auf dem Uinfchlage.) 
Auf dem rotben Umfchlag de» erßen Stucks nennt 
fich Hr. C. Q.Fechner^ evangelifcher Prediger inParch- 
whz, als Herausgeber; er fcheiuc aber auch Vf., zwar 
nicht aller, aber doch der meiften Auffötze zu feyn» 
Bod läfst dicfe Z^rtfchrifc auf feine Koften drucken. 
Die AbUcht diefer Bey träge ift, ' durch Sammlung dcf-* 
fen, uas über dA;n Werth der Chridenthums- und der 
Vaterkimlsiiebe gefagt worden lÖ, oder gcfagt werden 
kann, zur Ermunterung und Vermehrung der Freunde 
^ler Religion und des Vaterlandes zu wirken, und da- 
durch etwas zur Erhaltung der ößentlichen Ruhe und 
Ordnung beyzutragen. Im erliea Stück find folgende 
Auffätze enthalten: j) Wer iß ^in Freund der Rdigion? 
Erklärung Über Plan und AJ ficht. Die Frag^, wer ein 
Freund der Religion* fey ? ilt Pebr kurz und unzuläng- 
lich beantwortet. 2) Ueber das Verhältnifs^ in wei- 
shem Chriftevthum und Pkilofophie in altem und ntutrn 
Zeiten gfgen einander gefianden haben. Die Fortfetzung 
ttud der Bcfchlufs diefer ausführlichen Abhandlung ift 
mi 2ren Stück enthalten. Der Vf. zeigt aus der Ge- 
£ebiclue, dafs die Philofophen ,^ von den Platouikern 
an bis auf die Anb<^nger der neu^ften philolophifchen 
Syßeme dem Chriitenthum unendlich >iel s^efchadet 
haben. Die Factar find bekannt und meiftentneils rieh« 
tig crzühh; aber viel zu eiafeitig,benrtheilt.- Das Re« 
fultat diefer üuterfuchung ift fSt. 3. S. 229 f.)' D'« 
•voneinander fo himmelweit (?) verfchicdcncu öiuge,^ 
Vernunft, Cbnütenthum und Philofophie iind niemals 
gehörig unterlcnieden worden. Die Vernunft ^— mufs 
biUig oben an ftehen , da ohne Vernunft weder Philo* 
fophca riochCbriften (ich' denken laiTen. — Ihr kommt 
CS zu, zu enilcheiden, ob fie der Philofephie oder 
dem Ghriftenthu.m ihr Vertrauen fchenken iell. Es ift 
hohe Zeit, dafs fie, auf welche jeder Menlch, auch' 
ohne Philofophie Anfpruch machen kann, das.Richtcr- 
amt zwifchen der Philolorhie und dem Chriiceuthum 
Jibfirnehiiie«. und j^e zui; Reclieulcha& fodre übe« doa 



Gebrauch, den fie von dem letzfcrn durtcfi einen fo In 
gen Zleitraum gemacLt habe. Vor deiir Thron dief« 
Richters erklärt der Vf., „dafs diePhrilofopfare, fo ha 
ge fie mit dem Chriftenthum auf Menrcber»\^'ohl zu m 
kcn fuchte, nichts gethan(?), als dasChriflenthnin est 
ftellt , der Vernunft verdächtig gemactir , des blindo 
Vertrauens der Menfchlicbkeitfich bemäch tii^-er» dadurd 
aber alle Winkel der Erde mit nnernrefslicfaeiti -Elti' 
und Jammer erfüllt, und es fogar dahio gfcbracht he, 
dafs das Chriftenthum, welches als die Lehre des Frie- 
dens , der Liebe und des Wohlwollens , der Weh es 
Segen des Himmels feyn follte, ihr lehr oFc efn flsA 
der Hölle geworden ift; und da die Kirchengcfchid» 
dies unw idcrfprechlich beweifet, ( fo fanrt der Vf. we 
ter fort,) fo erklare ich auch, dafs die Philofbphie a 
Sachen des Chriftenthums niit Recht das Yertrstuea d- 
ler yerftändigen und tugendhaften Menfchen verlofa 
habe.** — Gründliche Kenner der Gefchichre xverda 
ohne unfer Erinnern wiiTcn, was auf die harten s^ 
höcbft übertriebenen Befchuldigungenr, die bier<^ 
Philofbphie gemacht worden, zu antworten /ey. X^ti 
vorher (S. 205) hatte der Vf. der (durch 17iomafaü 
nnd Wolf) verbefferten Philofophie doch noch ein klei- 
nes Vcrdienft zugeftanden^ Sie bekriegte (fagc er) mit 
gu\em Erfolg dre Hexerey, das Geifterbaonen , Scbstz- 
graben, und andere damals hefrfcbcnde Teufc^cyeo, 
oder unterßützte vielmehr chvifiliche Prediger , die jtcli 
fchoH lange vorher folchen aber gläubif eben Dingen ojjewt- 
lich in Lehrvotträgeii widtrfetzten ^ und dabey oft voa 
Philofophen der RechtÄgelehriatnkeit viel Ungemach 20 
leiden hatten. (Der Vf. weifs alfd nicht, dafs die mei* 
ßen damaligen Prediger die eifrig^ften Patronen des 
Aberglaubens waren, und dafs Thomafius von ihnen 
für einen abfcheulichen Ketzer erklart worden ift.) Nuo 
aber foli die Philofophie nichts getJian, als das Chri- 
ftenthum' entfiel It haben. Wie übertrieben! üebiigens 
ift diefer Auffatz der ausführlichfte in.dieferZeitfchn'fc; 
bey der Anzeige der üebrigeu können wir uns ktirzer 
fairen. 3) IVar die Schlacht beu U'ahlftadt im^ahr W41 
fo wichtig une die altem Geßinchtfchreiber behaupten^ 
oder fo unbedeutend wie die mwrnfagi^n? Die /ibfjchl 
diefes Auffatzes war nicht, die In demfelben zum Grün 
de liegende hittorifclie Thatfache mühfam zu unterfu- 
eben, die verfchiedenen Meynungen derer, die dar 
über gefchricben haben, unieY einander zu verglei- 
chen, und das Ganze in ein gehöriges Li\:ht zu fetzeß 
Der Vf. woHte nur dxeie Begebenheit von einigen Sä- 
ten und Beziehungen betrachten, aus welchen man ^^ 
bisher nech nicht betrachtet hat; und dann wollte er 
auch die Schlacht bey Wahlitadt als einen nic&r p^^ 
un würdigen (xcg^nnand für die höhere Dichtkauft dar- 
Itellen. 4) Das gerettete Dutfchland. Erfter Gef»?- 
Diefes Gedieht auf die Schla« ht bey Wahlftadt ift aach 
des Kee. [Einficht nicht ohne poctifchcn VJTerth. 5) 
Auszüge und Auzeigen. IJnt^r audern wird eine Schrift 
i«3 Auizuge geliefert, von welcher der Herausgeber ode* 
VerfaiVer diefes Aufsatzes -^'crmuthet, dafs fie viclleidit 
unter die fchoa vergetJcnen gerechnet werden- könne, 
nänslxh, der V^rfuch üi^er d:n Plan, den der Stifter der 

chrifilichen Religion züm Btßen der Utinßhcti; tMtwarff 
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die i?84 ericfiietf. £s ift tu v^Unietn , dafs der Her- 
ausgeber nicht wufste, dafs dicfe vortreffliche Schrift 
dea Hn. Oberhofprediger R,in!iard zum Verfaffer hat, 
and dafe bereits eine zweyte Ausgabe davon- erfchieneo 
fft. Das Buch wird öbfigend nach Verdienft gerühmt. 

Zweytes Stück, i ) Poetifihe Bittfchnfl eines fehle- 
Hfchen Schulmannes. IMefer Schulmann war der Gan- 
tor Burraan zu öoldberg. Im Jahr 1756 übergab ter 
äie hier abgedruckte Bfttfchrift dem dortige» Bürge- 
dteiiler, und erhiieit auf diefelbe eine anfehnliche Gte- 
liaTrsvermehrung. Denn er hatte d^m Hü. Cpnful in 
Werfen vorgerechnet , dafs er jährlich nicht mehr als 
t9i Rthlr. einuehroe, und zur Beftreitung feiner unent- 
^ehrlichften BedürfaHTe 291 Rthlr, nöthig habe. Wie 
Seh diefe Bittfchrift hieher verirrt hat, lernen wir aus 
»iner Anmerkung des Herausg. , Sie verdiene nämlich 
11« deswillen hier eine Stelle, da fie zur Erleichterung 
1er bekümmerten Lage fo manches verdienten Schul- 
Hannes , und dadurch auch für Religion und Vaterland 
rortheilhaft wirken könne. 2) üehtr das gegjenßitige 
VerhälHiifs der Religion und der Phiiofophie etc. — Das 
lefultat dieferüuterfuchung ilt fchon bemerkt worden. 
J) .Auszüge und Anzeigen aus folgenden Schriften: tie- 
fer die Gtfaiir^ die den ^Thronen ^ den Staaten und dein 
"hrifitnthum den gänzlichen Verfall drohet etc., von ei- 
min Freunde der Fürjien uiid der wahren Aufklärung^ 
L791. Diefe bekannte Schrift, in welcher die unge-^ 
•eimtitften Träumereyen mit wahren und halbwahren 
rhatfachen wunderbar contraftiren, wird hier für un- 
errichtend und belehrend erklärt. Sie enthalte auf 
[06 Seiten fo viel Wichtiges und Beherzigungswerches, 
lafs es nicht fo leicht feyi einen vollftaudigen Auszug 
lavon mitzutheilen , ohne in Gefahr zu geratheu, die 
^anze Schrift abzufchreiben. Freylich ! Was fall ich zur 
3eruhigwng meiner Seele glauben bey den wiannichf altigen 
Veynungtn der Gelehrten? Beantwortet von einetn abge- 
ebten Greife am Rande des Grabes. Zelle, 1790.^ Der 
rf. diefec'hier in einem kurzen Auszüge dargelegten, 
Lbhandlung war bekanntermafsen der verftorbeue Con«- 
iöorialrath ^acobi in Zelle. Der Chrifi der bvße Un- 
ertJtan.- Aus Friedr. Karl v. Mofer moraUfchen und 
^cUtifchen Schriften. 4) lieber die Recenfion der 
leyträge etc. in der. literarifchen Beylage zu den fehle- 
ifchen Provlncial - Blättern im Septemberflüch 1793* 
)iefer AulTatz rührt- nitht vOn dem Herausg. dieler 
ley träge felbft her, fondern von einem anderuv der fei- 
le Gedanken über jene Recenfion um deswilkn aufge- 
stzthat, weil die Recenfion die Abficht der ganzen^ 
Unternehmung verdächtig macht, indem darauf hin •>e- 
cutet wird, fie gehöre zu denen, die wahr<; Aufkla- 
ung hindern, oder herabfetzca wollen. Diefer Vor- 
rurf foH durch diefe Apologie abgelehnt- werdt^'U.- — 
lec. hofft, dafs die Lefer durch diefe kurze Anzeige 
es liihalts diefer zwey Stücke in den Stand geletjct 
eyn werden , den Geilt diefer Zeitfthrilt felbll zu ob- 
en. Uebrif^eus füllten jährlich drey bis vur Stück« 
rfcheinen: £s und uns aber nicht mehr ab die ange- 
eigten im Jahr 172)3, und 1794 gedruckten StücJk« za 



Gefichte gekottimen'. Üas tfntern=e£tineti fefaeint Alfe' 
nicht hinlängliche Unterftützung gefunden zu haben. . 

Lfiir^iG, b. Crufius : Katecfietifche ErUärung Und Üit- 
terhcUtung über die Sonn - wtd Fefitags - Fjoange^ 
tien^ Von Sytveßer ffdkob Ramarm^ des evangeL 
Minift. zu Ei^furt Coilaborator> und Conrector an 
der Predigerfchule, (nunmehr Pfarrer zu Zimmern 
Supra bey Erfurt.) Zweytes BändcAm. I7'9^. dfii 
S. Drittes Bändeken. 1794. 558 S. Viertes Band" 
chen. 1^794. 206 S; Fünftes Bändchen. 206 S. g. 

In diefen vier Bändchen find die katechecifchen Er- 
klärungen- der Sonn - und Fefttags - Evangelien vom 
Sonntage Septuagefmia an bis auf den 27fteh Sonntag 
nach Trinitatis enthalten, und ill alfq hiemit das ganze 
W^erk vollendet. Im Ganzen hat man Urfache, mit der 
Arbeit des Vf. zufrieden zu feyn, und Schul lehrer, auch 
wohl manche Prediger werden fie mit Nutzen gebrau- 
chen können. IndeiTen könnte gegen die Erklärung 
einzelner, befonders fchwerer Stellen' noch manches er^ 
innert werden. So wird z. B. bey der Erklärung des^ 
Evang. am Sonntage Invocavit die gewöhnliche Mey- 
nung angenommen, dafs unter dem^ Verfucher der böfe; 
Geilt zu verliehen fey , Welcher fich vermuthlich in ei- 
ner menfchlfchen Geltalt gezeigt, und fich mit Jefu in^ 
ein Gefpräch eingelaffen habe. Die Enget dienten ^efuf, 
nachdem er die Verfuchungen glücklich befiegt hatte, 
das follheifsen: Sie, brachten ihn Speifer und hiebey 
wird die Anmerkung gemacht:- So forgte Gott felbft,- 
wie es der Heiland vorherfagte, für ihn, indem er ihm' 
auf eine aufserordentliche wunderthärigeArt durch die 
Engel Speife bringen liefs. -^ Hingegen wird die Stelle' 
im Er. am Sonntage Sexagefiipa: Det.Teufel nimmt^ 
das. IVort von ihren Hernien etc. von Verfüfirem erklärt,- 
und zum Beweis, dafs oft derjenige, der einen Men- 
fchen zum Böfen verleiten, oder an dem Guten hindern- 
will, Teiifl, Satanj in der Bibel genennt werde,i wird* 
ganz richtigMarc. g, 33. angeführt. Diefe Erklärungi, 
wäre bey der Gefchichte vört der Verfuchung Ghrifti* 
anwendbar geWefen. — Beelzebub foll der Müc1(efe*\ 
oder Fliegen - Gott hcifsen, und hiebey wird angemerkl^i 
die Juden hätten geglaubt, der Teufel habe diefe Thie- 
re erfchaffen. Daher. fey folgendes Mährchea entftan- 
den: Da der Teufel bey. der Erfchaffung der Welt zu*-" 
gefeheu habe, wie Gott alles fo /herrlich mache, fo wä-- 
re es ihm auch eingefallen, was (etwas) zu erfchaiFem 
Bey aller Bemühung aber hätte er weiter nichts her-- 
Vorbringen können, als Mucken und Fliegen; und die- 
fe lebten nun^ wie iht^ Meitter felbft, den Menfchen^ 
felbft zum V^erdrul's. Diefesi Mährcban wird hierauf* 
von dem Katecheten v^iderlegt.— Hingegen jindman^ 
che , und vielleicht d\e • michreftcn evangeiiichen Aö^ 
fchuit^« recht gut und fafslich erklärt. Of^ Werden die' 
abgchandeiren Materien' durch BeyCpicIe aus der Ge- 
fchichte .erläutert ;> und das ift an ikh fehr gut. Nur* 
find die Erzählungen bisweilen' zu laug , und manche; 
die aus der alten Gefchichte genommen find, Werden' 
fich dem Gedächtuifei nicbt> leicht einpräg^n^. weil zum- 



<S7 



4. L. Z- JUNJüSj[7P|p 



VerftelieD wderfelben VorlLcnntaifTe nöthig Und, die tod 
KiDdern fchwerlich erwartet werden könuen. Soz. B. 
die Gefchichte von Solsn und Krofus (B. 4. S. 49 ff.). 
Die Gefchichte der Zerftörung Jerufalenns wird (B. 4.) 
von S. 89 -- 106 erzählt« und das in einer Katecbifa- 
tion über das Ev. am lotea Sonata^e nach Triuitaris. 
Diefer Erinnerungen ungeachtet, wird diefes Buch für 
Schullehrcr immer brauchbar genug feyn. In der Vor- 
rede zum dritten Bändchen wiederholt der Vf. fein Ver- 
fprecben, die Sonn - und t^eihagsepideln eben fo zu be- 
arbeiten, wie die Evangelien. Durch die Erfüllung 
diefes Verfprechens wird er Schullchrern, die vermöge 
ihrer Schulordnung den Kindern die Epißeln eb^^n fo- 
wohi^ als die Evangelien erklärep foüen, eineQ ai^ge- 
nehmen Dienft erweifen. 

KäKNBERO, in derRaw'fdien Buehli.: Bihlifche Brnk- 
ffrüefie mit Anwendungen in Verjen auf alle Tag» 
im^ahYj fammt Morgen- und Abendgebeten auf 
alle Wochentage und etlichen Liedern von einer 
Verehrerin der gittlichen Schriften , M. C. S. 175/3. 
194 S. g. 

Auf jeden Tag im Jahre ift eine Schriftftelle gewühlt, 
upd der Inhalt derfelben in Verfe gebracht worden. 
Die Vfn» ift ö»ch dßr Vorrede eine chriftliche Dame von 
aiigeiehenetn Stande, welche diefe erbauliche Gedan- 
ken in ftillen Apdachtsftunden zu eigenem Gebrauch 
niedergefchriebeh haf. Ein Freund fand diefe Blätter 
in der Handfchrift und befchlofs, ohne Wifleq derVfn. , 
folche durch den Drncle gemeinnützig zu machen. Ob 
er derfelb.eix dadurch einen Gefalieti geth^a habe, ift 



£ 



de 'I 
a 



aI(o noch fehr zweifelhaft, dena was muk 
eigenen Andacht aufzeichnet« will man 
fo^leich an das Publicum kommen laßen. Di 
denheit der Vfn. war fehr wohl gegründet, d 
gleich maixchegute Gedanken darin vorkom 
doch Inhalt und Poefie mehrentheils von der 
mau fte in den ehemals beliebten SchjatzkäTtl 
Aus ufichfolgenden Proben, die dem Rec. g 
die Augen kommen , mag der geneigte Lcfer 
über urtheilen. Am 32 März. Job. 18» 8« 
denn mich , Jo lajfet diefe ^elipn, 

Setzei alle Notb 
Wirf auf deinen Gottt 
|Sr als Heiland hilft fie tracren^ 
• Wer an dicli fich woliie wagen, 

Mufs mic Schanden doch begehen s 
Jefus rpricht: J^afs dief£ gehen» 

Am 29 Aprii. Exod. f 8 , 29. Aaron fotl h. ^t 
der Kinder Ifrael tragen in dem AmtJchüdUin^ «^ '^ 
%tm Herzen» 

Mein Name ruhet auch auf Deinem JESUS- Hertiemt 
Dies Ül der befte Troft in Laibs- ujid Seelen - Sdiaene^ 
Du Hobcrprieiter deniill dort obenauck an mich n. Lt. 

Am 1 2 Sepf. Hobel. 5, 10 : Mein Freund ift mmji wd 
roth austrkohren unter vielen taufenden» O auseMst» 
Freund! Vor vielen taufenden, zur Freude ft*w 
Herz im Glauben auserfeheu! Wie tchön. ^ intpsoe 
lieh fchön biftDu» o höchftes Gur, für mickiaü- 
fchuld weifs » und rotih in Deinem BlnUp 
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8eHÖ:«E KüwsTB. Berlin, b. Qchoae: f^Memar, Markgraf 
vn Schleswig, Etn Ritierfcnaüfpiel in fünf Acten. Von Hage>' 
meiflerr Aufgeführt auf dem Theater zu Berlin. >793* i<^4 ^- 8- 
Sin Mord aus Rache , eine Hinrichtung und ein Selbfhuord be- 
ftimmen die Hauptpunkte der Handlung diefes Stücks. Walde- 
nar • ein unbändiger und inconfequenter Eifenfrefler , und mit 
diefen Eigenfchaften recht zum Helden eines EitterCchaufiiicls 
geeif^net » vergehe fich gegen Kaifer und Reich» und wird feiues 
Lehns für verluftig erklärt. Sein Bruder überninynt es , de» 
Ausfpruch des Kaifers dem Verurtheilten zu überbringen , liiid 
ihn fo weit zu executiren, dafs er fein Wappen zerbricht ^ und 
ihm vor die Fiifse wirft. „O Bruder, Bruder, ruft Waldemar 
bey diefer Gelegenheit aus; ein Fufstritt von ixt hat alle Denk» 
maier meiner Vater , ihre EhrenCäuien , ihre Grabfteine zerfplit- 
terr. Was baft du gethan, die Arbeit mehrerer Jahrhunderte 
in einem Athemzuge zu Grunde gerichNir. O fammelt Cie auf, 
diefe heiligt^ Reliquien, tragt fie, wie in andächtiger Proccffion, 
im Lande umher, und erbettelt vcti Prieflern und Leviten eine 
Thräne des Erbarmens." Noch vorher hatte Waldemar dea 
Terführer feinar Frau» n^bft faiiicr Bemc in eiuem KlofUr über- 



fallen, und ermordet« die Frau ^rlngtaDs dem FctillcT la 4lri 
Torübtrfliefaende Elbe. Waldenars Bruder Gngt fie auf, 1^ 
iibergiebt fie dem Gerichte zu Hamfeniig; lyieies f*eructheili& 
zum Tode. Waldemar liberrummc es, Ge den Händen des Sf 
kers zu entreifstH ; aber die Frau, welche feine Abdcht erte 
lafst fich etwas früher hinrichten, und vereitelt d«n Pias bs 
Mannes. Nun wiithet er gegen die kaifcrl. CommKTarien, * 
ftert den üifer, und erficht fich. An gi»isUcken Scenen^ 
wunderbaren Ereigniflen fehlt es alfo hier nicht. Aber man^ 
dergleichen fchon fo oft gejehn , dafs -es einem nur Spafe d^ 
Auch wundert man fich nicht mehr, untrer Ritt«m weder Wie^ 
heit in den Empfindungen, noch viel w*eniger W'ahrheit un A&- 
druckt zu finden. Als Waldemar den Bkebruch feiner Fnu er- 
fahren hat, befpricht er fich fo mit fich felbfk: , J)}« Äfcwe^e- 
mich fo zu hintergeh nl fo mit ungewcihter^Iiand iw FwJbi^ 
unfers Ehebettes aufzureifsen, ,und Eiferfucht und Ztfitinc'a^ 
wie ein Pfand der Liebe in unfre Mitte zu leiten, ü«^'^«^ 
will die Mifsgeburt in dea Windeln erdrück«« f" K«wrl • 
Wihrkf it { 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Montags, de» 2t. §uHius 1795. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Oxford ) aus der. Clarendosifchen Druckerey : Afxt 
fts^ag tx (Tos^OfzeVA pcsrx rcav EvrokiH AfFTiockwutra 
vrofivtffutruv- ArcMmedis quae fuperfiMt omnia cum 
EutocH Afcatonitae Commentat-iis. Ex Receufione 
^öfephi ToreUU Verenenfis, cum nov« Verfione la- 
tiiia. Accedunt Lectiones Variaaties ex Codd. Me- 
diceo et Paridenfibus. I792. .XXIX und 471 S. Fol. 
aebik eiaem Titelkupfer uod einer Vignette, worr 
auf Archimeds Kopf nach einem alten römifchea 
Marnlor abgebildet HL 

Unter allen Schriften des griechifclien Alterthums lA 
Tör *ind nach der Wiededierftellung der Wiffeü- 
lichafcen keine Claffe mdir vemachläfsiger worden, als 
die machematifche. Sehr viele , felbft von den bedeu- 
ieadftesu Werken diefer Art, find gänzlich verloren ge- 
gangen * oder nur noch in arabifchen Ueberfetzungjen 
▼orhanden; andere exiftiren zwar noch in mehr oder 
weniger verdorbenen Abfchrifiten , find aber bisher ent- 
weder noch gar nicht , oder doch fehr fehlerhaft^ eini- 
eo auch nur in mangelhaften laieinifchen Ueberfetzun- 
gan herausgegeben worden ; und nur fehr wenigen ift 
das Glück widerfahren» von fachkundigen Mannera. 
kritifch bearbeitet, und in eiqer ihrer würdigen Gewalt 
dem'' Publicum vorgelegt zu werden. Freylich finden 
fich bey einigem Nachdenken leicht mehrere Urfachen 
diefer noch immer fortdauernden, und vielleicht immer 
mehr zunehmenden Vernachläfsigung. Einmal werden 
die Männer immer feltener,. welche die Sach - und 
SprachkenntiiifTe mit einander verbinden , die zur Her- 
ausgabe eines alten Mathematikers lerFoderlich find, und^ 
die zugleich die wirklich nicht geringe Mühe überneh- 
men wollen« die über alle Befchreibung fehlerhafte, 
und von unwifTenden Copiften mit Beybehaltong der 
alten , und tiinzufetzung neuer Fehler äufserft entftell- 
ren Abfchriften zu dechiifriren. Doch würde man wirk- 
lich den Mathematikern Unrecht thun, wenn man glau- 
ben wollte , es gebe nicht auch unter ihnen Männer, 
welche die Denkmäler des Alterthums gehörig zu fchä- 
tzen wüfsten , und bereit wftren , fie von-^ dea ihnen 
durch die Hand der Zeit aufgedrückten Flecken zu rei« 
nigen. Aufser dem, was wirklich von einigen ver- 
dienten Männern, befbnders Engländern , hierin gelei- 
ftet worden ift, dachten ein DafypodiuSf ein Wallis^ 
ein Bernard darauf, fi^rnmtliehe alte Mathematiker her- 
auszugeben. Aber da tritt nun ein anderer böfer Um- 
ftand ein. Nßmo eß\ wie Wallis fagt, qui imprejjfumis 
fumtus jufih^tre vdü. 'Gründliches Studium der Mathe? 
matikift noch viel zu feiten, als dafs ein Buchhändler 
A. Lm'Z. 1795« Zweiter Bamf» 



hinreichendepAbfatz eines alten mathematifchen Werks 
hoffen dürfte. Hierzu kommt noch, dafs in neuern 
Zeiten, befonders feit der Erfindung der Infinitefimal- 
rechnung fo viele Abkürzungen der älterp Methoden 
angegeben, fo viele Ausfichten zu neuen, d^ Alten 
unbekannren, Unterfuchung^n geöffnet worden iind, 
dafs vielleicht mancher in neuern Rechnungen wohl 
geübte Mathematiker feine Zeit zu verlieren glauben 
würde, wenn er an der Hand der Alten langf^un den 
Weg durchlaufen mufste, an deflen Ziel, an einem von 
finnreich^n Männern erfundenen Springfteck, mit halb- 
gefchloflenen Augen , er fich hinfchlendern zu kommen 
Hoffnung hat. Frey lieh urtheilten grofse. Männer, ur- 
theilte ein Newtan felbft hierüber anders. Sie raeyiv 
ten, es wäre befler , in dem Gebiet diefer WifTenfchafit 
anSaglich mit langfamer Eile vorwärts zu dringeiv 
bey jedem S<:faritt fich forgfaltig umzmfehen ,. feinen 
Scharffinn bey Erforfchung einzelner Gegeuftände zu 
üben, und dann erfl geflärkt durch folche Uebungen 
darauf zu denken , wie man auf dem kürzeften Wege, 
ohne Gefahr fich zu irren, weiter und bis.zn Anhöhen 
fich erheben könne, die der von den Alten gebahnte 
Weg noch nicht völlig erreichte. Auch Toretlu^ war 
diefer Meynung, und fuchte durch die Bearbeitung ei- 
nes fo ausgezeichnet grofsen, bisher aber noch. fehr ver- 
nachläfsigten, Schriftftellers, wie Archimed war, zur 
Verbreitung des Studiums der alten Geometrie thätig 
mitzuwirken» Er war, auf Anrathen des Grafen Stau- 
hope^ wegen der Herausgabe des Werks mit der Ox- 
forder Akademie, die fich fcbon vor bald einem Jahr* 
hundert durch die ähnliche Ausgabe des griechifchem 
Texts von Euklid , und von AooUonius Kegelfchnftten 
verdient gemacht hat, in Unteroandlung getreten, hat- 
te fich aber nie entfchliefsen können , die Beforgung 
des Drucks fremden Händen anzuvertrauen. So unterr 
blieb die Ausgabe, bis nach dem Tode von TorcUus 
fein Erbe Alberto Atbertini, ein Handelsmann zu Veror 
na, den ganzen vorgefundenen Apparat der Oxfor« 
der Akademie mit der Bitte uberliefs, die Ausgabe des 
Werks nun bald möglichft zu veranßalten,' welches 
denn auch durcfi die Hn. Ro6eri[/bn aufgetraj^ene Be- 
forgung gefchahe. Ehe wir von dem , was bey diefer 
Ausgabe geleiftet worden ift, weitere Nachricht erthei* 
len , wild es wohl hier der Ort feyn, einiges wenige 
von dem Leben TareUns nach der von Hn. Clemens Su 
biüiaUiS^ Rhetor und Philologus zu Padua, diefem Werk 
vorangefctnckten Cin panegyrifchem Styl verfafsten) 
Befchreibung deffelWn anzuführen« • 

. Torellns w^r 17dl jai Verona gebohreii, wo er 

nach dem frühen Tode feines Vaters, einea dortigen 

Hhhh Han^ 
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Handelsmanns, von feuier trcfBicben Mutter, Antonm 
Albertioi, forgfaltig erzogen, un^ Privöilehrern] Anver- 
traut wurde , bis er noch zieinlicli jung die Untverfitit 
Padua bezog, un^ dort hauptfachüch RechtswilTenfchaft 
zu ftudiren.. Hier zeichnete er /ich bald durch Fleifs, 
gute Aufführung und Kenntuifle fo vortheilhaft aus, 
dafs dortige Gelehrte, felbft aus addern Facultäten, z. 
B. der berühmte iFiorg'agni, ihn nicht nur ihres vertrau- 
tern Umgangs würdigten, fondern ihn fogar üb^r ihre 
Schriften und Vorlefungen zu Rathe zogen. Nach er- 
haltener Docvorwürde kehrte er in feine Vaterftadt zu- 
rück, wollte aber bey feinen glücklichen Vermögeos- 
iimftänden kein öfTentiicbes Amt aunehoicn, auch nicht 
heirathen , um defto ungehinderter den Studien leben, 
nachher auch defio ungetheilter die zärcüchfte Sorgfalt 
und Pflege auf feine krankUrhe Mutter wenden zu ken- 
nen» Ohne die Rechtswinenfchaft gänzlich zu ver- 
'nachläfsigen, verband er damit viele andere KenntniiTe. 
Er war fchr geübt iu Gefchkhte, Kritik, Chronologie,^ 
Geographie. Vorzüglich aber bcfchaftigte er fich gern 
mit fchönen Künften und WiiTenfchaften , und mit Ma- 
themfitik. Mufik, Malerey, Baukunft* Alterthumskun- 
de fanden einen folchen Freund und Kenner an ihm, 
dafs er nicht nur fremden Durchreifenden ein angeneh- 
mer und nützlicher Rathgeber werden konnte, fondern 
felbft KüniUer fein Urthejl üch erbaten. £r verfiand 
aufser feiner Mut terfp räche mehrere ältere ^und neuere 
Sprachen, von jenen die hebräifche^ (es lind fogar j^»/* 
madverf. in Hcbraic, Exodi Libr. et in Graecam LXX. 
Interpretat. von ihm gedruckt, zu Verona 1744.) gric* 
chifcne und lateinifche; von diefen die fpauifche, fran- 
zöfifche uitd englifche. Er hatAefops Fabeln aufs neue 
ins LateiniCche, Theokrit« einige Stücke von Catuli 
und Plaotos, und einen Tbeil der Aeneide in italieni- 
fche Verfe, wie auch einige englifche Stücke von Gray 
n. a. in gebundener und ungebundener Rede in feine 
' Mutterfprache übertragen , woiFon ein grofser Theii 
vorlängft gedruckt ift, einiges aber nochhandfchriftlich 
aufbewahrt wird. Ueber matheihatifche Gegenftaade 
bat man verfchtedene Abhandlungen von ihm, z. B. 
. de rotafid) aquis drcumacta Epißola. Veron. 1747: de 
I^ihito geometrico^ Libri II, Veron. 1758 s G^^ometriea. 
Veronae 1769, und poch einige andere. Auch Euklids 
Elemente hat er ins italienifche überfetzt, und noch 
foUen aächftens zwey Bacher üker Perfpectiv von itua 
erfch'einen. Selbft auch in einige theologifche, befon« 
ders cafui&ifche, Unterfuchungen hatte er iich in Jün- 
gern Jahren eingelalTen, auch JÜoral und Metaphyfik 
ftudirt. Eben fo febr als durch feine mannichfaltige 
Gelehrfamkeit zeichnete er iich durch reine Sitten, Ma- 
fsigkeit, geföllig«s Betragen aus, und^rwarbüch durch 
beides die Freundfchaft mehrerer achtungswürdigen 
Männer unter Ausländem fovrohl, als unter feinen 
Landsleuten. Er ftarb i7gi. Sein Erbe, Alberto AU 
hertinif hat ihm ein marmornes Denkmal errichten laf- 
fen, das auch hier vor ieiner Lebeasbefchreibung, Wie* 
wohl ziemlich fchlecbt, abgebildet ift. Sein Bruftbild 
fleht zwifchen einer Leyer und einer Erdkugel in der 
Mitte. : Die Unterfchrift giebt feine vorzüglichftea 



Kenotnlfle, und die Hauptzuge falnes C&arak.ters kmi 
lieb an« 

Von einem fplchea Mann, der. fich die Senrbesori 
Archimeds zum Lieblingsgefchäft gemacht hatte^ ii 
man berechtigt« etwas Vorzügliches zu erwarten, l 
wie weit diefe Erwartung befriediget worden i«ye, vi» 
den wir fogletch fehen; nur zuvor ein paar T^orte t« 
der aufsern Einrichtung desVTerks. * Den AnGa«^ nnd 
eine kurze Nachricht der Oxforder Akademie von iei 
ihr übergebenen Arbeit desTorelius, und den mach n 
andern hinzugekommenen Zufatzen. Hierauf folgt» 
der Anzeige der einzelnen Archtmedifchen AbbuicS»! 
gen die Lebeasbefchreibung des Torellus, ans .der vi 
fo eben einen Auszug gegeben haben, nebft eioem Ve 
zeichntfs feiner Schriften. Nun lege TorcUos MM b 
einer ausführlichen Vorrede, nachdem er kujz/icftiks 
Voroehmfte, was man von Archimeds LebenswififiN^ 
weifs , erzählt hat , Rechenfchaft von fein er AiM ak 
Man hatte bisher nur Eine vollftündige grieci^teAas- 
gäbe von Archinfeds Werken, die Thomas Gechm^^^t- 
nt^orius benamt, zu Bafel hey Qacob Herwag'b6»p 
hat, wo zugleich eine latetnifche Ueberfetzung, wdi 
fcheinlich diefelbe, welche Qiicoh von Cremona for da 
Pab&NicolausV verfertigt, u.Ad Regiomontmms mhm 
Rom zurückgebracht hatte, ingleicben EutocH CoBOiea- 
Urien über einige von Arcbimeds Sckriftea geiecMi 
und lateinifch angehängt find« Diefe Ausgabe legte 
Torellus bey feiner Arbeit zum Grund, fnh aberiiaJ4 
dafs er vor allen Dingen die Ordnung , iu .welctei^ 
einzelnen Bücher auf einander folgen, ändemiBofe 
indem fieh Archjmed öfters in einem feiner fpütt^^ 
eher auf ein früheres zu berufen pflegt. Ans dtefcn 
Grunde mufite z. B. zwifchen die beiden Bäcber T«i 
Gleidigewicht ebener Flächen die Abhaadiung über 
die Quadratur |lsr Parabel eingefchoben werden ^ wel- 
ches übrigens auch fchon Sturm in des v»cergUkfdidu% 
Archmtdis Kunflbüchem aus dtim Griediijcktn in das 
ÜQchdeutfche ubirf^tit u« f. w. Nürnberg , 1670 be* 
merkt hat. 

Aufserdem hatte GccbaufF aus zu ängftlicher Treuen 
wie es fcheint, felbft offenbare Fehler feines Mana* 
ffripts, (das wahrfcbeinlichdaifeibe war,. das nach fer- 
ner Erzidilung Vf ilibald Pirkheymer ans Rom erhäUo 
hatte,) mit abdrucken lafTen« und auf diefe Art els^ 
an vielen Stellen gündich unvertäadlichen Textg^ 
liefert. Nun hatten zwar bereits Commandiny Rsvt 
Barrow^ und befonders U^aUis^ viele glückliche 1^ 
befferungen vorgefchlagenes, es blieb aber immer iur To- 
rellus noch eine beträchtliche Nachlefe übrig. £r.z^ 
dabey zuvörderft die lateinifcbe Ueberfetzung Jscoi^ 
(nichts wie er hier heifst, Jobanns) von Cretßouaza 
Rathe, die nach einem etwas beßeru Codex geinacbt za 
feyn fcheint, als derjenige war, der bey dem gnecbi- 
fchen Text der Basaler Ausgabe zum Grund lag , um xa 
fehen, obficb nicht mit ihrer Hülfe der Text TerbeHero 
laße. Wo dies Hül6smittel, wie. oft gefchahe, ua^- 
länglich wftr, wagte er bey offenbar verdorbeneu Stel- 
len eigene Mutbmidsuogen , die er auch in den Text 
aufnalma» doch fo, dals er die von ihm aus dem Teil 
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erwiefetteXesartea fla d^mHaoJe bemerkte, welches 
»doch bev weitem nickt immer gefchehen ift. Nach- 
ein diefe Verbefrerung^o jg^emacht wareti* )ie£s er noch 
lit Hälfe des Hn. Zmeiti, Cuftos der St. Marcasbi- 
liothek zu ^eiit?dig, einen dort befindlicben griechi- 
Aen Codex vergleichen , und die ronEügUcherea Les- 
rtea «uszetchnea. £s fand fich aber» wie es auch nach 
lec* Erfafamag gewdhnlich bey alten marfaematifchea 
hiadfchrifte» zu gefchehen pflegt, wenig ^Troft dar- 
a , und die Stellen, die ia dem zu Bafel gebrauchten 
*adex verdorben wareöj waren es meiltens^ in dem Ve- 
tetianirchea «iben fo, oder noch mehr. Doch find ei- 
lige derbeßem Lesarten diefer Handfchrift am Rande 
leinerkt. Zu diefem krictfchen Apparat des Toreliu^ 
Lommt noch, um dies hier o^leich einzufchalieu» durch 
[le SörgAilt der Oxford'er Axademie , eine ro» Bandi- 
)i^ Prfifect det* Mediceirchen Bibliothek zu Fioireaz» 
in]gefte)he Vergleichung der Basler Ausgabe mit eineia 
laf diefer Bibliothek aufbewahriea fehr alten, wie Hr. 
iandini vermachet, noch aus dem Anfaug des igtea 
Pahrbunderts herftacnmenden Codex ; iogleichem eine 
:u Pari» vetaoftakete Vecgleichang zwifchen 6ben die- 
ser Basier Ausgabe, uikl 4 Pariler Uandichrifren aua 
ier ehemaligea königlichen Bibliothek.. Das Heful- 
at aller diefer Vergleichiuigen ift, etwas unbequem^ 
»icht unmittelbar unter dem Text , foudern am Ende 
ies Buchs S. 379 — 471 angehängt. So wenig 
!(.ec. den fchon aus dieler betrachtiiciien . Seitenzahl 
prahrfchetnlichen Fleifs der Collatored bezweifeln will, 
Ib ifi er doch auf einige Stellen geftofsen, die ihn an 
»merdarchgfing^eaGenauigldeit zweifeln lafTen. Näia- 
fkh die zweyte der hier verglicbeneu Parifer Hand- 
fchriften, oder Cod. 2360 ift offenbar diefelbe, die auch 
Rtvalt gebraucht hat, und die er hie und da unter dem 
t^amen : Codex regius wanufcriptus anführt. Diefe Idon- 
ticät erhellet a>is der Befchreibung diefes Codex, die 
iMk in der,' der Rivaltiichen Ausgabe von Archio^ds 
Werken vorangefchickten , Lebeasbefchreibung Archi- 
meds auf dem letzten Blatt befindet,- und völlig mit 
der hier S. III gegebento Befchreibung diefes Codex 
äbereinftimmt. Kfun fuhrt Kivalt bej mehreren Stel- 
len Variancen ausr diefer Handfcbrift an, die hier nicht 
angegfeben lind. Wiewohl er freylich auch an vielen 
andern SteWea mit den Angaben der jetzigen Verglei- 
chung übereiirititiamt. Z0. B. am Ju^de des- a6üen Sa*. 
tzes vonConoidea und Sphäroidcn liest die Handfcbrift ' 
nach Kivalt Uatt der Worte der Basler Ausgabe : raig 
KTo Twv cc^ovoov etoTofc vi dm ehr; ro/c Aifo nav u^ovu}/ 
%vrri;» la der Sandrechnung S. 121 Lin. 4} der Basier 
Ausgabe bat nach Riralt die Handfcbrift «^ y„oitx ^ocpx- 
ToA.y ftatt der Basler Lesart: süiovct 'rrapurGkv^. E^beu- 
daf. Lin. 4y. hat nadi RivaU die Haadichrift sriKc^reiu 
ftatt der Basler Lesart: erKFxorejy. In allendiefea Stel- 
len nun ift hier gar keine Variante bemerke. Zuia 
Glück fmd bey matheraatifchen* Schriften Variantc4>- 
faiiimlaage^ meift eben von keiner fehr grofsen \Vtch- ^ 
tigkeit, indem gerade bey diefen Schriften, wo meiil 
geometrifche Erldeaz vorhanden ift, auch blofse Cuu- 
jectoralkritik it&t entfcheideoder fprecheo darf» als 



bey den meifte» atfdem &hrfftefi;' allek^; w^an ama 
doch einmal der Varianten* Prui^L auf heyj^ahe loo Sei- 
ten in Folief aufgeführt Werden follte; fo mü(ste We- 
nigftens die Vergleichung gextau gemacht feyn. Ue^ 
brigens i^ die hier gelieferte Vdriaatenfammlua|^ auch 
deswegen nicht brauchbar, durch unwktetbare Zufam^ 
.menftellung mit dem hier gelieferten Text die [Jeber- 
einftimmong oder Nichtübereinftimmüng des Taxts mit 
den verglichenen Maaufcrjptea aiu beurtheilen, weil» 
wie wir gefagt haben, die Mfpte mit der Basler Aus« 
gäbe verglichen worden find» Torellus aber feine^h- 
weichungen von der Basler Ausgabe bey weitem nicht 
volllländig angegeben hat. Man mufs alfo', welches 
wenigftens fehr unbequem ift, immer die Basler Aus- 
gabe bey der Hand haben, und zuerft nachfehen, cib 
•Torellus mit der Basler Ausgabe, uad dann^rft, :ö|> 
diefe mit dea Mfpten ubereinftimme. ^ . 

Aufser den eigentlichen Verbeflerungen des Textes 
übernahm Torellus auch noch die Mühe, die in Doci' 
fchem Dialekt gefchriebeiie Buchet Archiineds von äen 
häufig darin vorkommenden Atticifmen , wie er Tagt, 
zu rfinsA-f», \bemerkt aber felbft,' da(s diefe Arbeit et- 
was unucher fey, indem die verfchiedeneDulekte nicht 
immer fo genau von einander gefchleden gewefea feyen, 
dafs man nicht hie und da bey dem Attifchen Schrift- 
ftellcr Doricismen uad umgekehrt antreffen follte. Völ- 
lige Gleichförmigkeit ift denn aber doch nicht beobach- 
tet worden. So fehlt, um nur eines anzuführen, das 
Qota fubfcriptum gewöhnlich nach Do rifcher Art, an 
mehrern andern Stellen aber findet es fich doch. Ue- 
berhaupt aber war wohl diefe. Bemühuag des Torellus 
eben nicht fehr nothwendig. Noch beffer aber war es, 
dafs er die zwey , jetzt nur in Attifchem Dialekt vor- 
handenen, Schriften, nicht, wie er anfänglich im Sinn 
hatte, in den Dorifchen umgofs. 

Die" lateinifche Ueberfetzung hat .er ganz neu ver- 
fertigt, weil ihm die in der Basler Ausgabe belindlicbe 
öfters, die von ComUiandiu über ivijge Schriften Archi- 
meds vorhandene Ueberfetzung abör wenigftens manch- 
mal nicht Genüge ^hat , und er überdem bey einem fol- 
chea Werk auch in die Ueberfetzung Einheit des Styls 
bringen zu muffen glaubte. 

Aufser den griechffch vorhandenen Schriften Archi- 
meds ill auch noch feine im griechifchea verloren ge- 
gangene bydroftatifche Schrift, die nach PappusZeug- 
uils den Titel : Uspt farj ox'^l^^'^^v gehabt zu haben , 
fcheint, und jlach einer aufgefundenen alten lateini- * 
fchen Ueberfetzung erftens vonTartaglia, nachher ver- 
bdfert von Commaodiil hefauigegcben worden ift, hier 
nach Commandins H^ceufion , wiewohl -mit einigen 
neuen Verbeflerungen abgedruckt. Noch ift eine kleine 
Schrift» unter dem Namen: Lehnfätze, arabifch vorhan- 
den, weiche einige Archimed zufchreiben^ die ihm 
aber offenbar fchon deswegen nicht zugehört, weil Ar- 
chiined darin citirt wird. Thehit Ben-Korah foUe fic 
aus dem griechifchen ins arabifche übterfetzt haben, . 
und aus dem aräbifchen ift fie von Johannes Graviu^ 
und ron AbfahamusEchellenfis ins lateinifcbe überfetzt 
tthlibj N worden. 
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worden, ungeachtet aucb l'orellns die Schrift Archi- 
med abfpricht, fo bat er fie doch, weil er glaubte, es 
könnte vielleicht einiges darin von Archimed herröb- 
ren» gleichfalh aufgenommen. Anffinglich Sollte er 
fogar die arabifche Ueberfetzung nach einem zu Florenz 
in der Biblioth, Palat. befindlichen Handfchrift heraua- 
geben; allein er konnte die Erlaubnifs nicht erhialten, 
die Handfchrift nach Verona bringen zu laflen. Er lie- 
fert alfo blofs die Ueberfetzung von Abrah. Echell. , an 
der auch Borellus gearbeitet hatte, jedoch mit Weglaf- 
fnng einiger, wie man weifs, erft fpäter von Arabern 
beygefügcer unnöthiger, zum Theil auch unrichtiger, 
Zufatze, und ihit Verbefleruag eines Beweifes. End- 
lich folgen noch aus Fabricii Bibliotheca Graeca Stellen 
ans verfchiedenen Schriftftellern über einige Archimed 
itiit mehr oder weniger Wahritheinlichkeic zugefchrie- 
bene Erfindungen» 

Aufser Archimeds Schriften find auch noch Eutocii 
Coihmentarien über einige derfelben, und zwar zurBe- 
'quemliehkeit des Lefers, jedesmal gleich hidTer dem 
Satz, den fie erläutern , beygefägt worden. Torellus 
klagt, dais Hch noch Niemand gefunden habe, der 
auch die von Eutecius nicht erläuterte Schriften Archi- 
meds f in denen doch wirklich öfters noch ziemliche 
Schwierigkeiten Torkommen, mit einem beftändigen 

, Conimentar begleitet habe. Aber von wem wäre man 
eher berechtigt gewefen, einen folchen Commenrar zu 

' erwarten, als von einem fo gelehrten uüd flrifsigea 
Herausgeber Archimeds, der dies auch um fo leichter 
hätte leiftea können, da doch wirklich fchon-von An- 
dern vieles vorgearbeitet ift, das nur hätte gefammelt 
und ergänzt werden muffen. Dies ift \virklich als ein 

' wahrer Mangel diefer Ausgabe anzufehen, da doch ibn 
fien auch blofseUeberfetzer Archimeds gewöhnlich ihre 
Erläuterungen beygebracht haben«. Nur bey eiqec 
Stelle, nämlich beym i2tenSat2t der Schrift vonCöno- 
itlen, und Sphäroiden findet fich ein freylieb febr nö* 
thiger Zufatz von Torellus. 

Uebrigcns muffen wir doch auch noch fehen, wie 

^ Torellns weuigfiens das, was er nun einmal leiden 

wollte, wirklich geleiftet habe. £s-foU dies haupt- 



fifchlich in der Bö^Vhti^ng des Texfes und Vmrhei 
ruag der Ueberfetzung beftehen. Und wirklich ift d 
auch nur flüchtige Vergleichun^ des hier f^cliefcri 
Texts mit der Basier Ausgabe hinreichend* um &<±k : 
überzeugen , dafs Torellus an fehr vielen Stelleo d 
öfters ganz uni^rfiändlichen Text glücklich verbefic 
habe. Ob die.<t aber überall gefchehcn fey, '^''o es lusi 
gefchehen follen« und können, ob Torelllis Gruod bai 
zu verfichern : Arckimedcm tQtum in inUgrwmn rcfiitm 
iU nihil jom fit in ejus fctipHs', quo4 hominem Geatmeträ 
pritum wiorari pojßt; fi locum unum exc^ias^ quen 
Jufptcor mendojum effe ; fed ideo non tUHgi , quod wsi 
d$ eo explorati haheam u. f. w. and dauu wieder: ^' 
«ff e loco exctpto reliquos omnes conjiciendo emtmdGi 
ut nuliiks jam fit^ qui negotium kgenti faceffere p4S^ | 
dtefe Frage möchte doch ReC. keineswe^es bejabeL 
Zum Delege diefes Urrheils werden wir waäl eiai^e 
"Stellen ausheben muffen, die entweder nodi offeabue 
VerbeiFepung, oder doch Erläncerung nöthig haben« wesa 
fie fe' deutlich feyn follen, nt nmUnmti ntgotiitm iegeirii 
faceffer$ poßtnt. Im Beweis des 4Cen. Satz.es des^xibi 
Buchs vom Gleichgewicht der Ebenen fiigt Archimei^ 
es fey vorhin fchon erwiefen.word^fitdaJs derSckfi» 
punkt einer aus zwey andern zufammengefetzten Gn& 
auf der geraden Linie liege , welche die ScbwcrpunkK 
diefer Gröfsen einzeln genommen verbinde, und docbfia- 
det ficb kein Wort davon im Vorhergehenden. Mä&ie 
man daher nicht annehmen, das Vorherg^ehende bf 
verdorben? Denn die Auskunft» die Eucodos^sd^ 
dafs er glaube, es folge aus der Erlauterunes ^cr 
fchon im vorhergehenden Theil feines CommenKus ge^ 
geben habe, kann auch ohne Rückficbt aef die Rich- 
tigkeit oder Nichtrkrhtigkeit der Folgerung» doch of- 
fenbar für Archimeds Text nichts hellen, der fich jl 
nicht auf dei weit fpütern E/niocn Commencariea bern- 
fen konnte. Aach kann man nicht Tagen : ^rcbioied 
berufe fich hier, wie er etwa wohl foaft tl&it» auf ea- 
dere ton ihm gefrhri«bene, jetzt aber verloren gegan- 
gene Bücher, indem offenbar bej diefer Schrift feine 
Abficht war, alles unmittelbar ans den erften Grundfi- 
Izen herzuleiten. 

( Der B#/cftfc/r f^lgt. ) 
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GiscHxcifTay H^0n, b. Cämeßna: Lettera aW £ar*Coiite 

Qlufeppe Gorani JLornhardo» QTtLJofeph Gorani, Citoytn Franfoit. 
1795* 54 ^* t' £inem fo ofl^nbar part^yifchen und kichtferti- 
1^911 Sehr ift ftcUer, als Gorani, ücbcru-elbiin^cn und ünri^htif- 
keiten nachzu^oifeu , war* eben kein grofter Aufwand von Kiinft 
und ScharHiflh nöfhig. Der Vf. begiiüf^i (ich damic, die Unxu*. 
r«rlafsf^kcSt mancher von Gorani*6 geheimen Nachrichren durch 
>, einige Beyfpiele.darzuthun. Eines der auffaliendden 1(1, dafs G. 
den, zu Anfaaff unfers Jaiirh. vcr Aorbeften Arzt, Z*. JL Pwzi^, 



im J. i78d noch perfonlich fekannt habtn W^.^ Die bfyiiuS' 
e^n Ausfalle auf PhiloCophie und Aufklärung hatten , dtr guten 
3ache unbeCchadet, wegbleiben können; auch hätte es Mfdt 
einen Schriftfteller, der fo ftreng gegen den unfittlichen Lei^t^ 
fiun der Welckinder eifere, nicht übel pefchickt, mehttrc Cctenu- 
tzige Gefchichtchen zu unterdrücken , die er dem Publieum hitt 
zum Beden giebt. •— Die mit dem Ori.^iaal zugleich erfchicnest 
Xleberreizung liest fich im Ganzen gtit, i/t aber, wie der Jiixg^ 
fcheia zeigt, mit grofscr Huchtigkeife hiiigcworfiäi. 
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Oxford , aus der Clarendonifchcn Druckerey : A^o;^;/. 
ixofivTifixroiv etc 

m 

Bej 4em sten Zufalz des S^Q Satees ta «btn die« 
fem Buch bat zwar Torellos iMbft am Rande be- 
nerkt: forte defit km e^ MXKTspx roov fi&aotv. Allein ge- 
ade dies forte defit ift viel zu äiigftlich» und lange nicht 
lioreichcNail. Der Satz würde ja ganz falfch feyn» wenn 
ir fouft nichts leatbielte, als wjs jetzt tn dem Text 
bebt« AV'enn blols die beiden mittelfteth Gr&Tsen einan^^ 
(er gleich , von den dbrigea aber gar nichts beSinunt 
rare. Es niufs alfo nothwendig in den Text wenig- 
iens fo viel aufgenommen werden* als In dem Beweis 
ies pten Satzes diefesBufhs fteht, nämlicb: ymi xoofrtu, 
'ct §(p BHocrefct rtfiv fiivosvj» — Am £nde :des Uten Sa- 
zes^lefesBuchs Scheinen die Worte: o^io/cvc da kiyofisv 
Hißiim MwSxt — "Ton TMQ oMXoyoic frXevpccig efienba; 
*es Einfchiebferte feyn» indem £ch ja diefe ganze Er- 
Llärung fchon bej den dem Buche rorangefchkkten- 
jrundfttzen röUig jeben fo findet. ^ Blofses Verlebea 
cheint es zu feyn» wenn bey demCommentar desEu- 
ocius zum 7ten Satz diefes Bachs die offenbar ünnloG» 
Lesart rwv der Basler Ausgabe in den Text aufgenom* 
nen ift» und die nach dem Zufammenhaoge nothwen*; 
lige l^sart rs am Rande jdIs I^esart -des Baslers jaage- 
(eben wird* Gerade umgekehrt follte tu im Text« 
md Twv .als Terw4»rfene Lesürt des Baslers am Rande 
tehen. — ^ Was^ folJ, S* 17 in der Vorrede zur Quadra- 
ur der Parabel, die oXs r» Hwve tojx» iü der Ueberfe- 
zung: totius Coni fe^tio feyn? Aus dem Zufammen- 
lang Hiist fich mit höchfter Wahrfcheinlicbkeit fchlie- 
seo. wovon Archtmed hier reden will. Einmal fchim- 
ttert doch durch die rerdorbene Lesart noch fo viel 
Licht hindurch, dafs man fieht, jes foU von einem Ke«* 
relichbitt die Rede feyn , bellen Quadratur ältere Ma- 
bematiker TorArchiraed nicht ganz |iQcklich yerfucht 
labeo. Und nun welcher der 3 Segel&hnitte, war dies ? 
jewifs nicht die Parabel; denn von diefer fagt Archi- 
ned unmittelbar darauf, ihre Quadratur habe iioch Nie- 
nand ttines Wiflens verfocht. Alfa entweder die £1- 
ipfe oder die Hyperbel. Unter dielen beiden Linien 
^ars ohne Zweifei weit eherdieEUlpfeals dieRyper- 
>elr theils'überhaupt fchon um ihrer Aehnlichkeit wil- 
en init dem Kreife «^ und gerade mit den Verfuckea 
ib^r die Quadratur desKretües fetzt Ardiimed des Ver-» 
ttch diefer neuen Quadratur in Verbindung •»• theila 
M. L. Z. 1795* Zweier Band» 



auch , weil fich bey diefer der Ellipfe allein zukom- 
menden Aehnlichkeit mir dem Kreife begreifen läfst, 
.warum jemand könnte daraufgefallen feyn^ bloHi ihre' 
Quadratur mit Uehergehuag der nbrigea Kegelfchnicte 
zu verfuclvBn, welches hingegen her der Hyperbel wei^ 
iureniger erklärlich feyn würde. Ift aber eimual hichft 
wahifcheinlich , dafs T«n der Ellipfe die Rede fey , fo 
jergiebt fich von felbft, wie^ie Lesart verbefTert wer- 
den miHTe, nämlich ftatC rag oXn tu vtoovn ro^uot^ muls 
es'faeifsen: roc^ oSvycovttf navn TQiietQt Weiches bekannt- 
lich bey Archimed der gewöhnliche Ausdruck für die 
Ellipüe war. Sturms Erklärung » nach welcher felbjft 
die recipirte Lesart eine Ellipfe bedeuten foU, ift zwar 
finnreich, kann aber doch, fo lange te nicht durch den 
Sprachgebrauch^ n^enigftens auch nur in einem einzi- 
gen andern Bey fpiel , beftätigt ift , nicht wohl ange- 
nommen werden. Uebrigens ift deswegen nicht gerade 
nothwendig, wie5turm meynt, die folgende Worte: 
Hxt 4v^etciQ siuszulaffeu. — In eben diefer Schrift bcym 
Anfang^ des j6tc9 Satzes follte ftatt: 'bfofp.uföv am opÖTt 
von TOy Qpi^ovTM XÄ4 rocg AB ipxfjLfiu,^ Wohl ftehen : o- «• 
0. V. T. cu Kut'itct TKQ AQ ypotfifML^. Mu denke fich eine 
Ebene, die auf den Horizont fenkrecbt ift, und durch 
die Linie AB geht. — Ebendaf. im 7ten Satz find cHe 
Worte XÄ/ y.pBfittSu necroc ro B ro F^H rpiytovov fo'wio 
iie hier ftehen. offenbar nnächt. Es wira ja erft in der 
Folge noch eiiuual geiägt : hxs Hp$fiAiSta ro iU^H «/y»- 
vov ; und zwar nicht Kotrcc ro B $ fondem : en r»v B » F 
ffx/jLaioify* Jene erfteu unrichtigen Worte muffen alfo ent- 
weder ganz weggeftrichen werden , «oder man kamt 
höchfteas mir die Worte : kxi xp8jua<&ü) kato^ to B bey- 
behalten, und fie alsdann auf den Wagbalken beziehen, 
auf ^ben die Art, wie fie auch im Anfang des Bewet- 
fes Jte$ I4ten Satzes ftehen. Eben fo mufs auch im 
gten Satz ftatt : kui HpefixcSw hat» ro B ro FAE rpiyta- . 
yov opd-oywviou jpclefeü werden : xai KpefiatSw xocrsc ro Bt 
Hxt 8^^ TO FA'E rp. opd^* In eben diefem gten Satz 
mufs S. 2!2 lin« ftatt axov gelefen werden: sx^t* Eben 
£0 S» 30 lin. 5 von unten. — S. 31 im Zufatz zum 
afidtenSatz find aus der Basler Ausgabe die unverftänd- 
lichen Worte beybehalten : w^s stfiEV r« trspiXsnro/iavx 
rfixfiArx Txrrog tkxffcrovxB nt lepöred'evrfiQ x^jP'^* ^ 
niufsheifsen »« e. r. r. r. sXxctrovx txvtoq r. ir* %., oder 
doch wenigftens das Comma nach ekxa-aovx weggeftri- 
chen werden. -» S. S7 i^Q« 43 find ^u^ der Basler Aus- 
gabe xlie Worte heybehalten : nfv um rs B ewt r^ Aß 
K%d'sroy xyc^isinp^M OvruQ yxp 'jcxvrwg u^taif e^tv tj BA. 
Hier find «erftens die letzten Worte ron «rAr^ an offen- 
bar ganz unrichtig und falfch, wenn man nicht anneh- 
men will » dafs. noch etwas weiteres in dem Text ge- 
ftanden habe» was abergans IberfiOffig ifti Und ftatt * 
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vfti TTfv AB Aufs e« heiCsen : $iti rifv AT. — S. 40 Eu- 
toclus fuhrt hier aus Jffoilonü'Conicis eine Erklärung 
y6a dem an ; was man ähnliche Abfchaitte der Keg:el- 
fchnitte nennt. Allein, wenigftens iu der von Halley 
aus dem arabifchen verfertigren lateinifchen Ueherfe- 
'tzung von Apoüonius/ findet fich noch die von Eiito- 
fius weggelaflfene wichtige nähere Beftitnmung , dafs 
4lie Grundlinien mit den Durchmefleru in beiden Ab^ 
fchnjtten gleiche Winkel machen mölTen. Freylich 
fcheiut es faft, als ob Archimed auf diefe Bdftioimung 
keine Rückficht genommen hätte. Ueberhaupt aber 
iind hier oud in einigen der folgenden Satze Archimeds 
noch Dunkelheiten zurück, die ganz unerörcerr gcblie- 
ben find. — S. 41. Hier' citirt Eutocius das frfteBuch 
von der Kugel und dem Cylinder in einer Sache, von 
4er in diefein Buch gar nicht die Rede ift. Wohl aber 
Kommt die Materie in dem Zufatz zum 2oftea Satz des 
« Buchs von der Quadratur der Parabel /vor. Es füllte 
alfo wohl der Text verbeflert, und dies Buch citirt 
Verden. — S. 43 fcheint am Ende Ton Eutocius Be- 
weis noch etwas zu fehlen. Es foll ja nämlich , um 
den Schwerpunkt des ganzen Stucks zu finden , nicht 
die Linie ET, l'undern EX in dem dort angegebenen 
YerhältBifs getheilt werden. Es müfste alfo noch hin- 
zugefetzt werden : wenn fchon ET in diefem Verhält- 
xiifs getheilt einen Punkt oberhalb P angebe, fo müHe 
dies noch vielmehr bey der nach eben diefem Verhält- 
nifs getheiUen Linie EX feyn. S. 43 im 6ten Satz. 
Sollte hier nicht ftatt : rxv fisru^u eud'eiccv rw Kßvrpuv 
/tu ßctpMo^ TU .TjiiCijLi(tro(; ««; rs eyypot^iyTOQ Bidvypx:Ji^H 
beflfer alles in diefer Ordnung fiehen : r«y fieru^v r, k. 
r. ß. r. r. k. r\ pyyp. ev^. evSeix-jf Im Beweis diefes 
Satzes S. 44 fcheint auch noch Unordnung zu feyn. — 
S. 57 lin. 15 'Tori otvTocQ. Dies ift unverilandlich, und 
inufs beifsen v§ti »vtav. Schon die Basler Ausgabe bat: 
«oa ocrjTTfv. -* S. 5g müiTen die an dem Rand mit dem 
«llzufchuchternen forte angegebenen Lefearten aothwen- 
dig in den Text aufgenommen werden. — S. 64 lin. 5 
Tpo unten folite es wohl öatt xar uvrtfiv heifsen : »jtr 
«i^r^^ — S. 72 die 3te Linie von unten nud die folg. 
Eutocius will hier Archimeds Worte erläutern, und 
führt fie (b au : H ap« NF it^hjytava au i^roTkevoM » xoci 
»pTiou rkfi^pf. Allein dtefe zwey letzten Worte find gar 
nicht in Archimeds Text, und gehören auch» wenn fie 
gleich an fich wahr find , gar nicht zur Sache* Wenn 
aber Eutocius noch weiter hinzufetzt: i^jkovf ort jou if 
.XS rerxprTjuApia reptK^tpaia, €tQ apnaxn; etpriHQ toi/ otph^^oy 
icai; iicc:pS'hf<r€rxi T€f;(P&f>etceQ; fo ift dies offenbar falfch. 
Denn Archimed hei£st jarden rechten Winkel üHi^ nur 
fo lang theilen, bis man auf einen Winkel komme« der 
kleiner fey . als der doppelte Winkel AüM. Wie nun, 
wenn der Winkel AKM gröfser wäre, als 45 Grade 
{welches allerdings möglich iit>, und mithin der dop- 
pelte Winkel AKM ^röiser als 90 Grade, folglich fchoo 
gröfs«!r als der Winkel ^Hr? Da brauchte man ja die- 
fen letzten Winkel gar nicht erft zu theilen , und es 
"Würde »Ifo )f ri< rerotpTTfur.pus f^tpt(p,p%t(K in gar keine 
Tbeiie, alfo noch vielweniger gerade in folche Theile 
getheilt» deren Anzahl atpTMKn; aprwc oder durch 4 
theilbtr wäre. Faft foUte man alfo denken^ diefes 



ganze StGck von Eutocius Commeatar fey unächt. 
nig^efts ift es, Wßmn «s-euch von Eutocius fe^ M\\ 
offenbar falfih, wetcl^es imnier hätte, bemerkt' >veffd| 
möfifen. — S. 103. Im asften (nach der Basler Aus\^ 
r24tten) Satz des Buchs von der Kugel und dem Cylij 
der ftehen in der Basler Ausgabe folgende Worte : 
rTjQ-t^nj; Trxü-xti rou^ Bri^suywavxiQ rci^ tXmvpccq ts 
ymiVH i.^6TpA7rk£Vpy)t iiui irccaxXksihig aaxs U. f. mr. 
des in Klammern eingefdilofTeaea freylich i^ohl 
richtigen r&rpanrhnvptj hat Torejlus: »^ ^srpmTrkex 
ysv6c9xip Welches, fo wie es da fteht, gar keinen S 
gieb&9 denn die Seiten können doch wohl nicht vi 
eckicbt werden. Aus der Ucberfetzung aber folite il 
wohl icbliefsen, es fey dies ein blofser DruckfeUi 
und folle heifsen: «^ rsrpscTrkevpx yiveSxi, So komnl 
freylich zuf Noth ein Siun heraus: aber es wird we-' 
nigftens etwas ganz uberflüffigbs • und zur Sache nkhn 
gehöriges gefagt, w&s fonft gar nicht Arcl|iaMdsS«ii« 
ift. ' Die Handfchriften haben alle: rti Ttokvyom tetox- 
yvvHQt was freylich auch keinen Sina giebt. Sailte 
man nicht ftatt rsrfxyavifi; lefen können Terpeentekis ei- 
nes viertfaeilichten Vielecks, fo dafs dies eben das hie 
ise, was hernach in dem Beweis des Satzes fo ausge- 
drückt wird : itokvyot^vou , a xt irXfv^cti vro rerpA^- ^. 
rpHvr\i^ Ferner find die aus der Basier Ausgabe &ey« 
behaltenen Worte : icoipxXk'^XHti n^x^ ofl'enbar unrichtig-. 
Sie muffen fich auf rxtc sri^evyyva^xi^ beziehea « und 
folglich heifsen: rx^akkrikot^ h^xk;. - Was endWcb 
die Stelle S. axg betriift» welche Toreilus noch für dir 
einzige verdorbene halt, und die er gar nicht« oderwt 
durch WegwerfuDg eines Theils des Textes zu rottet 
Weifs; fo fcheint es Rec. , fie' könne mit geringer Ve^' 
anderung der Lesart völlig gut hergeftellt veerdeo. 
Archimed hatte oümlich geiagt^ Conon habe mehreit 
wichtige Sfttze vorgetragen» aber wegen feines zu fro- 
hen Todes ohne Beweis gelaifen/ daron hahe er die 
maifte in feinem Bach Ton der Kugel und dem Cylia- 
der erwiefcn; es finden fich aber auch zwey Sät^^ dai^ 
unter, die, wieer^leichfalls erwicfenh&be, ganz falfch 
feyen. Nun führt er diefe Sätze an, aber fa,- dafs nach 
4er bisher gewöhnlichen Erkiaruagsart drrt/ falfche 
Satze herauszukommen fcbeiaen« weiches, wie Torei- 
lus richtig erinnert« theils der yorigen Angabe isv^ider- 
fpricht^ theils auch deswegen unwahrfdietnllch iß, 
weil die zwey erften diefer Sätze einander fo oßieDbar 
widerrprechen , dais Conon dies ücher bemerkt tabea 
müfste. Allein diefe Schwierigketten faeb^n fichdüxch 
eine einzige Aenderung der Lesart. • Der ron Aidu:- 
med al^ ialfch ausgezeichnete » \ on Conon wahrfchein-. 
lieh nur ganz kurz ohne weitere Erläuterung ausge- 
drückte Satz war nämlieb dtefer : Aixx c^xifx tirtKtcv 
Tj^x-itif etg xvs9Xp ro /Mt^op rttxjuM 'T&ti ro eXavc^av itiriji' 
atov'x koyov afet * ^ x fisi^ouv a^t^xv€tx irori rxv «Aac* 
ffoyoc^ Was nun Archimed weiter hiazufetzt» «nufs nadi 
Rec. fo verftanden und erläutert werden : diefer Satz 
kann* fo wie er \on Conon ausgedruckt ift, *auf dapi- 
^elte Art verllanden werden. Entweder nauilich ver- 
lieht er unter dem Wort ruxftx die auf dem DmrchmeJ' 
fcr der Kugel abgefcfanitteoe angleiche Theile, oder 

die Kugcla^gbnüU felbft. ' In beiden FäUen aber ift 

der 



JL^ 



6zi 



No. 173. JtINIüS.17^5. 



)622 



ddr Sats 'uärkbtig:«' wie- aus thssf'dif fiberfthickten 
Buch TOa der Kugel erhallt. Defln in demfelben kom- 
men noch folgende befoadere Sätee Vor (xs^c^p/^o;/ yxp 
£y «oroi^ roh» • Dies ginge^alfo äicht, wie man's bifiher 
Verftandeo hat« auf CoJtons, fondem auf Arcbimeds 
Schriften^und mufs nichtjWie auchTorellus thut, überfetii 
Werden:- Atque hoc etiam in illi^fejunctum erat, 
foadern» wie das Griechifche lautet: Eteniwi in illis^ 
fejunetim propqßtaerant, quag fequuntur.) Erftens, w'ena' 
ei^ Kugel durch) eine uufeitieu JDurchoiriler fefikrech*'- 
'te Ebeae in zwey angleiche Theile geth^ilt tv^ird; fo 
:verhaU fich die Oberf&che des gröfsern Theils zu der 
des kleinAn, wie der gröfsere Tbeii des Dürchmeffers 
zum kleinern. (Hier müfste alfo nur &att : ro ßjLet^ou 
TfiLxux TTOTf To eXu^^oy TQ-j ^VTO'J- cffi/ \oyou gelefen wer- 
dep : « rn fX£^\oyo4 r^J^ft-otrcu; ext^o^veio, von rav ra tXcccf^ 
<Toya; oder noch kürzer blofs : » /Lt^i^ojv giri^Avei» ttoti 
r'otv BkotiTaovut und fo ferwaudelte fich der zweyte nach 
der bisherig^ Erklärung Con«n aufgebürdete falfcbe 
Satz in einen wahren TOn Arcbimed gelehrten Satz, 
freylich koitomt diefcr Satz nicht wÖrtUcJi fo in Arcbi- 
n&eds Schrift von der -Kugel, und Cylkider vor, aber 
er folgt doch unmitcelbar aus Yergleichung des 48ften 
uiid49&en.(uac^ d^irBaslex: Ausg.^es^ofien und 4ift^) 
Satzes d!es erften-Burdisi. jener Abhancllang« oder kann 
noch leichter als Zufatz aus dem 4ten Satz des Uten 
Buchs abgeleitet werden , und Arcbimed pflegt auch 
fonft Sätze, die fich ganz leicht aus den Von ihm er- 
wtefenen ableiten lafTen, als folche anzuführen « die er 
erwiefen habe). Zwe^ tens habe ich erwiefen« dafs der 
grdf^re Kugelabschnitt u. C w. (Hier Würde Recftatt: 
ro yttß iisf^oy tuucixtcc^ fj^xifag üoch lefen ro cJsii. f; W.) 
I« welchem Sinn alfo Conon das Wort r/notßcoc nehmen 
magv fo bleibt immer alfo fein Satz falfch.^ 

Dies ,wird wohl hinreichend feyn^ um tu, erweifedi 
dftfs noch vieles tu dem Text zu berichtigen übrig ge- 
blieben feye. Was nun die Ueberfetzung betrifft, fo 
haben wir iie zwar in den roeiften Stellen richtig und 
gut gefunden , dotfh ift Iie auch noch Qti manchen Stel^ 
lea ttndeutlicli, hie und da unrichtig, und felbft manch- 
mal fchlechter, als die bereits rorhandenen Ueberfe- 
tzungen. So find S. 3 im Beweis des 2teu Satzes die 
Worte : sTes iaofpoTr£ouTWv tcd er^po) ronred^ rt unrich- 
tig überfetzt : id enrm graviuMj quas UbrantUr ^ attefi 
adjectum tft. lu der Basier Ausgabe fteht beflferd ami 
alteri aequipondrraniium fit aliquid adjfstum. Eben- 
daf. ift der gte Satz fo ausgedrückt: Inaequatia grai?ia 
ab inaeqiuatibus tongitudmibus fufpenfa Ubraniur^ ei qui- 
dem mams fufpenfum a minore tongitudine Weit deut^ 
lieber iieht in der Basler Ansgabe. Si grOvia inaequa^ 
Ua in difiütntiis inaequalibus fufpenfa , aeqtMÜter pon 
derent: majns in minori', * minus in fnajqri difiantia 
Jufpendetur. -- S* 20 beym 6ten Satz des Buchs 
TOn der Quadratur dfr Parabel , find die Worte i em 
tjt'jü Ton roy opi^O'^-ra üdti ((fix) tölq AB ypxfiueii blqfisf 
«berfctzt i in piano ad finit&rem rectQ* Es mufs noch 
hinzugesetzt werden: a€ per rtctam AB tranftunU. 
— S- 39 lin. lo, 1 1, find die Worte : «/; rnQ airo /tc- 



coH irf nulneros ah ünitife deinceps impar$s. Ricbti* 
ger in der Basler Ausgabe: iniiumeros ab umtäte can- 
fequenter d^pafitos. --^ S. ^4 folgi werden hn gricchi-. 
fcnen TOfiBv^ und TßixfjiM forgfaltig unterfchieden , jenes 
Wort wird Ton dem. zwifchen zwey geraden ParaUeien, 
und zwey Parabelftücken eingefchlolTenen Raum , dies 
von dem zwifchen Einer geraden Linie un4 Einem Pa^ 
rabelftück eingefchloffenen Raum gebraucht. Die Ue- 
berfetzung liat beidemal : fegmentum. BelTer fchon die 
Basler Ausgabe und' au.ch Rivalt für jenes : frußum^ 
für diefes: porßa. ^ S. ixelm 34fteii (nach darBasl. 
Ausg. 3oäen) Satz^des i. B. yon der Kugel undCylitt- 
der, ift dasl^de der Worte c exv 9j ev c(p»ipx' ifx^l/^^ «7- 
yeypxfifinvov 9 na/ aXkp TrspiyeypapLpLei/w wo OfiOMv irpXt/- 
ytüvay* tw uvrov rporov rotg irpotspov KxrEfDt^vxafitifoiQ, 
wo ff ey lieh vielleicht auch aocn im griechifchea befon^ 
ders in Aufehuag des lotztera Worts zu.'aadenii und 
yielleicht }t^T6crKev«ay.8vu zu lefen wäre, ganz unrichtig 
fo uberfet2^: circumactis potygonis iis, iiuae fupra eon- 
ßructajunt^ fimiUbus. Weit befier die Basl. Ausgabe! 
Sifint figurata fphatrae injcripta et circumfcfipta , ut 
fupra dictum eft, d duabus ptanis figuris per cir* . 
cumvotuUonem productae. — S. i6s Hö. 39 /olg. Ijeif^t 
es: T^y. fisv roi <^T/irHfjL6vay et^v mjv vxo^aaiUi £v^ ftspei, 
ie- TTp küxtfjo^i pikvf^f idjpiioc yhccctotv ait€ira)^o-j* Dies, 
ift überJetzts Q^uae porro quaeruntur^ propofita erant- 
Borica Uiigua, quem Axckimtdes inprimis amat. Es mufs 
heifsen : Continebant enim potifßma ebrum^ quae hi6 quae." 
rrnntuTf capita^ ac fcripta erant Ungua Dorica Archiv 
medi famtUaarii 

'Das hisber ^efagte hat übrigens keiu^wcgs die Ab- 
ficht, düii [Wirklich grofse Verdienft, des, fich torellu^ 
durch diefe Ausgabe und Bearbeitung Archimeds erwor- 
ben hat , herahzufetzea/ fondern hlüfs zu zeigen j dafs 
noch etwas mehr Fleiis darauf hätte gewendet wer-' 
den hfoo^en und follen* VieHeicbt wäre afier auch 
noch mehr gefchehen, wenn Torellus felbft die Aus- 
gabe jjoch erlebt hätte* Wenigßens glauben wir, nad* 
derV^rilchernpg, die Torellus am Ende leiüer Vorrede, 
von feinen bereits zu einem forgtaltigen Druck ge- . 
machten Anftalcen giebt^ dafs alsdann diefe fonft fehr 
fchone Ausgabe nicht mit fo jämmerlich vielen Druck' 
fehlera rerunitaltet worden wäre i als jetzt kidcf ge- ^ 
fcheben ift^ Un Röberffod, dem die Sorgfalt füf dei^ 
Druck von der Oxforder Academie aufgetragen war, 
und der auch einige Erläuterungen über ein paar8atiÄ<i. 
ton Archimeds hydroflatifchen Schriften beygciügt h^t». 
bat fich öü dsfn Marnen des S>raküfaaers fthwer Ver- 
fündigt, dafs er bey der Correctur des Werks ttfit ei- 
ner bcy einem folchen Schriftßeller, und eiüer folchej» ' 
Ausgabe fo ganz uu verzeihlichen tJathläfsigkeir zui 
Werk gegangen iih Faft auf jederSe.Ke hat iCirr. sKh- 
rcr<j Druckiehlei- bemerkt, freyjieh tueiA aor fnA%4«is- 
ten und Inte^-puactioneu , doch aber fiüch Äofch aolEat- 
Ißfldere, z. B. ». XVIII unteü.' mtiottfs fihts^ & J5o 
in dem 42ften Satz, und ebeü fo S« 121 in d^s Erfaa- 
terorfg des EutOcius: Euvdefn cenitain, & 123 Ha. 3$ 
uno ftatt Com, 8. ioii# 3*Äer Sutz i figurar fphatrae im^ 
fcrivtae ftatt ciris^mfcriptae , S.7, Prop«YlIi 9We>iaal: 
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fotae HMgnitudinis eeninsm ftatt fotius, j5. xo Uoj, 19« 

^oad io in jifiz.iüb4i$en .aiutern SteUea. Aach dies rer- 
.d4ei;it T&del, dafs die zvifGhen den Text eiug^edruckte 
Figuren imtner nur einmül bejm Anfang: ,«ines Sattes 
abf^edruckt fiipd, wenn inan fie gleich oft noch ein paar 
iSeiten hindurch hey dem ßewßis desjSatzes gleichfalls 
vor Augen Jiabea foyte. 

fiCHÖNE KÜNSTM- 

^iBiT» ia der Dollifdien fiuchh.: AnnaBoley, Kö- 
nigin von Engtand. Ein Trauerfplelin S Au£sügen 
▼onS^o/. fiorowipaj/, Schaufpieler. 1794. 159 S. g. 
" In dieiem Stocke 'find Scenen auf Scenen gehäuft ; 
;derGang der Handlung wird unaufhörlich ^unterbro- 
chen ; dn» Cäiarakeere find meiitens aus der Luft gegrif- 
fen ; und wir begreifen Jpicht , wie die Austheilung der 
Turnierpreife iiineinkomiat, «datite g^nz .unjhafTend up^ 
ein elender Behelf ift. Lord Eelton ift der Lord Her* 
ries aus Marie St^art; kein Charakter ift ganz ausge« 
fahrt ; .die Situationen entfpring«n nic^t Xowohl ausr 
.demStoBe felbft« als vielmehr »us^lerfiercclMiuQgdes 
Vf. : üe find ^ Theater- Coups ! fe wie^mch die Ent- 
wicklung. Der Dialog ift anertrjiglach gedehnt; die 
Sprache ift bald fckwüjftig, Jbald gemein ^iind pft «n- 
rkhtig ; z. B. gnadenvoUe Hand — ^ iVonnezänkerey 4er 
Liebe — blieke in die Zukunft , upd fchrecke dick aal 
ihren Folgen. - jKönnteft du ,A> Jiicht fürchten? --i 
Sie Schlägt (flmt) zur Erde — ßott und Natur , an Be* 
.weifen gegen Ungerechtigkeit Arm plündern Ml — 



BkruH , :b. Maurer : Pigmälion pderjie ^Rjformtttian 

der hiebe « .ein lyrifches Dcama in 3 Handluogeni 

.von iJar} Herkhts. 1794. ( Sehr gefchpiackyoll piiit 

lateintfchen Lettern gedruckt). 197 S. ^. 

' Diefes Siagfpiel ift eine fcböne Ällegoriej ^er Sieg 

;d«r Venus Urania jQber die Venus Cypria iftxler Inhalt 

deflelben. Der Stoif iA mit Wirme und DelicateiTe be* 

baudelt. .Die Hypotbefe von der Belebung der Statue 

•Pygmalions ift neu .und.fchön; üe wird liVirkung^ma- 

cben, wenn fie^auf der Bühne gut ausgeffihrt wird. Oie 

Verfificattonift fliefsendidiePiction einfach, ohne Prunk, 

^wahr und warm ; ,und ein geiftypU^r Jqafetzer ^at ein 



weites Feld vor ftch. « Einige jrnöcktfekmten finj 
^ndeflfen 4ins Aufgefidle«. Mm Ugt Mkbu ick entfpimm 
^nenPlat^ In der jungft^rßjrgangenen Z^t heifsc a 
.Aach: .e^entjhann fich axu4 md^t jentfponn, »gks iJer Y£ 
es m erften Chore braucht^ vr^«erichretbt^ 

.Söhne zyprifchg: Gefcblecbcer 
^nd des frcdien Pbo» VerfechUr, * 
B^en fein ,Uebermyth jtfitfpgnn. 

Ferner fchrelbt er: niedmfißtt: ihicnMen my 
^ati vergolden. 
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^£uck winiit eio Göttedebao« 
gckeheirt^uf den Rebtn 
./erhabner .Schwärmercyll 

Welch eine Wunderbare Allegorie ! wie loamteiefn Abu« 
von Gefchmack fo etwas fchxeiben ? Wie fScgt mm es 
,an, das lieben zu keltern^? 

Leifzio. b. flilfcher: Friedrich Ehrmioe^th, .oder dk 
gefcbeiterte JlUbale. ßchau/p. in 4 Ä. roa C F £ 
1794. 124 3. .8. 

Wahrfcheinlich tat der Vf. bey tiefer Arbeit nandie 
;Scenen und Charaktere andrer Stucke Tor Augen ea- 
iabt. und gefucbt, danach feine Perfoaen jßnd Situaöo- 
neq zu zeichnen. Allein .alles ik ^ur ^ine venm^üd- 
te Copie. Der Plan ift gedehnt . Ahl^li^Q: dijrä Jk- 
wahrfclieiulichkciten; ieiner der Charaktere ift ^^tur 
«•legt, yielweniger Ausgqmalt; jUrgends jfind^ «» 
Neuheit, nirgends Intcreffe; eine regierende Fiixi^ 
geht in der Nacht aton /patziercn . 4*1» Ünglüci4idica 
>u helfen, nnd wird ftatt .eines pudern Rädchens <?nt- 
führt} — Die Kabale Aes HofiparfchalU. ^r A'hsfts 
JWidclien 4iebt , wird durch einen Brief entdeckt , 4ea 
der Jude JL^azarus in £i|ieai JR^ocke xles Hofmnrfchalls 
^ndet^ welchen er deflen «Kammerdiener übgeJ^Mift liat 
*tc. Der erfte Act ift unerträglich lang , und mebrere 
Scenen find mit ib (eichtem. inanterfeyn foUenden 
^Xiefchwlxze angefüllt. .<lafs. fie kela denkender jZii- 
ichauer aushalten wird. Ueberhaupt glaubt Rec/be- 
jnerkt zu haben» 4afs der Vf. fich fehr gern hörr. Da 
könnte m«n j|hm /lun A^^ohl jerzeihen. wann ernar 
gut iprache* 
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Scvairft KüütT«. tifg^nshurg^ *. Moolag «. Weifsei Dw 

Ferwandelunft i ein Luftfpiel. 1 793- 48 ^* 8- ,Em Jufti«rtth ift 
in ein liedtrlichas Ftäulem verliebt, dasibni acbft ihren Hei- 
farsbelfeni, bcaügc Der EinfsU «ioes annen Studenten/ ^ea 



SchlaflrojOt def JuftiVaths «iisttztehn, «nd feine Hoffe irf daffen 
eignem Ilanfe t» fpielen, giebt VerauWffwna zur Entdecktti» «es 
BeüTugs, Die Ausfukrung diefer elendenfotrignc ift kdcbft pUti, 
,und einer JCriuk vsllkonuBSft wwiirdiff. w* i- «, 



isss ' * Kuimero 174. . *2.4 
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PHTSIK. * und Metallkalken ganz frcfyen Schwererde nicht hinrei- 

' - , chend. — Dafs» nach §.218 Aam. das« was diemeifien 

GöTTiKGBV , b. Dietrich : Anfangsgründe der Chemie^ Btuunenwaffer nach dem Abrauchen hinterlaffen, •icht . 
von ^oh. Chriß:, Poluc.Erxleben, weil, der Welt w. fowohlKalk-. alsGypserdc. fey, ift doch im Allge- 
D. u. Prof. auf derüeorg Auguftus Univerfität etc, meinen nicht der Fall. — Der Nickel *giebt, nach der 
Kit neuen Zufätzen vermehrt roa^oK Ctirifi. Wieg- Erfahrung des Rec. in der Verg:lafung nicht, wie Hr. 
fcfr. 1793- S14S. Nebft InhaU und Ilegifter. g, W. §.623- Anm. fagt, eine grünliche, fondern allerdings 

eine braune, nach Urnftänden auch wohl eine riolecte 

Diefes Erxlebeafche Handbuch fand b^y feiner «rften Farbe. Eben fo Wenig kann Rec mit Hn. W. $.793. b. 
Erfc^heinung im Jahr 1775 den Beyfall , welchen den kryßallifirten Braunftein fär reines Btauoifteiame- 
em verdiente ; . da es das erde chemifche Lehrbuch war, tali annehmen« -— Ein arger Druckfehler läfst §. 793. i. 
welches den damaligen Umfang diefer WiiTenfchaft im- das Üranmetall 6mal Utcktet'hjn ^ als Wafler. — Uebri- 
Cammenhättgend , und in gedrängter Kurze, vortrug, gens drehen fich die von Hn. IV. gegebenen Elrklärun- 
oad daher fehr gut zum Leitfaden akademifcher Vorle gen gänzlich noch um das ältere- BreunftoSsfyftem. 
fangen diente. Nach dem; Ma&e aber, in welchem Daher halt er z. B. $.122. b. den Zucker noch für ein, 
fich« in den beiden folgenden Jahrzehendea. dieGrän- durch Phlogifton abgeftumpftes , fauresSalz; behauptet 
xen diefer Wiflenfchaft erweiterten, konnte auch diefes ^. ig5. Anm. mit Gewifsheit, da^s der brennbare Grund- 
L>ehrbuch» in feiner erfian Ausgabe» feine Beftimmung ^ofF der Kohle mit dem, in der brennbaren Luft, einer- 
nicht mehr hinreichend erfüllen; welches jedoch nun, ley fey; flehet, bey $.154, denWeingeift, fo wie bey 
in der gegenwärtigen iieuen Ausgabe , durch die Zu- §.291, den Eflig, für blofs ausgefchiedeoe Beßiiad- 
ßLt2,e des Hn« WiegleVs, wobey der Text felbil un- theile an; erklärt, $.230 Anm., die zugenommene Schwe-. 
verändert geblieben ifl:, einige neue Brauchbarkeit er- re (das zugenomlnene Gewicht) des frifch verbranntep 
hatten hat. Von diefen Zufatzen find diejenigen, weL- Phosphors, $*36o,derSchwefeiräure, 4md $. gio,Anm. 
che blofs in Bertchtigun|:en beftehea , als Anmerkuugen der verkalkten Metalle, durch die, jetzt ^anz gefaüe- 
angehängt; diejenigen aber, welche fpäter entdeckte ne Hypothefe ' Ton der negativen Schwere des Phlogt- 
dbemifche Qegenftände betreffen , find, in Supplement- ftons, u. f. w. — So beträchtlich die -WieglebTchen 
Paragraphen gehörigen Orts eingefchaltet. Auch das Zufäue find, fo ift doch im Texte noch manche Stelle 
Verzeichnifs der Schriftftclier hat an Ausführlichkeit übrig geblieben, die einer ebenmäisigen Berichtigung 

Sewoanen. So ift z. B. das, der Lehrbücher und Sy- bedürft hätte, z. B. $. 673 : dafs die, bey Auflofung des 
:eme, deren in der erften Ausgabe nur 27 aufgeführt £ifens in Salpeterfäure fich entwickelnde Luft entzüud-c 
find, bis zu 97, und das, der technilch-ökonomifchen bar kv; §. 675: dafs die falzfaure Eifenauflöfung fich 
Chemie von 9 bis ZU45, vermehrt. Auch ifteineneue nicht kryftalliüren lade, n. m. «» Dem $• £15 in wel* 
Rubrik von 36, die Alchemie beftreitende, Schriften chem £rx^^^ der Möglichkeit der Metallverwaiidlun«»- 
hinzugekommen. ^ das Wort redet, hat Hr. ^« eine ausführliche Aam.an- 

In der Anm. zu $• I16 befireitet Hr. W. die ver- gebangt, in welcher er yornehmlicb auch die Einwürfe 
mcyntliche Verwandlung des Waffers in Erde, wovon beantwortet, welche £. in feiner phyükalifchen Bibiio* 
Erxleben fagt: er köune diefe Behauptung fo ganz un- thek, bey Revifion der WieglebYchen Unterfucfaung 
wahrfcheinlich nicht finden 9 mit allem Rechte. Wenn über die Alchemie vorgebracht hat. 
aber Hr. IV. weiter äufsert: die neuere Behauptung von 

der Zufammenfetzung des WaiTers aus brennbairer und -, _._.. u r ..* n^r^ n * • » . , *. 

Lebrnsluft beruhe auf falfchen Beobachtung« und Er- Stehd«^ ''mI'!? T ^ f!i- ^fi'^"'' ^AfV 4« 
fthf ungen ; fo läfst diefes zweifeln . ob er felbft fchon hR°f^, ^J^' f'r^^J^"i^'? "t .?,'>"?,*^P»- 

Gel^enheit zur Aaftellung oder Beobachtung voUftän. "'«/^^ ^f ^"/"f«» Wight phüojbpktfchc Unter. 

die« Waffererieugungs - Verlbche gehabt hibe. - la ^'''TÄl^. ^ ""ua « ^'''^'e^^Schfeadcs gemei- 

d?m eingefcbalteten $%is. b. wird irrig Schottland aU "^rÄ '/.*''? Beobachtungen tt6«- feinejnedi- 

der GebSruort der natürlichen reinen Schwererde ge- ctmj,^ Kräfte. Aus d. Enghfchen. 179a. XVI u. 

nannt. Auch ift die Vorfchrift : die durch Schmelzen *^ "* 

des Schwerfpaths mit Alkali erhaltene Mafle mit WaiTer Eigenthfiraliches Neues enthält diefes Bflchlein nicht • 
auszuuehen, den Ueberreft mit Salz- oder SalpeterlSu- foBdero der Vf. hat die Materien feines Gegenftaades 
ceaufouldfen, und daraus die Erde mit Alkali nieder- aus altern und neuern SchriftAellern zufamtnengetra- 
■oUchlagen, zur Erlangung einer /von freiaden 'Erdea gen, und zu einer brauchbareaUeberficht der Naturge. 

A. L Z, I79S> ZiMyter BmmI. Kkkl; fchicik 
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^ fchichtc des Waffers geordnet Oimt Inbalt ift unter fol- 
gende Rubriken gebracht: U'offtr im feßen Zuflande; 
vetmetjntliche Verwandlung des Waffers m Erde;: das 
Gßjntren ^es Waffers ; Waffer im flujfigen Zufkamk ; 
Waffer im Uiftigen oder duvfligen Zußande ; BeflandÜiei^ 
\r^ «'^Wf'J; medicinifche Ligenfchaften des gemeinen 
Waffers; Vergleichung der verjchiedenen Arten von Waß 
Jf» };f^M^^g des Waffers; Kennzeichen eines gefun- 
den li affers. Aui der Verlegenheit, worein lieh der 
Vf. durch feine buchlläbliche Annahme der mofaifcben 
Schöpfungagefcbichte verfetzt-fieht, dafs ulhnlich das 
Wailer fogleich bey feiner Erfchaffung gefroren feyn 
inüffc, weil es froher , als die Sonne, erfchaffen fey, 
litlft er lieh S^ 19. durch den Satz, dafsdieErde, gleich 
von ihrem erftcu Anfang, diejemge Wurm« bekommen 
habe, weiche zu den Abfichten, wozu fie dienen 
folhß, notbwendig war. Nach eiaer, S. 55. angeführ- 
ten, in Petersburg gemachten, EHahning desU. JWng, 
über das Verlöfehcn des vegetabilifchen Lebens , wird, 
in flrengen Wintern , . der gefrierende Saft oft fo be- 
trächtlich ausgedehnt, dafs er Bäume mit einem fchreck- 
lichen Knalle, wie von einem Kanonenfchuffe, aus- 
einander berflea rcadit. Der Vf. berichtet , dafs fich 
dicfes, im J. 1740, auch ia dem fiJdlichen Theile von 
England ereignet habe, als das Thermometet nur iGrad 
unter Null ftaod. 

Unter den veFfchieden^n Verfuchen , das SeeWaf- 
fer trinkbar zu machen, verdient folgender^anz ein- 
fache Procefs S. 1 15,- durch welchen ein Hr. Men, zu 
Newliaven in Amerika , über alles Erwarten glücklich 
gewefcn feyn foll , bekaontcr gemacht und weiter vcr- 
lucht zu werden; zumal es ein merkwürdiges ßeyfpißl 
einer Abfcheidung ^rhemifch aufgelöfeter Stoffe durch 
eine blofse mechanifche Behandlung feyn würde. In 
ein Oxhoft wird, etwa 3 bis 4 Zoll über der Mitte, 
ein falfcher Boden , init häufigen durchbohrten Löchern, 
befeftigt, und darüber ein Seihetuch von Flanell gelegt. 
Das Fafs wir^d hierauf liiit feinftem Sande beynahe an- 
.gefüllt, UHd diefcs feft zufamroengeftampft. Durch 
«ine Röhre, die mit dem Räume zwifchen den beiden 
Boden in Gemcinfchaft ftehet , und bis zu einer grofsen 
Höhe über den obern Rand des Paffes hinausragt, wird 
das Seewaffer eingegoffen, welches, weil es wegen 
leiner Hohe nach allen Richtungen drückt , durch den 
Sand bis oben in das Fafs dringt; wo man es rein, und 
von den Salztheilen befreyet, abfchöpfen kann.— Un- 
ter den angeführten Mitteln , faulende Waffer wieder 
zu verbeffern, ift die Anwendung des reinen Kohlen- 
puivcrs dem Vf. noch nicht bekannt ge\vefeo. — Die 
üeberfetzung fcheint getreu zu feyn; nur einige Aus- 
drücke, z.B. S. 70, /«///^e Schwererde, hätten beffcr 
gewählt feyn können. S- 97^ wird Hume in Dauzig, 
lohne Zweifei Hanov heifsen folleQ. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. \ 

SAasbüro, in der akad. Buchh. : Rißindiefran- 
Züßfcken Pyrenäen. Als ein Anhang zu den Reifen 



des Hrn. Remorui de Carionnieres. Aus dem Fraa* 
zöfifchen. 1790. agj Si gr. g. 

Weder der ^Jame des Vf. noch der des Veberfef zer^ 
noch der*Titel des Originals, noch di^ Zeit, wenn die 
Reife unternommen wurde, findet üch angeg^ebeo. 
Man kann , fagt dar Vf^ — und wer möchte daraa wohl 
zweifeln? — Gctscogne auch in einer andern Ab£cht 
c*urchreifen, als unw Anekdoten und witzige Einfalle 
zu fammeln. Sein Zweck war, die Natur und die Be- 
wohner der Gegenden, durch die fein Weg ihn führte 
zu beobachteil, und nur einzelne Facta und feins Be^ 
merkungen darüber mitzutheilen^ nur Materialien za 
geben , aus welchen eine- geübtere Hand ein Gebäude 
aufführen könne. Jene Facta jßud nicht blos ftatiftifcfai; 
fondem auch hißorifche. Ein eigener Abfchniit, dcrge- 
racle nicht zu den klemften im Buche gehört, fuhrt 
und zwar mit Recht , die Anffthrift : hiftorifche üoti- 
zen über Bigorre. DerWerth beider ift fehr ver/chie- 
den und weder jene, noch diefe find in einer folchen 
VoUftändigkeit mitgetheilt, dafs fich daraus irgend ei« 
befriedigendes Ganze aufteilen liefse. Auch fiudetmal^ 
unter den- gefammelren Factis, fo wie unter den B^ 
merkungen fo .viel halb wahres und ganz fülfcbes, nai 
vorzüglich in der gleich anfangs mitgetheiU'en Schiid^ 
ruBg der Bewohner der ehemaligen Graffcbaft Bigom 
fo unvereinbare Züge und fo manches fchie/e, nnrer- 
itändlichß und überspannte, dafs man faftin Verfuchung 
gerath, das Buch aus der Hand zu legen: Demunge- 
achtet enthalt das Werk fchatzbarc Heyträge zur Län- 
derkunde ; einzelne Schilderungen find recht glock- 
lich gerathen, und, einige zu derbe, zu gemeine undoA 
ungewöhnliche Ausdrucke und Wendungen abgerech> 
net, liest fich die Üeberfetzung ganz gut. 

Die Eiutheiluag äer ehemaligen GrafTchaft Bfgoirr 
in A^nBjafiantr (^Rüftan). den Plaf«^ (die Ebene), und 
in das 7'AnItfr/ÄMii "( das Gebirge) ift, wie man fleht, 
noch die alte. Die Länge diefes Landes mag 16, die 
gröfste IJrcite 7 Stunden austragen. Pomeranzen- und 
Ollvenbäume können hier den Wiuter nicht aushalten, 
wenigfteus gedeihen die Letztern nur an der Mittags- 
feite dicker Mauern. Der Vfi glaubt, dies rühr(» einzig 
daher, w^eil die Pyre'nüen Aie ^ävme Spaniens auflia' 
gen, und weil Bigorre, offen auf der Nordfeite ^ den 
Nordwind ungekhwächt erhalte. Lorbeer - und Fei- 
genbäume aber wachfen zu grofsen Bäuineu und die 
Myrthen zu grofsen Geft rauchen empor. Mau iruni 
hier nur zwey Jahrszeiten, Der Sommer folgt g/cich 
dem Winter, und fehr kühle Nächte können auf bren^ 
nend heifse Sommertage folgen. Mittagswinde können 
dabey in einem Augenblick die Atmofpbäre verändern, 
and erßickende Warme erzeugt oft epidemifche Krank- 
heiten. Grofsc Verfchiedenbei.t zeigt fich allerdings im 
Charakter des Gascogner und feiner Nach baren der Spa- 
nier, aber für Nationaltugend hält man in 'Spanien ge- 
rade nicht die fpanifche Grayita't, und mehr als auflal- 
lend ift die Behauptung, dafs die Freude des Franzofen 
nur eine öiFentliche und nur durchaus raufcheud fey und 
dafs des Franzofen Glück einzig in der Meynung be-. 
ftehe» die andere da \^on haben* Der blofs aus Uügela 

b«fieh^a- 
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leftebvild'e Hufian teicTa (etit durcfi Hageirdüag; und 
»tüYme ; doch erzeugt er die beften Weine in der Pro- 
ixxc; Weine, die den Bearaem wenige nachgeben, 
[nechtfcbaft » drücicende Abgaben und Lehnsdienfte 
kaben alle Aebnlichkeit des Bewohners des Rüftac mit 
len ftolzen und iniithige»Tbalbewohnern vertilgt. Der 
Jnterfchied zwifchea dem Bigörser und dem Bewohner 
ktnagnacs ift äufsevSt auffallend. Diefer gleicht einem 
iettler, ift abgezehrt 9- mager undbleith, fchon' feine 
lockende röchelnde Stimme verkündigt fein Elend. 
)er mit Kiefeln bedeckte und mit Strohbütlen und un- 
bewohnten- SchlöiTern belaete Rüftan hat keine einzige 
>t8dt ; man zahlt im ganzen Lande nur 65 unanfehn- 
iche Ortfchafien. Herrliche Straisen , auf beiden S^i* 
en mit Nufsbäumen biepflanzt-, geräumige Häufer, leb- 
lafte und ßarkre Männer , Schlanke und frohe Weiber» 
zahlreiche Kinder und Wohlhabenheit und Glück fleht 
nan in der Ebene*, aber Weder gi^fse Städte noch Pal- 
äfie. TarheSt die Hauptßadt von BiForrf , die moo 
Einwohner hatte*, liegt gerade im Mittelpunkt und 
gleich, weit von den vortiehmften Städten der 'Provinz 
entfernt. Die vortrefflichen Hoerftrafseu begünftigen 
lies fehr den Getreidehaadel. Der Kunilfleifs der Bi- 
rorrer ift erlofchen niid feine Marmorbrüche liegen nun 
mbenutzt S. 33 erklärt der Vf. , dafs ohne Kühnheit 
veder Behendigkeit noch Stärke ftatt finde; — dafsdie 
igrarifchen fiefetze oft mit den natürllcheaBedürfhiiren 
m Streite ftanden und die Einwohner zur Ucbertretung 
lerfelben und zu -den daraus cntftehendeu ProcefTen 
'eixtea» und dafs endlich bey rOßigeu Dörferinneu, die 
pite Hausfrauen' wären und ileifsig arbeiteten , eine 
hrofse Leere in der Seele zurückbliebe» und dafs dielb 
lefchäfdefigkeit des Geiftes mache » dafs fie alle ange- 
lehmen» Talente vernachläfsigten I ! Auf den Gebürgen 
indet man beym männUcben GeCcblecht noch die Tracht 
I US dem Zeitalter Heinrichs IV. Mancher Einwohner 
n Vic-Bigorre hat einen mit herben. und unfchmackhaf- 
cn Wein wohl verforgten Keller, aber kein B'rod' im 
laufe* und doch liefse fleh Getreide in Menge auf den 
etten Hügeln antdten. Rabafteds hat eine fehöne Lage 
p der Ebene» aber noch ift es öde; zwey Jahrhunder- 
e haben feine erlittene Unfälle nicht wieder gut machen 
:önnen. ßlo^attuCf dieGeifsel der Kälviniften'» äei^an* 
len Mauern diefer Stadt gcfchlagea wurrle, rächte fich 
ladurcb, dafs er alle Eiuwohner'obne Uhterfchied dbs 
Lhcrs und desGefcblechts und derKeligion iiiedferiiauen 
\eh. Auch di^ Stadt Ibos ift« feitdem fie 1$^2 em 
^riefter der Protefianten übergab « nur ein Dorf. Den 
lais« der zu den wichtigften ErzeugnHfen der Ebene 
ou Bigorre gehört, bekam man erft gegen das Ende 
es isten Jahrhunderts. Der Laudbau ift hier «ocä, 
^•as er vor Jahrhunderten war^ durchaus* keine Vcr- 
elTerung hat map benutzt; es bat fegar noch keiner 
aran gedacht, aasländifche Bäume anzupflanzen. Die 
lebirge von Bigorre, dexen mit dicken WäWern be- 
eckter Boden nur durch diß Hand des frcyen kr^ft- 
ollen Mannes urbar gemacht werden könnte/ bflden 
en blühenden Kanton von Bigorre. CatUerets im 
'bale von Jlzun, delfcn iz mineralifcho Brunnen ek&* 



denl eikie Menfe Fretode herbejzogea', wird jetzt,- dft 
die Mode andere Brunnen mit ihrer Gunft beebrt ha(» 
nur noch von einigen Spaniern von- der Gvä'^ze« von 
einigen Bearaern und flechen Prieftern befucht, die we- 
gen des geringen* Preifes der Lebensmittel und der 
Wohnungen kommen. Allgemein glaubt man, dafs die 
Luft im Thale von Azüa ungefunder geworden fey» 
feitdem man das Land urbap gemacht hat. Der von 
Walduni^n entblöfste Boden verftattet nun den Wol« 
ken einen ungehinderten Zug, da er fonft durch diefe 
gegen* den oft fo verfengenden' Mittagswind gefchiitzt 
wurde und die Wälder das Gewölk aufhielten und theil* 
ten» Eine ähnliche Klage foU man in Kaftilien uadAr«- 
ragonien erheben. Im J. 1746 erft genoifendie Bigor« 
rer das für fle ganz neue Sehaufpiel» die erfte Kutfohe 
in das Bareger Thal kommen zu £ehen. Was S. 94 
über eine Art der Verbreitung der Pocken und über die 
Behandlung der Pockenpatienten- gefagt ift/ gebort zn 
den Behauptungen und Aeufserungen , die me&r als 
feltfam find» und die man fo baufig.io'dtefem Werk findet. 

JLEifzio, 6. Gabler.* MateriaReH zut VfaHtwortitng 
der künftigen Preisfrage i foll man Kinder ftiit in 
GefeUJckaß nefmtenf vf^4. 199 S*. g. (16 gf.) 

Der ungenannte und unter def Zueignung an' di'ey 
gleichfalls nicht genannte Damen blofs mit — -«-^f 
bezeichnete Vf. erklärt fich , wie mehrere SchriftÄellcr 
über das Erziehüngswefen feit Rouifeau , fehr ftark wi- 
der die in der Frage atigegebne Sitte. Und da der Mifs- 
brauch; def damit getrieben wird, aller mannichfaltl- 
gen Erinnerungen ungeachtet, noch immer fO häufig 
hcrrfcht;* fo Jcöfnmen feine, in einend lebhaften, fafs- 
Uchen^ zui^ Theil launigen-, mit unter etwas derben, 
Tone gefagten und mit triftigen Betveifen unferftutztcn 
Erinnerungen für eine zahlreiche Glaffe von Leferh ge* 
wifs nicht zu fpät; wenn man glcicfi über die Sache 
felbft fo wek ^inig ift. dafs es eider künftigen Vreis- 
/r»5^ über diefen Gegenftand nicht. eben bedarf, und 
diefe auch wobl gleich auf dem Titel beftimmtcr 
gefafst feyn könnte. Zuerft wird, wie billig, feft ge- 
fetzt,- von welcher Art Gefellfchaf;en hier die Rede 
fcynfolle: näinljch von gemifchten, die der Belufii- 
gung, des Spielens und Schmaufens, und von Damen- 
Gefellfchaften , CafTceviiGten lind- eotteriecn, die im 
Grunde der blofsen Mode wegen zufammen kommen, 
und iu die man gegen alle Beffereüeberzeugung Kinder 
snitrunehmen pflegt ; da fie aus blofsen Männerclubhs 
der RegeJ nach olb^nedefu ausgefcbbiren find. Von dem 
in- jener ArtZufjimmeukünftea* herrfchenden Geifte ent- 
wirft der Vf. nun kein günft^jes, aber nach dem Zeug- 
niffe der Erfahrung in den meiften Städten und Städt- 
chen unfers Vater! aßdes allerdings wohl nicht unge- 
treues Bild;- und zeigt nun^ dafs, unter 4ier (gut und 
fafsHct entwickelten) Vorau«fetzung,r Erziehung müfla 
Bildung des Mtnfchen zur GefchicUlcttkeit und Klugheit^ 
.BW Ende aber. doch vor allen Plugen.wr 'SitÜicfikeii 
(der die beiden zuerff genannten Zwecke durchgängig 
untergeordnet bleiben foUen) feyn, zwar zum Theil 
Kki^k 8 Gefchict 
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Gefclitckliclikeii (condidte) und Klugheit (ffoootr fabrr) 
bey Kiod^rn dadurch (ewinn^n könne« ihre SittUcbr 
kint aher durchaus da ronter leiden müfle: iodeindurdi 
die Tbeihsehibung der Kiader aq den hier g^eic^nteo 
üefenfchaften bey ihnen gezwungenes ilkd affecHrtes 
tiefen •— Mangel oti Setbßßändigkeitund OngineUitäi — 
Verdrehung %f^ Abfiumffung der morcdifchen Ürtiieüs- 
traft ^ und* fetzeo wir hinzu — des der Zeit nach im 
Meofchen diefer voraj&ceheiidep moraUfchen Gefühls "- 
Entwöhnung von Qeißes-Anßrengung und Nachdenken — * 
Nahrung eks Eigennutzes und der Eitelkeit , woraua 
deDo nicht feiten Fredtheit und dummer Stolz hervor* 
gehen — Zeitverderb und Angewöhnung ^ die Zsit zu 
vergtiiten -^ aodlieh bis zum Uebermafs und fehr znr 
Unzeit gereizte und verß&rkte Sinnlichkeü befördert wer- 
den» ' Die Gründe, warum diefe Folgen mit jenef Sitte 
zurammenhättgen» überlgHep wir den Lefera im Buche 
falbft nachzurehen; da es mehr Raum, als wir auf di» 
Anzeige diefer kurzen , aber gewifs nidit unlotereflan^ 
ten Schrift wenden dürfen • erfodern würde , fie auch 
,nar Auszugawetfe durchzugehen und zu prüfen, Sie 
werden fie faft lammtUch fehr wahr und mit der Erfah- 
rung übereinfiimmend, wenn gleich etwas vergröfsert 
lind hier und da niit tlh fiarken Farben dargcftellt fin- 
dan. Zuletzt wird noch einiges über die Be4ingun|;en, 
unte^ denen Kinder mit inGeleüfckafc genommen wer- 
den dürfen | oder vielmehr über di« Befcfaaffenheit 
welche diejenigen Gefellfchaften liaben muflep, in die 
man fie feil mitnehmen können, beygebracht^ Hier 
ift aber der Vf., zumahl im VerhähnifTe gegen das 
yebrige, etwas zu "kurz und «nbefriedigeod;, da gera- 
de nun hier die Hauptfache hatte feyn füllen , an die 
Stelle der gerügten Mtfsbräuche etwas Befleres zur Be- 
förderung der Ton ihm doch bilKger Weife nicht für 
übcrflüffig geachteten gefclligen CuTtur des kintlifchen 
Alters ztx fetzen. Auch wäre fehr za wünfchen gewe- 
fen» dafs es ihm gefallen hätte, zu zeigen/ auf welche 



Art den KachtUeilen, weli^be die nät uiltef; üller^Sck 
ficht auf Pflicht ungeachtet, doch uovermeidiiche Theil 
hehmung der Kinder an Gefellfchaften , die nicht fe 
&e taugen , haben kann, am zweckmäfsigftea und widt 
famften entgegen gearbeitet werden köone. Der T(fi 
diefer Schrift ift gröfsteotheils fatyrifch - ohne Zwe^ 
fei der zweckmäfsigfte, in dem man gegen folche Mt^ 
brauche fprechen kann* Au manchen Stellen ift er den 
Vf. recht gut gelmigen, zwar etwas nachdruck.lichai>e 
treffend. — Wir führen zur Beftätlgung dtefes Urtb^ 
eine Stelle, S. 63, an: „Es wäre unbillig, das Alor 
^der Kindheit fo weit hinaus zu rücken^ bis die Jabce 
„der Unmündigkeit des VeriOtandes verfloflfcn wäiei 
,»denn fonft wüfst* ich nicht, wer noch* in Gefellfcbc 
««gehen foHte; da es weltkundig ift, dafs die meÜa 
»»uefellfchaften geradei^u aufgehoben werden mufsiefi, 
;,weno V^erftaodesmündigkeit die unerlafsUche fiedia- 
•«gung wäre , fich in denfelben mit E^bren zu zeigea.^ 
Zaweileo fcheiut aber doch die gebührende Urbanität 
etwas bey Seite gefetzt. Mit unter ift auch der Tav 
nicht ftet genug und der Schleyer der Ironie mid Ped- 
flage contrafttrt zu fchnell mit der nackten etwas 
rauh dargeftellten Wahrheit. ^ Auch ift der VC aßk 
ganz dem Fehler entgangen, fatyrifch und witzig üeyi 
zu wollen , was dem Rec. namentiich'in der £inidtui% 
etwas widerlich aufgefallen ift» — und endlich Jiätte& 
wohl manche Wiederholungen vermieden werden köa- 
nen, wenn nicht von vornherein zu viel aaticipiit wor- 
den wäre, was ^weiterhin doch noch befoodecs anseta- 
ander gefetzt wird. Ueber manche einzelne BehaifABh . 
gen verbietet uus der Raum mit ihm zu rediren; "vnt 
wir denn bekennen , dafs wir aller bisherigen JSjnaat- 
ruugen ungeachtet, diefe nutzbare Schrift nut Vtelcn 
Vergnügen gelefen haben, und dafa wir derfdkbea im- 
ter dem Publicum, dem fie beftimmt ift» redit viek 
hefer , und van Seiten diefer veiht rud (oi^üaoM BalMr 
zignpg wünichen. 
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KLEINE SCHEIFTEN. 



XiHPiBtcHAirTKF» Btrthi, b. Mti%ior£: Ferzeiehmift der 
wiehtigflen Stellen aus dem JlUn und Neuen Teßanutnt zum Be^ 
hnf der Lef^kibuneen in Sjch^len. ^jebft einem kurzen 'Anhiiiigt 
über die Are des Verfahrens beym Bibell^fen. 179^. 238^ %, Zu 
den Lereübongeii mochte wolü die Bibel am «wenxgfien fchicilich 
und tvsuchbär feyo, weil bey dar^ heften Auswahl der Stellen 
.doch iiamar v-iel Dunkles und UnverAündliches rorkommt, 'wel- 
ßhe% die Luft zum Lefen offenbar hindert. Zu Lefeubungen muft 
man leichte Sachen wählen, %ie Kinderleicht, vergehen können, 
und ihr Intereffe retczen* Erft ah denn , wefni de rech« fertig le- 
fcn können, ift es Zeit, die Bibel mit ihnen durchzugehen^ Ehe 
üe dalün gek«eimen find » beOtzen üe viel -eu wenige Vorkenot- 
■HÜTe » als da(s man einen grofsen Theil der vom Vf. ahgezeiehne* 
t^n Abfchnute verftandlich machen könnte. Di« Auswahl der 
Stellen ift auch nach keiner feften Regel gemacht. Mau ficht oft 
gat nicht ein^ Winnn#ioc StoUt wegfiUffoa uad diiiiHtarihaf» 



behalten ift, Z £, Dafii E£ili feine Erftgeburt %n Jakob ren^ktA 
habe , (oll nur erzählt , die folgenden fehr ausführlichen Eni^ 
luiigen« wie. Jakob den £fau um den Segen ihres Vaters getuscbc 
hat, und andere Cap* 27. u. 28» vorgeiefen werden» da ^^^ 
erfte kurze Erzählung fehr fimpel und nair ift. UeberiuitPt » 
h^ der biblifchen Gefchichte die hefte Methode » foldie fe^ 
erzählend beyzubringen, und nur einige intereniiRte SGdknTorwp 
Cen zu laften. Werden anftofiuge Stellen imLefen tiberCprungoA, 
fe werden Kinder nur mehr gereiXli fie für fich au lefcn. lo^ 
fem Punkt ift der Vf. doch auch nicht fehr bedenidich , denn i» 
für Kinder eben ni^ht erbauliche Gefchichte das Ehebruchs Bt- 
▼ids mit der Bathfeba • 2 Sam. ift mit unter den vorzulefenw 
be£iidkch. Aach aus dem N. T. würde Rec. manche^teüen niÄt 
angezeichnet haben, am wenigften die Offenbarung ^ohaom "^ 
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MATHEMATIK. 

Oxford, b. J. Cookc; J. Fletclief u. R- Bllfs; LÖK- 
DO!f, b. P.Elmsly; EpCnburo, ,b.£. Balfoar; und 
DoBUN» b. White: Stctiowvm -Cowxowwm libri 
fepceiu. Acccdit Tractatüs de Scctionlbus £)onicis. 
et de Scriptortbus qüi eam Doctriaam tradidcrunt, 
■' Auctoi^e jfbrtmo Robertfon . A. M- ex A.ede Chrifti, 
1792, 376 S. 4- mit 45 Kupfertafeln. 

;ie Lehre ron denKeffetrAnitten kann auf zweyer- 
ley Attea behandelt werden » entwedef uach der 
eometrifdien Methode der Alteh , «der ntfch der von 
lefcertes dngreßibtten algebtaifch-anaiytifchen Metho- 
e. Diefe letztere BehajBdIungaart, die aufser England 
ie ^ewöhnlichfteift. gewahrt ^en Vortheil, da fs, aus 
er einroa! zi^rDe.tiwtion angeDorameiien Gleichung die- 



eiaen unleugbaren Vorzug zu haben. Inrlem fic ÄÜei 
jftus unmittelbarer Betrachtung der Figur felbft herleitet, 
und fo durch 4ie. Einbildungskraft auf den Verf^and 
\v}rkt , erregt life eine lebhaftere und deutlichere Vor- 
fteUung der Sache , TOn* der die Rede ift » und halt der 
Seele zugleich ein finirfichcs Bild vor, das fich nicht fo 
fchneil hey ihr verlöfcfat, als dasRefukar <*ines abftrac- 
teo Calculs; indem Jie g^nöthigt ift, ähnliche Eigen- 
^fchaften der verfchiedenen Kegclfchnitte entweder lur 
jeden einzelnen derfelben befonders zu erweifen, und 
folglich die einmal erregte Vorftelluiig inehrcremal zu 
wiederholen, und zwar jedesmal mit Vorhaltung ei ne^ 
Itnnlidien Bilds zu wiederholen,, oder fie gcmeinfchaft- 
lieh, aber immer durch NobeoeüiauderftcIliiBg, folg 
lieh im Grund iibermals durch Wiederholung verfchie- 
dener Bilder zu erueifen ; fo drückt de die erweckte 
•und verfinnlichte Vorüellungen dem Gedächtoifs viel 
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krummen Uöien, ihre Haupteigenfchafien durch .tiefer ein, als durch gleichzeitigen oder fuccv-HivenAn- 



ine leidit z^ 4ibarfehciulc-Rechnuiig , iiöd zwar gemei- 
jgHcfa mit geringer Aenderung der Zeichen, oder einer 
Q der Futtdamevtalgleicfauflg enthaltenen beittindigen 
iröfse, für aUeRegelJchnitte zuglfrich fich herleiten, und 
uf wenigen Bogen ^fanuneiigedräo^t , fich darfiellen 
iffen. fasbefonderelftjalgebraifch- analytifchefiehand- 
img alsdann^jchlechterdings nqthwendig, wefin Intini- 
efimalcalcul auf Kegdfchnitte atr^^ewendet werden, 
tnd z*B. ihre Rectification «nterfucht werden foll. Da- 
ey ift .diefe iilgäbi^iiche Rechnung meift fo leicht, dafs 
lan ♦ wenn man nur .die Hauptgleichung der Kegel- 
:hnitte im Kopf behält, ihre übrigen Eigen fdiaften. 



blick einer Jetwa bloGs durch «in Zeichen von einer an- 
dern verfchiedjenen Gleichung nie gefchehen kann ; In- 
dern üe eadüch weit weniger, als die algebraifchie 
Rechnmig die etwa« Schwerer zu entdeckende Eigen- 
fchaften der krummen Unie unmittelbar aus der iir- 
fprünglic^hesi Definition derfelben herleiten künn, fon^ 
dern öfters genothigit ift , zum Xr weis derfeÜben andere 
fcbon vorher erwiefene Eigenfchaften zu Hülfe zu neh- 
men ; fo ruft fie eben damit diefe let2:tere um fo häufi- 
ger wieder ins Gedächtnifs zurück , und nöthigt ihren 
Schüler viel mehr, -als die iilgebraifiche Methode, vor- 
hergehende Sätze richtig zu verliehen, um l^ey dem 



irenn inan fie imch gleidi aus dviti Geficht vetlorem Erweis der' folgenden fortkommen zu können. Ver- 
bitte, fich immer mit geringer Mühe wieder vorrech- ;inuthlich find es diefe und ähnliche Gründe, warum 



ten kann. Auf der andern Seite irber ift nkhtzu laug- 
en» dafs gerade diefe Leichtigkeit des Calculs uuraU* 
uoft zu bloftem mafchinenmafsigen Fortrechnen ver- 
»tet, bey wekhem der Rechner (Ich öfters gar. nicht 
leutlicb denkt , weJdie Eigenfchaften derKegeIfchnitte 
r eigentlich ducch fein Rechnen herausgebracht habe, 
Ui Witlchen Gründen diefe EigenfrhsKteu beruhen, und 
H weli^er Verbindung fie mit nuderu Eigenfrbaftep ^er 
Dn ihm berechneten krummen Linie fiebeu ; und dies 
]ßBn jitm Rechuer um fo leichter begegnen, weit er oft 
tilge fortrechnen kann, ohne genörhigt zu feya; auch 
ttr eiaeif filick auf die Figur zu werfen , deren Eigen- 
!faaften..er berechnet, Ungeaditet ;iun freylich dides 
fichtdenken''des Rechners nichts weniger als oolhwen- 



unter Engländern, die utUer allen Ständig Mathematik« 
nicht als bloise Brodwiflenfchaft , (wobey man fich et- 
wa begnüge« nur dienothdürftigften Sätze auf die mög* 
lieh kürzefte Art zu fammeln, ohne fich immer um 
deutliche Einficht derfelben ^u bekümmern,) fondern 
vorzüglich als Ucbung des Verftpndeb zu ftudin^n | fle- 
e^en, die geome tri f die Behandlung der Lehre xon dea 
Kogeifchnhten von jeher vorzüglich vieloLit-bhaberge- 
r^inden hat. Es beueifen dies die von Zeit zu Zeit 
dafeibft über diefe Materie erfchien^n^» Schriften eines 
RobtfTt Siwfons, Hamiltons^ und nun das vorliegende 
Werk von Robettfon^ welches ebenHalls ganz nach geo- 
raetrifcher Methode bearbeitet ift. Ut brigen> kann bey 
Anwendung d^^ geometrifchen Methode die Lehre voll 



ift; fo fcheintdoch in diefer Rückficfat befonders;. "den Kcgeifchoitten hauptfächlich noch auf zwey %er- 
|e gcometrifehe Methode, die an fich fchon darinn et- ft'hiedene Arten behandelt werden. Entweder n'^mlich 
^s^atürlicher ift^ dafs fie die Eigenfchaften einer auf geht man davon aus, dafs eine Ebene eine K<\(relflache 

6er Kegelfläche, oder ebenen Flache gifseicfaift^n Li-' fi*hneide, und beweist , dafs nach der verfchiedenen 
durch Zeichnutfg^ nicht durch Rrchnung, herleitet« La^e diei'er Ebene in Bezug auf die Kegelfiache derge- 
^ A. L. Z. I7VS* Zweyter Band. LiU mein 
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vieinfchaftllcbe Durchfchnitt der Ebene und der Kegel-» 
üäche verfchiedene kruinoie Linien bilden werde« deren 
Haupteigetifchafcen man aus diefer Art ihrer Eotfiebung 
Äbfeitet, und erft bey näherer ünterfuchung ihrer wei- 
teren » aus jenen erßern abgeleiteten EigeofchafteD « be- 
trachtet man fie unabhängig rom Kegel» blefsin einer 
fbene. Oder man legt irgend eine ihrer einfachfteii 
Jlaupteigenfch&ften als genetifche Definition derfelben 
in der Ebene zum Grunde, und leitet daraus ihre übri- 
gen Eigenfchaften her, wobey man dann metft iu der 
Folge zu zeigen pflegt, dafs eben die »ach der ange- 
noromeneu Definition entftehende Linien diefelbea feyen, 
4lie dferch einen gewiiTen Durchfchnitt einer Kegelflache 
und einer Ebene entftehen würden. Diefe letzte Be- 
Jhandiuagsart fcheint für Anfanger die fafslichile zu feyn» 
lind ift auch zu diefem Zweck von mehreren berühm- 
ten Mathematikern angewendet wdrden; uofer Vf. hin- 
g^en wählte nach dem Bey fpi^ von Apollouius , und 
mehreren anderen gleichfalls bedeutenden Mathemaii- 
l,crn die erftere, weil fie ihm.der ftrengcn maihemati- 
fchen Lehrart angemeiTener fehlen. Er handelt feine 
. Materie in fieben Büchern ab. ^ Das erfte Buch enthält 
theils einige die Kegel felbft betreffende Lehren » tlieils 
einige daher abgeleitete Eigenfchafken , die allen Kegel- 
ichnitten gemeinfchaftlicb find. Im zwey ten » dritten 
tind vierten Buch werden nun die Parabel , Ellipfe und 
Jlyperbel einzeln durchgegangen» und hauptfäctiUch 
^dieeinfachften Sätze von ihren Durchmefrern, AbfctlTen» 
Ordinate», Parametern» von den aus dem Brennpunkt 
gezogenen Linien, von der Directrix der Parabel» den 
Mittelpunkten der Ellipfe und Hyperbel , den Afympto- 
ten der Hyperbel » den conjugirtcn Hyperbeln» und den 
Quadratuj^n der Kegelfchnitie meiix nach llamilton^ 
^och auch mit eigenen Wendungen des Vf.. vorgetra- 
gen. Im fünften Buch werden die Lehren von den 
^urchmeflern » Hauptdurchmefleru». Brennpunkten und 
Bernhrua^linien der Kegelfchnitte weiter veriblgt ; es 
wird gezeigt, was man allgemein unter einer Directrix 
T)ey jedem Kegel fthnitt verflcbe, und noch werden ei- 
nige andere dahin gehörige Lehren asüsgeföhrt; am 
Ende des Buchs wird noch befonders von den um eiJic 
Ellipft», oderninconjugine Hyperbeln befchriebenen Pa- 
Tallclogrammen gehandelt. Im fechften Buch ifl hau^:Cr 
fächlich die Rede von geraden Linien » die init den 
Afymptoten der Hyperbel gleichlaufend gezogen wer- 
den, uxid ihrer Aehnlichkeit mit den Durchmcffern der 
Parabel; von afymptotiüchen Parabeln; und von^denin 
die Kegelfchnitte befchriebenen Trapezien, nebft noch 
«Inigen angehängten Aufgaben. Das fiebent« Buch end- 
lich handeft von ähnlichen Kegelfchnitten; von gera- 
den; Linien die von den K^elfchniiten iubarmonifchem 
TerhältniC^ gefchoirten werden; von Berährung«krei- 
Jen; von Krümmungskreifen, von Befchreibmig der 
Kegetfchmue durch gegebene Punkte, öder lo dafs lie 
^er Lage nach gegebene gerade Linien berühren. Den 
Befchlufs endlich machen die Aufgaben, zwikhen 2 
3pe«»ebexien geraden Linien 2 mittlere Proportionall :- 
mea zu findeOr nnd einen gegebenen Vt'inkel in 3 glei- 
che Tbeite zu thellen. Alle diefe Satze find mit geo- 
iBßtriCuher Genauigkeit und Strenge erwi^^fei^; nur eini- 



gemal fchten der Vi. dem Rec etwas* zu rnfch zu 
fchliefsen. Z, B. • in dem ZuCarz znm erßen Sats des 
zweyten Buchs zieht er blofs daraus, dafs die Schal- 
kel der Parabel unendlich weit verlängert werden kqB- 
nen, den Schlufs, diefe Linie könne foIglichjMe in fiMi 
felbft zurückkehren, mithin nie einen Raum ein- 
fchliefsen. ^B^anntifch giebts ja doch mehrere krum- 
me Linien» deren Schenkel unendlich. wdt Tavläagen 
werden können , ungeachtet fie vorher einanderdunl- 
kreuzen» und einen Soioten bilden. Bey den Autfgi- 
ben wird nicht» wie z. B. in Rob. Simfons Schrifbeo, 
oder in Apoltonias analytifthen Schrifteff, zom Tbdl 
auch in feinen Kegelfchnitten« erft befonders die Aj» 
lyfe » und dann erft die Compofitton der Aufgabe gt 
lehrt , fondem » wie z* B. in EirkUds Elementen , od« 
an andern Orten der ApoUoniusfchen Kegelfchnitte» fo* 
bleich die Compoiition der Aufgabe vorgetragen. I^ 
Anhang über die Gefchichte der Kegelfchnitte i& h s 
Capitel eingetbeilt» wovon das erfte von derKenntnifs 
der Kegelfchnitte vor ApoHonius bendelt; das zweyte 
die bey der Lehre . von den K^^chnicten von ve^ 
fchiedenenScbrififtellern gehrauchte Methoden angiek; 
und das dritte von dem Zuwachs der Lehn^ tob da 
Kegelfchnitten, hauptiachlich durch die Bemuhungei 
neuerer Mathematikerbandelt. Eine v&nääadfge 6^ 
fchicbte diefer Lehre muis man übijgeos hier nicht er« 
warten» da n^ch der ei|^eaev ErkÜniag des Vf. am 
£nde des zweyten Capftels es Umd nur dasnm zu thnn 
war, das Wichtigfte davon anzufiahreir^ Aber aud^ 
diefe Aeufserung mufs dabin eingefchränkf weirieo, 
daß er nur von den» Wicbtigften 4eflfen , wms^ doA 
geowietrifche Behandlung in^der Lehre >€« Kegei/eluur- 
ten bisher getetftet worden tft, Nachricht gegeben, däi 
übrige aber , worzu Calcul erfodert wiid , z^ B. die 
Rectification der Kegelfehnitte gimzlich flb er g au gen batr 
£ben daher ift befonders auch das zweyte äpi^ voa 
den Methoden bey der Lehre von Kegelfchnitten nidit 
voUftftndig. Denn • wenn gleich die algebraifebe Bfr 
bandlung derKegeUchaitte unter die zwey te Al>thei1uag 
linfers Vf gebracht werden kann; foifl fie doch voo 
den geonietriichen Methoden immer fa fehr verfchie 
den» und auch an fich noch fo verfd^iiedener Bearbe* 
tuug fähig, dafs fie io einer voUftäncKgea Abäandlid; 
über die Methoden bey der Lehre von KegelfdlBincft 
noth wendig wenigftens befonder» genayant werden aä&- 
te« und gewiis am heften einzeln atugehand^lt werdet 
könnte. Uebrigens h#tte, auch Wenn W^i^vtm geo- 
metriicher t^bandhing der KegeUrhnitte die Rede fevn 
foike, unter den. vorzuglichften Sthriftfteliem m der 
zwey teu Abtheilung des zweyten Capitels^» doch woU 
Rolk^rt Simfon ehi ausgezeichneter Platz ^bäirt, den 
wir mir erft im dritten Capitel , bey Erweiternng its 
Lehre von den Krümmungskreifen, gelegentlich, wie* 
wohl rühmlichft genannt finden. Am^Ende des erftea 
Cftpttels bemerkt der Vf. richtig, dafs die gemeine Mey* 
nung, nach weFcher erft ApoUonius die^ Namen: rs- 
rabel» Ellipfe» Hyperbel eing-etührt haben foJl, unricb- 
tig feye; und beweist dies damit, dafs Arcfaimed 
nicht nur eine eigene Schrift von der Qiiadratar derPsr 
rabel gelcbriebeu habe (diefer Umttand allein würde 
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^oM nictit viel b^weifen , mdeiü in der gawzetk SchriA 
incbimeds gleich vrofal der Nräe: Parabel ale, ausge- 
voiDinenin dem Titel vorkommt , der ja lefeht fpüt^ 
Itönntc binzogefetzt wordeii feyn) fond^rn aucb in fei- 
nem Bucb von Conoiden, iifld Sphdroiden den Namen 
Ellipfe brauche. Hierzu Kann noch hiozügeletzt wer- 
i3en , dafs Eufocius in feinetf Cottinrenrarien über ApcA- 
lomns Kegelfcbnine, gleich zu Anfangs ausdrücklieh 
bezeugt» mtrn fiffde bey ülcern' Mathematikern vor 
Apollooius diefe Namen. Er fagt: }<%} %^i 'gno uv7o7i; 
[rttTi wce-KcctcTi;) SvpsTy trrooc ovofiu^i^fiiifxi; rdc rouxCf nach- 
dem er eben vorbin die jetzt ilblichen Namen ange« 
Fuhrt hatte» ^ • 

. BjüaiT^ » b. Nauck : KttrzeAnleibing zw eisneit Tiretj- 
eck'MeJskunfl nebft notbigea Tabellen^ für Schu- 
len und diejenigen 9 die diefe WiiTenfchaft nur auf 
die Teldraefskunft , Krieges- und bürgferlrche Bau- 
kunft anwenden wollen^ von ^. C. Schulze^ Ober- 
baurath« 1794. VlII u. lag S^ g« ohne die Tabellen 
und I Kupfertafel. (logr.) 

Biefe febr näc^ltche , deuttich nnd grundKch abge- 
Tafsfe , Anweifung zur ebenen Trigonometrie beftimmte 
der Vf« blofs füf die nächite Anwendung auf das Feld- 
meflen , die Fortrficatiod nnd Civilbaukniift ; da er ffir 
die weitem Anwendungen bereits vollftändig im zwey- 
ten Hefte feines Tafchenbucfus über die Mefskunft ge^ 
forgt htfbe. Nachdem der V(^ zuvor die Eigenfthafte» 
Dod' dhr Berechnung der trfgönometrifchen Linien fo< 
Wohl als der Logarithmen eleipentarifch enrwickdthat^ 
gtebt er die mit Beyfpielen fehr gut erläutehen Lehr- 
fötze und Formeln zur Berechnung geradimichterDrey-' 
ecke, und fchliefst mit deren Anwendung aiuf die Felcf- 
mefskunft^' wobey er fick blofs auf die Berechnung^ 
nnd auf wenige ausgefuchie F&lle emfckräakt, nod Ür 
das Uebrige auf feine kurze und hinlänglich voljftan- 
dige Jfitt;»/Wn^ zur Fetdmijskunß t die bereits unter d«r 
Preffefey, verweifet. DenNVölligen Schlufs machen 
noch einige Aufgaben für das Hofaenmeflea , nebil der 
Auflöfung der für die Feldmefsknüft ftbi wichtige]^ 
Aufgabe : aus der bekannten Lage dreyer Oerter die 
Lage eines vierten Orts za beftimmen. 

Ke afijgehangten Tafeln find neUl ^er deuiltchtf 
Erklärung thres Oebraiicbs auf den kleinen Raum von 
I Bc)gen fehr gefc&ickt gebracht worden: i. Die Brig- 
^ifchen Logarithmen aller natürlichen Zählen von t 
m loooo mit7Decimdilellen;- dererßen looa infort- 
aufcnden Spähen , der übrigen ftr, dafs jede Seite die 
Loga. von sooZahleiJ enthält, indem hier, nach der 
«kannten Art der gröfsern Tafeln , in der elften SpaK 
e die Jerftem Ziffern jeder 2^hlr und in den foigen- 
len 10 andern Spähen die Logarithmen fteben, wend 
lie 4te Ziffer bi^ygefugt wird^ a. Die Quadrat- und 
;«bikz2^1en aller Wurzeln von i bis loöc. ;§. Foftnelxi 
uf Berechnung der Kügelbaufen. 4^ Die ipgon. Li- 
lien airf der einen-, und deren Logarithmen auf de^ 
:egeMüberft€henden Seite f und zwar für die 5 erlief 
nd letitea tirade von den einzelneiuMinuten , für die 
brigen aber nur von 10 zu 10 Minuten nebft deren Un? 



Tist/chiedeiT. 5. ftegelff zur Berechnung' ^eiwdlinichffer 
Oreyecke, 6. «Erklärung und Gebrauch dtefer Tafeln«. 
Wir wunfchen mit dem Vf. dafs djefes kleine Wei^ 
denjenigen recht nützlich .werde, welche bey ihre» 
Gefchäften die Trigonometrie unumgänglich gebraur 
chen , ohne welche in fehr vielen Fällen nichts zuver« 
täföges tfusgefi&rt werden kanttv 

QöTTiHGEÄ, b; Dieterich :^. G, Itattis, Orgawiften 
zu Herzberg , Rechetibuchtiiv folche» welche mit 

fanzen und gebrochenen Zahlen üswohl auf dem 
arpiere als im Kopfe auf eine möglichlV kurze und 
gefchwinde Art i^echnea zu lernen wünfche^; hebft 
angehängter Zeit- tmd QAerr^cbnung 1794« 352 S. g*. 

Da des Unterricht im Rechnen nnd in der Religion 
für die niedern Voiksclairen das befle und einzige Mit- 
tel iStf das Machdenken j:u üben und den Verfiand* zis 
bilden: fo feilte derfelbe auch möglkhft dazu benützt 
werden, wovon aber leider immer mehr das Gegentheil 
' gefchiehet; wenigfttfn^ )ft ein Redienbuch von der Art. 
wie gegenwärtiges ift^ Weder zur Erweckung der SeiÄ- 
lenkräfte, noeb felbft zrur Eriermiog dtefer Kuoft taug- 
Bdi. Der Vf. fahgt gTelch mit der Lehre voö den Brü- 
eh&n an , ohne etwas von den Zahlen überhaupt vor^ 
auszufchicken , und geht dann fo gleich , ohne irgend 
etilen Begriff v<»l Verhältnifa und .Proportion zugeben, 
cur Regel Detri fort« worinn er faft eben fo viele ^Ab- ' 
ichnitte macht , nftd Falle unterfcheidet , als Exempel 
vorkommen köhneoi ohne diefe im geringften unter 
ungemeine Regeln zu bringen, wodurch doch die Redi- 
nougen fo fehr aufgeklärt und erteichtert werden. Mit 
der angehängten Feft- und Ofterrechnüng , fo wie fie 
hier vorgetragen tft , wird dem Publicum eben fo we- 
nig j wie mit dem ganzen Rechenbuche, gedienet feyn« 

KlND^RSCHRlFtEli. 

I) I^AMBURO ^ ' brf Bacbmatm n. Goddetmann : thf 
Schriftkäfichen:. EinA/B.C. Bucbtrabier- undLefe^ 
fpiel, zur ädgenehmenr und nützlichen Unterbau 
tung: der Jiigend beym etilen Unterrichte. Auch 
lieben der Fibel zu gel)raiichen, Gefcfaenk für gutes 
Kinder, an W^eibnachts- Neujahrs- und Geburts^ 
feften. 179+i <jRthlr, ggr.) 

4) LfeiPiiG, b. Sommer: Ncudj A i Cfpiet fit Kinäet 
(für wen denn fonft ?> mit Bildern aus d«t& Natnr-^ 
reicbef. (4 gr^) . . 

ä) Si\L2»üiio , b. Duyle : Her Ueini Schreib - und Lefr^ 
Schüler^ Ein Qefchenk fürKlnderi weldie tnkur« 
£ef.2eit fcbreiben, und Gefidbriebenes lefen lero^o« 
wollen. 1793, %6S. %. C4gr0 

4) Brjsslaü , bi Korn ü« a. i Kleine Leßhibtiothsh für 
die wifsbegierige Jugend von Tobias IValthMnn. 
Dritte^ Bändcheö. 1794, laB, g. (la gf.) 

5) HALBER^TAjöt, b. Groisens Erben : meirkU^Uo^ 
jjaäie für Kinder^ öder Unterricht in den gemem- 
mizzigiien (tz) Kenntnißeb. Znin DictJrea und 
Vorlefen in Sdhuleä von M. AlbrechU Erttes» Äaad- 
eben. 1^94, jB. gr.g. (ögr.) Auchittit demUteU 
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MaUruAien zu V'orfdhriftan« tum Dictirea jund Vot» 
leiea in Schulen , Toa M- Aufrecht. 

^ 6) Quedlinburg , b. Ernft : Befchaftigung für -meine 
Eleven f zur lehrreidieu und angenehiaeii Uotifer- 
baltung. 1794, 14 B. g. (Jig«"-) 

N*l. Ein niedliches |[äftdieii, ileflen^ lunereis abge- 
theilt ift, wie der Schriftk^aften .eines Setzers, und in 
fedem Fächeichen lieht ein Buchftabe, auf ileife Pappe 
{^ekUbt, bald roth, bald blau, bald fchw^arzgemablt, 
zv^ey , drey Aiuch vierfach. I-egt man den Deckel nach 
iich zn , u(id giebt dem Kalteu 4^rch Aufrichtung eines 
gegen über angebrachten Schiebers eine fcli rage Rich- 
tung, fo geben die vorliegenden deiitfch uud lateini- 
/eben Alphabete wirklich einen angenehxncu Anblitk. 
Die Buchl^aben foHen, ,auf den innern Abtheilungen 
des Deckels, erft einzeln bekannt gemacht, undhen?«ich 
zu S^lbeu und Wörtern zufammen gefetzt werden. 
Was nian doch Aliea für Kinder erfindet! ! 

N. t* W^zu/ließildjer.: Gans. Katze, Nelke, Orb- 
fc, Pferd, Rofe, Veilchen u^f.w.? IJiefe Dinge kcnur 
jedes Kind fchon weit beH'er.'iils es lie hier würde ken- 
nen lernen ; und Quackreiher und Xanthorn find Vö- 
gel , die das ^ind ^ebeu ^icht yors.erüe kennen ^u l,ej:- 
nen nöüiig hat. 



tel v.errpricht : Wie xias Lernen in ItufZerZeit hd^rAert 

;9i^erden foll ? auch nicht ein Wort. 

N. 4. Ganz den Yorigen Bänden ähallch , und Vie- 
les von andern Sehr iftfltei lern .eodehuc, z. B. die Bio- 
graphie des Gen. Superint. Steinmetz» ^us Schlichte^ 
. grolU Nekrolü| jufs Jahr ^79^ j; das fiedicht : Charak- 
•ter dcrPeaifchen, von Clodius; die beiden Gcsmleo, 
yon Meifsuer ; u. f. w. In den Scenen : deiChrilibaiun« 
yro vier ß^aabeu das,, ianft für .S4)ielfachen verfchwcn- 
4ete, .Geld zur Uiiterftützung eines armen Blinden ^n- 
. \^^:nden , iind ^u ar die erilen Befprechimgeo dj-r Ena- 
,bcn etw.as lani^weilig, ^ber die Holle des Vaters t& 
retht gut ausgeführt, der, bey vielem Lobe der Mild- 
.thätigkeit, doch z\\r jnöthigen Voj-ficht bey dex/elbei 
klu^^e AnweifuDg giebt 

J^\ 5. Dielt s Kücheichen ift, nach der Vorrede^ ei- 
gentlich eine yerbtflerte nene Ausgabe des erften der 
lieben ßündtbeu Materialien s^u Vorfchriften u. f. w. vom 
.veritwrbnru Prediger Wigand ^ das fich vergriffen hat- 
-te, und nacli de^, fonderlich von Schnlmei&eTa» viele 
Nachfrage war. Das /ünfte Capitel, das Gefundheits- 
regeln und allerleyRecepte enthalt, hatUr.AL Albreck 
^ngeändert geJalTcn. .wo er, mit Zuziehung: eines All- 
stes , vorz.ugUch hätte befil^rn foUen. 

N. 6. Diefes Buch hat die, ^ ^nter Einder/liirifteB 
wirklich nicht gemeine Tugend« dafs es leiüet, vras 



H 3- DIe.erften 67 Seite« enthalten dentfche Vor* ^er Tutel verfpricht: ^ntzen und Vergnügen für jua^e 

fchriften^ Wo Schreibezöge und Inhalt ganz ^ut find; I^fer. Die 45 Auffatze .cnthaltjen gröfstfotheils Curi«. 

die letzten ipßeiten fagen, mit lateinifcfaen Lettern fitäten aus der Phyfik oder Kunß , die Erklärungen find 

weitläutrig gedruckt, von Buchftaben, Sylben und Lir- überaus deutlich f And die jSchreibarc iil ^ut und aag e- 

feu, ganz bekannte Dinge, aber von dem, wag der yi- /ßehnu 
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VtAMiicHTE ^CBAirrii«: Stendal t b. Frans u. Orofse; 
^Johünn Heinrich ^ehallers autübtndtn WiMÄsrzV^zu Lohdorf im 
Amte Sohliniren Scndlchreih^n en den Hetr^rn Aiiter von Zimmer^ 
mann Jiochwc/hi^ebohrn in Hannover über den vörtkeiihaften Ein» 
ßi^s .einer gemafs ig Un und gutge^rdneten Ansühung der PllJJent^ 
fchäjten auf die Beförderung nnferer Oefundheii. 1793. 32 S. g. 
flicht allein dem Ton, Sondern au<;h dem innern Gehalc nach« 
eine Schulchrit;^ «Ilenlanfe» ged^nkenletre Perioden « mne komi«- 
fche Gravität, mit ^ der die tririjtinien Diog« g^a^^c werden: nicht 
«ine einzige Jileinej eiffneB^erkung.' In dor Variation .des Ausr 
drucks ifl Hr. S. ein frofier Meifteir. Hr. K. Zimmermann wird 
(S. e. c) ein dreyfsigmahi «n^eredee , und fcdesmahl erhalt er ein 
neues Epithet« Auch .«in Avenftr Purift ift Hr. if. ; er fpricht von 
«iner unbegränzten Ümh^ßckt (Herisoftf), vwi gewifi«a Bewe^n«- 
fen des thierifchen Ij^jnttanfangs (Ptinzips) u.C w. -^icht wq* 
ni^er fucht er feine V^rke , in fonderbaren, ihm ganz. eigenen Aus- 
drücken , und dem Gebrauch v^n Woricn mit fchlimmen Nebenr 
bedeutungen im ^uten 'Vei^fltndc. Er fchretbc feinem Freunde« 
„eine edle Suekt zu, .feine Wil^begi^de zu fäcticenl' er neniH 
feinen Auffatz „eine ruhige , und jnnfeitige UnterAidmng" — JIr, 
S. beweist durch das Beyipiel vonHc^en^s, Dimokritus» Parme,- 
rides, JLeihnitz, Neuton ^ Voltaire % Htdleru,t,m, dafs die Xen- 
fchen von jeher , .und noch jetct « bey all«r Anfirengung des dd^ 



ftes • efai hohes Alter errekhen kSnnea ! '— S. 34 foderk Hr. J. 

,-feinen hochwohJgebornenlreunif auf , zu bedenke Uj. dafs von m^ 
ien fchönen OegeaAauden nichts mit tinwi joUhen Ehrjurcht er» 
weckenden Chm auf unfern Verftand und.i^ifer Herz wirke, als 
ein geAiriHer lliinme). „Denken Sie üch, unrer^leickl icher 
^.Freund! den Welfveife», wennerin derSrille der Nacht, dnrdi 
„keine Sorben ^quälc« lieh ganz der Ikefehauung des fchöxien, üt- 
«»fttrnten Himmels überiä(^t» und mit Auftrengiuig feines <jeÜ!es 
^j^die verfchiede^ieu Abwecbfelun^n, .Bewegungtoi und den ijmf 
„der himrolifchen Körper berechnet. (Hr. 6\ glaubt aifo, die 
„Aflronomen machten währerid dem Obferviren -»- ihre Herecb* 
Mnun|;en im Kopfe.) — Denken hie «fich , fog ich, .dieftn WWi^ 
>, weifen mitten in einer fofchen gianzreicfien DarJi/e.Vnngil)^vaL 
>feincr Lieblingsbefchnftigung überlaffen, und urtheileu Sie V\bet 
«»fein Verlan iigen, vorzilf^lich in jenen Au^en4)i ick en , in dtuen 
„er fo glücklich ift, durch Hülfe feiner zu größerer VGlIkoR-men- 
„heit ifebrachten Tnftrumence Gegenftande zu entdecken , 'welche 
„den Autrea' de« Sternkundigen biahierhin^nturjT'rlrtefi. Man kann 
„daher nicht zweifeln« ^ekrteßer I'reundi dafs die Atisübuiig 
„der Wifienfchaften eine Quelle des VerRHÜijens für uns ^fcn• 
„fchen fey u. f. w. — — und mit folcher Schüler Weisheit glaubt 
, Jlr. S, dem grofsen Arzte ^^tinlgen Stoff zu fernerm Nachdenken 
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ERDBESCHREIBUNG. 

London 9 gedr. b. Bigg: A Companion to a Map of 
the World ^ bj A. Atrowftnrth. 20 S. 4. Velinpa- 
fier; nebft einem Charten Netze und andern Fi- 
guren hiezu, auf dem gröfstea IMiatmanfchen Ve« 
linpapier , in 6 Blättern ; worou zwey etwas klei- 
nere den Titel und die Zuef^uungsfchrift nebft den 
trefflich geftochenen Bildniffen von Cook und A 
Dalrtjmpk enthalten. — Die Weltcbarte unter dem 
Titel : A Map of the f^orUi on a globtUar — Pro- 
jection^ exhibvting particularly the nauticalRefear- 
cJirs of Cpt. g. Cook t with all recent Difcorerics 
ftor the prefent time ; carefully draWn by A^ Ar- 
T^wjmith. 

Durch dtefe neue Arbeit ervrirbt fich der gefckicktc 
Vf. noch gröfseres Verdieaft um die Erdkunde. 
Die Torziigliche Weltkarte (eine Seekarte oder foge- 
öantiteMercatörskarte), welche er vor Wer Jahren her- 
ausgab , und die aus den Zwmnermannfchm geographi* 
fchen Annalcn unter uns rühmlichit bekannt ift, erlebte 
binnen kurzeipt zwey Ausgaben ; und e0. ift mit Recht 
•zu Terwundern 5 dafs Deatfdiland nicht gefacht hat,, 
diefe in ihrer Art einzige Karte wohlfeiler und dadurch 
aligenseiner zu machen. 

Seit diefer Zeit find indefs keine unbedeutende 
Portfehritte in der Kenntniis unferer Erde gefchehen. 
Nicht nur da^ grofse Südmeer und die Küften von 
K^ordweflami^rica y haben durch neuere Befuche gewon- 
nen; fondem das Innere diefes Welttheils , eben wie 
liuch das Ton Africa , ward uns feitdem befler bekannt. 

Da nun überdies jene ältere Karte keine eigentli- 
che Projection zum &unde hatte, fo heftimmte dies 
zufammengenommen den Vf. , eine Landkarte zu pro- 
jicif'en, w^che alle die deueften Elitdeckungen deut- 
lich ror Augen legte. 

Die Abhandliing, welche die Karte begleitet« giebt 
zuerü Ued und Antwort von der dabey angewandten 
Projection. Hr. A. hat deswegen keine der beiden ge- 
wöhnlichen Pro jectionsarten « der fiereographifchen, 
oder der orthographifdlien , gewählt , weil bey beiden 
Länder» wenn fie gleich unter fich yon gleicher Gröfse 
find, dexmoch je nach ihrer geringen oder gröfsem Ent« 
fernung von dem die Karte einfaiTenden Greife » dem 
Auge an Grofse fehr Terfchieden erfcheinen muiTen. 
Die ftereographifefae Projection gewähre freylich den 
Vorthetl, dafs fleh die Linien für die Längen tmd 
Breiten bey ihr unter rechten Winkeln fchneiden ; al- 
lein fie verzerre ^iennoch fteta die Darftdlung der-Län** 
dfX fahr. 

A. L. Z. 179s* Z4ß€^ief Utmd. 



Diefe Urfachien brachten Hr., A. auf den Gedankeii» 
die Projection» welche de ta Hire 1701 zur Abhelfung; 
jener Unbequemlichkeiten vorgeschlagen, bey feiner 
neuen Karte zu gebrauchen. (Man begrei{ji inäefs 
leicht» dafs» fobald ein beträchtlicher Theil einer Ku- 
gel oder eines Sphäroids » alfo unferer Erde» perfpecfi- 
vifch vorgeftellet wenden foll; fo muffen ftets mehrere 
Theiie derfeiben» dem Auge eine andere Gefialt zei- 
gen als andere mit ihnen von gleicher Gröfse, man 
mag eine Projection wählen welche man wolle. Auch 
zeigt fich dies fehr fichtlich bey diefer neuen Projection 
ßlbft.) • 

De ta Hire fetzt , für feine Projection , die er , in 
den itf^m de VAcad. de Sc. de Paris von dem erwähnten 
Jahre, fürHlmnielskarten angiebt» und die Hr. A hier 
die Gtobular ' Projection u^^nnt, das Auge auf dieW^eite 
des Sinns von 45 Grad jenfeit des Ualbmeffers; alfo in 
der Diftanz des llalbmeffelrs plus dem Sinus. Voa die- 
fer Verlängerung des Radius» ziehet er eine geradeLi- ^ 
nie» zp demKreife» der die zu verzeichnende Halbku- 
gel umfchliefst, fo dafs dadurch nicht nur der Quadrant» 
iondcrn auch deflen Halbuieller, wodurch fie geht» in 
zwey gleiche Theiie getheilt wird. Hiedurch werden 
dann mit dem Radius und uHt dem ihm parallel laufen- 
den Sinus des halben Quadranten (alfo von 45 Grad) 
ähnliche Dreyecke gebildet, uud auf die Weife wird 
der übrige TheU des halben Kreifes in Theileu darge- 
fielit, die einander proponionirlich find. So werde 
daher bey diefer Projection die Darfteilung der Theiie 
der Kugel ihren Vorbildern felbft am \^'enigßen unähn- 
lich» und habe in diefer Rückficht Vorzüge vor jenen 
beiden gewöhniichen Projectiousarten. 

Der Vf» giebt nun S. 3 u. f. die Methode an » deren 
er fich felbft bedient hat» um diefe Weltkarte nach 
der Giobtdar ' Projection zu zeichnen; ohne Figuren 
läfst fich dies hier indefs nicht gut deutlich machen. 
Er hat indeffen alles fafslich vorgetragen , uud i|m für 
jedermann noch nützlicher zu werden, hat ei ein Netz 
für einen ganzen Quadranten nach einzelnen Graden 
getheilt von demfelben Radius mit der Karte beygefügt. 
Qie Diftanzmeffungeu auf der Karte find überdies 
nach alle den verfch jedenen Lagen der Orte vermittelft 
6 verfchiedener Aufgaben gelehrt, und genau berech- 
net; auch zuletzt noch-eiue Tabelle hinzugefetzt, wel- 
che viele Abftände von wichtigen Plätzen uud Punkten 
fchon berechnet, angiebt. 

Als nützliche Nebenwerke zeigen wir hier noch 
die (S.12) Beftimmung der hochfien Gebirge in eagli- 
fchemMaafs an, eben wie die Aufzählung der gröfsten 
FlüfTe unferer Erde. Bey letzterem- ift nach des berühm- 
ten R^fififb Angabe^ dieThemfe für lUe Einheit gefetzt. 
M m m m Hier- 
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Hierauf folgt eine kurze Ueberficht der Beroubun- 
geu der Alten und der Naueni, die ßröCie uud Figur 
der Erde au beftiiBaen, Der Vf. feCzt hieraus die Dif« 
ferenz der Erdaxe zu dem DttrchmclTer auf S6«S^8 ^^^o 
beyoahe 37 englifche Meilen. DieAbhandluac fchlieCst 
idU einer Anzeige der Hilfsquellen für die Vorzüge die- 
fer neuen Karte vor jener altern von 1790. 

Hnd tlierding» hat denn diefe rrelHiche Karte febr 
gewonnen. Nicht nur mehr als hundert Orte find dar- 
auf niedergelegt, fondern - viele Infeln des Südmeers» 
viele Theiie des grofsen Nordti-eftlandes von America, 
eben wie einige der innern Theiie von America 1 find 
nach'den neuejlen£ntde<;kungen hinzugekommen oder 
verbeflert. Hr. A hatte Gelegenheit, die Manufcript- 
karten der GereJirchaft der UudGousbay « beronder3 die 
' von ihrem Geographen ♦ Hn. Turner bis 1793 zu benu- 
tzen, ferner die Karten der Canadifchen Pelzhändler; 
auch die aßronoöufchen Obfcrvationcn, welche Hr. 

• liaüey auf der Dffcov.'rif des Capitain CoUnet fixr die 

• NordweÄküfte machte, und mehrere audere für das In- 
nere des nordwellUchen America , für die Kußen der 

'Hudfonsbay und für Neu-Sudwains. 

Um fich genauer von dem zu überzeugen, was 
diefe neue Weltkarte vor den letzten Mercatorskarten 
des Hn. A. voraushat, verglich Kcc. mehrere Blätter 
beider Karten miteinander. Auf der nördlichen Hemi* 
fphäre haben im wcftltchen America die Gebirge bey den 
Paducasindianern » welche auf der altern fonderbar zu- 
fammengew^ellet liefen, jetzt eine natürlichere Gefialt, 
und dadurch. haben daon auch die dortigen FlülTe an- 
'dcre Richtungen. Die Stony Mountains ziehan^ fich 
nicht mehr fo ftark gegen Weiten hin , fondern laufen 
gerade naeh Norden hinauf. DerFlufs Oregan ift ganz- 
lich verfchwunden; dagegen zeigt fich, zufolge den 
Kachrichten eines neuem Reifenden Hr. Laurtnce von 
J79X, der durch diefe Länder nach Californien ging, 
zwifchen Fucas- Eingang und den Snake- Indians, ein 
grofscs, offnes Land, das nur einen Binnen- See, als 
dasRefervoir mehrerer FlOffe bey der Doeg Nation, ent- 
halt. Manchrflerltoufe^ etwa unter iio Gtr.* Länge von 
Greenwich « üt nun hier nicht mehr das äufscrfte eure- 
päifche EtabliiTement nach Wetten, fondern Bucking- 
hamhouß liegt etwas nordweälicher; überhaupt haben 
diefe Theiie mehrere Berichtigungen erhalten. Dies ift 
gleichfalls der'Fall für die nordweftUchen Theiie VDO 
America, nämlich rUr die Gegenden jenfeits des"^wan- 
zigflen Grades der Breite bis zu der Küfle von Guinea. 

Indefs find dieZufatze and Veränderungen für die 
Länder des grofsen Südmeers noch betrachtlicher« Die 
Geßalt des fünften grofsen Continents, Neuhollands ift 
zwar im Allgemeinen diefelbe geblieben; allein um 
nichts unficheres mit Beftimmtheit durch die völlige 
Einfaflung des Landes angeben zu wollen, wie dies 
bisher' gefchah , hat der Vf. die ganze füdliche Küfte 
vop Nuytsland bis zu Van Diemens «Land nicht um- 
riffcn, fondern völlig unterbrochen, und offen gelalTen. 
Ein Gleiches ift au andern Orten, z, B.Ju Norden bey 
Carpentaria gefchehea« 



Ifehrere lafeln find htivtiigdcotnmen, iander^ iSA- 
tiger utederg^elegt; fo 7. B, die Fefe^c^erBlighsinfe]]!, 
nordweftlidb der freondfchaftlichen I^feln. - 

Diefe v/enigen Proben zeigen, wie fehr die Erd- 
kunde durch diefe neue Karte gewinnt, und ^^ie y^rm] 
fie die ältere übertrifft. Letzteres ift denn au<^ lier 
Fall ih'Rückfichc der Trefflichkeit des Süchs und der 
Schrift. Rec. iA bis jetzt in diefer Art, nämlich cnler 
den Weltkarten, hierin nichts gleiches vorgekcnnmeii, 
und die grofsen Berggürtcl TonAficn und Amerjca find 
fo luxuriös ausgefallen, dafs man fie gern hinter Glafe 
den fchönften KupferJÜcben zugefelhe. Freylich find 
die Umriffe der Länder und der E.utten äufserfi fein, 
und fodern daher ohne Illumination vop dem finge- 
M'ohjiten Auge oftmals einige AnftreJigung; allein fi- 
cher nicht einmal fovtel als mandte onfercr gewöhnli- 
chen jetzigen deutfchcn Karten, befondcrs da dieSchrrft 
fo «u&erft abgefchnittcn ift,/ wodurch denn zugleich 
das Ganze mit Recht ein Meifterwerk bildet. 

Die Gröi'se der Karte falbft kann man daraus am 
heften beurtheilen , dafs fünf Grade des Aequators ei- 
nen englifchen Zoll betragen. • Neben den einzehao . 
Abtheilungen der Breitegrade ift zugleich zu mehr« 
rer Bequemlichkeit der Werth eines jeden einzelneo 
Grades der Länge in englifchen Meilen, deren 60 eisen 
Aequatorsgrad betragen, angegeben. 

Mit Recht ift zu hoffen, dafs auch das Ausland die 
Verdienfte des Vf. anerkennen, und feine Bemühung 
um die Erdkunde durch den tbätigften Bey£all ermun- 
tern werde. 



SCJIONE KÜNSTE. 

Prao, b. Calre: Dramatifcke U^trke(,) für das Hof. 
theater in Dresden gearbeitet von Albn^chf. Er- 
fierBand. 1790. Enthält^ i)Zukaiis, ntrrBrw- 
der! 2) Fnrßefigläck. 3)Di^Engländ€r injtmerika. 

Nr. i; Zifh aus, Herr Bruder, LiÄfpiel in 3 Auf- 
zögen. — Der Graf Pierre d*or, Baron Hutheim , Baron 
Flensburg nnd der Advocat Wedemann werben am 
Fräulein Luife, das 6eoo 11. Etakunite iiae, und her 
dem Kaufiaana Bekamp fich aufhält« den Luife als ih- 
ren Vormund erkennt. W. ift d«r eigentliche Begüa- 
ftigte ; um ihn lächerlich zu machen , undl ihn irb Lui- 
fens Betitz zu bringen, überreden ihn ferne NebcnbuÄ- 
1er, fich für einen Baron auszugeben ; und — der ffr/ti- 
Schiene Vf. läCgt fich bewegen, Papiere, vrekbedcn 
Tod Jies letzten Abkömmlings der Familie Uotttbukh 
betreffen, zu benutzen; er ift fijgar fchwach genug, 
von feinen Nebenbuhlern. kofibare JSUeider, Uhren, Dor 
fen , Ringe fich bo^n zn laffea , nm defto befilcr. die 
Rolle eines Barons fpielen ^u können, allein feine Red- 
lichkeit treibt ihn an, Luifen den Betrug zu entdecken; 
diefe vergiebt ihm , und — wählt ihn vor Allen zom 
Gatten, Luife ift Bekamp's Tochter, der eigentlich 
cler aufi feinem VaterJande vertriebene Baron Edelburg 
ift; Wedemann ift des Grafen Qoldftein naturflcber 
S^n, den er hat legitimiren iaflea'etc JDie Cbarakte* 

riftik 
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riftikin dieCsm Luftfptelelfr'Yrectar tan* noch ioreret 
fant; der Plan ift ^«d^hat, die Eoiwicklong » wie in 
matichen atfdern Stücken , worin alles nach Wunfcfae 
-S:e]it; die Sprache ift gemein, and nicht feiten fehlerhaft« 

ft) Tmrßewlück, Schaufpiel in 5 Aufz. Das Inter- 
efle diefes Stückes ift fchon JeWiafter, und der Stoff ift 
neu. *— Eine FriazefHa foU die Gemahlip eines jungen 
Fürften werden; fle koinmt» um ihn kennen zu ler- 
nen , unter fremden Namen an feinen Hof; ihr Geift 
und ihr Herz feffcln ihn, auch fie liebt, den Prinzen; 
endlich giebt fie fich ihm zu erkennen» und beide wer* 
den ein Paar 9 wie- man unter Färfteo feiten antriffr, 
Diefe [Handlung in drey Acte zufaramengedrängty 
ivürde an latereiTe und lebbafteoi Gauge fehr gevicin* 
nen. Die Charaktere JTuid etwas alltäglich ; oft ift der 
Dialog et\^'as fade^ gedehnt, und nicht feiten gefuchti 

3) Di> Englander in Amiricai Schaufp. in 4 Aufz. 
In diefem Stucke finden zwey Väter unveriDuthet ihre 
Söhne wieder, die Jahrelang in der Welt herumge« 
ichwärret waren ; ein Bdfewicfat wird geflraft ; ein Qreis, 
-der des Hochverraths befchuVdigt ward , wird unfchul- 
dig erkannt. — Ein folches Stück fhn/jr einem empfind* 
famen Publicum gefallen , fo grofs auch die Fehler In 
Plan , Charakterzeichnung und Dialog find. Hr. Tunt 
giebt gleich anfänglich fich dem Capitain C0rtton, als 
den Lord Laval zu erkennen; Liddy hat cfie Pariere« 
die ihres Vaters Rechtfertigung eathaltenr fintm Setch 
ven gegeben , um fie in Sicherheit zu bringen ; dicfer 
Scla^e giebt iie auf dem Schiffe einem Fremden, den 
er nicht kennt ;'dieier Fremde erfcheint am Ende, wo 
man alles rerloren glaubt, wie eiu Deus ex niachina, 
bringt, die Papiere, Laral ift alfo gerettet; diefer Frem- 
de ift des Generals Sohn^ Capitain Harey derj Sohn 
Lavais u. T. w. kurz, alles geht erwilnfcht; freylich 
darf man nicht fragen, wie und warum alles, fidx fo 
fügt. -«- Der Dialog ift gemein, ttnd wäflericht; dia 
Sprache oft fehlerhaft. Hr. ^.fchreibt: Für (ror) die- 
fer Gewalt zittre ich nidit; •- Nach Gold juckt dir's 
doSh nidit? *— Er mufs ich mit mir fchmeifsen (fchla* 
gen^. -^ für (ror) etwas bewahiien. -«^ Sie mahnen 
micnan etw^^fdisrectiichen* — Nach 40 Jahre (n). »w 
VotS (für) erße — etc. etc. Der General fagteiomal, 
zum Cap. Harey: „wo kxi^O ^^^ einen wieder, den* 
ich, wie dichv, allenthalben an dieSpita^e ftellea Jk.önD- 
te (?),f Der Buben aber find' ich hundert (?]!). 

W«n: Cficiße, #der Gefchiclite^ und befondere Aben- 
theuer eines firanzöfifcken Fruuettöiimmers von Stanr. 
4e. 1^94. Ä7ßSu S. 

-Die erfte Hälfte diefes Romans ift die Qefchichtc ei-, 
nes Freudenmädchens, deren Ausfchweifungen ohoe 
aHe Ruckficht auf Sittlichkeit- und Anftand gefchildert 
werden; die andre Hälfte beftehtia einer RobiAfonade 
Tom aÜtäglichSeii Schlage, in der Abeotheuer auf 
Abcntheuer ohne alle Räckilrht auf Wahrfchejnlidikeit 
gehäuft werden. Auf der letzten Seife bricht der Vf., 
veriuuthlich, weil die vom Verleger rorgefrbriehne 
Bügen2ahl rollendet war, mitten im Lauf der Er^h- 



lüng ab, und foppt den Lefer mit der TerTiobenBng:! 

« die franzofifche Handfchrift, die er vor fich gehabt» 
ende hier, und allenfalls könne künftig ein Nachtrag 
von den weitern Schickfaten der Heldin gegeben wer- 
den. So ekelhaft die ßekenntnifie find, dieCäeilie in 
der erften Hälfte des Buchs ron den Verirrnngen ab» 
legt, In die fie Sch&nheit und Leichtfian gefiürzt, fo 

[ unwahrfcheinlich ift die heroifcheDenkungsart, die ihr 
in der andern Hälfte deflelben beygelegt wird. Auf 
Vortrag und Einkleidung Ift nicht die geringfte Mühe 
Verwandt. 

pAAG u. Wien, in der v. Schönfeldifchen Handlung : 
treues Tlieaiier für Privat - und Landesgefetlfchaf- 
ten^ oder Sammlung neuer, eigends für dasHaus- 
u0d Landleben verfafsten, Stücke, welche fich 
fehr leicht aufführen lalfen , und dabey die Hand- 
lungen der Menfthen eben fo , wie bey grofsen 
' Stücket^, anftSndig fchildern. 1793. Erites Band-, 

eben, enthaltend ein Stück von 56, und eines von ^ 
84S. 8. 

Von kleinen Stöcken für gefellfchaftliche Theater fo- 
dert mam keine grofsen und künftlichen Plane; aber 
die Gemälde menfchlicher Sitten , die darin gegeben 
werden, muffen, wie fich der Vf. auf dem Titel aus^- 
drückt, in der Ausführung an/lÄÄ^fg-, d.h. edel nhd 
fein feyn, wenn fi(* Unterhaltung bewirken* und Leu- 
ten von Gefchmack gefallen feilen. Die beiden Stücke 
in dem erften ßindchen diefes neuen Tfieaters haben 
aber nichts von diefenEigenfchaften an fich. Das erfte: 
Der artne Chrijhph, oder^ der glücklich gewordne Bräu- 
ti^afn am (auf dem) Lande, "Coli nach der Abfieht des 
Vf. durch Scenen der unterdrückten Annuth, und de^ 
grofsmüthigenWohlthotigkeit rühren, aber diefer End- 
zweck wird hey dcrkrafilofen und ganz undialogifchen 
Sprache durchaus Terfehlt Das andre Stück: Der 
droUigte Haushiecht, oder der franzufifche Revotutions- 
traufHf ift eine fo alberne und gefchmacklofe Pofle, als 
£e je ron Bemardon oder Kn/p^Wf .extemporirt wor- 
den, und die Späfse des Hausknechts, Ifurßl genannt, 
fb wie die des Schulmeifters könnten auf jedem Hans- 
wurftiJieater paradiren. Prügeln, Saufen, Sehwarz- 
färben der Geliebter, Stecken in einen Sack, Küffen 
des Haarbeutela, und dergleichen Fratzen follen den 
Mangel des üchten.Komifchen erfetzen. Die witzigen 
Einfalle find von der Art, wie folgender S. 10: „Das 
„Määl ift frifch, kugelrund, wie ein Butterfafschcn, 
nund paar Fufserl hats , wie nnfreTurteltaube," oder 
wie S.27: t* Des Kerls fein Latein macht mehr Wirkung 
i,aiseine KUflicfpritze.** So undeutfch^ als der Titel, 
iß auch die Sprache durch das ganze Werk. Da fin- 
det man Conftruc-tioaen , wie ohne meiner; Worte, 
wie thränen^ ftatt Tliränen\ergiefsen, Nichtling {üx 
nichtswürdiger Menjch;' Ausdrücke, die aufser den 
öfterreichifcbeu Landen fchwerlich jemand verfteht; 
2. B. fKmalich^ Schuppt und dergleichen. Eine fo 
«bfcheuHche ScBaufpielfammlung konntelyos gedruckt 



werden ! 
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JjEiTZtQ 9 b. GÖfcheo : Comifches Theater von Sf. E. 
^nger, K. K. Hoftheaterdichter. Erft«r SaiML 
1793. ohne Vorrede 252 S. g. 

Diefer Band enthält : i) Die EntfiUvrung^ ein LufUp. 
i|i 3 Aufz* — Auf den meißen deiitldien Böboen ift 
bereits diefet Stück nsit dem Beyfüilc aufgenomiuen 
worden, den es rerdient. Es hat intereflaute comi- 
fcbe Auftritte, contraftlreade Charaktere, einen rafchen 
Gang, und einen lebhaften Dialog. — IndefTcn fmkt 
die oprachö zu Zeiten bis zum Gemeinen herab; Wil- 
helmine, das muntere Mädchen in diefem Stücke, gleicht 
mancher andern Rolle der Art in den LuHfpielen dea 
Hn. 0.; fagt manches , was ein Frauenzimmer von et- 
was feinem Gefühle wohl nicht überall fageo^wörde; 
und in der Scene zwifchen ihr und dem Baron Rofen- 
tbal vermifst man nicht feiten Delicatefle. — 2) Der 
Ton unjerer Zeiten » ein Luftfp. in i Aufz. Die Idee 
diefes kleinen Stückes ift zwar nicht neu; indeflfen ift 
es doch unterhaltend. Nur fcheint uns der Charakter 
der Gräfin Hohenberg zu fiberfpanat; es fcheint uns 
unnatürlich, da(s Hr. ▼• Reichenfeld fo fchaeli einwil- 
ligt, feine einzige Tochter einem Gecken zu geben, den 
feine Schwefter in Schutz nimmt, und das blofs aus 
der Urfache, weil — diefe Yapeurs bekommt. Auch 
ift der Dialog oft gedehnt , und die Sprache vernach-; 
läfstgt. 3) Das Eheoaar aus der Provinz , Luftfp. in 4 
Aufz, Diefes Luftlpie! ift eigentlich eine Paraphrafe 

* von Anton Wall's niedlichem Luftfpiele : die gute EJie. 
Allein diefes letztre Stück ubertrifFt das Jüngerifcbe ; 
der Plan in demfelben ift einfach; der Gang der Hand- 
lung- natürlich; and weder durch Epifoden, noch durch 

^überflüfSge Charaktere aufgehalten; der Dialog ge- 
drängt, herzlich und lebhaft; Eigenfchaften, die wir * 
meiftens ip dem Stücke des Hn. ^. vermilst haben. 

Eisi^MACH , b. Wittekindt : Heinrich v, Neidechß ein 
Ritter fchaufpiel in S A. 17^/4. 124 S. 8* 

Rec. ift zwar kein Freund von allen den gewöhnli- 
chen Ritterfchaufpielen« womit feit einigen Jahren die 
^ deutfche Bühne ift überfchwemrot worden : in den met- 
ften «werden Natur und Wahrheit jämmerlich gemifs- 
bandelt. Allein er mufs dodi gefteben, dafs diefes ge- 
genwärtige Stück manche Vorzüge vor allen übrigen 
hat. Wenn man einige abentheuerliche Züge und ei- 
nige Sprünge , die von diefer Gattung Schaufpiele un- 
zertrennlich zu feynfcheinen, abrechnet: fokannH^tn- 
rieh V. Neideck Wirkung auf der Bühne machen. la 
den vier erften Acten geht die^ Handlung einen ziem- 
lich natürlichen Gang ; die Sprache ift weniger gefucht 
■nd reiner als in andern foldien Stücken ; die Cbarak- 
tere find gut gezeichnet, und nicht überladen. Nur 
bat der 5te Act keine Verbindung mit dem 4ten ; das 
Fädchen, wodurch er angeknüpft ift, ift gar zu fein 
und fchwach. Mit dem 4ten Acte ift die Handlung 
abs; IVolffiein ift todt, Heinrich von Neideck ift durch 
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eine Schenkeng nuf dorn Sterbebette Erbe feiner 'Güter, 
er wird Emma's Gemahl ~ was verlangt der Za- 
fdiauer mehr? --> Nun aber kommt der Abt ^on Sl 
H'iiderich, und macht auf Wohftcius Güter Aafpruch: 
^dies ift gleichfam mit. Haaren berbeygezogen ; alles In- 
terefle hört auf. Die Gv^fchichte Osvvalds Ift ciue ganz 
überfliiflige Epifode. ^^arura fagt der Vf. immer: /«r 
etwaj bewahren t för etwas (ich fürchten, jftatt vorP 

HsLstSTäoT, b. Fleckeifen : Johann von^Gnumt^ Her- 
zog von Lancaßert eine britüfche Rittergefchicht«, 
aus dem Englifchen des ^. White , Verfafler des 
Grafen von Strongbow. 1791. 366 S« g. 

Bey Gelegenheit des Romans: Graf von Strongbow^ 
von demfelben Verfafler, der 1790 übcrfetxt erfchien, 
ift in derA. L.Z. bereits bemerkt worden, dafe der Vf. 
ein vorzügliches Talent befitze, Geftalten der a/thmd- 
fchen Ritterfcbaft ins Leben zurückzurufen, und durch 
eine gewifle fcyerlicfae Schwermutb feine EtxaUaiig 
intereßant zu machen. Diefelben Eigeofchaften findet 
man in gegen\^ artigem gleich unterhaltenden« Romaar 
wieder. Da die Ueberfetzung deHelben 10 demfelbea 
Verlage herausgekommen, in dta Qrnf Stron^boiv uiier- 
fetzt erfchien , fo ift vemmthlich der Uebenetzer auck 
derfelbe, um fo mehr, da man hier auch eben die 
ruhmlichen EigenCrhaften einer Uebcrietziuig , Treae 
und Gefchmefdigkeity findet» 



FiLssN u. Leipzig, b. Morgenftfuler: Pmd nnd 
ginie^ ein Gemälde guter menfchmt nach den Fraa^ 
zöfifchen. Frey bearbeitet von F. Rtil, Hochgrdfljkli- 
Mecternich« Winueburgifchen Kanzelliften zu Kö- 
nigs wart nnd Mittigau in Böhmen. 1794. X26S.S. . 



ie Feinheit der Züge» dasArkadifche derGeliaaun- 
gen und Bilder, die den Vorzug diefes rührenden Sckas- 
fpiels ausmachen, erfodern einen mehr als gemeinen 
Ueberfelzer, damit fie nicht, wie der zarte Buift auf 
Herbftfrüchten » von plumpen Minden verwifckt we^ 
den. Leider aber ift gegenwärtige Ueberfetznag^ dt» 
Originals ganz unwürdig* matt« fteif,, und öfters un- 
deutfch. Vieles ift ganz bttchitilblich -uberfetzt » z.B. 
tenez durch halten Sie (ftatt nehmen Sie) der fpitzigße 
Sporn • ftatt der Jcharffie. Solche undeutfche Ausdru- 
cke, wie Getriebe, nach Heinut kommen hSufig Yor, 
Das Freye in der Bearbeitung , das der Titel veTlpricbi^ 
rührt gar nicht von dem , fehr fclavifchen URbedeueu 
fbndero von «^ dem Verleger her , uod beftebt blofs 
darin, dafs er die Infel, auf der das Stuck fpidt^ .zu 
einer englifchen macht , um die f ranzöfifche Cdonie in 
eine deutfche zu verwandeln f und zwar aus folgender 
Urfache t „Es fey immer naturKcher, >dJe Handlungea 
»,von jeder andern Nation üben zu fehn , als von einer- 
t^barbarifchen Rotte , die^Treu nnd Glauben' enit Füfsem 
$9itt, mnd dem Jbfekeu der gemxen Wdt nackfick tUht."", 
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SCHÖNE K&N5TE. 

^ &AHBURG, b. Hoftnaon : Scenen aus der FemweUt TOa 
M. JR. Eriter Tbeü. I754.. 30a S. fr 

Eigentliche Feen weit kömmt in. liefern Tbeil nur elor 
inal> nauilich S. 120, vor.. Wundermaoiier und 
Zauberer» übernatdrlicbeii t^ufchend dargeftelUe» Ba* 
gebenheicen erfcheinen wohl gen»^ in *die{en Erzäh? 
)iio|^en. Allein es fcheint dem Vf., dem es hierzu nicht 
an £rfiadun|:sfcraft ^langeU, nicht fowofai dibrumzu 
tbun zu. feyn, dafs er durch dus Wundeii>axe^rft}|Uaeia 
errege, >ils rielmehr» dafs er den Lefern, die* hier, aur 
Ergötzung der Phpiitaile reroiuthen, Lehren der. Weis» 
heit ertheile« Sceoen aus der aken Ritterwelt uiachea 
den grörsten-Theil. des Inhalts ans» die fleh aber auf 
keinen hiftorifchen Grund ftützea , fondern ganz Imt- 
giuation und Jdeal find. Der herrfcbende Ton der£r- 
a^long iil fanfte Melancholie^ diß »her do^h pie in 
überfilfs^ Cmpfindfamkeit ausartet. D^r Styl nähert 
ikh öfters der ppetifchen Profa , ift bilderreich , ohnd 
fchwülftig oder geziert zu werden. Das Werk i,ft ia 
dreyzehn Abfchnitte, deren^ jeder eine eigne Ueber«* 
fchrifihat, abgetheilt; es flqd aber nicht dreizehn, fü^ 
fleh beftehende Scenen, fondern man fieht am £nde« 
dafs fie alle Ein Ganzes ausmache« ob, es gleich anfangt 
nicht fd fcheiat Denn der Vf. bricht» um die Neugier- 
de des Lefers ein wenig zu* necken, oft da ab, wo der 
Lefer am begierigften geworden iä, geht zu einer fcheih'' 
baren Digreflion über, yoa der man es erft fp^terhin 
erfahrt, dafs es keine DigrefEon i^ar, und verflicht fo 
alles zu einem künülichen Gewebe, das zum Theil fchoa 
am ScbluiTe diefet Bandes entwickelt {ft, 

EiOA, b. Müller : Fetdbtumin. Gefammelt znm Heften 
einer Erziehungsanftalt für arme Kioder. 179X* 
144 S. 8. 

Eine kleine Sammlung i-oq Gedichten, die den Le- 
fer erinnert, dfifs auch die Veilchen und Vergifs - mein- 
nicht zu den Feldblumen gehören. Meiftens zwar nur 
Gelegeuheicsgedichte , aber um fo mehr Beweife von 
Dichtertalent, weil fie, bey fehr markirter IndividuaU* 
tat , gleichwohl auch allgemeines Interefle haben. Sie 
vereinigen mit dem , in diefer Art fo fi^tenen Verdien- 
fte der Wahrheit ip den Empfindungep und der Neu- 
heit In den Wendungen, auch das eiuer fehr correcten, 
leichten , und doch gehaltreichen Sprache. Nur hie 
und da fehlt es diefer an Kraft und Würde. Auclr in 
der Auswahl der Stücke felbft hätte der Dichter ftre«^ 
A^ L. Z. 1795. Zweiter Band, 



ger fe^yn folleu, wie z. B. gegen S. 44, 77, 93i 96 bis 
9gundiii. Folgendes find die Rubriken; i) Kriegs- 
und SoldatefUicder. (Die Execution erinnert (ich Reu 
ichon vor inehrern Jahren in einem Ahnanach mit Ver- 
gnügen gelefeü zu habea.^ 2) Todtsnfeuer, D^n Plan 
des er.ften Gedichts, auf einen gewiifen Burgermelflet 
von Schick, zur Probe : 

Als auf der Höhe feines Lebens ■ 

Der mii^e Greis 
. IViii dankerfülUe«» Heisen ftai|4 

pni ub«ff *ia (5riüt> die Ewigkeit 

Von Uiran graozenlofen Ff^ldera . 
. AUaaähUch ihA 

Den Wolken w Vorhang hob : 
' .Pa Witnjt* er fich noch einmal am. 

Die Ku^rinn'rttng feiner Lebenszeit 

Ging ihm, wie fanfter Mondfchein auf« 

Er fab ^uf jenen ' Tag wo ~ auf feine Vatc^rttadt — — i 
feinen Eirbterftubl -* feine Erdenguter — -^ feiua 
Tochter, idie ., ) 

8ie regnend wandt* er fich -^ und ftanjam Ziel«' 
Das Grab ward dem Tollendenden 
Zur kühlen Grotte, 

' Die xin9 durch einen kurzen dunkelii Gah| 
in eine Uberrarekende 
' 'l^lanzvollre Schppfung fuhrt. 
— Das Herz voll Tugendruk* 
Voll Glauben, an Unilerblichkeit, 
Sueg er getrolk hinein. 

S) Bhmeh der Fremde. Die Hochzeitgedichte find befon- 
ders reich an neuen glücklichen Wendiingen. 4) Gedieh-^ 
tä f&r die Bi/^M. Cohna^ ein Monedrcm. EinfäUei 
Auf ein Dankfeft in Stockholm 178g : 

Wer wird nun wohl mit euch um euer Dankfeff zanke» 
£in frommes Kind muis auch fiir gnädige Strafe danken« : 

Aufein^n (fehr Tornehmen) Feldberni: ^ 

Er fragt die Aerzt* um Rath, und alle bitten ihn: 
Doch ja nicht wieder felbft ins Feld z« ziehn, 
Ha et* ^ an ihrer Sutt die Generals gefragt, 
fiie hätten ficherlich das nämliche gefagtl 

. Die Vorrede verdient noch einei; befoadern Erwitk' ■ 
lAing. Sie. zeichnet fich durch Eleganz und Befchei- 
d^nbeit fehr Tortbeilb^it aus. . 
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PHILOLOGIE. 

m 

Ha' xB. b. Hendel : fLitwj TuUiia Cic&ro für den T. 
Annius MilOf {tberfitzt und criäuttrt. l75^. 14^ 
S. $. (» gr.) 

ä) Lkifzi«, b. S<b Wickert: M. T. Cicero* sS^den für 
den Diihttr Archias^ für Marc. MxrceUus Zurück* 
Iferujimff , Jßr die EHtatttmg des ManiUfchen Gefe- 
iZiSf nehH der zweytcn Philipp ifJien Rede, üeber- 
letzt und nit erklärenden Anuiarkungea beglei- 
tet. 1794. 232 S. %. (12 gr.) 

So wie fcbondfir Titel bey No. T)'Ctiien Ueberfetser 
ankündigt, der vom Spnu:h{^n«ttigkett nichts wetfs; fo 
«plfpricljt d'refcs ganze, wirkliith hd(>hft elende, Mach^ 
werk geuau' einer fulchen AnkdodiguMg» Etnea ver-' 
fidndigen Zweck hat ficb dicfer Ueberfetzcr gar nicht 
gedacht. Vorr. 8. 7: „Ich glaubte, dem Pt-ir^tfleifs 
dc8 Jünf^lings und der Lectüre d^ unftudirten Liebha^ 
her dev AlterthuiAa durch üebfHetzung diefcr Rede 
nicht unwülkofmnen zt^fetfn, xmal da Ich aus mehrerer 
Erfahrung wcifs, wie är^erlteh es manchl^m^fleifsigen 
Zuhörer war, wenn er hcy vielen andern jÄTbciten, die- 
ihm das Präpariri'n auf die übrigen Schutfach^n koße^ 
tc, (ich hier bcylJefung diefcr Rede, auf die er fich am* 
inoiften gefreut hatte, plötzlich vcfla(Ten fah." Wie 
fo? War denn dem Zuhörer , (denn den unftudirten 
Liebhaber wollen \vir gar nicht erwähnen, da fchwetr 
lieh jemals ein cfnzigcr dieTe Ucberfetzüttgid die Hand 
nehmen wird) alfo, wat denn dem SchiUer fein Lexi- 
aou oder die ErnelUfche Claris fo plotzlicli weggekom- 
men? Denn diefe wären zum präparfren wahrhaftig 
unglisicb brauchbarere Führer gewefen, als dicfe Uebcr- 
fetzung«. mit Notira folgender Art: Non ttmert^r^' e- 
eovfüUre. — ,toc«j,. G^lsgetiheit^ — tiiitri luccm^ 2% e. rt- 
wrr. — Nnrh einer gefchmocklos, und undeut6:h ge- 
fcbricbenen Einleitung, (z. 3. S.f; Seine Brnoit zn- 
Gtifars Gemahlin, die Pompeja; S. 10: Diefe Vcr- 
fahrungsart Wiir der Zunder zu neuen Feindii ligkeiten, 
dn die erßcn zwifchrn beiden ohochiu noch in voller 
Giihrung waren;) künimt die eben fo gefchuiacklofe 
Ucberlctzmig tiebil den 'gelehrten N^tcu« £s klefst* 
Papier vefdirben , d<ia modernifireiideu , mit unedelii; 
j^uadi'ücken. durchwcbteo Styl, — ^ de» in \ielen SteU ^ 
len verfehlten Sinus zu gefchweigeu <— kdtifch dordti* 
zugehen. Nur einige Beyfpicle, uro nicht abfprechend 
zu fcheiuen. S. 4C1: Ift aa eine Bill gegeben? Ift eine 
beioodere Commiflioo decretirt? Der Meuchelmörder' 
war auf das Forum hinpoftirt ctc* S. lio; W-irklicb,. 
meine Richter, ich bin uicht fo hirnlos, fo dumm und 
unbekannt intt Ihren Geiuhlen u. f. w. S. XI9: Den« 
kcu Sie, meine Riduer, fich*! einmal in G^Hlanketi, «- 
denn unfre Gadank^n haben dech einen fre}'^n Lauf *^ 
denken Sie alfo in Getränken- ein* Gemälde TOn meiner 
jct^Jgcq Lage.** ».Auch einzelne Perfonen werden durch 
Sie angeredet : 8. lO^rMAr Argwohn, Cn. ^^mpcjus ;, 
S(e rede ich jetzfmlt zitier Schmne an u. fAv. 

No. 2. zeigt zwar etwas mehr' darauf rerwÄndt'en 
FIciii» als No. I , bleibt aber <k»ch weit unter den Fo- 
dimiDQ>o y. die- >aan,au einen. Ueberfet^r des. beredter 



ften Römers machen kann. !^ B. die bekannte Stelle, 
Orat. pro Arehtx r* l : At ne qms « n<3^:H höe iM diei 
forte mirttur etc.i, beif:>t hier: »«Es wundere fU^i nie- 
mand, dafs wir dies fagen lumntent^ da feine Starke in 
etwas anderm, i>rcht aber m diefer Fertigkeit und deo 
Unterrichte in der Beredtfamkett (difctpHmij beftünde. 
W^Ir haben uns ja nie einzig uqd aücin auf diefes Sni- 
dium gelegt* Denn Me ztM* Bildung des Menfdien ge- 
hörigen KunAe haben .ein getrilTes gcmeuifchnfürdies 
Band« Und find gl ercHfam^ durch eine gewiiTe Verw^nndt- 
fchaft mit einander verbunden.** S. i6g Pfatlio. c. 31 : 
^,Und nun vernehmt, Ich bitte euch, alle die \JnnädJ€- 
reyen und Ansfdiwetfungeii. deren er fich zu fetiiea> 
und feiner Fami^r^n Freude erlaubt hat , hetonders nber 
feine uicderträchtigea- nnni fchailditchen Streiche ^ die 
er gegen uns und unfre Güteii:^ Ich meyne gegen dns^la- 
ferciTe des gefammten Staats ver6bt hat'\— - Ven dea 
hier noch h((\ifigem Noten- gilt das , was von No. il 
geAigt worden iit; (z. B. S. 4: ediqunndo druckt , wie 
nlifff, suweilen die vergangene und zultdnftige Zrck 
naB)-r* l^dtas Lextcoti nnd Cofiypesditim der römifdiea 
Atftit(iikäten, eines mäixillicheQ Unterrichts zu gefichwei- 
gen , lehrt dies belü'er , und mnn- Will doch hoflfeoUich 
jene ßöcher und üiren Gebraa<rh deo Anföztgern der la*- 
teinifchea Sprache uicht entbehriich machen/ — C/iiv. 
Erneft. fub. voce acroamatn fagt : Sunt homines ^ cuft- 
iUf dictis e^chiUvrant cofiviuaf etc. — * Unfer Comincnt%- • 
t»r S. $: „flcfrortW(rttti- Leiint, die beyinGnftmahl 4kircb 
ihren Gcfang, Reden* etc. die Gafte afufheitertea.-* - 
Weiche BegrifTe muffen diefe Herrn von demQefdöJ- 
tte^ gut zu überfetzen, hab^n! Ittttc Cicero im Laiei- 
nifcheu fo gefprochen, wie diefe ihn im Deutfcben fjpre- 
chen loffen, Antonius hätte ihm das Leben ficher nidit 
genommen! Juv. K, 123 ! Antoni gladios foiuit eonr 

tcHtnert y fifts Ovkma dixijjfti ! 

-'...•*■■ 

SrF.NDAJ., b. Fronten u. Grofipe: Ausgrwäfdie St€de 
aus den- Hnmatifchm Biciitcm der Rimer, dein 
Pl.Turu8J. Terenzr Seneka und andern, zum öffeut 
liehen Gebrauch der obern Claffen deutfcher 
i Gymnafien, von p. Ch. D. KtOer, Rector des 
Gymn. zu Detmold. Nebft einer Abhandleiig: fiber 
das Theaterw^fcu der tiritchen und Römer. iTJif 

S* ^3S S: (neblt einem Kupf^.) 
Diele. Sammlung enthölt aöfber einigen Fragoienteo 
des LuÄXiLf, Pjctttmw, Cacitius , Attius , die Captiröf 
des PlauHiSr den Eeautoniiinofwnenon des Terenztf^ 
den Hercuktn fumUem des Sinuca ganz, aus dea ff^"- 
gen Dramen der genannten Dichter aber nur ciuiäVüc,. 
▼drzilglich chfliÄkterütifche und intereffante Scencn. 
Man hat Urfachc, mit der Wähl des Herausgebers za- 
frieden zu feyn. Der Druck ift zwar nicht correct ; aber 
die Fehler, v^4fbe bey der Entternuug des Hn. R.'K- 
von dem Orte des Druckes nicht zu vermeideÄ gevrefcn 
waren, find WcnigÄeu« am Ende gettiffenhaft ange- 
»eigt^ Zur Ausarbeitung der augehängten, in drey 
und dreyfsij Cijpirel 'gctheiUen Abhandlung über das 
Theatcfwefea dtr Alten', veranlafite ihn die JBemef- 
kung eines R?ocnrenron in der A. L. Z. Welcher eine 
▼ollftandig^ Bearbeitung diefes in fa vielen Punkten' 
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öchifk duokeTn oii^ retwerr^neü Geg;e0flaiide$ ge^ 
''üafcht hatte. £$ macht deoiMudie imd Eifer des VF. 
Akte 9 die Befriedigung diefe$ Wunfches uaternomineü 
u haben, unerachtet er, wie er felbft hgt^ aufser 
^ojfii Inßit. p0i't Scatigm Poetica^ Barnffii Abhandl. 
ibor die Tragödie der Alten und dieReifeo des jungen 
LnAclMrfis, nichts von Belang über diefe Materie befafs: 
luch hofit er nicht, etwas vollendetes gegeben zu l^a- 
icn^ unerachtet er ücli nicht begnügte«- die Werke 
"einer Vorgänger zu compiliren, fondcra aiis den QucI* 
en der Alten felbft fchöpfte. Wir fürchten la^deis gär 
febr, dafs diefes letztere nicht cfc und nicht vorilchtig: 
gen Mg gefcbeben fey« und dafs diefe Abhandlung, der 
osaa eine große Eilfertigkeit nur allzu fehr anfiehtr 
vv^eit entfernt, jenes JSedürfnifs. zu befriedigen» daflelb^ 
nur noch lebhafter empfinden lalTen dürfte. . ^' 

Zuerft venuiiTeiiv'Wir in derfelben Methode und 
Ordnung. Wir können den Plan nicht entdecken» nach 
welchem die Materien geordnet feyn dürften; aber 
welcher es auch feya mag » bequem iil er nicht. Ehe'deir 
VC Ton der äufser« Befchaffenheit des Theaters und 
derBefiiuimuug feiner einccln^nTheile handelte, jmufs- 
te er von den Eigenüiümlichkeiteu der Werke handeln» 
für deren AulTühruag das Theater eingerichtet war. 
So wird kber hier von der äufsern Einrichtung (dem 
aüjstrn U^cßn^ wie es der Vf. üenat) des Chore« zU- 
erlt« und dann erft von den Verrichtungen deüelben* 
in den alten Dramen geff^rochen ; auch weit frOher, 
war von der Orcheftra gehandelt worden; Viel belVer 
wurde (ioh alles entwickelt und zufammengeretht hal- 
ben, hätte der Vf. feine Abhandlung mit einer Ge- 
fchiciKe der dramatifchen Poefie bey den Griechen und 
Römern eröffnet, und dasjenige, was einer nahern 
Betrachtung und Erläuterung bedurfte, in befondemCa- 
pkeln abgelinndelt. Zweytens hätten die Eigentfaüm- 
lichkeitendesgriechifchen und röraifchen Theaters weit 
forgfaltigcr gefchieden werden füllen, als hier, wo die 
Bcfchreibung beider fo in einander geflochten i&, dafs 
der Anftnger, welcher fich hier Ratbs erholen will; 
mit uudeutiichea und verworrenen .Vorftellungen er- 
füllt werden mufs«- Ueberhaupt fcheint der Vf. feine 
eiguen Vorftellungen nicht immer fo weit auf das Rei- 
ne gebracht zu h«bei9 , als es gar Mohl hStte geCLhehcÄ 
houucn; Da wo er von dein Theaterapparat fpriclit, 
ä.529, fagt er.ven den Cboragen nichts» als dafs die An- 
fchaffuog jenes Apparats eigentlich Privatfache gewefen, 
und dals mancher bemittelte Borger darüber zu Grun- 
de gegangen fey. (Der Vf. felbft druckt fich hierüber 
* Ibaus: Dor^ f :t. in Griechenland] gingen oft!)«: mit rei- 
te Bürger, die man dahrr Chsragen nannte, darüber 
zu Grunde.) Unmöglich kann er WoHV Prolegomena « 
in Or; c. Leptinem , welche, er S. 624. anfuhrt, gele- 
fea haben? fonft wunde er uns etwas beftimrateres 
über diefen Gegenftand gefagt haben. Der Anfanger, 
Welcher mit diefer Erklär uug abgefertigt wird, kann, 
Wenn er S. 55^ liest,, der Dichter oder der Anführer 
oder der Cfeorag- habe die Schaufpieler im DccJamiren 
gcübti nicht anders glauben ». als jene bemittelten En- 



trepreileurs Wären zugleich die ]Cehrmeiiler des gregis 
hiftrioBum gewefen. Ond Ibft fchetnt der Vf. niefeis 
felbfi geglaubt zu haben, da .er den Dichter,' den An- 
föhrer des Chors und den Choiagus unterfcheidef , da 
doch» wenn dem %opfyoQ diefes GefcbafiOi beygelegt 
wird» das Wort in einer «Iten Bedeutung voft dem' 
Dichter' fclbä verbanden werden mufs» welcher an der" 

Spitze* des Chores* ftand. S. Hefych, in ;^of3;7oc* -r' 
Die Materie von dem Mafchiuenwefen d^rAJten iil hier 
ihrer Ajufklärung ,'^ wie es uns wenigQens vorko^ittiV 
um nichts naher gebracht; ja manches ift nicht einmal 
richtig erklärt. Den Donner ahmte man mcht, wie es 
S. 527 halfst» bloff mit kleiüen Steinen nach, die* 
tDAVk, durdi eherne uefafse warf , .^(wodurch nur eip 
Klirren wücde berTorgebrächt worden feyn») fondern 
(durc^ Schlauche I. weiche mit,|Lleinen Steinen angefüllt 
w^rcQ. S, jPqllux. ly. 130* -^ Fälfchlich braucht der' 
Vf. den Oceauu$, welcher in dem Prometheus des Ai- 
fjchtflus auf einen) Hippogryphen heranfchweb;» als 'Bey« 
fpiel des ^c6A|0Y^i0v » da es ofleabar eine /«t/vm/^ war,' 
was den Oceanus herboyführt. Jenes zeigte üie Gütter* 
in ihren Sitzen , fu wie in der xtuvoorac/as des Ae^ 
/c&j^«.ein Bcyfpiel» deffen lu:h Pojiux 1. c. bedient.^ 
Die xltopecc» weiche derfelbe Schriftfteller erklärt, er- ^ 
wähnt ünferVf. gar nicht, — Etwas allzu unbeßimmt' 
Hl auch das» was er von der Zeit, zu welcher Schau- 
fpiele in Athen gegehcia wurden, beybringt. S. 545. 
»vDie Athenienfer wählten gemeiniglich die Bacchus* 
feile und auch zu vielen die Panathenäen. Tragödied* 
Wurden gewöhnlich nur au dem Hauptfefte des Bac- 
chus» andenStadtdionyfien, gilidten. AndiefemFeft^ 
ging auch der Wettllreit der dramatifchen Dichter vor 
fich. Coraödien wurden nur an den LenMea udd den- 
Herbßdionyfien gegeben. •• Was für Herbftdionyfien^ 
mag der Vf. meynen ? f's können diefes keine andern 
fe\^n» als die Lenaen felbft» welche in dein Monate 
AntheAerion gefeyerr wurden. S. Rnhnken. in Adden« 
dis ad Ilefych. 1, p.. $99. Und nur an den Leneen hätte' 
man Comödicn aufgeführt? Die Wolken des Ariflopheh 
nes wenigitens wurden zum crf^cnmal an den grofsed' - 
DiooyOen gegeben, wie die Didafkalieu befagcn ^ih 
i^x^ifaftv /y karei. d. i. ^p rut; %xt «cti; Atovvatoii^ — . 
Die Erklärung, welche S. 547 von einer, Stelle dea 
Scholiailen zu Arifroj^h. Nub. 530 gegeben wird, tt 
fcbeiue zu fagen, dafs kein drainatifcher-JDichter vor 
(fem 30 oder 4often Jahre ein Drama aufführen laffen* 
dürfe (rermutblich, fetzt Hk. K. hinzu, damit >er kein' 
Uitpützes Product auf die Bühne brächre ) hat ,- linferer 
Einfjcht nach, eben fo wenig Grund, als die von Pof- 
tir, welche Hr.K. zu verwehen geneigt ift, DerScho-* 
Haft fprscht überhaupt von dem Alter, in welchem, es^ 
erlaubt ^ ar, öiFeotlich iy irfutiüiy^ aufzutreteö. Sopho- 
kles gab feine erße Tragödie lirigcHihr in feitleih fönf 
und zwan-digÖeu Jahre. S. 563 wird etwas Aber 
das Srabillum gefegt, womit der Tact angegeben zn 
werden'pflegte. Hier aufsert der Vf. die Venu uthuog,* 
das S':abiilum möge vielleicht hohl gewefen feyn, und' 
eincu augeuebmen Ton von fich gegeben haben , fM 
tUnn-^ > wie 
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wie die Kuckucksblarebälge der Kiuder, weil ße fonit 
zu viel fieräafch gemacht. hßb#fi würden. Selrfain! 
Würde denn diefer an^eufehme Tpn jedesizial mit d«: 
Mufik barmonirt haben ? und wenn das nicht feyn 
konnte, war denn nicht der klappende Schall befler, 
als eine Disbarrtaonic? — , U«ber die Mimen derGHe- 
chen und Römer» deren Ünterfchied VaUkenaer in fei- 
nem Comrtentar za den Adoniazufen zuerft gezeigt hat, 
jrägt Hr. K- fehr verworrene Dinge vor. ' Die m\men 
der erften waren kein Schaufpiel , fo wenig als die Sll- 
Tii welche wchigftens S. 57^ zu den draraatifchen Ge- 
dichten gerechnet werden. Hat der Dichter fie zuwei- 
lerif dialogifirt, fo Werden fie doch dadurch eben fo we- 
pig zum Drama, als die Sermonen und EpiQeln de« 
Horaz, W<>^ ^ber von den Eigenthumlichkeiten dea 
fatyriCchen Drama gefagt wird, ift von der Art, dafs 
>nan zweifeln mufs. ob der Vf. den Cyclop« dei 
Eu^ipiäes jemals gelefen habe. — Wir können end- 
lich , «nd diefes ift det dritte Hauptpunkt UHfers Ta- 
dels, der Schreibart des Hn. Rcctor utifern Bey- 
fall gaqz und gar nidit ertheilieo, • Sie ift weitfchwei- 



flg, ungleich, verworren, und ö^ers platt. Seine Ai 
Kandlung wimmelt von {^achliffsigkeiten^ die manic 
•felbft bey ehiem mtfqd liehen Vortrage nicht erlauk 
feilte , und die iri einer für junge Leute befUrazote 
Schrift doppelteu Tadel verdieneM. Wir ik ollen i» 
einiges anfähren. S. 589: Das weibliche GefchlGh 
hatte bey weitem nicht die Bildung noch folglich ä 
Achti^g ats jetzt. Die Liebe gegen es \rar alfo acc 
fofdelicat nicht.'* S. 584, Daher vermieden die AI:a 
Mord od'er körperliche Verunifaltung, oder fönftctwi 
Zt^ widriges, was das üe fühl empörte^ auf der Buhne z: 
Zeigen. DergUicfien 9 wii Agamemnons Mord wuri« 
-nur erzählt. Der Vf braucht oft fremde Wörtei 

(embeilireji; Discours; folirair; flngiren; excellireb; 
bisweilen' in einem uns fremden Sinne; z. B. S. 6:?o: 
ßie Zeiten •- waren für ein Drama nicht palTend, das 
,Tyraanen fo oft die Wahrheft fagt, und fie ohne Scbo- 
n\it\j; ftiiZirt. ' S. 5S4. Er zeichnet dieCfaara&rere rich- 
tiger: ' concentrifcker und >öf liger aus. — Er (chreibt 
S. 527 Chafotf welches weder franzöfifch BodidtulTclLill. 
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TshmcschtC ScirnrrTBK? Ohne Druckjorftt Der heUijfrs 
Franz von Aßts war kein Narr, >rto.4i«H^vei|Pj:otelkantcnSpiu* 
ler und Zimmermann glauben. 1794. ^5 1^. 8. — Jt'aÄ Wlco man 
glauben , der Vf, diefer kleiti«n Sckrift habe ftatt einer Apologie, 
fine Sal^'^e duf feinen Heiligen fchreiben wollen. Den^i eineu 
Mann , wie Franz von Jffii war -^ «der wia ei* wenit^ftena rou 
feinen Lebenden fchretbern » beXbnders ron d«m berufnüen Bar^ 
ih^lomSus de Pifir in den> wahrliafc goueslafterliches Libr^ C9n* 
formitatum gefchiJdert wird, noch in unfern Tagen reriheidi^en 
wollen» heiisc wahrlich nichts anders, als djenfelben aufs neue 
auf die Bühne ftellen, um ihn dem Gelächter aller Verniinftlgen 
Preis zu geben. Das, was Ilr. Spittler in OüHingen yon iieai* 
f«lben urthcilt, dafs es ihm im Kojaf gefehlt hebe — und das» 
^a^Jlr. Zimmermann von ihm UgU dafs man den niirrifchen Franjs 
i^nvemUnftig und toll getobt habe, iü f ö ri4.htig, di^fs CS nur ei- 
nem, mit der Gefchtchce defTclben gaqz uubekaonten^ «der durch 
yorurthcil« völlig verblendeten Eiferer einfallen kann , ein Wort 
dagegen zu verlieren. Und nur ein folcher kann es far nnh'tUig 
^nd für intolerant erklären » wenn diefes aueh öffentlich gefagt 
wird, Denn dafs eine ganze kathollfche Religions gemeinde ihn 
u^ter ihre Heiligen, folglich- unter ihr^ ver^hrnngswürdige Mit^ 
gliedey zählt, Unit hier kiu: Sache nichts, und kann diefe Keli- 
gionsgemeine nicht berechtigten, zu fodern, dafs auch andere 
gerade fo denken rnUiTen wie fie« Doch der Vf. gefleht es ja 
lUbft» dafs man, wenn man die kathollfche Heiliges des miliern 
• Zeitalters nur aus den gewöhnlichen Legenden beurtbeilen woll« 
ee, man ohne viele Mllhe manchen coit&ifchen Ziig zu einem la- 
cheflichf^n Bild« finden würde. £r will alfo. daft man bis zur 
reinen ^)uelle zurückgehe, deutlharnkter einer Heiligen aus feir 
neu eigenen Ue(*en und Handlungen. sbHiahire« und dabey Un- 
partheylidikeit , Geduld und Kritik peinig habe, dn^ wahre vom 
falfchen zu unterfchciden u. f. w. Dies lautet frevlich f«hr fchön I 
Aber wir fragen den Vf. : m'O denn die reinen yneUen ans:ueref<' 



fto feyn möcktea. «tis denen die Leb«Mi(tfehMhia der^elipi 

4es nitUorn 5^e»uikers gefchopfi werden iuinii? ob es möt is- 
verantwortlich fey, eben diefa Legenden in 4en llandeB i&^ 
meinen Mannes zu IdflTcuj der ja wähl nicht gefchicki Üt, iß 
währe von d«m falfchen zu unterfeheiden , und ob uicbc ^Ua 
diefet* gemeine Mann ,.ufid vielleicht jder gröfiiteTheil der kiAo- 
lifchen Religionegemvinde g«fliffentlick hintergangen und genöüöst 
werde, I^ute zu rereliren ^ die tufs hÖchfte» tlirer £iB&k «^ 

. gen 4 bemitleidet zu werden verdienen. Keifet cÜefes vidi^dtf 
auch unbilliß und intolerant geurtheüt? Oder h^t toAn esiiick 
vielmehr mit Dank zu erkennen , wenn andere t/hbcfan^ene ik 
Unheil aufrichtig fagen, ulk dadurch würdigen Männern, i1ä 
(Ich zur kaehelifchen Kirche bekennen » Gelegenheit za gebea, 
dergleichen ScandaU, die über kurt oder laiig doch werden ciu- 

' deckt werden, noch bey Zeiten aus dem Weg zu räumen, Oi 
man übrigens mit dem, was der Vf. zur Verthcidigunj feiss 
Helden anftihrk, zufrieden feyn könne, will Rcc. jetzs gar nicä^ 
entfcheiden, föndern' niir diefes einzige bemerken; daCs alles ii^ 
was er von diefem Heiligen rühmt » gar webl . wenigffcea «H 
dem bedehen könne, was Zimmermann fagt* daf^ er miversial- 
tag und toH gelobt U/orden fetf. Zudem ift es. ja bekinntgeflug; 
dafs auch die ärgftcn Schwärmer ihre gute Seite , luid iire ('* 
lerpalla haben können. Dafs endlich fogftr Hr. JLavatir ibIi ä 
das Spiel gezogen, und auch delfTen, auf die ihm x'on den Vi 
%\i^9(ch'ix:kte phyfiegvomifche Sehild^rung (yn^ er fiencant)P' 
bautes ürtheil , dafs Franz — ein recht gnter und woUbän^**^ 
Mann gewefen feyn mvffe — zur Vertheioigung deflyten benutzt 
worden fey, diefes möchte vielleicht bey denen, die Franzf^'^ 
einer -andern Seite kennen, keinen fonderlichen Eindruck ;»»• 
eher. Die lln, Zimmermann in den letzten Zeiten dief*r Bro- 
chüre gefagte Sotfjfe — wird derfelbe fonder Zweiftfl — als''»' 
ren Francifcaner Witz — belächeln, 
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. . GESCHICHTE. 

fioTTiNGEH , I). Roiejobufck : Woiiti^die GefcUcttte des 
Ricltsfeldes mit Urkutidea erläutert,, von Johann 
Wo^^ Elfier JBand, 1792.* i Alph. 17 Bogca, 
Zweyter Band» 1793 t l Alph. i^ Bog^a, ohn« 

' . (iie Zueisoan£s£[:hj:iü;eii und Voi:r&dea. ( 2 Rchlr« 

: rt ffr.) . 

Mit .yc^gnug^a • iiidcheii wir denFreanden. d«; di- 
plttnatifUien Gefchkhts^uacle ein Werk beknant, 
reiches über einen betrachtlichen Theil Deutrcbkind$ 
letle AttfkUrui^^ yerbrejtet. Der Vf. deiTelben, Hr. W.^ 
!ap1an in Nörtheti, erwirbt (Ich durch diefe» mit präg- 
li^jfcher und kritifcher Auswahl bearbeitete Gcfcliiciir 
»des Bichsfeldes ein unverkennbares Verdienit, uud 
rir murren ihm dafür um fo verbindlicher dxznkcu^ da 
iian (liefe deutiche Provinz zeir^r nur blo/s dem Na- 
aett nacb kannte» ohne von den altera Schickfalen und 
>olit}f(;hen Verättderungeo derfelbco etwas zuverlaisi- 
rea zu wilfcn. ja der Vorrede giebt der Vf. zuvor-, 
lirft von den Quellen der Eichsfeld ifchen Gefchichte 
!inige, kritifche Nachrichten. . Von alten Denkmäleru^ 
jrabfcl^nftjea und Münzen lä hier nichts erhebliches 
lAzutreffen, und die wenigen jiandfchrirtilchen Cfar^ni-; 
ceu und andern, gedraekten Scbrif^ed , worin man hin 
lad wieder nur einige zerftreute Nachriciiten vom £ichs* 
'clde auffindetf iit^d bey weitem nicht hinreichend, et- 
i^as Gründliches zu entwerfen. Auch mit den Urkua- 
len» als dem'flcherften Hülfsmittel der Gefchichtskun- 
je 9 fieht es in den' EichsfeldÜchen Archiven nicht zum 
^e^en |ius. Die Stifter Ueillgeofiadt, Nör^hen, Dorla, 
)or?la und anderer in diefißm Gebiete gelegenen Klö*" 
ker, haben ihre diplomatifchen Schätze theils im Bau- 
»rnKriegi theils durch fpatere Unglücksfalle verloren, 
ind das Oberamtsarchiv zu HeiligenQadt nahm Her- 
ing Wilhelm von Weimar i63S mit^ßch fort, ohne fel- 
ngiss» des öftem Erinp^rns ungeachtet, zurückzuge- 
len. Bey diefemQIangel au Gcfcbichtsquellen gab (ich 
lifo der Vf. die Mühe, die vornehmfien Orte des Lan- 
)es tu beceifen* fich mit Localkenntniflen zu berei- 
doiern« und von Kennern und Freunden einzelne Ur- 
tuuden und Materialien zu fammeln» um aus/elbigen^ 
lie Gefchichte (eines Vaterlandes zu entwerfen. Es ge- 
hört in Wahrheit ein ftarker Patriotismus und ein a.n- 
lalteöder Eifer dazu, (ich durch fo ^^iele Schwierigkei- 
:en durchzuarbeiten, und die Schickfale eines kleinen 
Landes zu entwickelo » deifen Gefchichte bisher theils 
rernachläfsigt worden, theils von den hiezu erfoderli- 
sdusn Subfidien ($J3i ganz f ntblöfst ift* Und. dennoch 
liat Hr. W. durch feinen unermüdeteq Fleifs in Aosfpü- 
A* L. Z» l^9S^ Zweiter JUnd. 



Tung zuverläfsiger Nachridhten und deren Bearbeitung, 
. ^ndiefora Fache alles geleillet, was fich bey Arbeiten 
lyou dbr Art und bey den fo vielen Hinderaiflen , die 
i^ üherwindten waren, idfteujiefs. 

, "^ex^erfie Band, wdcher dem regierenden Kprfiir- 
ften vÄa Maynz dedicirt ift, .zerfällt m zwey Abfchnit- 
te. ' De> fr^f enthÄlt eine .ausführliche und mir vieler 
.Belefenh^ abgefiifste JBefchreibung von dem äkeftea 
Zuftande dn^ Bichsfddes, deden Bewohnern und ver- 
fchicdencn g^afliclien^ und adelichen Familien., die in 
diÄfer Gegend an(^fs1g gewefen find. Hr. IV. fängt die 
Gefchidite oder vielmehr «urSrudiftdcke derselben mit 
der Widerlegung ,ciner galten Sage an^ nach Wrelcher 
der fränK?fc]^e Kfrnig Dagobert! das Klo(h:r Herlig<?n- 
Äadt angelegt hab«>,n fölL Diefes Vorgeben wii?d aas 
guten Gründen, wieWohl et\Vas zu Weitläuftig, wider- 
legt, und für «ine im fyeu Jahrhundert erdichtete Fa- 
hel erkläre Mit gleichar hißerifchen Jvritik v.erwirft 
der Vf. die Nachricht des WjryuzifchenGefchic'htfchrci- 
bers Serariüs, dafs nämlich sRsrl ^der ßrofsc a4*f dem 
Stuffenberg eine Capclle, der H(Ifehsbecg genannt, er- 
'haiset, und dafs Graf Aipelvug, üpn man fijr einen ent- 
fernten Stammvater des Herzogs HtirinannsBilliing aus- 
geben will , des Eicbsfeldifche Klofter Beuern .ange- 
legt habe. Hierauf folgt dieÖi'fcbreibung und die «^o- 
graphifche Lage des 'fhüringe* Gauen Eichsfeld., wel- 
cher in einer Urkunde vom J. g$j7 zi^merßecmale A^or- 
kommt, und den , zwifche^ Mühlbaufeu und Heiligscn- 
ftadt gelegenen Bezirk in fich fafsite. Von den d»rsa- 
ligen.Gaugrafen itt nur Einer, ..Na iflens Otio, .mit Gc- 
wlfeheit bekannt, welchen der Vf. fu« denfelben hält, 
der 877 >« Südthuringen das. Grhfenam* führte, nnd 
zuletzt Herzog in Sachfen war. Unter feinen Nach- 
tolgern erfcheint 950 ein Graf Wichard, und. nachher 
1023 Qraf,[r//Maw, ein Abkömmling der Grafeii, Wai- 
mar. Zu Anfang des laten Jahrhunderts, wo fich^e 
Gauverfadung zum Ende neigte, entdeckt man in dj% 
fer Gegend einen Graf Erwin von Tonna , der wahri^ 
(chemlich der letzte Gaugraf war, und beträchtliche \ 
iiuter in Befitz hatte, aus welchen deffen Sohn, Ernß 
1131 das Eichsfeldifche Klofter Reifenftein Mtj^te Mit 
dem Eicbsfelder Gau ßanden auch die auliegenden 
kieinern Gaubezirke, als WeflgwLi, Germamtari, Am^ 
jeld, iitppergau und Leingau in genauer Verbindunff 
liud wurden zu Sachfen gerechnet, die Mark Da^y* 
^aÄ hingegen, nebtt dem LiV^au, machten zwey be- 
fondcre Gauen, welches bereits in IVenVs heflifcher 
Landcsgefchichte Th. 2. S; ^35 uraftändlicHer ausee^ 
führt worden ift. Aufser den fränkifchcn und fachJi- 
Cchen Einwohnern des EicWfeldes, wohnten hier euch 
0^^^ Wen. 
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WendetL . Zum Beweis maqbt J(*r Vf, Tide Dörfer 
^kav^tni/c V ?iii dertnUeiÄiiaung; €ch die l3cherlic!vS({)u-* 
.rcti'de». Anfitzps diefes VbUcs' abnehincu feflen. Noch 
.jetzt werden, (lie von IlauReju rnit der fogcü8n»ten 
tl^vnJifcken Slmrk vos^ Kturrjayur b^.^lehnet , und Mbit 
in HeiHgcnfladt rft.H.04:h ciuc wr.i<iifJuf(i.\ßiL' aazari»ef- 
fen, die Ton eiuer >readifchca Cu lonic Vif h Nainrn er* 
halten hat. S. 40 - 54 Kcfen Hr. IV. ein Verzcichni/s 
TielfiT,, in Jen Urkunden der njitdcm Zelten vorktnzi- 
•menden, ScMöherrfesholiea uadniedcrn Adfels, fngter- 

chcn der Dörfer i/^rnl ilt)re, v©n welthen aber ein gr«-^ 'in^cht6 bi; 1540 den Sitz eines Obcraittte» aas , 1 
ftcr.Thcit la deö ZeUen des Fauftrothts undhn Baiv ches tK-Tiaalen nach HeiligeBÄftät ^erkgr wrMrtle. ' 
ernkricge zu Griind^e j^t?rrcütet wonkir, uiid die d/r- 
malea nuc noch. als. Wiurun^en bekannt find. Da die 
£in\vo!\ncr der vcrwirftcten. Qrtfchafcen fich a^dann 
In den benacl\battcn Dürfern niederg.e>8flco hsj^en ;* fo 



IjondJfchaff ef'vorben habe. Die erJten Cinkilisfte 
GetftlichXeir wifreif «ire Zehezidetfi xtfe CäHrl der 
dw Biftihüioer^ xueignefe. Aech VLaint g:emjfs 
y^orthell^ es liberlicfs aber dergleichea Zeheoden 
aa andere Klofter , thcTfs an den-oredcrn Ad«!, 
fribi^e für Kvieg^icofie zu L^hn empfing. Das 
HerfliiligeKjlfuit gehörte fcho» 1022 dei» ErÄftifoe, 
WQt(s ab*r Bicbt-, wie «9 Mt folbt g es - - geiiow n iae a 
D/s Amt uüd SchlofsKtf^^&^'Tf war ebenfalls eine 
Steffen Majnzifchea Beikzungeo ira Eiclisfelde, 



•glauUx/rfcr VT. in Jiefer Veränderungr dicü^ache zu 
fiiideii, warum in ciniß:cn QcrtcrA.dfce Einwohner ver- 
fchicdenen. Gt:richri.barkeiteix uutcrworreuÜnd.^ (Hey 
dicfor Vecfebicdonheit dö^fte es wohl b9ftipifflLl.iich anf 
eine gcopücrc Bcftiininung deV LehiVl - nud Juj^'sdi- 
ctioosverMhiiiiTc ankommeu,' in wetAcr dergleichen 
cingag?iü2;ene UüEfüP in dVc Vorzeit init demLafudes- 
herri> c^ler dorn Add gdland-cn ha>e'n.) iin x2 und 
iS^cn -Tahrhimdert gab es aLch fcb<>n im lythsfclde et- 
iy^i5.Maxkd&rferoi^ec Städte, >rt\vo neben dttn Zöll- 
ner e{n MarXmeiftef angcftelU'war, der' von den Waa- 
tcn^ge^^i'-iCfe Gefiille erhob. . IhHigenßddt erhielt züerft 
igteui Jahrhuiidort da^Stadtrccb«?'. wuVde 1117 mit 



Vogteyca Ober- und NiederdorU^ die im loten J; 
hamicrt an Kurmayaz gefc^heokt uufde«, kameti & 
Praadfchjftcn in frenad<; Hände und endlrdi aal 
fadifen , welches , - rerm§ge dnes Vertrag» von 177, 
allda noch gewrfTe Hoheitsrechte befitzr. Dos .Sdil* 
und Gericlj^t Hardenirrg war 109S das Eißendiam dy 
Krzfti fts und \rürde lepi und 13i$7 dea HiK von 04 
dcnbcrj käuflich überlaiTeo. Im J. i6r7 kündigte Ä 
nen zwar Kunna^yaz dfePfafidfrhafr anf, fie l^•^gerterJ 
fich aber fdbijc abzirtreteu nftd begehen ficb. imier'dei^ 
Schutz der Herzoge zu Braunfchtreig, <Ke l6g6 
1645 die Haidiguog' fin Gerichte flürdenherg eiaait 
mcn, und nachhec" (i691)dte rOn Maynz tJcftritt^ei«i> 
deshoJieit durch einen' g^chJoflTdocn Verfrajj' erUi^te 
Zuletzt Wurde auch diefer ttäAlthtn Fatniite '1745 ^ 
Haus uQJGeri^ht Hardenberg alsEigedchntif üherlfiS^ 
imd dem Erzftifte bHeh vöti diefem Xierlebte'ireay 
nichts übrig-, als dos Stift Ndrthen / Vorüber 'Mr»»' 




fich hier em eyjeac^ - ,, \ «. , t* 

■d«r Folge (1265) ein Ma^iftrat bildete, — Viele Seen 
lind Tckhe worden nacjr und pach ausgetrocltoet , und 
lA Wiefi'n vepwandel$»a"i^ fuchte man.durch Ausrot- 
tung des WüMier. meh/Mnd zu «;eVinnen , uml Wein- 
fcerge anzulegen, )^voh ipan im ioten, noch mehr 



ß^Ieichor öenaidgkeit e«t\ri^kel« «er Vf. die? Schfcfef^.e 
orid Veränderungen der ubr^jen E«:hsfeld>fchc:7 Scb?»^- 
ifer, Aerober unii Gerichte," zti.S'fWT?, JieiiTfur/^, IJoi- 
ßein urtd Gcifsmnr^ tfijflcicSen der Kiöi^er unt/ Stifter 
Stexitc' bey Nörthtm; Re^ow/Vn, EunSM uml dfcy Bkf 



aber. iiB iSten, Jajithündert Spuren findet. In neuern ßusflift in Nardkeim, v^ii welchen aüeiniQx&find^khe 
Zi?iteD hat ipa^rter den Weinbau gänzlich eingehen Nachrichten mitgV 



mitgcthcilt AVcrden. Die betrachtlrchfir 




infils ;jn ^m iSiciisicKU Antncii gc 

fÜcbfirtl»^» Kah*et bcfafscn ia dein obern Therl deHel- feü ron6leic*hen und Gl ei theiifleUi um iri>a ÄhÄfte^' 

|,^^ yrt^le I)üiHänen, die fie nach und liach denKhrched bcrgi?h SHber an ßcb kaufte. Die Geftfaichie Äekr 



ijjd Klöftern zueigneten 

jab es kelnje Reichsgüter. Aiifserdem waren m niirt- 
(eru Zeitalter die ifcrzoge zu Sachftn inid einige Gau- 
die SnfrerZ-'ühfa und H/iJffi7^:n», die Land- ra- 



grati>u , 
feu voa 



Im Untcreichsfeld hingegen drey Schlöfler wird' hierauf acs guten Quellen enälÄ, 

und nicht nur die zu einem -}ed^« derfelbeb gehörig?« 
Ortfchafien, fondern auch die eingegaugeoeii Dörict 
Otfer Wüftüngen-gemni angcgehea; eim? Sci&ode,' iie 



Thürvi'^ni^ die Mi;H^{^rafcn Ton Stadel die' unfern ganzen 1^ fall hat «imI die wir^mcm ^JedeflÖ^ 



Grafen von Kovdhrr.ih Kd:U,ibvr.:[. SuppHKbitrg, ß^'in-' 
haujeiu Lorg •' jE-^f jy2t7;* , Schar tj M ; UHt erbet g.Umi- 
ktin und ScitwoTzbifr^ , die Dyiii^ften von Pleßc, Tte- 
figri; und Satza iinEicbsfcld üait vieteü Gütern aafafsi^, 
und es Terilofs ein Zeitraum von 600 Jahren, ehe die 
Karfürftcn von May nz die vielen einzelnen Belitzun- 
gcu nach und nach' du fich brachten, * mid daraus eine 
.gaiv^e i'rcvinz bildeten. 

liu zweyten AbJckriHt erzählt der Vf. , wann tind 
\^ic das Erzltift Mainz die einzelnen' TheJIe die 



ft-hicht/chreiber Kleii>er Pravmzen um fo drtni^es^ 
empfehfeA, weil durch diafe Verfahrungsart die <ico- 
graphre d^ mittlem Z<:HÄkcrs uu^etoein viel g^winar, 
und dem Gefchichtsförfther das 'oft vergebliche Xacb- 
f)^dren der Lage fo vieler , in Urkunden roricofitmco- 
ffen, jetzt nnbckaomcn Dörfer ; fehr erleichtert wirf. 
Den Uefchlcfs diefes erfien Theils itu&cbt eine mk vi^ 
lern Fleifte ausgefolirteBerichtigung der Gtefchichte ^ 
Grafen von Gleichen, :die anfönglkh' im EicbsfeU^f 
diefer Gau das 6rafenamt fäbrten, alsdann anter daaa Ugmen 

4^ 
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Äer Gt^en vim Tohnat als Befitzer WltaditUcbcr Gö- 

€er auftraten, und endlich ihre oben benannten 3 Schlöf- 

£^r dem Erzftifte ireri«irften. Dw angehängte t7rii#>i- 

iiefibuch enthält CXXl Diplomen, iVelche, die Nf. h 

II und LX auagenömmeu, hier lameHlenmal in Druck 

erfcbeineit, und tbeihüber die Gefchrchte des Elcbs- 

feldes undderdffHd befitidiicheaKloUer manches Licht 

y erbrelle», theils aucli .die Sehickfate der hier aüiarsig 

g^ow^efenen Familien des hohen und niedern Adel» er^ 

Ifiittern, mithin d^tt Frennde der fpec^Hen;Gefchiciite 

Ja Terfdii edener Hinlicht angenehn^ {eyn werden» Da 

-die Urkunden felbift 9 welche mit %yj anfangen und mHf. 

' 1633 aufhören» nicht durchg*ehcndd aui Or>gin;ilien^ 

'Pfändern zuraTheil aus AbTchrifreii genommen find 'f.fo 

kat der Vf. Erfiere mit einem ^ bezeichnet« um lier^n 

den blofseivCopiecn zu nntetfeheidei^. 

I>sr zweutt Bofii ift Aem HtK Coadjutor, Frey- 
herrn- vonr Jjalh€rg^ zugeeignet. Die Zjrhl der §$^ 
läuft. in den hti AenAbJchnitten diefesTlieils,fort. Utr 
. crlle Abfchn. betrifft die fp<'item Erwerbungen des Erz- 
ItifteB Maynz Im Erchsfeld« utfd der zwifyte die Lan- . 
de^crfaiTung ieffelb^a. . v 

' IkUter AbfcIiuHt. Im Ja^rr Tig^ bcfafs dasErzftift 
^aE ^nf^AsfeMe dieSt^t Heüigenßadt. die .Schlauer 
uxtd Gerichte Rvßenherg 9 Hardi^iibtrg , Harburg, JJoif- . 
ßcin^ Bhrkßnfleinulad {jleichenßein^ iogfefchei^ die Klo- . 
. Her: Gerotief Rtifenfleia^ Bfücrtt^ Anaaroda und die 
Iiazadrlcex>r Comtne!)tur^y zu Breitenbadu In dciV fol- 
gesKien Zeiten Wurde cnefe Landfch^t beträchtlfch er- 
weitert. Die zwey DorEer S^hekUnviad inebutdshaujct^ 
bektftnKyrmayaziariodnrcIi cJnsSchenkuag Fripdricb* 
iroo Rofsdorf I und bald darauf kaufte der da^igeJCur^ 
/ürÄ das Schiefe und Amt hifchojjttniif welches, zur 
JLwidgrafrcbaft Thüringen gehörte, .. um» foo Mark^ 
worüber aber kerne Urk^indc anzutreffen ÜL. Der An* 
Iheil a<i^ der Herrfehaft 'iV*/«r^Ä griiad^* fich aufe.eine 
Ton Karaaaynz, iu Verbindxmg mit den X*cmd;^rafea za 
TlKirinnfCff 'und ileflens 1309 gemeinlthaftlub miSge- 
. fßhrte Eroberung der Kaubldiloiter iwd übfigen Bc- 
iitzungen der Herrn X'Ort TrefurihJ Jeder der drey 
Fürilen bekAra da\?on enreu Drittbeil, wesivegeu unter , 
ifane» xa33 -ein Burgfrieden errichtet wufdc^ Rcc* .ver- ; 
mirift iiier eine genauere hilWifche DarßeDuCTg der 
vgsHierbHchen Rechte ,. die Suimav^n« dormalcn'za 
# Thcil unA Kurfdvhfen zu i Theil iu der iJerrl4:l;ai^"£ 
. fKfmth nu6zu{ibe:i haben» Dif» z^'i&hpn der t'i^^-^r^ 
. nud Aev Hmrjrßhaß Trcfurtb ein Uateyfcbied zu mcebcii' 
fcy, -*• dafs la AbHcht der erftern rori Kuriochfea die 
sileiiHge Landeshoheit bjlrauptet Werden* . weii die 
- Vögte y Trefurtlvjm Hiäringifcheii JLaodasbijzirk f>«ie- 
« gen, und dfen^ <^afic;ea Lwidgrafe» felien in»aitcftea i^eir 
teu iftugchöret habe, — dafa eben dahtr Kurfactj&ni 
umh manche Hohoiisrcchte in d^r Vüjrtev- ilnskblje- 
fsaug^weke-bcrite.ei iHidi Vermöge des Rcceifes \©a 
JS8« (lie Gerichtsbarkeit auf. den |.audftraCscn uud ia 
^ dtn Yicr hohen Makiizfallen neblt dem Leibgeleite. 
allein züftändig fey, — r wie das KurhaujT» d^s doch 
feit dera Jahre 1485 nur i Theil an Trcfurib inhe hatte, 
die übdgen ^Theile an iich.jgebi:acht habe«« »— vun. die- 



fen u.>. Verbältnin^en hSrfen wir bill^ ?n dfef^inr f 
mehrere Naehrichtea erwartet,^ S* it. bemerkt zwsw 
,der Vf., dafs Ae Tormaligen gaücrblichen Streitigkei- 
ten, durch einen Vergleich Ton 1773» rotf Grunde 
•US gehoben worjden ; Er wSrde aber fehr Vlrohl gethan 
bäben, wenn Er derf deshalb gc^fchldiTenen Receft, zur 
nähern Kenntnifs der gegenyrartfgon gan^rblichen Ver- 
faffung in der Vogfey und Herrfchäft Trefurth, dem 
Lrkundeubw'h unit einverleibet hätte. S, T J -72 wird 
nicht nur die Gefchichte derStadte, Schlofler undAem« 
ter IforbU^ Duderflndtf Guboldshaufeiif Greif enßgin, 
E(fchwtgtt9 und Soiitra » Bodei^taufen , Ltiirfatt , ^ BoJfen- 
ficiti uud der tegenanuten fünf Gartendürfav , cMc von 
dem Bache Qarte^ den Nämea führen, mei(le»s aus 
diplomarife&en Quellen ^dmftändlicb erzählt, fondern 
es Werden auch ihtEnde dieT^ Abfchnitts einige ürauz- 
ftreitJgkeiten angezef|gt^ die zwifcben Kiarmayn* und 
den FQrftHchea HäuferuJIefTen, Braanfchweig und den 
ßrafen ton. HonjOLaä^ unA Schwarzburg atihängig ge* 
wefen;. ' ' 

Dpr virrtf und tcfrztt Abfchniit bcfctef dget fich mit 
.einer pragmarifcben Gefchi'chte der Landesverfajfimg 
des Elchrfeldes, derq« Urfpritiig mid fucccfiive £nt- 
wickeioag dar Yf. aus dem Zufiande ies^ mitikrn Zeit- 
alters daxznllellen facht» Zuetil eine Befchrcibnng 
cer Huldi^ui^geti, dje hier im I4ten Jahrhuddert üWich 
waren,, u, im J* i6i7 ziita Jetzteiimal gelei-ftet Wurde, 
Seit dem weVden, bef Rcgienmgsvertlnderungeoy von 
den J.i^udeslt^k}den gewille Abgeordnete' zur Gratula- 
tiüU nÄh May»>.^bgefdih:!it, diff zugr«ich die BfCliä- 
tigung der .alten iMvi^egten au^wirkaji^ 5. 119 r I20 
und 12.1.. fctlgen elni^d Nachrichren voft dortrhemal-r- 
gen Landcsv er wa7tungr. welAc die Ertbifchöte zu 
Maynz , durch ihre Burg^rnfen Sind na ebbet igen Vice- 
d^iuc^auf dein Ruflenb^rg; die fdion- hn latcn Jahfb;>n- 
derchi «iiei'er Eigen rchartvbrkci'mneTi, beforgt?« liefsen. 
Jü^ J. ^54^ "vvur^Je d.yi Vicedoinarai vojnScbMTe Ru- 
Itenbcrg nach Heij ige i>ftad« vÄrfegt. und zuletzt (17^) 
in eine StacJibalrcrfcl^aft yervVumlblt. §. 112 und »123 
.werden die Activkhne, die vou etni3:en. aiis^vartigcu 
Furficn aufdcm^EichsFeldoveriieheo werden, und dann 
diejenigen ,: die dem Kiii*f{irften von Maynz zuftHndig 
waren, zwar'naniemlich angeführct^ dieles Lchnsvcr- 
wicbnirs fcbroaket /ich al«r nar auf dielliiti>ertt Zeiten 
ein, umUnan weifs alfu nicht, cVdij hie^ bem^/tie« 
I-.cb.:ifcijaftcn mih jciit im Gwi;e fmd ? AHe Lehne 
find 1)urg.oder Mannlehnc, Kui}itdl(?hei> gab ee hier 
ga* ükhi. &. joo. beim»rkt der Vf. eine nOch« \ifcenig 
bekannte Gjnung Ton den dortigen' Maanlchen, Jie 
unter .dei> Nmncn , Schnüren- lUtten- und Kaßenkhgn 
aut den Kirchhöfen, vorkommen- und" \iQh^rcbeinlich 
daher enilUndea find , weil man« auf den» c;cvvciheten 
KirtbliafeivlIüiFen und- Ställe treuere, um' FrücTife und 
Vieh vor «icm Raub d^s Feintres" zu Sehern. §. 124 
und 125. handelt vom- ^(W, Frejgcbi^Hmr fiünifteua- 
len und Lcibagnen* Nach dem 1 3: k.»u Jahrhundert nahm 
die Leiüülgeai^naft in^ Eichsfclde ab, und daa rfamit 
verbundene Ilauptrecht -findet nur noch in weuJg Ort- 
fchaüccn ftact. §. 126. Lamißdnde. Si^ bildeieti ficU 
Uöoaa zucrft 
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Zuetk 1239 I5te|i Jfl^fbun^erf / wo (1479) ianuiitlicfae 
Ritterfchaft und Städte eiu Ganzes. ausmachreH - und xiar 

^ mals, bey OelcgenheiC einer über denPrqck desObeiv 
amtjnanns auf dem Ejcbsfelde geführten Befchwerdeii 
siic yieJerFreymüthigkeit declarirtep, d.afs, wexm roa« 
ihnen nicht b.ääd Ruhe fch^ffen würde , ße fich an einen 
andern Landesherrn wenden ivürden. Dergleichen Aeufse- 
runden , die jetzX einem jeden Landesherrn fchr auf- 
fallend feyn -würden , nahm man in jenen Zeiten gar 
nicht ungnädig: auf^-- Die Vorrechte und die Verfaffung 
der gegenwärtigen Landfch^fCt die. aus der jQeifltich» 
lichXejt, Rirterfchaft und aus 4en Städten heitebt« 

.werden S. Il6«r* 12g. ausführlich befcbrieben. Im J. 
i540 ward es fcbon feJu" iich/bar^ dafs diefe df;ey Sün- 
de ein vereinigtes Corpus ausgemacht und in Anfehung 
derl>ewilligteu Land-un.dTürkenft:euern^ f^n den wich-* , 
tigften Landes * Angelegen heften A^itbelL genommen 
haben. Ueber die Vorrechte der Eichsfeldifchen Sun* 
de find zwar keine Urkut^dea vorhaaden^ iiid^ien'^o hat 
man von jeher färaus;^cmacht angenou&men, dafs ohne 
ihre Bewilligung keio^ Steuern erhüben und keine Lan-~ 
des - ßefctjic gemacht werben kän»eo.. Wegen Repar* 
tition der Steuern haben fich die Stände i6g8 dahin 
verglrcben » dafs zu einer Steuer von xcx>o Kihlr. die 
GeiUlichkeic looRthlr;, dir Ritterfchait 20S Rtblr. die 
* Städt^e x82 Rrhk-. und d\e kurtürltiicheu Aemter 500 
Rthlr. tragen folkcn, — §. 127 g; ug« ^ite Gerichte 
und deren Reform, In» mittlem ^efkaiter waren jm 
pichsfelde iveoigftetts vier (^ndgefichte ». deren jcdea 
einen t^eitimmtcn Umfang hatte» und wovoh das JSmtf 
im Bezirk dcs\Amtcs Ruftenberg, das Zwetjte im alren 
Eichsfeide oder im Gebiete der ßratcnvon Gleich/sn» 
das Dritte zupuderßadt jund d^$ Vieris bey Sernshaur 
fen gehalten wurde. Aufserdem gab es- noch ein Land-t 
friedcnsgericht, Welches auf die Erhaltung d^t ölieut- 
lichen Ruhe in diefipm. Lande at)z weckte. Im i6ten 
Jahrhundert bekam di^ Juitizrerfaflung* durch verJTchie,- 
deoe Gericht.<f)rdnüngen.yon 1534^ 153^ "uti 1540 eine 
zwcckinäfsigere Einrichtung, die aber im Johfe 1673 
in vielen Punkten verbeflert und unter dein TiicU 
Kurmainzifche Landge}'i{:hts Ordnung des Eichsfeldes etc. 
dufch deii Druc^ bekannt gemacht wurde. §.129. 
Vertheidigung des Landes* Hierzu dienten in altern 
Zeiten die vielen landesherrlichen und adelicben 
SchlülTer, in Vel^henrletjtcrn d^raKurfürtteu das Oeff- 

• nungsrechj zuftändig war, Auchmufsten die adelichen 
VafaUen im Kpthföll mit einer bei^immten Anzahl rcir 
figer Knechte zu Felde erfcheinen. Neuerer Zeitep 1703 
fing man aü, eine JLandmiliz zu errichten und felbige 
(1747) flu^ einen regulären Fufs zu fetzen. $. 130. 
Jierrjcbaf fliehe Einkünfts in altern Zeiten. Sie .'beftau-. 
den, wie gewöhnlich, in Zehenden, Kammerguthern, 
Ohrb^r, Wortzinfs, Gefcbp^s, Bcrden, Thomas -Glit- 
te, Zoll, Geleit. Markt, Müuze und Leibeigenabgaben 
und die 1624 eingeführte Tr^nkfl^iier. - Rec. bLeibt 



bey diefem Artikel nur aodi dar Wonfdi äbxig,' dU& 
es dem Vf. hä^te gefallen mögen, von dem heutig^eaZu- 
ftand der Finanzen noch einige Nachrichten mitzutlieit 
]en. ^.Z3i< Handel und Manufactvren. {n Heiligen- 
ftadt, wo fchoa im- j. IS3S ^''^^ Kaufgilde esäftirte, 
blühte ehedeffen der Handel« welcher, nebft <leii vie? 
len Manufacturen an .W(»llcnen und leineneo Zcß: 
gen, den WohlEdud der ^tadt in io groises il^uOichr 
men brachte, da(s He vcnuögend. war, dea Kurfür* 
ften von Maynz anfühniiche Geldfummen ▼-przufchie- 
{seik. AuchDudenhidt befand fich in glucklicliea Ver^ 
hnlti^iden, fiand mii Lübeck fchoo 1293 in geaauerVeft 
biudung, er^iieUe TSi4 ^om Herzx>g Heinrich von 
Braunii hweig grofse llandlungsvorf echt.e » .i)ji<l erwarb 
Üch fogar das Münz - und ^«»llre^aL . Aber ira i6ten 
Jahrhundert verlor fich die Betrieb famkeit der Burger, 
und zuletzt' geirietVien Uandi*! unc^ Wandiel ganz in Ver- • 
fall. ^ 13^. Bavrrf^krieg. Di^ VerwüäuQ^a» eiia 
derfclbe im Eichsfclde at^richtete, und woran iUe dor^: 
tagen Unterthanen uicht wepij; Anrheii litten» werdeiv 
aus einer gefchriebenen Müblhäufsifchen ^Chronik er- 
zäUlt.' §< 133. Münzwefen, Zu Ueiligenßpdt und Dti; 
der^adt befanden üth in airern ZeitepMünzfiattenä wt 
yerfchiedeue. Münzen ausgeprägt worden, die S, |6a 
befcbrieben werden. Vun deip Zuft^d der Sckuldn^ 
und der Literatur ^ älterer und neuerer Zeiten» ingl^ 
eben von den traurigcq Folgen dt^ sojahiigtn Krieg-ea, 
von dena luccelTiveii Anwachs dttFhlimmgt^ von An^ 
legung neuör Ma^AifAct^renf djc gegenwärtig \V>^ 
Menfchen befchäftigen ( Kom^np b^immt cUe 2Uh/ 
^uf 50,000) yon Verbeflerung der Ijundfimrtfifehaft uA 
ainigep zum Beilen des Landes getroffenen AnordnuD' 
gen, gfcbt uns der Vf. in dan^ folgenden §^ noch mäa- 
che interefTauteNachrrchten. Zu diefem sten BaiHlg«^ 
hören 121 Urkunden vom J. 1924 bis löSS^^ Uogen 
▼crmilTeii wir d^bey die nöthigen R^gifter« tlie dta 
Gebrauch dergleichen diploroatifchen Werke siigemeta 
erleichtern. Die einem jeden Stande vorgofetzte {a- 
haltsanzeige der §§ J^önnte zwgr zur Noth die^teUe ei- 
nes SachenregiAers vertreten; aber in-^Anf^Wog der 
Urkunden w^r es fcblechterdings erfoderlich, einea 
Indfcew geographicum und ferfonarmn beyznfügeii« Ja 
der Vorrede d^$ 2teii B. macht Uxis Hr. W. die.|ingeoe&* 
me Hoffnung^ aus feinem diplomatifchen Vorrath dieGe 
ichichte von Heiligenftad( Zu bearbeiten, und überhäuft 
jlie ^terlandifche ß«fchiohte durch .neue Schrifceirz« 
erläi;Jlrn. An der Erfüllung diefes Verfprechens, wel- 
ches uns vielleicht eine freographifch - ftatiftifche B^ 
fchrcibudg des ganzen Eidb^feldes mit einer L^UKlkarte 
erwarten läfst^ dürften wir bey dem f leifse des Vf. um 
fo weniger zu zweifeln Urfacbe haben, da das aofehn» 
liehe Subrcribentenverzeichnifs einen. angenehmen Be^ 
weis abgiebt, dafs. die Freunde gründlidier und dtplo- 
matifcher L^nderbcfchreibung^n .noch nldit-unter uns« 
Ifusgeftorben und. 
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SCHONE KUNSTE.^^ 

Lcivzro', b. Brekkopf^'^Sohau« Comp. : Wanderui^ 
gen in äieVorzHUn. Erfter Band* 1:794. 3148. g« 

WeMieHmgen in iw Vmsueüen foU fb viel heifsen, als 
Kjasäblüüseu aus dem MiC(ekilcer ; der, etwas 
pteClöfe « Titel ward vermuthlich geii^&lilc , weil ddch 
4li3 Modewort Verzmt gehraacht werden [follte, und 
der Sagen der Vcrzeit » der, romantifchen Gefdhichten der 
Warznt^ dejt Svenen ans dnVbrweit n. f. wj fehon (a 
Tjfcle waveir. Viellekbt glaubte Hr. Seidel^ der fich 
ntiter.der Vmrede als,y£.aogiebt, uad toq dem die 
A«'L..Z. bereits ii^iej^ Bäadchen untecbaltejider Nov^UM 
mit gebühreadem Lobe angezeigt hat ^ dafs das» nun 
fdioa zfemlich wieder ans derJVIode gekonrmeoe, Wort 
NfiueUe feiae neuen Erzäbllingen nicht fo.gut mehr, als 
di6 ehemaligen^ Terkaufea würde« Uebrigens aber err 
klltjrt.*er in tder> Vorrede * dals er die gegenwirdgen. 
Wanderungen mit den Torhergehenden Növelien ganz 
in eine Claflfe gefetzt zu fehn wdnfcUte. Wlrklkb 
&at er fie auch n»tt .eben den VIorzügen ansgeftatiet^ die 
ihm yoodemrdea Bejfaü des Publicoms erworben, bar 
ben, snit der Ku|iftv die Neugierde des Lefers bis ans 
Ende rege zu erhalten, intereflante Situationen einzu^ 
leiten , und lebhaft auszuführen» alle Stufen der TbeiU 
aebmililg bis ^ zur fdunerzbafteften Rührung zu bewir« 
ken » uml Leichtigkeit dea Styls mit .Eleganz zu veiN 
eipigen» ohne je nachtdichterifcbeoi Schmuck und red-^ 
nerifchen Figuren zu hufchen. . Wenn gleich die Scena 
diefer ieiner Erzählungen in das Mittelalter verlegt ift» 
(be^ der erften ift fogar die Epoche unbefiimmt gelaf* 

* fen») fo war es. doch feine Abfidit nicht, Gemälde der 
danaaligen Ritterwelt zu. entwerfen , wie man 0e in fo 
vielen ne^ern Romanen findet. Ob er gleich in 'feinen 
knrzen Anfpielungen anf die Sitten jener Zeit nie die 

, Wahrheit verletzt, fo war doch fein Endzweck^idit, 
jenes rohe und ungebildete' Zeitalter mit allen wnen 
Gebräuchen und Mlfsbräuchen umftändlich zu fchildern« 
Man findet bejr ihm keine yerälterte Worte » die ohne 
Anmerkungen nicht zu verftehn find , keia^ rauhen, 
platten, und niedrigen Ausdrücke eiiigenifcht, die man 
fo oft zur Charakterifirung des alten Ritterdiums für 
noöiwendig geachtet hat Folgende drey Erzählungen 
machen diefen Band aus : i) Die Liebe iß das Grab der 
Freuftdfihaftt eine flcilian^che, ganz erdichtete Ge- 
fchichte. Der Freund, in dem wider feinen WüUn ei* 
ae Leidenfchäft für die Gattin feiaes Freundes erwacht, 
kämpft fo fahr mit ficb felbft,. uad.die Gattia begüai" 
£Hgt ihn fo wenig, dafs jeder Lefer am Eade einen 
Mtader ttagifchea Ausgang wünfchen wird» ü) Robert 
J. L. Z. X79S« Zaisyfar ^and» 



0raf von ArtoiSf ans den Zeiten der Könige von Franke- 
reich Philipp Y und Karl IV, die längfte und intereC- 

^ fantefte Gefcbichte dief<^s Bandes» Sie ifttbeils durch 
viele abwechfelnde Situationen, theils durch^ hau* 
fig eingeftreute Dialogen fahr ausführlich geworden; 
Eine verheirathete Perfon rächt.fich an einem Manne, 
der ihrer Liebe auszuweichen fucht, ohne fie zu beleih 

. digea« fo graufiun, dafi fie, nicht zufrieden , ihm die 
Gnade des Königs, und feine Geliebte geraubt zu ha^ 
ben, nicht eher ruht,, als bis iie ihn durch M^ucheU 
mord aus dem W^e .fchalTt. 3^) Idda von Toggetfi- 
Surg, eise dentfche Gefcbichte aus- dem zwölften Jahr» 

^hundert. Ein Ehemenn fiöfat ta der Hitze blinder, Ejv 

'^ferfncht.S. 308^ feine Gattia daea Aeilen Berg hinab; 
das- ift febr gräfslich ; abei: noch unwahrfdteiufticher 
jfts', widnn fie dennoch unbefchädigt bleibf. Dafs fie 
aber, als er ihreUnfchuld und Errettung erfahrt, feine 
fiänd,: die er ihr wieder anbietec, anzunehmen fich wei^ . 
gert, und £r«^itiA wird , ifi gerecht und natürlich. - 

S^ET^i^» b. Kffffke: Dü-^fiAtniniLfekprohen^ eine 
1 ehrwürdige legende, für Katholiken nnd Prote*^ 
fianten, aus der aiteä Handfehrift eines* franzöS^ 
^^ fch^n Klofters. X794. 172 S. g. • 

Die Zeiten Kaifer Julian des. Abtrünnigei^ find die 
Eppche, in die diefer Roman gedichtet i^ und Scenea 
aus dem Leben/ des heiligen ifar^, zuletzt Bifchofs 
von Tours,- find hier,, gröfstenheiia in Dialogen, bear«- 
beitet. In der eriften Hälfte des Romans, (oder, wie 
es der Vf.' nennt, .im erften Buche), die ungleich inter- 
eflanter als die zwey te ift , obgleich von letzterer clas . 
Ganze feineu Titel bekoramen hat, erfcheint Martin 
noch als ein wilder und raher Krieger, bey dem fich 
aber doch die fanften und edeln Gefühle, die ihm die 
Natur verlieh, und die er gewaltfam unferdrückte, oft 
fchon wieder zu regen anfangen. Seine Liebe zii einer 
Ghriftia, HeUfia^ der er fchon von Jugend an geneigt <»-e* 
wefen, veranlsfst in der erften Hälfte des Werks überi 
aus lebhafte Auftritte. So fehr er fich anfangs vor- 
nimmt, nur ihr Verfiihrer zu werden, fo fehr wird fein 
Voriatz durch Hel^n^^j unwiderftehlichen Edelmuth 
entwaffnet; ja, er wird durch fie zur Annebmung ded 
Chrift^ithums, von dem er fchon in feiner Jugend nur 
durch Gewalt hatte können abgebalten werden, bewo- 
gen. Allein ehe noch dies bewcrkftclHßt werden konn-^ 
tc, hatte Hekna, wiewohl nach hartem Kampf, gelobt, 
den Schlejrer zu nehmen, fo wie er aus Ehrgeiz deuen! 
die ihm vorrückten, dafs ihn nur die Liebe zum Chri* 
ften mache, gefchworen hatte, zwar fich taufen zu laf- 
fen, aber'nie Helenen zu heirathen. Beide find zu ge- 
wilTnhafc ihr Gelübde zu brecheat woraus dana eine, 
PPPP über- 
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überaus fuhrende» Trennnag; der Liebenden entßeht. 
In d<?c S^childerung ihrer Liebe herrscht viel Warme, 
aber keine erktinßeltc^ fondem ^'ahre'Hcrzensfpracba. 
So ift auch in dem Ausdruck von Martinas Uagcftüm> 
von der Freude der Ackern bey feiner Rückkunft aus 
dem Krie|i;e, und in der RoHe feinfls Kriegskainersdcn 
Bwr&o, eines rohen und boshaften Mannes, viel Katdr. 
In der.CharakteriljruBg fowol4 der Heiden , tils der 
. Chritlen jener Zeiten, in der Vifion, die Martin vor 
ßiner Tmife hat, luid in der Befchreibuäs: der Taufe 
felbft fiebr raan einen ^uten Kenner der Sitten jenes 
Zeitalters. Nuf der Duell zwifchcn Murtin und B«»v 
bo iA nicht dem Colloiue gemäfs. In der andern Ualfro 
des Romans, oder ddui an d£rii Buche,, wird fogletch zu 
iVJflihJi*^ Einfiedlerleben fortgeeilt, this er aus Seh war- 
jsierey ergriffen- hm.: llierr'ereignen iich nun mit ihm 
d;e fogcnannten Tinfetsfrobitif d. h. Anreizangen, die 
er durch ein , in feine fjoßediley verfcblagenes, Mäd- 
dien zu finnlkhen LüfLes bekömmt. Ob die verfchied- 
nen Grade cUefer Verfuchungen» (die fich aber auf febr 
^erfchiedne^Art berecline» laifen,) der Zahl nach g^rt^" 
defieban find,' odel- ob .diefc angegebne. Zahl nur ein 
Bonmot feyn foll , bleibt ziveüelhaf^. Letzteres wird 
duYch f&lgende Stelle S. 167 wahiicbeinhcb : „Mehr 
»,als jifj»^» Teufelsproben habe krb, dem Titel des Buchs 
»,und der Legende gemäfs,; nicht zu erzählen; allein 
^ein riächtlicber Kufs Arinens ümI Ulartm's Lippen, 4»e- 
„gleitet von. eisern zärtlichen Drucke begldtetiToa e»- 
„nem unruhigen Seufzer, überwog ßeben tmd fiebzig 
^andüe Proben , welche der Teufel der Tugiend des Heili- 
»,gen auflegen können.** * DerErexnitbefiegt aUeProbea 
fiandbaft; endlich bey derwlcizten, äufserft ge&hrli- 
chcn ft erfcheineh ihm unerw'artet feine geliebte Helenaf 
vnd der abfcbeuliche Burbo , und hier bricht der /f. 
plötzlich ab, ohne dem Lefcr werter AufPcblufs zu ge^ 
J)cn, oh dies Phaniafie oder Wirklichkeit fey, und wei- 
chen Ausgang nun die Prüfungen, des Eremiten gehabt. 

HiLDBi7RGHA.us£N, b. Hanifch : Kart von K.. nne Gc- 

Jcliichte aus dem achtzehnten ^aJirlmnderttr, eben fo 
intereffant als lehrreich, f794. Erßes Bäadchen, 
19S S. Zwey tes Bäiidchen. 173 S. g* 

HoiTentlich ift der Zufatz anf dem Titel : Ebm fo in- 
tercjfant, als khrreich l,x>x:kpfeile' des Verfcgers, nicht 
SelblHab des Vf. - Durch den Plan wenigitens, wel* 
eher. fa gut wie kein Plan ilt/hat das Werk nicbts in«- 
tereiiantes^ D^rMsän, von dem der Roman benannt 
iß,' hat kiihie denkwürdigen Schickfale, und dient, 
faiumi j>in<?m Vater, nur d&zu , die übrigen Scenen zu 
einem Ganzen zu verbinden., in fofern er dabey Hand- 
lungen der Wohltbäiigkeit und Menfohenliebe ausübt* 
Die Gerchichte drcyer andrer Ptrfonen., (wovon die 
eine noch dazu a'ui' die beiden andern gar keine Bezie- 
hung hatj lenkt die TheiiioehKiung von dem Beiden 
fles Romans ganz ab. Die Vcrwickluwg beJtcht darin^ 
dafs jene Pcribuen abwechfeJad balrl unlchukiigr bald 
iWiuldig zu feyn fcbeinen, bis zaletzx, ^welches jedsecn 
dei g^oeigte Lefer zeitig inrie wird,) zwey ganz na» 
fchukUg Seiheoi» uM eiiifi als eine VeriiUirte^ und ih 



eine reuige Sünderin befunden Wird. £in fdhändliüiB 
Wirüi einer Spiczbubfnherbe^ge, ttn dürftiger Scbul- 
tchrer, imd ein Mifanthrop medien Bpifadea ^ ^vodurck 
die Gefchichte der übrigen Perfonen ohne Noth unter- 
brochen wird. Fall füllte man glauben , dafs der Ro- 
u'au mit dem zweyten Banckhen noch nicht geeadi^ 
ift, indem der Lefer am Ende deffelbcn noch ung^ewiis 
^ gtsiaüen . winl ^ wie • die Seftraf nog - des- foh w arx« n G«- 
lieimderachs , und die Vergütung für den unglückliches 
Secreiair befch^ffen feyn werden Drer^^enen der Ar- 
muth , Unterdrückung und Verfolgung, die nach einaa- 
der mifgeftelle- werden, köilnt;eirintereflant feyn, wjns 
^ie der Vf. zu 4>ehandeln und zu benutzen gewu&t liätce. 
Die EmpilHdfamkeit der Lefer rege zu machen, wir^ 
fl»ehr erfodert, als £61che r^dnetifche l>&clamatiooeii, 
und foicbe afisctirte Ausdrücke , ; (z. B. ErdefuixäUr* Er- 
denfieiler) wie fie der Vf* lieht. •^ V^as das L^trreiOtt 
betrifft» de det Titel verkftndigt, fo hat der Vi; ni4±a 
blofs dnrch die Begebenheiten felbft belehren wollea, 
fondem hat auch die Briefts^ in die er feinen Roman 
eingekleidet, mit einer Menge moralifcher uDd-thecd^ 
gilcber Gemeinfprüche auslb&rt , die io weitfchweifi^ 
fa fcblcppend , in einem fo ' elenden Prcidig^-ton vfn- 
getragen fmd , dafj (ie gewifs von den meiäen JLeieta 
nberfchlagen werden. Wer kann Ticaded , wie fol- 
gende S. 107,. ertragen: „Mir ficdet das Blut, und Tto- 
f^hend rollt es durch mmnt Adtm^ dafs auf Gottes khö* 
r,ner £rdenwelt, wo das ganze Afenfchangefc^ledi^ 
ndas glexcbfam Dttr eitie Familie sosmafcbt, dercmVatef 
g,die wefentlicfae Liebe ift, im barmoliifchen'Einftkif 
^mit einander gekettetc^^Herzen ^^ die £0 fii^etfchnM ^ 
y,bin ToUmden Tage des Lebeas im I$»hm Genufs der 
^taufendfalrigen Erdenfreuden, die Gottes Güte and 
„Weisheit bey jedem unfrer Fufstritte um uns'ber ver- 
„breitet bat» verleben foH und kann, f^ rifele Aus- 
tjWikhfd und tf'Vci(i^/6ai^(r herum fchi ei eben y ^"etdiedis 
„Ehre, Ruhe und Zufriedenheit ihrer •biederitnnigM 
„Brüder zu morden fuchen, nmj höUifdie Wolluft cia^ 
„hauchen, wenn fie ihre, für Wuth nnd Rache fa» 
„kelnden, Augen an ihren Qnalen weiden können!'* 
In der Schreibart des Vf. findet man hin und wieder 
gttt fonderbare Blümchen; dB hört maol>eyibm5cÄ««r 
Mr^fcinr da tiebt man den Froß bUtzsnj da West mstt 
^im gcbrahdfniqrkten SecU^: Aaf der andern Seite kom- 
»cn folche triviale Ausdrücke de^ gcmeinezt Lebens» 
z.B. äiir amrte Schacher ^ mit der Farbe kerausgehny has- 
fig vor- Auch liofst man auf Worte , die nur dem Va- 
terland c des Vf. eigen feyn muffen, z,E. ei» vergcdUes 
Herz, ein, Herz voliG^Ue, kiefen für jaage^, Kl»nzfi 
für Spalte« ' . ' • 

'Gotha, b!, Perthes: Üie FerfchworneHs aus dem Ar- 
chive der Brüderfchaft des heiligen Paulus, nach 
einem italicnifcheu Manufcripu Erfter Theik 

». Keine von den gemeinen' Cietfierieberbificriea' maä 
gebeineiiiBuadesgekbicbfen« Ae eben Jb febr dorcb 
ibre Menge, is\s- d'arclx ibce flefrhaSenbeit Ueberdrofa 

erregt bab^n« Z^av beginnt die Gefcbicbte mit aller^ 
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land 'Vffiöncn, zwar tft ein gewiflfer ScHeycT von 
ch^tabarcr Unerklärbarkeit über das Ganze verbreitet, 
:war intereffirt der ganze Roman mehr durch Span- 
aiuig der Neugierde« als durch Uührung^, oderErfchüt* 
^ruMg; alleiii die gute Ausführung, die kräftige» und 
ange*wungne blühende Sprache, die Erfindungeoi 
Lind die aofchauenden Darileilungen derfelben zeich- 
nen das Werk fehr zu feiaetn Vortheil aus. . Die Ver- 
fchwornen haben « fo viel man aus den BegebenbeiteA 
des erftea Theils errailien kann, ficfa zu einer guten 
Abficht verbündet, nämlich, insgeheim einen jungen 
[Ieg;ci3te0» ohne dafs er es weifs und merkt, fo zu lei- 
ten, dafs er nicht allein die hahen Pflicliten feines Be-r 
ruf» erfällt, fandem 'auch als Mensch ^cklich wird* 
Saifolrrt die VißX)'nen des Priuzen; die Menfchen, die 
(eiä Vertrauen beiltzen, die Pcrfoxi, die fich als Kinder-^ 



mörderiiV ailglebt^ und der Mann, der auf die n&e M- 
fche BefchuTdigong feinen Freund und Wohlthäfer 
snordet, auf den erften Anblick fclieincn; fo fQBgeo. 
doch fcbon am Ende diefes Theils ihre Angelegen» 
hciten an, fich fo in einander zu rerfchlingcn , dafs 
d«r Lefer gewifs erwarte» kann , im folgenden Bande 
alles ttoclr enger verkettet, und am Ende allea^ was 
jetzt noch Rathfcl hleibt, gelöst zu fchn. Der Vf. 
ftreut öfters philofophifche Rafonnemeus ein, welche 
der denkende Lefet tre|eDder Art, wie Jie vorgatra« 
gen find, immer fchön finden wird, wenn er auchAa*. 
fiand nehmen mufs, die Sätze, die darin behauptet 
werden, zif unterfcfai-eiben. S. So ift mehr als eii>B9« 
gen .ticfilnulge PhiIo(iE>phie Aber die Pflicht, und die 
Mittel, mit der Natur in Einverftändnifs zu leben,, itf 
Form einer Leichenpredigt eingefchaltet« 
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• - IfATTfKBitfcnrca'rs;. SSittn^en, i». Tandcnhoek a< Rupfcclit; 
R A, A, JVl^qer TtHtamen AJonographhie Affloer. 1793. 2 Bog, 
8* -* Von einer Mono^aphie füderc man mi{ Recht» dafe fi« 
ifhren Gegenftand' njch allen fernen j^rtenf und Aharten fo viel 
fBOfUcli voHftündig belmndle^ Denn darin ebdn befleht der Nu- 
tae^ folcher Monoftraphieen , (^Cc. Ge ßch auf eme'^ umftindlich« 
2ertfifoderunir 4er femo^if Tltetlmerkmai« einladen loöanen / di« 
in WfetkeiiiiroamaiiiiicHfaki^rcm Inbak zweckwidrig hyn wiir» 
4e:viEii wäre zu wüftfchen, dai> mehr^r«' ahfini^en , ihre nenett 
entdeckenden' und .Borichtigungenr turfkat fogietcK {panze Bücher 
darüber -zu Tchretben»- worin das Alte blofs dem oft wenieen 
Jjeuen zu 0«fjUen mit auf geführt wird, in Monographicea be- 
-kennt zu machen. •— Indefs trifft doch auch S^ie ideine vor ans 
Hegende Schrift der gleiche Vorwurf. Um die wenigen neuen 
Beobachtungen , die der Vf. felbft gemacht hatte , fogleich anzU'«. 
bringen, um von der Angft/ da f» [etwa ein anderer vorgreifen 
and die Befchreibunifen einiger IVleloenarten früher der Wek be* 
kamt machen mochte « befre^'t zu- werden, zog 4«r Vf. aus au^ 
dtrn Schriften dre Befchreibtnigen aller Thiere , die fie unter 
denNjAnen Mfloc aiiAFührten, und gab dem ganzen Werke den 
Titel einer Monoi^rraphie. Es wäre freylich immer beflcr, wenn 
Monographiecn geliefert werden follten , dafs fie grofecre und 
Terwickeltere Gattungen heiV'äfen, ^lein Hec. nimmt gewife eina 
gute Monographie aarh einer* noch fo kleinen 'OattimfiiJt Bank 
an , weini He wirklich eile die dahin gehöreuden Arten f^ehörig. 
auseinanderfetzt, "Ä-elchea aber in der That niclit eher gcfclichen 
kann, bis Einer zllc Arten Telbf); gefehn und- fo ihre foeciffch«»- 
llnteffchit'd'e beftinmit hat. So- klein diefe Gattung der ftleloeir 
aui'li ift, fo kann doch wohl vieileidir noch eine oder die ander« 
A-rt , welche hier als rerfchivden aufgeführt werden mufste , ein-- 
gebn. Allein Piec. wagt hierübtr nichls zu eni&heiden, da ilrtn,- * 
uncreaclifet er eine betrachtliche Anzahl hieher gehöri>jcr ^rte» 
«nd Variefaten befitzt, docli noch emitre fehlen, aus deren Lio- 
fecr Bcfchreibniijr er nicht zu urtheiJen fühig- il\. Benn man fin-^ 
det rew'öhnlich die feiücni Verhaloiifl'e der Theüc gegeiieinander 
bcy den BefchrerbunL^cn aus der Aeht geLiflen, die bey dteTenKä-' 
&rn von grofser Wichtigkeit find. Statt der weiiLinfiigen Be-f 
ftibimun? der Gattung und ihrer Synonymie, womit der Vf. an-* 
fingt/ die allein luinöthigcrweife aiidtrthnlb Stiten einnimirr, 
hatten wir lieber eine Ccfchichto der Gattung ^ewUnfchc» üi«« 
Befchreibung der rrefsH'erkzeü-re ift, wie billlig, aus Fahricius 
GeijrribHs Infecturttm abgefcb rieben. Das einzige Verdicnft was 
fich der Vf. noch hütte erwerben können , wäre eine Unterfu- 
chung.dtr Fr efswerk zeuge der Arien pevvefen> die er bcfafs. 
Wwiiman bey einer fo engen Gftttcuig> di« genau bearbeite gc- 



üefeft Werdern ^lUe, iks nicht beobacKtet iTndef. ^^i fofl ifinff 
von groisen, viele und grofse Gattungen betreffenden Werkerf 
erwarten 1 llec» kann ßch nie' des X*ächclns enihalten r wenn tt' 
fall m allen neuem entomologifehen Schriften die KennzelchenF- 
jeder Gattung und Qrduuiig nach d^m Fabricias auf Treue und 
^lai^n angegeben findet. £9 fcheint dafs Fabricius gar nicht- 
■öüliig harbe , Wenn er übrigens voir der Gattungsverfchiedenheit- 
irgend eine« In fects überzeugt ift, weitlaufiige und mühfameUrt^J 
terfuchungen wegen der Theüe des Mundes aftzultelleu , fonder» 
vielmehr, wehn.e,r auch ntic mutbmafsüch;» Gattun^skennzeicheit' 
angäbe, gleichwohl daraufrechnen konnte* dafs er in kürzer 
Zeit in den herauskommenden fnfecicnfaiincTrundNatürgefchich« 
ten feine Gattungskeimzekhen aufgeführt fchn Wird; Die hier' 
befchriebenen Arten find : i) Mehe Pfjcarahaeus Mixtet defTe» 
langer Reihe ron Cti<iten Degeer wcgfgefallen ift. A»ch Gcoffroy 
bat dies Schickfal betrofl^n , den wir zu n. .4 Melot tectm gezo- 
gen (Riden, welches aber önfrcr Meynung nach tmrictitig ift. 
Rcc. ift iibcrzeägty dsfs das Geoffroyfche Infect unfct Mejwf 
profcarabavMS : fi^lrch apch der des Fourcroy ift. Die Beftrm- 
mung der Art ift aus dem Fahricius hergefet^t, begreift nlfo bJofr 
die Worte M. corpore vioiaceo, da doch diefe Farbe dicfer An 
nicht aHein eigen Üh 3) ikf* AiratA eine neue Art mit dem Un-- 
terfcheidu'ngskei»nzeichefi ; fmitfHnurum jractura duplici, corpore 
fffrcf. I>er Vf.« fcheint die Anmerkung, welche fchon Fatriciu# 
in ft'inen Ofnerihnt Inject ofUm vondef Brediufig dor Fühlhorn etf 
gcmachit hat, .und die dicftr muthmafelich flir Ge fehle chtsabän* 
derwig kielt, ganz überdehn zu haben; denn fonft würde et ein 
ipkht^ Merkmal niclrt zur DiflgnoCs gemacht haben. In der'Be- 
fchreibtinxr ift die Sruiptur der- liiigeldecken ganz übert'angen;- 
die doch kein zu rernchtendes ünterfcheidungskennzt;ichen für 
diofe Arten ahgicbt. Jlierbcy wifd SchrarJi Ent. Inf. Jwflr, 424 
vitriet, frafy,veifc angelogen , alleiit dann miifete unter den Varie- 
ftÜtt^n von M, Pycfcarubunst die Abart wegfallen , \Vo ebefi diefes 
Cifart noch cinmikl aufgeführt wird. 3) M-.majoTtf. JnAnfehttng 
der Beflimmung di«fer Art lindet dieft-Ibe Erinnerurti; ftatt, die* 
wir fchrm bey ii. i gemacht Kaben. 4) M. i^cta, Wöbcy wit* 
wepen des CeofTroyfchcn und Fourcro) fclscn GitatS auf ft. i oben 
verwvifeu. Schranks n. 424 ß iÄ hici'boy uun ziim drittcntnal» 
an»?ernhft. Uebrigens hat II r. M. Recht, d'iifs Sulzer und Frifcir 
zu M. Profcaruhatus gehören. 5) M. ApriUna: Doch WoW nicht 
Ab.irt. von M. tPcfu'i 6) M. brevicollir, Rec kennt diefe M. 
fehr Mmhl uifd zweifelt gar nicht, dafs er den* wahren von Pan- 
zer bekannt geinüchten Hellwigfchcn Käfer bcfitze, allein dit 
Farbe ift nicht TchWarz , fondern bald wie bey M. Pr^Jcarabaeu^ 
bald ^^ie bey 71/. mqjalis^ J) J^L Brun^vicenfif, So »emi«er JT^.- 
1?PPP a . funcu* 
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funettäa Panz. F. 1 6. H. X. t^. Wenn 4er Vf. fit nicht MBft 
^limden zu haben verßcherte , fo wilrd»» wir feiae AI. apra$a 
n. 2 ^r eineriey mit der M, punctata F. gehalten haben, g) M* 
margintaa F. 9) M. punctata F. lo) I^I- TuccU Rorfi. ii) M. 
Ertßthröfnema Fall. Da Fabr. bey feiner AT, punctata die A/. 
Urateußs Fall, anzieht , §o Kafe Ilr. Af. der pniictato 4tie Befchrei- 
bung des Pallas bey^efügt, woraus zu fchliefsen» daf« Hr. M. 
mebr ron der Idfnt&ai beider überzeug gevdpen^ als Rec^ . 



m^m 



CnoBtfcimvrqixrva. Bertin f in dev Kon. Fireufir» Kunllr- 

und akad. Budih. : Suitifi{fchrg^?raphijch^ Befcfireihung d^r 
Furfieu*hiimer Anfpach und Bayreutb und des H^zogthunu ßfekr 
Unburgt von M. /•*. Heinrich Jacobi, 1794. 7i S. gr. g. — 
Nach einer auf dem Titelblatt befii^ichen Anmerkung ift diefe 
kleine Schrift • zum Beßen der Verwundeten nnd Kranken des £#- 
\gtmenit Sr^. Herzogt, DurehU von Braunfckweig • Lfünehueg * iot 
£>rujBk erfchieaen. . Diefer mentchen freundliche Zweck dürfte 
aber auch wohl das meifie Verdienft feyn', welches fich der Vf, 
dadurch erworben bat. Denn ftir die Erweiterung geographi» 
fcher und ilatiftiTcher Kenntnifle \ron obigen Tendern haben diefia 
wenigen Bop^en (w\i%e Bemerkungen von Meklenborg abgefechT 
net) einen (ehr unbedeutenden Werth, und die d|urin mitgetheilr 
Un NaiDhrtchten enthalten weiter nichts, aUwaa fcbon lajigftens 
aus Büfchings Brdbefchretbung, Normanns Handbach , Fifchers 
Bafchreibung. des Filrftenthums Anfpach , und aus den, z7go 
kerausgel^ommcnen , NachrichteH ron der policir«hen und ökenor 
mUchen Verfa^ung des FUrftenthums Bayreuth , weit umftändr 
lieber darüber bekannt ift. Den Anfang nuoht eine Befehreibnng 
der Fürßenthiimer Anfpach nnd Batfreuth, Voran ftehel eine 
kurze Nachricht von der I«age undEntftehung des Burggrafthun)« 
ATiimbcrg und delTen Regenten vom Jahre 1164— I7g7i unter 
welchen (leb die Regierung des lenten Markgrafen durch den 
buchenden Zuftand feiner Staaten am vortheilhafteüen auszeichv 
net. j3as Ganze ift aber weiter nichts als ein Auszug aus f i«' 
fchers Befchrcibui)g, aus ^welcher der Vf. auch einen Irr th um, 
der die Geographie des [Vfittelalters betrifft, nachgefchrieben hat. 
EsheifstnäiniictiS. 1: y.Oßfrankenfey einTheii des beriUhnten JferdT 
ganet gewefen" Dies ift eine gewagte Hypothefe 'des ehemaligen Ge« 
fbbijchtfchreibers Ghr. Fr, Ffeffels 1 weicher dieGrahzen desNordi- 
flaues aus fehr felchten Gründen bis an den Sp^flavtwald aus* 
dehnen wollte. Man darf nur die AriioUfifche Urkund« von 
g89 ( in Eccard Comment» de reh. Franciae Orient, T. II p. g95) 
und andere diplomatifche 2engnif]5e zu Rathe ziehen; fo wird 
man (ich fehr leicht überzeiifgen, dafs Qftfranken ron jeher eine' 
felbftftandige und von dem bayerifchen Nordgaii ganz umerfchief 
dene Provinz gewefen fey, mithin auf keinen Fall für einen 
^heil de(F«lb;en gehalten werden könne. —» Jgben fo unriehtig ift 
ei» dafs nach 8. 7 das Burggrafthum Nürnberg in fünf PmnlnMen 
btftehen foll, da dech eigentlich nur die beiden Fiirftenihiimet 
Bayreuth und Anfpach die urfprünglichen Beftandchetle deflelben 
ausmachen , die drey übrigen Landerftüc^e aber , die der Yf, 
miuer den Antheilen der Herrfchaften J^imburg und Haufen rmi 
der GrdÄchaft Sayn als Zubehöre des Burggrafthums angiebt« 
keineswegs dabin gerechnet werden können, fondern erft in weit 
fpätern Zeiten , durch Allodialerbfchaft , «n Anfpach gekommeii 
find. Andre Beweife von Unrichtigkeiten ergeben (ich aus folv 
gendem: i) Das Fürftenthtim Bayreuth Ml lg Städte, 3>Mark- 
Aacken und ig?? Pfarrdörfer enthalten; deren doch gewifs über 
100 darin anzutreffen lind. Aurh die Angaben der Häufer und 
der Einwohmer in den Städten, der Einkünfte «• dgl. m. find 
noch einer groisen Berichtiguiig bedürftig. 2) Die vom Fürften- 
thum Anfpach mit?ethei]ceM Nachrichten bat Rec. genau mit J^- 
/fk«rx Befehreibnng dieft^s Fi'u*ftenthums verglichen, und daraus 
erhellte daiv» deutlich , dafs d«r Y f- felbjge 4urcbg«hen4s pttdh 



gefchrieben kabe. J« ^tinds) Daf namUobe ftftdeC ea^ bey 
dac-ßefchreibung der Antheüe an den beiden Herrfcliafte» X» 
hnrg, Haufen und an der Graffchaft Sayn, in fofern ftau, dais 
die dahin^ gehörigen Nacheichten gröfstentheüs aus JVarmmmar 
Handbuch i. B. 3.. Abth. 5. 1494 f. entlehnt worden find. Die 
Biflkünfie aus allen diefenLündern foUen fich auf 2,200s,ooofl. be« 
laufen, nämlich: aus dem Für ftenth um Anfpach 1,000,000 0, » aia 
dem Fürftenthum Bayreuth 900,000 fl.? und aus den tibrigen 
lündern 300,000 fl. Die Bevölkerung in beiden Fürflenchümen 
beträgt 403,000 Seelen, Die von andern Ländern konnte der Yi 
ttkkt erfahren^ f 

- Die Statißifekf'giograpkifche Befehreibnng der Zsämder dn 
herzoglichim Utmfes Meklenburg, ift zwar ebenfalls meülens auf 
jy«r»uiii«T Handbuch l. B. 4. Abth. S, ipao f. genommen; dodi 
findet man hier aupk verfchiedenes , das dort nicht enchaltM ift. 
Der Flächeninhalt der gefammcen Lande betrügt 300 g^ograpfti» 
fcbe Quadr. Meilen, und auf dieCem Raum leben 341.000 Mcs- 
fchen. Im Durch fchnitt kemmeci alfo auf •! Quadr. Meile sme 
llS6 Seelen; und diefe geringe fieiröikerung rührt von der hier, 
fortdauernden Leibeigen tchaft her. Nach einer kurzen Reged'^ 
tengefchichte vom gten Jahrb. bis auf die jetzigen Zeiten, Heu 
man gute Nachrichten von der Landesverfafliuig, und befandeeg 
von den PrirUegien und Reichchümeni de« Mcklenbuififcbea 
Adels, der. als J^Andftaud, einen ^otaea Einflufli in dieBene- 
rung hat. Man fchätzt den Werth feiner Befitzungen avf 
30,70^000 Rthlr. ; und die jährlichen Revenuen auf i,03s,oai ' 
Fx.tmr. V die lanaesherrlichen Einkünfte hingegta feilen m 
900,000 Rthlr. betragen. Das von de» Eatiib nfrUmhmjr ftui 
denTefchuer Frieden edangte uaumfehräakte Jus de nou isppgiimA 
hatte Hier auch um fo mehr angeführt werden to^en , da mcht 
nur die Meklenburgifcke Ritterfcbaft, fohiern audi di^ sU^ 
Reftoek fich l^eym R#ichshefraüi heftig damen fetztet . jiber 
4urtth ein Reicfashofrathscoodurun v. 19 fAt, E)gs dawt a^ca» 
wiefen wurden. ^ Mit. vorzügiichem. Fleite b^fchräbt 4tr Yf. S« 
53^59 die natiirliche. B^fdueffciiheit devLaades, deSen ö^ume- 
mifche Producte und den Meklcnbucgifckea Handel, und tnr 
den kutern wahrfcheinlicK aus handfchriftliebeji NacfanebBL 
Es giebt zwar gvofse Heiden, viele Sümpfe. und Moore: dod 
kat der gröfste Theil des Landes einen frttchcbaren Bodm wd 
es würd hier ein Ueberflufis von Getreide* und Beumftücbtce «& 
seugr. Die Tiehzucht , Waldungen und rifchereyen Cnd wm* 
südliche Handluiigszweige der Binwohner, und der Lechs&i« bef 
Boitzenburg ertragt allein eine Tonne Goldes. Bemungeiehial 
ift die Landökonomie noch einer grofiMn VerbelTening fabig, Ib 
aber nieht anders als durch die Aufhebung der, der IhdiiSne b 
fehädlichen. Leibeigen fchaft erhingt werden kann. XJngeaMia 
wichtig ift der Meklenburgifcke Handel , von welchen msax S.5I 
eine genaue Angabe der Ein - und AusAüir aus den Rofiecker 
Schifffahrtsliften und Zolhingabcn antrifft. Durch die jakrikki 
^ornaüsftihre werden ungefähr vier Mülienen Thaler , und denk 
die Ausfuhr der Butur bey go bis 90^000 Rthh*. ins Land gt. 
brache. Die Ausfuhr des Hokes belauft fich auf eine AfiÜM* 
Reichsthaler, und an Wolle nndTobak werden über log^ooeRdlr. 
ausgeführt. So anfehnlich diefe Summen find, die Mddti^raxg 
aps feinen Prodneten zieht, fo geht doch das Geld Aft alles fie- 
der an Ausländer, edsr es^ bleibt im Taufohhandel fletkcn. In 
beiden Herzogthumern zählt man ,4^ gröfse und Itlcine 






3 Klöfter , die der lUtter - und Laudfchaft sugehören und m 
ideliche Güter. 

D^r übrige Inhalt diefer Schrift befteht in einer Befcfani* 
bung der drey bekannten Kreife , in welche die gefamanten Mck* 
lenburgifchen Lande einget heilt Cmd, und der vornekmften dakii 
gehörigen Städte, von welchen Mnr hin und wieder mancke «» 
bekanntere Nachrichten und Bemerkungen gefunden habea. 
Den Befchlufs diefes Buches machen die beiden Fürftentbrnasr 
^^^r^'^H^dL^^M^kJ^^'^ Bcfckrdbüng aber ftkr ^ta 
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t GhiOBik deutfdier Unhr«rlitiiteii, 

» 

T^^ 4* ApHI I7!H« tiM . NMienr dter Ünkieririlt rer- 
-■-^ Mbre Olbrpfogrmttt .wvldies Hm. Cofffiftoriil* 
<Mh IVMffk giMD ITetfAffBr iMt« «ntliäh: Aneedoia qua^^ 
4mm 04 fcs/iortem 4«iwitfi THfmIiii pmhmtth: Nn V. 

Den 4* kpn Ntdi^cnr Hr* Ctrl Ai^bini Ckrißht^ 
GrapeffgitfiwT t «uf Parchtm im Meklftibnrf^iMeo , fem« 
Inauguraldiflcrtttion : iff fhf4rop& pt^h0ricop (if B- 8*} 
'TerckaidiiKC hatte» arlftoffte 4«rfelbe JUDoctoi^vilrde JA 
4et Dffedicin und Ckimr^ ^ 

Den 8« Apr. Dem liib Fr. Seki^f^griü ibwefenii 
▼•n 4er liiefigtn JuriAenfartikät das Dipleni ä\i Doctof 
)urifl ertlieilt« Ein von d€arf?H>en tieraositefrebenes (^ecimei^ 
iil betitelt; CTa«^ 4hFrajif9: Su^ 4€mM9mlf^h^demt/cksH 
Kiifff 40$ JReWIf gu, «Im wfHlielmn Marnmeni^k^r eni 
el^fi«r kaif^tkkfr Mtuhi, elbi^ Mnillk «ml MhmMumg 
der ll<!jcli|fltfMl^ i MmficAtnnifeii ? tnr EHümtenmg d0$ 
WäflfkSHJchm FrIHmii Art. V. f. »J« mil if#r ft«i/«r/. 
iMrft<ftflniiiierf»rlrft«fafrfifwi^« I. 7%. TH^ L ^ 3, tm4 
Tt>. /r. 4. I. C4IB.8.) 

Den 25* Apr. Neck Bffentlicli gelialtenef Diepttta^iMl 
litt die bießfe nediciniCeiie Faruküt Hrn. CkriJUmt Fri9^ 
49rkh fFhtM, aut AcHim im Brenrifcfaen, die nedieifm 
Ithe und dmurgifidie Doctorwürd« ertheiltu Die Diipa*^' 
f atioo luHideU 4a ananfffimata pmffmttim 44 ilU «ftarlae 

- Den ^. Apr. Hfb flMarM AM||IJenü«rcftr, ausCoh» 
ffild im HaonÖveriüchea. Tfnl#ÜKta einige Theiai und 
erhiek dk iuriOiCdie DoctorwUrda. Die IMiTertacimi» 
■woro« Wt ietat' der Titel und die Sottmarien ged^uciu 
4M. wird Mt^tt da HaiMttM «Metami^kltf yOkkmL 

Den a?. Apr. Srbiek audl Hr. Mumn Chrißimm Oaety 
n#oder H§n^r atia dem Hokenlohtficiien in JFranketH 
nadidem detftlbe leiaa InanjturaldtAsrtatian: damarUi 
hwiüfmn «nca^rMü^ C3l^4*> rerthaidigc katm» die, 
medicinifEiw und cWrurgitta Deccorwitvde* 

PenaskApr. Dm ▼on Hhu J tk am NMtm Ottn^ 
mß dem Luide Hadria, mar Maofmit dar MlÜMaai 
Docterwiiid» l i |"" < i it* i >i P i f t Hiti ii i IM imi Tiali 



Camm^niaiiQ kißowieo ^htMlea ^ 4a otigUm. ftatm ko4itnt^ 
imrikusque prmtcipuu or4hmm fiwtimehUmm ^f^ wfßum Bf^ 

TL Sunftnacluiclitej]« 

' A« Br. emef Reifenden d. #• ApriL Der bekannte Itr« 
fref. 2>^Jr in OocN kie fe eben I4fitg* Denkmahl rot 
fandet. V^ielleicht treffen fetzt mehrere unfcrer Landsietita 
um daflo willitstr etwa# daau bey , ffedn Oe kören , 4ai^ 
ea rom Künftig* rorfcbuftweife f^on rollendec ift;' und 
nur no^ 9^i'4§9 ^uCammeakmwBe« daa eaMerlichatt 
Summe wartat •- um wirklick aufiiMUtta zu Wfrden. 
Auf einem ancikgefarmceD • aua BlaakanhMriar Mauser 
ym§ttr6itm viereckigun AUar« üodat Acä mt jadar dA 
vier Seiten eine Tafel rea we i to a m cararifichan Marmor» 
iim wfk lUfenaiis rergoldacer Bran^. «« 4fm AlUr baia^ 
iliffec ilt Die rr/f« Tafel entkält Leffinirs Bildnift in- 
halberhobner Arbeit. (Haben Sie wohl datauf feachtec« 
wia- VeiribhiadeH tob einaäder daa ftöfil Le(3rt|e- in de« 
' KupferlUchea roo ihm ift? Beibnders diSMrt du {iinglU 
datumer ror dem kscsten Tkeil feiaar> aHirifiBeir in der 
Ausgabe bey Tofk, ^ans auAUend von den voriMu 
Dai tr^A mal 4am arwäknfeea Befief bat Hr. Mtt giM- 
tentheile nach der Bäfte XieOings gamackt, die man hau- 
«r vtii ihm ta Grpa rieht and di« lim ikatidl fehaltmi 
wirdr) Auf der Tafel gegenüber itt ein Basrelief, daa 
eine komKcha and. tragaficha Maaka darflelk , die «ia 
%sMn% TOn Palmzweigen und Lorbearblättera umgiebs« 
in dat Mitte des franiea kaagt an einem Bande Hirten- 
ftab» Dolak ond Spiegel;, allea fekr verftändtidie Alle^ 
rieen auf die rerfchiedenen Gattuafen der Dicktkunft and 
GelehrfamkaiCft in denen LeCIing groCi war. Die drtim 
und rierte Tafel andttck enthält folgende lafdirifk^a : 

6» B. LESdlNO 

WEJSBJI. DiCHTBJI 

DBVTSrCHLAIfDS» STQLX. 

felMST 

DBB» MVSBN. VHa SBIKBB 

FB«y2rD& LIEBLIlia 



(4>L 



rim 



4yi 



ERRICHTETEN. DIB8B8 

DBNCKMAL. EINI6S 

&BINBR. DAKCKBAABN/ 

ZBIT6EN088BN. 

UDQCLXXXXY. 

ZMefer Alur wird tttf tlnig« 8tnf(M auf Iflitikenkaiu 
1^ Marmor trhöht» imi fe feU d« Ganz« a^f de« 

P]«te 7or. d«r kcrzogllcheti Bibliothek in Wolfbnbüctel 
aufeertchtet werden. — Der Hr. Reiehsirref von «Jorfra 
in Nurnbenr nimmi fich jetzt -des Uatemehmeus Cefar thä- 
tiff an 9 um die Gelder zuCimnien «i bringen . von denen 
üa Boften aar wirklichen Errichtung beibriuen werden 
Ibllen.* • • * 

Ferner Uh ich bcjr Hrn^ DSU ein im antiken 8ty1 rc- 
arbeitetes 6rebm«niunenl aaif catartMem Marmer» das 
der Graf von SchuUmhmrg letnar früh vcrüorbenei] Ge- 
nahÜn hat verfertigen. laflTen» und da» auf den neuen 
Gottesacker in Dfgau beftiamt ift. £e befiefat in einer 
vier Fttfii langen Schriftufel • oben «it eli^m gebogenen 
Fronten , auf welchem fich in der Mitte ein Bopf dar 
Ffyche haut.relief erhebt; dia baidan Seiten des Froi^ 
cont endigen fiich mit antiken Zierrathcn« auf denen Roln 
und Palmzweiga mit Bändern umwunden angcbraafat lind* 
l^ie Erfindung hiena ift von deaa Hra» von Brdmai^ia» 
dorf in Oeflau ; die folgende Infidirift vom Hm. HofriNh 
Berifch t ahenaligaa Holnaißer dta Erbpriaaaa van 
DaÄu: 

Wolfardline Gtünn von dar 8chttlenburg 

Gebame Fräulein von Campen 

Kam «ur Welt D. xir. Dec« mdcclxxxii. 

Ward varmähh mit Adolph Fr. Werner Gr. v« d.Schulenhiif 

O» vxi. Occ* Mnccxc. 
Starb Mutter von drqr Kindern D« xvx. Febr. moccxcit. 



Beidi an Tugend nad Reis doch immer fia Scima 

bekränzet 
Von der Beftheidenhati Hand eilt» dem Himami 

fic Uk 

. MudivoU (ah fie ihn reiiäen den . sartan Faden dca 

Lebana 
Freuden des flüchtigen Traums gleicht nm du 

Glück ^% Gemahls. 

. Eine andere Arbeit von Hn. Doli (i:}d vier Modelle in 
Gyps • weibliche Figuren , jede 2 Fufo 6 Zoll hodi » die 
Religion» die Scandhaftigkeit, die Uoflhung nnd die 
Wahrheit ; (ie kommen auf einen Sarkophag im gochifchen 
Styl» den der Füfji von Dejfau feiner Tanie» der verftor- 
benen Aebtiffinn von Heerforden » in der Dedfauer Stadt» 
kirche fetzen läfst. 

Mitten unter fo vielen andern 8orgen denkt der adle 
Goadjutor von Hett^rg noch darauf» fremdes» halbver- 
'geifenes Tardienft zu ehren.' Br läftt ßdi )eut durch 
Hn. Doli ein Zimmer in feinem Erfunifchen Pallafte zum 
Andenk4k de» um Btfurt fehr verdienten t «ffi^mal^gen 
8cadibalcers BolaeAarg verzieren. Hr. DoH hat dazu Boi» 
neburgs Büdt in coloÜalificher GroCs«^ verfertigen muilien» 
au. deren Gegenftück dar berühmte calo&Ufiche Minervenw 
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Xof f ans dar Fllfa .iftaaf in Ba« baMmmt ift. Auf jede 
iar 4 Wände kommt aia tf FuCi langaa nnd 8 Fnih Krai. 
laa ovalas^MadaiUan» waaaul fich nach aigenar Aagaha 
«aa Hn. Ceadiiicaaa alkgorBcha Vorfienungen der g 
f iS nd e tvM m aUu ngt dar Handhmg, der Kiinfta auid 
laharhaoaa befinden. Oabcigena wird das Zimser 
•it arhahangaarbaitalen Gehängen von it aländifdien f 
tan und Gawächfai varüaiat. nnd über dia Spi^tl 
man varfddcdeaa MedaiUona harühmter ^lehrten. 

Etn anderes Modell von drey weiblichen Figores 
aFuA dZoU hodi. die SanAimith. die Befi^hnidanheic 
und dia Liehe vorOellend » welche auf ^dem Alusa der 
Freundiahaft opfon» ift in Auftrag dea regiarandan Her. 
aaga von MaUagen. gaarliMac. Hiainach^wiU 4ar Her- 
aog eine 7 Fufii hohe Gruppe aus 8andflain var ia e t^. 
und fia in einem Tempel dar FrenndCchaft in feinem Gat- 
ten aiiflUllan lallen. Bio Köpfe der dtty weibfidkn Fi- 
guren feilen die BUdnida der drey Herzoginnen «erdca» 
nämlidl der Her»a«^n. Mutter» feiner GaaahUna und 
der Herzoginn Imiif^» der Wittwe fehiea varftorbenea 
Bruders» die jemt an den Prinsen IVMrU Emgm &» 
rkk von fVüfUmb^rg vetWiraAet ift; diefe diay Fiio 
ftinnen lebten in Meiningen in dar innigfton Frecnidlchaft, 
deren Andenken dar adle Hecaog daduicb mew% a n will. 

Bafwdmt BÜdnife auf einem Medaiflea ronxararirehea 
Marmor» über Labanagrö&e« ift an eine Pyramide 6<s 
ftammt» die BafedowaFramda ibm in Mag^i^uca bekannt. 
lieh errichten wollao* 

Ich traf auch den flai&igan Om eben damk heCchai- 
t|gt » eine Bufta. das leider unferf r Literatur zu früh cnv 
ffiirenen treBtchan ^ch^tz zu voUt^nden» dia nach allgtnei- 
nem Urtheil dam Verftorbepe^ehr ähnlich iieht. — Von 
einer andern Arbeit » an der Kr« DöU wafeotliciien io- 
theil bat» uämlich von der äuC^rft geCchmadLvoUen Va- 
aierung dca neuen Reichaufes in |>efiau naeh der Angabt 
des Fürften Celbft» will ich Ihnen nichts fehreihen ; Sk 
werden nächftana darüber einen interefiantan Aufiaia ia 
twk Journal des Lunui und der Moden lefen« 

Von dem fehr gefehickten Graveur Doli in 8nhl (der 
übrigens in kmner Verwandficheft mit dem erwähntes 
Bildhauer diefes Nahmens fteht^ fah ich bey oinem mei- 
ner Freunde in Gotha» der eine Sammlung von dtflm 
Arbeite«! in Abdrucken angelegt hat» ganz vonnficfee 
Gravüren; und zwar arbeitet er nicht blofe in Soitlfii 
fein» fondern auch in Steinen. Bin betender, Neger(ckT% 
ein Pantheon in Amethyft» einige Hunde» mebreieCo-. 
pien nach Eichlar u."* dgl. weifen diefdm Grareur eioea 
Platz nnter den baruhmtaftan Meiftern feinea Fadis ao. 



A, B. Hemhmrg den U. Xärg I795> Unter dmi vat^ 
nüglicben lebenden Kiinillem» «reiche Oeutfehlaad Bbta 
Bschenr» verdimt der Btldhauer Hr. lumdMim Oßumuckit 
von Geburt ein Schwabe» mit vollem Recht öffentlidi gt* 
nannt zu werden. Br lebt feit vorigem Sommer hier und 
erwirbt fich durch feine Arbeiten ungetheiken Bayfall» 
Viele , befondcrs weiblick* l'ortraits von Atabafter. theüs 
Büften im. Prbhl« tbaiU. halbe» einzelne laad gruppirte 
Figuren an facer führte er in halbarhobener Arbeit» von 
4 bis g Zoll Hdiie» btahar bey «na ans, Grdfeace Werke 

voll 
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f^ Hub» fbwoU ntnde alt li»]befftolenireitle{f«te lö|^ 
Fi|{ttreii fm4 Sni|»pin, find b Frankfurt a. M. iind''Bä> 
Mb wo diefer taleotrolla und belchaidenar lünftlar mch* 
rece Jahra kbctb -«^ £lne faft nia verfd^lce AchoHcbkaif 
in den Portffttts • iiidiriduellar ^ca^en^ar' Charakter djt^ 
falban, weiklicna Grazie in dan ^iid^Hdi gewäklten Stel* 
'Iftn^an, Wahrheit im Aufdruck» richriga SSeichnunf und 
carea fieband]uiig dea Nackenden • Gefekmack In dev 
Drapperie (d he der KünAler, wem ihm die Wahl übei^ 
laden wird» iaa antiken Styl ausführtet Freyh^t und (?a* 
fällige Leichtigkeit in dean gnti^edachren Faltenwurf der 
Gewinder» — ulid eine Yallendung des Ganzen» welche 
Bichcs zu wTinfchen übrig U(m das find Vorziige dea 
Wkrkediefea KUnfiiera» die af ficfa grd£ftentheiBi in Rom« 
durch daa Stadium dar Antiken erwarb» und die man' fei- 
nen Arbeiten unbedingt zugcfteht. — Eins feiner beftea 
hier roUendcien Stucke» ift Kicpfioch mnda B&fte» 7 Zell 
koch» in röthlicbweifiMm AlabaÜer. Dar Qmü dea erha- 
benen Dkhiers der Mefßada und der Charskur dea edlen 
Grei&a — ftUler hoftar Brt^fl und Stoltufmki — Ond in ei- 
nem, rortnglicben Gr«d der Wahrheit ih dieCam Kopfe 
auagedrUckt. Er ift im dnCachften antiken Styl gearbai" 



uu ohne Gewand« an ian ScKuliam uni unter der Bruj^» 
wia PlatoaaBülU, ahgiCdinttten » und die Aehnlichk«k 
gf«f^ , weM die KQa «dMhrig gahaltni wird. Das Sei- 
ICH- ond Hin^arhaar» ift latdU gelockt, und auf der 
Scheitel nur fchwacii angadeutet* Der Ko^f ift etwas 
rechts gewandt und» kaum hwrklich » rückwärts geArnUt* 
webey der rörhin bazci^nete Ausdruck fehr gewarnt* 
Die eijnehien Theile» Stirn» Augen und Mundj)e(onderv 
find geiftvoll und' mit Baftlmmiheit und VerfUnd ausge- 
führt* — Ton Ktopftock entbehrte Deutfchland" bia jeta. 
ein ähniftdiaa Bild. Wir haben nun 2ie HofTnung d&Lli. 
diBjfi l(unftwerk» von der Hand eines der erßen deutfcli^ 
Kupferheciier r-achgebildet » vielleicht bald arfcheir-eQ.; 
werde* Vit für die Beförderung «ier&unft thiugt Irautr»^^ 
küzijche Kwtftkemdiafiff in Künib«rgt wird» in der äuge- 
fangnen Suite \^n Biläniffen deutfcher Gelehrten (f. No» 
117* des Intel Bl. d. ALZ. v. if94')> Klopßocki Büd ^ 
herausgeben» und wir wünfi^hen ntchu mehr« alt dUCe 
Büfte, In demMben Styl» van AfMKerf Meifterhand geflo-^ 
chen und fo > ein voraüglichas Werk dar deutfchep Eunft . 
durch daffen Gaabftkhel ver^ialiaUigt iu Cahcu« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Nene periodifche Schriften« . 

Das Journal das Luxus und der Moden vom MonsC 
April ift erfchiiinen und enthält folgende Arcikel : I. Di« 
Beue Reitbehn zu Deflau ; eifi Müller aniAiTcher und hl* 
ftorifchar Dekorationen. II. Briefe an eine Dame über 
«Ha Kund« varfdiiedaoar Waaren des Luxua und unterer 
modifchen Bedürfniflab Dreycehnter Brief. Fremde I/icb- 
aar. III* Xunft. Neue deutfthe KunfH>litter. IV. Muük. 
Keuerfchienena MuGkalien. V. Modeuneuigkeiten« VI* 
'Uebat den Gebrauch der Gallofchen oder Ueberfchuhe. 
VU* Ameubl«teent* Der Federucräfer ein neuea Meubla 
für Schreibiifche» VIII. Erklärung der Kupfertafela Wel- 
che liefern. 2V/. la Biue junge deutfcha Dame 19 einer 
jugendlichen Kleidung von neueftem Gefchmacke. T«/. ii. 
Eine junge deutfche Dame in Negligeetracht von neueiler 
Mode* 2Vt/ ^^ Grundriß der neuen Rettbahn zu DeEiu* 
T«/« 13. F>g* >• £inan neuerfundenan Federn träger für 
Bdireibtifche* Fig. 2. u. s. Männlicha und weihücba Gal- 
l»khan oder Ueberfchuhe« 



Neuaa theologifchet Jonmal» Ibarauagegaben rom Am» 
man» Uänletn und Paulus. Jahrgang 1795. Fünften Ba«. 
des riertea Stück (Nurnba^R» bey Monath undKuftler. g« 
8. S20 — 426^ en^ält: i. Lebwi» Schriften und Lehren 
Thema Münzers» ron G. Th. Scrobel. II. Wer erklärte 
den 45 Pfahn zuerft als ein Hochzeicgedicht? HI. Medi. 
tinif^h - hermenevtifcbe Unterrachuiig in der Bibel vor« 
kommender Krankheit f^^eücfaichTen. IV. Predigtanenct^r« 
fe über die gewöhnlichen E^rengelien. V* Rehms Beiträ» 
ge zur prakti&hen Bearbeituifg der fei(»täg}icben Bringe- 
Uen. VI- Journal für Fradigcv« XXtYUL JM. Tu. Uaiar. 



Ehrenir* WamekMa Entwurf der hebräi(cfaen Alterthü« 
aaer. II. Ausg. VIIL Carl Alex. Hänleina Snlaining ins 
neue Teftamant« IX. Obfarretionum ad vaticinta Jere« 
mia« para IL auciora Ghriü. Fr. Schnurrer. 2* J. G. 
Rit^ Betrachtungen über^ die Kantifche Religion Inner« 
halb dar Grenzen der Vernunft. XI. Blicke irr das Inne^ 
ra dar Pralaturan oder Klolierceremonian im XVIII. Jahr«, 
hundert« Kleinere Anzeigen. I. Zur CharakcerilHk des 
GuidenbergUchaa MiniÜeriums in Beziehung auf Religioa 
und Prefsfreihait. II. Prvibao mtfrgenländiichar Dicht* 
kunft von Dan. Friedlander. IU. Merkwürdig« Rachta- 
fäiie nach PuavaL IV. Mich. Naft de mundo ab anc» 
nrceaaria craato. V. Detuaers Gefchichr« der Friedricha- 
fchul« tu Frankfurt an der Oder.^ VI. Ableitung dea 
Worts Fronleicfanem» corpus dMninicuiB« \iL Uegewildi 
iiber die Aramaer. 



Schlefifdie Provinzialblätcer 1795. Yiertes 8t. ApriL 
(t. S* 301 .-4od.; enthält: I. An das Mädchen» wia 
kha möchte » von Manfiib It Etwaa zur Abfchaffong eU 
nea altao Herkommens. III« Bitte und Anfrage an ääi 
Publikum : das au frühe Begräbnifs fcheiniodter Leichea 
betreffend. IV. Wodurch erwerben ßch die Jefuiten glaick 
ron ihrer Stiftung an atna Art von Allgewalt f und war- 
um fielen fk in unfern Tagen ohne alle Bewegungen zu 
Ihrem VortheUe? von Klofe. IV. Noch ein paar Worte 
über die Rattiborfcbe eveng^Hfche Schule. V. Schreiben 
an flBeine liebe» Undcleote, die Aufarbeitung der zahmen 
Schwetnshättte b6r.re<Fend. VI. üeber einige Vorzi^e der 
Schuler.ai üaii de» Wajfenliauies zu Bunzlau, vor fo man- 
chen 'andern Seh uen.ju Schi tfi^n. VII. Hinorifche Nach- 
«ichiau. -. Liuerarificha Baüage C^. P7 — J2S.; enc- 
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IL Bfidiar fo Sil Teriumf«« 

Fo» f. DifCiennaire hiftori^Wb p^ Moiwi. Amft. Ifio. 
t y. fol« f* 2. DkcMMinr« kiftoriqut» p. BAyie» BAle» 
1741. 4 y. I»L f* 3« N. T« ^Mcum, oiri Millii et Ku* 
fteri. Bote. 17»^ §bL lAhi^ 4. älii Fratoe D^ du Cum* 
f^laflartttül ad Ccffptore« ■ i ii iie ot iofime latlnicatii. Pari» 
Uti. 173s. tf y. fol. f 5* Gloiariuai a4 Ccriptorai Madü 
asW» tu« laciiioaf niai gallicoa» Auciof« Carpentäcr. fa» 
riBia. rftS. ^V.M^9. 6. SchoapfltQi AlfiicU UluOnca. 
Colmariaat I75i* 2 V« fol« kr* 7* Bandactaa JaCbiiiaiiaat 
I xwtum oftikmm äl^ßStm aJ.iL Pattiier. Lu^auoL 1782. 
3 y. löl br. f# RactteÜ dea HUloriaiia ta Gaylaa de la 
France* p^ Dkmo* Bottqiier et autava Benedicdoa. fBÖM» 
4711. I» y. fei. f. ^ Daa.LiiuäiCdM Natarryfiem der 
t ReklM V. Sudua Müller in a| Ido. tomfUu ia Sc «. 
S, Leder Vnic deppaltea O ^ l d titeln cuia oeo gehiuid#a» 
la Balu«ü iCapnuleria regiM» Iraocörum* Paria. 1775* 
H y. foU br* II. Dictimuiatre i*h\SL nattirelle p- BoiMre* 
i.fOfi. i?^^.*«^ V. fr«, (didn HlWnM i^ Hiftoire de 
U Rep. Rpoieine dena'le Goura du 7. Siede, p. Sakill« 
tradutte p* dca Breffea. Dtjon. 1777* 1 V. 410. ar. fig. fi 
>3. fiulera Eüileituof in die Aaalyfia daa iJoendlicIian^ 
ubcrfetas durck Mkli«lfeo- Berlin i7f S. 2 Y. $wo. n. Kpf. 
Jilblr.b«)* li* Corpua juria cationid» carU Oiberc Colon. 
173$. 3 y fol. f. 15« Bufiehtosa hifloriicb.faogfaphirdl 
M«^zm, 1767. T. I — 10. 4to» t Idw Oenrrea tenplec* 
tes deVolutra» edit. ortRiaale de Beattnarcbata« impri» 
m^ h Kehl er. cacact. Baakerr. 70 V. tro. br. 17. Cara. 
logua MuDmi CaeC ytndobonienfia Nummorum reteruai 
cura J. EkbeL yiennee» 177p. 2 V« foL mcj. ein rortrefk 
Exemplar auf grofii lioUandilch Papier» und in rothen Saf- 
fian {«hr prächtig ftebuoden* If* Gallia chrifliana. Paria. 
13 y» fol. f. 19» Barre GeCchichte ronDeutfchlaiid. Letp: 
xig. 1749* 3 y* 4to. I. 20. Oeuirrea coreplettei de J. J« 
Ro&aik edle bripnale de Geneve» 17S2. 17 y. 4to. ar. 
38 (ap.Fig. br. 21. Gelltrti Ntititia orbtsantfqui. Liptiaei 
1701. 2 y. 4to. br. 23. WoUii Eledkenta Mathefeoa unl- 
Terfiie. 5 y.'4Co. br. 33* flophodia Tra(?o«diae« curü Ca- 
^eroanier. Paria» 1781. 3 V. 4U>. br. 34. Lcxicoif faebrai- 
c» - chaidaico ■ lacino • bib li en a i Artnione 1765* 3 y. loL 
)ir* • 7Sm Dictionnaire fran^ia.alleaMnd^ n a^lenund« 
Iraii^oia» p. Schwan et Urioc. Manhetm. 178 3. 5 y. 4CiOw 
br. 3d. Biörnftahla Briffe.Xeipaig. i78ou d y. gro. Car> 
ton. 27. Fabri The(auaua Erudic Cdu^ ciiril Geanarv 
jUpßaOi 1736. foL 38. Corpua Juria civilis. CoL Munac 
I781. 3 y. fol. li 3p. Corpua Juria canonid Piihoeommi 
ibid. 1779* 2 y. foL f. 3^ Vetus Teft. 70 Interpr. cur^ 
JBreitiageri. Tiguri. 1733* 4 V- dto. Perg. 31* Xerentiua 
curi Wefterhofii. Uagae. 1736. 3 y. 4to.Pevg. 33. CG»* 
hin Getdiichte der grollten Heerführer neuerer Zeiten» 
^Frankenth. 13 y* 8^0. f. 3|. HiBoire phyC uhmt. rir. aa 
polidque de la Ruflie» p. le Clerc. 6 y. 410. avec fig. .aa 
canaa dana itn Adaa in fol. Paria. 1785. br. 34« Uifloira 
das Ptoivincia uoica. t V* 4td* Pwiii ^757. b«. 
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3S. Oanfiea de Mad««e de Oenlia. if y. tro. Ptnc 
1791. br. 3^- Criilallograpf i« • p. Bomi de risUi 4 V* 
gvo. Parte. 179 1' bc i7 £]eaaena d'AftreiiftBt» p. Cilfi. 
IN. 3 y. 4to. Pari«« br. 3f, Elemana de Pr.y&^ue, p. 81- 
gaud de la Fond. Paria. 1787. 4 V. $v^ br« 39. Mnaoi- 
f«a conoaruaoca rkiftoire».ka Criencea, lea acta, et& im 
Chiiio.- p. lea ilAiC&on. de Pediin. i5 V. 4«b. «r. lig. Fa. 
fit» 1776. br. 40 H. Groiii Annoucionea in y. T. coA 
yogeL il«lae. 177$. 3 V. 4to. 6t. £• L. 4*. llevtaai 
Artthn ttca univerfiilia. L» B. 1732. 410. Ldbd. 42. li- 
bliothe<)iie hiftoriqu^e de la Francs p. 1« Loog et Fontsttib 
Parts. 1748. 6 V. in loL f. 43* ApoUonü Sophiftae U»* 
con in Hornrnim» curante J. B. C. A'Anb de Villotdo» 
Paria. 177 ^ 1 V. 4to. U 44- J* PoUucia OopmalÜGoa o^ 
rft Hemfterhttiai. Amft. iTod. laL Horabd. 4$» N. T. at 
rk WctAeiui. AsafL 175 U 3 V. foL L 4^ MuOet CuC 
Vindeboaenfia TeAaoaa, curä Born, yindoh» 178a auva» 
twflQ. Eneoiplar auf gro(a hollän^iüqh Papier mt pracb- 
tig iiluotinir^en Kupf.«m in rodtem Seffiaai koftbar gebua. 
den. 47. PauU de St. Maria ficruc. Ccripc. . C Pm>s> A>b>^ 
Typ. T. 1. p. 73* No. 4«^ ) 3^ Auguftioi Jüber 4e iv» 
freedicandi ( impeafliii ante I4d6 per |ab. MenceÜn (Pa» 
l c. pag. 47. No. 388* !) confer. Loire Index T. u p. n/ 
f. 4to. 48- Tumccreasata Ezpofitio C pUkeria, M^gmß» 
1474. f. 49. yocabularius Utino-tentaoiciia. 1477* P-V» 
BedKemuoxe in EttuiL Frzbd. Cwurifticbig) 4<»^ 4^ 
yocabutariua brertl-^latinua. Bafileaei UTI* bA. Si. Bn- 
didia ^leoieou c. conunent. Campani. VeneüU. 14%2. p» 
£rh. Retdolt. c. 6g. elsgandlT. fol. g3. Borta^ui VLe^. 
toriiun juria. Nurenbergk. p. Aiit. Koberf^er. i4f.3. ^ Vol 
fol. präcbfig. 53- Reformator ium vitae trc morum deri» 
rum. BaOleae. 1444. C^c) p. Mich. Furter. 54* Kbin 
iotegra. ßafileae p. Joh. Frohen. 1491. 8vo. S5* 1* Tbe» 
dori (Gazae!) lutroduaivae Grammatices T^ ly. E^i 
de mennbiia opusc. ApollonÜ de Coiiftniccione L. I?. Hs" 
ffodianus de numeris. onuiia' graece. p. Aldum RomanoB. 
yenetüa 1495. prachtig. 3* Atheuaetis graece. Btfilne 
1S35. foL gd. Auguflioi opp. omnia cura EraaoiiRoct. 
Ba(il«ae. 1543« 10 V, fol. com indicL noch nnbefdoritteo. 

57. L. yirla opp. omnia. Bafileae. 155$. 3 y. loL Ldbi 

58. Uteron/mi opp. omiiia curä Fribbeho£L 1484* ^^ T- 
fbl. Perg. 59* Tromir.ii Concordantiae graeca% rerc ?• 
Interpret, c. Tndi.e h«&raeo*chaldaeo. 3 Y» hl ifl& 
17 18. Carton« 6% Taduis fura Brotier. ParifitcfW 
4 y. 4to. f. 4i. J. Alting opp. omnia. Atffl. td87. ^^^ 
fol. C^ber rarus, vid. Bougini T. IIT. p. 5o».) (2. 
3diemi gloflarium germänicum medti aeri» ctiräH)berl]idi 
Argenc l78l. 3 y* fol. br. 43. Corporia'HiftQdMB^ 
aantinae nor4 Appej^diib Romoft 1777. foL br« 

Dtefe Bucher find famntlich fauber und wohl €Oo£- 
tioniru Ueberhaupt zeichnen fich aus die mit Cf } ^ 
neichfietth • welche lammt! iqh in Franaband zierlick la» 
bunden find. Die mit (br) bemerkten find noch uob» 
fchnittenr und lür ganz neu zu ratjinen. Wer nun iane^ 
lulb 3 Monaten auf ein jedea diefer Bücher, daa hocbib 
annehmliche Geboch an Um. Hofltommiflar FndUr ia 
Jena gelangen' lafat« der erhalt (bldiea wohlgepakt gern 
baare Beaahhing. BneCe and Gdd enrartec 
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r. Ankündigungen n^uer Büchei^ 



Tq Aet RafpeCchen Budibandlung in Nüroberg ift snt 
^ Oftermefl« 1795 erfi:hi«nen ;- 
Abhan4Hing über die BeSerung ^er Mühlräder« m. K* 

gr. S* i6gr. 
Auswahl (ehener Gewackfe . ala eiae Fordetaulig dee 
Ainerikaoirchea Gewachfe« la. Himderc, ata Hälfte« 
tnit illum. Supf. gr. g. 4 thlr« 
Efpers 9brt(etzuii^ dßr Pflanzanthiere. 3tft Ti<>lurung« 
gr« 4» 3 thlr. ao.gr. 
' Siebmachers groCses Tollfiändigea Wappenbuch • Mce» 
Supplement. foK athtr. 
'Ferner ifl dafclbft su haben : 
Aitkens» J. Grundfaue der Bntbiadungskuofi • tuB dem 
Englifchen iiberfetzt mit Anmerkungen TOa C« H« 
Spohr, mit 31 Kupf. gr. g. i thlr. 20 gr. 
Aleri gradua ad Farnailum« &ve novus fynonymorum epi- 
thecorum et phrafium thefautjua, ediuonova. g. itf gr« 
Amerikahlfche GewÄchfe* nach Linnei/cher Ordnung^ 

drey huiiderr, m. Ulum. Xupf. gr. g. 24 thlr. 
Anweifung xu küiittlichen Sttckereyen mit illuau Xupf* 

4 Hefte. 8. 2 tblr. 16 gr. 
'^- — etüer und zweyter Nacktrag« befondera zur 
weiden Stidcerey» mit illum. Kupf. ^neer 4« 2 thhr. 
16 gr. 
'Bertrandi von yenerifichen Krankheiteni 2 Thelle mit X. 
gr. 8. 2 thlr. oo gr. ' 
BoUens« J« G. wohl inÜruirter Amts- «nd Gericht! • 
aauarius. 4* 2 thlr. 8gt* 

— — in Cencurfi fachen akkurater Beamte» 4. itf gr. 

Braftih Abbildung rerfchiedener Hunde» mit illum. 
Kupf. gr. 4. 6 thlr. 

Galender» allgemeiner ökoooaifdier» zvr Haus- und 
' Landwirthrchaft» dem Feldbau, •ärtnereyr Jtgd- 

und Forftwefen» Fifcherey und Viehsacht« nach 

den 12 Monaten, gr. 8« 1 thlr« 

Chemniz, J. H. Abhandlung von- einem Gefchlecbte nel- 

fchaltchter Conchylien mit üchtbaren Gelenkes > mit 
ülum. Xupf. gr. 4. x5 gr. 

— ~~ Abhandluhg ron den Linksfcbnecken« oder den 
verkehrt gewvndniea GonchyKen« «ut iUuA« Kupf. 
gr« 4« 8 thkt 



— -- Abhandlung von Land • und Fluftfcfinedieii; 
oder von Conchylien» die auf der Erde und 'in füfsen 
Wägern tu leben pfl^en» mit il]u«. Xupf. gr« 4^ 
lothle. 

DanieU G. Gefchichta von Frankreich feit dar Stiftung 
der frankiCchen Monarchie in Gallien • bia auf jetzig« 
Zeiten fortgefetati 16 Theile mit XupCsrn. gr. 4« 
32 thlr. 

Degeer» Hr. Baron» Abhandlungen zur Gefcbichte der 

Infekten« mU Anmarkunfien von I. A«£.Göze* ^ 
Theile mit Kupf. gr. 4« 3othhr. 

Homaai» Don Glteente» vollftändigee real len if<.h . dem» 
fches und dautfch-iuUeniCchca Wörterbuch nach der 
Orthographie der floreptiaifchen Akademie entworfen» 
zum allgemeinen Gebrauch eingerichut von W. Jäger« 
gr. 8* 2 thlr. 8gr« 

Ellis». J. TracMt von den Corallen und andern Meergo* 
wächfen » mit Anmerkungen von D. J. G. Xrünitz» 
mit Xupf. gr. 4« 3 thlr. 8gr. 

Eapera Naturgefchichte im Auszage das Lmatifcheii 
Syftems» m. Kupf. gr. 8- 9 thlr« " • 

— — die Pflanzenthiere in Abbildungen nach dec 
If atur» nebft deutlicher Befchreibung» mit illum. Xupf« 
12 Theile» gr.^ 4. 39 thlr. X2gr« ' 

von Fichtel » J. E. Befchreibung der in Siebenbütgea 
entdeckten Yerfleinerungen etc. nebft fiefchreibung 
der ungrifchen und fiebeabiirgifchen Salzwerke» m« X» 
gr. 4- ^thlr. 

von Gleichen» dag Neuefte aus dem Reiche der Pflana^e« 
mit illum. Kupf. fol. 16 thlr. 16 gr. 

w ..^ dadelbe in franzöüfcher Sprache auf hollandi* 
fiebern Papier» mit illum. Kupf. fol. 20 thlr. 

'— — Gefchichce der gemeinen Stubenfliege» mit ühtm» 
Xupf. gr. 4* ithlr. i5gr. und in franzöfifcher Spradia 
auf holländifchem Papier mit ilUim. Xupf. gr« 4. 
2 thlr, 16 gr. 

Gmelins , J. F« allgemeine Gefokichte de« Pflaiizengite» 
8. 20 gr. 

— — der mineralifchen Gifte. 8^ *2 gr. 

— — Mineralogie. 8. ' 1 2 gr. 

•^ .— Chemie oder Scheidekunit 8« 20 gr. 

— — Pharmazie» oder Apothekerkünü. 8« f^gr* 
Gottwatds C. mufeum conchyliologiottA mU Xupf. gz. fei« 

5 thlr. 

(3) M Gott« 



I» 
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emwüiB fkySk« iftieomifdie Baserkuncett über den 

Biber mit Kupf. gr. 4« > thlr. 
«- — über die Schüdkröcen. m. Kupf. fr. 4« i tlilr. 
fiao|acu phyßkalUcb politifdie Reifen durch die Oed^ 

fcken uod draeti^^ K^ffithen« l l)ieile n« Kupi» 

gr« f. Jtblr. 16 gr* 
^ •— de^ Reifen durch die DOnüchea jUpen» 1 

Theile mit Kupf. gr. %• i tblr. 
Heifterf, L- Chirurgie» in welcher «Uee* wef zurWttod- 

erzney rehSrer« nach der n«uelten und beÜen Art eb* 

gebandelc wird, m. Kupf 4- atblr. Ugr* 
»- — Hendbucb der Wunderzney» mit Kupf. gr, 8* 

Itblr. 
•- — Uncerricht» wie oen die innerlidien KnnL- 

heicen em b«llen kuriren fo]L {• i6gr* 
Heppei J« C Jagdlufi» oder die hohe und niedere Jagd 

nich eilen Verfcbiedeoheicen gründlich belchrieben» 

mit Kupf. 3 Theile* t- athlr. i6gr. 
Henrieuz j^hendlung roa den GanarieüTogelo » deren 
.firaiehung und~ Wartung» nebft einem Anhango nm 

andern Siflgtrögeln und dem Lerchenfang etc* m. (• 

t. tgr. 

Banf Bachfeca fehr herrliche fdi9ne nahrhifte Gedichte» 
Ffbeln und gute Schwenk, gr. t- < thlr. 

Battard von Hau^in Huheit des deutfchen Reichsedell» 
3 Theile m. Kupf. fol* idthlr. 

▼0» flüpicfa Maturgefrhichte ^»« . K5*a«*J»tttfoWanJ» 
vnd anderer Gegenden mit illum» Kupf. 2 thlr. 

Jconof pjanurum medicinaHum» oder Abbildung der 
ArsneygcwächnB • d hundert mit ülum. Kupf. gr. 8* 
4ftthlr. und mit fdiwanen Kupfern, idthlr. 

Köchin» die Ndrhberg^ldie wohl unterwiefhe» oderrolt 
kommene Unterweisung in allen Kochkunilen» But- 
ter- und Zuckerbackerey und Conditerey» nebft finem 
Treachierbudie» 2 Theile. 8. i thlr. 8gr. 

Xrackherre» J. C taglichee Handlexikon» in welchem 
«IIa iurUUldie» bei der Kaufmanntichaft und in Zel» 
tnngen gebräuchliche fremde Wörter erklärt werden» 
nebft einem jüdifch • teutfchen Wörterbuch» gr* g 
1 thlr. 

Xrauenfteine» E* W. praktifcho Abhandiunif ron Ter» 
fertigung fchöner und accureter Zeidinungen mnd 
Bifeo. f. 5 gr. 

Xunft* und Werkfcfaule» die wohl eingerichtete» oder 
Handbuch fiir Kunftler ki allen faft nur au erdenken» 
den Fallen^ mit Figuren» 2 Theile» ite AuBage. 8» 
Sthlr» idgr. 

Kupier» 52 zu allen Handbibeln and biblifchen Hiftorien» 

% 8« 6gr. und illumtnirt I2gr. 

Kebat» Fater» Reife na<h Weftindien»^ llieile m. Kupfr 
8* dthlr. ngr. 

m^ «— Abhandlung rom Zucker» deffen Bau, Zubo» 
reitung und mancherley Gattung, m. Kupf. 8- i thlr.» 

von Ltnne» Carl« rollfiändigea Narurfyflem» herausge- 
geben Ton P. L. St. Müller» 9 Bande mit Kupf gr.8* 
i8-thlr. und mit ilhim. Kup£ auf hollandifchem Pa* 
^ier. so thlr« 

•* — Lehrbuch über darNaturfyilem» foweit es daf 
Thierreich angeht» 2 Tb^rile mit Kupf. gr» 8t 4thli^ 
imit ülnm. luipl» 8 ihlr» 



— — YonftaodlgeePAtncen^^ett» IS BSod« 
gr. 8« 30 thlr. 

-- — daflelbe fm Auizug, ab Lehrbuch für T.ieWif 
her der O^konomie» Fabriken- und- Hrnidlungaw* 
teifchaft» 5 Theile mit Kupf. gr. 8. 9 chln- t^|?r. 

— ^ Abhandlung ron Zwiebelgewachfen » anie Kup£ 
gr. 8* 2 ihlr.^ 

^ — Kacnrgefchidite dee Mineralreiche. 4 ^^^ »tt 

Kupf. 8 thlr. 
▼on Ludewigy» J. F. vollftändige Erlautemng icr gol- 
denen BoOe» 2 Theile. «. 6 thlr. 
Madera, J. Raupenkalender» oder Yerzeic^fiife d« 

Monate • in welchen die ,ron Röfel und Kleemans 

•bgebildeccn und beldtriebenen Raupen su finden fini 

gr. 8«^ 8gr. 
Martini , F. H. W. neuee fyßematifchee ConchylieoU- 

binet» 10 Bände mit iUum. Kupf. Realqu«rt. 18< tUr. 
. der Ute Band tft unter der Prefle. und erfidiemt«« 

Michaelif. 
Bchrfiterf» J. 8. Generahregifier dam« gr. 4« i dilr.t€fr. 
BAeletaone neuerfundene Tügendfchule » ein LeCebuch 

für Kinder» 2 Theile mit Kupf. I^ fiv* 
Modetrachten » neuefte» iteund 2te iSaflu&Iongmit ülu» 

Kupf. gr. 8- 5 thlr. 8gr. 
le Moine und Barteney praktifcbe inwetYung zur DU 

plomatik und guten Einrichtung der Arcnire» 2 Taelie 

«n* K«tplWii.«o«w 4< a fhlr. 8gr. 
Mofors » J. J. Einleicung aum Reidishofctüit^tQ€e&» 

4 Theile. 8* 2 thlr. i6itr. 
— > <— Traktat von der Lehtt der heutigen SiaaaTec* 

faffung Ton Diutfchland. 8*^ 4 gr. 
^ — verorifchte Schriften iu deutTche Suaureck 

betreffende Materien» 2 Theile. 8- 20 gr. 
— ' "- vermifchte fifachrichcen ren.ReicharitterCchafili- 

dien Sachen. 6 Theile. sr. 8* 2 thlr. 
— ' -* Grundrifii dea europäifchtn VÖlkerrechri ia 

Frtedennetcen. 8« i6gr. 

— — Grundlehren dea europüifchen Völkerrech« m ^ 
Friedena- und Kriegizeicen. 8. 10 gr. 

ton Nencaftle neu eröiuett Reitbahn » oder roHkoaune- 
ner SuUme ft^r m. Kupf. gr. fol. 5 thlr. 

Onomatologia curtofii artificirCa et magica» oder Zauber 
lexicon» rerbeiTerc und mit vielen neuen ZuCäuen rar* 
mehrt von J. C Wiegleb. 3te Auflage, gr. 8- 2 tkk. 

Onomarolbgia medico - practica » oder encyklopädiCdni 
Handbuch für ausübende Aerzte in alphabetiCduet 
Ordnung» 4 Bände, gr. 8 n thlr. 

Onofandri Serategicns »t &V9 de Imperatoris inftltutione 
Über, cum rerßone gallic4» eure et fiudi» M. N* 
SchwebeHi. fol. 3 thlr, . ' 

Fallai» P. 8. Charakterifiik der Thierpfianzen». iron de- 
ren Gattungen und verfchiedenen Arten» 2 Theile m. 
Kup£ gr. 4 5 thlr. 

Panzer» G. W. Gefchichlte der Nurnbergifchen Ausgaben 
der Bibel » von Erfindung der Badtdruckerknnll bk 
auf unfere Zeiten. 4« idgr« 

— — Beiträge zur Gefchichto dee ofimdiA^en Biod. 
bauma m. Kupf. gr. 8^ (gr. 

Ba(iJie» vormalige. Verfaüuiig Roma» zur Aitfkliinng 
oUor Schrift(UUer, Miiiuen« Gemmen* ftmUrüten 
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wtA tniera Deakflutai ^ 'Thcile n. Itif^f. fr. |. 

1 tlilr. 13 £r« 
KÖfels von R^fenhof Infektenbelu(li;'uni;en » 4 TheÜr 

«nit illu». Kupf. 36 tblr« mit illunb lupf, auf hoilin» 

difchem Ptpter. 4^ thlr. gf^r» 
^ — Bejiräfe su itn lofektenBeluftüruAfen» her* 

•usipefteben von Kleemfnfif lurTheil nil i'luin« (upf* 

4. lOtMr. auf boHand. Papier. 11 thlr. 16 in^. 
«*• — Beitra'iee tu d«ii Infektenb-'Kißii'uogio» h«ir«iit- 

fcgebeii ron KUemann, und fortgefetzl ron C Schwärzt 

mit illum. Xupf- ^ter Tbeil» uad 2ten Theils ata 

Aii«cabe. 4« 4 üilr. Sgr. auf koUindÜchea Papier» 

5thir. I2gr. werden fwtft^JtttU 
Kooieoklacor über die in Röfek inrektenbelufitgung ke- 

Cchriebene latekren und Würmer t ite AbtheUung» 

iKäfer) 4« I3gr. z'* 

Schröders difpenCirorium unirerfale» oder voUfiündiger 

afiedicinifch-cbymilcher Apotkekerfcbatz* 3 Theile m» 

Kupf. fol. 6 thlr. 16 gr. 
Schwärzt C neuer Kaupenkalender» nach Aitleicttnf 

dea Mader • und Kleemannfchent 2 Theile. gr. g. 

3 f blr. 2 gu 
Scbwefers, C H. informarorium iuridiciim officiale» oder 

^tr Recbugelehrte kluge Beamte nach ailea dreyea 

Objectls juris. 4. 1 3 thlr. 

— — dea RechtsKelebrten klugen Beamten vollüan* 
diges Formularbuch in allen in die RediU «infebla. 
f enden Fällen fowohl im gemeinen als Reichsprooeflet 
a Tneile. 4. i thlr. 16 gr. 

•— — vom Zebendreckc 4* < thlr.. i5gtw 

— — • Cfimifialproceff. 4» 1 thlr. ggr» 

— •— Hecbnungsbeamterr 4. i thlr. 8 gr« 

— — Schauplau der Di» nfl barkeiten. 4« a thlr. 

— — kluger Jat<d« und Forfibeamce^ m. K.4. 3 thlr» 
•^ «— kluger Vyirchfchaicabeamce» nobft eineiB Gar» 

tenbache» m. KapI- 4» 3 thlr. 12 gr. 
^- -> des klugen Beamten tagliches Uandlexioon.gr.8. ithL 
^ebmachers, Job. (onft Weii^els, grofses und voUftandi* 

ges Wappenbuch is 6 Theileo mit 8uppiemtateife 

gr. fol. 3otktlr. 
.... — Supplementtt i*ifc gr. fbl. 2othlvi 
Tales of Ofsian t ibr uso and entenainmenc* Ein Lef(^ 

huch für Anfänger im Euglifchen. g.aign 
▼on Toornefort» R. Eeifc in die Lerance^ 3 Theila mit 

Kupf. gr. g. 6 thlr* 
Tegetii , F* inffitutionet rei militaria libri Y cum ver* 

iione gatliea » cura M. N. Schwebelii. 4» maj. 3 thlr» 
YonVol'aire fimtlicheSch«urp ele, 5 Tfatilegr^S« 3 thLiggr» 
Torileliuiig* accur&te» der Eaiierl. Königl. Armee» wor* 

innen zur Kenninifa der Uniform von jedem Regimen* 

te ein O^tcier und Gemeiner in vöil.gor Monttruac 

«nd g nz^r Sutor nach dem Leben ahgehildei find» 

aebft d-r Gefchichto 8» 4 tUr» 
icsgleichen von der königl* prenlSky franzofiidiea iuA 

pohlnifchen» V tsdilr» 
desgleichen von der eh ur fichf ife he p ooi haanöverifdui 

%» 4üilr. 

•^ — von der rufsircheff mtä Itidufdiair. f* 2 thlr. idgr» 
«^ -^ von d«tn f ran hi fe ha a nad CchwäbiftiifB bfif» 
|K«8p^ 8* 1 ihkr 
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Wappe nbuch • voÜftaAcRgef • der dorchlaachtfgen Wefc 

nebft Befüireibung und Erklärung* gr« 8» ft thlr» 
DaiTcIbe mit illum. Kupf. gr. 8- 3<> thlr. 
Wriitz praküf .he Bemerkungen uber^ das Forftweto»^ 

imgleichen von Einwaidung dea Viehes und Hegua^ 

des Wildes. 8* 5gr* 
Whitehurft Verfuche durch Zeitmeffun^ nnviaranderli» 

che Ungen t Körper und Gewichtmafre zu erhalten» 

gr. 8« idgr. 
Wild Terladi über die Salzgefwrg« im Gouvernement 

AeleDt aus dem Franzi gr. 1 thlr. 
Handbuch t ubellariich«hiftorifdief, der Kirchen* «nd 

Scaaceogefchic&ce bis aui gegenwärtige 2ieitiB» gl* %• 

a dür. 8 gr^ 



J. G. OxtnfiUna^ Graf u. f. w. Lobreden auf K9> 
nig . Gustav III, aus dem Schwed. liberf. von Dr. GrB^^ 
ning. Mit dem woblgetrofTnen Büdnifle des Königs» ge-' 
mahlt von Weström, geüochen von'Stölzelt nebft einer 
Vignette gr. 8. Leipzig ber Hm. Griff, brochirtr i thr. 

Unter den über den Tod des Königs GuafSv UI her- 
ausgekommenen Schriften unflreitig die hefte und widi- 
tigüe, fo wie man fie von einem Staatsmann» der mit 
am Ruder (afr , und von einer Akademie » die von Gus«' 
UV felbA dazu geftiftec war, dem Genie und der Ehrs 
•in daiMvndea I>«nkjB«i n«. erriditaa, mrmMtttti konnte^ 
in aller HinOcht fowohl dea Vortrags, ak dea,lnkalu unl 
der Behandlung ein wahres Meiüerftikk, voÜ Wahrheit» 
Simplicitat und Kunil zugleich u. C w* (fiehe A. L. Z» 
17^5 Jan. Kro. 8. pag. 61). 

Diefe kurze intereffante Schrift ifl zi| bekommen fii 
Leip^ b^m Verleger, in Hamburg in allen Buchhand-^ 
luQgen, in Bremen h^ Fn Wilmanns, in Hannover 
bey den Gebrüd. Hahn und Ritfchert in Königsbarg bejr 
Härtung und Fr. Kicolmua «ad fopft b .allen folides' 
Handkingen. 



Zur JubiTatemefle 1795 ift in unferm Verlage etfiAiit» 
nen: Ferbttehem, welche Geben Mitglieder der Vormali* 
gen Woblfahrts- and Sidierheita • Ausfchüfle begiiir<n r 
oder förmliche» dem Natronal-Convent 9or^ehg$t An» 
ft^'r gegen ^ii/ee^.ra jrtftttt^r, Berr^r«, CoHot.i' Herrn 
hoii, VadUr^ FfittUnd, i^wer und Davirf, mir Belügen; 
einer Kachweifuns andrer Urkunden t die Geh bejrden 
Ausfchiiffen befinden , Bewetfen und ZeügntfleR der ange^ 
führten Thatfacheitt begleitet , von Urenz ' Laceietr^ 
Oeputirten des Departemente der Seine und OUie. Aug 
dem Franzöfifijhen , dea von der Hand dea VerfaSera vm* 
•aneicfaneten Originale. 

VoffiidM Badhaodhng fn Berlm» ' 



/ 



& 9( etfle jedem fich darbietende Bemerkunft dato 
«in« Menge Begriffe fall aua allen WiffenCchaften und ein« 
Meng« Wörter aua den mitiüen Sprachen in das gemein« 
Leben übergegangen find, deren Kenninifa demjanigent 
weldttr Theil an einer feinro ConverCation nehmen und 
di« Leaür« benutzen will» unentbehriich ift« Werde« 
Glück nicht haaaiaga g«l«livte» UourrUkt ga» 
0>M» 80P 



z' 
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cotttü zu 1iat»e*fi» findet fic£ Malier t' wann er cm 
Buch in die Hind nimiDt, oder in einen fsiaen Zirkel triti^ 
oft in die grÖCtte VerlegeRheic verfetzt: uur eine rnikMe 
Aufinerkfemkeit , wiederholt^ Fragen U' d eigene Nach* 
ferfchungen können ihn endlich in den Stand fe'zen , fidi 
«inigermkfsen hierüber aufzukUren ; ^ eine r o 11 • 
Händige Ktnntntfs. dlefer Begriffe und Wötler hinge- 
gen wird er fchwerlich je zu erlangen fähig feyn. Wie 
grof« tut aber nicht die Klaffe derer , \ Wv-Iche eines (olcheo 
Hnterrichta ermangeln ? Wenn auch , jeut mehr alt je. 
felbft die ungelehrten Stande fichmtt Sprachen und Wtffen- 
ichfften befchäftigen, Co Gnd es doch immer blofa ein«.* 
2«lne Stachen» einzeln e Wiffenfchaft^n t welch« 
ihnen blofo zerftückte Kenntntffe gewaltfen« Man hat 
cur Zeit fchlechterdinga nofh keiQ Buch *J % in welchem 
•uf diefes l^^iitipMlM etner Erklärung dir im das gemsiM0 
Ziihin ühdrgfg9ng§nen frfmdsn Wo^Ur und wijfefifchaftlh 
jiiieu Begrigß AuckGcht genommen worden wäre, von fo 

Sroffem Nutzen auch ein folchei Buch iiir «He Stündf -* 
en einzigen gelehrten abgerechnet — Heyn würde. Maa 
Schmeichelt fich daher, dem Publico durch die Ausarbei* 
iung eines diefen Zweck beabfichtigenden > b alphabetU 
fcher Ordnung ibgeleCiteu HandworUrbuchi für Oitfith' 
dlerU zur ErUickttrtmg dir Ccnverfatiam , dn StyU und 
dür htctüM ein angenehmes Oefchenk -zu machen* Der 
2weck eiocs folchen Worterbachs kann auf keinen Fall 
4er fcyo# v^Uftmmdig* Knntmtfw zu gewahren; ra wird 
vielmehr £efes Werk aus den wichtigfien Sprachen« der 
6eogr^hie. Oelbhidite, Mythologie» Philofophie, den 
jA*hönen Künften und andern Wiffenfchaftea bloä die For- 
Jumuiuift§ ^thslteo. welche «in jeder als gebildeter Menfch 
wiffen mufi . wenn er an einer guten Converfation^Theil 
i^ehmen pfler «lin Buch lefen will« wiefern gewifle fremde 
Wörter und wiHenfchaftKche BegriflFe unter den Wörtern 
i^nfl Begriffen des gemeinen Lebens das Bürgerrecht er- 
langt haben. Bs Toll diefes Buch weniger /eifts/f untirrich' 
tgn, als in den Stand fetzen» Unterricht su benutzen, alt 
Einern Wort» für diejenigen Stande , denen eijie gelehrte 
^Ziehung fehlt^ eine Art vop Schlüfffl feyn^ um (ich den 
]|^ngai)g in gebildete Zirktl und in den S^in guter Schrift- 
l^eller zu Öffnen* **J[ Um dasjenige Gafchlecht, welchem 
Xermö^ feiner gegenwärtigen VerhältniüiB ein folphes Werk 
«icht wenigex willkemmei'i feyu muft» aufdaffelbeaufmerk« 
jbm zu machen» wird es auch unt^r dem Titel; Frauen^ 
:iimmer'L0XiicQ» zur ErUuktentng d§r C(»^4rfatifm » de% 
^tyU und dir Loctüre aufigegeben werden. Das ganze 
Werk wird zwey Bänd/e in grofs Octav ausmachfin. dereo 
i^er in zw^Y Abtheilungen erfcheinen wird. Die erde 
Ahiheilung dpa erlten Bandes wird noch vor Johannis dieC 
Jahr, für la gr. auf Druckpapier und für Ij5gr. auf Schreib- 
papi^ zu haben feyn^ und die übrigen Theile werden 
oocb vor Ablauf diefes Jahres heraus komme«. 
Jjeipziger Oftermefiie 

1795» F* A^ Lenpold« 

mif igf HainOrafte im groäca 
Joachioischale, 
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Im Verlage ier Tteffman^irdieii BuchhandluRg a 
Weimar ifl zur Oftermeffe 1795 erschienen : 
<irigri, äae ArabeFke, von Guüair Honig. %, Schreib-, 

papier mk einem Titelkupfer vot C^dowiecky. 3ig& ' 

daffelbe auf geglättetem Veliopapier. 1 thlr. dgr. 
* daffelb« Buch unter dem Titel: Sahiaeuftucke wn 

Guftav^ Honig* ttes Bündchen. ^ 

CeCchichte der Camifarden. B^y Gelegenheit der jeta- 

gen Berolutionen in Frankreich , von neue« enahk 

vom Verf. des Moriz, ates Bändchen. 8- t2gn 1 

Gefchlchte der Herxogl. Waifcnaißalt in Wcümar. neU 

der bei Verrheilung der Waifen in Städcea und aaf 

dem Lande üblichen Verfahrui^aru 8. 6 «r. 
Henke» D. H. P. C Archiv für die neuefte Kirdk£l«^ 

ichichte» 3ten Bandes 3tes StüdE» brorh. t2gr. 
Linoker» J. Freyh* v. Einige wichtige Grundreftln sis 

der neuern Feldbaukunft. 8. 2gu 
Der Schein betrügt. Ein LuIt^ieL Nach 6tm fall«. 

des Qr. Strafoldo. 8. 9 gr. 
Schult Fr. (Yerf. des Moria) klein« pr^ Sddivnb 

5tes Ban4<1ien. 8. 20 gr* 
Unter der PrcfTe ifl : 
Didascalicus, üre de.re fcenica vetsnmi» DidferttfioBe« 

Auetore Car. Aug. Boettigero. 8* 

IL AuctioQ. 



Den aafteo foii d. 7* wird nt Leipng tue 
che Bücherihmmlung aus allen Fächern, der M^hKii^ 
keiu di^ aum Theil feltene und vortrelBichA Wekke tnu 
hält» verfteigeit werden. BücfaerlieUmber beUebm fich 
mit ihren Aufträgen en Unterfchriebenen unmittelbar od« 
auch durdi BinfchluCs nacUlehender Handlungen sn wm« 
den. "Katalogen von diefer fo wie vnn allmi kunldeet 
Leipi. Bücheraukcionen bindet man : 

in GieCen bei Herrn Buchhändler Krieges. 

in Marburg in der akademifchen Handhinf; 

in Prag bei Herrn Buchhändler Herrl. 

in Wien bei«den Herren Buchhändl. Rötsl und Brns 

in Nürnberg bei Hrn. Budihändl. Stein. 

in Berlin bei Hm. Buchhändl. Nauck« 

in Gotha bei Hrn. Buchhindl. Ettinger. 

in Ulm in der Srettinifichen Buchhandlung. 

in Breslau kei Hrn. Wilh. Heinr. Derk im itfGs^ 
üchifchen Buchhandlung. 

in Jen« bei Hrn. Hofkommidalr Fiedler. 

Job. Aug. Gottl. Weige!. 
verpdichtet^r akad. Prodamator au JLefpz^ 

IL Berichtigungen, 

Der Rec. -von Fn^nk Bpitome de'cunndis homioim 
morbi« Lib. V. P. I. A. L. Z. 1795'. N. 1 15. S. 137 U«c 
über die UnverfländHchkeit des Worts Mtdorrhaa, B 
Ut vielleicht ungewdhnlich in mediciiiiibhen Schriftoii 
aber keinesweges unwrAändlich der Etymologie asd; 
denn es ifl von fnihn, welches hzy Homer und ftfloi 
für tiiioitt gebraucht wird » abgeleitet. 



*)Da» bekannte Hii>]nerUche teiuinst- und Coaverfatloni - Lexioon kana hieh'er nicht acrechuet werden £K«ntUI*UM 

ciiieu ThcU ftcmdarii^cr, in* j^emcine tcljen • iü)cr§egan/5cirtr ^V*ner■ uäd Hcgriffc, liehjaüch dirjciiiirf 11 wlirh* fok 

r *'>^ ^'*^")-'^.^^^"*f^.V^^^^^^^^ " ^ ^^^ "'*'*^'* wci4g« 4l» 4ii«tiihfiii, umi iu.der *ii««£iilirW ÄftcIlScfai iör 

>^f^Dcr'>.nr56rn.;fycm.>e' WtHrteraiit «ttlft diefes ^'irfetbudlis onhogrÄj>hifch richÜÄ tebreibto an Üömcn, Hilfst venftlhl 
-. . :au« dem Gcfaguii, Mau lÄ »l>er zugleich darsul bcdaohi gcweXcu, die richtige Attsfpr*che derfeiben an IriiJCÄ. 
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XiITXBviRf rCHS AN2KI0KSL 



t. IVetie periodajcibe Schriften. \ 

ArnnMÜm dUr BnuaCckircif 'LimtefgMien ChitfÜiiitr 
Kfwier lalittafif. :Z i rij<e i Stuck» (2^0ei Wfic^ 
fWptJibwu ua^ HMiii#v«r, in ier Helwiiiisfelvm BM- 
«ttcfaiuuidlui«^ 1795. h S. Ui -^3^9) «iltliilt: I. IflMt 

Jbmuur ÜM IbnMi JTfV in 4fci l fcr a tm fthw 6H>3Ltttrt(bä^ 
jUbfB Chwchiiitei' pu b l ic ire 'fiiicr. ff. Ifcriiaderimsan sirA 

l^urg. i "HU, Hifiorifch-ftatUKfdia Befdireibuiig fe Burf- 
Aictai* HttiitbBffr' in II«rfeoCt1i#me Brauen; JYm Bmd* 
ttIwrMht» T«a J«lMei»'<7M* ^* Om Aiia^nk«i*7#lftöt§^' 
JHT «•vv«ineC4.»tehfkhc«li. rr. ^yeRciditiM 4l«r .tfcoii* 
jMidtn m'&Mm^ "V^ MtchwAfe «^93 Ibit iÜStt 1794. 
iriK Baifkaoi ¥llk. Nidünf jtur B ari chcigmir «Minct 
Jimikotis «n der OnflHitf^ Dic^hohs. JX. VrdiCiMlf 
«dir ooiliweodisftiA £<abetiMBUtd in v«rlUiM«Dett Oagtn- 
te ÜMin^l^trCctei oClftttUitde» Tom Octokcr» N«* 
auMi P u c ea ^ 1794. X iMMerangeo und 
itam, ,9mm Omiokimi Ktfrenb«r aoi DfCünhir 
JIM. Zi»fl|9C«hw JßZTcäptmU, 



Mii« «rMMo ^te fi ärf a ftfc m m«piMk tmä AemlOnU 
fi FM FrebftriV r«n 5. Aptü« 1795. 7« ^rofiribriüiiicH/ 
twuiltfkii F«teMiiit -yarliaadiaiicte. Tf. Nodi ticwwt 
Met tei *S«jkrti|b f>ocutt«iftint Beilat» to Nummer L 
.0. H. vif* N«H4le bi«m*hicliUk ^U. Oefthicbc« 
4^ IrnMin nanfcrMi» .wiilRf«n4 ^atf- fscaeen Kriefi,' 
^TM I. Jin/i79l Ab JM i. Mal» iTff im ■OgoMÜimtf'^ 



cttAäk: J. CMirfJaAimMat. % ßditift^juid ^e» T«i-t 

4Miiflni wid|diiDj^«Bhricliim^ jIIIi li«fllirkliimi<v«i.4aiK» 
JtatiaUkqp ia AwImWu ^ . JtttMC Mbr^ 17199: Zw^<«» 

A Vi 



.< 



; tMÜüUh% MmmMmh. «ffgL AprfL. TimeM Stück. 
iQiMu Uf Hmptdorf and Aai»n^ |» a. 197^^ a«»^ «Mh 
Mt: f. Btini Aatokh 4ai Mniiüiu nrnm^ßUM J79»» 
J(o. Donihaccii U. L. A. IMtis» II..U«ktr di« 
Anbiuar üs idtn AauskckirkM Cükbtii «nd ymi—clii^ 
▼^m Hg> Amcmriflfm M r «famikh In JLübbmw III; NmIn 
iiuht ron der Ftitr dM'6re8MrkiMM ar Boiii&i^ V9(ß 
I(n. Senator Hertaf in BmÜffin« ly« fieOe-Cositeua«' 

▼Qo den WirkunciW 4m jnedlainifdMo XltktmMCt vom 
Hcfe TM GMdocfc y. flhreiiili JfmMtäun Aagriegea^ 
iieuen. 



lEuropailch« ioMka ron Cmft I»ttdwtg PcMlw fä^ 
gang 1795* Viertes Sciick» C Tubfngm, in der Oetieififamr- 
Bucbhandlang. 1795. f. S. i-«9i) «otkäk: f. Saekric^ 
It üeber dl» Matioe der m 4iD ^tdtm Satkaiet vw. . 
wickelten MickUftOdarä Warnm {ügten iin ITitf andai > 
den Franken febaa h inirdhawini flrhade» au ? • otfdsitt^ « 
a«i,fif aUeinf iü. Fmikmcka DiplMiaei^ IT« BaMir 



orac 



. Hauttta Mooattlcbrifti Max« <7H JfLa^aaff» 10 4ar/ 
'Sammerfeken Suchhandiung^ Mpd HelbeaCUdc ii|. Ca«-? 
jmf&on der Suchkapdking der GrolaicbeQ B^be«. •§• i^ 
1 — 103) euthäk: J« Bey 4v Akraife'dar rerlabcmi Prio. . 
jafGa TOD WaOia. £barta Schwaoef^alkag. JL Uebec \ 
moralitat^ fund den letiten Orund wifrar yeq>llkknMai [ 
«u derfelbao. HL JJeber die BikUiaf iea MeoTcken^a*., 
fckleckta 4turch das käusticka liehen; vom Hrn. Kectt« ' 
^iar^« ly. An Starka, den Mahler käusUcker . Freuden; ^, 
Tfn Fi/ckrr. V. Magdeburgs Eroberung und Zerflaruag ] 
.Aurck Till/., am la May 1631; «rom Hn. Paftor Baik' 
mim zu Pechau. VI. Uebar Talegrapkie; iron Bm. Pja- ^ 
f eflor Flf^m» «arr^iainlffien Berliner und Cdllner Gy-mna- 
Tigm. yil TarfcklfgB^'eicwBrf'elegrapben Im Jakr idig. 
^IIL flyrnqua auf Ufk Frieden ; - roa Hm. Saparinttn« 
4dentan iWkalf xu Nordkeisk 

" IL Aokflndfgaiigen neaer BAcber. "^ 

'Qwnirifi ^ SUätOmi^ dbadaaifcfci» Babit la IftMar 
j ga ff J8<n Uni^pg^» mä i9 ^bßm HI 49f fintmulkk^m f^nf. 
o AMNa and ^ric«l/4haa «»««ry*;- ^hmG0h0in€h 4tm,^ 
•hnm Klm§4ii Ja /tökfm «MalM aad ^ymnadsii/ aa#. 
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9Qm Hfrrm f «M)m#ii Sskrwtär S^itwmm amm tmtm^t^ 
>N«« MmtU^ w^UIu Au dfut[ch9 JUkk weh /««t« 

' üoctr diefea Tiul IoUm «ur Ofitradb diel^ Iilicw 
«n Buch «rfdieiiien > da«. lua L«idadca beym Vjmr^ft 
4tr 8catiiltk und G^g raphb ron DMiftkknd flieim fotl. 
te, mtd «B irelclMm ich fchon ftrhi Jährt hngi fticdMi 
üete CXAteftidic io unfertr Schulanfiah mir su Thail g^ 
worden itt» gearhcitat,.fe4M>4el|« itbeffaraun^ ^ämUn 
babe. Oem baue ich . dn dieto Badürfm& immer drin- 
fftnder wurde» da» Buch zu di€(«r Mefle gelieferc AU 
Ute der eben abgeAchtodene Friede «wifchen Prcaffen und 
Frankreich V fo wie rorzüglidi der hoffmclich nahe berev 
fieheada Abfchlufs dca FriedtfM awUbben dem leiAichoi 
Reiche. Oe Areich und Frankreich, heftimmen mfdi. mit 
4km 4>nwM magA^i^mmk DarodU ^ la4g«.iM ha^ «9 
kfle»; hie mm diefen FriedeiialieUü0mi ctW4» niimce bf, 
l^^ne wird, um die dadurdi ■MigliclMfwmi(i «ntaeheodeB 
Veränderungen in Anlehung der Grtnzmi und TeriiAuiK 
^gleich gehörigen Ort« aabriflgea uiid Co eb I^Arbeclk 
dw ülkmem^fUm jMeijfaNidf unfma «l)g«»eiae» Vatea^ 
V<^ iiafcifkvu jMnnen. •* X^ifX i» IMtf^Grundrifi» 
iron mir befolgte Plen ron der Eiofidittmg tljim bfU^K^ 
gen Compendien. in denen Deu^Tchlmid abgehandelt ü^ 
'abweicht; fo will kll hier mir kutx anscigen. wodurch 
itffcfte 6dl Ttfe iadern uateHMtaMaL fiinilniyat«dcht 
afcM vollfUnd%e AafsMtaeg' dbe itm^^s «Hdkr im MU 
gameifMi nädi feiner f i ki gifbk t m fewoU JÜe p^t Mßtk o m 
■ a rthaff a nhafc . Dia Smmmf^g edar dag S^mtmäm 
Md»MMm ift iarai ^laatiiA «nd Ib talUBbdig» alr 
a» fiir hoharaMwikn aMig iftt ahg^Mdelc^ Batfiü M^ 
tas die nach «ineai gl^chan Mfttmm au^gearbolina». jla* 
•Wp»>g ee f» ^ i / i >ia Btß km Au ugm dmr ftimmmcktn- 
Jbtfiider d^r prmtffifcksn und o>frtklM/Ubaa dfeaeMM» , . da 
iev beyden detttfehea Hanpfirhtt ; hierauf ein mehr cös- 
ctncrirtar JM/9 der ^»fimmien ZMar dirr Ckurkämp^r; 
Miä dSer Bp/S<Mgeitf d(rr ^fürßßek • wMhhem tfiufer im 
IUufft9iÜmä; denn diSe AMmu dtmtfthen gßi0tMm uui 
aMltf Mdr 5ma«ift nwdt i§u JCf)et>ti . ^n welchen ü% lie» 
gg(i . ond ndetai Üa flicht tu den treifen gehör%en Läiw ' 
dtf . Ton der deuillircen Ausführung diefee Plaiiea felbüL 
Idnn ich hier Weicar nichif figen . alt dalk idi mich be- 
a^libet habe > ntdi den neucftan und auveriälflgften Qoel* 
leh allgi He» erWaahfeoe? Schüler Wiff^nawurdi^ aua 
dedi gaaian ^aaiten iTmfenge der Staattkunde' dea deut« 
idken Keidii. to kun und coocaatrit ali mögfidi daria 
aüfirafuhren. 

Berib ded aa< April i79S 

tt t.« Bf ttnfl, 

IM. ii* kMgl. Joacikimithil. 



Wuoldl 



jhMJigmg ^kmr CtfclM^ der Ma^fli aaJ Jf^lea- 
/chrnften /ftl Uuter (t^itrtrfhkimg hii an dag Ewi9 
^ A» adHdaMIra J^ehHhiwd^rm' 

thitef den Mftoriftben Wlffen Wiifete , weldig In lea 
adDM ZtlNtt dgfdi die »Üiiglific i«* daaiiMliri Matfb 
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fchtr. und ▼erarbelter dea Uflotilbhen tefo fia agifc. 
Wurdigftm Fortfehritte su ihrar Vervollkoaumang » 
maj^C haben . iü die eiaaige G^/diUi^ der Kumjlp md 
mBm^a^ weit liinter f^ übrigeaSdiirefleA, li. 
ffUckgeUiebaD. Nur von waaigeo Fach*» ift iia gur. «%■ 
andern fehr mangelhaft, ron den meiftea gar nidic be«|b 
beitet worden ; und noch iß kein hifiorifdi.gqpaaaaB vVeA 
la irgend einer euiopäirchett Sprache vorhanden» m^ dem 
ich der Gang uberfehan licfce, den ICÜnae vmä. Wiflt^ 
fchaftea feil ihrer Wiederefflehung bia auf tinft« Zeit« 

aDopuaen bibaa, Ba fehlt «Ifb nodi das Oe&lüchtbndi 
er Oe(chichcbuchar. die hiQori&he Bntwid(«luQg te 
groften Entde^ungen «od Erfindungen dea meolchKdim 
' Ooiftcr In neueren ZdM; die Gefchidite der fKlIeo fia. 
rolutionen. wekha ron ihm im Reich dar ^abrWc ba» 
: Wirkd worden fad» aar geite geiftig« Inrent«i«u im 
letzten ewig denkwürdigen Jahrhunderte. Und dm*, k 

naher wir dem Eado dea gifenwirt^rüdflM. ddlei^ 

hendigef muft der Wunfch nadi einem Warh ward» 

Wddmadie getftigen Vermai^nifle. dseaaeaadbr^ 

herea aur Yarmehaung üherhammen hat« In 

dche darfteUaa. und die uneraHMidi reich 

gen. mit welchen ea fein orerbcee Gyr an 

übergeben wird» eii^ada nahmhaft mm 

aach einem compto lan^n dl» achtau..,^ 

ear leinma Ahlchaiden , ala dw ein<%e. lÄdSTjüSr 

«Ahl. daa feuma wiftarMkhm l^ai^kn ^ ^^^^^ J^Tt^ 

den Imnoi """" 

8^ Tor aiaifan Jahtaa Ü dar flau lAma k Cst. 
**»*» giimorfen wardearond «a wiMehhw ieut die 
Attsfühf^iagieftlbaii wai» lartgeriicht fepu. hiatt mAm 
4aut£^ Faieriaiid hei« fehwMr U« baoata^ Kw 
endlich tft der lang erwataata adle »dadoMheaa arUWi 
ami und uscer feinen den Mufea erf^ealichM Aufeaciaa 
§9f ouB ohne Yeraug daa grofee Wd .»-^i^t n l ^ VVmTZ 
ner G^fckklu^ dtr MihiJU md fVigmijck^um. UM ihm 
ffied§rerß9hmg hiß aem £«de daa arlitd^ij» ^dkrAai^ 
d^ hßgßprmp. Sie wir« roi« dertladlelUmt deräk. 
mäfaligea gcifiigen. Verede(ui« dgi mnmi gimum aiiMB 
hen . und mit der Oefchichte 4er Cnltur und AftlUänow 
«nfrea WelttheUa iHglekh die dchikfele der Kunfte uU 
Wiflenidmfcan im AUgamdaea mbhiden. und elke im 
darattOdlmi^Mien» wea auf ihr Gaaaea. ttoddeflesafl. 
«■**%• W a ri ia rh ia a , daflao Y^redduag «nd Verr^ 
kaaaaniiag grdfeem oder fanngariki. naben oder entfern- 
tan» .wahhhadffaa oder nachahaügaa Sinflufe gehaftr Atb 
Himer diefem aUgememan iraAereitettdeh Thtil vid fit 
Gefehichta der aiaadne* Xäafte und Wiffeddiafwa feftft 
nmdi ihrmi aMtarfeUea und femdie* VeränderuiMw, foU 
gaa. B^ fadar Wiflen£diaft «nd Sunft werden wieder 
romua ih» Sehahfela im Aligamdnea.geaitdMat. unä die 
Merkwürdigkeiten auCgesählt. wekhe auf daa Ganao der* 
felben rortheühaft oder nachth^ifig gewirkt haben, md- 
gen Oe nun in politifehen Eretgniflen. oder in de« Z» 
0agd and^rir angrlaiender WSfleafiWtni imd Ku^ 
oder in «MEeatüdm und Prim-Anfidten. in den hefeo« 
Aean Zeitfehriften daer Widenfchaft und Kunft odec in 
aügemciaan litteradfehan V¥iedien im fMien fyytu - Vom 
Gaaaan ainer Wüfenfebafe. und Eoallr^ wendef fic^ darauf 
|it«mlhlBag au ihna. ^taadnoa ndfcn; u^i fehiidert 
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wat er ift» geworitn; wu i£a woil #A6r wtfae gtthan» 
AirchipaklM BmiidnuifeB mt MMmgea tt Ml tlU 
«ählig galioben» und ui Untof gtirannen hU: via «r 
Jurch ganza loftitut« iiod atntalDa Galehrte alliiiahtig ga- 
Mldei «nd v^rbiMae. varMIbtt «ni irarfcbliaWMrt wor« 
am, und «iaali »anniglalug waah ft i n iaBi ^lilMlaai und 
miickfBfig dadi miikh anl die StvCadar VollkaiiMMahai^ 
felangt ift« atal welcher er .aai Xnda uofrea Jahrkunderta 
ftabf* So vitd dia^ Werk iia Imnmn Veraadartuigem 
der Kiinfta und Wiflenfchafteo dill daai W«rtntlichaQ 
. miß der Biagraphie der im fie rcrdlaetafi «nzelrfei St* 
lehrten vod XtitiiUer ood dar KUiograsUa in yerblndiui^ 
Htzeh* 

' Dia Aoafiifirufig eioaa frldictt Flahi flaige weit iiher 
ila Kräfte einea eiozigen Mannes; aber ia ift etaer gaa- 
aiii-fGer<Ülfchift'roB Gehhrceii indglldi; nur bedarf fia 
auch «f nee Oektnten • der die Uebetfidic der geAnnmtan 
Litteratttr hat» uxr Anordnutig und Rsdactfon. Und hietw 
nach ift die Anlage gemacht. Der Herr HoFr« Eickh^m 
tat "[die Uerauagabe dea gsR^an übernommen • und wird 
miAar eifiigeii fpeciellen Fädieni den oben befc&rtebanait 
«llgemeititn Theil bearbeiteo. Für die Sbrifen Flehet 
i|rirde!r«k Geüehrfen, di^ ala Melfter in danrelbei» ga^ 
fthatsa werden» in Yarbindinif i!reteti« wla ki Anfehung 
dar 'niaile» 'welche itierl! erfcheinen lUlIeii » bereiu ge> 
idMhen ift* 80 kann man hoffen » in 'dencfeher Sprache 
«in Werk au tenda au bringen , wie ea noch kein* Na« 
tioa beiltsi» und daa den Ruhm der gründlichen deutttei*' 
0«1ehrteaktit Im geldirten luid Kunftar&hrnen Analand 
mifii neue befenigen wire. 

Y«n dedirelhen wlM- van kltnldger Oftermeilb -tf pd an 
vod Mefle an Meffe eine Lieferang von ohiigefihr yiei^ 
Alphabaten ucausgefeut, bfa dea Gaitia voUendet ift» «r* 
fchdlnen«' Ea vM grob Ocur, mit ganx neuer kleiner 
deutfchen Cicero » avf fo wailsam und guten DrudcpapiciE^ 
alff man erhalten kann» gedruckt igerdea* Die arften Li»- " 
firungen werden aüfi»er dem' rnttgemoH^n Theti Centhal- 
lond "die aligemeine 'Gercklchte der neuem Lftteratür» 
Ibmint der Cferchtchce derCdlttir'und Aufklärung tinfret 
WelttheOa;) die G^fchUhte tf/r mathenftffehen PT^'iffn^ 
f^kajUn, diefe vom Herrn Hofrath Kufifuti jtoen tom 
Herrn Hofr. Eichhot n bearbeitet » enthaltan« 

' Da tfun diefes Werk in Ziiktfnfi daa Handbuch %inaf 
iedeo Geldircen wird feyn müfien » ' und in keiner Htnd« 
hibliothek wird fehlen dürfen » fo habe ich • der Verleger» 
mich entCchlo^en » durch den Weg der Pränumeration >e- 
dftm » der Gebrauch davon machen will , die Aofthafftin^ 
deflelben za erlaichtefn. Das Alphabet foll den Pränum#- 
fanten nicht mehr ab \6 gi^r. (öen Loutsd*or xu 5 rthlm.^, 
eder t (!• ti kr. Reichamilnze zu flehen kommen^ Jedea« 
mahl wird auf ^Ur AipkoUte zugleich pr'inumerirC ; und 
damit In diel^m Gef(Ülllt»^ftrengt Ordnung bleibe» ic» 
wird mit Udet Lieftrung zugleich eine gedruckte Abredi- 
BiMig mit den Herren Pränumeränten aU^g^eben» tfad 
am Schhtfs dea ganzen Werke daa voUiläadige Ytrzeich- 
aifr derfelben geliefert werden. 

Die Präiimnetation "küt die •fjUUtft/rmnig batrügt dem- 
■ach *WB^ Biichtthaler» ftchäOm ggr. ßachdfich» oda» 
•i§w GM^tt» ac/u and vUnig XjrmM^^f Rakh y p i i n a f ? 
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aliec dar FrafnUMrati^aftermlo aaiehi nur bia.au Mich^e« 
Ua oAiefim Jahra» ' Wer bia dahi^ <mß Präoumerationa» 
geldar nicht ,em«aCchickt bat» dar w^d die erde Liefe* 
mnf nur um den weit höheren Prcta d«a. Buchhandels 
haben können. Wer die PränuaMHiiooagelder für seh« 
BkempUnre einfehioki« der erhült daa tUJu gratia* Nur 
arbittec man dch Geld and Briefie ftanco« Endlich utn allt 
nnndduge Correlj^ooden« abzufehneiden» wird noch aua« 
drttckjlch . erkläre» dafa maa fich aul hiote Bul>feriptioa 
far nidir einladen kamu 

Job. Gaarg l^^feabafch« \ 
In #aM ntmitt &« fiair. Lader FiMüflamniiaa a» 
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Vachridlt die Bafauvabe der Opnt.. t^timt da Jtb' 
tmßafo. t.VoU. 4« u* S. batrel|end. <-*. . 
. Der erlla BanA dar htnCarkOeoeo Werke daa berSh»- 
lan MamlUßo hat beaeka am Wien in 4er AlbartiCcheo. 
Buchdruckerey» tuter der Auffiehc dea Grafen vao Ajala^ 
dia Preffe v^ladSnu £a ift daa nemÜcha Formet m gn 4, 
u. in gr. g. ala die prächtige Bdition ro« Paria « in dea^ 
Jahr irt^t «i welchen dieTeJ^. Bande ala Supplement dio-^ 
nen. AUa Liebhaber da£ BvchdffuckarfcttnH find elnlltia^ 
wSg » ^dalK dnaek die Biega diateaGeletean. b^ dar ^iia- 
gäbe » diefe Kunfl den jeititap Grad > 4ig TaUkoiamenheit 
erreicht hat» den man feit fy vielen Jahren verg«Uich ga- 
wüafdic hat. Pränumeration wird auf dIa drcy Bjindt 
der hinterladenen Ivifth i^ Bffecaftafio iiKlit äiiga ifc a i» 
mei^ AUa dfe|enigeii» welche die ftiMtoa Bdiiiin .tjBi 
Paria In 4' «iaf V beOnBeiftf dnd arÄiehf • Ihn TfTaüln so 
gehen In bipzi^ m Hetni fahimi GoaOab^ Fafad. io 
Hamburg an daa KaififfL privilegirta Addrelh-Compiatr 
und in Berlin an Hem^ Fr* Maurer ^ $ochh* Der Fee» 
kauf diefer drey Bande ifi zu Ende April VJ9% DevPiait 
vmi']atoBhiid4« ift? & aokr«n.io S» d fl» Hätw 



^^Hmgtk^mdhutk fiit die Kan»8fifchM AmgHßgufMi^ 
. tan. Erß0 hMlfte » wa/cke dm Coaeen t betrifft. Im 
Jpril ITPS. Leipaig« in Commiflion bey C G. Hil- 
feher, n Bqgan in gr. g« (Auf Schteibpapief «a» 
aaf Drudepapier grO 

Unter diefem Titel ift nunmehr ^ ror ainigar 2eig . 
angekimdigt« Zeitungahandbuch zur Hälfte eefchieneo, 
Mao findrt hier s 4) die UJh iärnmUidier D^pwUmenul * 
nebft den Colonien 1 bey iedem ift der Hauptorc , der bU 
fchöAidsa Sits^ die gee£iephifche Lage und die Zahl and 
Namen der Deputtrtcn deüttlbea zum Conirente « nebft den 
aingetretanen Siippleanten « angegeben, a) Die alphabetL 
fehe Li/h der Pe^utirteti, Mau iß iiberzengt • daft dieiae 
Artikel für jeden » der dia wichtigen fiveignide unferer 
Zeit gern in dem ZufamineDhaage anGaht. in welchem 
allein fie oft erklär Itcb» immer haiehrend dad. von gro& ' 
fem Intereüa ieyn wird. Mit grö&tem Fi«i&e find l^ier aua 
allen auftreiblichen Quellen , Zeitungen , Journalen und ' 
franaöfifchea Brothitren , bei ied«m Dt;p«itin«n» a^la fei* *. 
nen Stand» vorherige Gefchälte» Charakter» felbft foina 
hörpcilTrhe BiWung»" bcrrefftnde Notiaen» fo weit maa 
deren hübhafc werdga kooiitg» ferofr alle iadbi merk- 
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wfkligtrt flmlfeniCM Uni äimWmaiagm^ hAniim <rft 
ier Rerohitien , «it mi^kMm TefifiandNiMt flUr i«fr 
fen «riditi(tn ▲eaAemntM und VwtUHß i» £«iviM% 
^lai in cbrMMAostMNrOrdomif «nd in^inar« 4ie U«b«^ 
ficht«rieic]it«mden,«plh«riftiMtnKiimbdfafUfl. S>INt 
^BOglidsfl ▼oUftändige Lift« giu f^ r H #— r «iitf «mMMrlüdk 
i^ X>0r«ilrf#«. O ^>«» lV«/id«iet« d#t OMffirtf. nfti dM 
Ditum der Walil Jiadi betdan Olendm. s> IMt vk^ 
gigfiin'Comhßi, DtpNAcMl dct C du Ikfvt |Nillk, und 
des C de fOkreCe feneralo von derth Anfatiff M Ml ki& 
tf) Eine kurse ^hrvti^Ugifeki TeMIrder Bf i ffc e« d w Rf 

ralotion. 

•Die ußnm.^i/lt fricd Jtmvttiüilick e üfclu h m L <»d 
4ie übrigen Liften, der Minifter, Gefiindten, Oenerele 
«ind übrifcn Civil- and MiliutrbeeBKen« nnd eine. vm*> 
enifchte Lifte iller merkwürdigen Ylnfnien feit dofc^gder 
llerolodon , euch dMckwürdtger Stfdte und Benennungen, 
und endlicbeine rdlibiAdjge OBfi^ftiin# der Begebeofteu 
ten eothiliefi. weUker tugiei«^ die Lift» der Frefiddnie» 
^ler drex V^erTemtohmgen «invoMbe 41t 

Wir bedienen itne der OelegenMc dieter d üi e i g e . üb 
die ecwanigen Kittfer 4ei BmAm wa kktm, talffurfe» 
Derudrten • deffe« Nock 0u Fe rf J wn euifelellaR wnc« 
#e». feböVigen Ortee«inen«nifeBt 

jUbry -^ O^^ ^ 4« 3. *^ mU tfiftgiof^e»'^ im 
eiene« Co«, da let |«ia. 
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BiicUuadlaogeaea« habe»: 

OiVieIvMi iOißt, XJnieehältungen «Am- 
poürtoeiri msd fioee ^UiyeUftin 4* den ,vrwm^ 
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*^ . . jiL NeueErfinaangcn.' 

Dirfdte mAiee IF^Mre, die BeK elAiw g derdeTieB^ 
Ikiten zjOL veiMlem, «efieLidtr iSewohl« .daA kh Air v«w 
n^m ^die Sache genauer zu unterCuehen* . . 
' Deff die elte Bezeichnung xu Schnell und CQ ongleUl 
fprii«t» findet man, >fobald elf oMn daa Verhaltnifir der 
Töne gegen dai VethaltDib 4er |>archmeffer der 6alci|a 
Jiair* Um ein beflerf zu finden, ftidite ich den bi<tei 
BezHg« demidit trom Inftnunence ebhienge, fonderffdie 
T6rm dee IriftröAeme ffelMI beftimmte. Die^tfünde.'der 
ieh mich ztf diefer UnCerfudian^'bediencei Udeo (ich Wer 
«liat angeben. t^Tur ^nigea will ich enftihren , u« mein 
Verfahren «u Migen. f ch legte eine dekanaen • Pendul- 
lange Saite »um Grunde; Juertft Mir nahe jr =* Vf;' 
(*v bezeichiiet die Ähl ider Tibradonen, Jr des Verhält, 
nii^ der Peripherie cum Dieaneter, <f das -Gewrcht der 
hÖcbllen Spannung durdi dae 'Gewicht der Pendullänge 
dir Saite ausgedruckt )• O^ Durchmeffer der Saite, die 
din heften Kaftg bey einer ^P^andnllinge hat, 4rird durch ' 
weitere Gründe beftimaBt •and surCiidieit engenommen. 
Dann werden die iibrigen «dedonh igefundan^ dA 

M^l^ y/i ^^\ ^ Peiiiungdse m^hifer Siohett ift> 



*=^ ■'^fi^.ift, 'imi fl SWipitmwg düräi ]b« Gowidi^ 
le dat taita • «oo %m Iiioge « eoegedikht ift^ mJk 

aa 

aWj^ gieCrtsi wird. ' Da foTcbe Heine Durduaefler üch 

nidtt lekhtohM MUorelkepe meffenhiden, was in Prsxi 
Iricht wohl e n g ehe i, te todocine ich ellee saf dae GewidiT 
jiaerPtadHlle0ge*rieke, dae{IOr jeden Töir^ Mgeo« 



JeFleratf ««*^f*»ij*' —" fw j daa Oewidktond 

m die Zahl hedeutetA io v4che des Gewicht 4v PcaU- 
länge JOuUiplixtrt ereeden eauCi , vm dea DarduBcHer a 
gebend. Ift elfo f für jede Seite aus Verfuchen K^irf^m ^ 
€» ttfet QfCh ein ^eei« fioAea» in dem eile %Aim eea 
IMUn Klange Giid* Die Pef\4ttUiinf e in Stahl gnhb »«h 
miioeo Unter fuduMgen, am haften f CanunertaQ, n^a^f. 
fing h. d. ikiia. diete Griioden €aad idi di« b^kcn V«b 
häicniili der Smien in eiacf : Biotheilnnf 



f^bia e in H Nummern», wo die D«cchmeibr mttmr' 

^ wd 7 topoeo Theilca des Rh. FuAee ehwaidmn. finei 
§anngere JLbweichong ift thetia anoüts. «heile kk Piaii 
Btt.unlkiiec. Das elee Hr« ooaift hia> VU. » ^^^ ^^ ^, 
ee «ir. ro ift hier Nc, !#. V«« diefaaMUtt 
laHen fich leicht die yeifhiamiffaMimf hslbn^ir 

I n ft n ime m e üadeo. Ich ^erfettigte dnoech , ^ 

JuinE« dnwetfuog zum GehcaodM dieCBSh«migi4tr la£!^ 
mmm ymo. loso dkrt^ Rh. — ii^ndkr. BAmlnr, i#ei.. 
4*ee «eia Teter dbem jeden Besag berk». ^«e&mdetfv 
▼orsuglidiftea Bodihaadlunien lam 4 ggr« ia WbeaCevoi 

wM^ Die Bellaa find j4*a soll de« 7daea,ttri«nak 
im Nummer» heneidmec 

JT^inhecg dt t^ df rtl JJM* 

IXjiB.£rhar4 
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hnea ^ollftittdiffeR Besug fir ipde hfatfur kttddm 
H Stehl- and MeffingCiiten« für die ciden dc^^gdfi^ 
A hohem T3ae neUach, liefere 4ch um ii«gc k« 
Ar eine Meninr hnuichhar und diu aefen Tdo« our dm. 
pelt, um ^ ggr. . Binen gans mefCi^iien für .jede iv^ft pf 
hreuchber ohoe iiberq^nnene Saiten, für la ggr., ^ 
•ühef^onnenen ^jäu» für jede Menlor einen thlr/^Biee 
genauere Beftimmung der Prdfe dndet Üch in Am eUe^ 
^gten Blattcben. Ich liefere euch «Ue mne^o« Ni«. 

mwi. ßo ««gea nech der neuen oder alten fle«iduiuni 
•hefteUt werden» jn Quantitäc T^ti der Preis mmnet Uv 
ten vielleicht gegen die eudem theocer fd^inmi mecbia, 
ie mu(s ich erinnern,, daft iudit ^u£ die Quantität d« 
Rollen« Sondern des pret>d dw derauf ift. zn lehen KL 
Wer Ton meinen Seiten rowoU in almn Ntn. «k gk« 
Preifcn und «Iten Co^um tti habmi wünfcht , der darf ia 
Innen JSeftellungen en die Ua^ JUudeom Aar amch im 
^leuhea der PMl fcegea. 

7ah. fileiiihard Brhtrd. 

t fWt i n aleher hi Nürohmv m. 
. ffi^aenthhr. 



mmm 



ika«i 



M «... -^4 \ 



- V 



^^ 



I N T E L L lO E N>Z BLATT 



4rf%^ 



^ / 



•• •• » 



der 



ALL GEM." LITERATUR -ZEltÜNGi 



i . /• 



u. ? . - 



Numero 6e. 



* J - a « 



» . «« 



■^^ 



.{ 



Sonnabends den i3ten Janius 1795* 



L I T/E A A lkJ\S O H f . N A € fl A I C 8 T £ N. 



_ . L Todesfälle. 

Am 37. May 0arb Hr. EwM Frwdrkk Gn4 «otf ITri^«- 
h0Tg , kontgl. pi;wU. geh. Stitcs- und Cabineumini- 
fttf • Curacor <er königl. Akademie der Wifieofchaften; 
Ritter des fchwarzen Adlerordens etc. im 70. Jahre fti* 
ties Alters. Da(s et einer der'irrdfsteft Su4pmänner und 
«fh fthr gelehrter und vortrefBtcher SuatafchriftfielW 
war, in aller Abficht würdig» einer Akademie der WifTeiH 
ibhafcen rorzuftehen , daran braucht die A. X.« Z. nieman* 
Aen saerionem» Weniger bekantit ift» Cdn rühmlicher Eifer 
glle Ittterarifchen AnlUleen und Bemühungen auch aufiec 
Aen preufGfchen Stuten» die er für nützlidi hielt» su ün. 
terCtützen , - uiid Von dtefer eines grofeen und ||^lehrfen 
Staatsmannes Co würdige» Dmh art hat auch die A. JL Z. 
iBfliMr^ BeweiCe erfahren» wie überhaoot 4i^ to« iifm 
iöchüpreisL kSnigl. Siaatsrath ihr huldvoll bcwiafiBa^Pro- 
lectioR ihr daäkbarftes Andenken verdieneit 



Am ao> Mi^ ftwb w Altorf Hr. ßf^o^gMg Jäg^. 
T^Qleaef der Berpdi^mk^« (d9Pt unfeter gröodlidilleA 
Philologen » und ein fehr gelehrter Gefchidiakeniier« £ff 
hgt «]# Micerbeiür m 4tr A. L. Z. riele Seidig geerheit» 
10 Riconfl^tin r, dock dif n^ehrftea derfelboa in dea er> 
fken Jahren» gdief«rt» 



Paris d. 15* April i793- Noch au Ende des Jul 17^» 
fUrb zu Psris Hf» Jnton, MTairfe Lsmlerrt im 70 Jahre 
feines Aküers. Er hat fich durch mehrere Cchätzbare Ar- 
beiren» oai die franz. Schaubühne» befonder» im tragifchei» 
Fache» verdient gemache. Verfchiedene feiner Traoer* 
fpiele werden von Kennern den heften Arbeiten Crebil» 
Ions gif ich geachtet; dies gilt vornämlich von den b^-dea 
i'rauetfpielen Xe «raive «fe Matah^r und Gsi/ia»8i« TflU 
Das erflo dieCir Wyden Ttauerf^ielo ward aus einer n^ 
jkrigen Kabale i7^t gleich bcy der orftea Torfteilung vpr* 
^orfeo» zwSlf Jährt nachher aber mii grofsem BoyfaB 
iufeeführt. TM wurde sa Anfang der RevolutSon fehr 
oft au Paris gegeben » und noch ietzt kann man jeiderüii 
auf eine gute Einnahme rechnen. 

JUmUn» ward- mar asft f pat mm Mtlgliedo der Jh^ 
dMe /rajifoi/e erif äUt« wigwoU # Um wsdtr M O^o* 



Dem noch an Terdiepften fehlte, um «dahk -«9 irdapicm* 
Auch Iti diefem Stücke glich er dem berühmten Crdiilloa» 
4ar*ebenfalls nur «rft im Altir siim FantiiOl gelangte^ . 

Ja den buten Jahreil fein«! Lebens erhielc Zcmiirra 
ttne überaus mäfiiige PenQon vogi Hole) bis Min hetta 
^ fich mit einem lehr ff«ri|««n i^^kommen beheUan miiH 
fen. So oft eins feiner Schaufpiele in Parif gagiri^ war. 
de» fäimitfternich^»<iitfenriJithaii#7dor|Umiahmelai^ 
ner dürftiffRi Mutter j»%^ Su Gefmain sa Ksa^p«< Le« 
mierro war ein ventsauMMr Freund von Roufleau; Uydt ar* 
betteten eine getatime Zeit in t||reo JüqgÜt i g gWtf ia mk 
■■naniifar iö da^ niuBlielMn Eüraau* 



Den 23. Auguft 1794 1 f^arb» auf .Mnem liodguCt 
iTeg^mf/^ bey Fi^nühehUau. JEir: 4cful^ fierrß.DUmu At 
Sejfimw, fojahr aU.an einem bösartigen Fieber.' Dar 
Terflorbene war ehemals Parlamencsrath^ Mitclie^ 4sf 
Academit des fcüniees und' mehrerer auswärtigen geldirten 
Gefellfchaften» EUiSejonr hßt fich Mmid^ unter de» 
Aflronomen durch eine Menge genauer Beobachtungen 
und viele afirbnomifche Schriften bekannt gemacht. ] 

Seine Stelle als Tarlamencsrath hielt ihn nicht abt «(* 
nen groCsen Tkril feiner Zeir auf Afbonomie und anal/ti« 
fche Berechnungen zu verwenden» letztere hat er mit 
Vielem Scharffinn auf aftronomifche Gegenftande ange- 
wandt. Im J. 17^1 gab er in Gefellfchalt mit Hm. Gon^ 
äln die Memotras fmr Is cataU der 0cIMm fl fa retr^grm* 
iatl^m dei planaUt herauf. Die Jcademh dir# feitmcet er- 
nannte ihn 176$ tum,offocie Uhr0t obgleidi vgrCciiedeog 
feiner Collcgen dies unter Ceiner Wurde hielten ; denn ihk 
rer Meinung nach konnte ein Parlapentsratk hÖchflens 
9ffoeU hcmonltf Csyn. ' Xn dem nemliche« Jahre erfchiea 
fein Werk über die Anwendung der algd>rairc)ien Analyfe 
auf verÜBhiedene Theile der Aftron^ie. Er hat das Ve»» 
dienft» diefelhhr fchwere Arbeit zuerfl in (iprem ganiOQ 
^Umfange angewandt zu haben ; denn vor ihm hatten dft 
meifUn Aftronomen nur einzelne Tbeile der Aftronoihi« 
nadi diefer Methode behandelt. Die bekannte Schrift de* 
Xalamfe iiber dad Kon|eten von i773» der damals gang 
Paris in Sdirecken fetzte» veranlafs^e ihn sü einer Ihn* 
eben Arbeit» die or zwey Jahre nachher herausgab. )Br 
entwarf in diete Schrift eine neue Methode • die Bahf| 
eines jeden XoflMtea Mdi irty^dn rerfchi^dan^p BeoS- 



f - 
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adiimCMi n bifftcknenT ein ünitrnthfliia, iit hm dthm 
Ton dtn meifttn Aitronomcn «k «as te fchwvrfitn Pro^ 
bkme «oofi^iip wurie« iXi <^i9sr nigti lofleich io ü^ 
IjBB Wfrke,^ wit iineildUch (chwer 4«i ZfiiiiUamto^MSm 
•»€• KMatt«n aiU 'dem ErdkÖryer fiqr ; är gieng nock wti- 
itr, aadem «r Cdbigtt ak dotn btyoilM immdgUcktn Fall 
«rUüru, 8eb Wark über 4m TcrttviiiiM te^lUnsü 
d«f fiatnnia erfcbian im J. iTl^i >«ck in diafiem Wtrka 
bat ar ii^ analytifcba Recbnungaa adwdu angewandt* Vit 
roo iha sm rerfckiedenen Zaitco bay der Aka^oua rcrla- 



lana Mcmalreii ubar aftraMallcba Gaganftloit '«fftiOa« 
oaa i78tf-89 fin awiQf ftärkao Qiianteindaa • Aler iäm 
T;cal: Traf fr analytlgM ^ «aaifffWaHl ^fvai'*>i< ''< '•f 
'€iUfin. -*. Dia Atffiöfui« ibr Aegtttti^^ bcIcliaftigcAi 
4an Yerüorbaneo fii tat laucan Jabren Crbca Labaas : 
4ia Mamiftripca dta diafe Atbait entkakan» fiod fcia^ 
lacatas Wilka uifolfa Hrn# Lßhnie nberfebea wocdca, 
dar dia Harattigaba i^vdiiil^mt wia wU köran» mit ri^ 
Icfli Sifat batrabr* ^ 



LITEAARISCHE A K ZB I O E N.^ 



I, Aiikfindigtingen neuer B&dier. 

IB^ KmH FmwM KSkttr» Buckündlar in Laiptig. fini 
v«n OOamafia 1794 Mi dahin iTfi na^ftdMida Bu- 
diar haravigakoAmert. 
IMkaia von Flandam» eina Oaftkicht« to<t4« Tabrks» 

dartf. 8* — f gl 
Cullana dinhdia yarfefanA^ nbat Narvenkcinkkaitea« 

aus dem Baglifckan toq IX Sckreger* f. — tf gl. 
Faull ran Mainz» ein Gemälda mu 4am 15. Jabrfaoadart 
' von Kamareck. 8' *- d gl. 
Graf lionafda dal Mama ndar TVaut ift daa tfamita 

Stak, achanfp. 8* — 12 •!• - 
Motuf , D. Sh F. N* Uaana Sckrüban» (haologtfdian nn4 

pkilologitcben Inbalu» nebü detfen Laban« aus dem 

Lacainificban« 3 Th. 8* — r rthlr. 14 gL 
icaltt deHa migliori naralla di Giov. Boccaccio €&n An* 

notaztoni cricichi a Spkgand faua da G* B« G. Stock* 
' bard oder 

Auswahl der beften Korelltn dei Jobann Boca<icio mit 
' kricifchen und erklärenden Anmerkungen » nebft einem 

vorangerdiickcan Lai>en des Bocacdo, einer Abhandlung 

über den Gelft feines Dekameron: und einem icslia» 

nifcb-deutfchen Wortregüter über die fchweren hier 

vorkammanden Redensarten • ron 0. H. J. Stöckkarde« 

D. d. P. 8'— 14 gl* 
WagnerSi Andr. Handbuch der kaufmännifchen und politi* 

frhen Becbenkimft fiir Lehrer ond Lamauda« 8* — 

■ >« Hl- 

t^itbe. j.^A. Opuscttk ad inferpreiarlonem et criOn Vet 

Teüam. partinantia coUegit atque «didiu B. F. C Ro« 

fenmüllar« gr. 8» 795» — - 1 rthlr. 
G'dtz» G. F. a. F. Rahma Predigten, gröfstaiuheils bejr ba. 

fondam Gekganbciten nach den SMuttiMku derzeit 

gdiaJten. |. 7^5« — t thln 
Lang«. G. ?arfucha über einige Cfgenftande dar Moral« 

n. Erfahrungsraekalehre. gr. 8- — 18 gl- 
Mori« D. d. F. N. Acroafts in £p!floks Paulina ad 6a- 

ktas at EpheGoa. gr, 8- I9S' -* > »*hhr. 
l^hma, F. Tatfucb bibL Xatcchifiitionen bejr öffentlichen 

OottmvcrabningaD n^t mnar Abbandliing über die(al^ 

lau. 8. 795. - 9 gl 
Bekms» F. brüderliche Bekhrüogan zur Vermeidung fru- 

iet WaUuUfiiu^cd ; (tir Ldbrtr daf Bürger- und Land- 



Schulen» fuich Ibrgfiuna Titer and Mütipr« t« 795- --* 

Unter der Prefle ift : 

Mort, 8. F. N. Hetmenetitica Nari Taßaaiu vmriis ab a& 
lora animadrerliouibus-ac fupplemaptk iuRrvcta. gr. |/ 

in Cotnmif/iout 

Oertels« P* E. F« B. Jobannis drey firiafa» kebrüisaen- 
frei iiberfetzc und philofophiCch erklärt« nebil ein« 
Kritik der IlezelCchen Schrift über die Aechcbeit dar 
Stelk Jahannu ( 1. Job* 5i 7* ^ und einer fummarircbei^ 
Ueberficht und Erklärung aller Johanneifchen Srie/lhJ* 
len , die «an fonit aus gnoßifcken » cerinthiCchia und 
andern Irrtbiimarn arklart bat* gr. 8- -* 12 fL 

In dem Frßl Sückf. prkiX ImiufirU- Cmnyiair am W^ 
maf und folgende neue Büchtr fertig ganrordeniuid 
in e1l€n Buchhandlungen zu babaiU 
B^tfch (^Dr. A* F. G. O Botanik für FrananzimaMr 

und Pflinzenliebkaber welche keine Gekhrte find • aar 

aufgeinahlten Kupfern. 8* X rtilr. ad« i 6. 48 kr. 
Dafftib* mit Schwarzen Xupfam* ' gr. g. 18 fr. od» i 8. 

34 kr. 
Brrtac^i BiUl^fhuch für Kmier mit teutttan vnd Imza. 

fiMen Text. XICIII. XXiy. Heft, gr« 4* C wird aad- 

Ü€u$ fertig^. , 

Bdttig$9 ( C. AO über Vaniacungtn gymoliflildMr Üa- 

bungfi platze durch Kunflwerke im atidkeu Gefckxasck« 

gi. 8- <J gl.' od. 11 kr, 
Wtint C "Mi'^Qix. ') Faflenpredigten. t. ITialt gr. t'^ P* 

od. 17 kr. 
{füffuri CA. C) Lehrbudi der Erdbefchretbung s«r Bc^ 

klärun^f des neuen metltOdiCchen ScboUtlaflea. I. Cuifus 

3. Außage. gr. 8- id gr. od. ■ B. I2 kr. 
jMrm^t des iMXut Und der Moden herausgegeben roa 

Dtrtuch u. Kraus, lo. Jahrgang. 1 — S- Stck. mit aus* 

gemahlten nnd fch Warzen Kupfern, gr. 8* (Oer lahr* 

gailg 4 rthlr. od. 7 fl. 12 kr. ) 
Lodert CB^ J* C, ) anatomifche Tafeln zur Beförderung 

dar Xenntnifli das menfchllchan Körpers. 3. Liefer. od« 

f. Hülfta der tfyologie. Mit vielen Kupfern, gr. Fol« 

( wird nädiftena fertig ). 
Jfaaaoa '( Don Juan Baptifta ) GelchFcbte der neuen Welt» 

l«l*laü »at leiKl B^ftiüchen iihtikux und l&it erläu- 
tern* 



Umitn AfiMfflMNiffiii h üimnifc ül ^ M. C Spr9u^ 
gtU Mit SttfCaai niiäl GlMiB« gr« I* (wird iiickfiect 

C>i^j^g«ftMr (iir t«acM»> «te fisoMlniittCdgii Mtftzb 

«dtiObftbaiiw in TeocMkuds fiiiiiMUdica Kreite» Tiv* 

latftc von «ioigMi Franotai der Obfikulcur und lMriul<» 

-i«8«beii V. Jt W.fiidcltr. Mit mmguMhitim iindlcfaw«r. 

wm Kopfoii Märf. if^S« i* Sick. gr. t* Ov Jalurf «og 

€ompl«tt A rchlr. od. 7 fl* 12« kr* 

Miülolfhf (£. F. L.) Brudlfttick« §m dem pnklifclleit 
ForA« irad €tmmenlw^4n ftfeauBck^ 2. Tlwil« gr. 8* 
Mit Kupfern« lo gL od. iS kr. 

Vober das Leocktea det l^hosphors im ofaMiplierififtoa 
Stick «Gts ron Dr. Sdierer und Dr. Jäiger, nebft Hrn. 
I}r. PbH^ Bcmorkinifeff taker Hrn. Prof. Cörclinge Sditik : 
BeycrSgo ciac Be ri ditinmg dee ontiplilogiftiCdMli Chep 
mie. Mit einem Kupfer, gr* g. is gh oder 54 kr. 

MPledfftm^gr CJ- B. B.) Befchreibung der Sodt Jeae. 
2« Ausgebe« gr. 8« l nhlr. I2 gl. oder 2 fl. 42- kr. 

Dt^ luirzo Nechffichc voa dem uralten fogoaeniieen 
Fuckethurmo bey Jene und ixti- def«ibft 1784 getcoffe- 
«en ginrirhittngen» gr« 8« 4 gl« oder 18 kr. 



J. O. OxenfiUrmB^ Graf 11. f. w. Lobreden enf K<>* 
nig Gusuv III, eue dem Sdiwed« uberf. ron Dr« Orö*] 
«ifig. Mit dem wohlgetroftien Bildnift de» Könige» ge- 
meklt von 'Weetröm» gefiochen Too^StoIzelf Debil einer 
TigTiecte gr. V. Letpdg bey Hrn. Graff, brochiri« i ehr. 

Uater den über den Tod de« Könige Güster III ker- 
•uegekommeoen Scbrilteo nnftreliig die befte und wick* 
tigike, Co wie man ße Ton einem $ueteraann» der mit. 
am Ruder hk» und TOn einer Akademie . die von Gut* 
Ur felbft d«xu gefiiftot war » dem Genie und der'Ebro 
«in dauecndee Denkmtl lu . errichten » erwerten konnte« 
hl aller Uinfichl lowokl dee Vortrags, als des Inkalts und 
der Bekandiuog ein wakree Meüleriluck, toU Walirhcic^ 
Simpliuuc und Kunft zugleick u. IL w. (fiekt A. L. Zm 
1795 Jan. Nrc |. pag. 61). 

Diefe kurse infereflante Schriik Ift xn bekommen in 
L^pxig beym Verleger, in Hamburg in allen Buckhand* 
lungen, in Bremen bey Fr. W^lmanne, in Ilaonorer 
bey den Gebrüd. Ilekn und Rit(cker, in Königsberg bey. 
Uartufig uud Fr. Kicoloftu» «fid fonft iu allen felidou 
Hnodkingeu« 

IL Kupfcrltiche u. Landkarlen* 

Xttpferftiche and Lendkartoo wekko in dem F. A ^1» 
«ü. Imdmftfy P CompPtir n H^mmar su beben find« . • 

Bey^if , Porträte Columbtie. d gL oder 27 kr« Frof. Wolfe 
in Hallo. 4 gl* oder ig kr. Jltreucke. -t rthir. 14 gl* 
oder 2 A. 4S kr. Zwey Muta neck Rtpbaoi. X rtkk* 
.«der 1 il. 48 kr. 

Jbelkr» Porcraie dm Hi». Präddenien ron Scbreber. 4 gl« 
oder 18 kr« : 

JCrMtt^ Profpekm .ron Jtf^yn^» 2 Blätter. I2'rthlr. id gl. 
oder 22 fi. Anfichten oue verfdiiedenen Lendern von 
Europa« 2 Hefte. 12 rthlr. id gL oder 22 fl. Anfickte^ 
•u» dtm Parke su Weimar. 2 Heften 9 rtklr. u gr. 
•der 16 a. 30 kr. 
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Xljpf, Foto.de Bechtie. 2'fftk!r« oder*^ fU gdkr. Marint*. 

' Id gl. oder I fL I] kr. ' Der Abend. 20 gL oder i fl« 

. Sd kv. ^ortrtie r. WItiand. i rtklr. ifgL oder » fi» 

. 4d kn. Götkob I rtklr« 14 gL oder 2 Cl. 45 kr. ReiA» 

kold. Id gL oder i fl. 12 ki. Paulue. id gL oder i fU 

12 kri 
C AtülUr» Porcrtii ^ Herzoge ron Woimer gonao Fk 

• gur. 1 ftkkr. oder t fl. 48 kr. Derfelbo im Bruftbild» 
6 gl. oder 27 kr. FekUarfdmll Prins ronC#barg. Ig gl« 
•der ff fi. 12 kr« . 

9Vtfi0rmQiftt ^ Madonna. 12 gL oder 54 itr. GÖts ron 
Borlidiio^i. ^f rtklr. oder i fi. 48 kr. 2woy Kdpfe 
neck Rembrand. Jeder 4 gl."* Oder lg kr» I>er Eyerku* 
eben neck Sckalken. 4 gl« oder ig kr. Der Laueenli^ 
ler nadi Franz Hals. 4 gL oder 18 kr. Fortraite ron 
BiMingtr. 8^gL oder 3d kr. Landgraf ron Heflen« 
CelTiL 12 gl. oder 54 iur« Frsnkfin» doppelt. Jeder 
4 gL oder I8 kr. A-«c)ep{edee. 4 gL oder 18 kr. Bütt- 
ner in Jene, d gL od«r ii7 kr. 

ChMfm dea Köuigerei^ Fohlen ron Guümfeld. 8 gL oder 
3dkr. 

-^•^ itinereieo de FBnrope oa. 2 Fouüke ron GiifaeMd» 
8 gL oder 3d kr. 

^-^ do k finUlo eo 2 Fouillfli r. OSMiUk 8 gL oder 

♦ gd kr. 

OüfteJ^ldi neuer meAodtfcker fidiulatlae su Oofpofi Geo« 
graphie, fiir den orften Corlhm I rtklr. 4 gL oder 2 fi« 
d kr. für den «weyton Cuclba % rtklr« 12 ^L oder 4 fi« 

30 kr. 

«—^ kWinev rtaMlUgir XrdgMno denk 2 r^Ur. oder 
dfi« Idkv. 

III. Yettaildite Anzeigm. » 

Nackri4h$* # 

Die Hinderaiffi« wrkJM kie Jeiu die H»Miigabo 4w. 

zweyt^n Ausgabe äet BewtwMttktm ßiidn^fhs für Kim 
i$r.'mit aimmi»hUn KMff^at, »wr idgeiton , find noo gdbo» 
ben . und dae erike Sttkk derfiilben wird tm £ttdo dieHm 
Itoiam «fekeinen« Von 4 Wochen mi 4 VVocbmi lioCvti 
wir ein Stück diefer zweyteo unrcrdoderten Auagabe in* 
dmn bekianten adten Preife, «nd Liobkabor diete WerM 
beben alfo ron neuem Gelegeniieie fidi daflelbo neck und 
nmrk anzttCcbaüte. Wir biceea jeden Bnchbendler ödet 
Geilecteiir uns misimoigon « wlo vieio rrempliro wir» d^ 
ron über fiind eil (bllen« . . 

Weikiar d^* 2. Jomvi JT^g. ^ 

F. a. ^rif^ ladnftrlo^Oomptoir« 



l^nchrliks wM§9m itr denV'cAe« SrnMü- «nd Mb^fttrUU 

Da U\t einigen Wockon rOn don Abbonncnten der 
deutfchen Stiats- und Minifteriakeitung fo kanftge Aofra* 
gen gefebeken, ob yon deifl rerflofienrn Jebre 1794 noch 
rolIiUndigo Eicenplarien kÖnaefL geliefert we^^deo» fq be- 
nachrichiigt der Verleger diafer Ztitun?, da(s nur dieje- 
nigen, welcbo Gck boy.wflen löbL Pol^ oder Zeituiigs* 
expedicioiisamtern als Ahbotmtnttn fdr das genze J. 17^5 
le^itimtrem wtrdeti, ein rollAändigea Exemplar um den 
(3; 02 v^^ 



4tf* 

ftwoknlUlM ndt ler Zchvfll «fkakM UnoM. fr 
noch Bsimylmtn 70(liao4«i find. Um «ber ai« dMüi* i 
mtm Akbonncntea su bwMkfkbtigen, w«# ftir poiitifie^e 
itefiibe » der Z«ir«fig fMi J- i794 ««iMtet v«r4«p. 
ttia«t fbt TcHac« «ii.y«rv«kkoi(« «ai C» »«lif iKicifff 
btytufüffen, als man 4«r Kiine balbtr fich b icr Folgt 
■tat hMTttil bmlMa Miifii» 
. i) BtcnGhtuocea ubir ^ SMCa* «»* K ri iinal Hiirhrt 

a) t[«beffi€lu dftr FnnsöftldMn Soatf nToliiti«ii vo« 

J. »Tf 3. 

3) Bemdiciuifleo über dW AUmoi- mi4 N tmrrfit ito 

trakute» ier kkiniQ El»«päildita Scaatau. 
O ReAeziwMD iiba» dit teottUgan NaucfaUcacafruai» 

fftcza ftnigar grofiMo toacen. 
•;) Piroak svtfebea der Lykyrgifekati oiid larMÜgta 
f faan»fiCckeii YtaUeRfgiacaM- 
. g) Faim«fcka Wiinfeba für 4m Prcalfificii^ TkaiUiali- 
nuog an dem drictan F«M»«a gagm di« Neufirankta. 
.f) Bacracfetungaa ükfv dia Siaadpunkt« dar Franaofi- ^ 

Cdiaii Rereliicion« 
. t) Baomdmiitaa Aar dia «w^FtUWigi f«i iTfs •* 

1793* 
itf) fatrfecitt« Otdankaii übar di^.NfAwaodiriMk al- 
oar aUgemwiaa DeuOcben Nadooaldafacifioo gi0ni 

• FrtnkiaiÜ^ 

. \6) fiföctar«ng der wklidgen StaaUfrafa: warum dia 

- .uagaliattra. Madtt das PatttCchan Aaicha'mick aidic 

Terhaltntfinnäfiiig wirke? 
:.40 Felkifekfl» Memok« äbar dk Fraga« wW kmm db 
. Dcut&ha Madit bejr Reldiakriagen wtrkiMB gi am^t 

wardap? 
• 12) llotofim *M FrankfaU» «lar wH:kana dar 
FraDzöTifche Krieg nack ftatifüCdiar Kombinäfoo für 
• eifieo Aufgang neMnen? 

r tf3) Auafichtih In dia l&rfiiga RagiamagaitorläAng 
«» Frafdiraichab 

14} Politifeke. Hafliilatw iikar dia kuafti^ Scktckfiil 
f depRapublikPakka. 

fns) Dwrft^hmg da» UrCK^m daa. Mififaflcaa da» 
f KrIagsoparadAtiaH In Fiamocir. 
9- 16) fUtononan iibar Boglanda ifl a rimf i r tmd Unga» 

i Oabrandi dar föderaairaN Vadife 

'S 17) Batracktiti«an ükar datt zwikbanPttuflio and dmi 

^ Oettefalftfamn da» V* ü-^acrkkaacaA dukfidiaBMk^ 

U€ rom J. I794» . ^^ ' 

II) ^ paar Worte über dia ongivuntaa B a fa i| (im a 

«sdipr '^aMt wocr« ^^ Wttfttmufimctitta» in dermati- 

ger Raroluüonaepoche. 
10) Abhandlung über den biskerigan Leirktfinn der 
** .Hi^» ^ Kam^iattcürt wd StSter dar ögbitlieifeaa 

Ruha SU fbraf en. 
' f^) Bine kiftorirch» polMftlM Reflexion über die Ader« 

* ' Keottung dar Franzöfifckan Republik. 

. si) Beytraga surCbmrakfarilHk te F nat a fc n kilrieg»- 

* Friadana- «ad AiliiBiMMiu 



Fitti«2^l<#en Hartlalitiskn« «Mka«»«- i 
MÜellung dea Inrer«fle und der Stäata pnÜ l ik 
hr^daai darmtflgap RaratapO nakr äa g ;> 
U) Oariteilimg dfa lotefrefla nod dar Btaaupolidk dca 

i^fsV«^ J^lck« bey flkrmMtUgas Rarolutionakriei^ 
2§) DarOeUunf At$ SteaMUiceMfle und P<Httik dca En- 
hmOH O^errekh b«f dam darmaUfen F r a nrüftfch an 

Reroluüonekrieg. . 
4O) Darfteikutg drc Sfemtfblereffe unä dar Miuk fiagit 

Hmis b^ dem dcroiaügaM Fcaf«Mkk<a Rawoltttiogi- 

krieg. 
ty) PolidfdMa IntermcsM über dea Sats: es gUia mu. 

ein Mittal den Staat sii retten l 
ag> FoljtircKe ancerTuaknng der Frage : tft «• für üa 

Fraaaorea fofamcickeUmft und^rükmlkh , da mit dt» 

Körnern lu rergleichea ? ^ 
gg) V«rgleick«ng gewider Terkäknifie Fr^nkrtid» a«! 

der coaltfirteti Mächte* t ^ 

giO} dtaata- find Comitielna^rkkten» nebft 

imd Raickaliteffatttr. 



War die in die(em Jakr fehmi ge ii gfei tau AttAUb 
«barkaupt betrtft, Ca hat dar Vaeieger nedi nr bemerken, 
69U fidbiga gäitMluh daa fi^aatlufm der gcftita» und l^ni- 
ftarialzeittfng auamachen« und in verfcbiedaiien Rlatterp 
nur nachgedruckt worden find. Da uberkaupc diaüe gntC 
gelchriebene Zeitung nur folche Artikel Mert» wekto iä 
keinem andern Zeitungsblact rorkomnicni fo find ^uch' 
die Auffatie jedesmal mit * besaichnet. 3eDe Abbonnaa« 
cen > welche allenftlls Cpacer' ala mit Anfang Asirfei laks« 
eingetreten find « kennen die erllen 20 Stück » und £q^' 
i(tgeo» weldie erft mit dem Monat Julrus eintreeeb«' amk 
noch die erRe Ilülfta dea laufenden Jahrs» fo lange SseR- 
^rien rorhanden find» bey den Idblkhea Foft^ und Z«* 
tungaexpeditioDaämtern » oder in der Grattenauerifdim 
Ruclihandlung su Nürnberg abrerlengen* Der Freii dv 
Zeirung ifk immer der nämliche Von (T fi» » und weget 
dea Parte hat man fidi mit den Idblidien A»Rä0iMt& m- 
»4rerftehen. 

l^üfDberg den 5« Tuniua 17^. 

Brnft Chriftoph Orattexianerifcbe 
> . Buchhandlung* 



80 wenig ich auch begreife » wem etwas demt 
könne« daCs derVerfalTer der beiVoil^ I7#3 herittsxekoaan* 
nen Schrift Müber Hurtianlcat** fich nenne . ' C» fte^ ick 
deck nickt an » mich dami «a bekennen » da mne en otti 
ergangne anonyase Aullorderang » (b anma&end fie i«<h 
Cm» mir deck in fii fcm R^ichfickt auf fie au nehmen nat 
tMg macht, ela fie mir dlaVerfchweigimg meineaNamcpt 
aam Verbrechen a m e ahnat . Hkwhei aaige kh e& » dift 
miber diefer Schrift nur nodi eine ohne, meinen Niami 
eafEhiaaen ifi: Betttrn^ b^ Cee ifpo» ka^ weickm kk 
jedoch abao Ca wenig Udarhe habO ihn itt rerkehkn» 

Fffiedrick r#ft Öortak . 
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h Ankündigungen neaer Bücher. 

CynaotogU ote iA^f Jungferfchaft B^'/Mif und EHm» 
4 Bäodcheti mit fchÖnen Kupfern. 8« ^79S* 5 R(lil« 
4 sr. Berlin b^ Oehmigke dem Jungem. 

Wenn «ui dem üafins« beider Gtfdilachecr Verhale- 
nirsa entftehes» dt« in phyfifcher und moralifcher 
Rückfichc den ^ntfcheidendiltn Einfl^fe auf dte Wohl und 
Weh der Menfcben haben, fo verdient ein Werk die 
Aufmerkfamkeit dee gefamten Publikums, das die oeue- 
fien und .wicfatigften Aufklarungen aus dem Gebiete der 
ihUrifchen und fittlichen Natur in Beziehung auf die Ge- 
feblecbcer enthält. Man fieht auf den erften Blick » dafe 
der Verf. keineswegs aus Frivolität, fondem aus wahrer 
Beherzigung diefer wichtigen Angelegenheit der Alenfek« 
lieir» die Feder ergrif. Aufler der gründlichen Anordnuag 
«nd neuen Einkleiduag des Ganzen , hat der Terf. da« 
cturcb* daCs er überall die Gefchichte zu feiner Begleiterin 
•vi^Ühlte » dem Werk ein fo anziehendes Intereffe und eineö 
' io hohen Grad von yollkommenheit gegeben» dafii es als 
das Einxige feiner Art mit Recht angefehen werden kann. 

Das erfte Bandeben handelt von den Ztieheu und 
P^0ftiu miitr wtrtetgteu und unMrUtzifu Jungfraufchüft» 
Har {ungfräuliche Zuftaad wird von leiner phyiifchea« 
flioraiifchen • bürgerlidien und religiofen Seite betrac£fiec. 
Ueber xuverlä£iige und minder zuverlaftfge Merkmale der 
^hyfiCehen JuogfrauCchaft. Ueber Zweck und Nuuen dee 
Üymtps. Ueber die fogenannten 8chein)ungferfdiafit. 
Ueber das Recht des Bräutigams ^ie Jungfraufichaft zu 
fordern. Begriffs vei^iSchiedener Nationen über den Werth 
^es verletzten und unverlecztea jungfräulichen Zuftandes; 
lyiittel« die Jungfraufchafc zu erhalten. Ein neuer Jusg- 
IcauengüTMl* Von den religiofeii Jungfrauen etc. 

Dae zweite Bändchen handelt über den B§i[chtaf. 
ErfUir TkeiU die Geüchlechtsreife ; reine und unreine thie- 
fll^che ^^fc^blechcsbegierde; Umfang, Grenzen. Zeit etc. 
t9B Begattungsgefchäftes , Gefehl Aktsgebredien • phyfi» 
f^|i«a und moralifohes Unvermögen etc. » find die hier un* 
terfttchten Gegenfiände, die Männern und Jünglingen 
^e h«iHamften Bemerkungen darbieten. Das drU$e Bmfßd* 
ch0n , über den B^ifchfaf, zweiter ThiU, handelt von dem 
iiacb pofitiven GeCtoen Mtinuntcn * « js ctiigtöfen Aber* 



glauben verabfcheuten ^nd: durch Stttenlofigkeit' entarteten 
Oefchlechts Genu^is. 

Das vierte Baudcksm enthält das Band der Ehe. ir 
TksU. Von allen treflichen über die B|k gef^hriebenea 
Abhandlungen unterfcheidet fleh diefe dadurch » dafs dat^ 
in diefer wichtige Gegenfliand aus einem doppelten Ge- 
fichtspunkte » nämlich aus dem! bürgerlichen und morali« 
fchen J>euachtec wird. Diefer erßeTheil H^rt den bür- 
gerlichen EheiUndskodex , worin vorzüglich die^Kagitel 
über den Zweck der Ehe , über Ehebruch und Ehefchei- 
dung reich au neuen, gründlichen Bemerkungen find. 
Der zweite Theii oderder moralifche Ehekodex ift bereita 
unter der Prefle. 

Die Bändchen werden auch einzeln verkauft. 



JnlUMgmig ehet «mmi Jllmaauuki Jmr t*f^, 

Schlefiens Gebirge find bekanntlich für dieDeutfchen; 
Wis die Sdiweia für die Bnfflaader ift: Gegenfiände dea 
Vergnügens und der Belehrung. Auch ich habe diefe Ge- 
Sirge als Landfchaftszeichner durchreifet, und isB Sttt- 
dtum ihrer Darftellung aus einem richtigen Standpunkte» 
•war der Zweck meiner Reife. Die überaus freundfchafc« 
liehe Aufnahme der biedern Schlefier» und das nachfich« 
tige Urtkeil der Kunllfreunde , macht mir's zur doppelten 
Pflicht» befondersda ichindenProvInzialbläctern dazu auf- 
gefordert worden bin , meine gefammelten Zeichnungen 
dem Publlko zu übergeben» fo bald ich, üi Abficht der 
damit verbundeaan Koflen, und des Aufwandes roo ZeR 
und Mühe nur einigermafsen edtfchädigt werde. Um zu 
aeigen, waa man von mir zu erwarten hat, bin ich ent« 
fdefsen • vor der Hand mit il kleinen dnßchten in Duo* 
des» weldie 12 Gegenden bey und um Uirfcbberg nach 
der Natur yorüelien , den Anfiing zu machen. Ein Auf- 
rifs vom Riefengebirge, wird als Karte dazu dienen; eine 
Befcbreibung deflelben von einem bekannten und verdienfU 
vollen Gelehrten, wird alle merkwürdigen Stellen der 
Gebirge genau ui d deutlich anzeigen, und als Tafchenbuch 
mit zwey Vignetten verzi^n^t, in der künftigen Michaelis 
ilefle bey dem Buchhändler Herrn Oekmigk§ dem Jün- 
gern in Berlin erfcheinen. Ich glaube mit diefem Werk- 
chen allen Freunden der Naturfchonheiten und befondera 
den Reifenden ein nütsUohes und brauchbares Gefchenk 
au suchen. £a wird ihm ia jeaeoi Gebirge zu einem 
C3;P fichem 



4«3 

fichern und anR^nehnKn Wef Weifef at«n«n » «na ihn* cuf 
jede betracfitun^swerche Stell« auf»«rkfam machtn* An 
Fletfii und Ofnauit^keie werd' ich es nichc fehlen laXTen : 
«nd da iiber die Hälfte der Platten bereicfl fertiff Ift» un4 
ien Bexfall der KunftKebhaber hat : fe kann ich mit Zu« 
verfielet die Vollendung des Ganzen cur oben beftimmten 
Zeit verfprechen. Der Abfatz diefea Verfucht wird mieii 
den» beHimmen, ob ich mit meinen ferneren Zeichnungen 
weiter fortfahren oder meinen Plan, das ganze Gebiffe 
in dielerlAfaiiitr lu bearbeiten» aufgeben foU. 

f 

Mackjchrtfu 

Idi habe vorftehendes Werk in meinen Verlag <t^ 
nommen und werde folches im Tafchenformat gegen Ende 
Septembris 1795. dem Publike überliefern» da ioAnfehiifig 
der Äupfcr weder doppelte Platten noch Nachfiichc rer 
der Hand rerfetiigt werden konneo, fo werden die Lieb- 
haber erfuchr » fich bey Zeiten an die nächften Bnchhaiid» 
lungcn ihres Orts» fo wie auch direkt« an mich au 
Jwtnden. • ^ 

Berlin d. i J^ini i795* 

Wilhalm Oehmigke 
dy Jünyre» Büchhändtari 



Manht fHanisnmg^ äwrch «Iiim TMi m« FmmM 
Mttf ThürUtgem « im Bri^ftm an ^infu Freund, * 

Sind fo eben in der WtMmrfck— Bochhandiung lu 
Brlanf enVrtchienen « und werden nicht nur dem Freunde 
vat<>r1äpdi(cher Nafurprodukce. fondern audi einem jeden 
gebildeten» für Naturfchönheiten empfänglichen IXer 
willkommen feyn« Die Wanderungen d'-s Verfaflers gingen 
iiber BamJMrif und Koburg bis nach Saatftld, und von da wie- 
der zurück in das Baif¥emthi/ck€ Oktriand* und ^ektflgm^ 
^rge. Dabei -nahm derfelbe vorzuglich auch Rückficht 
auf mineralogtfohe und technolo^ifche Gegenüande« die 
er mit:abwecbrelfiden kurzen fiatiftifchen und andetn Bt- 
■lerkungen befchreibt ; zugleich aber auch den Ltfer durch 
bisweilen engt brachte maier tfche Schilderungen der merk« 
würdigden jener romantifchen Gegendent auf ein« enge« 
aehme We fe unterhalt« 

Auch Reifende » die die berühmte Hohlen bey Mug^ 
^aeJqr/ befucken , werden in diefem Buch« manches Ja* 
.terdTjnte und Belehrende findto. 



Von" folg^dem für al)e ClaHen rtm Lefoni hÖchft 
wicbri^em» fo eben in London erfchienenen Werk: 
A^ Narrativf' cj t^e British Emkmfftf «o Chin» Im ik§ ycarf 
1792, 1793* fl»«' I79^ — h ^ Anderfon^ 

wird von einem fachkundigen • durch einige vortüeüchc 
«Dglifche Ueberfetzuogen dem deutfchen Publikum fobon 
ruhmlichft bekannten Gelehrten » ein durchaus zwcckioi» 
fsig«r aus tinetiu Bapde beiUhender Auszug veranftaltet» 
worinnen alle die neuen . auf diefor wichtigen Reife fo 
feichb altig gemachten Entdeckungen etc> in einer gedrang- 
«en Kurse» mit CJebergehung alles uns D^ucCchcn fchon 
bekannten» enthalten feyn wetzen. Erfcheiht das andre* 
aber die fen nämlichen GegenftaoA vor ein paar Wodiea 
in London aogekimdigfn Wedli t 



An air*ft#Pilic üef^uni hf the tai§ tnAaJ^ le Ckimm^ i§ 
<?. StQumtom -• 

Co bald/ als mau zu hofTen ürfacbe hat, fo foS es 
tüla zu dem hif r angeaeigten Auszug benucst werden. 
a| May l^9%• 



In allen guten BuäkbandJungen Dantfchkad« iil a 
haben : 

üeber Sieye*s Leben« V«n ihm Celbft gefidiriebea. 
A. d. Franz. mit Anmerkungen , Beylagen • und oit 
Hefe's Büdnüfe von Brea gezeichnet und von U^ 
gefiochen. 8* In der Schweiz. 1795. 10 gr. , 

Beytra^e zur Gefchtchte der-franzöfifchen Revolution 3 «• 
4tes Stück. 8* 1795« 1 RthL 4,gt. Das 3co Stuck enthakt 
i) Ueber Sieye'ens Leben. Von ihm /elbft gefiftriebca. 
t) Das Jahr 1792. Ode von Lebrün. 3^ Hifbrifche Ge- 
mählde det frenzößfcben Kevolution. Secksut GtPtäVdei 
Die franzdßfehen Garden retten Herrn Düchatelet , threa 
Obriften« vom Volk sgrimme. Siebündet Gtmähidt c Pciv 
Lambefc dringt in die Tuillerien über die Weodebructa 
den 12 JuL 1789« Achtes Gemähide: Der frvnzöt Garden 
Ausfall wider das Regiment Ifundepeltlche au/cferChaufla 
d*Autin« ihrer R^denz gegen über, d^ 12 JoL 1799^ 
4) Dio Aufopferung des trauen Huodaf* Komanco von 
J^ufTret. 5) Welches find die verdienftluhOen Scando? 
Eine Prei^fraf^e • beantwortet von einem guten Bun^oc • 
Und gekrönt von allen königllcheu Akademien» 6) \3«b<x 
Champfort. 

Vou den Memoire« d^un Detenu fous la tyraani« da 
Robespierre par RioufTe erfcheint in kurzer Zeit eine mk 
Vieleti Anmerkungen und Zufarzen verfeheoe und mit 
Vergniaad*s» von Li^s geüochenem * Portrait geuerto Uo: 
berfetzung. ' 



BetfirSge rar GrfchUhU dtr frm^zoj. Uppottttiam. Hu^ 
Ut Stuck. Inhalt. ' i) Zvveyte Ächrift über die gehet, 
men Urfachen der Revolution dea 9 zum lo Tketmidor« 
Von Vilate. 2') Frankreichs Siegsgefang. gOftin«|«n aai 
30 HerbOm* > ^s die gänzliche Räumung des f ranzet Ba- 
dens von feindlichen Heeren gefeyert ward. Von Lahaf^ 
pe. 3D Zehn Monden Todesangil» oder Erzahhu^» wie 
man die gefan|«nen Deputirten b^andelte, und wekko 
Gefahr fie liefen wahrend ihrer Binkerkeruag , iq^ inter« 
olTanten Anekdoten von D. Blantjui« 4^ Ropiibtikanifdie 
Ode nn die Franken von Labrun. 5; Hiflorifche Gemäht* 
da. der franzofifcheo Revolution; ptea Gemahlde: Bio 
Truppen rücken aus dem Marsfelde auf dea Lon»- 
quinzeplatz den 12 Jul. 1789. totes Gemahlde : Die Ba. 
riere de hi Conference wiri in Brand gefleckt, den iicen 
Jnl.' 1789« tues Gemahlde: Das Volk bewacht die Stadt, 
dj Gefchichte von Bordeaux während IJT Manaten , odet 
feit Ankunft der RepVrfentanten Tallien, Breudot. Y(a, 
beau, Chaudron. Roudeau, Ms jeu Ende ihrer Sendung, 
v6n Sainte- Luce- Oudaille. 7; ftiuer von Zinuiefe 
mann« der deutfche Marat. . 



\ 
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ireitatfif d€f An^ltttm 1h TMeni lilbft der ge- 
ordneten Sammlung $llvr ««bei erfcbientpen Procla^ 
marionei^. 3 Tiieile. g. Wur/ckah >754. i RtH.*l gt. 
In Cemniflion bei Fcrd. Trokli«!» BudüiAiidler in* 

In diefer klefften 8d)tri^ finde/ mtn eine Tollfiändlg»' 
Befcbreibung der f arfseo pohlnifchen Revniutton» tn FomiP 
eine« Tagebuch'^ rom Mm 1794' an fop^refent bia auf 
den beutigen *Tag^ indem daa See Birndchcn in «dnigea 
Wochen die P^elTe rtrUtSin wi^d. Der VerfaiTer liefbrt* 
•in gemfs getreues OemaUde von Allem,' wai bei' diefer^ 
Gelegenheit vHrgeftllen ^ da er felbft ala ein Eiin wohnet* 
von Warfchau an rielem den lebbafcefleo, AntheS nahw 
und nelimerr diufste. Die Schreibart ift leicht und enge» 
nehm • fo dafs ma'n' iita roraua auf den Beyfall der LeCer 
Eechniing machen kann. Man findet diea Werk in den 
laeiÜea Buchhaadliiogen Detttfchlanda* 



IL Attctioit 



Yoti »achftehendeo Sltichern werden deutfcfae Heber* 
Maungen er(dieinen» welches*; um Kolliüonea zu.ver^ 
flieiden • hiermit Torlüufig angezeigt wird. 

Tkf PolMKtary £jriU hy Mrt Far/^s, Juthor cf Lucy» 

r VoU I795* 
The Offipr'mg of Riiff$l, « u^vel in II VoU 1794« 
Th0 Bifiovy cf ihe reign of LmtfU XVI Kimg irfPranct^ 

hif T. O, SirMi. III VoU I7P5. 
J%§ royal Capthet $ o fragm^ni 0/ /ecrei Jkißory , copitd 

/rem am M I^pt hy Ann YemrtUy» 11 VoL 1795. 



. Thhgi «f tftay «rip ; er ihs Ai^entmref e/ CaUh J^UUmit 

By Wi^i^^ Oodwin. In three votumes ^^ 
ZjttUrt durimg t^ conrfi ef a Uilur through Germany , 

SwUzertnnd and Itaty in tkt y$ar$ 1791.* und 93. M^itA 

reßectums am thtf mannet , Litteraiurt änd religion cf 

Iho/i eountrint ^<f A* Gray 94. 
* rareHiia MerUn» A Ncv§l found^d on Facti In two voIhu 

«Kff 1794« 
HiflofU du patit Jükam de Sainiri et da h Dnme det 

MIei Continei p. Mr. Treffnm 1791. 
Th0 Beauties offfißwrifi or Picturet ofvirfuä ewf vice; 

drcwn from Exn\nples of Men eminent for titair vir^ 

tneu er infnmontfor their vicet^, By tke täte fV. Dodd. 

I^ L^ D* Cunßderably enlvrasd 1795. 

Von obii^en Büchern werden nächftena gate üeberfe- 
feningen erfcheinen , welches lun GoUiiionen au rentei« 
de« kiemit angeaeigt wird« 



Tn der Fuftlirchen Kunfthandluog in Zilrch ; und So 
iUcfi foliden Buch- und Kunfthaodhmgeo Deutfchland« 
find. tu haben: 

Joh. Gettntri faMae phytographtcae , anofyfim generum 

ptantamm exhtbentet* Cum conimemtatf<tne ed. Cfu «S«. 

iSrktiif. TIf. D, Pasc. Imut mit fchwarsen Kupferui« 

laliii a Kth. i gr. odt.ausgemahliea.is Eth* 



Da von Leipzig aut, mit dem B«;^.iu£p der Ofieiu 
mefle » uumnehro auch, die Exempltf« vom 2ten Abfchmtc 
des 2ten Theila der voq RofenbergffcKen Bibliothek» xu 
deilea Vtrrfteigerung der 10 A^iguft diefes Jahres bcftimmfi^ 
iä » an die Behörden abgehen » fo werden auswärtige Bü-, 
•herfteund« hiemit arertiret» daf) Ge fich fpäteflens uoir 
die Miite des künhigt^n Monaca Juni, aa denen im 87fteq^ 
JutelligeiixbU^dtr A. Litu Zeituag des vorigen Jahcff 
keiMUlixiea Bu4;hhabd)uagea f wenden können« ? 

i 

AuiTer einer Menge feltener und (diätzbarer Biieher» 
mit Inbegriff der heften Au«gabea der Patrum ecclefiae^ 
und rarer Manufcripte belonders sur Gcfchicht« PolcQg 
^und Preufsens, «enthält dieCar Abfchnitt . von gröfsem 
Werken • weldbe hier. iHMf aag^fuhn Amadea könaeo« 
imchloigeade: 

^ ■ 

In Folio. De Salen^re Theiaunis Antiqq. Rom« TT 
in* c. f • Monumenci inediti, d, G. Winckelmann» X\ 
TT. c* t HiBoire d'Angleterre etc. p. de Larrey» IV TT^ 
kerenfaüller Aoaales Ferdinandaei, U Thh. m» Kpf. DIs«. 
coura für le V. ec N» Teftament p. Saurin, VI TT. av»* 
€gg. de llou « Craeken et Picarc . Begeri ThefaUrus Brau^ 
denburgicua gemmar. et numism. et TheCi. ex TheCiuro^ 
Phlatino, TT. IV. c. ^. Barenti Annales ecclef. XXI1| 
Volum. HiOtt^red'Airacep.Leguille, III TT. a.f. S^heucb: 
aera Phyfica 1. 4 Thh. m. Kpf« Vuea et Plans de TAb^ 
baye ^e Val de Grace etCh p» Maror ec> Hardouin an $S, 
Flanches, Janfeim TKeatrum henoria. Atlaa Ruläiea f«r' 
VAcademie de Petersbourg , Plans ei Perfp^ct. da la villa 
ik Paria. eo XXI Pknchea » p* 6. Lucass in (7imi^* Fleii-. 
ffy ellgem. KirchengeCcb. dea K. T. 14 Thh* MoCm» 
deutfches Scaaiarecht, 1(8 Thh. Naitonea des RuCQfchea 
Reichs , 4 Thh. mh ilhim. Xpf. Pallas RetfaB ia Ri^sl, 
4 Tlih. mit Kp£. Nour« Biblxotheque des Autegas eccl«. 
f, du Fin. XIX TT. Hift. d'Angle terra p. de Rapin ar^ 
las Rem. de TindaL XVI TT« «. diefelbe deutfch in II 
Thh. Mteoires concftm* THift. des Cbinois» p. las Mifi^ 
fionnaires, XIlITT. a. f. Lavaters phyfiagnomiCcheFrag«* 
mente. 4Thb. nL r. ZpL PaUaa Naturgeichidite nerkw« 
Thiere, lo Samml. m. Kpf. Tha nat. HiAery of Birds bf 
Albms, III Vols» w. coL cutts« The nat. Hift. af Bird% 
Quadrupedea ete. by Edwarde , IV Vols. w. eoL cuttft 
Gleanings of nat. Hiftery,. by the fame, III Volle, w* 
col. cutta. Ai Oetavo. Oeuvres pollhumes du Roi Fre* 
deric IL er. la Supplem , XXI TT. Hiftory of the Ra* 
beHion in England. III TT. with Appendix, by Clarea« 
den. 7 Vols. Dalices de la Gv« Bretagne p. Beeverell« 
VIII TT. a. f. Büffons KatuageMichta dar T«ert«kl^igai^ 
Thiere, akit iU. Kpf. ia 19 BB. (die der Vögel, kün|t^> 
Encydopedie Qecanamique A^Yrtrd, XIFI TT. Daedarl« 
mo.. La Mythologie expliqo^ per YUtRr da Banter. VIU 
Tr, M^molres k THift. eccleC p. de Tillemorit. 3o Vo- 
kimes. Hift. natar. desOifeaiK p. deBiiffan.XVlUTT«^ 
a. /. Mdmuires de Nicaroa» ,ai TT. Daaiig du gtea 
Junius 1795. 
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IIL Antikritik« 



Jntwöri des RecenfeüiiHi 



Notkig$ Eriunerumg» 

In der allfeineinW Litceratur- Zeitung No. 0}. fo 
Jahn 1795« (l^hee die Recen/k>h ron tnvinem Buch, wel- 
ches diefen Titel führet : Chriftut GeCcbichte nsch den 
vier Evingelifteo mit den nöcfaigen Erklärungen und Er* 
liucerungen. ein Lefebuch ftir die Chriftep — und ich 
hilte es fiir Pflicht einem geehrten PaU^un» weldiei 
4ie allgemeine Litttranir» Zeitung» und 4b Imelliget»- 
bUtt derrelbenlieret. iuerüber meine <7edanken hekeoal 
SU michen* 

Wie es CchetQt. fo hat der Herr Verfafler diefcr R»- 
cenfion mein Buch nicht aus dam rechten GeGchupunkt 
betrachtet tmd heunheilet. Er fetzt an demfelben befon- 
dtri diefea auas dafii ca nicht in dem Geift einer Hefsi- 
Idien LebensgeTchichte Jeftt» welche wie bekannt , fchoa 
Tor etlichen Jahren in 2 Bänden herausgekommen i&i 
gefdicieben fe/ Cgleichfiim als wenn die Helsirche Lebens* 
gefchichte Fehlerfrei der Maasilab üy» ' nach welchem 
eUe endtra Gefehichten jefu abgeme0en» oder gefchrieben 
werden mufien). Denn der Verfiifler der Recenfion tagt 
in feiner Recenfion mit auadhicklidien Worten : aber der 
.Ceift eines Ilefs rphet nicht auf ihr — nümUch auf dieier 
Ghriftos Gefchichte. — Ich aber erkläre hier öffentlich » 
4af^ der Geift einea HeCi auch abfichtiich nicht auf mei« 
ner Chriifait Gefichichte ruhen » d. L dafa fie nidit nacb 
4em Ideengang» nach dem Plan tiad der Fo^ der Hefoi- 
fdien LdiensgeCdiichea Jefu gefchrieben feyn feilte» weil 
Ich bey Verfertigaog diete Gefiddchle einen ganz andern 
Ideengang nahm» und einen ganz andern Plan und Zweck 
aam ÄugennMrk hatte » namlidi diefen t die Gefchichte Je« 
fu nadi den 4'Brangeliften in ZuCammeniumg» nach dep 
Varteenie und CShrooalogie, befendera nach der neueften 
Bxegeli« die wir über die Chriftaa Gefchichte • in einem 
Buch fiir die GhrtlUn» nodi nicht haben» den Ohrifien 
focht rerftäfidlich nnd deutlich au mechen» dabei alles» 
tiris nidit zum Yerftand und Aufklärung diefer fo wtchti- 
gen Gefohichta ndthig war» wegsulaflen » und fo di«folbe 
In einer bündigen » dedi ▼olUländigen Küne aas Licht au 
fiellen» sumal da ich 6e m einem Lefebuch rerfercigte» 
bey welchem man abfichtiich alle Wettlimfigkeit vermei- 
4^ Baher wundere ich midi fohr» defa der Herr 
Verf Ar der Recenfion diefon Plan und Zweck in meinem 
Buch ntsht finden kann » wenn er in feiner Recenfion 
fogt : 1» aber man bemerkt keinen Zweck nnd Plan , den 
4er VerfaÜer (der Chrifhis Gefduchte^ auszuführen fiicht 
*- da ich denfelben.doch mit ausdrücklichen Worten in 
4er Vorrede zu aMiner Chrtllus Gefchichte angeaeigt ha« 
be» und den jeder» welcher diefo Gtfchicjite mit Auf« 
amakfornheit lieCst» finden wird. — 

Diaa habe ich den geehrten Leforn der al lg a me inen 
litteratar- Zeitung in diefcm Intelligenzblatt lagen wol« 
len # damit felbiga auin Buch nicht falfch vergehen md 
beanheilen mügan. 

jliBa?Fri^fBits d. X Mai 1794- 

Hoinrich Andreas Ha ubeld, 
' Paßor. 



Es pflegt Ireylich oft der Fall zu fcyn » dafo Ver^tr 
ttnd Receafenten' einander nicht verliehen» and ei kann' 
allerdings dadurch eine Recenfion eine faifcfao Richtung 
bekommen. da(a der &ec« den Zweck des Yerf. ganz aus 
den Augep rerliefart. Hier möchte aber wohl der Fall 
umgekehrt feyn» Der Hr. Vf» hat die Meynung des Raci 
nicht recht eingefohen » und deswegen die Recenfion fd* 
nea Buchs nicht aus dem rechten GefichUpunkte betradr 
tec Seine Meynung war» dafa eben die Methode* ^ 
der Vf. gewählt hat » nicht ^^ bcHe ftgr» -weil die Par» 
phrafe der harmonifiehen .Braählung der rier Bfang^Uß» 
und die darunter gefetaten erklärenden Anmerkiuigen ei» 
etwas langweilige und unangeodime Lectüre ferCchafei 
und nicht hinreichen» in den Geift der GeCduditt fwh( 
einzudringen. Er zog die Ueiailche Afethode for. oadi 
welcher die Thatfiidien auf eine pragmatifche und liba« 
nirende WeiCs erzihlt » die Begebenheiten in eine feoii» 
re Verbindung gefetzt» einige küner und andere ae(> 
läufkiger«als es in den EFangeliAen ge&hehen ifi» diifi- 
fiellt» die Urfachen und Folgen entwidLolt» diaftUa^ 
rangen mit eingeflochten werden» und dem Leier dadaiA 
eine Ueberficht über das Ganze rerfchadk wird. '^ 
wiinfchte» dafa alles in eine freyete» aaveoeibDere and 
natürlichere Erzählung eingekleidet waie» Weil dicüi 
flicht gefchehen ifi;» fo meinte er» da/f icr Geift eli§t 
Höjs nickt muf dUfer Oe/ckickie raba» ob ei |lnck da- 
durch keinesweges die He&ifdie LebenageCchkhu t^ d« 
nen unrerbeftrlichen MaCiftab betrachtete» Ti«\aiibt 
glaubte» dafa manchea beffer eingerichtet weiden könnte, 
befonders in Abficht auf groTsere Kürze und Yermtidung 
alles defien » was nur den Gelehrten intere&et uod ilm 
rerlliindlich feya kann. Eben das Terüund er daruoctt, 
wenn er fagte : d^f ma« keinem Zweck aad Plan ftemcrb, 
Jen der Verf, Mu$taführen fmche; namlicfa nicht inAbfidtf 
auf fein Buch» Coadem in Abficht auf die Bebandlaiif 
der Gefdiichte» die Entwickelung der Charaktere zur Be* 
ferderung der Moralitat» die Anwendung der darioa« 
en^ltenen Lehren zur ErlSuterung der Religionslehrtft 
beides als ein Beytrag der Gefchichte der Menfchheic und 
dar Religion ; und die darnach eingerichtete Anard&uaf 
der Begehenheiceiu Denn bey deaL.in der Vorrede aofe* 
gebenen Zweck kann aaan doch v^n neuem nach eiom 
Zweck fragen » dar dadurch erreicht werden foli* uod 
bey der blofa^n chronolcf Ifchea Erzählung nach 4c& vi« 
Evangeliften kann offenbar jener Zweck nicht fe {ot er- 
reicht werden. Durch diefea Urtheil hat übrigens der 
Bei. dem mit onrerkannbaren Fleift und mit nüulichn 
Materialien angefüllten Buche fetnea Werth nickt ibfpri- 
chen wellen » er glaubt mlmehr » dafs dalTelbe auch hef 
der reo dem Terf- gewählean Methode mit mleai Na- 
tzen gebraucht werden könne. Er hielt ea dag^en fiit 
Pflicht» ' feine Meynuag über eine beflerä Methede üref- 
mütkig zu Cagan » ohne dadurch den Vi befiehimea tiad 
van eholi^e^ nütiiichfn Acbeitfn abhaltoa sa weUaa. 
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!• Neue periodifdie Schriften. 

|j«f Jourpal to Luxu« uad der Modeo vom Bffmit 
*r^ «i«r lÄ eridneneo und emhäJc folgend» Artikel: 

I. EriDoerungen an Elrem und Erzieher Über des Ver- 
wackfen unddi« Krümmung dee Rückgrads ^ ikre ITrfii- 
cbeö . Verhüiui« und Heilung ; von Hn. Dr. ffaJ^lMdi 

II. Xeon diu Sceat su viel Oeld heben? III. Briefe in 
•ine Deme Über die ICunde verfdfiedener Weeren dee 
Luxtie und unfirer modilchen BedÜrfnifle; vieneknter 
Brief. Heer Puder. IV. Theetercorrefpeodens. V. Mu» 
fik und ikre neueft«iiFrodukle. Vr. BeiUir«buogzwey^ 
fdiönen Gondeln xu Piantts bey Dresden. VII. Moden. 
SMuigkelten. VIII. AaenblMieni. Ein Schfttkifck mit 
Veränderungen tum Sicm und Stehen. IX. ErkL dct 
Xupferufeln wdcke liefen: Trf. 14. Uefirt verfckiede- 
ne Modeoneuigkeiten. Taf. 15. Eine junge Dem« in ei. 
aec ]^L Cktmi/t und einer A«d^v.Goeffure vom neQ«i 
ften Gefckmecke. Tof. id* Einen fehr bequemen SehrHk' 
iifch mit Veränderuiigen zum Sitten und Stehen« 



Von den Bh. Mufem und Zeitung füt 7%Mfer 

de/« /cÄÖwtf Künfie , iß das i. u. a. lieft des 3. Bde. in ei- 
len Buchhandlungen und Poflämrem, fo wie bei den 
Her^ufgebem b Mannheim tu habMx. Sie enthelten ^a. 
maturgifche Abbendiiuigen : kritifche Nachrichtien der 
Buhnen su Mannheim, Frankfurt» Berlin» Bremen» Graz» 
Mein«. Wien, Weimer etc.; Kxnfiauffiue; vier Coßüm- 
Kupfer und Mufik. , Man erbittet fich für die Fortfeteung 
die fernem Beyträge poOfrei an die Her ausf^er ^nadi 
MenidieiA« 

IL ABkOndignngm neuer Bficher. 

N^ttätenaetie} ron S^uium nmd GStM^ Hof- nnd Ak«« 

demiebttdÜMndJet in Mennheim. Lmpaiger JubUnte* 

meOe I79d. 

AreHm (6eorg Freihecm ren) AktenmifGgt Doneamoae* 

- Kutiuc-Gefchtdite mit 2 Karten, gr. 4. -» 1 diV. 3ogr. 

JElhsn Cd. G. W.) Gniaüinien nur Kmumfe der wich^ 

tigflen Krankheiten der Mtntteo» oder Baadbuch dov 

Mt i lifin i l ih iB PMbekii«. ». - 1 tWr. ♦ «. . 



^hemeridei Ibdetetis Meteorriogtcte Paletinee. Obte* 
vetionci annorum 179 1 et ^2. gr. 4. 

Smnk CD. Job. Pet.> Grundfttee über die ÄJuindlunt 
der Krankheiten des MenCchen — zn ekad. Vorlef. b^ 
fttmmt, 3ter Theil» von den hitagen AusTcbliM 
gr. g. — ao gr. ^^* 

Pfintk CD. leh. Pet. ) de curandis hominum morbts epitel 
me. Lib. V. pen a. t aui. (wird an Johennie Utdm 
und geliefert.^ * ^ 

Dw Frumfim' «« Rh^^fh.^ i. „„4 J. Haft «. Cbftil 

• AuBag.. * — lg gr. ^"* 
DerMb«! 3. «ndji. Heft mit Bettjunwii Fortnk. t. - 

ffmgwirtk CM. G«d. V, Cfcrift.) i, uü fap« m.. 
CMnin locu btll« GMfguae K^uifitü contr. Norimbe,- 
gtnfo • -princip« .lectM. Fikth..a.i«ric. m»« 
tcffitata. 4< m«i. — 7 gr. ^'^ 

Piophetcihuagm «lu alMn vmi naom Zdten ..T ü« o*. 
genwänwe grofiM 8tM;>nr.l«tmi ia r«iikwic|u |. E 
tt't — ' 5 gr. 

Rl*ft C J«h«.n,> rrilkommenS« GninHiti« dauarhafu. 
Bwneniucbc in ganaan. hatten bi« Zwölf«!. Wohnol 
«an von lUrb«.. Käfl«. un*n.d^«„. tolSS 
•od kleine Bienenwirtli.': som Nutaan aU«r f'nSrMni 
genJen , mit vier Xupfmafeln. |. — i g gr. ^^ 

&**•» f Ftan« ron Paula; Natorkifiorifcha aa4 Oumt. 
•tfcba Briefe über 4a« Dwiaamoor. mit ain« KwCib. 
««d. gr. 4. — I tbfc U gr. ^^ 

Scbildening der OefiogniA ta Paris untw Bnbimihi 
aus 4em Franc. 1 J. — itf gr. """fmn 

Pkn wn dem Bomhardamant dar Tra«i^ ,rf „^^ 
heim^ die RhcuCcbant. uo4 IloCdMa »ma4.ttu.a1t 

• DMembar 1794. «^ 1« gr. •• »». a* 

Oroft. Chart, dar RheiapMa vM Wdfmbii» bis Wta.« 

in , Blättem. «uf BaMd des Churfiitflen autenoT 

. rS^bSlr '^'*"" Hofcft«».« Meyretc -. 

SHdal- Charta des Rhainlaofea ron Speier bis Binga^ 

' CiJltll" XT^Ü^ ®^*"^ "" *^«' Wer. 
bis^n di^ Oebicge. beraugig. r.n dem Churpßl«. C 

»««Uandceirer P.t. Dnrtrat 179s. a Blätter. - , Mt, 
^"^ 'Zur 



Zur BiIidiAdiiaift werSra »kMmtn i 
Bertola (dei Herrn Abbe^ Rtiüe in dit ]Ui«ng«8cntai 

▼on 8p«ier b» DüflUdorf im Herbfte tTt?» auf dem ita- 
.lUniMun überCiut . mit Xupfarn. %. 
Fjraokf (Job- Pet.) Grundfiits« üb«r ii« Behaiidlang dir 

Krankhcitea des Menfchen etc. 4« Theil. — gr» 4. 
Hen^enbehn CJoh. Chrift.) Geilchicbre der Etufiehunf. 

Bilduni; und gegenwärugen Verfaffung des KeSCerlicben 

Reichsbofratbs. 4cer und lefzcer Aaud. gr. 8* 
RöcbJingfl CJ<^* Gottfr.) biftonfcb. pbyßkil. Lefebuch 

für Anfänger der hteinifcfaen Sprache. Ntut rerbeilerta 

Auflage, f. ~ 13 gr. / 
Dellen Unterhaltungen für die erfien Anfänger dar lau 

Spreche. 3* Auflage. I« — d gr. 
9nell (F»C ß.> Menon» oder Verfiidi in Gefpracheii 

die romehmßen Punkte aus der Kritik der praktifchln 

Vernunft dea Herrn Proft Kant tu esttutem. NeM rcf- 

befierte Auflage, gr. f. 



' Neu« Terlagsartlkel fron FfhJrkk Jugmfl Laa. OOv^ 
mefle i?95« ( Aiun. Waa mit eineoi Sumcken b«* 

seichnet ift» find CommiffioneartikelO 

Anleitung für da» praktilbhe Menfidienleben» erwacfafenen 
Söhnen und Töchtern geweiht» wekka glücklidi und 
froh tu feyn wunfichen« 8« — 1 thlr» 

Bibliothek» kleina» für Leidende und Mtfiirergnügte; yor 

' Berichtigung irrif« Torftellunfe» und sur Benihigunf 

' und Erheiterung in traurigen Tagen und Zeitläuften etc* 
Nebft einem litterarifch-kritifchcn Aoiaiier dtM bafien 

' im Fache der Beruhigung erfdiieoenaa Schriftao «tc* 
in 3 Theilen. ir u. sr Theil. I» 

Biifdiels launige Gemaida. f» 

Fifeher, M. Gottl. Euf., GufUr oder der Papagay» ab« 
Gefchichta für Kinder« um fie über den Werth der Din- 
ge zu belehran» Mit' Kupfern, t* — 21 gr» 

Oenteftreiche von C G. Gramer* 2. Theil. g. 

Xinderieitung» oder denkwürdige Neuigkeiten für die 
Jugend, gr. 4. I. Heft» ( ericheint wScheutlich ein Bo* 
gen) der Jahrgang 2 thlr. la gr. 

li^wenritter» die» von ChrilL Heinr« Spiefs* 2* Th* 8« -* 
1 thlr. 12 gr. 

Magazin für Freunde dea guten Gefchmacka» der bilden- 
den und medianifchen Künfte» Manufakturen und Ga» 
werbe. No» 3 und 4« gr. 4* 

Malifo» Ludw. Chrift.» Kunftgärtner • Plane «u Anlagen 
engl. Gärten- gr. quer Fei. --^ i thlr. 12 gr. 

Modell- und Zeichenbuch für EbenifUn, Tifchler« Tape- 
zierer und Stubkoacher. 14. bia It» Heft» gr. 4. h Hefu 

* 8 gr. 

* Katur und Menfchenleben » in Bildern für die JugendL 
mit Kupfern» gr. S. 

Orakel, das» zu Endor, eine uralte Gerchrchte für den 
** Abend des achtzehnten Jahrhunderts. 2. Theil. — g» 

re(a* Chrift. Heinr.» die zwölf fchlafenden Jungfrauen» 

eine GeiftergeTchichteb t. Theil-^ 
Thali* und Sphinx» oder dramatifche Spruchwörter r ein 
' Gefchenk für jede anlihygodieadrifche Gefellfdiafu ifte 

Xieferuiig» kl» g» 



Ueberficht; taMtarifciie; dea frai». Revolutlotiekriaii 
• mit den coalifirten 'Mächten In den Jahren. 1793 « 1793 

und 1794* Mit Charten und erläuternd, g ee g r ap h» Qmt 

tiftHdieii Nachritten, pr. 4. 
Wirthfchaftabuch für gfofaa und kkiac HauAalniftgiB» 

gr. 8* gebunden 14 Gr. 

Auch Und bei mir Exemplare von den Werken Frie> 

dridia dae Zweiten « um beigefeuce niedrige Pceilh aa 

bekommen. <, 
Oeuvrea pofthumea de FrMeric IL 15, voL gr» g* «hcnak 

Ig thlr. letzt 9 thlr» 
Oeuvrea da PrMericIf. puiblida du viTantdefautm». iw9L 

ehemali 6 thlr» Jeta 3 thlr» "^ 

SuppUmenC aux Öeuv. pofth» 2 vol. cheoada 3 tbir» jats 

I thlr. 12 gr» 
HinCerlaflene Werke Friedrichs IT» rnttTignettacu xSThk 

fr. g. ehemala 15 thUjeftt 7 rhl. 12 gr. 
Hinterlaffene Werke , kK 8« Sctareibpap» 15 Thcile. al» 

mall 8 'thlr. ]eut 4 thlr» 
^DieCilben » Druckpep. ehemala 6 thlr» jetzt 3 chlfi • 

HL Herabgefetzte Bücherpreife. 

Da der Almanadi derHsvolutiensepftr von ienjtknm 
2794 twd 1795 )edesflMl das Unglück gcfhak hat, dals er 
in ßmmtlichen OeilerreichHUien Staaten ift verbo c e r i wof^ 
den 9 wodurch mir eine ziemliche Anzahl lOt avf dem Lm^ 
gar liegeo geblieben» fe biete ich bejrde )ihfg|hig^ dem ^ 
etwanigen Liebhabern um den iuflerft büligeo VueronUx* 
gefecftan Preia au 1 rthlr. an» Der fonft^ Preis war 
2 thlr» id gr. Alan kaim auch {edea Jahrgang einadn « 
12 gr. bekommen. Die Anzahl der Kupfer» weldM 6A 
auf 35 Stück belSult» find noch alle (ikt gut md ik 
Exemplaie gebunden» Man kann fidi entweder geradem 
mich * oder an die nachfte Budihandlung ieden Orta fpta* 
den» an die ich \9Ammm\9 nach bei mir ciagegaogmw 
Befüllung » die verlangten Exemplare fogieicli einfichickm 
werde» 

Chemnitz im Mai 1795. 

H f m a n n i f c h e BudiiitiidlaDg^ 

IV. Aaction. 

Aufkommenden fpten Oict gleich den Montag aacl^ 
endif^ter MichaeÜsmefle» feU von"^ der himerUfleeea 
fchätzbaren 0rtfM«^//rÄiw Bibliethek der mwßtf Thal 
öffentlich verft«i;;ert werden , u^elchea wir aUee «od 
jeden Freunden und Liebhaben» der Literttnr und 
BibUographia hiemic anzeigen, und defahelb etnekki" 
ne Anzahl bedeutender Bacher heranshebcB ; 
/« Qnffto. Nr. 2. Demcflfnnti et At/ckim^s Albaik 
Angeri, T. I. Par. Di<fof» 79a — N. 3.-6, HmmM, 
trad. «^ franq. par M» Gmp» T. l-III» ib^ ap. EMmHtlU- 
789 — N. 12. 13- Th99cnfm, Mofehn, Simm et ^aa- 
miai Er. PiUmeii, T. I. II» Parm. 78^ *- /• Ofatt, 
N» 40-45. BionyfimM Rn$kii, VoL 1- VI. L» 7?4-777* — 
N» do. tft. lMcidnu$ QrufwH, T. f. H. Anaft. 6g7» — 
N. 6t. d'j» Lyjw Atbb jingwri, T.i lt. Par. Didm^^jn- - 
N» 75-gdw Flittttnkm BriikH, VoL I-Xlf. L» 774* 
782. 1» — i« /o/ie» N. aig» »9» Ablw JbprfaMr T.I. IL 

Par. 
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lür. ?}3« ^ R >^ 2U T^frmeifff. Lftt. ei Inlietc. n*^ 
C»r. Cocv«#UMf. T. I. IL Ro«b 7^7« "- N* 12204« 
yirgaius lAU et luL fiu4* A. Ambf9ffi, T. I-Ilf. ib. 
76$. «-^ /• <M«t^ K. 137* ^«<«tf- SIMT. et ^pepffw 
tte/» N. 129* 4braificf» N* UO b) JuumaUi el Fer^» 
19^ 131. iMerttku» N. 1SI> ifeUayilsie. F2ero, N. ijtf. 
Trmfliir» N. i3f. ^irg^nuf ottnet ac typ. Bafkenr* 
Birmihgbl proai«r«. — > /« I7rt0v#. N. i5o*<i» Obef» 
ex recenf. L N. Latymomd. T. I«Xiy. Per. 7<8. <— 
N. I84. t5. •) fi^raHns incUUs e I Pi«#, T. I. IL Loni. 
?3S- -^ N. 186. 87. M Lend. ap. ^aii^6y c f. 749. — ' 
N. 20Q*7. /.iMMf p. L N. LalUmtmd, T. I^VIIL Par. 
.I2ar6oit 77S. — üi 246' SU Pliuhu BrotUr , T. I-VL 
ibid. d. 779. ^ N. 281. 12. TarlM Oromopii, T. L IL 
Arnft. £/wv. 673- — N. 197« 301. yirf^iliut Jmftic». VoL 
I.y« & €• 765 — 312-34« Gellectto «uctor. cJalf« Let. 
EUev^ma» in 12* «— Jn F^U: N. |99. 40CX AnFreifM 
gloller. td Cicriptt« n« et 1. Ofacdutie ^ugd« ^88- VolL 
XI. T- N« 404 •7* Gesneras theCiuruft L. L. T. I-IV. L« 
749« <-— 408« Diction. Graeco • Lac etc« Venet« AU* §497" *~ 
N.4II. J- /fc*"« fflofl: Suioffoch« T. L IL VpL 7^r — 
N. 413- it« Suphani theC Graecus c. D. Scott adpcndice. 
Par. 572 et Lond. 745. — /" guarf. N. 4^0. ^myet 
dict. 'tarure^Mantcbou. T.L Par. DUoi, 7|f. — ^.433« 
Ikf0 lex. Lapponicb Holm. 780. — N. 4l9- 4o* ^'^mi' 
lex. L.appön. Dan. — Let« etc. F. L IL cura Smidh^rfrii, 
NidroC et Haun. 7^8. 7)L --- N. 453-^1« SchmidllnCä- 
^oUcon • T. I - IX. {A.I.) Hamb. 771. — N. 4$l • «8. 
JdbwMi«6iction« fran^. et allem, etc. T. L IL et T. I-IV* 
Manli.783-87* *~ ^* Octovo. *N.49t-94* Gaiff I dictton. 
£l^asn« fran^ T. I*IT« Lyon 79a — In Foll: N.65o. 
BibU«» in linfut Georgict« Jm QuaHo. N. 697-705« 
Varii librt in Lingua SinenGum conCcriptL In Folio* N. 
741. 42. JUteeceU biblie qiudrUmguia. T. I. IL L.7Sa5i« 
N. 745. 46. Plcmrt certm. reltg, de toua les peupl. du 
«kocde VolU ly. Amft 723 et 28« In Octavo. N. 77g- 
SS« Biblia Vulffaca. T. KVIIL Paiv Didot, 785. *- 4« 
Quorto, N. 922. 23. Schaff ri elem. entoraolocg. VolL IL 
Batisb. 78o« — N. 1097. 1 loo. Lwattrs phyfiogn. Fragm» 
4 Thetle. L. 775 -778. N. »^66*69, Don Quixotc de le 
Mascha compue£h> par Mig. de Cervantes Saovedra, Pte» 
I-lV« c. belüs eHampas» Madrid. Iharru, 780^ ExempL 
fplendidiff. — N. 1272. G. D. Salomoni artlfkio ß dello 
fcriuere et gutdicare le ben fcritti orac Venet GiuuH, 602. 
N« 1296. De lo Fontaine, Le» amours de PCyche et de Cupi- 
den» av. üi^urea colorices par Schall, Paria, Didut, 791» 
8ur pep. v^lin. N* 1297« 98. de Fir. Hon, Arant. de Tele* 
naque» av. figg. de TilUmtd. T. LH. Paria. Dido«. 783. ~ 
K. 1299. 130a Jjef mfmef av» figg. de Pariffot, ib. Didot 
te ifune. 785- Sur pap« T^lta. — N. i3oT< Le temple de 
Guide av. ügg. d^apr^ lea defieins de C Eifern, grav« par 
U Mire, Paria 772« Le texte eß grave par Drcüet, — 
In iTclavo. N. 1436-54. Le r#/*wifi«e. T. I-IV.; Jee 
oettvrr de L Racine, J. I- V. ; Fablea de la Fontaine, T. L 
JI» et les oeurr. de Florian^ T. I-VilL tout 2i Farie, cbes 
Dldot. 782- 787- Sur pa^ viUru — N. 145$- 66. Collectr 
des Moraliftee aRciras , impr. It Paria cbez le tneme sur 
du pap. T^lin. Jn Folio. N. 1557* Der Wei£» Kunigv 
yVien. 77S. N. 2005-18^ ddascon's Qetcb. d. Deutfeh.; 
dffjf. CoBiaeotarr. de rebbr Imp» Bia r. dtn yer{» Jüii* 
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iar1a(iniea Mfpt.. in wiMmi er ea C kbon fedruckte« 
Büchern Verbefleruniren und Berkhtiguagen ; Midi Foct* 
fetsungen «elieim hau 14 Folbde. K« 2019-23. Mke^ 
vettkükri AnnaU Ferdinand, mit Itupf. voUfiänd. in 5 Bd. 
Leipx. 72t .72«. N. 2027. Leedceti Chronic. Türdcuflu 
T« I-IIL c. t Jmmimianit, Frcf. 5f7* i" ^naeto. 2od9t 
2101. Beumgepteme eligem. WekhUWrie. 38 Tbeile» nebft 
Zofäaen. 6 Theüe. Helle. 744 -TT«* Voll. 44- — N.2iStti 
y. tSo/i/ et F. Ammomt effigies regg. Francor. Norimbt 
6T^. — N. 2186-93* Htlifidt Gefch. aller Orden. 8 Thle« 
m. il/em. Kpf. Lpz. 753-56. — N. 2196-98. Nouv.- Tiv 
de diplomatique p. deux Relig. Bened. de Sc Maur. Par* 
750-59. IV. Voll. In Dnod. N. 2336-83- Respublica« 
Elzeviriae in ligat. Angfica. In Fol. N. 2394. 95. Rudol- 
phi Gotha diplomat* 5 Theile. Lpz. 7>7- — «f" ^^»^ 
I^. 2587* 88* Voyage pittöresque de Naplea et de SicQe 
par St. New. Vol. L P. L Par. 781. N. 2589-2622. V.p. 
des isl^ de Sicile de Malte et de Lipari ; ib. eod. N. 2623 • 
24« V« p« de la Gr^ce. Tome L ib. 782. — N. 2625-29. 
4« LoHrde et de Zarlauhen tabl«aux de la Suifle. T. I • HL 
ib. 780 • 86. N. 2639- ^. Voyage piuoresque de la France. 
Lirraifon I» 3*i8'» 22 -60 etc. etc. N. 2696-2703. Zeiu 
lerl topoipraphiae Saxon. ; Ualfiae ; (^erm. Inf er. ; Auflriae ; 
Moff. Trer. et Colon, archiepilfopatt. ; eleaor. Brandenb. ; 
Sueuiaa et AKatiae; Galliae. — N. 2728 «38« Brennll 
dieatr. rrbiutn. Xib. I-VL CoL Agr«,S72 • dtg. — N. 2731« 
Suecia antiqua et hodierna. T. I-IIL Holm. 701. fqq. — 
K. 2727. 38. Nov.,theatr. Pe^emontii et Sabaudiae. T. L 
IL IL c. 726. -^ In Q*afto. N. 2752-5S Hewkeswörik 
u. Forfiert Gefch. der Seerettei. S Bde. 0« XupL BerL 
774-80. N. ^66-86. Sacoml. aller Reifebefchreibungen* 
Th. 1-21. Lpz. 7*7 -774« — In ^^^9. N. 3088 -95. 
Ba^le et Ckmnßepie dicu hilt et «rit. Voll. VIIL Arnft. 
730.756. ^ N. 3096^3105. Idem DayU, Angltce per 
ö. SoU. Vol. I-X. Lond. 734 •4i« — N. 3il6. 17. A«i- 
Urt acad. dea fc et 4e» aru. T. I. IL Brux. 682» -* N« 
3121. 22. Pß. Atitelati bibL frriptor. Medio). T.L IL IVSe« 
^ol. 745. — N. 3128- A. Tkenitt portrait» et riea de» 
hommes iliuftres, h Paria. 584* -— i» QnartQ, N. 3163« 
71. Clement bibltoth. biü. et critiquerT. I.-IX. 6ötc.75o«^ 
760. — N. 3'90> 91. Noticae et Extrait» de« MSS. de U 
Biblfoth. du Koi. Tom. L IL et HL — K. 3226-64» Di- 
derot et dTAUmhert £ncyclopedte.r T^ I- XXXVI. h Geuer« 
et N«ucUu 778. 79* ~ N. 3278-86. Alaittaire annale* 
typogr. VüL I - V. in IX VolL H- C 7i9 • 33» — N. 3617- , 
39* Arnes typographic^l Amiquhie». Vel. Ij>IIL Edit^ noi« 
VÜL Lond. 78&' 86. — N.3?69 idrm/i6erde«9.i749. — 
Je Folio, N« 4P07. JJnim et Fiomir Mogr 6I8« ^ ^«^ 
401 r. terentins, Deutfeh. Stniab. 499r — N. 4015^ fi^e«* 
caz von etl. Frowen. Vhn* ,479' -* N. 4019« Das ßucb 
der Natur. A»ssb. 47 2^ ^^ N. 402O. J. de 7Wrr#rr«iiiaf« 
(hper plalterto Mognntiee imprcfia Mog.476» ^ N'402i» 
Domlberg comp. theeL reriutfs. 473. adh» Mammotrectufr 
N^ 4023. FarfiönaL 479> «ad viele andre a^e und rare 
Drucke mehr , die im Katalog felbft x^eitllhifiig u. genau 
befchriaben find. 8ubNria427l.79 findet fich ein« voll« 
fiatidige Sammlung aller Aasgaben des Theuerdatreksw wor« 
unter die Erfle die Original« Ausgibe, . irufl'erA iaab^r auf 
Fergamei^ 15x7 gedracfctr und init /chon ftlnmintrtem 
nolzfefanittea verfehea ift« Di« ktzle» 1» Dnodes, ift 
(3)<2.» 



> 
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iMil BidMi A m g w e kfcu t m hat. 

SaMkgio ««a tiefer BiUiothek fiad «n. bibcfi:, hefHi 
Mm. Fred. ÜUftl (im ftdM« Colkiio )» IIhn 5<cr. 
H^iife Cia nbOTCdMii HaiiCi «oC t«r Ritoiar.) und btf 
lim. M. ^rtoMl ( im Hirsifeh «rf tei ■rittito ) • 
ti^^di CoiwwtflUmtt «HMlnent vmA iitfii «ii 
vitfwlMiMftea Tmt aa »liliftkiir m 
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Ldpiig, «tu II. BIqr i?9S. 

V. Temiifdrte AnMig«. 

^^mßom$mihat der Brntümg W tüipnherg. 

1a dacm Zeitpunkte ia weidwa alle Mittel enfewimle 
werden» cm nidit ellem die Wiflenficbeliien, fimderh eiwii 
«Ue Zweige der iüfverlicheo G^fdiifte eul eioeo höbem 
Grad der.VolUuMDmenlieit xu briofen; ia welcbcai dnftal- 
ten aller Art zur firreidliioc diete Eodzweckei erriclitet 
werdeo • hu ^vfAh eine Aoftalt ^juif die iMReaüicbe koL 
nerkbmkeit Anfpruch zu nadmi. welche die zweckmifei» 
gere «nd höhere Bildung eioea der widKigften und autfo» 
hrtitetftea Stände« dee Hendelsfiaitdea » aur AbOcht hat; 
und die in Hinftcht ihree Zweckes, ale ihrer AiQage und 
innem Einrichtung neu und fegenwärtig die einsöge in ilh 
rar Art i(t 

Ich mache daher, theila auf dflmtliche theOe anf 
miriftliehe Anlngen über den Anlanff und Fortgang di^ 
les Inftitiitea , eine nähere AnMga daron. 

In dem eraen halben Jahre werden wöchentlich fbk 
gwide Ldirftupden ^en 7 Ldinn gegeben : in der delif 
Men SpradM 2 gtundeii« der IranzofiCchen 6, xtalieoi- 
fchen Z, engUCchen 3, Redinen4t Handlnngewiflenfchafts, 
poUtifche ->- in Verbindung mit der Handeligeegraphie 4. 
cechniCcbf Chemie i » filSoral und Lebenskiughaii l • gCN 
meinnutzige Kenntnlfle der Nator l Stunde. 

Im zweiten halben Jahr reraündem ßdi die Sprach« 
ftunden » in denen bloCi von den ftamden Spnchen in die 
deutifh« Übertettt wirdi und an ihre Stelle treten: Wech* 
feirecht i Stunde, Buchhelten a» Handeltgerchichte 2» 
und 2 Stunden in der Tecknolegia lur technifche Chemie» 
zu welcher im leutem Vwrteiiahre Handelsrecht, See- 
recht and kaufmannKche Bücherkenataife kommen. 

Da ei|i Unterfehied zwifchen den Lehrlingen und Pen. 
fionairen^ zu amditn i& fo muCi ich in AnTehung det Letz, 
tern folgendes bemerken* Wenn die Abfidit diefer blafs 
ift theoretUcha Kenntnüe zu erlangen • fo können fie alle 
Ikalbe Jsh«i ein- und austreten • ohne da£i fia fleh auf IIa« 
g«re Zeit Teffbindlich machen mSflen; aber in dieCem 
Falle können fie keine Arbeit oder Anleitung imComptoira 
Tarlanfsn ; wünfeheii^ ße aber audi prakdfche Kenntnide 
BU bekommen, fo müfTea ße fleh zu einem Aulenthalte 
am« wanigftana awri Jahiin rerbindlich machen • wa fle 
alsdann dna Mya auf dam Compeaira eihalien kSnaen.* 
Aul kiicaaia Zeit kann ich ihnen diefes. ohne meine» 
Kttsiaimü nÜt gefbttea s thaiis weil as im Anlnga viele 
^Hkl flsdtt He E«ul0 au den Afbaitea • die man ihnen 




giek» aacaUton; theib 
nid» gkidigültig ftya kana» einen ieden den Gang fsinea 
Handele b^>badMen zu latfen» und diaCa beiden Ui 
mianlirlikmten durch etnen karaAi AnCandMik nidm 
«uaat werden. Ü^brlinie» darea Anfcathalt dem 

Jahaa dauert, arbaken in allen Haadakigifthiftnn 
• ttad daher ift «Kh ihr« AmtaU Ma bal^riiilBr. 
Die Ptofian für die taifianatre fowehl als för dia Ldir- 
finge üt, %ria bekaitat. fiir.ein Jahr üinfhundert Golde« 
Im nm und zwanzig GuM^nfutet «aüir fie Wohniu« 
Kall hM Lehfftanden frei hebern 

Man kana za allen Zeilen in diefb Anft^ matteten ; 
dach kami dieCes am befkan um Oaera nnd MidmeHs gr^ 
fchehaa, weil aii tener Zeit der Gurfus Fan aUan ^ zu ^^: 
Ur aber ran eini^ WifleaCchafcen lainan Aafai« niaunt. 
und daher t«iae Nechhohing adthig tH. fTtni^ifliuc 
Kachricht ron der innem Einrichning di^ f^#!lff^ 
und ron der Anordnung der Scuaden findet aao von Zeit 
... 7^ :^ meiner kaiL pnr. allg. «^■^»tfftg%ftfyng qb^ 



Nünibaif im Juliius vj9%. 

Johann Michael Läocha. 



Da ia ieoi „ £ef wai/ eher Jmwrtfimg, im KmrmiUrim 
fitn fo FrMentZMiUm dea gapiar« Fdiixmß tm ieMrcm. 
HefMigegehßn «oa H. H^. v. «Staai/erd " (leriin, bei aa- 
f» <79l« ) die Entfernuag des Verfaflert vem Dcudb. 
orte nicht nur eine ganz bunte Orthogriphm, imi^n^^^ 
▼iele. würkliche Fehler veranUlst hat : fa drudu Harc Oa. 
ger ein Verzeichnifs der betriichtlicbftea diefer FeUar ab. 
und lagt daffelbe jedem £x. beL Die Herfea Bafitzar dar 
fchon verkauften Bk. werden erfuchet« üdi Mdias 
falls abzutaidernt 



VI. Bericlitigungen» 



In BortNftardf Bemerkungen auf einer Reife von Kopec;- 
hegen aech Wien f Haaiburg , bei Hofmann iTps. ; ß^g 
folgende Druckfehler eiageichlichen , die mali zu vec- 
beflem bittet : 

Auf dem Titelblatt lies mtcum ftatt meum. 

Alle to Briefe führen die Jahrzahl I79i ftatt 1793. 



S. p Lin. 4 U Sneedorph 



»7 

49 
61 

67 

9d 

inj 

^^ 

131 



«4 
15 
15 

7 
16 

19 
13 

xo 

21 
20 



• lü • !• • 



die S«e 
in ihr 
und unter 
Verelft 
Ihm 

ungemacht 
Ridinger 
Raufen 
das fchönfte 
Schweftem QtA&ri^ 
nen 



ft. Sneedorpf 
der See 
in ihm 
unter 
Veoelft 
ihnen 

neuitemadit 
Ridniger 
Kaufen 
fehöofte 

Schwefieni. Goa* 
fin 



nie üemoireUea Fdhrmana u«d Sceohs- 
nie, ftatt die Madamoifdla FAnnaMk 
Obetall Xailpefi ftat« Ealpar. 
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LITERARISCHE NAOHRIGHTE 



L Bücherverbote. 

Die Schrift €es Herrn D. I^rhoftiä m NümUirgf Uhsit 
dtti Btcht ieg Folht zu einet Revolution , ffeua und 
Leipzig hey Gabler 119S- » ift in Leipvg cenfifcin wordtn* 

U. Vennifchte Nadmchten* 

A B. Frmrftfwrt a« itf. <2. I«. Fehr, D«t zum Sencken* 
her^Cchen Xnßitut irehörige und bequem «ihgericbceu ßna» 
tQmifche Theater iß bisher (6 wenig benuut worden» 4a(il 
iB«n Geh ^'undem aufii, warum gerade dUfer Theil dei 
Jnftifutf • wodurch der wichtigfU Zweck dee Sdfiers» ich 
neyne die Beförderung de« gründlichen medicintCdMii 
Wi0en«. tm meifien erliillc werden konnte* Co gut Cehv 
rernechJüfligt wurde. Seit der Erbauung diefer Anatomie 
C I7#8 ) >ft kaum ein einziges Cadaver im gaaaen Jil^f 
darauf fecirt und fchon feit mehrern Jahren an keine Öf» 
fentliche Sectioa mehr gedacht worden. — Im Winter 
93-^94 hielt Hr; D. Behrends der Jüngere, ein hieGger 
ungemein gefchtckter und durch feine vortrefftiche Inau- 
gfuraldiflertacion rühmlichft bekannter Arzt» dn Schüler 
ron Loder und Sommerring, wieder Vorlefungec^ anfatigs 
über die Hnodienlehre, und» da er aus den fetzt in Frank* 
iurt teabltrten Laiarechen » CadMvtt hekommea konnte» 
hernach auch über die Splanchnolpgi«» Die Befvrgnifle 
-die Mflgifhrats» als ab» dprch ZetgüederuBf fokher Leich- 
name» die in Frankiun damaia herrfichende nerrüfiiofau« 
Udite Epidemie noch mehr könnte* re^breiiet werden» rer- 
gnlafiiten ein Phyflcatt-Gutachtien. das aber aam Gliick 
für dss-neu auflebende Inüitut ghnftig aussei • und worin 
die PhyGd Gelegenheit nahmen» den Senat %n bitten» 
künftighin mehrere. Cadaver» als vorher feCdiehen war» 
der Anatomie zu überlaffen* D«e hierauf erfolgte Oecret; 
beftimmt auch mehr Cadaver» wie fooü» für die Anato- 
«lie« "— In diefem Winter trägt Hr. D- Bekremds mit 
aufgezeichnetem Beyfall die Myolegie und Angiolegie vor» 
und da ßt viele Cadaver bekommen kann» (6 ladt e» ver- 
fchiedene feiner Zuhörer präpariren« Hr. Hofr. JBönmer« 
fing» der (ich zeither in Frankfurt aufgehalten hat« fin- 
det fahr vieles Vergnügen an dem Eifer des Hn. D. Bekm 
rend$ und unterüützt ihn flei&ig mit feinem Rsth««~ Sehr 
ai wünfcb<»n wäre es» dais» wenn einmal dieOelegmbeie» 
1^ viele Cadaver ztt bekommen» wigfalitt diaCe uüiilich« 



Anftalt nicht wieder in ihr voriges Nichts cnrilckfalle«; 
Condem vialmphr, dafs die medicinifch^ Adminiftratioa 
alles ErniUs darauf denken möge» die gründücfae fteniit- 
ntfs vom Bau du menfchiichen Körpers zu befördern und 
fo die AbCcht des um Trankfucc unendlich rerdientda 
Setfickenbeiss tn «rfdüeo* 



Tetrii d. 15. Jpril 95« MU dem Druck« der fteife de« 
Hn. de ta Fer9wjet wird ununterbrochen fortgefahren« 
Dia Befchreibung dieier KeiCe reicht ab^ nicht weiter 
als bis zu dem Zeitpunkte» da die b^en franz. Fregat* 
ten» ./a Refherche ei VAßrolah^, in dem Hafen St^ Petii 
und Pauli auf KanttTchatka im J. 179« ankamen» Da« 
Mfpt. bracht« Hr. Lefieps vor g lakrea nach Frankreich* 
Die Reifß des Letztem von Kamtfchetk« «us durch Sibi- 
rien nach Paris« t(^ auch in Devtichland durch «in«Uebefb 
fetzing bekannt geworden. Dafs VUu la Perouf« Reife- 
journal fo fpat er£chei|it». wietsrpU die Koü«a von der 
Nat. Verf. bereits vor vier Jahren «ngewieien worden» 
daran ift vornehmlich dl« veränderte Rsgierungsfora 
üchuld. Als der Druck diefe^ Werks vor 4 Jahren eng«» 
Ikngen wurde» war die ConiKtutioti monarchifch, ia des« 
Werk« felbft» das Hr. de la Perouf« eigenhändig aufge» 
(etzt • ward daher öfters des verdorbenen Kdnigs mit Lo- 
be gedacht» f« wie dem damalig^ MimUute de /a Af». 
rfeff» manches unverdiente Lob beygelegt wurd«. Di« 
neue republicanifiche hegierung^form » die weder Kd« 
nig noch Minift«r anerkennt » und die zu einem gewi/Tea 
/'2«eitpttnkte die Namen diefer Wefen» ibgar aus den Wdr* 
terbüchet#» verbannen wollte; febieii daher «in« neu« 
Einkleidung dieCss Werks zu heiAcheo. Der ietzige Nau 
Conv. uug daher Hn. MUh du Müream «uf » fich diefer 
Arbeit zu unterziehe«« Der beinahe beendigte erftoBand^ 
Co wie er anfänglich gedruckt worden» ift zu-Maculatur 
verbraucht worden ; die neue Arbeit des ietzigea.Red«cieu|s « 
hat indeflen auf das Wefentliohe dtefes Reifejoumals felbS 
keinen BinflvCSi* Hr. Miiet du MueeaUf Refert den Ori« 
•giiialteKt ohne weitre Veränderung» als der Unterdrücknng 
der gewöhnlichen Hofcvrialien. Anfänglich feilte diefe« 
Werk» S Quartbänd« ßark» mit aufeerordentjtcher Pracht 
gedruckt werden. ' Diefer Ordnung zufolge» en^hi^lt der 
ganze erfte Band beinahe nichts weiter als ein« weitliiuf- 
tige InArukuoa für Mo. 1« Poroufe, «a d«f«a V«rfefti« 

C3^ A tunf 



m 

fang der vtrftorbM« Koaig feM f ro&€o Anthe!l iekabt 
haben UAL Ein «odertr Tkeil war für di« Kartao und 
Xupfar bcftimmc • und der laute für die aftronoaDifcheii 
Beebacbaingeo« Die gaoxe Auflage foilee der Gattiim des 
Hm de k Peroolt com Gafichenk geoachc wszdeo. — 
leut ift mit der neue« Auflege dieCia Werke eineAbände* 
rung gefroffen werden • vorzüglich in der Abficht um den 
Ankauf deflalben minder köftbar xu machcR: anftatr 
5 Quarebänden weiden 2« böchlUns St geUcferc. Dia In* 
ßrnkcion bleibt weg» und mit den afironomifchen Beob- 
achtungen wird man die Einrichtung treffen > dafa felbige 
aa^ dem Willen der Käufer, entweder mit der Reife 
oder auch für fich ▼erkauft werden können. Für dieGe^ 
graphie ifl diefe Reife unfireitig am wichtigften ; die öfili- 
che Küfte ron Aden über Japan, <ö wie die aordweftlidie 
JLüfU ron Amerika über Kalifornien • ift von diefen franz. 
Seefahrern mit groüiem Flei(ae unterfucht worden. Für 
NatutgeCchichte und Anthropologie ift diefe RcÜebefchret* 
bung weit weniger wichtig. 
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Paris i* 15. Jftü 95« Waa ich Ihnaa ror etoiger 
Zeit blofa als Muthmafiuing in Abficht der nicht glücklich 
ausgefallenen Expedizion des Iln. Rntr§cmfifüux meldete, 
'hat ikh nunmehro leider beftüigec Verfchiedene der ehe- 
maligen Gefährten diefes wackern Seemannes , find vor 
einiger Zeit auf einem franz. Schiffe xu Breft angeknget* 
Hier haben Sie einftweilen eine kurze Nachricht von die« 
ftr Espedixion , die ich eus der Erzählung eines diefer 
Männer erhalte« habe. Während den erften isMenateOt 
war ihre Schiffahrt xiemlidi glücklich. Die Mifshällig- 
keiten, die während diafcr itanzen Zeit über zwifchen den 
Officieren, und den am Bord befindlichen Geithrten ob* 



gewaltet t die aber iurdb Sm Entreeallraax klugfcs und 
Rfenges Benehmen« niemals zum Ausbruch kamen» liefaeo 
indeifen doch imm^ bey deif erHen Gelegenhms einen ob- 
angenehmen ^usgang vorherfehen. Auf der Rü&rciii 
ron Neubolland iiscH Jarä lUrb Hr. Eocrecaüraux» nod 
wie der Erzähler rermuthete » äfi iza Folgen einer Ver- 
giftung. Dtt xweyte Kapiuin Donb^&u, der (ckon öftera 
rerfmht hatte, die Equipage gegen den rechtsMäfa^gen 
Anfithrer airfxuwirf^efai , bemächtigte fich bey diefer Gde. 
fenh«ic aller Papiere des Verfiorbeccn ; auch die neognL 
phifchen und anronemifcheo Beobachtungen , dcsgletcJkea 
alle Karten, nahm er nunmehro in feine Verwahrung. 
Ah die beyden Schifft - auf Jara aagekommen , Eefii da 
neue Kapitain annact der dreyfarbigan Nationalflegge« die 
eheaulige Väiiigliche auffiecken, Ib wie er die National- 
Cocarde mit der weifsen reruufchte. Einen Thetl Töbs 
Equipage, der fich weigerte, feinem Willen unbedingt a 
folgen , swani{ er mit Hülfe der Holländer , fich in das 
Innere der Infel Jara zu begeben, und von diefen find 14 
oder 15 Mann nach mancherley ausgeftandenen Xlngeomciu 
durch «inen franz. Kaper nach itU 69 Fvante gebrad^ woe* 
den. Während der Reife 9 find überhaupt ein^o 60 Per- 
fonen ron der Ei)uipage geftorben« unter diefen ift der 
Aüronom Plerforn mit begriffen. Dit Schigahrr mn d« 
Küfte ron Neuholland » ift auch diesaW (ehr beidiwerlkk 
gewefen. Ob alle roa Hn. Entrecaftnus ^emachcen Bnt» 
dackuagen für die Wiflenfchaft rerkren find, Jaise ffck 
Ma ietxc noch nicht mit OewiCkheit beftimmni. 80 ritl 
weift man » dali auf diefer ganzen Reite (idk mt^m^ 
aadi nur die geringfte Spur oder Nachricht roa d«n bef<- 
den Schiffen des Hn. de la Pcroufe» gefunden» ea wiH 
alfo imn^r wahrCdieinlicher, dafs felbiger an irgend sh 
ncr Stelle in der Siidfee » verunglückt fey. 
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I 

lidien Preiliettti ubfrfrty« Texte, 6t ThetL 1794. gt.t. 
aoggr. 

W'llerdiogs» H. J., Entwurfs über ^e Sonn* xtnA Feft. 
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Bibliotiiek» pada^ogifche , cur Beftimmung und Berichti- 
£unff des Urtheila über die neueßen» in Erziehungsan- 
gelegenh. herauegekomiaenen Schriften • is Stück. $• —- 

Bufclchrifc» eine Reform im Groabritt. Perlemence becref- 
lend. Dem Haufe der Gemeinen öffentlich überreic^r» 
Ton C. Grey. 8» — 4 ffg»» 

Blick« auf den fittltch religiÖfen Unterricht RedkCatebhif« 
taien am £nd« des I8ten und Anfang des l^ten Jahrhun- 
dert, ir Theil. 8* — 1^ ggi^» 

Curiontäten-Cabinet, eine Sammlung der heften magi- 
fchen Kurillftücke und angenelimer Scherz* and Pfau* 
derfpiele, 7s 8$ 9$ Stück. 8- — 9 tgr. 

Duldung und Liebe» ein Schaufplel« 8« — 5 ggr. 
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GrundurCechen ihrer Entßehungp u. t w. 3r Band* 8» *~ 
1 rthlr. 

GefeiUchaftsfpiele • zwei neue, bei langeii Winteraben» 
den« der arpge Wirch und das Hränichen/ i6« — 
i ggr. 

S^raders. J. G« F^, Befchreibung des Mechanismus ei- 
nes 26fürsigenTele8Cop8 ohnweit Kiel, m. Rupf, gr.8* — 
$ ggr. 



Keu« Yerlagsbacher bei Osorg FrUdfkk Heyst in 
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Celh • J« J. , über Todesftrafen etc 8« *-* 3 ggr. 
Hartigt Oto^ Ludwig, An weifung zur Tas^ation derFot^ 

lle etc. mit Tabellen und einer tlluminirten Forükarte* 

gr. 8- — * fthlr. 3 ggr. netto. 
Bfnk, C H., kleine und leichte Orgelflücke für Anfän- 
ger» 4« — netto 10 ggr. * 
Stkmidt, J. £. C, PhilologHch-fxegecifcher Claris über 

daa Keue Teftamenr. Für Akademien. £rften Thetli, 

«rfte AbtheiL ( die Romer und KorintkUr entbalund ) 

gr. 8* — i6 ggr. 
SutU, Chrift. Wilh«, (Proi^tor zu Idfiein), Chrefto- 

nathia Liriana für Schulen. 8* *-r 14 ggr. 
Snftl» J. P. D., Volkspredigten und Gefprache über Ge» 

gen (lande der reinen Sittenlehre. 8« ^ 10 ggr. 
Soldatis » Carl Ludw. • Religionavonräg« nach Grundfitzen 

der reinen Sittenlehre. 8* ~- 6 ggir. 
Die Verfehnung. Ein Luilfpiel ron B. A. r, Suigeiim 

tefch. 8.-5 ggr. 
^JValthert , Fried. Ludw. , Verfuch eines Grundrifles der 

al|gemeit)tn Oefc'onomia für Vorlefungen. 8* — 8 ggr. 
— D ffen Lehrbuch der ForftwiHenfiBhäit. gr. 8* — 

I rthlr. 16 ggr. 
ff^üldek*t, Jeh. Jak., Antrittspredigl iibtr £brm 13, 17» 

f. — a ggf« 
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Thelfs tur ReiMmeVe, theiti ntf DfttrtMtti tP^, wird 

■ in meinem Verlage erfcheinen : 
Jaup und Cromet neues Journal für Sttatfrkonde , Poiiiik 

und Cameraliffik. 78 Stack, gr. 8* -*- K W^' 
Rtaos (Jeberfetzung des Terenz. 2r u. letaler Theil. gr. 8» 
Emmeriingt Lehrbuch der Mineralogie, ar leaut Band. 

gr. 8. ' 

'Küppfieint . P. E., reine Wirthsfchaftslehre. gr. 8- 
Sckaumannr^ J. Chr. O., Gompendfitm der Moralphilofo- 

phie. 8. ' 

Borkharnjens, D. M. B., Wörterbuch der botanifche« 

Kunftwörter etc. gr. 8. 
Schmldu, J. E. C, philologifch • exegetificher Ckni übet 
das Neue Teft. Fortfetzung und Bettlufli« » 



In der GrUßhachfchen Hofbuchhandlung tu Caffel find 
rerflofsne Oftermefle I7y5 nachßehende neue Vei^ 
lagsbücher erfchienen und dafelbft zu haben. 

Caspcrfon ron den wiederholten Verbindungen der Alt- 
fürftl. Häufer Hcffen und Anhalt , mit d^wn Beyirage 
eines iltdeutfchen Fürftenliedes ron Liebe. Eine Vor* 
lefaug. 8.-2 ggr. ' ^ , 

Die Fabeln de^ Phädrus . kteiöffch und frant. mit eintf 
Vorrede ron M. M. Fr. SorgaU 8* — 4 g'« 

Fiedlers Anweifung über die Kennzeichen nnd den Ge- 
brauch des Mergels, als ei» fehr nüuliches Düngmltiri 

für Landwirthe. 8. — 4 Ä^^- 

phyfjcaL chemifche Abhandlung über die Wirkung 

,der rerfchledenen Lufurten des luftleeren und ftüchti- 
Ifen Laugenfalzes , als Beiträge zur medidnifchen Poli- 
sey und nähern Kenntnifs der Hundswuth, mit einem 
Kupfer. 8. — 8 gr. 
Jäcks Leitfaden zum Unterricht in der engl. Sprache. 8. -* 

id «gr. 
Ritceigefchichten , Erzählungen und Sdiwänke von G. Wr. 

2s Bändchen. 8* er 20 gr. 
Schminke Bemerkungen über rerfchiedene Gegenßande 

der prfktifchen Forjdwiirenfchaft. 8« — 3 gc- 



^ Im Verlage ^er Pet. PhiU TVolfiJckin Audihandlung 
in Leipzig erfcbeint nachftens: 

ütuevei f'anzö}i[ch99 Theater, htarUlM wmd ker9utg9* 

gäben vom L, F, Hnhirp Erfier Band, 

Der Inhalt deffelben ift folgender: O Tartüffe dct 

Zweyie, oder die fchuldige Mutter: Fortfettung von Fi^ 

garo*s Hocbiseit i ein Schaufpiel in fünf Aufzügen. ( Nach 

L''auire TartuHe ou la m^e coupable, von fieai«marcftal#.} 

2) Zwey Pofiftationea» eine Pofle in diey Aufzügen. 
CNach Le Conteur ou les deux Poßee, von ferremd*') 

3) Eitelkeit und Liebe, ein Lufifpiel in drey Aufeugen. 
( Manufcript. ) 4J Du und Du, ein Luftfpiel in drey 
Aufzügen. (Nach Les Tu tt Toi ou k parfaite BgaUti» 
TOn Dorpignu) 



Unter dem Titel : JornfmaJi. dtif m§u^9n tFeUheg^bM» 

kehen , ift feit dem Anfang« diefes Jahrs in der Kaven- 

fchen Buchhandlung in AUona eine oeue ZeitCchxtft» poli» 

C3) R 2 . ■ itIchM 



dfchen JnUim, trktimimu IW Pka l«r Her tmt ^t r 

ift: freymiicliice Dirft«12utic bUUrifelMr Wahrheit, un- 
|»«rthtiUdi€ /iTifitiftimmg te wichtürftea Voff«Ue des Ta- 
fct und BefcafiBOBtdiunff fokhct AU^iftüdLe tut ecm 
Fratw^fifeiMa, Enielirche:> » DäniCehen und Hclländifchcs, 
4i« mr Bcrickttgiiiic dtr Unhcik 4ei croiHm Publikümf 
beytrageo. 

Di« Tiir crften Heilte find bereite erfiAienen und mit' 
riekfli BeyCill eiigesMiiMa worden. Menttlidi foI.?.c die 
promfcefte Fortfetzunf , bei welcher die n»rausfeber ih« 
rem Plea fecreo bleiben und wed«T mit enirfUicher Be- 
ioTgni(9 9 noch Im ieidenrchefdichen Dcciamacionston , die 
Oefchtchctt ihrer Zeit enihlen • fondem jeder Perthei Ga* 
rechttgheit widerfahren ItfFea und Geh dadurch den erften 
Anfpcuch auf alle Klaflea ron Lefem «u erwerben lucheo 
werden« Um dieCea Journal defto gemetanUtziger au ma- 
chen , ift- ea am Ende )edei Monact ia allen Buchhand* 
lungen und löbL Poftamiera iur 2 rthlr. den Jahrgang au 

haben. 

Dieienigen die mit AriCang des Juli Monau eintreten 
wollen* ^nd nicht Terbunden den ganzen Jahrgang xu 
nehmen» föndem beiahleo nur l rthlr* für die letzte 
dca Jahne. 
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Ueberfetzun^en erfcheiiien nSdiftens: 
I. Von ßelßam^i Mtmoirs 0/ Otorg^ III. JLo«<f. i795. 
S« Vol ly, ; ron dem Verfaffer der Ueberfetzung der 
früher erCchienenen Memoira of George f. u. IL « die 
letzte Oflermefle herausg^l^ommen i£^. 
3, Von Seftini Reifen » welche 1791 und f 4 in Italien« 
Sprache erfchienen. 

Ferner wird von einem kundigen Arst in einer folidea 
Buchhandlung ron de» : ' 

ytrkandelingtn van /iH Genootfchap Ur B^v^dering imt 
Heeikimd^ U Anfterdam, Deel L et //. 
eine Ueberfsuung beforgt» welchcf alles zur Vermeidung 
YOA CoUiiioßen hiedurch angezeigt wifd. 



In der Peter I%l/i/»p ff^olfifcheu Buchhandlung zu 

Leipzig ift zu haben : 
Decüd€ phthfofhiquf 9 fielit'fae 0t lUteralre* 4 Tainef 
0U Z6 Cahieru h Paris 795« gr. 8- — 9 rthlr." 
' Die nämliche Buchhandlung befi>rgt ^eutl^he Ueber- 

fetzungen von ^ 

JUimoirts f*r ta Riv'cluihn par D. h Qürat, Ex^Mt* 
nifirt de la j%fiU0 9t de tinteritur. 

und : 
Recherehet poUtlquet für ViUi anetiu ei moderne de 
' ta Fetegne -apfdiquies d Ja demUre rt9olaitUa$ par 
/, R, Garratu 



Von 



Ouetquif motket pour VHiflolre, e# te fielt cfi» «et pL, 
riU depuii U IL Mai 1793. per /. B. jLemie«» Vom 
des Repre/entans profcrits en 1793. 
wird nächfhns eine deutsche Ueberfetsung ericheineii« 



Von 



Lectmr^i o« ElrHrkiiM ^ hy G. C Margmtu 1 P'oL 
wird eine deodcho Dcberleteiag In tmienn Yerlagß wh 
ftbeinen« . 

Leipzig i den i. Juoius 1795* 

Weidmaaaifcho Buciikandlasg» 



Wir habe« unter der Preffe die üeberfetzusfr eioer k 
eben in Parb erfchienenen inrereflacten Schrift i Mamoi' 
res'fvr U Meeolaukni pmr D. /. Garat, am Ejcpofe de ma 
Condutte düus Us Affeifes et dvis let Fonctions pML 
qmas. — Durch die Hand eines Mann«e, der in Pars 
felbft lebt* und bekannt mit dem Ganife der Rerolutio^ 
Anmerkungen beyfügen wird« wo er mehrcBS Bdeuch* 
cang zw^ckmaCsig findet. 

Zürich im Junius 1795. 

Orell* Gefrner, Füfsli oc Comp. 



Von Briffon^i Treue fUmemuire am Prmcipaf de pftef. 
qtie, 2\ HI. Paris 1719 — 91 mit Kupfertefelo , werde idi 
e.ne UeberfieczHng • mit rielen 2tifatzen und AnnerkoB- 
ften • beiorgen , wot^on «der erfte Theü auf Ofkem 1796 b 
dt^r Beckmenn» und Gandermanajchaa Budätandlang n 
Hamburg herauskommen wird« 
Kiel* den i. Junius $$• . 

p. Georg Bimbke» 
^ Adiunct der medtdn- Fakuhac lu 
Lehrer der Chemie Va %Ä)i^ 



Jedem Jurifien und foaftigem Gefdiäframanne ift Ut 
gende« in rergangener Meile erfcbienene» wichtige Schnfc 
befondera zu empfehlen. 

BeytrUge 9» einem vernünftigen Denkam wmd Bm^ 

dein in ReehtsangelegeaheStam* u StOek. g» 
Jährlidi erfcheinea 2 Stückt. Da§ sweyte zur Sfilfe 
Med« dieta Jahres. f ^ 



Der in der Bibliothek der flcböoen Wifienidmicen mit 

Beyfall angezeigre Roman: Emilie Mamfi^ a SkSh» £•- 
maace, ift, von einem kundigen Ueberfeuer überasbeiHU 
unter der Vreffe, 

Jena» d. i4«*Jun. 179$. 

IL Budier fo ma vericaiiEeiu 

Folgende Bücher Gnd zu Fcrkaufen : 

1} Das groCie rollftündige ÜnxrerOil-Lexikoo. 13^ 
gut conditioniret. fol. 3) Die grofiie Erneft. 
Lipf. MDCCV. 2 B. foL 3]) Joannis Scapulee 
graeco-latinum* Bditio ultima. BaGleae*fol. 
4) Buxcorf. Lesicon chald. ' thälmud. et rabbinicum. 
leae. fol. S) Die Berlenburg. Bibel, g Bände. foL $) fiie* 
lanchthonia opera omiiia. fol. 7) M. T- Ciccc. «pem 
omnia cum felectiiT. Jani Gruteri et Varior. Notis Bafileeib 
MDCLXXXVU. Querto. — Liebhaber wenden fich ia 
frankirten Briefen en .den Kandidat Jr& Grobe aa B^ 
lurt t im Tumir wohnhaft. 
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LITERARISCRE HACH RICHTEN 



I. PreisvertheilvingeB» 

l^acK der Vollendung dctEatwurft su einem AllgeMflkiii 
^ Preuflirchen GefetxUiche wurde uncem iStea J«iiii 
I7S8» er» FreiA von 5oG iht. in Golde fiir.die befte Am- 
«rbeituing eines Lehrbodie nncfa dem Elencdiefae Bocwurl^ 
unter den in der Aakiwdigang- näher beftimmten Bedtifc 
gungen ausgefeut. 

I>ie bek^Äorte Sufpenfion n»d derauf erfolgte Uaar- 
belcung des GefeCzbuchs in feine gegenwärtige Geftalc ha- 
ben die Vorlegung der eingsHommenen Preisfehrifcen be/ 
der Geretx-GommiCBion» und die Bekacntnadmng ihre» 
Urthoils darüber bisher aufgehalten« 

Nachdem aber nunmehr dM Aügemeine Preuififdie 
Landrecht feit dem i. Juni r. /. in sUen £hiig1tchen Lan- 

'iao mitfiGefetateskrah würfclidi diige^ührt ift, und dadurch 
das Bedürfnift eines guten Lelurbuchs immer dringender 
wird» fo hst man nicht langer Anfland nehmen können» 

.die Refultate jener Beurtheüung hiedurch öffentlich be« 
](annt zu machen» 

Nachdem verfehiedene eingekommeno Schriften von 
ihren unbekannten Verfaffem wieder abgefordert werden» ~ 
Ib find deren noch fünf» die ikh um den Preifii bewofw 
ben haben« übriggeblieben* 

Die tt^ derfelben mk der Ueberfchrift: Im mugnii 
99tMifs0 fat efi, kann auf den Preifs um d^willen keinen 
Jbirpcudi machen, well (ie in rier Capitehs nur einigd 
wenige MHerieii abbandelt; obwohl übrigens zu wünfchen 
iftt defii die Arbeit desv Verfaifers , welcher bey ieder 
Materie des Natärlieho von dem blos pofitiven mi^ vor« 
^iicher Genauigkeit ebfondert, wo nicht afs Lehrbuch» 
doch als iehätzbirer Beitrag «ur Philorophre über die 'G^ 
kiM» üi oben dem Geifle fortgefetzt werden mödite. ^ 

Der zweiten Schrift, mit dem Motto: Dochndo dlfeL 
mut fehlt ebenfalls, nach dem oignen Gedandnifie des 
Terfaflers die Vollendung. Mau kenn alfo nur der Grund- 
Udhkeir, und GelebrCamkeit » womit bafonders das Natura 
recht bearbeitet ift, hier, öffentlich Gerechtigkeit wider* 
fahren lalfens 



Der Verfaffer der dritten Schrift» mit der Epigraphe': 
fujtum omno conttnetnr natura et conftiturione » hat fein 
Werk nicht blos für den Catheder und^fur Rechtsgelebrte 
TOn Profeflion » fondem zugleidi als ein Volksbuch für 
daa' Publikum beflimmr« Die gefuchte Vereinigung zweyec 
ib heterogener Zwecke hat ihn» befonder^ im PoHtivea 
Rechtltheilet die wefentriche Bedfngung einet guten Lehr* 
buche • ^ritematifchen und gedrängten Vortrag verfeh* 
len laffen ; obglefch übrigens dai JWerk » als Hand* 
buch betrachtet» dem Preuilifchen )urfftircfaen Piiblico» 
Wenn es iiffentlich bekannt gemadit werden foUte» fehr 
nützlich feyn könnte« 

In einem hÖhern Grade aber auch nicht vollAändig 
hat der Verfaüer des riercen Werks mit der Ueberfchrift : 
Fer u ntiUi wmqtmm injwrim fiät, den Bedingungen der 
Aufferderimg ein Gnüge geleifiet. 

Er bat« wit er felhft in dir Vorred« fi|gt» mehr ein 
Coespendluxtt der Pend^ttn» als eine der InfHcutionea 
»um Augenmerke gehtbc Ein Lehrbuch aber » wie es 
den Bedürfniffen der angehenden PreuiBfchen Rechtsbe« 
fliflenen angemeden III» fcheint Och mehr dem letztem 
tfls dem erftern nähern zu muffen. Wenn ein folcher juiv* 
ger Mann in dem Collegio über ein Lehrbuch des Natur« 
rechts» wie das vpm Verfaffer entworfene wirklich ift 
mit den Begriffen » allgemeinen Grundtttzen » Bintheihin<- 
gen» und bey den Rechtswahrheiten vorkommenden Ter- 
minologien bekannt geworden ilt. fo fcheint es hinreichend 
zu feyn» wenn in dem Lehrbuche des poficiven Rechts nur 
eine allgemeine deutliche und lichtvoRe Ueberficht des Zu* 
(aaunenhangs der ^a jedem Titel gehörenden Vorfcbrilteiu 
(bwohl unter fich» ids mit andern verwandten Materien 
gegeben wird; wenn gldchfiim nur die t^ächer angelegt 
werden» welche der mündliche Vortrag des Lehrers» voe* 
züglich aber das förc^efetzte Studium des Gefetebnd» 
felbft ausfüllen muffen. Dton «tf HXtt in die Angen • daft 
bey iiiAem' vollfländigen » felbH fyßematifch geordneten 
Gefeiabuche ein fb ausf uhr lieh ee Compendium» dergleidien 
unfese bisherigen gewöhnlichen Lehrbücher über die Pen* 
dekten find » in der That entbehrlich fey ; und dafs der 
junge Rechtsgelehrte fobald als möglich an die Quell« 
ihftß geführt werden müile» aut der es ietit weil kich* 
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fcr WDi fidlerer (cbopfio k«on, aU et vorliin bey der ob* 
waliendeo Vcraiirchmt ^o verfchiedeiier fremden Hülfe* 
ncfate, und bey der Zulemmcnfeuuog derdielelbea enc- 
kekeode» GoaBpiladoneo Mglicb war. 

' Aue dieftoe Gefichtsfuiokte betradltet , bat Üe CLefeti^ 
wmmißion Axiftand gefiommen, die Autarbeitiuif des Ver» 
iiflers * der hier rorliegenden Schrift bey ihren ^brigen 
■orerfcennbar groffea Verdienften* für ein voLti^ cwedcp 
Milfiffet Lebrbttcb su erklaren ; und eben diete Grunde 
ftttben fie abgehalten 

Auch der fünften Schrift unter dem Motto : Vt rarie 
etiam €attfae<|ue rerum noscantur» den Preift unbedingt 
auxuerkennen» ob ihr gleich übriffena diefe Arbeit , elf ge- 
lehrtea Werk betrachtet, des rorsüglichfien Beyfalla w^nh 
BU Uyn gefichienen bat. Der erfteThei luster dem TiteH - 
InQltuiionei juris niiirerfalif, tft mit einer Gründli«hkeir» 
Ordnung und VoUAündigkeir auagefef beitef » mk eiinivt 
Reichthum von Litten tur ausgelUttet* und in einem fchÖ» 
Ben lateintfchen Styl abgefeilt» die iiichia zu wiinfchea 
übrig laffen. Auch der dem poGiiven Preuftifchen Rechtf 
gewidmete Tbeil zeichnet durch eben diefe Vorzüge ficb 
ttua » und der Verfaffer bat befondert in Rikkfidit dec 
ToIHländigkelt nodi mehr geleifiet» ala von ihm rwiang( 
worden.» da er eine fehr fchützbare Theorie des Proaeffes 
teygefügt hat. Aber eben diefe Vollflandigkeit iA ea» weU 
che das Werk mehr zu einem Hand* als za einem wiirk* 
liehen Lebrbuche» to wie es bey akademlfchen V«rlefua« 
fen zum Grunde gelegt worden foll« brauchbar macht» 
and daa Urtheil der GefetzcomBiffioo beftimmt.« weldMi 
IB Genaen dahin fdlt: 

defa i^en allen fünf Sduriften keine der ergangnen 
Auflbrderunir ein ganz zweckmäßiges Gnüge geleifiet 
babe» iift jedoch die unter N. 5* wo nicht als Lehr- fo 
dodi gla Handbuch p ganz vorzüglichen Nutzen bif- 
ten könne« und (ich zur Brtheilung des Preifea am 
meiften qmfificire» daA diefer die Schrift fub N« 4. 
nm näcbflen komme » und dafa aufter ftJbiccn auch 
daa Werk fubN. 3. alleRückOcht verdiene. 

Bey Erdfouog der rerfiegelten Zettel hat fich gefun« 
den, daft die Schrift fub N« $• welcher folchecgefialt der 
euagefefzae Freie von fioo Rthlm. in Golde zuerkannt wor- 
den» d^ Herrn ProfelTor von JEggers ^ Kopenhagen zum 
Verfaflor habe ; und daia die unter N. 4*« welcher die 
Gefieucommiffion das Aocefsit ercheilt » (ich von dem Hrn. 
Prof. W^erdermann zu Liegnitz herrcbreibe* Leuterem 
iO. daher auch snm Beweife der Achtung für (eine rühm« 
Xchen Bemühungen die Kleinere goldne PreismedaiUe über 
dcn«£ntwuff des Gefetzbucha von 25 Dukaten zugcfiellt 
worden«- Debrigeba erwartet man die weitere An weifung 
diefer fowohl als der andern drey unbekannten Herren* 
TerfsIXer , wie diefelben über ihre eingefeadeten Schriftea 
Hl difpofitren gedenken« 

Berlin dea ^u^ April i795r 
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Hr. it Luc ward durdi feine Beobi^tungea anf den 
GtbirgeD %fS.pt^ tß» atlK Zl^eerft vom üfge^ geleitet. 



die^v.fcbt nnr^der bteherifen Anfidtogeibeene ^iirrbem 
entgegenftend • (bndem deren gänzliche Beflatiguni^aud^ 
wie der Hr. H. R. Liduenbefg (Eni. NatarL 5te Ausgnha 
8. 37* der Yonede;) fehr richtig bemerkr. tim tSdtiUJm 
Streich für dim ntusre frmmzofifchi Cksmie /f^fn mmjgit^ 
Eben derfelbe fetu — a. a. O. >-» hinzu : »»Diefe Lehre iltdie 
wichtfgfte ^ir die ganze Natnrlehre — wemg Sätze dcB 
Meteorolegie (ind zu de» Grade von GewiOslwtt Bcbodir 
worden! etc. 

Ueber dtofen wichtigen Gegenftand der Nnotrhunda 
legte die phyfikal. Klaflo der köuigl. pr. Akzd* dcrWiA 
fenfcb. zu Berlin im v. J. folgende Fragen vor: 

Ö »»Sind die Beobachtungen des Hrn. de T.ils und die 
Grunde , womit er feine Theorie unterflutzc » hinrei- 
diend, um das Aufldfungefyftea gänzlich zb verw 
werfen ?" 
^7) „Wenn man die Meynt|nf.d«s Hrn^^de" L^ic' an- 
nimmt P wie lafsi fich aladann aua pSyQkjü&hen 
Gründen die Verwandlung der AVader^ünite in LJt 
und die Zerletzung diefer Luft , Co de€i lienus Wet 
ken und Regen entliehen, erweifeo T* 
We für die zweckosafsigfie Beantwortung diefer Fi» 
gen beftimmie Preismedaille w%n So Dukaten ward, 
be>' der letzten öffentlichen VeHammluog 6^ Akademie 
am 35« Sepcembcr v. J. einer Abhaodlu/ig^ won Ha. Dif 
inUkZ^dm. Privatgelehrten au Befleck, zuerkanat. 

n. Vermifchte Nadirichlen. 

Wmffdkrnm, den 15. Mä^ Atberfronii hat gcfc'hnc- 
ben d« poae/ate EfUcQfrum «Vre v^M diwimi pra#dia. 
tionem crnrnmeztaih 2tf2 Bog. in 4. In I^^emberg ift eiae 
Ueberfetzung dee Werks : »»Ucber das Entfi^keu wmd dm 
FsrfaU d0r Coußitut. 9am 3. Mar erfchieiten. Sie ik 
vom Abt Dmochowfki ^Weiland * Mitglied doe hdchfi« 
jNationalratha und PräGdenten des revelution. Oatersicks- 
departementa« Das Original diefer Schrift i(t» wie ich mit 
Gründen vermuthen kann, franzÖfilScll und aun Ignaz F^ 
tocki und Xolontay'i Feder. Freilich ift viel walirea darin, 
vieles aber auch in ein falfchea gehädiges Licht gcllelk, 
befonders was den König betrift« 

Die Reroltttion brachte noch folgende Sachen hervor: 
1) Dtitko periodyczno Tantyni ad Lcskiego. ^) Eim 
Ueberfetzung des Vegetiua unter dem Titel : Phnv 
y^getiui o fyrmißU rycsrtkUff naafta etc. 3) Äwa» CMmw 
ficht der preuff, lUgi§rung tmttr Friedrich ^TOirfan U. 
4) Friedrich H^ilhHm hefouders ftei^ ff^mefchau^ Ai ML 
uiaiurgemälde. VX'^ola. 6) ^r*er das Papiergeld, ^) JJ,. 
Pachtungen ^ines Freundes der Menfichheit x/2 B09. 7) 
Pnrtyrant, ctyli fzinka prewadzenin pomy^ßmm wet^m^ n» 
dinrdaweif wedtug gwt^tain wiekn Urnzniayjwmgo. g. |\ 
Nnmkn ertylleryi rebrmna przez jQzeJm Ukm^^M^g^ 
MpUmamh p) Ittßrukcifa V niuca weienusy od K^ola imA 
pmiklego, z przytaczenum i3 plamw tztychtwmmych. g. le) 
PamU^ik zelmierskL II) üwagl palityetne und BevolmU 
Francu/z^ g. 12) N^uka dhi oglceroio tp^sohiAcnck 
iie me JnzemerQW potnych^z plenemi przen ZleJibn Ä'mL 
raae Artylteryi woyjk Sa/kich wifdtutü. g« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I, Aidcdnd%aHgai neuer Badier. 

In Atr NhJttifektm B^dilModl^g Jn^^er Brüderftrtfle 
iihztt haben: %) f\rM»riäi IfledUi ßifeknUfBng einor 
fMf0 d^rcK DsMtfckiand und dig jfcktffMtz im Jftkrö.Jpih 



ihCer Schrik miVwürklicfi bemttt hat. Dte{a vnrä ihm 
vki i«deib Lerer um (o glaublieher feyn > je auffallend^) 
T^Heicht für viele der UinftanA feynmiifs, den ich um 
Mner Sekenheic willen . ftatc einer AntilLritik öffentlich 
Me^ ttekenntf »edie; doft nemlieh m#ifre (des Autors) 



9phfl B&mprkungtn iet Oiltkrfamieit , Induflne, IbU-, i§i$ige Uebfnmigmmg mt$ de^ U§b»rzsugung meinet Hn. 

g'um und }ittrn, tX. und X. Band mit Kupfern, welche J|#e. vöUig ubsPrinflimmt ^ mnd daft ick in der dritten 

^Jachricht .von Ulm und Stuttgard enthalten, gr, g» Dxefe^ nUnnaU nertegt^en Ausgabt die/er iK»ro«pWio/op*i#, weU 

ftyde: .Theile werden, bis xur Mitt^ dea Juniue für den ck0 ber9iti varnnderifiM Mmät^n srfchienm ifi , dasjeni^ 

PränuÄerationspreir von I thlr. I2gr. BrAndenbuirgifch| gt groft9HHi0iU fchon btrltktiget kabe. wonan m§in Reo, 

Geld gelaif«n; hernvb koflen fie 2 thlr. 2) Kleins An: i^ Mweyt^n Autg, €lnb BirltkHgung' joden, 
nutender Gefetzgehung und RechU^etahrheit indenPrenfi. Stine HattptenBiMtfwiffen beCrefFeD «e Frerbett d« 

Landen, XHL Bonf. gr* g. Die Herren Pränumeranten Willens, das Mcht. die Todesarafen N und dU «ötdiute 



beiisbea ihre Exemplarien abholen zti lalTen. Es wird 
zugleich wieder auf den XlV> Band 20 gt. prSaumerirt. 
Kenia ch koftct jeder Theil i ihlr. 4 gr. 3^ Jacobfons terfc. 
notogijches It^Örterhuch oder \tphabetif che Erklärung aller 
nützlichen mechanijchen Kunfle, MauufakUtr^n und Band- 
werkew, fortgef^tzt von /. G. Rojenthat^ nehß der Litte» 
rntur der Tecknologin VIIL und letzter Band, odet IV^ 
««d letzter Band des Supplements. Die Herren Präniime-' 
raAten werden etfucht» ihre Exemplare abholen tu laflen.' 
Bia Z.U Ende des Junius ift diefer Band noch für den 
Pranumerationspreis von 3 thlr. und d«6 ganze Wirk com- 
plett für den Pranumcrationspreis von 24 thlrn. gegen haa- 
re Bezahlung zu haben. Hernach kolket jeder Band 4Mx* 
«od dae ganze Weck complett 32 thrr. 

II. Vennifchte Anzeigen* 



Gnade. Ueber eDe- diefe Gegeafliodt ^ub» kk hi di 
dritten Ausg. meinei Verfucbes midi ft> erklart n haben» 
wie die Beurtkeilung d'er zw«yten Ausgaba m vust fick 
bringt. — In der Lehre von der Freyheit <tfl9Laiil di« 
einzelnen .6tvetipunkte zu kommen) war ich bekaantlick. 
ein iiuelHgibler Fat«lift ; geworden. Diefs hab^n «ffotseil- 
theik dieienigen Freyheitslehrer zu verantwortan,. welche 
die reine KantiCcbe l^ehre in einen Intelligiblen Tndetec^ 
minifiniie verwandelt, ttr.d Üadufchzu einer neuen dogn^ap 
tifthen Behandlung diefer Lehre df^ Ton einmal an^ge». 
b«B hätten. Von diefem Inthute bin idi — Dank ü^ e» 
Sm Gegnern» die mir mandien, ftfaunditckan und ww 
freundlichen Anfaft au einer mahrfettigen Erwägi«^ de% 
Sache gegeben haben — >endli€b abgakammen.» «ad idi^ 
kab^ dünkt mich, ttuninehr die nm K a n c fbharf baaaiclk» 
nate Lima erkannt r welche den Federuogea dei [aniiri 
fdien Verminft, ahne Verletzung der theoretifchen . afc» 



Die ungemeine dtmfcke Bibliothek, iß nuainehr 111 T7" 7 "r """! ^ « ™"* ^^ theoretifchen. a^ 
4^ Königl-Preiift. Ländern, wieder erUubc Soweit fi» ^^ ""^^^ 
im Vei»h«e der Ni«>laifthen Buchhandlung in Berlin wan) 3-1 »l.i^ **"?*' Lehre imd ia allen davon abhäa-. 
nehmlieh/ T^nri. bf GVL Bande/ nebft V. Anhängen. S!^/^^ ''** Tc "?'''''~"«' ^^^ Votdieott und 
welche il Bände ausmachen , heftet fie im gewöhnKchen ST „l-^^"'/ "^^ *"^ ^^•^^ '*^^ ^'^ *^ ""*^ 
Freife i83 thlf. i« gr. Mefe Buchhandlung erbietet fich t°;^^ '^i*!^^''!' "^"^^ ^ B^gtiff ran «iner 
aieCiS Werk vtfn »etat, bis zu Bi^ der Leiptiger Oftar^ »J«*"» ^» <**^J^1>' aufzuheben fcheinen. [aber doch 

• - -. ^- - r^^ .. Ä-«^J^Ä««tn. un4 t 3W. 8. '449. der3. Auig. 

•m fchlechthin unabhäiigiges . unbegrei fliehet Vermögt 
aanehm«J an muflen , von Welchem der ' Gebrauch 
«Nf Wohlgebrawh das moralifchon Freykeit 1« 'der 
fcfchAnwf abhängt. §dM für fokhe Falk, wo die 
Ssksanken diefer «oralilchen Freyheit ihren Gebrauch 



fliafie 179^. geg«n beere Bezahlung für den äu0erfk wohl 
leilen Preifs voa 75 thlr« CoDvantionagdd au laden. Ein« 
seine Stücke, fo weit der Vorrath reicht» werden bis 
dahin- für 9 gr.» und wenn jemand dreifftig und mehr 
Stücke nimmt für S' gr* gelaiTen. 'jede Abthoiiuiig eines 

Anhangs wird für 3 Stucke gerechnet. Die «och varrätln^: ^^^^ •• r u 1. ' '" — *» w«ir..u«i» 

gen Bildniffe berühmter deutfdien Gelehrten, welche fim» T^ r^!^ m»chen. Dali dar Meisfdi an der Zeit, 
4 gr. 6 gr. g gr. hefteten , werden bis ddkin für i gr. 6^ jl ,.1°*! ''•™7.'"^^* ^% ^X «innen ift . das ift 
gr. u. 3 gr. gelegen. Nach Verlauf diefer Zeil werdew ^^[f:^ ^^ l'{ ***"* ^'«^ ^*»*»W. T>n$ fittlick Bö/a 



die noch übrigbleibenden Bi^eniplariea 
Vraifo ftrkauf ^ - 



gewöhnliche» 



(Ttf^f r eine Recemfiim. 
Der Hr. Rec« m^bea Verfuchs einer MoeatphUofiphiet 
ate verm. Ausg. 1792. in d. A; L: Z. Num. f 34* d. J. hätte 
durch unbefchränkce Lobfprüche mir suverläAg keine fo ini;' 
ni^e Freude mecheii können . als er durch feine lehriei- 
rhen gründlich aufgeführten und mit fo viel achter Humaii 
aius vorg»tx«g«nett Bt m $Tmig^ fqgfo^ fioigo L^hrftm 



wird daher auch $. 352. von einem u, r.üliahen Wollen. 

I!l!^Tf^ ''rf'^^^^^'^^«^*^'»^ hergeleitet. I» 
fTi il ri^^. "^"^^""^ «'^^ « (^-^^9) eigemllchr. 
•Vo/ale, (itecif^fche. «ehr als dem Grade nach von hö! 
karom Verdieuft untarfchiedeiw} Schuld. — vVaa dio 

!;r.^l'''!? i!^''*'*\''.''"^'" ^"^ ^''^'^'' "^- ^^- Sowohl 

. '^^^J^^»'» ««torigon Abfchnitten der dritten Ausg. 
•emer Moralph.. aU auch noch mehr .us meine« jd«S 
arfchienenen Grundriffe des ^Naturrechts /»> roriefl^ 
fichüb«rz.ui.n.^dafe ich ieuc .n der Hauptfach, mit dga 

orJludcxen Recluriohreru ubwnftuwna, Oea Backt wird 
(«94 in 
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{a 4er Moral nU Object itt tnnerti; 1i AMi HiMtrtt'^ht« 
als OfgentUnd ein^r prakttfch möglichen äuITirD GeCett* 
gebung vorgefUilr • und da}iiMr muff •u<1i died^r Beifri^ 
mit «1160 feinen Correlaten in beyden Wiflenfclufttn fehr 
v^rfehiedeoe Beßimmungtti erhalten. — Ob ich ffklcli 
atf , WM Hr^ Eberhard mur Vertbeidigimg d«r TodecftriF 
hn geiSMIt hat, ]«tat nodi eben fo unftrundlich finde« wia» 
Acdem . fo sieba ich doch die Rechcaiäfeigkeit derdlba« 
überhaupt iant nicht mehr io Zweifel. M» wifK neiM 
Meralphilp 3ta Aufg* S. 4«§- ■• ■mo NaHirrecht (. If7* 
floi. •* Dan Begrifft walchaa 4or Rec von Gnade au& 
ftellt, halte ich abaofellt für den abaiaen • welcbar ReaU- 
tit htc» und wian auch maiof fimlte firklaniog C^^^tS) 
den Warten nach ron dar feioigan abweicht: fo glaube 
ich dodi ht dar VorfkclhifiMt »ii^ dem Recb eiazuftiair 
ifeao» «tti 10 dam fameo Gontmu mich auch ainftiitmig 
^lart SU kahaik <AUe Giice ift be^ Gott ala Gnade an» 
SAfehen» «ad gbeo dtram folgere ich. daCi Gnade von 
Icayar Gute wohl raal unterfchiaden und ala aina befoo- 
dara B>g«n4ihnft Gattes aeben feiner Güita auilgafteUt war« 
ian hdnna. Dia gründliche Critih meinea Rac hat mich 
nlfo van dar Nochwendighaii der in der dritten inagaba 
gacroffebao Veränderungen nach leftar übaraeiigc — Zwey 
gnanaruBgin dea Ho. Raa Ueiben noch übrig» woran 
Ich die eine nicht vefÜaha» die andeca nidit bagrdÜi* Idt 
^arllaha nicht» warinn def Mi(sbrtnchbeÜeha* den ich 
ibk deai Begriffe det Negafieen getrieben haben ColL Ich 
hegfaüe nidtt»-w«riim a^ nonüts Uyn loU»- einen {edan 
Pagriff -durah tilo Cetegairfen durchaufubra«; Fariacht 
4iafir Alt höonen auf eine künftiga lAnalytih* dar Begriffi 
a^fleioicon, wodurch »war -uafere BrhanotniCi nicht an 
Vmf^flg» abwe doch w^ Ikmkm an DautUcWkni». Mni, 
paftim&thaitgawinnen dadU. Freylich mag def meini^a 
«ot^.feiBa Mängel und F^ltr» die ich theib demlkh 
glnleh«^ thaila dunkel ahnda . dem an fieh gar mcht vex^ 
JltlKÜ^Mn Unternahmen au hatner fiMdarliÄe« BmpM^ 
lang §ti^Uk¥U und hierüber wif9 jede Belahmnf 
fbharf fmnlgaQ Rac mir fehr wiUhommen gewote» 
Jana diB a^ May 17^ 



Ueh§w 0^9 fckriftJhUtfifikf VerUiimiimg. 
. Ba hat dam Bcdahtaur da» n#aaa g«»"^ UH^eim, 
ndar ainea^ (hiner Mitarbeiter beliebt, midi 6. lod« ddi 
swajftca Stiich». namentlich als Verfaß einaa aufri^aa- 
^^^n Maaioir» aufzuftellen • dea in dar Mannhamiar 
SSeitulig V«d auch nachher in den Fl. Bl. für untargefichoben 
erkläre wurl^» und lange vor dem Druck aaa Rhein und 
Iflaya als Handfcbrift iirkuUtte. So fchweigend Und ga» 
§$(Bt ich mich bey iedem Angriff verhalten werde» womia 
die inquifitonnäfsige Toleranz fi^cher Heraen, michfamar 
wegen meiner GrundCiitia beehren mogte» fo fehr glauba> 
ich es doch der Wahrheit fckuldig au f«yn» hiernic^mt 
l^weigen» wo ron Aufbürdung einps Pasquills die Rede 
i{k. Ich federe aUo den Verfafler öfFieutUch auf. mirnieht 
in anonymen Brofcbüren vermumoti • fondern gerichtlidi 
uod gefotamä&ig zu bewaifen » dafa ich an Verfertigung 



1« 

#efl ubgedfediten Wentoiips ävtA detf fntf giiini umluu 
thaü habe. Wo nicht, fo erkläre ich fein Yorgehan 
#a9» w^ ^ iB* lu/ ainaehrloCe Lüge und Yarl 
Gotha • den )o. May l^95• 

Raichatd^ 

ni. Berichtigung.. . 

X)ia Herrn Simon Schrupp und tompagnU m Beif!«^ 
haben i?94 ain Kartchen von der Gegend der Stadt War» 
fehrnm mit allen umliegenden Oertem herauagegd>en. Wahr» 
fcheinlich hat den Herren ein Betrüger die Zeichnaqf 
daau rerkaaft. Das Kärtchen ift nichts weiter, als eine 
fehr fehlerhafte Kopie eines von Hn. öberften Perthca in 
Waricbau aufgenommenen und langft fehr Cdkm ^efiocha- 
nan Blatts. Hätten die Herren Sdiropp dies gawulat, Ib 
wurden fie aua Redlichkmt und um ihrer Karte dadurch 
eine Empfehlung au geben« folchea auf ihrer Karte be- 
merkt haben. Herr von Perthea würde ihneo auch fahr 
gerne erlaubt haben, fein Kärtchen nadteuflechea » und ih- 
nen Calbft eine franzöfifche Ueberfetzung der daranf ror- 
kommenden pohlniOchen Wörter gemacht, rielleicht aua 
feinen brouillona noch eine vortrc6Flidie yeryrrö^Teraar 
iar Charta rarehret haben. Kur hatcea ße es denn auch 
auf eine diefea gefchickteh Manaea wür^ge Ire und nicht 
fo elend ftechen laden follan. Ihre Kopie i& leider «inmn 
Menfchen in die Hände gefalläif der gac keine Kenntwifir 
der pohlnifchen Sprache hatte. Schon der Titel OheUc« 
ff^mnzewif w Diametrzs ptqcin mil ift faCditüherCatzt » er 
helft: die Gegend, der Umkreis O^ antoura) Toir-Wac 
fchau im DurchmeÜer von fünf Meilen. AUe Kamen Oal 
▼erßellr. Aus Koscioiem ift Koaciopem • ataa Sfuzewm^ 
Scuaewo. aus Szelec (Schüler^ dzolek » aua Bitiima, fii^ 
latra^ aua ilWi^ffioal^ Maynnont,* aua Blatel^, BiaM^^ 
aua GrJ^bow, Grabew etc. gaauchti unCar 1 gimarda 
(kyrn faft übetaU in t rerwandaU, und daa c wdU 
chea bey una immer, lelhft rar §pm k» wie z gekftn 
werden muff, .oft mit k rerwedUelt. Ans 4mm knnigL 
Lttftfchlofe Laainak ift Paaianky gemacht» kurz daa Blatt 
daa Herrn von Perthaan^daa uataa die CchdnAen topagaa» 
fhikhaa Kärtchen gehorti ift gans entfUllt.)i 

SiCB^anr Hrebia KteaalewakL * 



Die ift I3lften Stücke der A. ¥.. Z. S. SO* befind- 
liche Beuriheilung meiner ClebevCttaung ron GibfcQm's 
Terfuahe über daa Studium der Literatur rmranlaik mich 
tu dar Erklärung t dala der Druck dieiier Uebacfeizun& 
wekfaer in Hambuig gefchah» fahr flüchtig und fehlerhaft 
amgafallen ift. Dia van dani Rec ala ihm anftnflig b^ 
merkten Scellea fiqd alle drey durch Druckfehler «ntftelk» 
& 77- muCi Unwillen für Muatwitten, 8. 103. dem GeHm- 
ehe für den Gehf äne^em . galefen werden, und io der ei^ 
fien Berioda der Anmerkung. 5.67» ift Z. 3«» daa; in. ein. 
an varandani* und dia Werier^ nnd er, find wegaufirtif; 
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LITEA ARISCHE ANZEIGE IT. 



L Neue pariodifdie Schriften. 

|Vea«(hB Gefdiiciue der Seilten mtd dar Menfcklimc. 
1 1 2weyc«8 Siück, 0«ra, Rodia 1795. g. S. 99 — I7^> 
enthält.: I. Groll britanniti]. II. Frankr«kh. IJJ. SjNUiUch- 
fktniofifdier Krieg. 



Fnmkfekk hm Vaftf 1795. Jus 4en Bri^fmt ieutfcher 

MärnntF in Paris. Mit ßeiegsm. Erfles Stück. Lm 

vtriÜM rkm qmt la vstiie^ f ostr U verite, Mtomm. 

Unter dieTem Tful ift in der ExptdUiom JUs Altonaer 

Mewkmr^s «in ntuet Journal erfcbienen » welche« fich aus« 

fthlieftUch mit franaöüfchen Sachen beCbhäfri^en wird, 

iMid ^on wekhem monadicfa ein Stuck von (echs Bogen 

«Ht der Beilege «inet fianzdfilcheo Nattotitlliedes Tarnt der 

fifafih« ecfalliinen foIL 

• Dtefea «fto Scuck ^thah Mgende Auffitze ; f. Der 
Hmrnusg*^ mm dis Ltjmr. Am Bade dlefes Auffatxea,^ 
der eine hurse Udrilelltiaf von Gang« dar franzdfiCchen 
Rerolutioo und^ des gepeenwärtigen wichcigeu Zeitpunku 
ehchalt» rer Gehört der Herausgeber 1» er und leine deut** 
fchen Correfpondeeteo in Paris haben keine andere Ah*, 
dcht, ala dem theilnehmendea WeUbürger und Menfch^« 
freunde die wicfatigfte Epoche, welche die Menfchheit je 
erlebt hat» naeh ihrem heften yermögen beobachten und 
kennen lernen xu helfen ; übereeugt, daili die Verheeluof. 
oder Yerdf^ung der Wahrheit am Ende Scher Vcrder- 
hea bringe. Nur die kucxGchcigfte Aengftlichkcic'» nur 
der gierige Ringer nach dem nächften kleinen Gewinne, 
kann die Varkiimmerung der Wahrheit für nützlich und 
nothwendig halten. Sey er, wer er auch .hy • zu feinem 
eignen Beilen meft er Geh überzeugen. da(a ihm «m Ende 
nur die Bekanntidiaft mit der Wahrkeit dauerhafteit Kuz. 
zen bringen kann. Waa einmal geschehen ift. ift nicht 
»ehr ungSrtSrhehen zu machen ; was einmal da iß, wirkt 
Iprc Ja Celbft. wo es möglich ift, die natürliche Wir- 
kung SU hepusen. oder mit fiicheriieit«enderf zu leiten, 
ift es nur dksrch die ganze Bekanniichefr mit der Wahr^ 
halt möglich. ** II. Schreiheu aus Paris an den Herausge» 
her. CUeber den gegenwartigen Ztiftand Frankreichs, und 
über die letzten Begebenheiten . die ihn herror<;ebracht ; 
die folgenden acht Nummern dienen diefem Briefe zu Be- 
legen.^ IIL fMiippwunx. (Dtcfer Artikel eothalc auch 



em^ fahr edlen rfihrenden Brief des «igläcklichen roi^- 
treflichen Mannea an feine Frau kurz vor feiner HinricK. 
tun| gefchrii;ben. ) IV. D4 F«rmoii», I/aard, MJ^uvet^ 
C Eine kurze CharakterUHk diefer merkwürdigen geach- 
taten Volkireprafentanten und ihre bedeutenden Briefe an 
den ConreiJt. j 7. Justug aus dem frauMäßJchau Zitfckf»er 
i%if Delacroix. C Enthält das Oefpräcfa zwifchsn einen 
Conrentsdeputirten und dem Autor, welches den wichti- 
gen Prozefs vor dem Rerolutionstribunsl erzeugte.) yi.t 
Abfcheu des Convents gegen Detaer^ix und das KSmigthum.: 
(nnthält die tumulcuaritdüe Sitzung des Conrenu rom f. 
Nivora.;) Vn. Bedenken des Amtfehnffes der aUgemeimm 
SicherkeH nber den Verleger und Buckdemeker ßnijfon^ 
Cpie Sitzung des Conrents vom 17. NtroCh C$. Januar) 
VHL Dentfches Gntackteu über die drey vorkergekmdeis 
Auf {ätze. (Das Verfahren des Conrents gegen Delacroix 
eüs dem fraiizöGfchtu N^riienaldierskter und der gqimi.* 
wärtigen Lage des Convents erkläre) IX jFmrßekeu wir* 
uns.einandifr! Erftes Gcfprldi zwiCchsR swey jicobmer 
von Da&oi/- Crenef. f Ein launiges Gefpräch, Welches den 
Geift der frühem ond fpeteren Aoobioer derftellL) X. 
Rede des rolk$reprä/eut€Mteu Bortfor. ( 2u Bordeaux sti 
la Nivofe im Tempel des höchftea Weleos gehalten. Jb 
XL Jacohinerjagd» Auszuge aus verfbhiedeoen freilzafi. 
fchen Blättern und Briefen vom 13. ;Nifofe (a. Januar) 
hi^ som Id. Pluviofe C^- Februar) (emt eiajgsn fcaozö- 
fifcheo Spottgedichten auf die Jaoobiner.) XII. iVosfa. 
matiom" der Frmi^feu nn du Folk der Bainer. XllU 
Auszüge ans 4iu frenndfck^ckam Brief am ^hisy Hoedläui 
darf, bey der franzöTiCchen weftlichen P)Tnnaenarmie 
(aus Orthez xndLeictouro gefichiiebeo.) XIV. £e pen» 
ple f ran f eis. Eine Fabel von Dijfanit. XV. Iffeue frauzi. 
ßfche Bücher. Acht neue Werke kurz engezeigt mit Aus- 
zügen aus denfelbeN > XVI. Nene franggß/Hw KnpferßU 
ehe. ( Acht neue Blatter engeseigt.) XVÄ JI&Mftt Jeg 
i^ren^es. XVIII. Die Mnfik tu diefem JJeda fürt CUwier. 
Dicfes Tourtial ift auITer in der obengenannten Espe, 
dtton, auch in Commiilion bey B<Ad et Comp, in Lü- 
beck, und auf allen Poftämtera zu haben. Dar Mitgang 
au Vier Tbaler coQveot. Münze« oder lo Merk Lblch«v 
Das einzelne Stück zu Ein Mark . oder 10 ggr. 
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Bikfaer fini bty |i«ii ?«lef tr Wühd« 
StiiD> md to ftUfti linfhhanJInnrim lu kahan : 

Mmhm Math im mmi, Kinffi tm d^kni ittUi 
Kupfffy t^ 13 gr. 
M ^yn , IL J. L. N. HumfoRirwt •it DtnkwMiilf» 
kmun 9m 4€ni Gediet« d«r GrüW. i A» £4 • Bill 4^ 
äUtsoriCchfa VigMOi. '•• ' M gr. 

r* 6. F. NtlkauUttttr, 4€er U ao fr« 

«io«r VigiMCC«. f. a# gr« 
Audi fiad noch bey Ui« tivge btiapitre ron 
O— w r4f. Sc JnMe^w^ffn/ch^ftiLkßt ff^ört§irhmek» neu 

IM 4 Thlr. la gb w liifcin 



Dm N«ielU womit die Frau So^ m« Lm Jlocft#dif 
PübliktMi bdchenkt lut* ift: 
SdiämtB BUd d#r il«>f^a|lofi. £i«# fiF^äUw^. Mit tl- 
8Mi o»lorfrten Kupfer und i Vignett«« 
Bf ift bey üoMwirtdinetm rerlcgr. und in aHen Buclu 
itodlttogii^ fiir I Rtlilr« auf Sdurcibp«piar and brocfairtsu 
haben. Ea ift lift überfluffig. oodi ctwaa über ditta 
Bock SU lagen« um aa acft ansuemffeklen. Dia genanma 
Ta^iferin ill au bekannt . und daa Publikum bat'langft 
Qbar ikran Wectk am^hiadan« War alle Schriften dar 
Frau um La Ro^ in Cnnar Bibliacbak baOttc, würd« 
abaLü^a darin kaban» wenn er diafe fick nicht ao- 
fäMfc^ Ei Qäbar lu sergUadani» iiberlafli ick d^ X«iaft- 
ricntaro* 

Upilg^ daa a« Iflax 179$. 

Halarich GrAii 



Biy Hainridi Graff ill arfcbienan ? 
ihmptfiiOT/#f Umndlmdi für Kßnßmtt, adrr facyrlof&'df/cftr 
Üihe^fi^ aürr 0nffeütwÜMig€u 9m G^Ui itt Hoad- 
Itnit» ifiar Theil, enthält A bia,G. gr. 9. iThir. t.gr. 
Bin allen uiid fedäm Kaufasanne nutilickai und un* 
antbakrückai Bück. — Drr 3te Theil erfchetot xur M. 
Ale^ und dar Stä und leuca^lh ^^ möglich > noch lur 
Naujahr-Meffe folgen- Die Pranumentten fteht nofb bia 
Mt MMa für alle % Tkeile mit I Tblr. aufi» wer fidb 
liemlich unmiitelbar an mick wendet. Der arfte TkaO 
Ift in idlan Tbliden Buchkaadlungen ku bekommmeo» 



Sü fckib« 

IMUacktacdinga nickt makr Bramplar» madiatt liia, db 
ka(keUt waidan» and i<& dia rni Zeit m ZaU lanif ww 
denden Esemplaf«^ fo wie fia'bar mir» oder berdm eioMi 
ladanmHückA Megandao Bndikaadhmg . «od dmtk üik 
wieder ;ka3r mir. kaftaUt wcrdan, vacimdait wtrie; k 
wird aa mif einen Jeden Jelbft ankamman. wie fcuked» 
wie fpät er im Befiu derfiilbea kauMU. 
imjmif tTfSk 

Haittricli Grifft 



• • • 



Neue Sckriltan der TerlagageMlfehalt m Alw» 
Hana von Borren. Haupt und gekeimer Öb«tr ds 
preuffifchen Bundea aier Tk. itgr. Br^ emtf pnoki- 
fckcfi Augenmu^en über den Faldsug iek fienep f«n 
Brtunfckweig gegen die Neuf ranken. 4a Fa<^i ace ib- 
tkeilung. id gr.^ Ge&kichta dar menCdlUcken Aastitu« 
und VerfchlirBinerung durck daa gefeilCckeftlicke U» 
Herauagegeben rom Verfader daa Hierodea. 1 Tklr. I4. 
ben und Thaten des jUngera lUerm roo Miisdduafa 
woklweilen Bürgermeiftera in Schiida. aU 2ter Tbcü te 
«mpfindremen Reife nach Scküda. t gr. Lieder der Fny- 
keit gewidflvet. 6 gr. Dia PCripackeciker dcf i gieo Jik' 
kunderta, oder Wandaningaa sw^rer T^tklint 2m 7k 
30 gr. IV.ümd^fmgm^ und Kreusaige durdb eüteo ThfSk 
DeutfehlcBds. von AnfeLoaua fUbiaCut tei Jiaagipi» '^fr. 
Abentkeuerliche Waadarungaa dunk die fraiüHfcfaea 
«taatea atk Hinfickt auf & amiftaa pa^«3fak«A ivA «31^ 
giöfai AngeleganheitCB. 3ogr. In Caawiiflioa. Dmimmi 
graue Dngekeuar» keeMiagc«abai» vm aiaam Frmudi dt* 
Menfcfakatt. iftaa Stück» id gr. 2t«Stück. n gr. Ak 
diele Bückar find auch b dar VoUawfekaa tekhaadkn 
<- e-'-Tt oad allan ubcigin feUdia BuckhtMiüfBW > 



^ Lt tff^ NafcricfcC an dit Baficiar dar S^mm^ ei an W^m^ 

jMwrr Im TUm^^ O^flu^ wmd der ktctea Siwmitm^ 

«fear JMeiirar«. , 

• Ich erfülle mein VeH^rackan. dem Publike^ Nadurickt 

fl» geben . IkbaM ick die Probebläiter der 2 rerfprodia- 

Mn Kupfer lu obigen Sdinfcen in den bedemenflen Buch« 

kandlungen- wurde zur AnGdK niedergelegt haben. Ea 

Ift beraita gefehebeo. und geichieht noch. Ich darf kek 

bekaupttD^ dafr diaf^ % Blätter fowoU dem Kgaaar, ala 



' Nene Verlagtbucher der VolkBcrfdian Budtote 
ib Erfurt. Briefe über den Frieden. Eine äudcrft wick. 
tige und für den fetzigen Zeitpunkt rorsüglickee Intcrcfii 
habende Schrift. 8 gr. Die grauen Bruder« oder dcrBeod 
der Sckrackltchem ig gr. Gotthard» rollftlndig« ?««• 
riebt in dar Bientniucfac. ti gr. X>tr Harfiier« edffticto 
ift fo klar gefponnea» es kämmt doch aodlicb an dit Sai- 
nen. Ritterfckaufpiel ' roii l^raf &. F. r. Brü^ 9 P* 
Berzogs Verfuch einer rollftandigen GeCchicbtt d« 0^ 
tur der deutfchiBii Nation. 1 Thlr. la gr* AlgtraoaSM- 
neye Betrachcun^eo über die Regierangsformen »mciocB 
policifchen Lefebuch eingerichtet und karausg^ebcQ roi 
L. H. Jacob» Prof. in Haue 1 Thlr. 8 gr. Bjchhbob Tr 
fckenbuch für Aerzte» PhyGci und Apotkeker« zum Gl* 
brauck beym Terardoea und. Pru^a dar Ana^yoM 
9 Grofohear 



Alle Wiffenfchaften habea ihre Bibliadieken» weldt 
Ao«zuge au9 den vonüglichilea Sdirifcea liefern» die Mi* 
dicin, und die Theaiogie hat deren (bgar mehr all räc> 
üur ka Fache der Rechtfigelrhr/ami^ek 4«kU. ea an einen 

(blcbfo 
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M^^A^k ^iM^^dHin^S^Afe WM itt^^^A 






4biitMwBiUiotlMfc 
friHBto wölbt» 






imfftflni. IM» UmgA ma .4m^ ^^ ^tUOäth^ 
TUbiager Biriumltiirtta «fevkllilfliii» §mA Uaam^ 
•tbetuür 

JUgfmtiMm imHß^hm BWhMk 
m wtkbcr 
i;) AlUf im Ftdi^ te HadiitgtltMimk«k ktrtMiMWI» 
nenie fo beuitiieilt und tusftiocM werden foll, dftfii 
' jtsdes Werk «be befriedigende Oufiellung feines I». 

ketcs und Akbel ^entbumlichep eehelte. 
' %^ U« alkn eUet vi werden, witd jeder Baiid der Bi* 
MiotMi nedi denHeiiipc£susiMra der WiflenOOiaftfelbA 
absedink in Abfchnitte: 
i;) Itifft Bof^erlkbe 
3) luTS Peinliche 
3) 8uaM und Letuwedit»' 
O cenoDtficbee Redic • « 

S) Necor und VÖlkefiedil 
d) aediMfificbUte «le^ 

' Auf diefe W^e ^At kein LeÜBf bei keiMa 

in Abßdit eul dei» ww für ibn Intereie hei» leer eue. 
3) Ton Mede m Mefle wird der gerne .Torreth neuer 
SdnriiUtt engeteig t» fii deli die Anseifse m imM4i/^ 
meinen iHtiffifchen Bibliethek nie )ep«er» m ehe 
Jdir» bkiter der EridMUHiat dee BMthee lUbft. neehi» 
folgen wird. 
O Netürlidi hangt ee eUb ven 4w fiiiiifciihin dee 
Felde« der G^ehtCimkeit eb» 4>b Bin, leApr mehrere 
Binde, in fedeoi SiObiehre erscheinen iUlen* 
f^ Ander dem Anseiget der Bikhee werden> wenn ee 
iler Raum erkubc* Je und ie eigne Abhendlungea 
merkwürdiger RechufiiUe» Fragen ane der eieganien 
Ittrlsprudem eio. «agehängc 
^ De et dem denkenden LetSev damai zu th«a ift» daa 
VerhäUnifii richtig beurfbeilen su können, in welchen 
* |(^et neue Rredna xum biaherigen Inhek ibwokl» 
idatiiv Form der WüEmlchafi fteht, su der et gf* 
l^rt« und eben fo von Feriode zu. Feriodr die Ffrc- 
fcKrttte» din im Einz^nen gemacht worden find» 
in Binea xnfimuneiHirfafiit zu fehen» mid daraus 
die veränderte Geüalt dee Ganzen ftufenweife ied be* 
trachten : fo wird eine allgemeine UeberGdic iiber die 
Form, in welcher bei dem AuCenge diefef Werk» dt# 
^zelnen Tbeile der TUcbtswi(£Ki£chah fich bedndeo« 
-lilber die Art, fie zu bearbeiten» und über die Ptanlue 
te UAter(uchttng» welche . wirklich Torziiglich in Be- 
wegung gebracht werden» oder zur Sprache gebracht 
stt werdtn verdienten» dem ganzen VVerk verenge 
fchicht «werdan . uod eben fo wird eine allgemein« 
t7eberficht iiber die ferneren SchickCale der Wide» 
fehaft im Genzcn van Periode zu Periode forfgefeut 
werden, mit Bemerkung dirffen» waa wirklich für 
diefelbe gewonnen worden ift» und felbA nut befcbei« 
dener Bizmduiufid däqeuigeu Seiten der Behandlung 



BUiem TttÜBfiim^ April t^y» 

h G* |0f«t«7i€h« BMGhhaodhHi^. 

« 

JA habe im InteUfgene • Blatt aur AUgem. Uov- 
ntnr - Zeitang meine Crictk dea Freuft* CrinnmlfBre»^ 
«er dahin gemildert» dafa ich daflelbe nur des Fehlere 
äiben weUe» den Morddinger» wie dea Lohnmdrder ge- 
ftraft lu haben. Kaum war die Anmfige atcr Poft, ela ich 
in dem JS. Stück leg RnllUbhen PhiW. Anzeigers eine 
Bemerkung dea Herrn Geheimerath Klein laa» weria er 
»ich der ütMchtüMikeit «ethet» dea Gelets angermrht dar» 
iiber angeklagt zu haben, daft ea den Lehndinger härter» 
als den Lohnmörder, jenen mit dem Rade'ron unteB» den 
letztem mit dem Rade von oben, firtfe» da doch daa Ge-' 
Cete geride das Entgegengefetste woll^ Icii antwerteteb 
ihm fcknell in dem 32ften diück dea phüoC Anzeigen, 
«und begnügte mich damit» ihm Tehr klar zu zeigen » daib 
CS mit dem behaupteten encgegengefetztea Fall |n kein« 
Weife richtig fejr. Feh bb Idadurch aber mit des Hrn. 6e* 
heimderach Klein Privaturtheil iiber mich necli nicht ganz 
zur Richtigkeit gekommen. Kabe'idl mein Urtheil aua 
Achtung für das Geletz, daa fo (ehr zur Achtung rar- 
pBichter» in ,der Izuerfl gededitea Anzeige gemOdert» fo 
mufs ich es , in Hinucht auf des Herrn GeiieiAderadI 
Klein Interpretation bedingt wiederherfidJeo» und dann 
wird» dmtke ich , Herrn Geheimden^ Kicins Bemerkonf 
euf mich auch nicht mehr fo conreqüent foyn» ala er gUubteb 
Dafs das Gefotz den Lohnmörder nur sait dem Raie 
ron oben ßraft, ift g«r nicht zu leugnen, wenn ea'der 
Herr Geheimderath Klein nicht beder beweiß . als e^ ge^ 
than hat. Und dos möchte ihm wehl fchwer werden, 
wt^nn er» aufTerdem, waa ich ihm bereits geantwortet ha- 
be» den fll %. des 2a Tiu im 3. Theil dea Gefotaea gans 
beherzigl* Aber ich behaupte nun auch » um nlehta vea 
des ttnm Geheimderath Klein Privatmeinung einzuräu- 
meq, dafii das Gefeu den Lohndtnger oüt dem Rade, wo 
UAtm» elfo hirier, ala den Lohnmörder folbft» itrafe« * . 

& hat mir Icbon zugegeben • ^b dar Lohmüngef 
wie der Rädelsführer verbündeter Morder beficalt wer- 
den fone. t)iefo leiden die Sirafs des Radea vm iintea» 
wenn fie iim Mord felbft vollzieken $. gi^ I^ nehme 
nun den Fall an» der Lohnmörder vollzieht den Mofd» 
der Lohndinger trft ihn bey der That, und le«^ felbft 
Hand an. Beyde morden gem^iaTchafilidi , indem dpr 
Lohiunörder die Hulfo gar nicht erwartet. BÄmdecv 
Verbindung zum Mord iÜ nicht vorhanden, der Lohndi^- 
ger mifcnt fich zußUig io ^t Vollziehung dee Mord«» 
er erfchdkt immer in mildereA Licht» als der Lehmnöt« 
der, aber dennoch trift ihn dig Strafe dea Redea von iw 
ten» ^ 839, und den Lohnmprder immer nur "die Strafe 
dea Radea von oben» ^ g4i, Hiiirmit glaube ich» wird 
der Üngrubd der Kieinfchen Bemerkung über mein Buch 
und mich in dem ^iloC Aizeiggr ganz dergethaa fovni 
das Publikum mag aber die logifche Inierprecation jener 
Bemerkung rorietu noch fpiiren« , 

Dar Verfader der Cridk über dai 
Freufs. Criaaiaal • Gefotfc 



il}Tt 



Sroil» 
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^^ 1k Ed^wi (Lm4m iTIt.) ühVMiM ick in iir A. 
X» Z« i790- 8r* 378* «tt rtcanfire«» wttl ac^o dta, was 
Marino hifUri(ch«'pbi'olofimM Auileganf ^ VirgÜ« be> 
cra4 «udi dat, w^t Geh auf o rign c al i frht Atdiaaalpgie mii, 
yürsankuoda bazo;» beonailf vcrto Mite« 

Idi fand Uffiley» Deotaxif %m ttkl^ge auf des 8«Kd 
4bc Skriboota weit waiickeinlidier » als Ü« Deutuoii auf 
OkMvieof dem Aiiconius augebraclitaa 8obo. Maaceiliaa» 
•ho« oodi den H*ynelcb«i Virgil oKligefcLlagan zu ha* 
ben* In der N. Au« ^be dcfltrlbeii war ea »Ir djon an* 
Kenthm SU Cehen, d^C» die Tnnhaluiaiizeiifadaff EUloje S. 6f» 
auf Scbwieneketferi gegen' iene eWlcfe Deutong aufdrück« 
lieb aufmcrkOuB machte • da(a fie die twa/m Deuaugf an 
obse foldie EinwendungeQ mt LidiC ftellc«, dadurch alib 
iU>cr die in der erftan Ausgabe rergpcegene Erklärung* 
ßch MbH bericbtigtib und daCi übrigtna» wie diea ftfao-' 
aem ohne Screicfudu in Ibkbcn» immer noch probtemati* 
lc|icn Dingen gedemt« nihig abwigcoA der Ttrd noch 
nichti für encfdiieden erklärte. 

Uenley konntet was Heyne in der angeführten Stalle 
im Jehr 178S drucken UeCi» vor der Herausgabe Ceiner 
3i^rift n«^ oicbt geCehen haben ; eben i» wenig Uqrne» 
in* Henley in diesem Jahre su Lendoo herausgab; und 
ei trafen alfo tweeo von einander unabhängige Onterfu- 
«)ier auf Einem Wege nahe Kufinamen« Zo weit giebt auch 
IJr. VoCf, welcher Geh neuerlidift in (einer Üeberfeteung 
und Erklärung dieCerBkloge ( Altonai79S} über dei^ lieo» 
ltfy(chen Recen(^nten ein ihm eigenes .»Dundbild" 6. io| 
gefehaffen hat» die Unabhängigkeit des deutichcB und im 
englifchen Erklareri v^ Aber Er hat, wie er (Ich dort 
f^ ge(^bmackvoll ausdrückt: ^%zamz 90m Okngtf^hr die in 
««einem Winkel fleckende Ci>nderbare Oülerkwurdigkeit er- 
^m^/' da^XIm. Heyne die HealeyifiiMn Obiervatlotiea 
(vermutblicb gefehlt dies in einem nur Freunden beflimmien 
>y»druck» und fo, daCi der Name def Autors nicht genannt 
werden foUte?) mitgetbeilt worden fe>'«n» wshrertd zwar 
bereits die Innhaltaanzelge der Ekloge 5. 69*, aber noch 
nicht die Chronologie vom Leben Virgils S. CXCHl. abge- 
druckt war« i>«A#r gebe nun die letztere der Deuiung von 
6kriboniens Sohn ausdrücklich Beyfall ! Der Rec. hing- gen 
— £0 „efr/?chert" hierauf Hr. Vofs Mg«"« tmperzagt" — 
f?t ,J^ fchMKap, fofchiäu, Mu vsrhehUn, 6mü Hr. He>T.e 
den Engländer genuat habe" um mit „/««e« Ritnfitn'* 
das, was Vofs die Heynefcke Compilaiion nennt» Mu/r^chi 
zu ttaltefi, zu bffchöuigdn u. f- w- . • 

* Wohin, wohin doch endlich, grammatifche Streitbatw 
ütiil Sind wir unter Mufen? oder unter dem Chor der Sa* 
tym? Nur Ilr. Vofii kann wähnen und wünfchen, dafiialle 
Weil an — Yofi contra Heyne denke. Wohl Ihm« wenn 
dUefe Seite feiner Schriften dadurch, data er fis jtut feW/i 
auit'ägtn will C S* loo.j in dem Andenken aller, welche fa 
vielea andere darinn, wie ich felbll» immer hochfchätseo ' 
werden, getilgt werden könnte! 

'Hr. Vof^ hat, m^l^ denke do<Ji! -^ hat eine andere Den* 
tung det T* Ekloge gtf uad«9 i oder eigentlich : Er hat die 




f^r Owk ! 4er Welt Orfl BÜftt himit, 

follce. Wird der Finder Über feinen Fund (0 ^ fcfc n lhhafr, 
daCs er fich nicht mehr n halten wtüs. «at iMCk ailcn 
Seiten um Och Rjo&u nur damit eUe Welt auf WomiFnnd, 
«SB Ang werfe (CVob 8.99- looO Ca (ragt mam aitkidig: 
waa ift dem.« Bfamw b egeg n et f? G«ht aber gv feine 
V^Schlauheic" la weit, Abiiditeo iä^i 
träumend auaiadUtefi»' „unvertagl" mu 
retitr eioea Onbehaimian (achsavc4preilaB-^|»iuui;dHia 
mufe 4er hole Nadnwendler gewicht anirdan, Ogmesift 
Pfii^t jedes SchrifdkUers. lu Fefthalmag der icfesenFr*. 
muihigkeit liber litterar. Meynongeo. BiiJerit «nd fidifeM 
cum Befken, keine Abweichung voo jeoeo SGmadregdom 
dulden : Etitifiere Behawytungen, fo genau als dv kannft; 
erkläre dicfe darüber» wie dein Oefiihl fiir AoSaad und 
Würde «B dir angiebil aber misAtigB .rfi>bAwiahitihedaa 
PerToneo nicht zu, dencndu fie akhl erweite kanaüt — 
Und ifg«ni Ferth^rmachen • oder Panhafgfewar wvrtfen« 
ift in der AvyM Republik der Gelehnmi>* aied aruäüi fy. ; 
• Dafe Hr. Heyne anmarkta^ mann ihm die Okferw^s 
Om^ftan Abdruck und „s af r e J&JndmH pal» EaUgi^)ettx* 
gethm worden feyen, üea war bides^ Darinnfibra nickte 
enm ßtUpf^m. Wer etwa auf EefUn ■■i n fc ilg erv eihae r r 
Unbekenntan hofeAbfichten erträume, 4er •• tappiimDufr 
kel und wferf ert e^f f / Oeft der lienlefifehe Reo nicht eiD- 

mal ti/tmMi warum vtelWdit Hr. Heyne S. CXCill. 

etwas mehr« eb S> dfi ftch für Skribeniena Sohn erklirr, 
daran Ift eindg dies Schuld, defe ei ihm nie und gd|^ 
nt«mand um daa t>gtns vou ehngelähr ertappen"* su ikua 
ift. Hätte er eine chronolog. Ueberftd.t reu den Dseuia' 
geti der vierten Ekloge augeben gehabt,A wärde«^ nicät 
aus der unedlen Sucht tu erie^pes, fimdern cMch dar Qb> 
Hegenheit «u nnterfucben, auch dahin grhemman 69^^ we* 
hin Hirn« Yofe, na^ Cainer Ausfiita» 4ia »Ohngefeihfe Tgp^ 
pen, wie in 4nen Winkel** geliihrt hat. Aber muh als- 
dann würde er doct höehftena sum Ymenthmu airktma 
Behaupten Grund gefunden haben* nleaim Brfinhyjpiai 
Nur ein Mann, dereufdielemKnmp^plata^ leider. finnTa«. 
lent fchon fo oft und fo lange auf Koften der Stttfinhkoi 
«u Schau getragen hat, kann Stoff «u einer BefehuMieaiig 
dort ertappen waUen^ we Heyne fo offen ift • felbUb eine 
ihm mirgetheilte auswärtige flugldirifc dem Fobtikiua 
•k&feuv0rh«fhl0vr. InderThat; Hr. Vofs miuilsdlrmStadimi 
imr Jlten reiche Opfer zu bringen lortlshnan» wenn fit 
auglelcb bey dem IHere/tfi» Gel/teder AUmtg supächft b^ 
dem Gelfie des beffcheidenen, urbaneo Vifc^ . 8uhnoficr 
für ihn werden Collen. Und nie, huffO'ich» uobeknnntodst 
beltannt, der Gegenfhuid wieder au werden • an welchaa 
ein Mann , den die Natur aum Eingeweihten dmr Oniaim 
beftimmt hat, ein Sdhnopfer verCchulde. 
Jena d. 2|. May iTfS* 

fl[» El & Fauiu* 
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L Yennifclite Nächrlchtep. 

L«lintt^nk»t1« rvti ietHnaä des berüluaten Xunft- 
Uvs, ä9§ Hrti. Ffof. iXa/ , tft ntfn vollenihsc ün j 
fiehc in dem HenogT. Refiden« • Sclrläfif m Ootht. D^i 
iUngvng beträchtlicher uRttrzMclinfCer ^umoieoi «ul'dta 
l)ey diefer Üocernehmung gerechnet wurden uad^die hUHnKf 
•Her ftemuhuog ohncra^tet aicfil 6ing^tfi«^>^.9!l^ 
find; und eine geringe weitete tJqfeerftiU^nig d«i PubU* 
kttfliff« kennen den Transport und di« Srrifhuuig 4i«(eC 
Denkmals an dem beftimmun Fiat«« h^y WolfenbMt%|| 
allein möglich' machen. Auf jedeiff Fall werde jc)i ood^ 
.in diefem Jähre, dem Publi.tum vpn.dfrjwiaiMi. Uo^roel»' 
suag ofTentliche und umfiändlichft tUrhyifchefc abj^efi«» 
Nümbtrg, dea7* M^.iZyS« . ^ ,. r 

I ' Jttllu« 3odM. B&. t 



fbrif JL fg. Jfrn-tlf95. berate Mineraloge langft 
Munote MalthefefoKoaithttr» Hr. Dohrntt^^ arbeieec 
ttilu ^4ioi0V-''2eie'-#i^ «eMMfli neiitti 'MiuefalCyilcui » " WQnn 
ee Terfckiedene der bbhcr bekannten Methoden lu ver- 
cin(gta bemüht ilt DI« K^iKiaiichtnv Mcfa iv«I4|en i|r 
die Miner«li«n ordnet, find folgende: AtMß0rUcke C^«* 
gme^et eartarieiirf^« Phfßßftkt (c. pkgßqusi'), ntid^lbemi- 
yirlbe C^* Aewl^ii«> 

Afiifi(n4Uh0 Kfnnzeieh0t nennt er diejenigen » die jo-' 
4ia miaeflilirchhn Körper, ror (ich betrachtet,' von an- 
dern imterfcheiden , und d«i eigentliche äufaere Anfehen 
ieflelben befthnmeo C/* f^fi^^mU et /m port ). Man 
mitdecht diefe KAmvceichea durdi den auGiem i^blick* 
fkfbe,' DurcÜfichtigkeit, Aefractien» Glanz » Form« f» 
wie dfe Befotederheit der letstern (U$ ftmlciämrUdi im. 
f§9m9t) gehauen dahb. Femer rechnet Hr. D. su den 
laAiem XennseiditA der Mineralteo : die Difpolitioa des 
Ifiafleo» foiwc^l einieln betraditet ali in Gruppen verei*. 
Higt (te diipo/Stlofi det Mmfes c^fidsrmi c o m w e fliMf /a*. 
pmH0t et gvw^» enfimhh }. Qt'6(st ider Maüen •< ^ »e-, 
liniia Äff maf^t^, dea inoem Aablick^fajptct iatMearJ^ 
wehin der Brudi Cle Mj/kre;, daa Gewebe (ta ee«t#^ 
fafe>, dae Korn (le gf^n) und die Gellalt der einiclnei^ 
Bruchftücke gehdreo. Auch durdi das An^uUea ( tim^ 
ff^Ahir d»t0Mfter>,.ii| Oeli^r C^fuk)»imihfämkk 



tßm /b«nr;, deft>^6eettth (feiMr); etrttcdit ahm di» 
ÜuliemKeameldMni der Mbcreliea. 

' *Dh fkfftfdkwn Kfnntficfuu der MInerilten leitet e» 
t#tt'd«n relatti^en EigeDfchaften derfelben ker,' entweder 
AirdI *die Vetgleiifliung mit indem Körpern, od^, lo- 
dern letitere auf felbige unmittelbar wirken«. Dahin redl- 
kM^ ! die HHh0 C fo duret^ >. Diefe gedenkt d^ Verf. 
iordrYergleiditertiv'TAfdA geifau tu 'beiltmmen. , Die 
tf^fil€^9 Schwere (pefamtsw fpeeiß^ >, die; FelÜKkeii 
( la j[oHdM) , die Wfrkuag der ColUßot» Cl^t efeti Je Im 
ebtHfiai,^, aie Wifkmig det FeüerltaUe etil CUbi^ C^f 
fftei tfu'cftoc d» Parier). 

*^^'fKr Wi«ml/Witait-XMilWicAM';der^1!i9!neraIien erkeiink 
BMn entweder durdi eiiM*4i%3rt(iUlg^ Zer fetzuqg ,( i/rcow* 
p»/Ui9n fpqntmneä) oipt dufdi 4^ MütwYrkungJer Afmol 
ij^tt ; * efidllch 'dorehr die Anweödunf des Feuere, 'ehe- 
#eder wecirr man d«t gepulverte Mineral auf einj^liiheh* 
des Bifi^ir ftveoet; öder Yor dem LSthrohre» oiit* oder 
ohne den Flub befördernde Subftenzen, oder «ber res 



Spidarten oder Varietiitea thetltt Hr. D. ein» im 
Cokhe, die entw e der yx* den Farben , der purdülditigb 
kcit.* der Form, dem Gewebe» oder aber foo einer br 
Cradefa MUdHiag abhaogeo. 



^ 



PtHi. Die legentimuCehia TaMit» He t?tt «Ml /ea«i 
Ur$ und Ceikt WiiM g ef tb e a wurdea, waatn boteite Ml 
^ig^ lakrea Mtea faworden. Jetat h efciaiitige üA de> 
W«hmie Schriltgiefiier und Bucbhitadlet AraiAi Didee 
pti einer fieuea Auagabe dieCie Werkes» dae aa Oenaee» 
beit» alies, w^ {a in diete Ast tft gedndtt Wordoa » bey 
weitem« übertriCfti Didee he« hieber eine Mr fiantaidMl 
Idee In AaMPfqduag f^fachtt die aber aidit. voa jedeM 
f^druckar pecbgeahmt werden ditrfta* wail wAtkt ein 
j^der ein» fi» grofte Mea^i Ty^ea du ieiaer Dil^ide« 
l^t» als iiben dieär XaaiUea» Naddom «dariidi d^ 
§eite (geCiMct. an4 a^ die aafirarftsa Sirgiik coriigfae 
w^eat lochet er^Mbige eufimuBea: b^.deaa AbdrusiKi 
^ Bet^ itt alfo|iicb(«di#ad«deAe Vaieliekttng der Tf* 
f(a.« und dje dal|er einfteh^de Piariditigif jii. aa befirdN 
len. D^ BiaiEdl» eiaielcM Werk mte ftehmdblaibea- 



f^% 



nacbgciluBft zu wvdte* 8cM4v dafr Um btai 

Mätuk abttnckM Ausfall h 



Jlwfüirfiitif ff&i«r Mfrmg^ /• llT. a?« ifl /»itfUfip» 
BfMtr (1795)«» £ii^ 

Mao iaim In imm rUtlm JkmU imtAmwjMtkmm 

aUdicr AlilMiiiltiiic«» wddM tft 6«y« fflkirmwiifrfct G^ 

fenfididtt ia 8t. P»t a ri fci m in ililfrinr SfndM «telMa 

hat und im Jakn 1793 ia «gtiien Tarbg« dtrGafallCpkift 

gadruckt wöfdtn. 8. 113, >d«s fl«. Jok O». ^^» dtt 

Eachta und KantralwifienichafUci BefliiffCMo , Anw«i(uii( 

Xiaarali tu Ttrütctigto mit 4 Kuffertafela» Auf der 115 

Srita» fon TMteigung daa Cenrulsta, mit dtm WaU*' 

l^nidia Jir{^ 0iUt «ilfMd/irtMf, A»Ma ^ f Wk Safti 

man iolganda l^ota* ... 

O Dia Skonamtfielia OaUll^aft Mala I7t9 «mb 

PraUl va» 38 Oskacao ^ Mb Uß^' J/mi^m^ 

KimNf^fi a» 6f rtlifik Dkfe Psaia «aid dam Ho* 

Tarli , ainam lungao GaMtftao aua Danzic» dar da» 

mtla dia Rächte und Kammalwidanffhafian in Gd^ 

tiofen ftiidina» in dar fcyartichao Vat&m«ihu«c iaa 

.' Oktobar 1790 zuarkaaat* Sia ift in tuflUichcr Uahaf^ 

fttzunaiio dan W«iL«n C^P^ABi) dcrGafalliichaft 

für 179t Im iftan Banda» wakhar in dar Falü daa 

43ta ift. aingarikki. 

iPaniat 8. 139 ddUban Bandaa laaft man : 

Du Hn. Jak WQh. Xtaiifo. piirattdraiidaB GaUia 
laa tn Ktaifa Wdk dar 8tattha\iarfchaft Ejgi, Tarte. 
dm «kl Bafiiktta ühae dia TonhaUhaftafU jiitXi^ 
* ruft so kannan* Im Aiian<|ai 
Vhd H«an dna Malai 

*) DiaCi Ibhandl«« d^ Ho. Krault ift aha Watl- 

' fidunft» dan Xionrub batrafaod, dar ran dar Irairaa 

dfcaöamifchao Gafallfrhalt daa Aec^Oi marhanijt 
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«ordaOf waldMa dia Faaygahlakait daa BHavdiiaa 
Rakhaatafan so Anhalt out dar arof*s«R filbemaa 
•chaommna daa Scempaia dar Oelcntdiait boffW- 
aala. flia aiAhali m*r TaiUlaae, aU mgantÜdi 
fcididftha KMtf iAian ood ift noch iMit in daa 
Warikan (mpTAU^ dar GefdJfehafc. dalMr io 

mitgatbaHt 



IQt diatai 4tan Banda hat dit Oefeüttaft dia 
wM ihrar dautfehaO' AUiandluoftn gcfchloffan. Die dt^ 
arlictt BäoiSa vrardan» wie bekannc« ran ainam gawino» 
ftichuaro Buchhändler in Daucfichlaad ohn« Erkiihoifii 
nachfadnickfrr der «ochdaao die Uli iti fchunt h ait gahaht 
hat» durch das luodUgaoahlatt dar allgiftiiineo liuracm^ 
ofkuof • hekaont so machan • dafc ar okltt nur dia Bn 
Javboifli sum Nadidmdia ran dar gamaB 
arhahen » foodavn logar mn wahita ]^ 
ayf diäte IVarh haha» darüber ar.doch gewite 
nM aoftowaifaD hahaa. Blafr dia g&tiga NatMdia dii 
wrawigtaa Gtafao Anhalt ift ddmld» dak diaGaMÜMt 
ihtt dariihar nicht halaogt hac 



Nun hat dia GafUlCehaft das Ymlt^ ttiar daiitfthm 
ichriftao dam hiafigan C8t. f toathuigi ftAanJ Bucfthiad- 
lar O09ßHk»t m. Cm^ uliggatm. dar fie tioaar 
r waudatt a o Tftali FniifiMfum md JühnAmgm 
laQMfchf« frn^ MH t mm lfcfum Orfdüfik^i am ^ ¥witin* 
hmg» he r a ui gaha n wird. 'Dar arfta ThA iflL hema 
aar dar Praft, und wiid drcx Picmafthriftan. ub«r 
Mniging dar Zimmarkilu uhar dan Stnftanbau und 
diaZobaraitung ainar giitan dauarhaftap hfftmdara 
Lainawaod» nahft a^ andam Ahhandlu^gao ubar 
tiga GaganftSnda dar WanaMHimg» ifiraffcmi» Tiahinch^ 
^aturldira anthaltan. 

8t. f ataiahnii dan A April 1798* 
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1 NeoB periodifche Sduriften. 

* Kaoa dautfcha Monatafchrift, hamuascgeben ran Fria» 
MA ^aoü A^rH 1^99 (Bartin li^ frWrldk Viewag 
dato ältafn. f. 8. adi ^ i38> andialt: f. HiftariCdl^ 
palhMcha Uabarftdit dar aaopUhagabanh^ian daa Jahtear 
1794 ( Baiehhifl»> Ym Harauagahar. IL CTaher den Ein« 
iak dar Grasiao* Eiba Bpiftal roti dem Herrn Pkalafer 
ifanlb» nii Warum wir nodi keine Galbhichte derllauai 
lehao haben? Vom Merm yfoeprüfiaent Herden IT. Ba* 
veltitioaaBaricht« ra Athen «i4 Parts. Von Heifn Obar^ 
aanfiflarialtatkBötdgafw -^ Ma^ I79S (8. 1 — 84^ ant. 
hib: L Zwayma FragNent einer Verglddinng awifthen 
Marc Aural nnd Friedrhh dem Zweyten. Voii HarmPr». 
laflbr Ganra^ iL Dia Frau nachr dar Mode, fima 9ttff% 
Farn Brsbifehaff r^ii Gnata Harm ran KfafichE IH. 
IMrarftlhtOariddia tÜarÜcht dar Sncwickehmg M0 
manfchlichen Gcfehleahtf» in phUolbphUiifa» omI 



pofidmiar Buch8cht C Fartlkning). Tarn Kam 
lanilcb. IV. Ueber die Fähigkeit au fpraahaa und 
ren. Veit Herrn VicepräGdant Uetdar* V* fiia (Jftirllani 
Nadi Dr. Samuel /ohnfoo» 



Phllolbphifthaa Jaornal* Herau^agaben 
Heinrich Abicht. Drcember 1794. CBrlai^eq, » der Wa^ 
dieriHcben Bocbhandlam^ , 8« 3> 2ft -* 34|# amhah; L 
Beutfidia licceratur. Die PbSafofhan wiAen nicht» w« 
dicte Ift, und wollen uns einen erfien Grundlato dar 8a« 
fenlelira aufftellen» roo Herrn Frofe0ar F. F. J. Filchor 
an HaOa. Da la Öhambra Ankituog cur Manttmiknna^ 
nfdi, iibartett and mit atnar Vorrada- und Ahhaadknar 
haraoa ga g eb an ran C. C SckmSd, jbiraer AbrtOi dar. fiia- 
ta^iyfik mit Buckffcht auf dan geg^wartigen 2htBand 
dar Pliik>roph{e. ron J. A* Bhachard- Bafrafhmman 

•a bniifcha BeSgtoii io^Mhalb dir i 
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Tnmaiift, nikft «htr iMmikMii '^Sfcef^ <«i 8ki|ttlcttmos 
ttcrkaupi «ndl über den KaatiMco SkeptkiBMui uisbe- 
ftMidere» v»n J* 6. Räcx«» Oridfc dtr MenficbotrediCeb 
^n £• P. v; W. Briefe über dte Embüduiigskrafr« Aus dem 
FffemöGfi^m Leonbard Meifter über die RiRbildutis»- 

Smh in ibren Eioflnft eiif Geift und Herz. Gans uai<#» 
beittte Atnfebe der bejFdeo Mrileen über die Einbil. 
dttngekmft nnd Sckwimefey. Ueber Redite ^nd Vet» 
Mndlicbkeiten iibefbe«^ nad die bufgerlidie intbefond^ 
fleb TOD P* 6s> & MmmS^ De niaeoc aeftimendi Hbena* 
eem et*aeq n i K tiie^ petidcMb conuMaüt» aeid* ««et A. 
H« Bebet!« 



' Jmwar «ad Febnier 17^ (6. 1 «* IS8} emMt: r« 
thiuicb» Uumnx* Job* G« BdiloiTere kleine tcMCien. 
(h Tlieit* . Ctrett Meffenfimi de PlaeMiis ivplibüca coou 
inencaitionee (res. Boiüangcr iiber den Drf|pfwig der Dee> 
fociaantu in den Mofgenlandeln • «ue dea FnanMMwn 
iberfiKit. LebrbncbliirdenerlUnUnterrldttiaderPbi» 
lefopUe reo F. W. D. Snelb $y(kmk der Biemenifpbii 
ledirbie» oder mOfiandlfe Natorlehe» «vCAenocnifii* 
fiffiU- iiad WOimekfaft» dargefieUc ron J. H. Abicbt. 



Ideen nur Pbilofbpbie über dk Religion und den Gfift 

«ea ndnen CbriiUaUmmf, ron C» H. 6. Vemurii^ Bey 

erige Bur G«Cckicb«e dei: PbiloCp|ibiiU heaausgegeben rou 

Georg Gofiar FuUeborn» IV. Be. SyOeaa der fkri^lchea 

, nilofopbie auf den Saeä dea Bewufi cfeyaf gegründet^ ron 

J. Necb« ir Tb* Uebe^die Möglichkeit einer ^erm der 

Fhifofopbie überbaupt. Von F. M. Scbelling. Die Redice 

dea Meiikben von KkoL Spedalieri« worionen erwi4rn 

Wird, -dafa die ichrifiliche Religion die Ikfaerfie ~B«rcbütze» 

rin der «ur Erkaltung der bürgerlidien Gefellfdiaft notb- 

wendigen Mittel fey. Aus dem lul überfeut. Ueber die 

Btnninit«fttae snd Selbligüter in menfchlicben Geiftea 

BW Grundlegung emer Bildnngtpolitik ron J. A. Völlin- 

f«r. Pf c'ufa r^rodnctionia idearum. anct. Jac. F. Abel. 

Dn erigine diftinccionts, «{na in dnaapartea» abrolutaM nenih 

f illain et bypotbeticani jm* natnrae tributtur« commeo* 

aat. C F. Bardili. Ariele über Gelegeiiheiiagedkbie an 

Lm. Vy. ron Grobaoaun in WitKcnbfrg. X. L, Reiuhold 

mn fetM in Jena suruckgckiTenen Zuhörer. Ueber die 

Bnckte der Wahnßnnigen , von Gb. von ßemel Ueber 

4ie 2erfireati)tyn reu Herrn Confifiorialratb Streithotfl. 



. Annalen der Redite U§ Maoidien, dea Burgeta and 
4ar Völker. Seraaagegcben ren ProfeOorSdimak. 1 . 3tea 
&i|r D« biblifcbe Fubhoft. «Jp Verfudl. das allgemei. 
M Bnntweckt auf die dirifilidto Moral zu gründen« Ton 
F. C3ckiftr. Ueber die Widitigkeii dea kiniifdien Sy. 
Aaaw .M Afbelb den Grenaen der Schule," ron Het rn M» 
T. F. ▼• Sdunidt genannt Phiftldeck; Unterfuebuug über 
«n wnkm nnd labelbalte Tlieolojie van Tbom. Patn«. 
.AM^ana^Bagfilte] überMzt und mit Aömerkungen bo> 

*******«?S^ "**^*** »t«at»redif, Fon Theodor Schmalz. 
tt.'Aft Tiieell Mtnr* und' Y61kerrtebt. Neue Terbeflerte 
--- AmmM kttfier iatsa gna de» Lebeaaklugbeif» 



^Z6 

«er Gefdrfditn «id Atk f^SklSu Ana «es BngÜrcben. 
Verfudl einer Tfieorie dei Ladwriidien. Der Krieg in 
der eHand de» VorfelAing.- ein kletnerea Uebd, luuUi- 
gew^tt No. 4. I. Be anti r o rtung der Anfrage, wdcbe 
im Intdligenablett mm May« Heft 8. Id befindlich iO. tos 
Herrn B* Ten «dlüUag. a. LitterarUdmNaduridnen. 

' IL Ankfindigimg« neuer Bftclien 

Bncyelopadie Fiir KunOler. ^ua den Torzuglichften 
Schriften rerfcbiedener Sprachen geCimm^lt nnd su 
einem aligemeiaen Handbuch' lur Künfiler. Chemiker, 
Fabrikanten und Oekooonen beßimmt. Zweyter 
Band. 

Waa fdma bd 'der*Anaeig^ dea erftm Bandea ron die 
fem Werke gerühmt worden ift, daa kann auch hier von 
dem zvreiun Bander deflelben vollkommen beftatiget wer* 
den» Bf find ancb hier folche Mat^ien, welche fowoM 
lur eile diejenigen« die entweder ana Liebhaberei, odee 
ibrea Gewediea wegen, fich mit Veigolden» VerGlbem» 
Bereitung der Fbrnide und Lakiren, alt aud^ für den an- 
gehenden Mahier, fthr willkommen Ceyn müden, naeh 
dditigen Grundfitsen vorgetragen, aif lüoger Wahl bin* 
finglich geprüften Vorfdiriften und Methoden, ntphren»" 
tbeils afM eigener Brldming^ abgehandek und beCdirio» 
ben. Ei kommen hier iror: die Wader-, OehU und 
Miniatur- Mahleret; die ndthigen Werkceuge, weldie zur 
Blahlerd erfordert werden ; die romebmften oatürlicheii 
und sufimnengefecztcn MatertAlienk woraus die Hauptfer* 
ben entfiehen ; befonJere Regdn von der Mablerd mic 
WalTerfiirben : die Wachsmahlerd oder Bnkauftik; die 
Fresko . Mahlerei mit Waifer und Gehl, eder die <afCe» 
nannte dudorifche Mahlerei ; Vorfchriften au«- Mahierd 
isit Oehlfarben; rcrfdiiedene Arteil die Gem^iblde zu reii^ 
nrgen ; Vorfchriften , ein Gemahlde auf neue . LeinwteA 
Cberzutragen; OdilanAricbe auf Mauerwerk und Ilolz; 
MeUiode,'die fcbiputzigen Kupfefftidie' au reinigen, unt 
ihnen ihre erde Sdiknhdt wieder an g^ben; Vorfcbrüb 
hnd Handgrille mir Miniatur. Mahleret Pafid-Mahiefd; 
Mfthlerei auf Glaa. BmaiDe, Marmor, Agat etc.; MabW» 
rei auf Fayence oder Gbifur. Farben: Beidinng der trodu 
nen und aüiTigen Farben, ak: ^ea Rufrbreun, dea Sdift»» 
ier. und Bleiwdfrea, deadpanifch^ oder Konignaeifr. den 
Wirsmuthwdff, r^lwetfr. Weift von BbHchalen, WeÜb 
sum niuminiren, Wdlh der Orgelmacher, dea TTtfiew 
rmbWu, 4aa Berltnefbltu, deaLackmnabbu, dea AsnrMah 
aua Sijbar, Xupfer.nnd,Qneckfi1ber, der Mauen Farbe eng 
Bttcbwebeen, dea Emaillblau, 4ca Koboltblan, dea ladig. 
biau, dea Bergblmi, dea Ttirkilcbblau, it§ Karmin, det 
cbinefilchen Tufcbe, det neepolitanifdien Gdb, der LaA* 
färben, 4m Bleigelb oder Maffic9t, dta Frankfurter Sch.wan 
zum Gebrauch der Kopf^dni^k^, dea Ru&fchwitfn det 
Goldarbdter, dea XiehnruiTev dr» Hir(dibornfehwars, det 
Kohlenichwan, dea Lederfcbwarm . dea Spanifichfvhwam» 
4a B^inlckwanc, dfa Elfenbeinfchwtrt, der Scharlacbfar. . 
be aua Kolkothar, 4tB Auripigmenta, der rotben, gelben .. 
und griinen Farbgn; Zubereitung der Farben, mit welcbmi 
man die Zimmer,, hölzernes Tafelwerk, Mobilicn und der» . 
gleichen enftreicht, nebfl der Art fie au&Butragen; dlgc« 
meine Regdn zur Bereifung der FirnilTe, nebft Befdifd» 
buog der Bereitong derfelben mo.aUerki Farben a» t«^ 
(OOs -fchie. 



f«r 



f« 



Itr. fo «• fim W«fc «Ikiittlli 






•_ A5 



W«flwi. OiitaWvk ift kftV» 



Thök litt 3 TUc 



Jafelbft «a^l Thk. 12. Gr.. beU» 
o Itfbeo« 



alWAffteii wifrnfinlwirlichiri 

kMUitaifle m 4M01«o4fiC aofriLaiplc, und dem Pabtt- 
kuM aurdi «M cAlillole Mco«« tod T rfd ieiibiichcnt uo4 
Al0MMd« ab Wakl «Hckwcit ifcc. Ci litt amiMk » 
gnwfcfrr lilricdicun« iiiiiMnil nock ü» Uee («habe. a«f 
«cfÜte ^ '^•»» ^ ^' waktwa «mef Jakft aiioAli^ 
bca« «ac amieoiffea Untffhftlaiafai «u ke^lciMB. ai« 
Im' McnC^€o i» unaulktkkma Wecbfel A^ Ztk ik 
mmMä^tt^ ttoa jpiflwfliDffüwi toa* UnterbalaiagM d^ 
0er mf GninaOti» acr A^aackt ««ftutMB« oaa in A» 
iMkc ina Gtfukk ulMi*ÜMoa«i Rclifioo. Bm^münm. 
urirtintir- kn «ine«, aurdi feine reUfiafca SdtfüitB U- 
f«lH kioläocück kekmmtoi GekkrMB rmuiUüt» icocn 
Bcaürfoifit 10 ciotr 8111» von TEfckfbiirbcra aksukelCBa. 
Bi «tidieiBt alfo tn4«ifiaB V«ilaC« •<« müglöfts Tmtckm- 
fcwk «M* Gnmdfämm Ut Vtvmmh- ^ wiia aieta a« 
f Scikkcn beftckcD» woron a«t ctfle. w a khw ai# G«##> 
M» SM» Gcgenftanaf k«i# MickMlift a. J.;.aat swejrt«» 
^««Icktf ai» üufitrkUehkiH dtr S00U htkanaalc. Mick» 
%19$i «na im aritce» w#lcka fick mts a^r Za^m^ be. 
tftfftigc, MidM«! 1797 gellefart wcraen wira. In ai«lflr 
- 6niin «rblU a« PuUiku» aen fMntn Getft a« natirlt* 
^k«a lUligiMi in cbefa r«an«ril(ck«i A&ia «bCKkcn äc 
«yaoae» Käckftaem entkälc ftdcf Stikk swty ftiftlidi« 
Ktaen über Wdurbeicen aer Rdagieo» SelbftfiTpräche» 
^n^^At^ und geifilicke Gcaickte. De aie Rclifion eU 
ien uberAu(ßiieB Pnink «tsCcbläct» wira aie enfiwre Fora 
vw»di9€!Uit,AmM€UtmahAh!fiu Sin ceUckseck. 
▼eUtf eUtforUdM Bleu wira ieaee Tefekenbttck siereo. 
ima-Dfuck una Pepier bir «ne« neCrigen Prti&e «ur 
jafrieai^Of aer leteaen Weit eveikUen. Die Art der 
JUeibeiumg kenn Endee Benenncer nkhft befler ckarakce> 
rifittn* •^ ^^*^ «r. tof*» aefr fie fens in der Memer 
iirn wird» in welcher unCm Herrn Prof. H«yatM«i^ 
iBiiirb — f^ a» Pefkels Ideen teACn find. 

^^^^ BlGot^fr. Mtrtini. 

Budüuinaier« 



Smi fir 



iA 



Auguätf)i Bücher de eefill^ tr conmiil/ceNfla n. Eben« 
aefifelben Of impsrfsetwm cenfre /eitofteffi (einen be- 
kenntan und berühmten Pelegienifchen Bttdioff) werden 
Von mir , binnen hier u. Mickeelli . laegfteni Wethnech- 
cen in eine« deutfchan AuanHra« im Terlijre aar Mardni- 
fchen Buchhandlung allhicr» erfckeinen. Die verfditeae* 
nen eutoflenden und bemerkungawerthao Meinungen« 
wekhe man in dieien Schriften ro« beiden ftreltenden 
Partkdea «u^efielU Uki^ mndtua ihaen von jeher eines 



akareruad 

kein iehrknnaefltea Ca Cikr 

ap p ^ei t wickdff nna 

fiaa f» viek* mtd 
• aeCi BenidK in 
.; übeHlae «m« endi wM 



aCigra. DerWeikadM 
flna» li fikeaiib an i|>4 



« ia 



flfifrifaezo leteb Vieiletc^ 
Freonaen aer Peoriftik um fi» wälkomaner feyn^da Im 
RdCder in feiner Btblietkek der Kirakenviier ren kam 
endani Schrilc dea Ai«ttftine, eis bind rea feineo SMt 
murnftmiMum Anaeüge leüefart kaa, DU Scknikart to 
Aiigiftinf nna aee Jolimia ift f» WctiMmniag i«i «artft 
. aale lie eine Abkunung 0er wokl edaiik hä 
aaker. Ibelcet» ohne 

kmm» dee wee^ngiiftin mit C» 
«^fe^km»kif«rr£iaea. Mika Vter.wii 
yeefinfakicken» 
dgi Jmu ilfi» 

Gb BU £» UmitnmillHt ^ 



U der ftel^ierl/cAiii Bfhhandlmig leTiyiaMb» Sa| 
erichienen: , 

ABC Blütmr. Neue* viel rermdkrte Auftai^ ^1. — ^ H^ 
Delrymple (J.) Gefichichte Ton Grefsbrittaiuen uodli» 

lana unter aer Ragiernng Jeipb UL und Wilkeki 

Aüa dem Bnglilichen ron J. G. Müller« 41er eed kam 

Bend« gr« I. — l rchlrb iogr.. 

Diäte Werk« weldiea einen der wicktigft«! Zeil' 

funkte der englifcken GeCBhichte beCckreibi» aal im 

ea eudi befendeca für unfere gegenwärtigen Zaitm ilL 

ift nun roMändig und a^ 4 Bände koüen.. *- $ nhfe 

14 gr. 
Madchenwertk und Mäddiengliicfc« ifien Beod« Staik 

theilung. Zweyte « um die jOälfae 

!• — I rthlx. 6 gr. 



Von 7>o*# MaHyrlt new Editim tf MiXUn iMmi 
DJciioifcrif, wovon in einiges Wochen der «HUtlNB^ 
fchienen feyn wird, beioxgc ein Freund des fiMtigtab 
mit Bewilligung deifelbes fewohl eine roimendigeüa«- 
üitxung» ala auch einen kemhafien An««ug^ 



i. T^ Ton He(8 DurcbQüge durch n«in.fiMea^ ft 
Kiederlande und Frankreidi, 3ter Band , . Im «tfemk 
aie Prefle rerlaflen und iik bey lifie ta»a im «UaeBeb 
handlungen DeutGcklaoda fü^ 22 ge. an Jbdbeiii Mi» 
briken diefea Sten Theila find folgende: Voadv-Am' 
ken ; Schweiofuit; ReicbsdÖrfers die Sende fambsmi I« 
Bisthum Banbetg ; der Bifcheff nm 
Goncrererfen» Hamburg d. 9. Juni I7M» 

Backmeas naa Q^ndBCJüS» 
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-Sonnabends den 27« Junius tj 9 f^ 
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LITERAEI8CHE AlTZEIGEN. 



I* Kene periodifcke Schriften. 

EngUrclic Blattei^ iMrtutgcgaben ron Lniirv; Schttb«rt^ 
Dricun Bandes, ritttm lleS^ C^thogtsi» in igt 
WalÜMrich«! Budümdlun^ 8. S. aji — Si8) enchjilc: 
I* Lmrd Maoiiield* II. Odier die wakre Schätsung der 
Xarali^er«. Uf. Rebertfoe. ly. Ueber elten und neuen 
Aberglauben. \ V. Zwey BpilUlfl. VI. Das Triumrirat» 
VH' Fbaocafie* VIJI. Huocer. IX. Neue Literatur. In* 
telUgenzblett. Nre. VIII. i. TheaCralÜche Merkwürdig- 
kek. a* Vermifcfate Machrichean. 3. Erklärung der Kii* 
ffercaleln. Nro. 1 und 3. — Vierten Bandee , erlies und 
sweytea Heft; enckalc: I. Milton. lt. Ueber den Fleiiik 
ni. Fox. IV. Bin NatSenalftück. V* Periodifche Schrif- 
can. VI« Ueber die englifdie Gonfiitution» VlI. Eigeo- 
Xebe. , yill. Pero*a Lebenslauf. IX. Rede dei BaroaTom- 
Hofons an die Sliertfff in London. X. Die Entführung« 
XI. Die Stelkn. — Intelligemblatt, Nro. IX und X* i. 
Keuelle Literatur und Xun(L X Theater. 3- firfiiiduiig« 
4« Smdeckung. "6. Gedi(£ce. 6. Todesfälle» 



Neuer deutCcfaer Merkur» kerauagegebea von C. RL 
Wieland« Viertes Stück 1795. (^ Weimar und Leipzig. 8. 
Seite,337 -" 443- ) enthält : I. Ueber das Wort Maske. 
und über die Abbildungen der Masken auf deii alten 
Gemmen. II. Der Eimer •Raub des Tafiboi. %fter und 
zweyter GeCtng«. II« Ueber den Stil 10 .den bildenden 
ILunften. IV« TeutCcblands Weh und Wohl. V* Sinn- 
Sadichte. VI. Ankündigung einer Preisfichrifc über die 
Frage: Wie dem Holzmangel rorsubeugen? VI!« Ueber* 
fklit einiger neuen Verlagswerke des filrftlicfaen föchfi« 
fchen privilegirten Induflrte • Comtoirs zu Weimar. -* 
J^tinftee Stück CS. I — lia}' enthalt: I. Ueber den Stil 
in den bQdeoden KUnßen.. ( Fortfeuung) II. Beyträge 
zur Gefchichte der Kunaier. m. Politifche Arithaatik. 
TV« Vorläufige Ueberficht einiger Fächer der oeueßea Li- 
Mratur. nach deai ellgeaieinen Bucherverzeidiniffe von 
der Oftermeire 1795« V. Ueber die Grenzen des Schönen. 
YI. Zwey Seaette. V^t Epilog, FreyUgs den 27 Mär« 
aun 8chlu(s der SchaubiUiae gefprechen ron' Schröder« 
Vin« Auszug aus einem Briefe aus Hamburg , in Beate» 
Bw« 9"^ K«" yui iai dritten Stikk des Misrkiira rea 



dieCem Jahre. IX. Briefe über die VoftUcke Ueberiet0i|MB. 
4c§ Homers« • X« Anzeigen. 



DeutCphe.Menatsfclirift« Junius 1795* (Leipzig in dac 
Sommerfchen Buchhandlung und Halberfladt» in Coamif« 
fion der Buchhandlung der GroCsfchen Erben. 8. S. 1 '-<, 
192.) enthak: L Einige Gedanken über GefeU(chafc und 
GeCalligkeit ren Herrn ConGftorialratfi Strcidiorft. .II« 
Ueber die Sinne« Vom Herrn Domkapitular von Rechow« 
III« Ueber Moden» Sitten und Gebräuche der. Fraozofan« 
von Anfang der Monarchie bis aur Regierung Ludwigs 
XVf • ( FortCsczung). Von Herrn M. Steinbrenner. IV« 
Briefe auf einer Reife dsrefa die Schweiz. V« Noch ei« 
Wort über. Speciaünquifition. Von Herrn Doc^^ Siel« 
czer in Halle. VI« Ift Gewalt das l>e(U Mittel. Unruhoa 
au dampfen und su verhüten ? VIL Die GleisUait Ajuf 



dem FraQzößfchco 1793* 



Neues Bergmannifches Journal« Heramgegeben roa 
Köhler und Hofmann« ErRer Band« ( Freyberg, im Ver- 
lage dar Grazifchen Buchhandlung 1795. % S. i — 'ptf) 
enthält : I. Befchreibung des Verfahreos baym TorfRechea 
im Halberftädtifchao« und vorziiglich au Schadeleben; 
aufgefetzt im Jahr 1790. II. Nachrichten von der Be- 
fchaffenhelt des Bergbaues und der Gebirge in den verei- 
nigten nordamerikanifchen Freyäaaten. Nadiriditen über 
den Bergbau, und die unterirdifichen Reichthümer in dem 
Staate von Virginien. IIL Bemerkungen über die Leh« 
mannifche Theorie; den generellen^ ZuCimmenhang der 
Flötzkalkarten mit den SteinkohlenflÖtzarten' betreffend, 
nebft der Darftelluag einer auffallenden Thatfache. wel- 
che felbige beftätigc. IV. Curze meullurgtfch - und mine- 
ralogifch -^chemifche' Beifierkungen; vom Herrn Profeflbr 
Lampadius. V« Vom Stetnkohlendebit In Schlefien, ia 
den Jahren 1792 und 1793«^ VI* Bergwerke in Kärnten« 
VH« Einzelne' Bamarkungen aus Briefen ( Von Herra 
von Buch in Halle.')« ' "" ^ 

IL Ankandigongen neuer Bucher. 

Einer der merkwürdigften Männer unfers .ZeitaUera 

ift nnbezwaifelc der Bauvifche Bürgar D. Beter Paulus, 

^fident der «ften Holländifchfn N«doaalv«ikmmluog; 

(i)X war 



wer ficfc MV «UfitailMi UkSrnrnrnt» wa$ mm ihm km 
Am miütfeo jeocf banÜhnuo Maimes Gedtoke« 
Fff«rhttt* Gldddlaicp McurlidM lUdU» icc b«ciift 
immtSuH, Uyn* Sein danÜMr to holläoüfeber Spiach« 
g i tf ci lr i cb iw Bach tft bcneicf \m Dautklit ubcsüBOc and 
«Ncr im Tu/^ : AblMoiloog über die Ftage: fo wclckefli 
Sinoc luon mmn dfcii» defii ile MeofdMn gleich fiod? 
nd wekto find die Eedue und POjdiceo. wdcbe derw 
ffii herflieOcB? bey de« Buchhändler Jeh. Sem. ttcio* 
ioi elflMT h 13 gr. m heben. In dieler Bachbeodluof 
find eu^ nechüAende neue Kifhcr hereufsekonieMu : 
D. Jah* Flor, fiierdncc' Heuebiidi für veccrländiiche Fe> 
■uliea« welche einige UntorweiCung nöchig heben, oder 
«inife EraMmcenini tnr Srlengunf, Venaehning oder Be» 
ItOigong des hiatlichen Glücke Teriengen» h i Thlr. dgr, 
X* H. L* PöBci^ Sind wir berechtige, eine griMeere künf. 
lige Aofklerung und hShere Reife uolerf GeCchlechce s« 
gfW M H u ? am ftclv fiinficht auf die gegenwärtigen Zeit* 
Minftandf uncerfudic, i t gr. J. £. F« SilberCehlig ver- 
nonlrpiftige und ellgeieine Rechcnkunft ä tf gr. Briefe 
über Heabofg i itf gr. Die UeupcMren der CbrilUichen 
Eeligien lur KecechuMoen A ? gr. Codex eugufieue do 
AiQqU fMertli: ToUftendiger Auszug der ChurfiichfiCchen 
$enerilecds*Ge(efie und Redue in e1phebeu£cker Ord* 
nong I I Thlr. xd gr, Rerolulionsgellerie der franzöO- 
fchen Republik, darinnen die Nasieot Sund, Cherekcer, 
Alter eic« aller ^ Ferfonsn , die durchs Rerolutionsge- 
richt reninheik worden » onthilceD find. | ^Seuche, jedei 
klgr. 

Neue Verlifsbucher b«r Jobann AadkoSos Barth b 
Leipsig« Jubilatemene 179$. 
Cömmeniatioaef thrologicae edicae a J. C- Telthufea^ 

Xünoel et Ruperd Vol. I. g maj. 1 Thlr. 13 gr. 
— — — — Vol. II« 8- «Jj. 1 Thlr. 12 Gr. 
ädichf, Jt A. chirurgtfche auf Reiien und vortüglidi in 

den Hofpitälecn xu London genacfate Bcobechcungen,- 

nebft Angabe verbefferter Opera üonsarten und Abbil- 

düng neuer luüruaente. tr Band mit Kupfern, gr. t« 

I Thlr. 4 Gr. 
Eiienfchmidt, Goctfir. Ben]. Gcfchichte der romehjnfien 

Rirchengebrättcbe der Proteftancen. Bin Beyrrag xur 

Verbeflerufig der Liturgie, gr. g. l Thlr. 14 Gr. 
nfchers, Joh. Wtlh. Gefcbfchce der Leiden und des To- 
des Jsfu, charaktcrifliCch dargeliellc. gr. g. X Thlr. 4Gr« 
GeCchivhte des RurTiCchen Reichs ir B. g. p Gr. 
Hermann Arminius, oder die Niederlage der Röaer durch 

die Deutfchen ir u. 3r B. 8. a Thlr. 
Journal, neues, der Phyfik, herausgegeben von Dr. F. A. 

C Gren, ir B. mit .10 Rupf. gr. g. i Thlr. 16 Gr. 
Kinderfreund, neuer, ron Engelhard und Merkel* 

4S und SS Bäodchen, g. i Thlr. 
Uchy« Chr. Heinr. Gotti. Mediutionen über die intere^ 

fanteflen Gegenfiande der heutigen Cirilrechugelahrheit. 

Ir B. *g. 1 Thlr. 
Kühne, Ernfi Ferd. Gedicht^ g. id Gr* 
Idsiers, J. C Befchr^ibung von Venedig, mit Kupfern 

und Planen, ganz uagearbcitere Ausgabe, xr und ar B. 

gf. g. 3 Thlr. 



f3| 




oech den grsmaiarilraHfchen llinpfreirin fn 

AaHatfCTt g» d Gr* 
de Moria. Thomas, Lehchuck 

aus. dem Spei 

begleitet, von J. G. Hofer, ir B. gr. g. 1 TUr. 12 Gc 
Fölii, C IL L. Grundliflien sur p r egmatifchen WcliBa. 

Cchkhte, als ein Verfoch, Se mil Bin Frias^ 

führan, gr. g. I Thlr. J Gr. 
Rofbnmüller, £r. Fr« G. SdMlia in Yeini 

Tom. I. Edit. Ie& emendaca, 8 fliv ■ Thlr. id Gr. 
Schneider«, M. Chf^ Fr. volUUndigee Wörterbiidi 

die gemeinnüizlichfien Belehningen der Bibe!« ir ML 

gr. g. X Thlr. la Gr. 
Taichenbucfc fiir amihcnile Asnte» U» Bd. gr» t> 1 Tlfe 

SGr. 
Tennemanns, W. G. Syüem der Flfpifchen ThiklBfU^ 

ir und Iscater B. gr. g. t Thlr. 
Witiings pracdfdMa Handbuch lur Prediger, £ Bs» u 

Theü; oder imier dem Titel 

AbhandhuüBn, gr. g« 20 Gr. 
Fhinnmene oad Sp mpethie in der ünn. aebil 

derberen Geheimwils Wiinien ohne Berihmpg 

des Vicriola nadi K. Di|^ blos fjnyaihsiifii 

len. g. ao Gr. 



In dem Paulikhen Buf^Mrrerlagt n Berlin ift fertig 
worden : Die LaadRraCwn und ChauBicn, wie «luSk 
Meiledfaulen vnd Wegweiftr, kifiodfck-ta^aiCc^ 
polizeimaCng und kameraliftiich ebgehandelt ron & 
Johenn Georg Krünita- Aus der öhonomifch - techoi» 
logiCchen Encyklopadte da und dlften Theil gesogm 
und besonders abgedrudit. a Alph. i o Bog. in gr. g. 
nebR d Bogen Kupfer, und X Bogen gedmcbte 
Tabelle. 
Eine Abhandlung, weldie-, Ib wie ißg ^rofrn V7erh^ 
woraus diefelbe gexogen iü, dem arbeitüunen FkÜbe and 
den Kenntniflen des Hm. Verfaflbrs Ehre madK. Zh- 
erR ron dem Urfprunge und Uncerfchiedo der W^a> 
Kutzen und Noth wendigkeit guter Landfirafseo. Vri^^ 
eben der (chlechien Wege in DeutCchhnd* und Hinder- 
nitfe der Wegebearbeitungen. Von der romifrhen Wo» 
gebeuhunft. Wegegefchichte über die in den neuem Zea» 
ten angelegten ChaujOreen.' Unterfucfauni^en , wekbe man 
▼orher rornehmeo und anßellen mu(s, wenn man sine. 
Chauflee anlegen will. Von den xum Strafsenbeu mk^ 
gen IMaterialien und Werkzeugen. BeCchreibung doeLand- 
ftrafsen • und Chauileebaues talbR , als : das Ayi^^^^n 
derfelben, ihre Richtung, das Anlegen der Graben, Doli" 
len und Brücken, der Fuu^r* oder Verkleidongg - Mau- 
ern und Erdbdfchungen, des Dammes» fowohl nach V«% 
fchiedenheit des Terrains» als auch des Grundes oder £rd* 
bodens, durch welche die QiauiTce geführt wird. Von ^cn^ 
was zur Zierde und Schönheit der LanöRrafiien und 
Chaufleen gereicht ; ron ihrer Bepfianzung mit Bai 
▼ou den Meilen • Säulen oder Steinen, und den 
Arm .Saales oder Wegweifern. KamereliRifcfae 
tuug des LandRrafsen - und ChauiTee • Baues. Von 
nöthigen Aulficht, Unurhaltung und AusbeR^nwg oder 

Wi#. 
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WieiiwIserfUImif d<t Landflirarüii un^ Cbaüffeeti. Vetw 
CcHMeoe Laadefrerortottoge« und Rt^lemenu» die Anle« 
(ttfiff und VerheStmag itn Lcndürifien und Wage b^ 
treffend ' Zuletit ein Verzeichdifo der romelmften n>n 
deo Dnidf^refttQ uod Cluiufleea liaiideiUideD ^dirilcen« 
lottet 4 Thlr. ^^^^ 

In der Fleilcherfdien Budihandlunf in Leipzii; {ft lu 
luiben: Unterbtlctingen für gebildete Menfctien zur 
Beförderung einet vemünfcigen I^ebenspliilöfophie 
■UK Kupfern • ron gefcfaickten KUnftlem gezdchnec 
und geftociien» in TeCcbenferniett k^ec brochirc 
1 Tblr. t gr. 
Sf dürfte rielleicbt, diefiim Buche zUk^ einer bedeuten- 
den BiopMlunggereidien, d«^ der Terfaffer die hey der 
Ankündigung ebes Buchet fo gewöhnlichen Anpreifungen 
dringend verbeten hat. Und, in der Tbtt, ein Buch» dae 
Geifl und Herz nährt« ohne fie zu überladen» das ron fy- 
ftemaciücher. Trockenheit eben fo weit entfernt ift» als 
ven gedankenleerem Bombaft» das jede Form . felbil jede 
Manier d«i Vortraget benutec % um die Menfchen zu bo» 
khten» wie fie« ohne alle HinQcht auf daf IToficfatbare und 
> Zukünftige» in eilen fhren Verfaeltniilen » den Plagen det 
Lebens Trocz bieten» und die reinften» feligflen Freuden 
fich bereiten können ; mn Buch » das durch alles diefee 
tieu und vielleicht einzig in feiner Art ift» das empfiehlt 
fidi dem gebildetsn Publikum felbft. Jünglinge und Mjid« 
dien, Männer und Frauen» Greife und Matronen werden 
et lefen. und durch Ihren Bej^all den Veirfafler aufmun- 
tern» uns baldmÖchlichft mit einem zweyten Bändche» 

feiner vernünftigen Lebensphilofophie su befchenken* 

I 

Verlagsbücheff von AuguA Krumbhaar» Biichhändler in 
Eifenach» zur OAermefle 179S. 
Bad» das zu Ruhla » vom Bergrath Bucfabölz in Weimar» 
sebft einer kurzen geographifcben und fiatiflifchen Be- 
Cchreibung des Oru Ruhla. 4. mit Kupfern und Vignet- 
ten auf geglättet Schweizerpapier mit Oidotifdien Let- 
tern» brochirt. 

Erzählungen » 8« mit Kupfern von Schenau und Stöliel» 
mit Oidotifchen Lettern gedruckt» brodü^r. 
Diefc beyden Werke werden im Juny fertig. 

Falelius» J. A. L. Verfuch einer moglichft veUftandigen 
Verzeichnift gleichlautender und ungleichlautender Wör- 
ter zur Erlernung det Rechtfehreibent in einzelnen- 
Salzen mit beygefügter lateinilcher Ueberleuung« Zum 
Gebreuch für Schulen» S* 6 gl. 

Oerten- Journal» oekonomifch • botanifchet, ir B. I Stuck 
mit illnminlrtan und fchwafzen Kupfern» gr. t* gehe!« 
cet in einen Ichönen Umidüag. 18 gl. 

HMTVon ericheinen jährlich 3 Stücke in eben der Geftalt' 
wiediefet* Das zweyte wird zur Midiaelit • Meffe d. 
J. fertig« 

Geifter* Zauber- Heateii-iiod Koboldsgefehichten » 4 vnd 
letster Tliei)» 8« 18 gk 

Kaieader für DeutCche auf das Jahr 1795» mit illuminir- 
ten und (k^warzen Kupfern, 16 gebunden* 1 Thhr. 

I^derhofe» L. W* kleine Schriften» 5* Band» gr. g^ 
1 Thhr. 4 Sl« 
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Lefebnch. franzSfifeftet» fur'dte liilttlem ktafto. tnthal- 

und die Fabeln des fndifchen Weltwetfeii Filpal lier- 

ausgegeben und mit einem Worcregifter verfehen von 

C. F. Zange. 8« . 8 ItU 
Von' Lyoker» N. L. Reichsfreyherr. Ein biog»|^iMier 

Verfuch von I. C Hellbach. Neue mit Lynkers Po». 

trait und iSufäuen vermehrte Ausgabe. 8« '4 gl* 
-* — Die Zufatce für die Befitztr der erden lAusgabe. 

apart gedruckt. 4 g)* 
Das Portrait Lynkers euf Schweizerpapier abgedruckt 2gk 
Petrt» J. P* Neue Sammlung chrifUiOier Predigten und 

einiger Oonfirmationsreden» gr. g. I Thlr. 6 f1. 
Tafchenbuch für Deutfdie auf das Jahr 1795. mit fchwar- 

aen und Uluminirten Küpfern» 16. geheftet. 3o gU 
Volkalagen» enthiit t) das wüthende Heer. 3) das Olden« 

burgifche Hom» 3) Hudchen» 4) das BergfchloCi. 8* »u 

Kupfern, geheftet. i5 gl. ^ . ' 

Zange» C. F. Einleitung in die Schriften des Alten und 

Neuen Teffauhems. Zum Gebrauch für Schullehrer« 

g. ♦•!. * 



Neue Vlrlagsbucfter von SUgfrUd Lehrtehi Cfußut m 
Leipzig. ( Jnbilatemefle I79S0 
Adams» Georg» georoetrifche und graphifche Yerftidie 

oder Befchreibung der mathematifchen Inftrumente , de* 

ren man Geh in der Geometrie» der CiviU und Militair- 

T^rmefTung» beym Nivelliren und in der Perfpective be* 

dient; aus dem Engl, von J. G. Geifsler» mit 39 Kupfer* 

tafeln, gr. 8* — 4 rthlr. 
Bechfteins» J; M.» gemeinnüttige Naturgefchichte Deutfdi- 

lands nach allen drey Retchen der Natur ^ 4r Band» 

oder Gefchichte der Vögel 3r Band. gr. 8* Mit illuml* 

nirten Kupfern. '^— 5 rthlr. 
— Bbendlefelbe mit fchwanen KupfSem. — 3 rthlr« 

8gr. 
Beyers» J.R.G.» Magfsln für Prediger, lir Bind is— '3« 

Stück, gr. 8* — «8 gr. 
Bröders» Chrift Gottk» kurzge&fiite lateinifche Gram« 

matik für die unterften Klaflen« nebü einem Lefebuch» 

gr. 8« — 8 gr. 
Bufle» F. G.» Einleitung in die nödiigften Kenntniffe dea 

neuem Aftünzwefens für Oeutiche. ifU Abtheil, gr^ g. — 

23 gr. 
— «-^^ gemeinTerftändliches Reckenbuch für Schulen. Tw 

Theil. 3te terbeflerte Auflage. 8. — lö gr. 
— *— Anleitung zum Gebrauch feines Recheobucht. 9$ 

Stück. 2tt verbeflerte Aufl. 8* — 4 gr* 
— — CJebungsaüfgaben. 3s Stück, g. — a.gr. 
Ciceronis» M. Tailii, Liber de Feto» ex recenfione L HL' 

Bremi. 8 maj. -^ 8 gr. 
Etttropii breviarium hiftoriae Romanae» recenfnit et notii' 

illuftravit €. H. Tzfchucke. 8 maj. — 2 rthlr. 
FiMzint» Bd. F. D.» Religionsuntetricht. ir TheD. 3te 

verbeflerte und vermehrte Aufl. g. «-' g gr. 
Flügge» Chr. W. » Gefchichte dt Glaubens an ünfterb« 

lichkeit, Auferftehung» Gericht und Vergeltung. 2r Tlu 

gr. g. — 1 rthlf. 4 gr* 
Fdraert, M. Joh* Chrift. Uatcfkaltungiti mit G«it in 

(3;xa ^ den 



den MoffenSaalM auf {efao Y«g to Jtlirü. 2 TMICi 

fr» I. -^ I fftkln t gr. 

Cder 3tt TImU wird zu Jokanui« naclittlidcrc ) 
OtkocTf » J. Af.« Gc^^aphie 4er GmmüidUn BUMta Jet 

Kdnigi von Serdinieo • •• 4» luL ron C !• Jegeaunii. 

gr*/t* "^ I rthlr. 
DieCdbe unter folgenden Tkdn : BeCdireikuiK beider 8^ 

ölten« 5r Band, eder: Neue Geographie roo lolien. 

2t Band. 
Octialerf, LG.» Ulvaaclier oder Lebrbegriff der Ukf- 

mcberkunft. 5r TbeiL na. Xupf« gr. 4« «^ i rthlr. 4 gr* 
•- der Drecfcfler, oder prakiircher Lebrbe^riflf der 

gemeineo und böhern DrehkuoiL ir TU. mit Cupfern« 

gr. 4« '— > I rthlr. l6 gr. . » 
Greüingi» Job« CfarilL, Ideen zu einer künftigen Theorie 

der allgemeinen prekcifcben Aufklärung. |. ^ g gr« 
Gdu« GeogrgFr.» Predigten und Reden bey öffenrliclien 

jund Peine -Confirmadonen» ron rerüchiedeiim YerCat^ 

fern. g. — 16 gr. 
Hahnemennt» D.S., Apocfaeluarlexicofi. Ir B« 2te Abcb. 

gr. g. — i6 gr. 
Handbuch • exegettfchea« dea Neiiea Teftamentea. 4a und 

59 Stuck, gr. g. — 21 gr. 
lienricItG., Federn grofie Tugenden oder grofiie JTer. 

brechen mehr Geiüeftkra/t ? Ein philotophifehea Gefpräciu 

gr. g. — l rthlr. ^ 
Lempe. Job* Friedr*» LehrbegrüF der MafidunenlehtOt mit 

Euckficht auf den Bergbau» ifien Bandea lAe Abthei- 

lung • oder! der technifidien Mefcbineulehre ifter Band» 
. mit Fielen Kupf. «r. 4. -^ 4 rthlr. 
Motu« . D. 5. F. N. » nadigelaflene Predigten aus dellen 

eigenen Handfchriften>k zum Druck befördert von D. C» 

A. G. J^eiY. 2r Thell gr. 8* *- ao gr. 
Paulus » H. £> G. f MemorAbÜien. 7tea ScüeL gr. {. *- 

12 gr. 
TM» D. C> H»i über ihierifche Elekcrkität und Rasm 

barkeic. Ein Beytrag zu den ncuefien Entdeckungen 

über diefen Gegenlland. gr« S* "— 1 rthlr. 4 gr. 
Plia^ts » D. J. G. » Einleitung in Ute theologiCchen Wif* 
. lenfthaften. 2ter und letzter Eaud. gr. g. — t rtblr. 

12 gr. 
Predigtentwürfe, p(ychologiiche« ein Verfuch ron J. F. 

W. T. ir lieft, gr. f. — 10 gr. 
R^manna » d. J. » ketecbetifcbe Erklärung und Unterhal- 
tung über die Sonn- und Feftcagsepiüelii. irBaud« 8. "— 
. Id gr. 
fteuii • And. loh. • Florae Seandinariae prodromal ; Edi- 

iio altcw et emend. g ma). — t rthlr. 4 gr. 
•alziDanns» Chrift Goul., moraliCchea Elemenurbuch« 

2r Theil« ^t* rerbeflerte AuQage. 8* — 16 gr. 
- «.— .r- der Bote eua Thüringen mit Zeitungsoacfarichtea 
' 1795. la u. 2a QuertaL g. — 9 gr. 
4cbulze» Joh. Ueinr. Aug., Lehrbuch der Religion nach 

den Grundfitzen' der Vernunft und dea Chfiftenthuma; 
c hauptfacfalich lum Unterrichte in den obem ClalTen» 

alle rerbeflerce Audage^ gr. S* -- 14 gr« 
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Sdiwargt« U. Cbr. Aag., über den Ted Jefa» als eia 
wtfencUchca Stuck feinet wohltfaattgen Plane zur Be» 
glüdimig dea menüchlichea .Gefthlechta» ein Verfach» 
gr. g. — 20 gr. 

Selig, Ol los. Tb. Tel., Obferracienea oiedioee in 
bis quibuadam diüRdlioribüs. g. — 12 gr.« 

Seyffartha , dl. Tr. A. , Ueberletzung und Erklärung 
Epiftelu and EraogeHea. 4r Heft. gr. g. . 16 gr. 

Trommsdorff«. J. B. • Jeunial der Pharmecie fux 
und Apotheker. 2n B. 2s St. g. •— lg gr* 

P. Tere^tii Afrt • Comoedia^ Norae Edic Spedmen pro» 
pofuit C. A. Boettiger. 8 ma]. — 6 gr. 

Wagners , Joh. Dan. , fpanifche Sprachlehre mic Uebon- 
gen zur Anwendung der Grundfatze, der Wortlügniig 
«nd der Schreibart der jjpaijifcheo Sprache, gr. g. •«• 
iSgr. 

Wahls, S. F. Günther, Alte» und Neues» Vorder- oai 
Mittel *AGen, pder pragmatifch-geupraphificfae« pfay& 
Iche und fietiAtfcfae Schilderung und Gefehkhte de« 
Perfifüien Reicha ron den älteflen 2eiten kis auf die» 
ftn Tag. Mit Eupleni und Ohertcn. zr Baa4 ge. t- r^ 
4 rthlr« 



Von der in No. 58. des Hembuij^/c^eo Comfpomdt 
tea angekündigten Ueberfetzung des Eagl Romane Bamr^ 
m Nwel in 4 rol. kif Mr, CumberUmi Jjomdun 1799 iü der 
Druck dea erften Bandes feiher YoUandung ndie, und 
Isird derselbe im nächfien Mongthe zu haben feyu. TVa 
nach einer Rezenfien im Majr des ^M^afiiral RavUwS, 512 
diefer Roman ein Meiftedluck, aus der Feder des ah 
Schrifcttellef ron einer rörtheilhafteB Seite bekminten Ha. 
CnmherUnd ift, der, nach dem Ausdruck des gedachte« 
Rezenfenten ufitl raift his litera^y nputatiom kighfr f hn t 
amy 0/ kis former piecet, CoYchmetchie ich mir dem Pif. 
blico zu gefallen , daCs ich ihn mit aller t^-pographifdian 
Schönheit abdrucken lalTe. 
' Bremen d. IS. Juniua I7P5. 

Friedrich Wilmaas. 

pi. 3üdier fo zu verkaufen^ 

* 

Von der Allg. Lit. Zeitung find" die Jahrgänge 1785 
bis 1794 incL complett, Tauber und reinlich für 40 rthlr. 
facht Conveqt. Geld , jeden Jahrgang einzeln abfi* £r 
4. rthlr.. 11 gr., beym Hofcommiffair Fiedler inynaia* 
haben» Briefe und Geld aber erwartet derfelbe pefthey« 

IV. Auction. 

Das Verzeidiairs ron theoL hiftor. und philoll Bu« 
dteruf walche derfeel. Konfiaorialr. Pauli zu Halle hiater- 
laflen hat, und daCelbft ui Ende des Julius rersucttoniit 
werden foUen • ift bei Hrn. Auotionator Süden zu Hafle. 
und bei Hrn. Hofcommifiair Fiedler in Jena zu heben. 
IJehhaber können üch mit Ihrea Beftellungeo «a diefe 
Iterrea wenden. 
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LITERAKIS C H E ANZEIGEN« 



L Nene periodiCche Schriften« 

Frankreich im Jahr |?p5« Aul den Bnefen deutficiNir 
Mäoiier in Paris, ait Bcleeeo. Erfiet Stück, (AI- 
^tona. 9. S. i'^96') enihÜt: I. Der Herausgeber «a die 
Lefer. II« Sehreiben «us Paris en den Herausgeber. 
ITf. Philippesux« 17* de Ferasoiit» I&nard, Louvec 
,V^ AuSEUg aus dem franzüfirchen 2ttfdieuer von De]e- 
troix. Vr. Abfcbeu des Conrcnts gegen Dekcroix ^nd 
das KiSnigthtioi. Vf I. Bedenken des AusCchuiles' der all- 
.femeinen SicJnerheic über den Verieser und Buchdrucker 
Buiflbn. yill« Deucfcfaes Gutachten über die rorhecge» 
Jbenden Auffätze No. y. VI. TU. IX Verliehen wir une 
einai^der! Erdes Gefprach swifchen swey Jicobiser« von 
Dubots Craoc^ X. Rede des Vplksreprftfenunten Bevdes» 
Zu Bordeaux im Tempel des böchClea Weüms geheltam 
ZI» Jacobinerjafd. XII. Prodamation der Fransofta an 
ias y<^ derBatarer*. XlftlLuszuge aus den Brielan 
mnee Nordlilndcrs. hey der frensofifchmi^ircttltcheii Pyre- 
näen -Armfe. XIV. Le Peuple Franqtis. Fable. XV« 
Neue franzöGfche Bücher. XVI. Neue ffanz'dfiCcha Ku« 
pferftiche. XVII. Addrefle an die Landleute der Ven- 
d^a von den Anführern ihrer Armeen« XVIII« Matdü 
des Pyren to« Zur Beilage dar F}Tcn2aomarififc fürs KUviar« 
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Zweytea Stück (SL 99 — ipa^ enthält: L Verfidaa 
wir uns einander. Zweytes Gefprach swifchen awey Ja- 
debitier • von Dubois Cranc^. IL Capac and Robaspiem^ 
em Merlin van Thionville. HL Rede des Präfidentan 
4kr VolksgeCellichaft in Bardeaux» fillartignaci über den 
wahren Begriff von der Gleichheic. IV* Eepublikanifdms 
Lycannu Bin ficfaönes Ereffnungsprogramm« V. Cheniars 
Bericht im Namen des AosfchulTes das öffentlichen Un» 
terrichts. VL Lifte von unbegitterten Gelehrten und 
Xunßlem* unter welche der Ce'nrent dreymalhundarttan- 
fend Lirres zu vertheilen verordnet hat. VIL Die Nor^ 
■Mlldiulen. Vni, DieCencralTchuien. IX. Urtheii eines 
deutildien SadMrarfiandigen über die Aufhebung des Ma- 
sdflHims und über den Ireyen Handel -in ' Frankreid^. 
X« Leuvels , Iinard!*a und der übrigen geächteten RepriU 
Cenmnten Wiedereintritt in dm Conveat. Auszog ainär 
kleinen Schrift von board. Cheotera und Siejes Reden« 
Wbmrn^ Firmlkher Berkkt und endliches Decret tu 



Gunften de( Geächteten« .IfareErCcÜainung im Cenvanta. 
Worte des Friedens van einem Briefe aus Parts« XIL 
Auszüge aus den Brie^ eines Nordländers hey dar weft- 
liehen Pyrenäen • Armee. XIjI/ OefengaisCeane«. Aus den 
Mamoiran einea Teriialteiän« XIV« Drey Briefe an Ro« 
bespierra» von St. Juft» von leiatr Schweftar und feinem 
.{ünfem Bruder. XV. Bikhiranaeigen« i(VL . Anekdo«i 
das Lied le r^veil du peuple betrefftad. XVII. La c^ll 
du peuple« Zur Beylac# TOcAeband« Lied Am Xlaviei; 

IL AnkÜndignngten neaer B&cher. 

Ven dep B^ifipUgem jp^r Qif^U^ if^ frmMßftksm 
ÜMofalian ift das funfta Stück aHchianan und enthalt: 
. l> niftaiilcia Uaharfldn von Eorapoie «ncwkkdang 
feit dam Ideen Jahehundem bia. gegen das Bnda dee^ igten« 
:2) Gefcbidua von BmUeux währen! t| Manatan oder 
llis Anhonlt der AepräteMneen Tallimi nte. von S^td^ 
LMc^^Oiuhmß. Wm»£^ d) JWegr tt. PWaden. - O Hifloi», 
Oaaiihlda der Iranaöft Batoludon« nrtiQnmlildu. Plüii* 
der«ne von Satni*La«aco« sstas GomäUde: W^nihmt 
4er Waffen auskam O ar dam eub le am ij. JnL 1799. i^cca 
O em ih lda» WegnahaM der WaBm ans dam Invaliden- 
kanfe. 5; Uebar dia polidttan Asdkai ier neuen Lei>. 
sigar eelahrtan Aa i a i ee n Bin Sahreiben «n denlleftvi. 
«Aar dae Beytsae^ 



tn allen anCehnlici^en daiffchaii Bodüzandliinifti ift tu 
haben: 
HiitoriCcha üeberfidit von Earopena Entwi^lang €4t 
iam idten Jahrkundast bis geden daa Endo daa ilten» 



Bei Er^fi Feilfck in Berlin find xur ö&armeila 1795 
folfende Bücher erfchianan • und für beygefetata Frei* 

. fe in sUen Buchhandlungen lu bekoannen« — 
. Cl^i« *^t einem * werden bui6en 4 Wochen fertig.^ 
Morgen- und Abendgedanken einea jungen Fratianaimmefe 

auf alle Tage der Woche. Mit emem Knpfer von Bok» 

g. — d gr. ' 

Schale» C F«. letdit« Nachfjpiale für dit Oifgl und ige 
Clarier. Quaerfalio» — 20 er« 
C3)t .Sek*. 
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Schal« • C F.» leidite V«Kpi«te fiirldie 0«i«l wUl lu 

CUvic«. u Heft. Queerfolio« — 20 gr« 
KUfidmif« X* F.. Bitttoto und Vlüun* t« — 10 cs^ . 
Abatu, üe» «in dravunldrcet Sitnagtiild» k cUcy ikr 

ten. f.' — l ff." 
Tollbtdiiif , M. J. G» Ttrfodl in richdgv Beftuummg 

in Twrliältairsbegriffii «oi Oütofi ut te. ' i|«t£ctai 

Spracbt» f • — I fr» 
* Moritt, C P. , grwtiaatiHn« WMifbudI te iwft. 

fchcn Sprach»» pt MmnL fr. f • «- 1 tklr. 
Raparcorium . allganataii tofuMMtoa ; «fo. fltfgÜchft 

valUiaiidtga Stmailunc vjon DirpofitMoea übar dklhidlt^ 




WdcJUufhaic» in aIpbabecUctfr Ordottag» nehft etuam 

ireyCichao Aeftiftcr. n htkA. |r. B. — I Ihlr« 
BSodaiigdaaria für daa Jahr iTfS JaBuar — Juof. «dl vU- 

lao KfipMn: «r. 4« ^ 3 ihk. 
* Meyaaai, h F. • VtHMh aioM mS^lriift ««rflOaiiilgib 

fyAanitoiltiiaa W9rc«rhaaia «oc 40faMm SpTadMi i||«r 

Baal, fn •• -* I thln t «k - 
Fflgan» ciaff ainfr MiMar|iM|||itt t tiiobiuigi OliilM^ 

ItiaQid 10 4 ilirfkfigtoi. I» -^ 1^ gK 
D«hlfald, Chfl n> OlngtftllMHi^ltl ia S Aufcog«!. f. «^ 

lagr. 
Xnigaotell 4:iil Viiii. hn* Pmtfhnfm rmi fiduifisflU 

ir Band, mk Sotpfam* ^ 1 ihir. t gr* 
Grikidliclia Aftlakuöt nm rirt||iiMi'<att»Mi> 4ir Zbiilik 

oMo* tr. t> -^ » fr* 



£a paafC OMMMharTattafarhi diMtiidMB Bfittanf im 
flarfc/an Abihtt ftiner yar lagaatribü te riüMMif «toddi 
JPablikiiai vM iar 0iii» imMbrn m WImnmtm tmä «a 
AücharliaUiabariiiiici^iirfihM, Ml fckh» ga^fhaito 
.tiirf allgaaiein haIMM BSdw aotiiMMrfta. AUaiii aiiMb- 
chaüs ill« mMm ganuf * iafi^ Ar AMhct tiMa TVMte 
^dic ftDamal ine i«t eiif» «nd BimcIthirUia MUhm 
im richtigeaTMÜümifle IMft; «da wrth aDt find «odiMu 
^leichao^VarfichanBifan oft mig a üinilai und hüi a r 
Vardachttg* Uh aug iahar dkfa G«woh»b«ic nicht 
•bBa«« tedam will aa' Inf baMnaan, dali d« jIhMi 
das bay mir herauakoaiiiiandan neueti-ioaniala 

„ Knü/ck» Blhlhthtk drr /«bo«M iViU^nftkmhmt •• 
bkhar aodi iamar geriog« wanigfiens nicht binlänriidh 
^n'i «m die tfoften^iu «ritaen, trelcbis ain folchea Un- 
ternehman crfocdtrt. Zwar kana ich nicht emthan» 
^WftruA ein foQ^chee» m unfern Ze(cen fall ui^mgängUdi 
1ftoAwwdlgea'fnfiiCttl»f# wenig Umeiitiitaung fafld. da 
doch Jatst fi> aiaachef würkli^ fehlecbta Budi gtfcau(l:^ind 
galelan wird • «ad felbft ai ai ga toetoar itnwichtigarn Var* 
lagsartikel eia Glück nachtun / welchca ich kaum arwar- 
tin konnib. und da faraar tredtr gagen daa Forafella 
'Üodi Mtftarielia aoch auch gegen den Preii diaC<a Jour» 
aals Jeifiind-etwaf mit Gmade wird einwenden kiSünen, 
wie aiich hferinn das Unheil verfchiedener minoer befii^ 
tigt, welche wohl darüber urcheilen konnten» utA wclcba 
kftitf y^biltaift baftiaisre, jMMetildi für dieA» Jouraal 
sa feyn« Dennoch feil adch die anfchetnende wlnigeikuf- 
ItoAfaWk tdt dia FttUikumt auf diefe^ Ünlemafimta nicht 
abhpkaa. das Jearaal hAMMo BWiadi^'' wie biilier» 



»4^ 



foriBifetaan» dt ich InigetrriitanTertratten auf 
die NützHchkett dedelben und auf die Ccmitinde fioasicii» 
dMr däraa arbaitaader Manoer wohl hoffsa darf 1 dafe ea 
•n Mxmk ianem Gdiake aichls verlieito# und da|h tfea 
bay alnaai» fichön« Xiieratur fchatsenden Fublikttäa «uc 
der Zeit mehr wirken wird» als alles» waa idi ui deHeB 
BtopfAlung fagan kdnnt«» Daa Juli-Heft oder erfte Säkk 
dtf zweiten Bandea wird wie eile folgenden au ga hgtj gaf 
£air beftianDt gtfbheifftn » und wie imiaar in allen gatea 
BadihandltfBgta au bekommen. feyn. Der Preis ift ba- 
KinntahMafraa f ihlr. fbr Jen Jahrgang» fw eia 
pbr aaf fehönea helländ. Poftpap. 4 thlr. 

jrani mv uey vir ma n gnair 
geade neue Bikher ru haben : 

Brand» Werner« oder wie itx Lefer wilL Ehie Samm- 
lung ron Gemälden» deren Originale wirididi euAittn* 
•• — f fr. 
Denkwürdigkeiten aua der wirklidien Wek. Bin PedMat 
aar Kennuiifh menidilifch^ Charaktere ual Sdückihli. 
t« — 'fogr* 
Hutoea » die preufsilichen » i^ franzoüCchen NoAneakla- 
r Iter. Bin 8diaui^iai in . 5 Aufzügen mit i Bbtt Mufik* 

t — y gr. 

TorloAingen iiber die firanzdfifdie ifncb€, dar deutlich 

und grundli^e Anweifung zur Erlcfaung imCer S^pnt- 

cfce» aach d* acoaft. GrundTatzeu beaibcitat roa P. Cd- 

ditr. Mit biaem Anhang» walcher eine teittanfiga 

' Sammhmg Iblcher neuer 'Wörter und RadeaaaAnn tsi^r 

hälc. weldie erll feir d*r intMC Reralttuaik «ntStaiS. 

' dga und ia Umlauf gokoauaen find. $• *-* ^ tr» 

J. A. Aue» 
Bttddiiodlar ia XSM. 



hl unferm Terlage iS fo ^n erfiebieaeQ 
E9ptrt9rium dss teutfckim Stämu umi JCr fai f dUi, 
^kimvU von sim^r ^ffeUfekmft wmgtm&mmter OHekrtf 
mft BmdM fwnrtäi bereMg#grbMi . «aaaMftye etor 
mit'Zmpftxen 'tmd itfUM ^rttMa wrft iAer dim MS^t» 
etriliebrf and dwcha^ irrr^fbrt aoa D. Ca r I FrWd, 
Häh^fHm. 4r Th$iL tfw4« Cd rthlr. ri ggrO 
Diefer Thetl begreife die Budkfiabai F bia R» aad 
enthält übeirlMupt 207 AnikeL Aus dem Sckluflb Ar 
Torred« haben ^lir mit Milivergnügen erfidltti» AA dsr 
'Herr Dr. KnmU mehrere AVtikel aus dem drUim The^ 
diefesReperioriums» als Aie Artikel: LandftMß^ Landfia^, 
Lttn^andfekafi , LmmdhtTfitttHk^l (unter landtmfil), l^nd^ 
itig 9 LandvogUifp Uhtd^rtkeUung , länd^rvdrmmigung, 
laniennitihttuh^h t ijndHiHufitr^ Zjmds^Uf^wtwdtß, 
'Lanittgtimdg9fatt, Lamdeikerr, LamdesMen, tmudi^ 
finget 9 LMndfsveräufftmng, Latids^if€rfaßtmg, laadr/vsr- 
yiaad, lannkeim, tangkijÄ» Güter, in den neaellenBi^ 
den feiner Encyctopädie wörtlich habe abdrucken I^daBi 
Zuweilen fey daa A^perlorlvm am SchlulTe der Abband 
lungen safer antftfm mackgewhfirtmm Schriften n^aalulk g^ 
OMcht» Öfters aber auch nicht. — fin büligea und ga- 
Ifeehtigkeiüiebendea Pübrikum wird leicht begreifen . &b 
des Herrn Kranit Terlahien ans nicht gleichgGk^ feya 
könne; fo wie ein jeder elnfidicsroUe Mann wohl darioa 
IftUaaaeiaferAaiidai^iB, dtf* A/^JMi^ 



iM Aiftii JMWr «Icii iikit tbi Atv 'n' btingitt 
« . W«timA0nircli«BiidülMMUi»flV. 



. ftln ihr 3ti^§9fkkfH Bodiban^hinf ui fifUtniftfrip tr- 
Mmimii nüchfteni : £fsft«i»ifr«/clQrtllMif ra »«4 NiirlirUiMi 

«Ueil 8uiitei • Bifli Gebrudi für 4en öfftntljdMa utd 
ktutfichfA üoienidit, imA nr Aeför^Mwig te Fttri^ 
IMNit. T«« JoMts Anilivfmrf M»tkt Diak. ta ^Kuck« 
M Sc. Jtktob. -^ Di« Wcvkfb«» wivd tui is oder ü 
Rtpip )din99 OhJMfUm^u Mlelieo» uni von decHani 
«ines ffuten Kun^ert mit vifr Kypfem guUrt werieib 
Der.Subrcriptioiif «Preii ifl r fl. Bin« ireitläiififeii ,/Ui. 
Migo lÄ b^m Verf. und Verleger su hAbeii« 



iWtt« 



' Von d^ Eloge ie BuBitf fat Jtt^m» UiMnio «Kcbemt 

%!nnea hier und zelm Ttge» in neineil Terltfe eint 

tFe be i ftt a c ng % Bog«« Ib greft 9* fttrk » unter dem Tfteh 

Lohrfie mnf Baittif von IfieronyAUf k Lende. Aui dMI 

FreozöGibb«! , ftüt Zmfitnm tmi tiUerüri/ehen JMmürkim^ 

fi». Goiha den la» Jan« iff» - 

J-CReyber. 

« 

- Dl eiift dea Jtnn» der Erfte Bind der Amtmltti dtr 

ttUUfofkU gefdilollen ift ; fo können neue IntervdPentem 

i w d l cliti dieAnnelea.wMwmlieh revlengen, be^allefiF^ft* 

amcem eudi mk dem Juliiii oder mit dem Anfenge dee 

Zweiflern Bendel ei»tf«cen» obue verbunden zu feyo, die 

^Fottegebenien Scocko tn nebmen. — üebrigenf werden 

die Innelea gewifii fongefetsr«. Der Juniue entbälr die 

•rite Bßvißmh aemlicb über die pep u lUm Thee9^. Der 

ümipi dieCis «ad dee folgenden Momü liafeie AufTiua 

man einem aocb ungednicktei|i Mfpie« worin die Meinkt^» 

4{^e Tbeorie dee V. V. geprüft» und der einzig mügllphe 

^fflitdpasftt «ngedeutei wird, euf wdcbem die kridfcbe 

Phiiofophie betnrdieilt wecdea mof« , wenn eine Beilegung 

der aetepbyfifdien Streidffkeiten durcb fie so hoffen H^yn 

Ml. iielU d« i; Juny 17^5. 

LH. Jekob* 

TH die V^reogtbun ÖuTtand ficfb gegenwärtig In etnt 
llttflifche Pro/mz umbildet , und umbQden lafst • fo ift es 
rernuthlich manchem ingenehiV von dem Zuftende, 
welcher aus diefer Veränderung henrorgebn wird, nadi 
der Auatogie anderer benacbbarter ruffifcher Prorinxen fidi 
ßHen ayfchanUchfn Begriff tu machen. DieCer ift von ei- 
nem biehtjahrigen Augenzeugen nach den neuften Zeitver« 
-ftältniflen gefcHildert in Kart PklU MicK SneWf Befckre^ 
%iMg der raffifiili^ Ftevimteu ■« c^ar Qflfee. Jene iJH* 
Xtn iee tiademiCchen Buchhandlung) 364 S. gr. 8* L*» 
SuatniM I rdilr. 

IIL Bftdier fo m rmkxaSesu 

Folgend« Bücher werdea am fmchAibeade Pfeife laai 

Vorauf angeboten : \ 

$} Die eügemebe deutfeh« Bibliothek, vom 35 — 117 

Aiat, atfaft den id AaMagsbia^pi; •miCmumd 109 



«2 

'Bände; ffn« tolliUadig« -nur, deCa v-oa,)^ften Band 
das cweyte Stück fehle. f>ie Bande find in blau Pepier 
ffdhoflet. Freie, fiof Lnuisd^or. der Louisd'or zu fünf 

« '^laltL gertcbaetk . 

2} Fünf Jahrgänge vom Braunfchweigitdien Joumel. nära- 

- fleh die lakigmve van i?««- «113. P«»«* ^^ Tba- 
1er. oder i LoaiadV. 

8> Bftmiee mea euch einem laafluaigen mit 10 Jahrgan« 

- gen L^pidgfv geMrter Seicuagea dienen, nemlicb von 
. 1721«* 1TI7; ^voa ieim J«hi«ing,ia heib Pergament 
' gue etngebanden HL 

' JJebbabor kSnaea des NiUiert.beim Buchhändler Her- 
laMi aa FfHriGfittrt tm bbta 



IV. Aoctionen« 

pea I. Bepteaiber d. T. wtrd in Nürnberg die felf^ 

•nfebnlkbe Bibliothek d« faek. Herrn Uoct. Hofers In 

Akdorf« baaebend aas 4eff Jarteprudma» PhiloCc^phie. 

FbUologieb lEtifiarie Hai «nMa Widfealchafien • verauk. 

doairt. AufcrSge nehamn irfWbft m : ^uer und Mann- 

licba BMdrimirilnag« Gvatienaaericha Buchhandlung. Herr 

Lecbner» Kaiferl. Nourias und Bücher- Antiquar. Herr 

Sckafe^PaiRef bei ^^MmM. Heft UUc Roth bei 5c 

Jacob» Hmt Seybald. Coaroctor bei St. I^reoaen« Scemi- 

Me BuAbaadluog» adebnerMie Bucbbandlung. Zdiifche 

BacbbandUic«* Voa 4en wiehtigea und fiikene^ Werkaa 

' w»iien wir oar aü^g« i^Miiige aoaeigen : — . In Folio. -* 

4e Ladolf fymphotamata cOBfulia^ionttm et deci^onum fo« 

aenfiam. 3 Tomi 731. — 3f» -^ Conriagü Opera. 6 Vo!. 

Brunfw. 73a •— Weft^lan. monumenta inedita rerom 

garmen« pvaocifwe ^Cimbcicaruai ee Megepelenfium c. tabb. 

jeri iacifis. iipf. 71^ 4 Toaiü — Codex Theododftnus* 

pm per> Coauaeacarüs )«c Gotbafndi« 6. TomU Upf. 

.73^ — 4& ^ Wa^yaaa O pe ee . Vaaei. SiS. -r Boehmefl 

^aonftiUeit« Ol 4eci<» iaijfc d. Topi. (la g. Partes. Halse 

731 -*4d. «- Baylib dimiaaaaiffeliiAonyiah Bouerd. 720» 

<d T^aM. ^ 9mim «eünis rarfufianfia a domino Guigona 

jaisfa asmifia odaia, Bai*, deot Cbsaoicefi Gotwicenlb. 

.aypis aMoofterii Jegernfceadir^ a Tomi. 7^ — ^ 

Quarta. — Mareiaseaadma toaieaedtt» 59 Theile oiibft 

4 thmUm Zi^tttaen oad Baaptai^üer. DafleO>en neort 

iettt(chea dcaacstacbu .«- Carpiif iuria publici ad du» 

«tum inOituct. jaris pahk Visnatü alaber. Pfedinger. Ge^ 

^hae 73^ 4. Tomi — XäUesa Mani:be!afHgttngen. n 

Theilo ^ Ommh I«i^es des Eeiaa et des Grands fie«- 

mee da TAatiqai^ gmvdes yar Piaaet la Rfigwia. Amft. 

d|i. la Team iial. et Aaac« av« iid. figg. en taiUa louc» 

.^ Hidaifa 4aa YnM ato* a«. «ombve da üg«. geav^ f» 

Picart. 2 Vok Amft. — HiOoka 4e Loais JCIV. r* ^'* 

da k Mod^ d. Vol. Ftft. 74#. — Aligemeiaa Y^ekhißo- 

ffie. do TheiJa. Heile 744 — g4- '^ in Octavo. — Fa* 

bereSttatfcander» iif Xäaile. ^ Allgameme taatficbe B|* 

bliacbek. 100 Bände, vonv ifds -» pu ^ Fabeas tnvm 

Earo^ ^ ma tm n ak» . dS Thetla. ^ Crmaers VVecxlaribbo 

Kebeoflanden. lag-TheUa. dm 779* in 31 Binden. -- 

Btbliodieque ktemiqtteb ai Tmaee. a ia Heye. 733 ^ 4h 

Catalogen hiavon find ia dar Expedition dar Allga* 

.aMiaen Liti«ratur«JSaitung4iii Joga gratis su babea» .Dia 

Hauptverfeadung deff^bea bat dm Stjebanfcbe Budk« 

bendHmg in Ximbeeg übimfMHMo» .. 

0)Y z V. 



ScfatU, & F., Iddita VerfpUle füridM (Hid nmi 4m 

Cli\ri«t> 3i Hefu Que«rfolia. — . 20 gr. 
XlUchnif I K. F.. Blutttn un4 Vlutcn. 8« — I9 fr« 
Aliii«u, dUe» «in dramaiiArtes Sitiingi awild» I& däty ik- 

ten. J.* — J ff.' 
Tollbcdiiiff, M. J. G, Tirfodl in ridttifcr Beftuww*- 

dcff V«rkiütai(sbegriffil iioi Gcftniatit te.'^ 

8pri€k«. f f — I gr* 
* Moritt. €. P. « griflUBttilditf 

fchcn Spncha* lr Bind. fr. ** 
R«pen»riuai • allg«r ' 

▼•Uftaftdig« SttMi* 

Welciüuffceic, 
irtjfKkm P 
ModoifdM 
IrnKfipT 

♦Heyiü' 

W 
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^17**^^. W. ZinB*t««OK 
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fitoktlich forinif^Mti« J*>^ I3«»4M«. fttiScUr. i»* 
di« Ntifzlichket» ^t^ '^^..^Mi^a» <B« ßdi in da» W«rkt 
dMr dän» ^\^^^^' ^^^f"^ • ^"Nit«l>« ^en S^n am nat« 
in Mr-^^x'-^^/afziueicbfien: Seita 4 Zeila 19 leCamifl: 
•^ * V //'ÄiifM di«i Wfta ^* 3- f Z. 17 1. n. «km 
;&cc: «inan Manii. 8* ji Z. td L ■. /rktfAbh 
lai(} (Ielinekke80(felu $. 107 Z. 10 V m.- J^ Mi 
/^ ^^^ X^Af»»» ftau: idi Mn thr. 8« 141 Z. 12 L flk 4I 
^^ i^ .^Nfrf hM^» ^U: Ift das tiMit. S. t«d Z. 31 1 tt 
«0» hmti^ MMMit •. ftatt : mit WrbAr(^er. & ttf< Z. 14 
L m. «1« «iM#, flau: ufli. 8. idi Z. 11. L m« Gm/k», 
flau: Grdtanu a t?» JE. tu L aa. Afj^, flatt Maib. 
8. )I3 2. d L IB. V99f0hamgl — dTMiatf« Sk^ Aitt: 
o YdrfidittDf • kooiaian fie« 

8ets«r und Carrektor möfan diafe imd andere «ot 
fer auffallanda Fdilar, ^o wie dl« durdit faasa Badltia 
•Dflttrataidaa VarwacUel«agaii daa Datira vod Akbift. 
cira, dia TToriclittfkait dar Intarponkuo» t und Oi^Ud^ 
^tk daf OrttMfrMltia raramwoncn . d« dia Emfenuqg 
r«ai Drukott« dan HarauagalMr ?«riiio|hBna dia Xooife» 
att fiiibft SU übimalMBMi 



^^H die Herrn KatVfiarfciiart Ikn 
,/iKi^^0(alitf«nitSLitt dir A. L. Z» sii k^ 



p^^Jj^l^ dfiitt NiMkiftaiiMin VTiflHii 

'^^!^ ^tf0jir «rw^^lui^ ^ wiAe#e /icfc •«/ ifaen 

j^"^fit^f'^0it ^M dar yTii|ii|if ay» md fiOmm 4m 

^j^ ^^iß dHbfiüMdfcift, md MüMmlger Brfü. 

^^--^^ ^ Er ^atiU t« 8e«Mr f 7H dli flcher« 







«"^ «itf gi^^"^ ''^ kabitt, diii iine An Eiupen, fldh 

^"^^ «fldar« Art ▼emühree; oad di ikfli dWa Ban 

fÜltl^c neu, ir aber ip aimr Lifa War. «nd nedi Üb 

''Vf'^ *^^ Httlfsinittaltt iocfmt» fick liiiriibir ina 

^ kein« Bdekriinf rerUchiffHi kennt«» Ib fiakei «r 



f^ stt dieCer Anfraf« g «swnnfen« indeBi ikm »1 riri dar- 
^IkfC übir diifiifi C^finiand baMwt «u waidan» Br 
lioft dieCin donini«r» Catne \m rerigio fiittadit« Briah. 
^ngin fertsuftetin; und* iuf di% Büncwnrtunf die* 
''fer Aafrife an «in feleftrtea Publik««, wird ea ankeaa> 
'tfiiOt ob ür ieni« im rortfen 8immer fraudira, fiir ihn 
nett« Bnidickunf • durck Brfakninf noch «rft röHig b«» 
iUcifen 1611, die er deren ddentlidi erwähne» oder ob 
er aa wagen darf» iia Erfakrung ainea Somaera bekannt 
SU mackan, und in der Folge, die Fartieuung derüblben 
'bekannt werden su liflen*. Da der Elnfiendar kein Gelehr- 
ter» kiin eigendicker Meturkündiger» fondem nur ein 
'ftifier Beobecbcer» und Bewunderer dir Werke der Schö- 
pfung iü» fo wird er ei nidit wagen, feinen Namen eher 
bekannt ^ niadbin» bta ir dtitck Facta fiolne Bntdedtung 
oder Erfahrung belegen kann»' demit nickt eu ihm ge- 
'4^ werden kdnne: er /Wier «iMa r riyj day. 
In P9hlen, d. J7. Jnny 17^ 

D« Eiafindifw 

Vn. Beiichtigiuigen» 

. ^ tjaa Mi&diutungen rirndteugen, liekt Itdi der Her» 
tuiiibir iittiT diM Oftirmfii unw iani Titel: Am 



tn din Abdmcki der Bee. über fie nautufgafenlMe 
Oedickte OiTiaae ind rier ttnanganabMDraBkUüir «a* 
iefiekUdiia: 

8. i45 Z» It Bifinftiyi/db MmeckmSjiig ftui 

Ikayi/cA end gwHhiUifiig. 
8« S4d Z. Id Femora ftatt 7«MiM. 
8. 34? Z* 29 y^rm^yimg dtr Ae^^iuU flatt JBaanüf 

limg HcJ 
8. 34S Z. 33 ea^ aUtm itatt Mniar eOMr. 
Di fi« diö 8iaa intB^lio, Ca kioe ick, de m r«b 
beflern* 

Dir Receafffnt; 



Auflcff dia im iignen Vertetdimde fcedierktm Driuk- 
leb lern meiner 0eberf. deiN.T« (zvl itnm nebflvidleidi 
Sich einigin andern kifiananliigeu ift: Tk. t 8. i^S L 1 
y. u. ftau Afarii» Manhe) heben fick a««^ in die, inc«i 
einer ganalichen Biili||ilin dea Stnna makrerer Stdlei» 
lungedrudLten Blätter, nock einige DnickfdüerefaiftCcUt- 
eben, woron ick nur ielganden aulTillendca aaliflfcik 
machen will: Tka H. 8. 104 £^ ai mula ea heiiaafl nN^ 
bildeten , nickt »«gebildeten« Bey diefer Geleguibcit «31 
ick luglaich* der öffenaicken l^rtbetler der Bdirift «» 
gen r bemerken, da(a Th. I. S. id £« ac^ ai ftatt Dm»- 
ne. Dämonirche, ftehen foUte, da£i ick T%. I. S. 3I L i 
auf die neufle einea bekennten Gelehrten nicht aefff 
Ruckßdit nekaen, de nickt, mekr priifea konntt, ik 
fie mir irft nachbar bekennt wurde, und daA Tfc. I. S.i» 
L. ^6, 27 daa Wort dbwar durck mkii^g em rtchd^ 
ittigidruckt wäri« 

8iil«. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L ISeue periodifche Scitriften. 

I auficifch« MoifAttrchrift 17^5. BIti« Tunke» StuOcm 

Sa4*) tethält: L FMtfccaanc 4«r BamtrJningm «iber d«i 
Zuvtruk» O« L. Lckttsobierr«nti«iu Von Her» W^mmi- 
fiofifnth LekauBo. II. Kim^t3«fcliidice uiidBffchm. 
iiung des äuCiern 2uft«fl4ec der Hauptfehulen is daß 
Sechsflädies. y»m Herrn Konn^M. Schwarze. III. Bcw« 
zum Aadenken des Vitmt Zituvtemfis. Vmi Herrn P. Dlflp 
bacz. IV. Gevauerhrief Kurf. Job. Georg I. T. Chniilk 
LauGsifcber Anffelegenfaeiteti. Beilage. Ver^etchuogsto- 
t^Ut der Beobacbiungen übor die ftreoge Kälte im J^ 
•uar I79S» Vom. Herrn.roii Getadorf muf MeffeiadorCi 



Clib> tw9 Monatsficbrift fiir die franxöfifche Zeitgr 
fchtcbte» IS Hefe enchäU : Ueborficfat der StaatsrerfaC- 
fung der frantöfiCchen Ripublik lu Anliag dea Jten Jab- 
re«. 2^ DilOauh Beytraif sur^Gefcbicbte des Nation^- 
konveata feit dem loten Thermidor. 3) Merlin von Dio- 
denbofen, Sckildemiig Robespierr's. 4) Lequinio über den 
Krieg mit den Chouans. 5> Barrerea Beridie über fich 
'felbft. 6) Salarille über die Auniebuog der Jakobinergo- 
(ellfcbafc. 73 Ueber Milderung der Regiefungagroadiätsa. 
/$^ Litteratur der Rerolution. 

ZweytesHeft entbäU: O Beweggriinaetur Anklage fo. 
Jgen Carrier, voq Dupuis, Stell Vertreter des Volkes» Ab- 
gefandten des Departements der Seine und Wt» 2) Be« 
erachtuBgen über revolutionäre Meinungen von Salaville. 
3; Condorcees Rede i ift ein König ooth wendig xur Erbat 
tung ^er Freyheit. 4) Briefe aus Paris. 5]) rjtfratir dor 
lEt^sroIutioo« 



i^urt0th keraiiagigeben von F. J. NUtham^r^ P^. dar 
rhilot zu Jena. Erftes Heft. T, Jhhandbmgf^: O V«n 
-^n Aüfprüchen dea gemeinen Verftandaa ao dia Pkilofou 
-pkW ; vo» dam Nß^^tgehtr. 1) Batträga znr fiyaonyml- 
'ftik« von Hm. D. fVeif^Mm. IL Rfcemjlmi^tk pkth/k 
f^michmt SchH/um. i) Verfiidi über daa 7afgai|eB» von 
fl^nsniM Beftdavid. i^Tbeile. 



Zmrtes Haft, t Ahkümibmgf». i> Apologie deöTeq. 
4fiMi wmt Bau D. ö^ard. 2) Uabar die erften Gründe 
das Naturrachca; von Hm. Maimm (an den Ifecauf:ge> 
%ar, ala Beitrag aiiiaa oflFentlidi geaamitan Mitglieds von 
dem Ter/, f^ibß BlMgtftmitt; der aber— aus welchen 
Gründen? ift dem Haimiftgeber nkbc bekannt — den- 
ialban Aattrez su «leidMr Zeit Im einer andern Zeit- 
CArift hat abdrucken lairen>. IL Äer. phihf .phifch. 
Mkr^tmi IfabaHkbc der neuem philofcphifch - pädaifo- 
:gUichaa Licaratiir. i) Bamarkungtn 4ibar die Fdiler unl^ 
r« modernen Erzialittng. a) Uabar den Menfchen und 
iaina Verbältnifla. 3) Pnilung der Erziebungakunft, von 
MM»g4 4J GtttwUla Spaziaagänge mit feinem Wilhelm. 
B) Ardiiv dar Eraiabungakttnda fiir Taucfcbland. O Bei- 
trag »nr.Baricbtigung einiger Bogriffs über BrzieBung und 
JSniAungakuna. j^on Bmmfimgwr. 7) Skußngtrt Verfuch 
ainea Lehrbuchs der Erziebui«akunit S) J>e rera adu- 
laationia indokb n J. F. Göcaa. 

Örittei H«ft. I. AhhmMmgn. %) Beitrag zur Beftim* 
mungder Bagrtffc^ Erziehung und amerricht. in ihrem 
Ünterfchiede und Zulammenhanga; , von Hrn. G^iUmg. 
2) Etwas über den Ausdruck« Erztehnog zum Menfchen 
.und Bürger, von Hni. O. B^ufimger. 3 ) Ueber eioiga 
rechtliche Verbältnttifo das SchrifitAaUers . Varlagara und 
Nachdruckers; van Eh^mdmn/Mmt. 4) Von dar Symck- 
fähigkeitttnd dem OrTprang der Sprache; von Hrn. Prol. 
Fkhtä. fr. Bec. fhUof, SckHitmL \) Gdttichta uiidGaift 
des Skeptidamu«. von' D. ^SteMHia. 

IL AnkfindigiBieai aenor BOdier. 

LattteNa^ndit m dfaflafloBar dar ^üamw «iaci fTai». 
dererf Im Thmk §4^9üii amd 4mt iHUm «Steadea 

Ui erfiHa Main ViatnartiiM^ dem Pnbliko NacMche 
^Q geben* Cobaid ich dia Pr obab l ätter.^er 2 verfjirodia- 
jiOn Kupfer au oMgan Sabriften jnden badaniandftmi Budl«^ 
".bandlunfan wüada mir- Anficht tj^iadatgalegt haben. Em 
lil berai0 fafäMbea« nnd ^afchiahc noch. Ich 4arf kirk 
tahauptan, dalii dtofe 2 Blactar fowohl dam Kaooar^ ^ 

(3; 9 euck 



0mcli dtrii iKikkaler ftlitkn Wtritn. Dt ich aW 

fehleehterdings Dicht mtbr fixempUre machen laffe, tif 
fteftelk werden, and ich die #on Ztit %a Zeit fertig wer- 
iindcB EiKempUrek*fi> wie fie bcy itfir. oder bey der eineii 
iedio sttnackA lief enden BudihtodluiiK . und durdi AieCi 
wieder bey ffiir. beftellc werden, rerfenden werde; Ce 
wird es euf eben Jeden felbft ankennmen» wie ürUh -oder 
wie (pät er im Befltz derfelben k^mmt. 
"" IMpdg* inSikHy I795> 

Heiortch Griff. * 



» • 



li CkfUäts Gottlob Hilfdien Budüimidliuit in Lelfh 
zig find folgende neuo Büchor gedruckt. 
Xoppen C^f^ Jo«ch«; die chriüUehe Fr^eir und Gleich- 

MeÜDB CIoh.> die Selbfterkenncntb , worin dio Natüc 

snd der Nutzen diete wichtigen Wiflenfcheft* und die 

Mittel deni ta gelaageo» geieiget werden, t* 7P5* !• gl« 
t>» Jüngling la der Pinfimkeit, aechdeBkend über Dil» 

fei» ued JenTeits. %• 795» 6 gl. 
lieben, nAeinusgen und Schickiele Sebaldoe !Gea • eioet 

Xosmopelitesu g. 7fS» la gl* 
JOboin» König der Lengoberden • oder Redie für Rede. 

Ein Treuer^iel in iAkien» nec)i der wehren Gelcäidue 

beerbeiter. g. *f94. 9 gl. 
^ierzhbn Tege in Lenden« oder JSndiiiilkng eller BetnU 

gerben» die ta dte(er*dtedt rorgehn, nebft den heften 

f orfiditsrcgelh degegen. g. 795* g gl. 
Schulz» Chr. Aphoriiinen, oder Sent^zen dee Konfus» 

enthilt. Lehretv der Weisheit« JStmanierang zur Tugend^ 

lind Tffollgr. für Leidende» nit einer Kechricht ^oa 

Konfuiens Leben, g. 795. 16 gr. 
JS^ie Kebaliften» oder Leideiifchafr und Reue ; «n Scheu« 

IpieL g. 795. 4^* 
Des Apc^el J^exinnef ÖJeaberung Jefu Ghriftt» erklait 

▼on M. F. Seniler. 8. 'Neufiadi an der Oria. 1794. 

2 Thlr-. isrgr* 
T«tchmann ( J. G. } Urne» dem Andenken eines redlichen 

VetWs gewidmet» oder ^nige Gedichte, g« 795. 12 gr. 
Brieffteller C Dresdner > zum Gebrauch fiir Btedt- und 

Landfchulen» nebfi einer AnweiC zur Orthographie; 

ein Titelbuck, und ein Terzeichoife franzot im gemei* 
- aen Leben* roikemmetidcr Wörur* ST 1795* 9 i^' 



I^h bin WUleni meine ehenuJige Pkeiaüchrift Theo* 
fle generationis et fructiiicatioais plentarum cryptogami* 
carunr Liitneef umgearbeitet und vemahrtauf Pienume> 
fation herauszugebenf 

f) Wefde ich von der .Beobachtung» befonderf der micro- 
fkopifcben, der BefcKtFTefrheit» Güte und Vorzügl^dikeit 
der zu ihr gehörige^ VVerkzeage handeln » und alle de* 
bey astzuwendende Tortheile und Handgriffe» euf die 
»ich metne lange Uebung fUhrte» genau angeben« 
1) Die noch §0 fchwenkende» wo nidit ger unrichtige 
ellgemeine Begriffe ron dea Haupttheilen derGewachfii» 
in des Reine zu bringen» uad ihneir eine beftiowate Fe- 
ftigkeie ti» geben fachen» 



f4t 

3j Die GefthlecKtf theile noch einiger. 10 der vorigen Ame- 

gabe nicht berührter Oattuogen» enzeigeo. 
4) Ob und in wie ft^e der Liiineifche 



CiVptogemie» noch gültig oder uigukig ivrn düifier 



5) Werden ench su jmtn 17 Platten noch 3 bie 4 nane 
- hinzu kommen ; fiimmtlich iUaminirt. 

-Die Prenumeretion beträgt 12 und i Thlr. CScfafifdi s 
and } Louiad'or e 5 Thlr. ^nd der Ducaun eu 2 Thlfw 
3o gr. Sie fteht bis mit Oßermefle 179^ offen; nechhar 
eher wird kein JBxempler» die Micfaeelis d* J> zur Abfi^ 
lerung bereit ieyn foUen» unter ig Thlr. ebgebSea. 

Die refp. Herrn Liebheber kennen (ich mit der Pniai^ 
meretian entweder anmittelbar an mich wenden» oder eadi 
en ihre nachftgelegene Herrn Buchhändler» oder wer M 
fonft mit der CoUection zu befiifen die Geneigtheit heben 
mögte» wofür jeder ron denCilben dee zwölfte Exemplar» 
nebft meinem Denk, frei erhält. Die PkränuamratieMa 
eher bitte ich mir pofifret einzufenden. 

D« JHedwig. 



JL i h m i i ea e a. 

Unter dielim Titel ift in alka HendJuegen zu Enät 
dee Meneto Juni» und fodann em Schiu/!e jedes 9SQnd0a 
eine periodil^e'Schriftmi haben» die der gefeUichaftüchea 
Unterhaltung gewidmet ift. Der Verfaffet wimfcht eher 
daaüt dea Bintritt in GeCellfcheften» we durchaus der Kui 
eines littliciMn Beue gew s und einer gewillen Gexftei^il. 
dang nechig ift« um die Zimmer nicht verfchloffen zu fis- 
dea< Er wird fich deher nie des Torwurfs fcholdig mh 
chea» in wilden eügelleCen BachanaKen getroffen wordte 
SU Cayn». oder unter einem Haufeo, fetchcer, (dieler -uad 
müfsiger Köpfe» die hinlenglich zufrieden find, wenn ihnBB 
irgend ein Büdilein in die Hände fällt» das ihnen die aa* 
ertragHich lange Zeit tddten hilft» und Ge auch fofir dann 
des Denkens iiberhebt» wenn es hechftens nur euf die 
fionreiche {Erfindung (blcher Spiele enkonuat» als z. B. 
Adam haue fiebea Söhne» oder die Apothekerbücfaren, wo 
einer die Ehre hat» Purgans» uni der dritte ridleicht gar 
Yomitir zu feyn. Br wird nie die Achtaag rergeflea» die 
er dem YerfUnde des heilem Zirkels, In welchem er fich 
befindet» fchuldig ift* Br wird (ich immer erianem. da(h 
er junge Männer von Talenten, uad eben fo junge FiraaeB- 
Zimmer vor fich het» die fchon durch eine (bilde LikSre 
den Geift zu befchaf^igen gewöhnt find . euch dafi ihm 
etwa Gefckäftsmanoer zuhören könnun» die ron ihrem 
Schreibetifch aufftenden» um Heb «u neuer Thätigkelt sa 
eriiehlen» die aber euch alsdann ßch wohl durch eine 
leichtere Unterheltung abfpannen« aber nie in eine geniP 
liehe Seelenleere hinabfinken mögen*. Es Ift nidit za 
leugnen» dafs in der Haupähche die Idee der Atw^^^trha 
und Tefdienbücher für das gefällige Vergnügen unterliegts 
Aber des ift-eudi nur £e erfte Grundlinie» in der ßck 
jene Blätter und diefe Hefte ähneln« In der Ausfuhrung 
find ü^ durchaus unterfchieden. Wenn jene nur eine an» 
(emmeagetregene Chreftoautie ran Ichen laogft bekenn- 
ten Gedichten und Liedern u. £L w. genennt werden köa» 
nen» (ö enthalten diefii deftir durchaus neue i^ihfame Ae* 
beit» und in den Spielen ellemel eine ent%rnte Deutimg» 
und «ifammeahapgenden Sin^if und PiaD* Ai^ werden 

Spilan 
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SpMt Itt Aken widler kefv«r;r*fiidit wartest bey imen 
»an dfts VergDÜftn ffeaieCii» Odi g«ii$ in den Oeift ]<n«r 
Zeiten ku FerCttten« ztt weldiem Bndawed^ der Verfiffer 

jiiiut hac Audi wird «r ia jedea Hefte den Cktfekcev 
Ibfnes Moneci xu bekaupten craditen» und daher den 
Somner mit feinen «Leten auf dem vLasie«^ deii Winter^ 
aber in der Sudt und im Zimmtr mbrificea. Zu einer 
deutlichem Ueberficht wellen wir den Siücketi« Inhalt 
sweyer Monatet den Juoy und Deseeiber mrlaufig >er^ 
zeicbnen. iddiiat Juny; D^9 deutfche NetionaU 
Jeft» eine Feyer im ofticn Feld« Ten den Spielen 
der Griechen und Romer» eine Abhandlnnff* 
Briefe aue Wien« iu FifeherCeft und dasu fehiirige Ge^ 
Cuice. Monat Desember* Die, Orakelbrauc* eine Oper 
von den Oäfien. fo wie fie an der Tefel fiuen • ett&ofüli- 
ffem Der^ffetSdete Liebhaber, eine mecrifdte VorkAui^ 
Die Kollekce» ein RundgefSiaff. Der Cottabue» ein 
ächtgrieebifiches Spiel. Die Behgening TreitV* tia 
Öpiel. ^ 

Jedes Heft ift 5 — ^ Bogen ilark, erlUletiit in einetfl 
gefdimack vollen Umfchlaf am Bnde des Mona» für den 
folgenden« und^ enthält fchenhafte Votiefangen, Gefiiug^ 
Spiel. Für Mufik zu den Gefangen« bütgen mir die ror-^ 
BÜglichften Tonkünftler. £» wie ISngft ftiioti durch ih^n 
Kahmen berühmte Zeichner, liir meifteiliafte Titelbläctef, 
deren zu jedem Jahrgang eiif^ geliefert wird. Uebrigena 
Ibll auch für die äufere Eleganz Ib fe(brgt leyn ; daft taa» 
fer Buch dnen Platz auf den Nachttifch der Damen ohne 
Bedenken in Anfprudi nehmen darf« Dar Freifs ift für 
^ Heft t gr. Sollten auswärtige Liebhaber dtefe Sehrift 
monatlich etwas früher» als durch den gewöirlichen VITeg 
der Budihandltuigen zu haben wünfieben , fo dürfen Sie 
fich nur an des faleflge KaiCerl. Reichs .> Poftamt wend&n, 
welches gkicbfills die Lieferung daron übernommen hac 
I^üroberg» d. 1. Jony 1795. 

FelfsekerYehe Buchheodlang. 
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m. Vennifchte AtiB«!««» 



Für Freonde der frenz. Ltcterstur. 
In der Gerhard FJeifcherifchen Buchhandlung in Leip^ 
nig wird !n einigen Wochen die erfte Hälfte einer neuen 
completen Ausgabe ron den beliebten OtMtBt äi FUrlam 
f Originelfprache) in zweierlei Ausgaben fertig und aus* 
gegeben : nemlich eine auf Schreibpapier ohlie Kupfer« und 
die andre auf Yelinpapier mit tupfem von gefchiickten 
Künfilern. Das Werk wird mit Didotift&en Lettern bei 
Herrn Ünger in Berlin gedruckt, und der Preift foll mÖj^ 
Schß billig leyn. Die andere Hälfte, oder der Befchluft 
dies Ganzen erfcheini zn Michaelis gewi<ft* 



Ten Nachfolgenden drey engHfehea Werken, werden 
in dem Verlage einer bekannten Buchhandlung nächftens 
deuifche Ueberfetsungen erfeheinen : r) The Adrentages 
•I Bducetion bf Prudentia Homeapea ^> An Inquiry in* 
to die Medical Efficecf of the Yellow barck • by John 
Ilelph- 3^ The Repenory of efts es ManUfacturee» wel* 
ches- hi<*rdurch an Vermeiduag. allcc üaannehmlichkeitea 
angezeigt wisd» 



Liebhabern. der Entomologie wird hierdurch mne «oi» 

fefuchie Sammlung won Inidcten • welche grofstentheils ia 

Thüringen , zum Theil ii^ der Schweiz » geCimmelt wer* 

den find » zum Kauf angeboten. Die Sammlung ift necfc 

dem Syfteme von Fabrizio« geordnet« und beftehtauf 

loTf vorfdiiedenen Arten • v«i weldim jede Klaffe fol*. 

gende Anzahl enthält: £2esterata 433. ÜUMm^M, S9. 

mlJktH 107« JgfmmU I» ITnogata &7, GUffaU 3$5« Bif^ 

fe<e s?» JntlUta gl. Von den meiften Arten find meli« 

i«re* bisweilen 5« d Exemplese rorhanden « und alle hock 

fcaber und nnbefchädigt« Die ganae Sammlung wird i^ 

Xäften von Bi^enholz. die mit Glasdeekeln verfhilen. 

und mti den Nahmen der Klaffe» beirichnet find« aufb*- 

w«hrt. Sämmtliehe Käften paffen in dnen CchSn foumbu 

ten Schrank' von Ahotnholz. Unter iedem einzeliien Ifl« 

^iihte fteht deffen genereller nnd fpedeller Na hme^ ■*- 

KaufiuAige können fich des Preifee wegen« mit peftfreyoA 

Briefen an Bndesunterfchriebenen wenden« und von ihm 

möx ein veUßändiges VeextictoiA znr Eintkht •dmltea*' 

GethAd.;a6k April ITPS^ 

Dr.AufÄftBtückn=««»' 



HT* 



Antwort auf ei^e Jt'n$ttrffifk 

Hr. C D, Tod hat im IniellifcnibiM der A. L.^ 
ehUg9 Um nMig fclmmadw B^miHfmgm über 4*« ^f* 
cenfion feiner GefckkhH drr Stnmru angehaindigtft iwto' 
denjenigen , wticht iaf Sthickfai iUf^ PT^rkH iuwrffur^ 
nodi erinnerlich ifL Man lieft nnn dtefe BmMrkungeA' 
in der Vorrede zum zweyten ThdW Der Hr. Vf. ßelfe 
darin feinen Rec als dnen finftem » ungerechti^ Mann 
Ter , der heftig gegwn ihn «rxfirat (/f . der Um dms f^^r^ 
irmuen des FnblOäunt »ntzUkmk wm, der ihn in l>o/#r Ath 
ficht getaddt» ja verhnmdet hat^ mitdnem V\Ferte« «rs 
einen Mann, den ertH. V.) «^horre/cirs. DieAus- 
drücke find etwas ftark. Allein H. V. ift ein Schriftftd- 
1er, der Selbftgefuhl hat und fidt fdr beleidigt hält; men 
mufir es mit den W^nen fo genau nicht nehmen« Die 
Vetimmdtsng. die H. 7. dem Rec Schuld giebtt beftehf 
darin : Der Rec. fegt« dafr er dem Vt Talente zutrau^- 
nnd daft fr glaube, er IrAtse /ein Bvdl heg«^ ma«fcee ^öa«- 
nnt. Mehr fiigt er nicht; denn die Bnhauptuug, der Vt 
habe es geftiffntUch Ceus einer Art rwi V^ttocktheit) 
nur nicht beffer machen w^em^ ift ungereimt « und denr 
Rec. nicht in den Sinn gekonmen» Be ift ron Naoiläf- 
'figkeiten die Rede. Diefh find augenicheinlich » und inr 
Beyfpiden geteigt worden^ Nun ift dae Ürtheil« eiu« 
Schriftfteller habe nicht* ailes gethan was er thuo fto«N<*« 
auch nicht unerhört« und noch weniger ehr^virirhrig ; ^e-* 
her fich H. V. der etA^'as f^ehältigeo Auävüflke Vtripum^ 
düng u; dergl. hätte enthalten folieiir 

Der H.^ Vir verfichestr «r habe kein* AnührUlk (chtA 
ben weUen« tue Bvkwgßih, der Rec möcfam ihn nur 
«ec* ärger mbttondtbi. Gleichwohl' Maiy»irs.er das Vt^ 
thdl des Rec nach Vermögen« undfiraftdiefenfehr fcharf 
für Fehler« die er fich ioger dio Mühe giebt«. erft felbft 



55« 

SU stcfcMU io tülm ff die Worte dtr Rceenfion an : 
^,£s fehle unf (was dia Gefchichte das Haufea Stuart bt- 
„ trifft ) M'aiar an ktaffifchen Warken , noch «« /cUksm^ 
• dia is!t }^de9 ntuem V«Hiich um den Preif der MicteU 
,^mäfei|{keu wetteifern können:*' und ruft dann tue: 
M domm alfo wauaifem kiaffifck^ Werke t *' Dia Aucr«« 
fuog iß ungereimt. Allein H. V« hilft (ich mit einer Lee* 
tfi; laut «Arh* ftacc wsdnn und Itraichr dia Worii 
n^ aa/aldb^a gana aus« wadarch feine Anmerkung m& 
fand wird. Solcher Cotiiecturen m'agc er ein Paar; wal* 
.cbaa iögar einige GeUhthelt ia der kokernt Krittk ¥efw 
fi^ -* Der H. Vf. hat alfo ien Streh^ todam ef ihm 
^uiMwai<Aen facht, fo riet an ihn lag, wiritlich angi^ 
frwjan. und das auf eins Art« die den cweycao Schlag 
uDTormetdlidi macht. In dar That fleht man auah nich^ 
*was ar fo fohr daba^ Mmr^ekrt. 'Ay^i fi(tf ^t ßt^ 
tfTifi. Und ein Sdtfiftflellar • der Maar 8ad(a g«wl6 ilt 
lunn bey einem toeita nur gewinnen • worin er Gelagan» 
Mc hat« fttn Vardianft gegen tincn ungcgrUndacaa Tedal 
ioi licht MXL Cttzan* 

I>«,IUe. feiner Saite Ult fkh fiir fwfildh i et > aof |ade 
Bffdkwvda au antworten; aa fqr dann, (wie das manch* 
mal dar fall ift) die BeTch werde baantworcete Och felblt 
yi^n pflagt nämlich aoraaita/taew , dafs dar Vf. au unter» 
ftrheidan wifle, und nicht daa Unmiglicha verlange C >• B. 
4^U «hm iar Aoc. die ihm abgängigen Biicfeer' und Ilülfs- 
mlntf oar/cHK« lott« arekhae rielgatodert ift); dafa 
«r in einer Reomfioo dar A. L. Z. oina kridfche Aoxeiga 
fuche, «id aic^ ^^ Aac« über dio arOao Grundtttze der 
XiknfU ntid WtÜenfchaftaa ; dafii er der Kritik erlaub«, 
^di FleiCk und die MühOt die ihm fein Werk ungefähr 
geheftet haben «ochw« euo der innem Befchaffenliett 
^tlfelban au baitrtheilan. und flieht blola nach dam, waa 
m^ yf, iavon eraahlt C^ ^ *^ ^^ Jchw um Odem 
\W an 1^ ein Buch gedachtl ): daft er es mit einigen 
guffellandan Probon genug %n laCTo« und nicht über Aer- 
«erlidikait «od böte Willen 41ageb im FaU der Rec mel|. 
r«M» wanigfteoa Mnl^iici srhiale^ Bemerkuagen aua- 
hebtf w%n« oa auch nicht üb9fmiifiig 9hU fibd; dafa er 
4en iuc für daa rerantwortüch mache« waa ttfitgt» und 

nicht fiir <«• w«« Ä- V" *^ Z^*" i^» ■*** **" ^^* 
i^4^€hng dar Begriffe rede , wo die Terwecfafelung (dar 

Oriechea mit des Alten . der Pedanteray mit der Gründe 

lichkeit^ ^n uid^e«»! herrührt al« von ihm ttMt auch 

dam RaCi nidit aunmdie, aU^ Druckfehler Ctinaa Buchea 

gtt erttthan. die er htnwrher (durch neue DcaclMiiar?; 

fraylidi kan r*"^ gonug au machen weifs, u. H i. 

Hg^Cas .TOcauagafiMst» Cwelchea wiedecholen mi Jautfi» 

nicht oftf^oh"* ^) bleibt wenig Grund au einem Mütß 

v«rllandoi^ swifiahen dam Vf. und feinem Rec übrig» 

Dar %/^!tM ^^ Urtheil göCigt« und mit Gründen und 

BeWii^!^^— nnfcrfliiff*^' Sr hat fich arklärt, 4ind erklart 

Warmit soch<tiomal — mit mekrsrm Worieib da 11. Vi 

|.^n Frouad ^von ^waaigr Worun jft: •• Warum» nach der 

Meynung dea Rm» <oin Werk ohao Ittolängliche Uabcrlo- 

«MW MH"no— ■— Ulf von dam jmo jiicht Csgi« kann» 

JiTweii oder wwi ea dir y f. fchriebi daa koke Samm- 

Ixum «w* ^^ kritHfchaa HuUsmittal »u galehvtaoi Gebran- 

che ilt wie fich von CelM traciUht) ooch item blolsea La* 
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isbttch für die Monge» da es hinwiederum an weiclaufig 
und 'überladen ift; am wenigften aber ein rolleadetea 
Werk hiftorifcher Kunft. woau ihqi a^i Erfordernifla 
■Bongtln» ugd gUich das erfte und uncrläfdichftf : data ea 
gana aus den Quellen gefchÖpft Cnyi '-^ Warum ein hi- 
fiorifcbee Werk in Rückficht auf die Fscta unbedeutend 
ift» deffan Vf. sirgend^- weiter gabt» ala (eine nichilea 
Voagäuger ; daa keine neuen Anüchtan» keine tieCerou Jn- 
tarfuchun^en enthält» und das daher auch eine ins i>etail 
gaheiida Rriük wader an (ich iferdient» noch an dem Kci- 
tikar ver4ienftlich macht; -^ Warum der R«c keinen 
grofsen Aufwand ron ^Kunft in einer Compofition entdo- 
okoo kann» die, des Ulnaren Intarafle. der Begebaahetten 
ungeachtet» wenig fntereile erweckt, kmne Binhoit erkeo» 
aap läüBtf und keine Ueberücht gewährt; worin dar Laütr 
den Faden der GeCchidice immer erft §^Mt oulKiichen. daa 
Wkhtig« ausheben», daa Unwichtige fallen lafbn m^i 
wo er bald surück au gehen » bald otwaa nachauhohlen» 
bald eine Lücka auaiufüilen genötliigt ift; wo or» awar 
nicht, in einer gelchickten Stellung dar GeiSchicIitsumftän» 
da, das» waa (Ich darnbat danken liftt, ieibft todet» aber 
4efto mehr (und häufig cur Unaeitj ron dam hört» waf 
unieefiihr d«r Verf. dabay «adacht hat; — Warum ein 
echriftfteller fchov Anfangs ab ftarkas Vbrufchaii gagaa 
fich erregt, der gleich mit ein pear uoratCen Fragoo auf. 
tritt (ob die Gofahichte Zweck an fich Cey? ob fia nidUi 
euch aiaan Zwack ander ficlvhabe?;. der Ikli mit maor 
ungefähren Scbäcxung dar Tbatfachan xu begnügan C^dnt» 
über Schwierigkeiten alo abfchreckand klagt» 4io uiiver 
meidlich aber nicht unüberwindlich find, und worauf ana 
üdik fchlechtardmga einlaflen» oder nicht aofengon muh; 
der die klallifchan Gefchtchtichretber aeaaf » j^t^et durch 
feine ürtheile saigt» dofs er mit den groliiaa nntar ihnen 
tiur wenig bekannt ift ; der ein wichtigea und wcitauslo. 
handea Werk, mit geringer Vorbereitung und unzulängtt. 
dien Hülfsmitteln anterntnunt» eine fopmlSre Ot/ckkki» 
ankündige» in einem Feüie » das fo vielfiltig und damocar 
ron groüMn Aieiftera (hoffentlich auch jpajmlM» geo^J 
bearbeitet ift» und der alfo dH» waa bis jetat gelaübt 
worden» tfh^erfref #a, oder geftehea matt» daf^ inna Arbeit 
entbehrlich war ; — Endlich warum Reo. eine ambr aia 
gewöhnliche Strenge für PHicht hält» in aiiiem Fo(^a» w^ 
dia Gofchichta» worin nur das Voniiglicfa brauchbar und 
nicht überaüflig» und alles UeberfliLfl^ auf iifiod aiM 
Weifen nechthetÜg ift ; aa einer Zeit, und in (Tmfkiokn» wo 
die AufmerkfiHskMt der. Nation anf Politik und Oofchkhia 
garichut ift, wo in dar Schriftftelierwolt (aacbdem der 
ordnende Fleifr übevall Mat«rtaiien rocbereitat hat) «w 
auch daa ächte hiftortfchoOonie und ein grofimr ^Vrhmaffr 
in der Behandlun^Mrt zu erwachen anfinge aber sngieiA 
ein gowifter Geift der Flüchtigkeit» den »aa kaiaa Or- 
lacha hat mifaumnntem; bqr aiaam Publicum» daa nur 
oUaMganeigt ift» daa VortioffliciM über iam 
«an ( weil ea daa Nouoro ift > au roq^iBa und 
SU lagen; und» insbefendere^ b^ oinom SdmitftoUer. dar 
TalcnM» aber auch ziemlidi viel Scbreftftlighail» roniiii, und 
^m, wenn er nur erft Ihlhft «ehr Achtung /ur ^'e A^ 
scigr» auch der Kuaftricbter dio Achtung nicht vorfagaa wM. 

Ooc RocoafosH. 
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AJ. I 

BCq^iel aemee^ f. Ijnd«r« t75, ^3f 

Aiuenftucke» eiitbe»c* «1e Beyträg« s. dtitilKk d. 

den. Scaeu in d. letztem '(i<£enstfer Jehren. I6tf» 5^ 
Jthrecht't dranuic. Werke I. d. Hoftheeter in 

Dreeden- u B. 176, 644. 

— <--> kl. Encyclopädie f. Binder, i. Bddu 175. 63$ 

*— ^-* Marerjelitti c Vorfchriften » Dictiran nu 

Yorlefen in Schulen. 179, 6$^ 

Aflfilte ^» Kordfeld od. d*Freyimium-Aafe«]uBe« 164, sSf 
Archiv d. rein^ u.' angewandten MatheoMitik 

lier. V. Uimdenhmrg» i, a Hft. 153» 4tm 

Jtmi^ üb. d. Nothwendiirkeie dl bMi^erl. GeleU* 

Cchaft e. YorleC heraumab. v. Coffitafra« 161, 527 
Jffwjmitk'i Gompenion to a Map of tbe World. I7d« 641 
-^— «• Map ol the Worid on a globu2ar«^ro« 

{eaton. 176« tf4< 

»tm v^rc^vifiMiTwii ex recenC TareUi. 172, 609b 1739 dif 
Arie auxourriertenfer für lalabrication de radiär, isi» 4S$ 
Auszug aua d. Lippifchen LandeegeCetacn L d. 

Bürger u. Landmano. ld4« 54f 

lWlfr*# rewrilcht« Blatter. 1^7» 57S 

Befcbäftigung f« meine Bleveo s. lahrrtidi« ti. an- 

fenehou Uncerhalu 17S» ^tf 

BeCckreibung ausführliche d. Pferde« Göpela aul 

d. Grabe Ifeu«r I\iIorgen(lerB. iSf» loft 

Bayträf^e z. UiiterhaUung £. Freunde d. Religion 

11. d. Vaterlandee 1» 2 St. 171» doS 

Briefe üb. d. Fürßanbündnifii s. Xheiliiog v. Poh- 

lan 0. Frankraicb. a« d. fiagL 15^ 4SI 

C 

OScilla od. Oeidiidite s. befondve Abentlieuer e. 

frant. Frauens. v. Stande. 17^, d4S 

M. T. Cicero f. d. T. A. Miloüberfetst u. erlaucarr. 177» dSl 
*-<^— ' Reden f. d. Dichter Accbiaa, 1 Marcellue 

Zurückberufung» f. d. Erhalt, d. Bianil.0eC» 

u. (• w. überfecrt« 177» ^51 

Connoiflance deeTemps k rufiige dea Navigatears 

et Aün p. TA. i7f5. IS3^ 497 

Oarra^ondenee da Grtmii ec DefiNiiiaz. Toi. I, IL 

SS% 4t9- rSI» 4f7 
^« 
^ Oenkfprücba» bMfcle» »tt Anweadung. in Ver* 

fe» auf alle Tage im Jahr. 171« da7 

Dar heilige Frans r. Affie war kein Narr« wie 

Spjttler u. Zimnermann glauben. 177» <5# 

DffomnaM Hiiloire de la cenjuration de Grenaa» 

Soularie^ centre la Rep. Geiiere. IS7, 4t9* >5I. 4^7 

£. 
y. EherJMn Verfuch e. Gefchichte d. Logik u. 

Metaphyfik b. d. Deutfchen. l. B. IS2, 449 

Ekhftädt Adumbratio quaeftionie de carminum 

Theocriieorum -- - indoto ac Wrtmtibttf* %s%, SoJ 

Efxleben^t Anfangigr. 'd. Chemie mit Zufatten r. 

WUgUb. 174, 625 

Farmacopea ad «Ib de PorerL 153, 4^3 

Feldblumen gefammlet z. Beften 6t Brziehongfan- 

ftalt f. arai« Kinder. 177« 649 

,F9nn0V$ Entrhronunf? I udwig XVL a. d- £ngl. is6; 4%% 
Ff/<^rSophi« od. d. EinfiedU a. Genfer See i.Th. 160^ 519 
Friedrich Bhrenwerth od« d* geldieitcrtg Xahalf« 

Scbfp. r. C F. Fi 173, 624 
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Gallerre unglücklich. Kdnige 11. Fitrflefi, f S7f 4fS 

Gefchichte d. K. rofdero(lerreicl|ilchen Staaten ▼• 

e. Capitular. A Rchsftft« St. Bl^ 160^ 613* Idi« SM 
-•-*-^*- d. Katechisffluswefens im Wtrzburg.Bia- 

thurae- 17a; 599 

GeÜUicfae, der, od. Religtonflekrer: A i. compen- 

diöfe Biblioth. «tc ^ l5|. 51« 

Gefpräche üb. A Offenbar. Jok« u. A jetzige Irans. 

. Rarolttt. . . IS^ 4tS 

Goldfou*i Obferrationa . on ihe Paflage beeweaa 

the Atlantic a. pactiic Ocean. l6d. Si< 

Cräge neuefteä kacechet. Magazin, i. B. t. Abth. 

2. Aufi. J2. Abb. ^ 3 B. idg» ST? 

— -*— Kacechetirches Journal. I. Jahrg. 4. Hfu i6t$ 577 
ihitU*a Zaubermechanik» > I53« 4tfS^ 

Hiifomtiße/i WaÜdemar» Markgraf v^ Sdilsfwig. 171, 6cfl 

Heiden thum» -neues» cbriftl. od. franz. Katechismua. Id7» 4IS 

Heinrich v. Keideck a. Ritterfchaufpiel. I7d» 64) 

HerHott Piginalion od. d; Reformation A Liebe 

e. lyr. Drama. 173» d2) 

Ntfiiefivtick'i Originaltdaan. I» 2 B. 4S5» 4U . 

Hochzeit, die» dM Figaro e. nach d. Italien, firey 

bearbeitete Operette t. §^ulplm* itfd, 5^7 

Homeri OdyAa et Batrachomyomaehia. In «Cum 
fi^UrMmatpraeleGtionum. Edkio altera prio« 
va emendatioc» 167, ^ 

L 

9»eQhr$ hift. Aadft. Beldveib. A FücfL Anfpach 

u. Bayreuth« 179» ^i 

ii^^lrucdonen» ein. politifieha» A luoge engehende 
Regenten» a.. Auszug a. A itaL Wtrka Ot Un- 
genannten Va Drctffign iSl» S27 

JüMgtri'CtmUbm Xheacer. t* B» 176, ^ 

K. 
Karl T. R. a. GeM. >«. d. ig. Jalirli. t» a Bdch. 179. CCJ 
Kimrampatf Anna Bolay» Kön. v. England a.Trfp. 173» 6xi 

L. 
LeqmMo Gnene da la Vendea et dea Chanaop» .154« 4dS 
•Letten aU'Bx-ConceGuifeppeGoraniLombardo. 172» 6i5 
Xeii^if phüoil Unterfuch. A Natur u. EigenCchaf« 

ten dx gemeinen Walters, a. d. Engl. 174» d2S 

AlcA«Mfrr|rV Erklärung A fiagarthfehan Kupier. 

ftiche 3. Llning. 170^ 5f^ 

luvii opera^ quae fuperfunc — illuftrata a Cr#« 

vier.edit. poftrema oii nunc prisMim accedit 

firagmentunl L XCI. iHuftrat. a Gievenazaio* 1^4» SSo 

M. 
MMntnIk Vartheidl||. A frans. Revol. a.d.Bngl. IS^» 4|| 
Jlf ere^äi Lettera dir. al Frank concem. Teiame 

deU* acqua carata collaparacantaSdaunldro» . 

pico. i$ßt tut 

ilateiaali^n s. Gefichichta des Bauemkriegf. r— s 

Lhrung. 170» 59^ 

— — s. Beantwort.^d. konft. Preisfrage: fall 

«an Kinder mit in Gefellfdu .nehmaiii . 174» dj» 
Medtcinal • Weltn in Deutijchland. idi» SSI 

Maine Bedenken üb. Aufklarung als Baytr. s. 

beförder. derC ^ i59. SI4 

ilC»m«rr üb. wahre untett. u. faifche Aufklan 152» 45^ 
MenfchenfreunA der» Franz Fairborn e.kolikRo» 

man nach d. Engl, frey bearbeitet. idtf, Sdtf 

ifeifer Taatamen Monographiaa Meloea. 179» 669 

X Mb. 



MisceUeo t. G«l!cliichc« 4L Tifeilktmiw. ▼• 

Jnhenk^U. i. B. f^ft SH 

Monatsfchrifr, neue drucfche« kerauff* r. 0^99* 

179s- )«n. ' Man. I59t 5o< 

Xomtmign9*i Gedenk« u* Meinunff. üb. allcrU G«> 

fländ«* Ine l>uc(che üb«rr. 9* B* i^Si 549 

Jf0ere*# Teieebuth wahrend e. Aufeocli* ioFrtnJb 

1792. a. d Enffl i, 2 Th. I5tf/4IS 

Jfonw kura. Inbegriff d« chrtft). Gotteefel^briheic 

überT. r. HetfuatM. U9» 515 

«»•^^ Dognacik od. kurs* Begriff d. chrifil. R^ 

ligion ttber(L v. Sihmtiäer. ^ 169« $%$ 

Dtffertadönet ckcolog. 0t philölofpcaet 
VoL IL id9> 589 

-^ kleine Schriften theoL u. pkilolog. Inlitlu 
•• d. Latein. i| 2 B. 16% 5f I 

Anweifungt wie man Gott alt Geift auf e. 



gemeinfifrlidie Art rorftellen könne a. d.La^ 
celn. V. Jn4r00. ' 169» Sia 

N. 
Ifmm Gefdi. d. Deutkken in Frankr. etc. I» 1 B. iSti foo 

O. 
OfriJli'i NaCo Metamorpb'ofen, t Scbulen in e* 

Auasuf her. v. SeldcL 1^7$ iH 

F. 
JRiiil 11. Vitftnie e. Geauilde ffuler OOanCchen nadi 

d. Franzör. r. XsiL l?df d«S 

iVpeV Verfuch üb.-d. Menfches engL u. dentfch 

▼. Both^. idS» 557 

Fropheseyhuiigen Merkwürdige od. GeCchlchcc d« 

Welt von A — Z. 156, 48S 

BmuMtmi Fanegyxkva Jofephe IL dictuf • liS» 6t3 

B. 
JtcfN«ff«> katechetifdi. Erklär, u. Untcffialc. ük 

d. Sonn- u. Fefttagaevangclien. 2 — 5 Bdch. ^t, 60$ 
Refiiucion desMemoirea du Gfe^al Puio u r i ea. I5#> 47^ 
Reichs «Hofratha* Gutachten, merkwürdige mit 

GeGditfpunkten f. d Lete. 3 Th^ ' iH* S45 

Reife in die franzÖi Pyrenäen, a. d; FraiUr I7f» Ö27 

Revolution» d. frana. e. Miniatu^gemaldek 1. B dc h id$, S9i 
R^rolutionSahnaaach L i79d. iS4f 4?^ 

jRofr<nrt/ofi Sectionum conicarum lihr. YII. 179^ 633 

Rebesfierre freymüthig gefchilden -^ r. «» p«- 

inot. Sech(en. 165» 5S6 

Romane» kletne, a. eltcnu» neuen Zeiten« l.Bddi* 166» 5d| 
Rügen ein. Mifisbräuche n. InconTeoteniea nnL 

Cbgen. phlloC Jehrhunderta» 193» 4^3 

S. 
Sartorimi Terfudi e. Gefchldite d. deotfdi. B»u«rn- 

kriega* 17^> 593 

Scenen a. d« letac* Tigen Marien Antoineuena K. 

T. Fr. 151. 47» 

^— . g. d. Feenwelt v« M. R. »• Th. 177» 649 

SehsUerU Sendik:h;eib. an d. Hrn. Ritter Zimmer- 
mann etc. - . '^^ ^^ 
Sciildemng d. Lebens u. Chatakt. d. K. Marie 

Antotnette r Frankretih. t54« 47» 

Schmidt's Commentar üb. f. Taten prakt*Lehrb. 

V. gerichd. Klagen n« Einreden. 5* u. lecftC« Bi -164. 549 
Schreibtafel a- tag]. Gebrauch f. Oameo. 155. 48« 

Schreib- u. LefefchtUer. der kkine. §75« 538 

jSehriftkäftchen. dtf» •• ABC- Buchftahiar- mnd 

Lifoffiik i79i ^A 



«SiiMse kttfce Aaleit. i. ebenen Drejre^-Mefe» 

kunft. J7S. 637 

Skiaae, eine« lih. d. frans. Fr^yheit. 16s. SS5 

i^fiiftli CharL Warwtcka Reifen a. d. Engl. i5^ 142 

Setamerftundeii. t. A. 153, 537 

Stalhofew üb. d. tödcliche >y»rkuniraarr d. Blitze!». I60^ stf 
Sciicke« auegewänlte» a. dw dram..Dichtem d. Rd- 
\ mer r. Ko^hr^ nebfl e. Abb. üb. d. Tueater- 

wefen d«^Gnechen u. Rdpner. 177, dBs 

r. 

Talchenbiick r. ietfoWu»lhiiienFreiio^f. 1799. idi. 5>ff 
Teuteii^proben, d. flehen, e. ehrwütditf • Lebende. 179, 555 
Theater, neuea» f. Prtoat- o. Landetgefeflinhaften, 

I. Bdch.^ 175, 5#5 

rm^ d* Ltn Jemhal e. Gedidit idg, 5f4 

Trurnrntä^fi Joutnak d» Pharmaciei 3. B. i. Sc i7r, 501 

ü. 
üeber d. GvnadlaCEe d. Fireyheit tb Gleidriieit. 

2* Ablb i5z. 527 

*— — d. monarchifche Regierungaform v. d. Vf«. 

dea Nets . Diltricta. i5i^ 527 

Ümg0r e. paar Worte «n mebie deutidi. Lands* 

leute b. Gele^nh. d. 1793 in Schweden ver- 

anitatt. Hcligiona|Ubilaoma. 157, 495 

Unterhaltufigen Fränki&he b. Nutsfn «» Yecf nii- 

gen.-4 Bdch. 159. 5t8 

'**^* Termifchten Inhalts z. Nutzen u. Feifniig: 

1 Bdchn« 16^ 55g 

r. 

Verlttdi e. Gefchichte d. Forddiritte d. Philofii. 

phic in Deutfchl. harautg. v. £60rharil. t. B. 152, 449 
— e. Beweifes daCa d. K. ▼. Ruisland d. \V. 

Frieden weder garandrea kSnne noch cuf^ i54, 590 
TerCchwomen. die, 1. Th. 179, 641 

VerwanMmi» die;» e. Lft^ 173« 419 

.VeneichniCi d. wichtigft. Stellen a. d. A. tt«K.T. 

s. Behuf d« Lefeubungan in Schulen. ' 174. 53t 

d» rjene d. entlarvte Dümouriea e. d. Bogi. idiS, 5SJ 

ViUmumm Abh. d. Incereffe d. Menfchheit u. i. 

Sitten beer. . 15^ 4f7 

wQgttt E)enkmal d. Freundfcheft d. Ferawigten 

Wittwer im Namen d. Blumcnerd. 'erricbcet. §57, S75 
roALuife e, läodlichea Gediclit. 15g, 500 

fVahrmmrttU kleine LefehibHoth. f. d. wifcb«!^ 

rige Jugend. 175, 53I 

WüHh Recheobuch. 175^ 533 

Wandemngeo in die ITeneiten. 1. B. 179, 565 

lYaa fehlt denn eigentlich d. Franzofen? e. me- 
' die. phtk>L Unccriuah. 155, 485 

■fVskMg $ gründl. CJnterrichc d. fogenannt. Haoa- 

mannifichen Bleiche. idj; 553 

f^^i/renhem'« Bemerk* tib. dieGewnhnheits hohe 

Beinkleider zu tragen. is5» 4ff 

fp'hitf^s Johann v. Gaune Hera. ▼. Lancafter a. 

. , ^* £"8l. 17^ 548 

ff^4tVfs pelic Gefdiidite d. Eichafddce mit Ur- 

kund, erlauteri. I9 2 B. 17g, 557 

r. 

Toung^a Reifen duf^h Fhinkreich n. e. Theil r. 

Italien, in d. L 1787 * 179^. a. d. Engl. iS5»'482 
-'^-* d. fcanz^fl Revohu. e» warotttd. Beifj^ 

& ladre Reiche» 155^ 483 
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. Alcooa Verbi^sc^erelirctiift «• VwU^lh* 6j» 000 

Anderfon^t Narruive of tkt Ariu Bnibaflir to 
China deutfch. TJeb. 61» i%l 

. ▲nnalcn d* BraunfiÄ • Lüneburg. Cburlaade« 

9 Uhtp 2 St. 59f 4^5 

— — * d. Rechte d. tKnfellton -i. BürgtfS u. i. 

Völker her. t. Schmal^ i. 2 Bft. M» 515 

ikue iriMthen n. Verla^ftbü . 6t$ 5if 

AufTuAiiis Bucher de Duptiia ee cbncupkc lu 
^pu« imperfectum contr. JulianuBi \m hAm^mi- 
ge V. Mt^mHutOtA 66p f 27 

BachnuKia- u. GandenotiinfclM lliidih« inliaa- 

burg n. ?erla(;sb. d^, 507 

f Barth in I^pt. n. Verlagsb» d?» $31 

Bertuch'» Bilderbuch I» Kinder mk ilhim. S. 
. 2^A. 60, 47s 

- Befchreibung 4. Revalutton ia Polen* di, 4.S5 

. Bey^raf^e z. Geschieh te d. iüranz. Revoluu 3*4 St» 6l» 4S4 

N — — 7 — . " 5 St. dtf» 538 

' — ^ X, e. rern unfeigen Denken u« Ilandeln 
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